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Staatliche  und  private  Einrichtungen,  und 
Berufsarten  im  Sprichwort. 

Für  die  Strömungen  der  höheren  Politik  und  die  Kämpfe 
der  Parteien  unter  einander  pflegt  der  gewöhnliche  kleine  Mann, 
zumal  in  älterer  Zeit,  ebensowenig  Teilnahme  zu  besitzen,  wie 
für  religiöse  und  philosophische  Streitigkeiten.  Rein  politische 
und  religiöse  Sprichwörter  giebt  es  überhaupt  bei  keinem  Volke, 
•seihst  nicht  bei  einem  von  politischen  Handeln  so  sehr  in 
Ansprucb  genommenen,  wie  es  die  Römer  waren,  ja  selbst  von 
dem  Unterschiede  und  dem  Gegensätze  der  Stände,  wie  ihn 
das  deutsche  Sprichwort  oft  so  gveli  beleuchtet,  jenem  Kampf 
zwischen  Adel  und  Bauersmann,  zwischen  Herrschenden  und 
Beherrschten,  zwischen  Pfaffen  und  Laien ,  wie  er  im  Ausgange 
des  Mittelalters  tobte,  ist  im  römischen  Spriehworte  nichts  zu 
spüren.  Eine  tiefe  Kluft  trennt  dagegen  den  Bürger  vom 
Fremden  und  Ausländer  und  nur  ein  schlechter  Mann  schont 
die  eigenen  Mitbürger  ebensowenig,  wie  Fremde:  Plaut.  Trin.  102 
Hostisne  an  dvis  comedis,  parvi  penäere  (te  dieunt).  Hör.  epist.  1, 
15,  29  Impransus  non  qui  civem  dinosceret  hoste,*)  Die  Bürger 
des  Staats  haben  die  Pflicht,  sich  gegenseitig  zu  helfen  und  zu 
unterstützen,  und  der  Egoist  und  Geiahais,  welcher  dieselbe  ver- 
nachlässigt, ist  der  ganzen  Stadt  verhafst:  Plaut.  Trin.  350  sed 
civi  immuni  sein,  quid  cantari  solet?  Qtiod  hohes,  ne  häbeas,  et 
nunc  quod  non  kabes,  JuAeas  velim.  Isid.  orig.  10,  141  Immunis, 
minime  munificus,  ut  est  in  proverbio  veteri:  Immunem  dves  ödere 
sui.  Jes.  Sirach  31,  29:  Von  einem  kargen  Filze  redet  die  ganze 
Stadt  übel.  Leider  sind  gerade  diejenigen,  die  uns  räumlich  am 
nächsten  stehen,  und  uns  am  ehesten  nützen  könnten,  die  Nach- 
barn, meist  unsere  ärgsten  Feinde.  Mit  Argusaugen  verfolgen  sie 
unser  Thun  und  Handeln,  und  es  rauss  etwas  schon  sehr  gerausch- 

*)  Der  Gegensatü  auch  bei  Liv.  10,  36,  8.  5,  8,  II, 
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2  A.  Otto: 

los  und  im  geheimen  vor  sich  gehen,  wenn  sie  es  nicht  merken 
sollen:  Plato  Alcib.  1  p.  121  D  r^fiäv  dl  yBVVtOfiiviäv  ro  xov  xra^o- 
Sonotov  ovS'  Ol  ysitoveg  ffipöÖQa  ti  uia&ävovzai.  Theaet.  p,  1 74  B. 
Lncian  Charon  16  ß^oytjTt  «tiettai,  ftoAts  xal  totg  yuroOiv  i^cs- 
xowffÖ-EfTos  roü  :tr<äfiaTos.  Vgl.  Cic.  p.  Rose.  Am.  37,  lOÖ,  Daranf 
spielt  Cicero  an  Catil.  2,  10,  21  corrunnt,  eed  ita,  ut  non  modo 
civitas,  sed  «e  vicini  quiäem  proximi  sentiant  Darum  behauptet 
auch  das  Sprichwort,  ein  böser  Nachbar  sei  ein  tägliches  Unglück 
(Düringsf.IINo.124):  Pla«t.Mere.771  Nunc  verum  ego  illud  verbum 
experior  vetas:  AUquid  mali  esse  propter  vicinum  malmn.  Querol. 
1,  2  p.  14,  24  Peip.  Vicimis  mihi  malus  est.  —  Ecce  rem  vere 
malam!  Heaiod.  opp,  346  nt/fitt  xaxbe  yeirmv  ostfov  t  aya^og 
(iby'  oveiaQ.  Menand.  fr.  5Ö3  Koek.  Ein  selbständiges  ländliches 
Sprichwort  liegt  vielleicht  auch  vor  bei  Pallad.  1,  6,  6  Tria  mala 
aeque  nocent:  sterilitas,  morbus,  vieinus.  Um  das  gesamte  Volk 
zu  bezeielinen  hat  Plantus  die  Verbindung  equiles  peditesque,  die 
allem  Anschein  nach  ebenso  stehend  war  wie  pueri  ac  puellae: 
Mif.  glor.  464  Neque  eques  neque  pedes  profecto  est  quisquam 
tanta  audaeia.  Poen.  831  Quodvis  genus  ibi  hominum  videas  . . . 
Equiteoi,  peditem,  libertinum.  Hor.a.  p.ll3  Komani  tollent  equites 
peditesque  cachionum.  Liv.  1,  44,  1  omnes  cives  Romani,  equites 
peditesque. 

Die  Beamten  des  Staates  läfst  das  Sprichwort  ganz  aufser 
Spiel*),  nur  die  Strenge  der  Censoren  wird  öfter  hervorgehoben: 
Valer.  Mas.  2,  9,  1  probitas  et  eontinentia  cmsorio  supercüio  ex- 
aminata  est.  Apul.  apol.  13  longa  illa  et  censoria  oratio.  Macrob. 
sat.  7,  1,  2  non  tanquam  censoria  qtiaedam  aut  plus  nimio  vere- 
cunda  materfamilias,  streng  sittliche.  Vgl.  Ärnob.  adv.  nat.  5,  23 
censoria  manu.  Und  wie  die  Römer  einen  strengen  Beurteilerund 
Sittenrichter  censor  hiefsen,  so  nannten  die  Griechen  eiaeu  über- 
strengen Mann  eiuBn '^Qionayiztig  (Diogen.  2, 91).  Geläufig  blieb 
wohl  auch  jenes  Wort  des  alten  Cato,  das  Cicero  überliefert  de 
divin.  2,24, 51  Vetus  autem  illud  Catonis  admodum  scitum  est,  qui 
mirari  se  aiebat,  qrwd  non  rideret  hamspex,  Mruspicem  cum  t-ideret 
(Cat.  rell.  p.  109  Jord.).  Wenigstens  wiederholt  Cicero  jenen 
Ausspruch  als  einen  wohlbekannten  de  nat.  deor.  1,  26,  71  Mira- 
bile  videtur,  quod  non  rideat  haruspex,  cum  haruspieem  viderit; 

*)  Denn  Plaut.  Stich.  353  Sine  suffragio  Popuii  tarnen  aedilitatem  hie 
quidem  gerit  ist  weiler  nichts,  als  ein  Witz  des  Dichters,  wie  der  Zu- 
sammenbau g  beweist. 
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hoc  mirabilius,  quod  vos  inter 
Auffällig  könnte  es  auf  i^eii  ersten  Blick  erscheinen,  clafs  bei  den 
so  streng  republikanisch  gesinnten  Römern  der  König  seine 
Herrschaft  im  Sprichwort  voll  behauptet  hat,  allein  teils  ver- 
bindet sieh  bei  allen  indogermanischen  Völkern  schon  von  den 
ältesten  Zeiten  her  mit  dem  Begriffe  des  Königtums  das  der 
höchsten  Macht,  teils  sind  es  griechische  Sprichwörter,  teils  end- 
lich spricht  sich  in  ihnen  auch  die  Abneigung  der  Römer  gegen 
diese  Institution  aus.*)  Macht  und  Reichtum  charakterisieren 
den  König  vor  allen  andern.  So  sagte  man  statt  deus  sum 
(s.  Archiv  3,  208)  auch  rex  sum:  Plaut.  Poen.  691,  und  ein 
Schlemmer  speist  wie  ein  König:  Petron  38  solebat  sie  cenare, 
guomodo  rex.  Vgh  Prop.  1,  14,  13  Tum  mihi  cessuros  spondent 
mea  gaudia  reges.**)  Etwas  Liebes  und  Wertes  gäbe  man  nicht 
um  ein  Königreich:  Plaut.  Curcul.  2tl  Si  eqiiidem  hercle  mihi 
regnum  detur,  numquara  id  potius  persequar,  Merc.  841  ibi  quidem 
si  regnum  detur,  non  cupita  est  civitas.  Prop.  1,  14,  23  non 
ulla  verebor  Regna  . . .  despicere.  Phaedr.  3,  6,  27  Regnare  uolo 
liber,  ut  non  sim  mihi.  Publih  Syr.  577  Rex  esse  nolim,  ut  esse 
crudeUs  velim.  Vgl.  Piaut.  Stich.  287  Si  rex  obstabit  ohviam, 
regem  ipsum  prius  pervortito.  Die  Könige  haben  lange  Hände 
(Düringsf.  I  No.  717)  d.  h.  ihre  Macht  reicht  weit:  Ov.  her. 
16  (17),  166  An  tu  nescis  longas  regibus  esse  mnnus?  Senec. 
ep.  82,  4  Non  habet,  ut  putamus,  Fortuna  longas  manus.  Das 
Sprichwort  ist  dem  Griechischen  entlehnt:  Apost.  11,  7'  (lax^al 
TvQÜvvav  x^^Q^S-  Vgl.  Herod.  8,  140  xa.1  yag  dvvaiiis  vueq  rv- 
&Qu>nov  rj  ßaöilimq  (des  Perserkönigs)  iStXv  xal  %b\q  v^aQii^xtjg. 
Nach  dem  Vorbilde  und  Beispiele  des  Königs  richten  sieh  die 
ünterthanen:  Claud.  8,  299  Jeep  componitur  orbis  Begts  ad  exem- 
plitm.  8,  302  Mobile  mutatur  semper  cnm  principe  vulgus.  21,  168 
in  vulgus  maiiant  exempla  regentum.  Vgl.  Cic.  ad,  fam.  1,  9, 12 
quae  sunt  .  .  .  apud  Platouem  nostrum  scripta  divinitus  .  .  . 
qnales  in  re  publica  principes  essent,  tales  reliquos  solere  esse 
cives  Hieron  ep  7  5  talisque  sit  rector  quaies  illi  qni  rei^untur 
Vg    C  c    de  leg   o      4     t   n   p^nefe    45  f  Jes   &      10  W 

*)  An   den  P         ^  n  g       de    ^i^    ^ii  ^^^   "eX"' 
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der  Hirt,  so  die  Herde,  wie  der  Herr,  so  das  Volk"  (Düringsf.  II 
No.  641).  Die  Könige  stehen  über  den  Gesetzen:  „Herren  nnd 
Narren  haben  frei  reden"  (Körte  No.  3485):  Porphyr,  zu  Hör.  sat. 
2,  3,  188  (res  sum:  Nil  ultra  quaeru  plebeius)  Per  hoc  iliud 
proverbium  vult  interpretari  fiagm  xal  ßaCif-Et  vojiog  (c-ygatpog. 
Absichtlich  und  willkürlich  hat  Seneca  in  seinem  Pamphlet  auf 
den  toten  Claudius  diesem  griechischen  Sprichworte  den  Sinn 
untergelegt,  aia  ob  Thorheit  und  Königswürde  zusammengehörten: 
apoe.  1  ex  quo  suum  diem  obiit  ille,  qui  verum  proverbium  fe- 
eerat,  aut  regem  aut  fatuum  nasd  oportere.  11  Crassum  yero 
tarn  fatuum,  ut  etiam  regnare  posaet.  Allein  ungerecbte  und 
willkürliche  Herrschaft  pflegt  auch  keinen  langen  Bestand  zu 
haben,  denn  „gestrenge  Herren  regieren  nicht  lange"  (Düringsf. 
II  No.  404);  Senec.  Med.  196  Iniqua  numquam  regna  perpeiuo 
manmt.  Troad.  258  Violenta  nemo  imperia  continuit  diu.  Phoen. 
6tiO  invisa  numquam  imperia  retinentur.  Vgl,  Senec.  rhet.  con- 
trov.  7,  8,  1  omnis  nimia  potentia  saluberrime  in  brevitatem 
constringitur.  Geiährlich  ist  es  immer,  sieh  an  grofse  Herren 
allzueng  anzuschlief^eu,  denn  „Herrengunst  währt  nicht  lange" 
(Düringsf.  I  No.  721)  Enniub  bei  Cic.  de  ofT.  1,8,  26  und  de 
republ.  1,  32,  49  nuJla  tangta  societas  Nee  ßdes  regni  est  (p.  144 
Vabl.  v.  381  Ribb.  tiag'')  Liv  1,  14,  3  oh  infidam  societatem 
regni.  Phaedr.  1,  5,  1  Numquam  est  fidelis  cum  potente  societas. 
Senec.  Ägam.  285  Non  intrat  umquam  regium  limen  fldes.  Vgl. 
auch  Colum.  9,  9,  1  quippe  cum  rationabili  generi  mortalium, 
tum  magis  egentibus  consilii  mutis  aniroalibua  nulla  sit  regni 
societas.  Lucan  1,  92  Nulla  ödes  regni  aociis.  Wie  die  Herr- 
schaft, so  leidet  auch  die  Liebe  keiue  Gesellschaft  (Düringsf.  II 
No  43)  Ov.  art.  am.  3,  564  Non  bene  cum  soeiis  regna  Venvsque 
manmt  feenec.  Agam.  259  Nee  regna  soeium  ferre  nee  taedae 
sciunt  Auf  ein  Knabenspiel  bezieht  sich  Hör.  ep.  1,  1,  59  At 
pueri  ludentes,  rex  eris,  aiunt,  Si  recte  faeies.  Porphyr.:  contra 
pueri  Insu  cantare  solenti  Itex  erit,  qui  recte  faeiet,  qui  non 
faciet,  non  erit  (Baehr.  fr.  poet.  Rom.  p.  56).  Äuson.  technop. 
(XXVII  6,  3  Seh.)  Qui  recte  faciet,  qui  non  dominatur,  erit  rex. 
Der  Vergleich  war  schon  bei  den  Griechen  sprichwörtlich:  Plato 
Theaet.  3  p.  146  A  og  av  «d  äfiagtävtj,  xa&edsttai,  aöJtsQ  ipaelv 
o(  aatSeg  oi  6(paiQi^ovrBg,  öVog"  os  ä  av  sreptj'E'i'jjrat  «va^Kp- 
xrjriti;,  ßaSiXEvßsi.  ^(imv.  Eine  Variation  des  vSprichworts,  dafs 
jedem    das  Seine    gefällt,  jedem   seine    Braut   die  schönste  dünkt 
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(Körte  No  %!)  be^e^net  hei  Plaut  htich  l^o  «hhs  rar  rft/f 
fwe  placet 

Wie  die  Rejfenteii  und  Behörden  die  lebendigeu  Herrscher 
ubei  die  ünterthanen  sind,  so  weiden  die  tresetze  eine  stumme 
Behörde  genannt  Cic  de  leg  3,  1,  2  vereque  dici,  maqDitratum 
legem  cb^e  hquentem,  legem  aiitem  mutam  maqiatrahim  Gell  14,  2,  1 
ex  mutis,  ut  aiunt,  magistns  (d  h  ex  legibus)  cognoscerem  In 
dessen  sind  gute  Gesetze  m  einem  Staate  nicht  ohne  weiteres 
ein  Beweis  der  dort  heirschenden  Ordnung  und  Zucht,  vielmehr 
lehrt  eine  alte  Eifahcun^  dals  ^rade  schlimme  Sittpn  gut  <ie 
setz  bringen  (^Korte  No  O'-)50)  Maciob  sat  3,  17,  10  "\  ctug  ver 
bum  est,  Leges,  inquit,  hornie  ex  malis  mo7ibns  poaianiit)  Vgl, 
Liv.  34,  4,  8  sie  cupiditates  prius  natae  sunt,  qnam  leges,  Tao. 
ann.  15,  20  üsu  probatum  est,  leges  egregias  apud  bonos  ex 
delictis  aliorum  gigni. 

Die  Teilnahme  an  der  Staatsverwaltung  und  die  Übernahme 
der  öffentlichen  Ehrenämter  wird  auch  bei  den  Romern  als 
eine  drückende  und  verantwortungsvolle  Last  empfunden.  Dies 
zeigt  das  so  häufige  Wortspiel  honos  onus'')  Varro  1  lat.  5,  73 
Honos  ab  honore  sive  onere,  itaque  honestuiu  dicitur,  quod 
oneratum,  et  dictum;  Onvs  est  honos,  qui  stislinet  rem  publicam 
(fr.  com.  ine.  v.  76  Ribb.)**").  Ov.  her.  9,  31  Non  honos  est,  sed 
onus.  Cic.  fr.  or.  ine.  fr.  1  M.  (bei  Rutil.  Lup.  1,  3.  Charis.  p,  281, 1  K. 
Diomed.  p.  446,  20K)  non  honoris,  sed  oneris,  Liv.  22,  30,  4  ple- 
biscitum,  quo  oneratus  sum  niagis  quam  honoratus.  Ausou.  XIII 
2,  fl7  Seh.  possis  ornatus,  possis  oneratus  haberi.  Augustin 
serra.  (Migne  38  col,  52.5)  onerant,  non  honorant.  Apoll.  Sidon. 
ep.  8,  8,  3  non  tarn  honorare  quam  censitor  onerare.  7,  9,  7 
inultum  . . .  honoris,  plus  oneris.  7,  17  v.  14  oneroaus  lionor. 
9,  2,  l  plurimmn  . . .  honoris,  plus  oneris.  Fulgent.  Busp.  epist.  5 
(col.  346  Migne)  magis  oneris,  quam  honoiis  Venant.  Fortun. 
ad  Marc.  9  et  honor  et  onus.  Auf  die  Beteiligung  an  den  Ko- 
mitien  bezieht  sich  jedenfalls  die  Redensart  secagpnarii  de  ponte, 
deren  Ursprung  allerdings  vom  Volke  anders  er  klart  wurde. 
Die  beiden  gegenüberstehenden  Ansichten  finden  wir  bei  Pest, 
p.  334  M.  SesagenarioM  (de  ponte  olim  deiciebant),  cums  causam 
Mani(lius  hanc  refert,  quod  Romaui),  qui  incoluerint  (primi  Ab- 

*)  S.  E,  Wöiffliü,  der  Reim  im  Lateinischen.  Archiv  1,  381. 
**i  ßibb.  merkt  an;  fortaase  versus  pojiularis  fuit.    Vgl.  coroll.  p.  XLVIII. 
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origines,  aliquem  h)ominem  sexagmta  (aniiorum  qui  esset,  im- 
molare) Diu  Patri  quot(annis  soliti  fuerint).  quod  facere  eos 
de(stitisse  adveutu  Her)culis,  sed  religio(sa  veteris  ritua  obser- 
vatione  sc)irpeas  dominum  ef(figies  de  ponte  in  Tiberim  antiquo 
modo)  mittere  instituisse.*)  .  .  .  Sed  esploratisaimum  illud  est 
causae,  quo  tempore  primum  per  poiitem  coeperont  comitiis  suf- 
fragjum  ferre,  iuniores  conclamaverunt,  ut  de  ponte  deicerentur 
sexagenarii,  qui  iam  nuUo  publico  munere  fuagereiitur,  ut  ipsi 
potius  sibi  quam  illi  deligerent  imperatorem:  cuius  sententiae 
est  Sinniua  Capito.**)  Dieselbe  Änaiclit  vertrat  auch  Varro  (Non. 
p.  523,  21):  Ideo  in  proverhium  quidam  putant  venisse,  ut  diceretur 
sexagenarios  de  ponte  deici  oportere,  quod  suiFragJum  non  ferant. 
S.  noch  Ov.  fast.  5,  625  ff.  Non  p.  86,  20.  Lactant.  ep,  ad  Pejitad. 
23,  2.  instit.  1,  21,  6.  Prudent.  e.  Symmaeh.  2,  295.  Fortunat.  art. 
rhet.  p.  92,  23  H.  Marquardt,  Rom.  Staatsverw.  III  p.  187  Anm.  5. 
Landgraf  zu  Cic.  p.  Rose.  Am.  35,  100.***)  Die  sprich  wörtliche 
Verwendung  schliefst  sich  an  die  volkstümliche  Ansicht  an:  Cic. 
p.  Rose.  Am.  35,  100  Habeo  etiam  dicere,  quem  contra  morem 
maiorum,  minorem  unnis  sesaginta,  de  ponte  in  Tiberim  deie- 
eerit.  Varro  sat,  Men.  bei  Non.  p.  214,  12  (p.  218  R.  No.  493  B.) 
acciti  sumus,  ut  depontaremur  und  bei  Non.  p.  86,  20  (p.  21S  R. 
No.  494  B.)  vix  eft'atus  erat,  cum  more  maiorum  ...  de  poute  in 
Tiberim  deturbant.  Macrob.  sat.  1,  5, 10  et  tamquam  sexagenarios 
majores  de  ponte  deicies? 

Da  das  Rechtswesen  bei  den  Römern  seine  eigentliche  Aus- 
bildung gefunden  hat  und  sorgsam  gepflegt  wurde,  so  war  zu  er- 
warten, dafs  es  auch  auf  das  Sprichwort  und  die  volkstümlichen 
Redewendungen  nicht  ohne  Einfiufs  gebheben  ist;  Echt  römisch 
ist  zunächst  der  Erfahruugssatz,  dafs  das  Recht  auf  die  Spitze 
getrieben  und  nur  dem  Buchstaben  nach  gehandhabt  zum  grofsten 
Unrecht  wird.  „Streng  Recht  ist  oft  das  gröfste  Unrecht"  (Körte 
No.  6216):   Ter.  Heaut.  795   verum  illud,  Chremeg,   dicunt:   im 

*}  Über  die  Argei  vgl    Marquaidt,  Rom    Staatsverw    m  p   185  f 
^*)  Vgl    auch  Paul -Fest   p    75    M    Depontatu  seiie?  appcUabantur  (^uia 
aexageoarii  de  poute  deiciebantur 

***)  Mommsen  (Rlm  btaatsreoht  II  ^  p  408  Anoi  2)  bemerkt,  dafs  die 
Angabe  det  Alten,  die  über  bO  Jahie  Alten  b3,tten  das  ^tuninrecM  Dicht 
mehr  gehabt,  nicht  im  EinklanRe  at«be  mit  dem,  waa  wii  sonat  darubci 
wissen  So  wird  also  wohl  die  Redensdit,  wie  viele  andire,  ilireu  tlripruni; 
in  einem  einKelneii  Vorfalle  haben,  wie  ,1111  h  Sinniut  Capito  annahm 
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sumntutn  saepe  summa  est  malitia.  Cic,  de  off.  1,  10,  33  Es  quo 
illud  „summum  ius  aurama  iniuria"  factum  est  iam  tritum  ser- 
moTie  proverbium.  Coluni.  I,  7,  2  Nam  summum  ius  aatiqui 
summam  putabant  crucem.  HieroD,  ep.  1,  14  0  vere  ius  summum 
summa  malitia.  Vgl.  Cic.  p.  Caeein.  23,  65  si  contra  Terbis  et 
litteris  et,  ut  dici  solet,  sitmmo  iwe  contenditur,  solent  eiusmodi 
iniquitati  boui  et  aequi  nomen  dignitatemque  opponere.  Wer 
ohne  Rücksiebt  auf  Recht  und  TJiireeht  handelt,  geht  aufs  Gerate- 
wohlj  ohne  Überlegung  vor:  Ter.  Andr.  214  Quo  iwre  quaque 
iniuria  praecipitem  in  pistrinum  dabit.  Donat:  Proverbiale  hoc 
est.  Ebenso  griechisch  xal  öixaias  x'  aSixag  (Aristoph.  Plut, 
233.  Diogen,  2,  99).  Eine  stehende  Verbindung  war  iusta  in- 
ivsta:  Ter.  Ad.  990  Quia  non  iusta  iniusta  prorsus  omnia  ob- 
sequor,  weil  ich  nicht  in  allem  ohne  Prüfung  Folge  leiste.  Donat 
zu  Ter.  Eun.  1059  nennt  auch  diese  Verbindung  unter  den  pro- 
verbiellen.  Aristoph.  Equ.  256,  Nub.  29  dlnaia  x  adtxa.  Fast 
gleichbedeutend  ist  aeqtia  et  iniqua:  Liv.  2,  32,  7  eaui  (sc.  con- 
cordiam  ciyium)  per  aequa  per  iniqua  reconeiliandam  civitati 
esse,  um  jeden  Preis,  wohl  oder  übel.  Prop.  2,  4,  6  Dein  domiti 
post  haec  aequa  et  iniqua  ferunt,  alles  mögliche.  Plaut.  Am- 
phitr.  173.  Zu  diesen  Beziehungen  allgemeiner  Natur  kommen 
nun  noch  Anspielungen  aijf  einzelne  Einrichtungen  im  Gerichts- 
wesen selbst.  Ob  der  Ausdruck,  den  Plin.  n.  h.  praef.  6  braucht: 
non  eras  in  hoc  aJho,  du  standest  nicht  auf  der  Liste  meiner 
Richter  d,  h.  Beurteiler,  wirklich  sprichwörtlich  war,  läfst  sich  nicht 
mehr  entscheiden,  da  er  sonst  in  übertragener  Bedeutung  nicht 
weiter  vorkommt.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  Cic.  p.  Mur.  17,  35 
pergitisne  vos  tamquam  ex  syngrapka  agere  cum  populo?  und 
Tuse.  5,  11,  33  Tu  quidem  iabellis  ohsignatis  agis  mecum,  nach 
förmlich  vollzogenem  Protokoll  d.  h.  in  aller  Form  des  Rechts. 
An  die  verschiedenen ,  von  einander  abweichenden  Gepflogen- 
heiten der  Gerichtshöfe  (fora)  erinnert  Plaut.  Most.  1051  video 
rem  vorti  in  meo  foro,  ich  sehe,  dafs  ich  in  Gefahr  bin,  und 
Mart.  12  praef  videor  mihi  in  alimo  foro  Utigare,  ich  fühle  mich 
hier  fremd  und  weifs  mir  nicht  zu  helfen.  Denselben  Sinn  hat 
Petron  l  cum  in  forum  venerint,  putent  se  in  alium  terrarum 
orhem  delatos,  sie  glauben  in  eine  andere  Welt  versetzt  zu  sein, 
wo  sie  sich  keinen  Rat  wissen.  Dagegen  geht  auf  das  Leben 
auf  dem  Forum  überhaupt  Ter.  Phorm.  79  scisii  uti  foro,  du 
weifst  die  Leute  zu  behandeln.     Donat  bemerkt:   et   est  vulgare 
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proverbiuni.  Seasus  liic  est:  Scisti,  inquit,  quid  facere  te  opor- 
teret.  Vgl.  Querol.  p.  18,  28  Peip.  Si  toto  vis  uti  foro.  Die 
Heranzieh  11  ng  eines  griechischen  Komikei-fragments  (Anasaiidr, 
fr.  4  Kock)  äyoQä  xdxQtjvTcu  ist  ungerechtfertigt ,  die  Worte  heilsen 
dort:  sie  nehmen  an  der  Staatsverwaltung  teil.  —  Wer  auf  eine 
Anklage  hin  ati  11  schweigt,  erregt  den  Verdacht,  dafs  er  seine 
Schuld  einräumt,  denn  „wer  schweigt,  bejaht"  (Düringsf.  II  No. 
B47):  Cic.  p.  Sest.  18,  40  non  infttiando  confderi  videbantur.  Senec, 
rhet.  controv.  10,  2,  C  sed  silentium  videtur  confeasio.  Hieron, 
adv.  Ruf.  3,  2  ne  videar  tacendo  crimen  agnoscere  Vgl  Dige-'t 
50,  17,  142  Qui  tacet,  non  utjque  fatetuc  (jedenfalls  mit  An 
spiehing  auf  die  volkatümliche  Anschauung),  sed  tarnen  veium 
est  eum  non  negare.  Ebenso  stammt  das  im  Franzusischen  ge- 
läufige Wortspiel  qui  s'excuse,  s'accuse  schon  aus  altei  Zeit 
Es  steht  bei  Hieron.  ep.  4  ad  virg.  in  exil.  miss.  3  (Migne 
30  col.  60)  dum  excttsare  credis,  acciisas.  Den  Gedanken  hat 
schon  Ter.  Heaut.  625  nescio  quid  peccati  portal  haec  purgatio. 
Griechisch  ist  dagegen  lei  Hmweis  auf  den  7e  ignisschacher  bei 
Cic.  p,  Flacc.  4,  9  testimomorum  rehjonem  et  fl.dem  numquam 
ista  natio  coluit,  tjtiusque  huiu&ce  rei  quae  ait  vis  .  .  .  Ignorant. 
Unde  illud  est:  da  inün  mufmim  tedimomum^  lotum  istud  Grae- 
eorum  est.  Apost  O,  80'  daiii^B  (tot  /(Kpriptai :  izl  tmv  xapa 
ftEpos  £«VTOtig  iaccii/ovvtwv.  Das  beste  Zeugnis  hegt  in  der  Sache 
selbst:  Plaut.  Aulul.  421  res  ipsa  leshs  ibt,  dei  Augenschein  lehrt 
es.  IVin.  107  Id  ita  esse,  ut  credas  rem  tibi  auctorem  dabo.  Ter. 
Eun.  705  res  ipsa  indicat.  Cic.  p.  Mil.  20,  53  Res  loquitur  ipsa. 
24,  66.  Phaedr.  append.  22,  4  res  claniabit  ipsa.  Senec.  de  benef, 
2,  11,  ö  res  loquentur.  Eurip.  Baceh.  976  avro  Oijfiavei.  Plut. 
Pomp.  23  lä-r'jKaüE  S'  avrä  tcc  apäyiiata.  Greg.  Cypr.  Leid.  2,  92 
avTÖ  öei^i.  Plato  Theaet.  p.  200.  Sophocl.  fr.  356  N.  Der  weifse 
Stein  als  Zeichen  der  Freisprechung  war  bei  den  Griechen  sprich- 
wörtlich: lavx'^  il>^fiog  {sTtl  tmv  vixmvzmv  Macar.  5,  57),  und  so 
sagt  Plin.  ep,  1,  2,  5  si  modo  tu  fortasse  errori  nostro  album 
calculum  adieceris,  wenn  du  mir  beistimmst^  mich  freisprichst.  Da- 
nach Apoll.  Sidon.  ep.  4,  6,  3  consilio  album  calculum  minime 
apponas.  Wenn  die  Entscheidung  gefallen  und  die  Verhandlung 
vorüber  ist,  hiefse  es  leeres  Stroh  dreschen,  die  Sache  noch  ein- 
mal aufs  Tapet  zu  bringen:  Plaut.  Cist.  4,  6,  30  Adam  rem  ago, 
qiiod  periit,  periit.  Pseud.  261  actam  rem  agis.  Liv,  28,  40,  3 
Scio   .  .  .  rem  actam  hodierno  die  agi.    Zur  Erklärung  s.  Donat 
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ZU  Ter.  Phorm.  419  Acta  res  est,  de  qua  seiitentia  proiata  est 
und  zu  Andr,  465  „actum  est"*)  dicitur  in  ea  re,  de  qua  iam  lata 
sit  seatentia,  und  besonders  zu  Ad.  232,  wo  Donat  ebenfalls 
actum  agam  las:  proverbium  i.  e.  nihil  agam.  Quod  enim  semel 
in  iure  iudieatum  fuerit,  reseiudi  et  iteruni  agi  non  potest.  Daher 
die  Mahnung  acta  ne  agas  bei  Ter.  Phorm.  419  Actum,  aiunt,  ne 
agas.  Cie.  ad  Att.  9,  6,  6  Sed  acta  ne  agamua.  9,  18,  3  actum 
ne  agas.  15,  20,  3.  de  amic.  22,  85  acta  agimus,  quod  vetamur 
vetere  proverbio.  Hieron.  adv.  Pelag.  1,  24  (eol.  721  Vall.)  nee 
meministi  illius  proverbii,  actum  ne  agas. 

Eine  Anzahl  von  Redensarten  bezieht  sich  auf  Opfer  und 
Opferbrauch.  So  die  Aufforderung  koc  age,  welche  nach  Plut. 
Numa  14,  4  und  Cor.  25  der  Herold  dem  Volke  zurief.  Hör.  sat. 
2,  3,  152  hoc  age,  mache  Ernst.  Tertull.  adv.  Marc.  4,  7  ut  diei 
solet,  ad  quod  veniuius,  hoc  age.  Plaut.  Capt.  930  Hoc  agamus, 
zur  Sache!  967  Hoc  agamus.  Eiue  Varronische  Satire  führte 
den  Titel  Age  modo.  Gleichbedeutend  ist  die  volkstümliche 
Mahnung  bei  Plaut.  Mil.  glor.  215  age,  si  quid  agis.  Trin.  981, 
Stich.  715.  Epid.  196.  Pers.  659.  Dafür  sagt  Mart.  1,  46,  1  fac, 
si  facis.  Senec.  de  benef.  2,  5,  2.  Vgl.  Theoer.  id.  5,  78  Ela  kiy  , 
ti  Tt  leyiLg.  Von  dem  alten  Brauche,  wonach  bei  Verträgen 
der  pafcer  patratus  dem  zu  opfernden  Schweine  den  Kopf  mit 
einem  Kieselsteine  zerschmetterte  (Liv.  1,  24),  rührte  das  Sprich- 
wort infer  sacrum  et  saxum  stare  her,  zwischen  Hammer  und 
Ambofs,  zwischen  Thür  und  Angel,  zwischen  Kugel  und  Ziel 
stehen  (Düringsf.  II  No.  764.  Borehardt,  die  sprichw.  Redens- 
arten der  Deutschen  No,  38):  Plaut.  Capt.  617  Nunc  ego  omiiino 
occidi,  Nunc  ego  inter  sacrum  saxumque  sto,  iiec  quid  faciam 
seio  (^  Gas.  5,  4,  1).  Apul.  met.  11,  28  plurimum  ergo  duritia 
paupertatis  intercedente,  quod  ait  vetus  proverbmm,  inter  sacrum 
et  saxum  positus  cruciabar.  Einen  ähnliehen  Wortlaut  hat  ein 
anderes  Sprichwort  bei  Cic.  ad  Att.  5,  18,  1  ne  quid  inter  caesa 
et  porrecta,  ut  aiunt,  oneris  mihi  addatur  aut  temporis,  zwischen 
dem  Zerlegen  der  Eingeweide  des  Opferfcieres  und  dem  Dar- 
bringen auf  dem  Aitare**)  d.  h.  zur  ungelegenen  Zeit,  nach  an- . 
deren  im  letzten  Moment,  oder  gar  in  sumnio  diserimine  (Genthe). 

*)  Die  Formel  actum  est,  „es  iat  aus"  ist  voltstümlich,  aber  nicht  mebr 
sprichwörtlich:  Plaut.  Bud.  683.  751.  Ter.  Eun,  I,  1,  9  n.  ö.  Eurip.  Hip- 
pel. 778  TtcnQuKTat. 

**)  S.  Varro  1.  )at,  6,  16.  6,  31.     Marquardt,  Rom.  Staatsverw.  HI  p.  178. 
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Chariaius  p.  276  K  «nd  Diomedes  p.  402  führen  als  Sprichwort 
an  cocta  nttmerabimus  exta  mit  der  Bedeutung  ex  eventu  sciemus. 
Cic.  de  divin.  2,  5,  12  citiert  als  griechisches  Sprichwort  Bene 
gui  coniciet,  vatem  hunc  perhibebo  optumum.  Es  ist  erhalten  bei 
Eurip.  fr,  973  N.  fiävtig  d'  aptUTOS  oöttg  e^xk^ei  xaläg,  Menand. 
fr.  8Ö2  Keck.  Theoer.  id.  21,  32  f.  Plut.  de  Pyth.  orac.  10  ö  [iiv 
£t«a£toi'  xccAräg,  öv  kqlStqv  fidvTtv  avviyÖQsvxEV  t}  ita^oi^Üa.  Cic. 
ad  Att.  1,  13%  3.  —  Wohl  uur  ein  uneigentlicher  Ausdruck  ist 
Hieron.  praef.  in  reg.  Pachom.  (col.  53  Vall.)  et  hono,  quod  aiuiit, 
auspicio  long  um  silentium  rumperem.  Noch  ist  zu  erwähnen 
Plaut.  Bacch.  123  I,  stuUior  es  barbaro  Potitio.  Der  Kult  des  Her- 
kules war  nämlich  von  der  Familie  der  Potitier  fremden  Sklaven 
übertragen  worden  (Liv.  1,  7,  14.  9,  29,  9.  Pest.  p.  217  M.).*} 

Bekannt  ist  die  Vorliebe  des  römischen  Volkes  für  öffent- 
liche Spiele,  Circusaufführungen ,  Gladiatorenkämpfe  und 
Theater.  Dieselbe  zeigt  sieh  auch  deutlich  im  Sprichwort,  Dem 
Circus  gehört  zunächst  die  Redensart  aä  calcem  venire  an:  Cic. 
de  amic.  27,  101  ut  cum  aequalibus  possis,  quibuscum  tamquam 
e  carceribua  emissua  sis,  cum  iisdem  ad  calcem,  ut  dicitur, 
pervenire,  ans  Ziel  der  Laufbahn.  Varro  bei  Non.  p.  199,  18 
(p.  165  R.  No.  288  B.)  Nemini  Fortuna  cursum  a  carcere  intimo 
niisaum  Labi  inoffensiim  per  aequor  candidum  ad  calcem  sivit. 
Hieron.  adv.  Pelag.  3,  13  (col.  797  Vall.)  ad  calcem  venire  festi- 
nat.  adv.  Helvid.  16  (col.  224)  ad  calcem  venis.  Comment.  in 
Ezech.  16  (vol.  3  col  405  Vail.).  Vgl.  Cic.  Tusc.  1,  8,  15  Nunc 
Video  calcem.  Umgekehrt  hat  das  Bild  Cic.  de  senect.  23,  83 
Nee  vero  velim  quasi  decurso  spatio  ad  carceres  a  calce  revocari. 
Senec.  ep.  108 ,  32  quoniam  aumus  ab  ipsa  calce  eius  inter- 
pellatione  revocati.  Auch  die  Griechen  sagten  «reo  ßcclßiöog, 
von  Anfang  an  (Zenob.  2,  7)  und  «reo  ygafifi^g  (Diogen.  2,  83"). 
Eine  weitere  Metapher  ist  exlra  calcem:  Amm.  Marcell.  21,  1,  14 
ne  igitur  extra  caleem,  quod  dicitur,  sermo  decurrens  lecturo 
fastidium  ferat.  25,  10,  7  extra  calcem,  ut  dicitur,  procurrebat, 
er  kam  aus  dem  Geleise.  Dieselbe  Vorstellung  liegt  zu  Grunde 
bei  Cic.  parad.  3,  1,  20  si  quidem  est  peccare  tamquam  transirc 
Uneas,  über  die  Kreide  treten,  über  die  Schnur  hauen.  Varro 
1.  lat.  9,  5    cum    poetae   transilire   lineaa   impune    poasint,   die 

*)  Über  andere  hierher  gehörige  Sprichwörter  ist  eehon  früher  ge- 
handelt worden;  nee  cor  nee  caput  Archiv  6,  310,  sine  sacris  ieredilas 
Archiv  5,  380,  lunonis  sacra  ferre  Archiv  3,  318. 
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Schranken  überspringen.  Bei  den  Kirchen  Schriftstellern  findet 
sich  öfter  die  Redensart  exddere  lineis,  ao  bei  Tertull.  adv.  Her- 
mog.  39  a  lineis  tuis  excidisti,  du  bist  auf  Holzwegen.  Hieron. 
adv.  Lueif.  W  (col.  183  Vall.)  a  quaestionum  lineis  excidisti, 
du  bist  aus  dem  Geleise  geraten,  hast  die  durch  das  Thema 
gezogenen  Grenzen  überschritten.  Umgekehrt  bei  Hieron.  adv. 
Lucif,  4  (col.  173  Vall.)  in  gradum  ruraus  ac  lineaa  gradere, 
kehre  zum  Thema  zurück,  adv.  Pelag.  3,  6  (col.  787)  Videris 
mihi  .  .  .  per  easdem  disputationis  reverti  lineas.  Tertull.  adv. 
Marc.  1,  9  Äge  igitur,  ad  lineas  rursura  et  in  gradum!  adv. 
Marc.  3,  5,  de  Pudic.  6.  de  eoron.  Christ.  17.  —  Das  Zeichen  zum 
Beginn  der  Vorstellung  wurde  im  Cireus  durch  Schwenken  mit 
einem  Tuche  gegeben  (Friedländer,  Sittengesch.  H^  p.  315).  Dar- 
aus erklärt  sich  Tertull.  adv.  Vaient.  36  qui  totum  hoc  taedium 
amoliti,  1  11  m  vol  erunt  al  m  es  alio  per  gradus  revera  Ge^ 
monios  str  t  m  ed  »  ipa  juod  i  u  t,  missa  semel  ,  .  .  exclu- 
sum  ff.,  w  e  a  t  e  j,egebene  Ze  1  e  ohne  Umschweife,  nicht 
stufenweia  J  ^  P  ove  b  eil  &t  dem  \nscheine  nach  auch  Mart. 
10,  86,  4  Nunc  p  atquam  ie  it  1  dere  (sc.  pila),  prima  püa  est, 
taugt  er  gar  clt  mel  r  (  erneut  st  die  Strohpuppe,  die  man 
dem  Stiele  oder  nen  w  ilen  T  e  e  im  Circua  vorwarf,  um  es 
zu  reizen  von  denen  nat  11  1  e  erste  am  meisten  zerzaust 
wurde  (s.  Fr  edl  nder  z  Mart  ^  43  o  —  Auf  den  (griechischen) 
Fackellauf  bez  eht  sei  Var  o  ^  3,  16,  9  Quod  de  fruetu 
nihil  disi  nun  s  l  )  ada  f  b  f  aio,  jetzt  kommt  die  Reihe 
au  dich,  n  agst  du  m  ch  a!  io  e  L  e  2,  78  Inque  brevi  spatio 
mutantur  saecia  a  ma  tum  Et  quasi  cursores  vitai  lampada 
tradunt,  lassen  e  a  lere  a  Ire  Stelle  treten.  Pers.  6,  61  Qui 
prior  es,  cur  me  de  urs  larcpala  poscis?  warum  wartest  du 
auf  meine  lod?  Sei  o  Plato  erwe  det  das  Bild  de  legibus  6 
p.  776  B.  xa&aTtsff  ka^iitada  rov  ßiov  xaQttdtdövTag  aAAotg  e'I 
ttkitav.  —  Für  sprichwörtlich  wird  auch  gehalten  Fronto  p.  26, 7  N. 
quod  cursorem  fugitivum  ferunt  disiase:  domino  sexageua  cur- 
rebam,  mihi  centena  ut  fugiam  uon  curram?  Der  Sinn  ist:  Für 
sich  selbst  thut  jedermann  mehr,  als  für  andere.  —  Zahlreich 
vor  allem  sind  bei  den  Römern  die  Anspielungen  auf  die  Gla- 
diatorenkampfe Senec.  ep.  22,  1  führt  als  vetus  proverbium 
an:  gladiatoiem  m  hatena  capere  comüium**),  der  Geübte  weifs 
*)  Über  die  Redensart  quadrigia  albia  praecurrere  s,  Archiv  3,  389. 
**)  Wühl  uropruiighcli  inetciech:  gladiator<(ipae)>m  harena  conallium  capit. 
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sich  mitten  in  der  Gefalir  zu  helfen.  Die  Fechtsehule  ist  wohl 
gemeint  bei  Ter,  Hec.  203  In  codem  omnes  mihi  videntur  liido 
doctae  ad  malitiam,  sie  sind  alle  durch  dieselbe  Schule  gelaufen, 
haben  einen  Mentor  gehabt,  sind  von  gleicher  Gesinnung.  Vgl. 
Plato  Grorg.  p.  493  D  akkriv  öoi  bIxövk  ksyia  m  toü  avxov  yv- 
(ivaoiov.  Die  Gladiatoren  übten  sieh  in  der  Fechtsehule,  indem 
sie  Lufthiebe  schlugen  {fSxia^aieiv).  Schon  die  Grieehen  ver- 
wandten diese  Thätigkeit  sprichwörtlich:  Plato  apol,  p.  18  D. 
Lueian.  Hermot.  33  citp'  mv  av  o(  didäexaXoi  axiafiaxäai.  ngog 
tjliüg  ctjiovtag.  Und  so  die  späteren  Römer:  Augustin  de  ag, 
Christ.  5,  5  {Migne  40  col.  294)  ne  putent  stulti  adversus  aerem 
nos  debere  certare,  wider  die  Winde  streiten  d.  h.  gegen  einen 
nicht  vorhandenen  Gegner  streiten.  Senec.  nat.  quaest.  7,  14,  1 
Solvere  lata  quid  aliud  est  quam  manum  exercere  [exerere?  Pomp. 
M.  3, 34  espedita  in  ietus  manus,  quae  exeritiir.  D.  R.]  et  in  ventum 
iactare  braeehia?  Claud.  Mamert.  3,  16  (p.  187,  19  Eng.)  in  auras 
tela  iacere  et  sine  hoste  pugnare.  Hieroii.  adv.  Ruf.  1,  15  (eol. 
471  Vall.)  stuitum  est  iuxta  Äpostolum  (Cor.  1,  9,  26)  pugnis 
aerem  verberare.  Ahnlieh  sagt  Petron  83  dum  cum  ventis  li- 
tigo.*)  Ins  Leere  hinein  sehlugen  auch  die  andabatae,  welche 
Helme  mit  geschlossenem  Visier  trugen  (Friedl ander,  Sittengesch. 
IP  p.  330).  Ihre  Kampfesart  erscheint  sprichwörtlich  bei  Hieron. 
adv.  lielvid.  5  (col.  210  Vall.)  more  audahatarutn  gladium  in 
tenebris  ventUans,  ins  Blaue  hineinschlagend,  adv.  loTin,  1,  36 
(col.  294)  Melius  est  clausis,  quod  dicitur,  oculis  andabatarum 
more  puguare,  quam  directa  apicula  clipeo  non  repellere  veritatis. 
adv.  Ruf  2,  ly  (col.  512)  in  quo  duos  andabatas  digladiantes 
inter  se  spectasse  me  fateor.  Die  Anwendung  ist  aber  älter. 
Bereits  eine  Satire  Varros  führte  den  Titel  andabatae  (de  hoininura 
caeeitate  et  errore.  Turneb.).  Wer  sich  mit  unzureichenden  Waft'eu 
einem  stark  bewehrten  Gegner  gegenüberstellt,  wird  ebensowenig 
ausrichten,  wie  wenn  man  es  mit  einem  Rohrstock  bewalFnet 
mit  einem  Netzfechter  aufnehmen  wollte:  Mart,  2  praef.  Denique 
videris,  an  te  deleetet  contra  retiarium  ferula.   Der  Umgangssprache 

*)  Auch  Verg.  Aeo.  6,  üe  Entellus  vires  in  ventum  etfudit  dürfte  die 
lledenaart  im  Siune  gelegen  haben,  obschon  hier  die  wörtliche  AutfaeBung 
möglich  ist.  Und  ebeaso  CatuU  64,  Jll  Neqaiq^uani  vanis  iiictantem  cornua 
ventia  und  seinem  griechischen  Vorbilde  bei  Cic.  ad  Att.  8,5,  1  icoXlä 
Itärrjv  jtegiieaaiv  h  ^t'por  ßvii'^vavta.     Vgl.  Ov.  met.  7,  776  vanos  eiercet 
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gehört  der  Ausdruck  de  gradu  ddci  an  bei  Cic,  de  off.  1,  23,  80 
Fortis  vero  et  constantis  est  noii  perturbari  in  rebus  asperis  nee 
turaultuantem  de  gradu  deici,  ut  dicitur.  Doch  sind  ähnlicLe 
Redensarten  wie  gradum  conferre,  figere,  dirigere  u.  a.  so  geläufig, 
dafs  hier  augenscheinlich  nichts  Sprichwörtliches  mehr  empfunden 
wurde.  Dies  war  jedoch  wahrscheinlich  der  Fall  hei  der  Formel 
Jwc  habet,  der  Hieb  sitzt!  Plaut.  Most.  715.  Ter.  Ändr.  82  certe 
captus  est,  habet.  Senec.  Herc.  Oet.  1457.  1472.  Oed.  998  (Verg. 
Äen.  12,  296.  Senec.  Ägam.  901).  Der  von  der  Verpflichtung 
weiter  aufzutreten  befreite  Gladiator  erhielt  bei  seinem  Abgänge 
den  Freistab  (rudia),  welcher  gern  und  oft  in  bildlichem  Sinne 
gebraucht  wird-  Cic  Philipp  2,  29  74  Tarn  bonus  gladiator  ru- 
dern tarn  cito  (sc  accepiati")  "^  Hör  ep  1  1  2  '^pectatum  satis  et 
donatum  mm  rüde  quaeris  iterum  antiquo  me  includere  ludo, 

nachdem  ich  m  den  Ruhestand  getreten  bm  Ov.  trist.  4,  8,  24 
Me  quoque  donari  lam  lude  tempus  erat  Hart.  3,  36,  10  Ut 
nondum  eredas  me  meiuisse  rüdem  i'    luven   7    171. 

Nicht  minder  gern  sahen  die  Römer  acenische  Darstel- 
lungen. Cic.  de  orat,  3,  40,  162  sagt  Quamvis  sphaeram  in 
scaenam,  ut  dicitur,  attulerit  Ennius,  obwohl  er  das  Wort  sphaera 
zuerst  ins  Publikum,  aufs  Tapet  gebracht  hat.  ad  Brut.  1,  9,  2 
heifst  es  Ac  mihi  tum,  Brate,  offici  solum  erat  et  naturae,  tibi 
nunc  populo  et  scaenae,  ut  dicitur,  servimdum  est,  du  mufst  der 
Öffentlichkeit  dienen  d.  h.  auf  das  Urteil  der  Welt  Rücksicht 
nehmen.  Viele  Menschen  haben  gewissermafsen  eine  Maske  vor 
dem  Gesicht,  die  man  ihnen  erst  abreifsen  mufs,  wenn  man  sie 
wirklich  kennen  lernen  will:  Mart.  3,  43,  3  Non  omnes  faliis, 
seit  te  Proserpina  canum,  l'ersonani  capUi  detraJiet  illa  tuo.  Lucr. 
3,  58  eripitur  persona,  manefc  res.  Vgl.  Senec.  de  clem.  1,  1. 
Lächeriicb  und  unpassend  ist  für  Kinder  die  gewaltige  Maske 
eines  Herkules:  Quintil.  6,  1,  36  nam  in  parvis  quidem  litibus 
eas  trs^oedias  movere  tale  est,  quasi  si  personam  Herculis  et 
cothurnos  aptare  infantibits  velis.  Der  Vergleich  ist  griechisch: 
Lüugin  de  sublim.  30  äg  at  zig  ZQayixhv  jrpdewwoi'  ^iya  naiiil 
iCEQiQeirj  vrj^ia.  Lucian  de  bist,  scrib.  23  xal  toiJto  ioixsvat. 
naiöCci  sC  irov  sQtara  eldsg  aai^ovTu  ngoamxslov  'Hffaxldovg  nafi- 
jiäya  7}  Titttvos  xe^ixbC^evov.  Wie  schon  aus  diesen  Worten 
hervorgeht,  liegen  hier  jedoch  nicht  Theatervorstellungen,  sondern 
Kunatdarstellungen  zu  Grunde,  nämlich  mit  Masken  spielende 
Eroten  (Blümner,  Archäol.  Studien  zu  Lucian  p.  83  f.).     Als  eine 
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ähnliche  üngehörigkeit  erscheint  es  in  den  Augen  des  ernsten, 
wurdevollen  Eomers,  auf  der  Bühne  in  der  Toga  zu  tanzen: 
Miirt  2  piaef  Noli  ergo,  ai  tibi  videtur,  rem  facere  ridiculam  et 
tH  loga  saUanits*)  inducere  personam.  Martial  entschuldigt  sich, 
dafs  er  seinen  ausgelassenen  und  laseiven  Epigrammen  eine  ernste 
Vorrede  vorausschicke  Lächerlich  und  unwürdig  ist  es  auch 
groraen  Lärm  aufzuach lagen  über  Kleinigkeiten:  Cic.  de  orat. 
2,  51,  205  ne  aut  irnsione  aut  odio  digui  putemur,  si  .  ,  .  tra- 
goedias  agamu-,  in  nugis  Quintil.  6,  1,  36  Nam  in  parvis  litibus 
has  tragoedias  movere,  tale  est,  quasi  fif.  Vgl.  Cic.  de  orat.  2, 55, 225 
illis  tragoediis,  quas  agit  idem.  Tusc.  4,  34,  73  At  quas  tragoe- 
dias excitat!  p.  Mil.  7,  18  nunc  eiusdem  Appiae  nomen  quantas 
tragoedias  excitat!  Wer  sich  aufs  hohe  Pferd  setzt  und  den 
Mund  voll  nimmt,  spricht  so  zu  sagen  vom  tragischen  Kothurn 
herab:  Amm.  Marceil.  20,  1,  2  supercilia  erigentem  ut  cornua  et 
de  tragico,  quod  aiunt,  cothumo  slrepentem.  Dem  Mimus  gehört 
die  Rolle  dea  lächerlichen,  alles  nachbetenden  Parasiten  an;  Hör. 
ep.  1,  18,  14  Sic  iterat  voces  et  verba  cadentia  tolHt,  Ut  .  .  . 
credaa  . . .  partes  mimum  tractare  secundaa.  Arnob.  adv.  nat.  3,  6 
nee  secuTtdas,  ut  dicitur,  adimes  nobis  ab  infantibus  postularet, 
die  Rolle  des  Nachleierna,  Etwas  zum  Gespötte  machen,  heilst 
mimum  facere:  Cic.  ad  Att.  1,  16,  13  videsne  consulatum  illum 
nostrum,  quem  Curio  antea  aao&iotciv  vocabat,  .  .  .  fabam  mi- 
mum futurum?  Senec.  apoc.  9  olim,  inquit,  famam  mimum  feci- 
atis.**)  Das  bei  Cicero  überlieferte  i'abam  ist  noch  nicht  be- 
friedigend erklärt.  Kibb.  com.^  p.  395  sucht  es  zu  schützen, 
indem  er  die  Worte  auf  die  Pythagoreische  Lehre  von  der 
Seelen  Wanderung  bezieht,  und  annimmt,  die  Vorschrift  des  Py- 
thagoras,  keine  Bohnen  zu  essen,  solle  verspottet  werden.  Das 
acheint  sehr  unwahrscheinlich  und  gemacht.  Eine  andere  Er- 
klärung versucht  Bücheier  (Symbol,  philol.  Bonnens.  p.  56):  Ich 
nehme  mit  Lambin  an,  dafs  die  Bohnen,  deren  Wertlosigkeit 
sprichwörtlich  war  (Plaut.  Aul.  5,  1,  10),  das  Thema  eines  alten 
Miiuus  bildeten,  und  dafs  dieser  faba  betitelte  Mimus  im  Volks- 
munde dazu  diente,  eine  ebenso  unbedeutende,  als  lächerliche 
Sache  zu  bezeichnen.  Auch  dies  klingt  nicht  sehr  überzeugend. 
Wesenberg  vermutete  fabulam  et  mimum.  Allein  bei  der  nahen 
augenfälligen  Verwandtschaft  der  beiden  Stellen  wird  es  schwerlich 
*)  So  Friedl,,  Baltantem  Gilbert. 
'*)   Vgl.  Ter.  EuQ.  yOO  Ludum  iocumque  dicet  fuisso  illum. 
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angehen,  aie  Ton  einander  abweichend  zu  gestalten.    Ich  möchte 
lieber  Euunehmen,  fabam  sei  dnrch  einen  einfachen  Schreibfehler 

mit  überschrieben  er  Verbesserung  (taba)  aus  famä  entstanden.*) 
Von  privaten  Spielen  und  Belustigungen  ist  zunächst  das 
Ballspiel  zu  nennen.  Schon  früher  besprochen  wurde  das 
Sprichwort  quasi  claudus  pilam  (Archiv  6 ,  336),  Weiter  ge- 
hört hierher  Plaut,  Trueul,  695  totus  gaudeo,  Mea  püa  est, 
ich  habe  gewonnen!  Ferner  Plaut.  Capt.  prol.  22  äi  nos  quasi 
pilas  komines  habent,  wir  Menschen  sind  ein  Spielzeug  in  der 
Hand  der  Götter.  Ov.  ex  Pont.  4,  3,  49  Liidit  in  humanis  divina 
potentia  rebus.  Plato  polit.  p.  209  B  Q'a&v  naiyvia  äv^Qa^oi. 
Eine  ähnliche  Vorstellung  spricht  aus  Ter.  Ad.  739  ita  vita  est 
hominmn,  quasi  cum  ludas  tesseris,  nach  Alexis  fr.  34  Kock  (Mein, 
fr,  com.  3  p.  399)  Toiovro  rö  g^^  eOTiv  &GiteQ  of  xvßoi.  Flut. 
nior.  p.  467  A  xvßtia  6  Uläxav  thv  ßiov  äanxceOsv  (rep.  10 
p.  004  c).  Sprichwörtlich  war  fernerhin  die  Schlauheit  der 
Würfelspieler:  Plaut,  Rud.  359  Ne  fe  aieator  nullus  est  sapientior, 
du  bist  schlau  wie  ein  Spieler,  Daher  auch  Publil.  Sjr.  33 
Äleator  quanto  est  melior,  tanto  uequior.  Sie  Terstehea  das 
Glück  zu  ihren  Gunsten  zu  lenken  (corriger  la  fortune):  Ter. 
Ad,  741  Illud  quod  ceeidit  forte,  id  arte  ut  corrigas.  Hör.  sat. 
2,  8,  84  ut  arte  Emendaiurus  fortunam.  Cato  monost.  69  (Baehr. 
Poei  lat.  min.  3  p,  240)  Quicquid  inoptatum  cadit,  hoc  homo 
corrigat  arte.  Vgl.  dist.  1,  26,  2  sie  ars  deiuditur  arte.  Beim 
Brettspie!  kommt  es  darauf  au,  den  Gegner  matt  zu  setzen, 
so  dafs  er  nicht  mehr  Kiehen  kann  (s,  Marquardt,  Privatleben 
p.  436),  Dies  wurde  auf  das  Leben  übertragen:  Plaut.  Trin.  536, 
eu,  nunc  hie,  quoius  est,  Ut  ad  incitas  (sc,  calces)  est  redactusl 
Poen.  907  Profecto  ad  incitas  lenonem  rediget,  Lucil.  bei  Non. 
p.  123,  20  (3,  48  M.  No.  114  Baehr.)  Illud  ad  incita  cum  redit 
atque  internecionem.  (15,  8  M.  No.  355  Baehr.)  ad  iucifca  adegit. 
Mamert,  grat,  act.  9,  1  (Baehr.  panegyr.  p.  251)  ad  incitas  ,  .  . 
depressi.  Placid.  gioss.  p,  7  D,  Ad  incitam ,  ad  extreraam  for- 
tunam. p.  lOD.  ad  incitas,  ad  summam  rerum  perturbationem 
desperationenique.  Ebenso  schon  Plato  rep.  6  p.  487  B  xat  Soitag 
vito  täv  Jtsvttvuv  Stiväv  ot  (lii  XEXsvtmvteq  «itoxXiiovtat  Kai 
ovK  ixovön',  o  rt  tpsQmaiv,  ovioj  ff.    Zu  vergleichen  ist  noch  das 


*)   An    die    öffentlich    auftreteoden    Gaukler   (Feueresser)    erinoert   das 
Sprichwort  iguem  ore  tenere  (Archiv  4,  39) 
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griechische  Sprichwort  xivriöca  tbv  a<p^  IeqScs  {^^l  "räv  ra  Iox^tk 
xivdvvsvövTtov.  Diogen.  ö,  41.  Menand.  fr,  26Ö  Kock).  Sehr  im 
Schwange  war  bei  den  Römern  das  auch  heute  noch  in  Itaheu 
übliche  Moraspiel,  (Marquardt  Privatl.  p.  415),  Von  einem  ehr- 
liehen und  zuverlässigen  Menschen  hiels  es,  man  könne  mit  ihm 
ungeseheut  im  Finstern  spielen:  Cic.  de  off.  3,  19,  77  a  quibus 
(sc.  a  rasticis)  natum  est  id,  quod  iam  tritum  est  vetustate  pro- 
verbium;  cum  enim  fidem  alicuius  bonitatenique  laudant,  digmtm 
i'sse  dicuut,  guicuni  in  tenebris  mices.  de  fin.  2,  16,  52  Cur  iustitia 
laudatur?  aut  unde  est  hoc  contrituni  vetustate  proverbium,  qui- 
eum  in  tenebris?  Petron  44  cum  quo  audacter  posses  in  tenebris 
micare.  Fronto  p.  13  N,  aliud  scurrarum  (Mai:  rusticorum)  pro- 
verbium: en  cum  quo  in  tenebris  niiees!  Augustin  de  trinit,  8,  5 
Porro  cum  quo  mices  in  tenebris,  ei  liberum  est,  si  velit,  f'allere. 
Wir  sagen  etwa:  Man  kann  ihm  die  Katze  im  Sacke  abkaufen. 
Unter  den  Sprichwörtern,  welche  Handwerk  und  Gewerbe 
treffen,  macht  sich  bei  den  Römern  das  Bestreben,  ihre  Schwä- 
chen und  Fehler  zu  beleuchten,  weit  weniger  bemerklich,  als  bei 
uns,  schon  deshalb  nicht,  weil  jene  in  geringerem  Grade  selb- 
ständig ausgebildet  und  gegliedert  waren.  Nur  der  Brotneid  ist 
auch  dort  nicht  unbekannt,  wie  das  Sprichwort  bei  TertuUian 
adv.  nat.  1,  19  zeigt:  Sic  figulus  figulo,  faher  fahro  invidet.  Es 
stammt  aus  dem  Griechischen:  Hesiod  opp.  25  Kai  xsQUjtEvs 
XEpKftft  xotdei  xal  tixtovi  XBXXfov  Kai  jira^os  nraxä  tp&ovht 
xat  äoiöos  äoLÖä.  Äristot,  rhet.  2,  4.  2,  10.  „Ein  Töpfer  neidet 
den  andern"  (Ddringsf^  II  No.  170).  Oft  mufs  ein  Unschuldiger 
büfsen  für  die  Pehler,  die  ein  anderer  gemacht  hat:  Arnob.  adv. 
nat.  6,  9  Nonne  illud  est,  quaeso,  quod  in  vulgaribus  proverbiis 
dicitur,  fabrum  caedere,  cum  ferias  ftälonem?  Ähnlich  lautet  es 
bei  Athen.  9,  7  off'  av  6  iiäyeigog  äfiagrävTi,  rvTcrea&ai,  rag 
^aßiv,  ö  «vAjji^s  JTKp'  v^tiv.  Es  kommt  auch  vor,  dafs  der  Schmied 
die  Ketten,  die  er  für  andere  gesehmiedet,  selbst  tragen  muss: 
Auson.  id.  7  (25,  2,  5  Seh.)  Compedes,  quas  ipse  fecit,  ipsus  ut 
gestet  faher.  Vgl.  Theogn,  539  Ovrog  nvijp,  ipüs  Kvgvs,  iiiSaq 
XakxBvtrai  amä.  „Er  hat  sich  selbst  die  Rute  auf  den  Rucken 
gebunden."  Ein  geschichtliches  Sprichwort,  welches  hier  nach- 
getragen werden  soll,  überliefert  Plaeidus  gloss.  p.  43D.  /a6)-i 
Comi*),  proverbium  in  eos,  qui  domesticis  alimentis  usi  aliis 
*)  Die  richtioe  Erklärung  dieses  Sprichwortes  ga,b  Büchelev  Rheio. 
Mus.  :(6  p.  loa  f.     Für  Corni   haben   die   besseren   Usa.   coiTi,   andere  torni. 
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laborarent.  Dictum  ab  eo,  quod  Capitolium  aedificauti  Tarquiaio 
fabros  ac  structorea  Corni  com  suo  victu  miserunt.  Zur  Sache 
a.  Cic.  Verr.  5,  19,  48  etenim  vel  Capitolium  .  .  .  publice  coactis 
fabris  operisque  imperatis  gratis  exaedilicari  atque  effici  potuit. 
Liv.  1,  56,  1.  1,  57,  2.  Zum  Gedanken  vgl.  Plaut.  Trueui.  1,  2,  35 
quia  tuo  vestimento  et  cibo  alienis  rebus  curas,  worin  wolil  eine 
Anspielung  auf  das  vorliegende  Sjjrichwort  enthalten  ist.*)  Der 
Schmied,  der  unaufhörlich  auf  seinem  Ambofs  schlägt,  ist  das 
Bild  eines  Menschen,  welcher  unablässig  uad  einseitig  einen 
Gegenstand  behandelt;  Cic.  de  orat.  2,  39,  162  si  quem  plane 
rudern  institui  ad  dicendum  velim,  his  potius  tradam  uno  opere 
eandejn  incudem  diem  noctemque  tundenUbus,  die  ohne  UnterlaTa 
auf  demselben  Ambofs  sehmieden  d.  h.  immer  dasselbe  lehren. 
Amm.  Marc.  18,  4,  2  eaudem  incudem,  ut  dicitur,  diu  noctuque 
tundeodo,  immer  dieselbe  Rede  wiederholend.  28,  4,  26  Parte 
alia  uxor,  ut  proverbium  loquitur  vetus,  eandem  incudem  diu 
noctuque  tundendo  (immer  dasselbe  Lied  singend)  maritum  .  .  . 
conipeliit.  —  Mit  der  schnell  und  leicht  sich  drehenden  Töpfer- 
scheibe wird  ein  gewandter,  durchtriebener  Pfiffikus  verglichen 
bei  Plaut.  Epid.  3,  2,  35  Vormtior  es,  quam  rota  fyularis.  Mit 
einem  ähnlichen  Wortspiel  sagen  wir  von  jemand,  er  sei  ver- 
schmitzter, als  eine  Fuhrmannspeitsche.  —  Für  den  Schuster 
ist  die  sitzende  Lebensweise  charakteristisch;  Plaut.  Aul.  73  tum 
autem  interdius  Q^iasi  daudiis  sulor  domi  sedet  totos  dies.**)  — 
Unerklärt  blieb  im  Archiv  3  p.  67  das  Sprichwort  aus  Varroa 
Satiren  (bei  Non.  p.  318,  12.  No.  539  B.)  Atque  habet  homines 
soUicitoa,  quod  eum  peius  formidani,  quam  fullo  ulvlam.  Die 
richtige  Deutung  hatte  schon  Turnebus  (advers.  29,  27)  gefunden. 
Die  Eule,  als  ein  Unheil  und  Tod  verkündender  Vogel,  wird 
vom  Walker  gefürchtet,  weil  sie  seinen  Verdienst  schmälert. 
Denn  man  trauerte  in  dunklen  und  schmutzigen  Kleidern,  die 
also  die  Thütigkeit  des  Walkers  nicht  in  Anspruch  nahmen.  — 
Dafa   die  Barbiere   als   schwatj;haft  bekannt  und  in  ihren  Lo- 

Die  Form  Corni  statt  des  gewöhnlichen  Corani  wird  geschützt  durch 
DionjB.  Hai.  5,  Cl  Köevmv. 

*)  Zu  dem  Sprichworto  suae  q^uisqae  fortucae  faber  s.  Archiv  3,  318  f. 
**)   Darauf  und   auf  die   bleiche  Farbe   des  Schuetera   bezieht  eich   das 
griechieche    Sprichwort    ovSev    livnrnv    ävSgäv    i^yov,    iC   fiij    aKvtaxofiiiv 
(Schol.  zn  Atistoph.  Pas  1310.    Ari3to[)b.  Ectles.  385).  —  Über  das  Sprich- 
wort ne  sutor  supra  crepidam  a.  Archiv  5,  5. 
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kalen  der  Sfcadtklatsch  breit  getreten  wurde,  wisseu  wir  aus  Hör. 
sat,  1,  7,  2  omKibus  et  lippis  noium  et  tomoribm  esse.  Den  pro- 
verbielleii  CharaSiter  der  Wendung  bcKeiigt  Lueian  de  bist  serib.  20 
to  Xiyöiiivov  Sil  lowio  tmv  ixl  xov^Biav  tä  TOtaÜTß  (iv&o^.oyovv- 
tmv  äxov6a£.  Vgl.  Plaut.  Amphitr.  1013  in  medicinis,  in  ton- 
afcrinis.  Äristopb.  Plufc.  337  f.  Flut,  de  garrul.  13.  Eine  Eemini- 
sceuz  an  das  griechisebe  Spricbwort  (w!  |rpow  IßTatai  ttnjiij^ 
(Hom.  11.  10,  173.  Herod.  (i,  11)  begegnet  bei  Phaedr.  5,  8,  1 
pendens  in  novacula,  von  der  occasio  gesagt  Ein  selbständiges 
Müllergcwerbe  kannten  die  Römer  nicht,  darum  ist  auch  vom 
Müller  im  Sprichwort  nicht  die  Rede,  wohl  aber  von  der  Möble: 
Cic.  de  orat.  2,  33,  144  Nam  hercle  .  .  .  si  haec  vere  a  Catulo 
dieta  sunt,  tibi  mecum  in  eodem  est  pistrino  .  .  .  vivendum,  wir: 
du  mufst  mit  mir  in  derselben  Tretmühle  leben,  das  gleiche  Los 
teilen.  Vgl.  de  orat,  1,  11,  46,  —  Wer  aus  dem  Kalkofen  in 
eine  Kohlenbrennerei  kommt,  kommt,  wie  wir  sagen,  aus  dem 
Regen  in  die  Traufe:  Tertull.  de  cam.  Christ.  6,  Pervenimus 
igitur  de  calcaria,  ut  dici  solet,  in  carhonariam,  hier;  von  einer 
verkehrten  Lehre  zu  einer  anderen  nicht  weniger  verkehrten.  — 
Scherzhaft  ist  Petroii  62  Gai  noatri  domum  fugi,  tamquam  copo 
compilatus,  sei  schnell  wie  ein  bestohlener  Gastwirt,  der  dem  Diebe 
nachsetzt,  wir:   als   ob   ihm  die  Polizei   auf  den  Fersen  wäre.*) 

—  Übel  berufen  waren  die  Kuppler  wegen  ihrer  perfidia: 
Plaut.  Rud,  1386  hie  iide  lenonia  uti.  Rud.  346  Si  deos  decepit 
et  homines,  lenonum  more  fecit.  Pers.  243  omnes  sunt  lenae 
levitidae.  648.  Vgl,  Cure.  65.  Rud.  653.  Ter.  Ad.  161.  -  Als 
dumm  gelten  die  Esel-  und  Maultiertreiber:  Varro  bei  Non. 
p.  56,  11  Infantiorem,  quam  meus  est  miitio  {p.  182  R.  No.  367  B). 

—  Als  sprichwörtlich  gilt  schliefalieh  Tertull.  adv.  Marc.  3,  16 
nomen  Christi,  ut  spartulam  furuncuhis  captavü. 

Die  Kunst  betrachteten  die  Römer  von  jeher  nur  als 
Luxiissache  und  ihr  wirkliches  Kunstverständnis  war  und  blieb 
gering.  Wie  die  Griechen  darin  ihre  Lehrmeister  waren,  so  sind 
auch  die  hierher  gehörenden  Sprichwörter  fast  durchweg  grie- 
chischen Ursprungs.  So  zunächst  und  vor  allem  in  der  Musik. 
Cic.  p.  Mur.  13,  29  führt  als  griechisches  Sprichwort  an  (ut  aiunt 
in  graecis  artificibus)  eos  mdoedos  esse,  qtti  dtharoedi  ßeri  nou 
pottierint  (citiert  von  Quintil.  8,  .S,  79).  Die  Kunst  des  Citherspieis 

"}  über  den  Mäkler  h.   Archiv  II,  52. 
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galt  vorzugsweise  in  Attika  ala  edler  und  schwieriger  als  das 
Fiötenspiel,  Das  griechische  Original  ist  hierfür  ebensowenig 
erhalten ,  wie  zu  einem  ähnlichen  griechischen  Sprichworte  bei 
Varro  r.  r.  2,  I,  3  sed  non  onines,  qui  habent  cifharam,  sunt  eitka- 
roedi,  „es  sind  nicht  alle  Jäger,  die  ein  Hörn  blasen"  (Düringsf. 
I  No.  18).  „Es  sind  nicht  alle  Köche,  die  lange  Messer  tragen." 
Vergleichen  läfst  sich  vuq&i]xofp6^oi  fihv  woAAo!,  ßäxxot  ö^  te 
Tcavpoi  (Plato  Phaedr.  p.  69  C).  Augustin  ep,  60,  1  (Migne  33, 
col.  228)  führt  an:  nisi  forte,  sicut  vulgares  dicunt,  malus  choraula 
fcöHMS  symphoniacas  est,  ein  schlechter  Choiflotist  kann  immer 
noch  ein  guter  Musiker  in  der  Kapelle  sein,  d  h.  wer  in  einem 
Fache  nichts  Besonderes  leistet,  kann  m  tmem  anderen  noch 
tüchtig  sein  Das  ebenfalls  griechische  Spnchwort  ovde  oys/los 
aTto^^rjTOv  xal  a^avoig  ttjs  fiovoix^q  (Macar.  6,  60  Lucian 
Hermot.  1)  führte  Nero  im  Munde  nach  Sueton  Nero  20  submde 
inter  familiäres  graecum  proverl»ium  iactans,  occultae  muüicae 
nulhim  esse  respectutn.  Gell.  13,  31,  3  nosti,  inquam,  magister, 
verbum  illud  scilicet  e  Graecia  vetus,  muaicani,  quae  sit  abscon- 
dita,  eam  esse  nullius  rei?  Auch  Ov.  art.  am.  3,  400  spielt  dar- 
auf an:  Non  erit  ignotae  gratia  magna  lyrae.  Den  Gedanken 
hat  auch  Fers.  1,  27  Scire  tuum  nihil  est,  nisi  te  scire  hoc  sciat 
alter.  Apul.  met.  5,  10  nee  sunt  enim  beati,  quorum  divitias 
nemo  novit.  „Verborgener  Schatz  ist  nichts  wert"  (Körte  No. 
6591).*)  Von  Musikinstrumenten  sind  Saiten-  und  Blasinstru- 
mente gleichm'aTsig  vertreten:  Hieron.  ep.  27,  1  asino  .  .  .  lyra 
stiperflue  canit.  (Diogen.  7,  33.  Menand.  fr.  527  Kock,).  Gell.  1 
praef.  19  nü  cum  fidibus  graculo.  Fers.  5,  95  SamhMam  dtnts 
caloni  aptaveris  alto,  eher  wird  es  möglich  sein,  einein  Jangen 
d.  h.  dummen**)  Lastträger  die  Harfe  zu  lehren.  —  Quintil.  11, 
3,  50  ilia  vero  iam  paene  apertis,  ut  aiunt,  tibUSf  mit  lauter 
Stimme,  mit  aller  Anstrengnng.  Ähnlich  Cic.  ad  Att.  2,  16,  2 
qtvGtt  yccQ  ov  a(iixQotaiv  avXiSxoig  BXt.  —  Quintil.  11,  3,  40 
(pronuntiatio)  habens  omnes  in  se  qui  desiderantur  sonos  inten- 
tionesque  et  toto,  ut  aiunt,  organo  instructa,  eine  Aussprache,  der 
jeder  Ton  zur  Verfügung  steht,  die  alle  Register  ziehen  kann. 
—  Immer  dasselbe  Lied  zu  hören,  wird  lästig:  Ter.  Phorm.  495 

*)  Nur   vereinaelt   ist  Cic.  p.  Mur.  12,  26   {eitieit   von   Quintil.  7,  1,  51) 
transit  idem  iure  consultus  tibioinis  latini  modo  (helfend,  unterstütze :id). 

**)  Beides  gehört  zUBammon  nach  dem  griechiachen  Sprichivorte   arous 
ö  ficKpds  Apost,  3,  4. 
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Cantüenam  eandem  canis.  Cie.  ad  Att.  1,  19,  1  ut  crebro  mihi 
.  .  .  iosusurret  cantilenam  illam  suam,  immer  die  alte  Leier- 
Theophilus  fr.  7  Kock  (Mein.  fr.  com.  3  p.  629)  ovSbIs  yap  rjfitäv 
ravtöv  affsTat  fta'Aog. 

Von  den  Dichtern  sagten  schon  die  Griechen,  dafs  sie  viel 
lügen:  Ariatot.  inetaphjB.  1,2,  10  xaia  r^i/  irapot^tW  noXXä 
ipivSovttti  aoidoi  (Greg.  Ojpr,  3,  49).  Dieti  nehmen  die  Kömer 
auf;  Plin.  ep.  6,  21,  6  nisi  quod  poetis  mentiri  licet  Ausou.  ep,  10,  6 
Si  qua  fides  falsis  unquam  est  adhibenda  poetis.  Cato  dist.  3,  18 
nam  miranda  canunt,  sed  non  credenda  poetae.  „Sänger,  Buhlen 
und  Poeten  lügen  viel"  (Körte  No.  6483).  Auch  der  Grundsatz 
„Mit  Dichtern  und  Malern  darf  man  nicht  zu  streng  richten" 
ist  griechisch:  Lucian  imag.  18  na^aiog  ourog  ö  Xöyos  ävev&vvovg 
tlvKi  xal  raoijjräg  xttl  yQuipsag.  Hör.  a.  poet.  9.  Lact.  1,21,  29  eed 
poetis  lieet,  quicquid  velint.  Tert.  adv.  Marc.  I,  3  poetica  et  pictoria 
lieentia.*)  Zu  den  stehenden  Verbindungen  gehört  neque  fidus 
neque  picius  (Wölfilin  im  Archiv  1,  383):  Plaut  Asin.  174.  Cic, 
ad  fam.  5,  12  7.  Seuec.  apoc.  9.  Lactant.  inst.  2,  9,  5.  2,  6,  28. 
Unser  „wie  gemalt"  hat  seinen  Vorläufer  schon  bei  Plaut.  Stich. 
271  Satin  ut  facete  aeque  atque  ex  pidura  ast'tü? 

Zum  Schlufs  mögen  hier  diejenigen  Sprichwörter  und  Redens- 
arten ihren  Platz  finden,  welche  das  SchuUeben  und  littera- 
rische Thätigkeit  zu  beleuchten  geeignet  sind.  Zu  einem 
geflügelten  Worte  wurde  Juvenals  Et  nos  ergo  majMim  ferulae 
suhdtiximus  (1,  15),  auch  ich  bin  einmal  durch  die  Schule  ge- 
laufen (Körte  No.  0789").  Hieron.  adv.  Ruf.  1,  17  (co!.  473  Vali.) 
ferulae  manum  snbtrahere.  ep.  50,  5  Et  nos  didicinius  litteras, 
et  nos  saepe  manum  ferulae  subtraximus.  ep.  57,  12.  Macrob. 
3,  10,  2  Et  nos,  inquit,  manum  ferulae  aliquando  subduximus. 
Apoll.  Sidou.  ep.  2,  10  propter  quam  nos  quoque  subduximus 
ferulae  manum.  ep.  5,  5,  2  post  ferulas  leetionis  Maronianae,  nach- 
dem du  bei  Vergil  in  die  Lehre  gegangen  bist.  Vgl.  Athen.  13 
p.  571  A  jtAijyKg  Xaßiiv  änalaloi  %eQ0Xv  Tjdv  ye.**)  Hör.  ep. 
2,  3,  415.  Schulgeschwäta  stand  schon  bei  den  praktischen 
Römern  nicht  im  besten  Ruf:    Cic.  de  orat,  1,  23,  105  neque  ex 

*)  Hierher  gehört  auch  die  poetica  lieentia  (Büchmann,  Gefl.  W."p.  294); 

Cic.  de  orat.  3,  38,  153   poetarum  iieentiae.     Phaedr.  4,26,8   Usus  poeta 

mori»   est   ticentia.     Senec.  nat.  quaiiet.  S,  44,  1   Poeticam   istiid   licentiam 

decut.  Luoian  disp.  c.  Hesiod.  5  i^»  slev^te^av  kkI  i^*  iv  xä  jcoiftv  l^oveiav. 

**)  Über  die  Eedenaart  raaaum  du  tabula  e.  Archiv  G,  324. 
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scMa  canUlenam  requiruat,  unpraktische  Schulweisheit.  Gell. 
4,  1,  1  ostentabat  quispiam  .  .  .  seholica  quaedam  nugalia,  eitle 
Spitztindigkeiteii.  Abgedroschenes  Zeug  heifst  bei  Senee.  ep.  24,  6 
decantalae  ...  in  omnihus  sckolis  fahulae.  Cic.  ad  AtL  13,  34 
haec  decautata  erat  fabula,  Macrob.  5,  2,  25  talia  ut  pueris  de- 
cautata  praetereo.  Ein  Äbcschötz  kontrastiert  mit  einem  Gelehrten 
bei  Arnob.  adv,  nat.  2,  26  nee  ex  doda,  ut  dicitur,  elementariam 
fieri  (sc.  volo  animam).  Vgl.  Senec.  ep,  36,  4  Turpis  et  ridicula 
res  est  elenientarius  senex.  Wer  nichts  gelernt  hat,  dessen  Vater 
hat  das  Lehrgeld  zum  Fenster  hinausgeworfen:  Petron.  58  iam 
scies,  patrem  tuiim  tnereedes  perdidisse.  Die  Wissenschaft  bat  aller- 
dings bittere  Wurzeln,  aber  sSfse  Früchte.  Der  Satz  wird  auf 
Isocrates  zurückgeführt  bei  Aphthen,  progymn.  23  Sp.  'laoKQdrrjg 
r^g  aaiSeiag  r^v  pt^ar  -xlxqkv  Sfpil,  yT.vxsig  di  toi'S  xaQXovs. 
Priscian  praeexerc,  p.  432,  12  K.  Isocrates  dicebat  siirpem  quidevi 
doctrinae  esse  amaram,  fruchiin  vero  dulcem.  Diog.  Laert.  5,  1,  18 
schreibt  ihn  dem  Aristoteles  zu.  Bei  den  Römern  wiederholte 
ihn  Cato:  Diomedes  p.  310,  3K!.  M.  Poreius  Cato  dixit  litterarum 
radices  amaras  esse,  fructus  iueundiores,  und  Cicero:  lul.  Ruf.  de 
fig  seut  l**  p  43H.  Apud  TuUium:  Litterarum  radices  amaras, 
fructus  dulces  Hieron,  ep.  107,  1  ut  radicis  araaritudinem  dul- 
cedo  fruutuum  compensaret.  ep.  125,  12  quod  de  amaro  semine 
litterarum  dulces  fructus  earpo.  reg.  mou.  3  de  amaro  semine 
litterarum  dulces  fructus  capio.  Auson,  id.  4,  71  (13,  2,  71  Seh.) 
ut  mites  peterent  per  acerba  profectus,  Carpturi  dulcem  fructum 
ladicis  amarae  Cato  monost.  40  Doctrina  fructus  duicis  radicis 
amarae  —  Du  beste  Lehrmeisterin  ist  die  Erfahrung  (Düringsf. 
I  No  41'i)  Cic  de  orat.  1,  4,  15  usus  frequens,  qui  omnium 
magistrorum  piaecepta  superat.  p.  Rah.  Posth.  4,  9  si  usus  ma- 
ißstet  esf  ftptimus.  Caes.  b.  civ.  2,  8,  3  est  rerum  omnium  ma- 
gister  usub  Ov  art.  am,  2,  676  Solis  et  artifices  qui  facit  usus 
ade^t  Colum  4,  11,  2  Nos  autem  magister  artium  docuit  usus. 
10,  33,  *'  ususque  magister  Tradidit  agricolis  (vgl.  1,  1,  16). 
Plin  ep  1  20,  12  Adiciam,  quod  me  docuit  usus,  magister  egre- 
gms  6,  29,  4  usum  et  esse  et  haberi  Optimum  dicendi  magi- 
atium  Und  so  schon  Eurip.  Androm.  683  ^  d'  ö/iiAt'a  nävr&v 
ßQoraiSt  yiytEZKi  dtdwGxaAog.  Der  schlechteste  Lehrmeister  ist 
em  jLdpr  sii,h  selbst:  Hieron  de  vir,  iUustr.  praef.  (eoL  821  Vall.) 
Ego  quid  aucturus,  qui  nullum  praevium  sequens  pesstmum,  ut 
dicitur,  magibbum  memet  ipsum  liaheo.    comment.  in  ep.  ad  Ephes. 
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(VII  eo],  539  Vall.)  et  me  ipsum  taütura,  ut  plerique,  habueriin 
magistrum.  —  Was  wir  lernen,  lernen  wir  zn  unserem  eigenen 
Nutzen  und  Vorteil;  Petron,  46  Primigeni,  crede  mihi,  q^md  discis, 
tibi  discis.*)  Hier  auf  Erden  lernt  man  nie  aus,  man  lernt,  so 
lange  man  lebt  (Düringsf.  II  No.  33) :  Senec.  ep.  76,  2  Tarn  diu 
discendum  est,  quamdiu  nescias,  si  proverbio  credtmus,  quamdiu 
vivis.  (ep.  76,  3  Quaeris,  quid  sentiam?  Etiam  seni  esse  discen- 
dum.) Cato  dist.  3,  1  ne  discere  cessa  (=  4,  27).  Solon  sagte 
bekanntlich,  er  werde  alt,  indem  er  täglich  Neues  hinzulerne: 
Cie.  de  sen.  8,  26.  14,  50.  Valer.  Max.  8,  7,  14.  Das  Wort  hatte 
schon  bei  den  Griechen  die  Geltung  eines  geflügelten.  Sophocl. 
Äntig.  711.  Plato  Lach.  p.  188  B.  republ.  7  p.  536  D.  Plut.  Sol.  2. 
Zenob.  3,  4  fijpäffxw  Ö'  aisl  JtoAAä  Sidaaxöiisvog'  ijzl  tmv  dia 
Tu  j/^p«g  ifixBi^OTiQiöv.  Allerdings  wufsten  auch  die  Alten,  dafs 
was  Häuschen  nicht  gelernt  hat,  Hans  nimmermehr  lerne;  Cas- 
siod.  var.  1,  24  (Migne  69  col.  524)  Nam  quod  in  iuventute  non 
disdlur,  in  matura  aetate  nescitur.  —  Man  lernt,  indem  man  lehrt: 
Senec.  ep.  7,  7  komines  dum  docent,  discunt.  Serg.  explan,  in  Donat. 
4,  486,  11  cum  enim  docemus,  discimus.  Mancher  lehrt  aber 
auch  Dinge,  von  denen  er  selbst  nichts  versteht:  Petron  46  plus 
docet,  quam  seit.  Hieron.  ep.  53,  7  Puerilia  sunt  haec  .  .  .  docere, 
quod  ignores.  Auson.  id.  13  praef.  (28,  1  Seh,)  ut  doceam,  do- 
cendus  ipse.  epist.  17  ego  te  docebo,  docendiis  adhuc  nach  Hör. 
ep.  1,  17,  3.  Jes,  Sir.  18,  19  Lerne  vorher  selber,  ehe  du  andern 
lehrst.  —  Überflüssig  ist  es,  einen  Kundigen  zu  belehren:  Plaut. 
Poen,  880  dochtm  doces.  Vgl.  Hieron.  ep.  22,  27  Stultissimum 
quippe  est  docere,  quod  noverit  ille,  quem  doceas.  Parallelen  bei 
Düringsf.  I  No.  736,  —  Eine  Anzahl  von  Redensarten  endlieh  be- 
ziehen sich  auf  Schreiben  und  Lesen:  Cic.  Phil.  2,  14,  34  si  mcus 
stilus  ille  fuisset,  nt  dieitur,  milii  erede,  non  solum  non  actum, 
sed  totam  fabulam  confeciasem,  wenn  ich  den  Griffel  geführt, 
d,  h.  wenn  ich  das  Heft  in  den  Händen  gehabt  hätte.  ■ —  Tertull. 
de  pudic,  13  quasi  vel  ipsum  postea  stilwin  verterit  scribens,  als 
ob  er  seine  Ansicht  geändert  hätte.  Hieron,  adv.  Ruf.  1,  31  (col. 
488  Vall.)  illico  vertis  stilum."**)  —  Fronto  p.  102N.  Causa  morae 

*)  StowasBM  rekonstruiert  einen  Ufsameter:  Primigeni,  credas,  quio- 
quid  discia,  tibi  diecis.  Etwas  verändert  Wiener  Studien  S  p,  211.  — 
t'i'eilicli  klagt  schon  Senec,  ep,  106,   12  non  vita*,  eed  scholae  discimus. 

**)  Wörtlich  gemeint  ist  die  Phrase  bei  Cic,  Verr.  2,  41,  101  nnd  Hör, 
sat.   1,  10,  72. 
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fuit,  quod,  cum  rescribere  iustituissem,  quaedam  menti  meae  se 
ofFerebant,  noD  supino,  ut  dicitur,  roslro  scribenda,  waa  nicht 
obenhin  und  oberflächlich,  sondern  sorgfältig  und  mit  reiflicher 
Überlegung  niedergeschriebeu  werden  mufste.  —  Hieron.  ep.  9,  1 
illam  epiatulam  imis,  ut  aiunt,  ceris  eraseris,  bia  ins  tiefste  Wachs 
hinein  d.  h.  gänzlich.  —  „Das  Papier  wird  nicht  rot":  Cic.  ad 
fam,  5,  12,  1  epistula  enim  non  embescit.  Ämbros.  de  virg,  1, 1,  1 
liber  enim  non  erubeacit,  hist.  Apoll,  reg.  Tyr.  p.  24,  12  B.  per 
ceram  mandavi,  quae  ruborem  non  habet.  —  Bezüglich  des  Lesens 
gilt  das  alte  Wortspiel  bei  Cato  dist.  I  praef.  legere  enim  et  non 
iniellegere  negUgere  est,  Lesen  und  nicht  verstehen  ist  halbes 
Müfsiggehen  (Körte  No.  4749)  und  die  Vorschrift  bei  Pliu.  ep.  7, 
9,  15  aiunt  enim  muUum  legendum  esse,  non  multa.  Quintil.  10, 
1,  59  et  multa  magis,  quam  multorum  lectione  formanda  mens. 
Breslau.  A.  Otto. 


Olanculani.   clanealo.    eiaiicnle. 

r  der  von  Stowaeser  im  Archiv  VI  563  vorgeschlagenen 
Erklärung  von  danmJum  aus  ^clamdam  scheint  mir  die  alte  Auf- 
fassung des  Woi-tes  als  Deminutivum  Vorzüge  zu  besitzen,  welche 
nicht  verschwiegen  werden  dürfen.  Die  unzweifelhafte  Herleitung  von 
dam  war  schon  den  Alten  bewufst,  vgl.  Char.  296,  17.  Diom.  319,  23 
(hier  auch  clanmlo')-  aus  den  Glossarien  des  Corp.  gl.  vol.  IV  sind 
interessant  die  Glossen  216,  15  dajzculum  dimmufme,  319,  5  clan- 
eulum  occiiUissimaa.  Die  letztere  bestätigt  durchaus  Stowassers  An- 
sicht, dafe  die  Partikel  eher  eine  Steigerung  als  eine  Schwächung  der 
Bedeutung  gegenüber  einfachem  dam  zeige.  Aber  läfst  sich,  so  mifs- 
lich  es  ist,  solche  Feinheiten  in  greifbaren  Worten  zu  umschreiben,  die 
Bildung  als  deminutiv  nicht  so  auffassen,  dafs  eine  Handlung  um  so 
unmerklicher  sich  vollzieht,  je  mehr  sie  auf  kleine  Stückchen  sich 
verteilt?  Die  Möglichkeit  solcher  Deminutive  hat  an  gleielibedeutenden 
Wörtern  anderer  Sprachen  Schwabe,  De  demin.  p.  250  schlagend  nach- 
gewiesen; jedem  Norddeutschen  ist  „stillchens"  oder  „sachtchens"  aus 
der  Sprache  des  täglichen  Lebens  als  der  redende  Beleg  zu  den  dort 
aus  Grimm's  Grammatik  angeführten  mundartlichem  „stilliken",  hol- 
ländischem „stilletjens"  wohlbekannt.  —  Wenn  St.  sagt,  die  Römer 
hätten  doch  auch  kein  iamculum,  kein  coramculum,  kein  palamculum 
gebildet,  so  wäre  bei  beiden  erstem  Wörtern  in  der  That  kaum  zu 
bestimmen,  was  eine  Deminulivbildung  hätte  bcieuten  sollen;  über- 
haupt aber  kann  man  das  Vereinzelte,  sofern  es  nur  eine  Möglichkeit 
der  Erklärung  zuläfst,  doch  nicht  deshalb,  weil  es  vereinzelt  ist,  för 
unmöglich    erklären.     Stowaf;sers    eigener   Vorschlag    hat    schon    das 
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BeJenklithe,  dafs  ei  nicht  o^chgewiesen  hat  im  Anachlurs  an  welche 
■wnklieh  nahehegenden  Analoifieon  leminiitivei  AdTerhia  die  Eumei 
von  dem  ilanickitn  mit  dem  sie  eiat  sich  selbst  Zungen 4Tial  schufen 
zu  clanculum  gelangten  —  Es  scheint  abei,  dafs  die  Bildung  keines 
wegs  auf  die  uns  jetzt  bekannten  Adverl  la  clancuhtm  und  clan  ulo 
beschränkt  war  Aus  dei  etwas  unklaren  Glosse  C  Gl  IV  319,  6 
danadum  dumum  amutgimm  (vgl  434, 16  tlnngulum  ocndltim)  mochte 
ich  nicht  anf  ein  Adjektivnm  diincultii  schliefsen,  desto  sicherer  ist 
das  Adveibmm  clamuJe  durch  mehrere  Glo'.Ben  festgestellt  HO,  20 
clancuiiK,  lalctrlei  (Tf,l  491,  54  clangulac  liitcnt  *)  216  27  dancul 
occuUc'Sime 

KieL  A.  Funck. 


Mnnitare. 

Untei  den  Glossae  cod  Sangall  912  findet  «ich  (.  gl  IV  259  43 
die  Form  mumtahitn  miimetm  Dai  ^\ort  liat  damit  aufgeh  it  em 
a-aal  d^Mifikm  bei  Ciceio  pro  Bosc  Am  140  zu  &em  und  man  darf 
vermuten  dafs  es  demselben  Sprachgebiete  angehörte,  aus  welchem 
dei  Vers  qiam  iiam  mumtd  guod  itei  «ti/cdef  entlehnt  scheint  Wenn 
Landgiaf  zu  der  Stelle  darauf  hinweist,  dafs  tt/'t  (  tarn)  ii/l  uhquiil 
adftdaiC  vorzugsweise  dei  Sprache  der  Komikei  eigentumbeh  ist  sj 
mag  mau  andeiseits  diian  eimnein,  dafs  scwohl  die  1  ehagliehe  Fülle 
des  Aasdrucks  wie  gera  !e  1er  bebraueh  des  militiinsch  klingenden 
munäari  sehr  wohl  dei  Plautmischeu  Auadiacks weise  entspiieht  Vgl 
Loienz  7Um  Milei  1146  I 

Kiel  A    r  mck 


FER  =  PERRARIA. 

Im  Hafea  von  Carfchago  Nova  hat  man  Bleibarren  aus  der  augu- 
steischen Zeit  mit  der  Inschrift:  M,  Eai.  Kufi  fer  gefunden,  archäol. 
Zeit.  1884,  1.  Heft  S.  71.  Man  hat  fer  =  Feiox  gedeutet  und  zu- 
gleich als  Namen  des  Aufsehers.  Ich  miichto,  im  AnsehluTs  an  das 
so  ganz  gewöhnliche  ÜP  =  OFFICINA  der  Top  ferste  mpel  dieses  FEK 
lieber  =  FEHEARIA  deuten,  wobei  aber  nicht  blofs  an  ein  Bisen- 
geschäft,  sondern  überhaupt  au  ein  „Metall geacbiift"  (Fabrikation  und 
Handlung)  zu  denken  wäre.  Da  das  Lateinische  kein  besonderes  Wort 
für  Metallgeschäft  besafs,  so  mufste  pars  pro  toto  gesetzt  und  für 
Metallgeschäft  überhaupt  Eisengeschäft  gesagt  werden:  denn  schliefs- 
licli  ist  doch  das  Eisen  das  verbreitetste  und  notwendigste,  kurz  das 
wichtigste  Metall.  Die  Inschrift  würde  also  dann  bedeuten:  „Aus 
dem  Metallgeschäft  des  M.  Eaius  ßufus". 

Prag.  0.  Keller. 
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Viilgiiiiuteiniöche  Substrate  romanischer 
Wörter. 

(SchluTs.) 
Nach  Vorführung  der  aus  dem  Consensus  der  romaDischen 
Sprachen  in  den  früheren  Bänden  des  Archivs  abgeleiteten  Wörter 
und  Wertformen,  für  die  meist  schon  ein  Halt  auch  in  der  latei- 
nischen Sprachüberlieferung  nachzuweisen  gesucht,  z.  T.  auch  von 
Andern  aufgefunden  wurde,  erübrigt  noch  eine  Übersicht,  in  der 
das  Gleichartige  nebeneinander  erscheint,  und  ist  die  Frage  auf- 
zuwerfeu,  in  wie  weit  die,  Arch.  I  210  ff.,  in  Erwägung  gezogene 
chronologische  Verschiedenheit  der  Grundlagen  romanischer 
Wortform  und  die  dahinter  vermutete  chronologische  Verschie- 
denheit <ler  römischen  Volkssprache  durch  das  vorgeführte  Ma- 
terial weitere  Bestätigung  erfährt,  sowie  ob  jener  Consensus  nicht 
ebenso  gut  in  einer  zufälligen  Begegnung  der  romanischen  Spra- 
chen und  Mundarten  in  derselben  unüberlieferten  Lautform  eines 
Wortes,  oder  in  der  geographischen  Nähe,  oder  in  Kulturbe- 
ziehungen der  Gleiches  biett'ndeii  und  fordernden  Sprachgebiete 
seine  Erklärung  ftndeu  kann. 

I. 

Die  Übersicht,  die  hier  gegeben  werden  soll,  darf  sich  darauf 
beschränken,  eine  Ergänzung  ku  bieten  zu  den  durch  Beispiele 
belugten  allgemeinen  romanischen  Abweichungen  im  VokaJis- 
mus  und  Konsonantismus  des  Lateinischen,  die  durch  die  la- 
teinische Spraehüberlieferung  selbst,  auf  dem  einen  oder  andern 
Wege,  z,  T.  aus  vorchristlicher  Zeit  bezeugt  und  Arch.  I  220  ff. 
aufgeführt  worden  sind.  Sie  kommen  teilweis  nochmals  bei  Er- 
örterung der  Schlufsfrage  zur  Erwägung. 

Die  Begründung  für  die  angesetzten  Wortformen  ist  unter 
diesen  selbst  in  der  alphabetischen  Vorführung  der  Substrate 
nachzusehen.     Au    die    folgende   Übersicht   über   die    lautlichen, 
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morphologischen  und  lexikalischen  Verschiedenheiten  hat  sich 
ein  Nachweis  lateinischer  Parallelen  zu  demselben  anzuschliefsen. 
N.  bedeutet  den  Nachto-ag,  Arch.  VI  377—99, 


1.    Verscliiedenheifc  im  Vokalis 
Für  bet.  a :  e,  alecris  grevis,  ceresia  neben  t 
Für  unbet.  a:e,  belare  greviare  ferrago;  Geneva  Terraeina. 
Für  bet.  a(v) :  o(v),  clovus  neben  clavus,  cova  neben  cavaj  sonst 

Yoeitus  vocuiis,  notare  und  natare. 
Für  unbet,  a  :  i,  anitem  st.  anatem. 
Für  bet.    e:Ö,    ebriiis    ecclesia  pejor;   feriae   n.   föriae;    platea; 

baeta  (N.). 
Für  bet.  e  ;  i,  timo-nem. 
Für  unbet.  e :  a,  camara  n.  camera;  jajuiiare  u.  jejunare,  jantare 

und  jentare. 
Für  unbet,  e  ;  O,  modiolum;   —  für  unbet.  e  :  u,  uruca  (?). 
Für  1]  :  i,  bottica  n.  botteca,  tapitium  (mgriech.). 
Für  bet.  i:i,  artemisia  cervisia  ilex  sttva;  Iitterae;  Velitrae. 
Für  bet.  1:1,    dies    fiam   fieri    plus;    frigdua  u.  frigdus,    caroisia; 

ciccum. 
Für  bet.  1 :  e,  treginta;  —  für  i :  u,  siupula. 
Für  bet.  i :  e,  cercius  genesta  lenteus;  femitus  (N.)  insemel. 
Für  unbet.  i  :  a,  aruudo  st.  hirundo. 
Für  bet.   0  :  au,  caulia  claustrum. 
Für  unbet.  o  :  ü,  nugalis. 
Für  unbet.  o  :  a,  lacusta. 

Für  u  :  ü,  nutrire  pedßiia  pulejum  Nftceria  ündecim  ürina. 
Für  unbet.  ü  :  ö,  robigo. 
Für  bet.  ü  :  u,  fug-ire  rudere;    betülla  und  betflila,  cueuUus  und 

eucüllua,  eüppa  und  cüpa;  —  cüi  füi  grü-em. 
Für  bet.  u  :  o,    colobra    coprum  floviua  ovum  plovia,   strophus 

atroppus;  noptia. 
Für  bet,  u  :  a,  alna. 
Für  bet.  u  :  i,  jiniperus. 
Für  y :  u,  bursa  buttis  buxis  cmpta  cutisnm  carofulum  rauataceus 

Mutica  serpullum  tumba  tumum  tunnus  tursus. 
Für  y  :  y  (i),   abismus   cima  girus   grillus,   oriza   und  oruza,  pi- 

tissare  smirilis. 
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Für  ae  :  g,  caecus  caelum  caenum  caepa  faetere  haedus  taeda. 

Für  ae :  e,  freniim  heres  sebum  sepea  septum. 

Für  ae  :  i,  cisiim. 

Für  ae  :  a,  aramer. 

Für  oe  T  e,  fedus  fenum  fetus  pena. 

Für  bet.  au  :  o,  clodus  coda. 

Für  anl.  au  :  a,  agurium  agustus  aaeultare. 

Für  au  :  e,  obedire. 

Für  ia  :  a,  sponga;  für  id  :  ui,  acurlua. 

Für  i-e  :  e,  Ärch.  I  221,  paret-em  quetus. 

Für  ei :  e,  recere. 

Für  0-0  :  o,  coperclutn  coperire  cort-em. 

Für  u-o  :  o,  dodecim. 

Für  bet.  Vok.  +  i  ijder  u  :  Diphthong,  cui  fui  tui  sui,  mei;  dui 
Qmm  dup);  aber  vi-a  si-at;  su-avis;  meus  suus  tuus  und  so  pius 
Arch.  III  101. 

Für  o  ;  a  -|-  o,  dao  stao. 

Ungekürzte  Form:  navieella. 

Vokalzusatz:  socia-uni  neben  socrum,  Tarvisium. 

Vokalverlust,  a;  botteca  miirga;  col-pus  (N.)  crot-him  mnii-ste- 
riiim  (N.)  Sal-pia.  —  e:  cer-vellum  er-mus  ap-rire  (N.)  — 
i:  cal-dus  sol-dus,  lar-dus  lur-dus  vir-dis,  frig-dus  nit-dus;  pos- 
tus  fall-tua  pal-to,  piac-tum  (ex)plie-tuni,  civ-tat-em;  dom-nus 
dom-nieellus  lam-na;  vig-lare;  (e)r-gere  s.  regere  (u.  N.);  miii- 
sterium.  —  u  bei  -cul- :  acucala  apic-la  artie-lus  auric-ia  bac-lum 
circ-lus  conuc-la  coperc-luni  coriiic-la  cunie-la  (N.)  esc-lus  fac-la 
fenuc-lum  fodic-lare  genuc-lum  grac-!a  gratie-Ia  jac-lum  lentic-la 
mac-la  manic-Ia  maac-lus  misc-lare  uiusc-lus  novae-la  nuc-la  OC- 
lus  oyie-Ia  pauuc-la  paric-lus  peduc-lus  picc-lus  ranuc-lua  rasc-lare 
sarc-ium  solic-lus  somnie-lua  sortic-ta  spec-lum  spic-lum  suc-la 
suc-lare  tenae-la  torc-lum  tric-ia  vermic-Ius  yeruc-ium  vinc-lum 
viac-Ium  ulpic-lum  yoluc-lum;  bei  -tul-:  ast-l»  fist-la  fist-lare 
raent-la  mit-lus  mut-lus  pat-lum  (N.)  peat-lum  rot-lus  (N.) 
sit-la  sut-Ia  test-la  vet-lus;  bei-gui-:  cing-la  coag-lare  coag-lum 
mug-lare  reg-la  sag-lare  sing-laris  sing-li  strig-la  teg-la  trag-Ia 
ung-laj  bei  -dul-:  rad-k;  bei  -pul-:  cap-lus  eop-la  op-lus  pöp-lus, 
inanup-la  scoplus;  bei  -bul-:  affib-lare  amb-iare  bab-lus  (babae) 
eb-lum  fab-la  fib-la  neb-la  neb-loa  aab-lum  sab-lo  tab-!a  trib-la 
tutb-lare  turb-la;  bei  -mul-;  trem-lare;  bei  -nul-:  in-la  pern-la 
spin-la;  bei  -rul-:  burr-la  garr-lare  ger4a  gerr-la  ger-liis  mer-lug 


,  Google 


28  G.  Gröber: 

or-la  tor-lu8.  —  bei  u:  eard(ii)us  mort(u)us  r[natfc(u)or  cocus, 
bai.t(u)ere  cons(u)ere;  febr(u)arius, 
Accent  auf  Paeaultima:  alecris  cathedra  colöbra  culci'tra  integrum 
poletrus  ten^rae  toni'tru;  cadere  capere  sapere,  potere  volere; 
baucäles  tabänus;  Atiirrus  Ceiiomiini  Dusera  Isera  Luteva 
Rioiieva  (s.  Isera);  Atrebätes  Quariätes  Vasätes  fs.  Isera).  — 
Aceent  auf  ÄDtepaenultima:  biitirum  cärpinus  eremus  secale; 
qua(lrägiiita  tr^ginta  viginti;  Cärmites  Niimnetes,  Lemäyices 
Catiiriges  (s.  Isera),  Baj(5casses  Diiröcasses  Trieassea  (s.  d.), 
Avara  Samara  Tevara  Mässava  Eluaa  Lötusa  (s.  Isera),  Geueva 
(u.  N.),  Nemausum  Pisaurum  (u.  N.)  Tarantem. 

2.    Verschiedenheit  im  Konsonantismus. 
Für  1 :  j,  Jolium;  für  1 :  r,  urulare. 
Für  r  :  1,  Kagrare;  pefegrinua  papiius  st.  papyrus;    für  r  :  d,  pru- 

dire  proda. 
Für  mm  :  mb,  gambarus;  für   mpu  :  mu,  darauum. 
Für  m  :  n,  natta  iiespilutu;  für  -mpt-:  ut,  teiitare. 
Für  n  :  gn,  stagnum;  für  n  ;  g,  rumigare. 
Für  SS  :  ra,  Sarsiua. 
Für  f  :  1),  biber. 
Für  Muta  +  b  :  Muta,   ph  auch  :  f,  braccia  calare  coclear  corda 

parocia,   spata,  palanga  pantasiare  rapanus  Stepanus;  fleboto- 

mus  sulfur  tofus,  cofinus  u.  copinus. 
Für  c ;  g,    garaba    gambarus    gamella    garofuhim    guttur    gavea 

gaveola   gonflare  gontus   grassus  (u.  N.)  grates  graticla  greta 

grupta  gumma  gurguho. 
Für  qu(e)  :  c,  cercedula   cocere   cociua   (auch   cocus)  cinque  cin- 

quaginta  laceus  torcere. 
Für  c  :  qu,  quasaare;  co(a)  zu  qu(a),  quaxare. 
Für  CS  :  ss,  nassa. 
Für  g  :  Y,  levisticum  f.  ligusticum. 
Für  gi:j,  pulejum;  für  gm  :  Im,  salma. 
Für  t[ :  ci,  t,  solacium;  Spoletum. 
Für  tt  :  et,  lactuca;  für  stl  ;scl,  scloppus. 
Für  p  :  b,  sabius  (spät). 

Für  b  :  v,  cerveüum  morvus  vetfonica  Ticia;  für  b  :  g,  galguliis. 
Für  T  :  b,  barbactua  berbix  corbus  curbus;  bertovelhim;  sebuni. 
Für  Kons. :  Doppelkons.,    bnittus   eattus   gluttus   mattus;    bucca 

buccinum  caccabus  cuccus  maccio  muecidus  miiccus  piccus  tuc- 
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cetum;    cappo    cappus   puppa    sappinus  stuppa;    cepuUa   Mella; 
carrQca  serra;  pannus;  Siraeussa  vessica. 

Für  Doppelkons.  :  Kons.,  baca  braea  sucus ;  musfcela;  damua; 
gloa. 

UmstelUing:  alenare  pa^^utem;  piopus  Kaba  (N.)  fab-Ia)  Vosegus. 

Dissimilation:  cavic-k,  co»uc-/a,  ra«Qwe-liis,  fiagrare  peJegnnus, 
urulare, 

Zusatz:  &-riiaciis,  s-asia;  Sanetones,  <!estru3ere  stru^ere  trauere 
yeßhes;  ploi?ere;  lambrusca;  ÜMctus  pinctus  (s.  d.)  striMctus,  Vi- 
cewtia;  esse-re,  dazu  vol-ere  pot-ere. 

Ausfall  :  I,  ba-neare,  bmacus  {/ßbruscus  ?) ;  r,  deoaum  dossuni 
extrosnm  susum;  ra,  sabucua;  n,  mi{iii)steriuiu  mo(iia)ateriuiii 
s.  N.;  h,  comprendere  prendere;  g,  inais  treinta  eo  (N.);  gi, 
cinquanta  quadranta  vinti;  d,  quara(ge)sima;  do,  como;  ob, 
cos-rinii3. 

3.  Flexion. 

Accus,  featgehalten  bei  Volksatam  tun  amen  (=  Ortsnamen)  in 
Frankreich:  Lexovios  (u.  a.)  s.  d. 

Sing.  st.  Plural:  angustia  si  angustiae,  feria  st.  feriae,  noptia 
u.  nuptiae. 

Plural  st.  Sing.:  ilia  —  ile. 

Deklinationswecheel:  1  zu  2,  für  casa  auch  casus,  spina:  spinus, 
sabbatum  si-  a;  1  zu  3,  Trebia  at.  Trebia;  2  zu  1,  oasiiraga 
plauta  st.  -HS,  rapa  aaga  seriea  aorba  st.  -um,  fata  (Personi- 
fikation) st.  -um;  3,  incud-inis  lend-inis  sangu-inia  tarm-inis 
verm-inia,  fam-inäs  (N.);  stercorem  st.  stercus  n.;  astor-em  st. 
astur,  vultor-em  st.  vultur;  co(n)stumen  st.  consuetudo;  3  zu  1, 
uepta  st.  -19,  Narbona  f.  Narbo,  crema  f.  cremor?;  5  zu  1,  faeia 
glacia  rabia  (N.)  seabia  speeia  st.  -es. 

Adjektiv:  levius  neben  levis,  rudius  zu  rudis;  praegnis  st.  prae- 
gnans;  vereda  zu  Teredus. 

Pronomina,  erhalten  gebhebene  Formen:  s.  hie  ille  iste  qui, 
eece  und  eccum  (N.). 

Infinitiv  s.  Konsonant.  Zusatz;  cambiare  at.  cambiri;  und  so  pi- 
liare  st.  pilare. 

4  Wortbildung. 

Huf  fix  tausch :  abismus  st.  abissus,  amicitas  st.  amicitia,  batile  st. 
batilluni,  pastinax  st.  pastinaca,  sagimen  st.  sagina;  -omum  st. 
-dunum,  Lugdomum  st  Lugdunum,  (pa)pavottoa  st.  papaver;  — 
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■uculua  st  -iculua,  aciieula  fenuculum  genuculum  panuculum 
peduculus  verueulnm ;  rawu-cnlus;  -iculus  st.  -Iculus:  apicula 
conileula;  -icula  st.  icula:  cavicula  lenticula;  -upulus  st. -ipulus; 
mauupuliis;  -turnen  at.  -tadiiiem;  cosuetumen. 

I'räfistausch :  S&r  ob  ;  ab,  abcidere  abaudire  (s.  das.)  alidurare 
atturare;  für  es  :  ab,  abradicare;  für  in  :  con,  eonvitare, 

AbJeitiingen :  nominale,  Subst.  aus  Adj.  N.  Pi.  ausia  fortia,  Subst. 
Adj.  auf -acium,  seta-cium;  -acus,  saev-acus  ver-aciis;  auf-arius, 
fili-caria  sorti-arius;  -ata,  contr-ata;  -ensis,  pag-ensis,  -eus  -ius, 
bur-eus  cale-ea  eerv-ius  (collact-eus  st.  collactaneua)  coton-eus 
faec-ea  glit-ea  Itimb-eus  metall-eus  mucc-eus  musc-ea  mustac- 
eus  plag-ia  pruu-eus  querc-ea  soric-ium  trunc-eus  va!l-eus, 
bass'ius  (bassus)  Wsa-eus  (bissua);  -esca,  favÜl-esca;  -icus-a,  nat- 
ica  stat-icus  yas-ica;  -ila:  marg-ila;  -ilia,  smiri-lis;  -inus  -a, 
famina  (N.)  nar-jna  pictor-ina  (radic-ina)  seti-nus  sit-ina;  -ita, 
fall-ita  fend-ita  fond-ita  fug-ita  imprim-ita  jae-ita  mov-ita  pend- 
ita  perd-ita  pon-ita  (s.  pend-ita)  rend-ita  teud-ita  tond-ita  vend- 
ita;  -itanus,  long-itauus  prop-it-anus  sol-itanus  sub-itanus; 
■itas,  amie-itas  bell-itas;  -ö-nem,  eard-ö  cole-ö  eo.^s-ö  glir-ö 
palit-ö  fcal-ö  tax-ö;  -iö-nem,  arc-iö  auc-iö  mol-iö  must-iö  pinn-iö 
pisc-iö  reii'iö;  -iö-nem  (Abatr.),  frict-iö;  -or,  flator  luc-or;  -i-or 
(Komparativ),  bell-at-ior;  -ucus  a,  astr-ucustort-uca;  Deminutiva: 
-ellus  c-ellus,  bertov-ellum,  sab-elium  sub-ella  sturn-ellus  tere- 
bellum  Yert«bellum,  arboriacellus  arbuscella  puel-cellus;  -(i)cu- 
lus,  par-iculus  aol-iculus  somu-iculus,  super-culus;  -illua,  aing- 
illus;  e-olus, -iolus,  av-io!us  gav-eola  i'et-iolum  (Arch.  V  453); 
-da,  pern-ula. 

Ableitungen:  verbale,  auf  -are  vou  Subst,  Adj.,  Part,  Adv., 
niv-are  in-odi-are  ex-cortic-are,  phantasi-are  remulc-are  sagul-are 
su(i)ll-are;  (abbrevi-are)  assuavi-are  bassi-are  (s,  o.  Nomiu,  Abi.) 
grevi-are  levi-are  miti-are  moUi-are;  aus-are  frict-are  (N.) 
piat-are  ras-are  rut-are;  expavent-are  (N.),  hucc-are  mimi-are; 
auf  -iare  von  Subst,  Adj.,  Part.  Perf.,  Adv.,  ambact-iare  frust- 
iare,  acut-iare  alt-iare  ex-curt-iare  ex-quart-iare  ex-quint-iare 
grass-iare  putid-iare  (oled-iare  s.  putidua)  quet-iare  rotund-iare 
vet-iare;  capt-iare  compfc-iare  corrupt-iare  direct-iare  ex-carpt- 
iare  lax-iare  minut-iare  ad-mort-iare  (N.)  pina-iare  im-paet-iare 
punct-iare  quaaa-iare  striet-iare  suct-iare  tort-iare  trit-iare; 
ap-prop-iare.  Auf -ire,  ex-turbid-ire ;  aufur-ire,  pist-urire  scalpt- 
urire  (a.  picturire).  Deminutiv  -ulare,  auc-ulare.    Auf  -icare  von 
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SuVtst.,  Ädj.,  Part.,  Verbalstamm  {vgl.  cs-cortic-are),  auctor-icare 
ferr-icare  niv-icare  plumb-icare  stagn-icare  titill-icare;  tard- 
icare;  cas-icare  (N.)  quasa-icare  las-icare;  (fod-icare)  fig-icare 
flect-icare  expand-ieare  pend-icare  rod-icare  sed-ieare  volv-icare; 
-itare,  tax-itare.  Deminutiv  -icniare,  fod-iculare  rod-iculare 
(s.  tod.). 

Prafixbildungen  mit  ad:  ad-ventura  ad-aptus;  a-parescere  ar-ratio- 
nare  ar-restare  ar-ripare;  mit  com-,  com-batt(u)ere  com-iiiitiare 
eom-pl ärgere  cor-rotulare;  mit  im-,  im-pactare. 

Rekompoaitinn :  aa-salire  as-saltus ,  com-mandare ,  ex-cnrptiis ; 
Zahlen  s.  decem;  illoco. 

Dekomposition:  prode. 

Zusammensetzung:  Subst.  avis-tarda  (u.  N.)  avis-truthio  malv-ibia- 
ciim  aals-isicium;  albi-spina  prima-vera;  post-cenium.  Adjectiva 
alic-nnus  nee-unus  ambi-duo  ante-natus  male-fatus  male-habitus 
male-vatius.  Fron.,  ecce  (eeeum)  -f-  liic  ille  iste  (u.  N.)  tottotiis 
(s.  totus).  Adv.  ant-anuum  hoc-anno  (a.  annus;  hie,  N.).  Prä- 
positionen, de  -j'  ab  (s,  ab),  de  +  ex  (s.  ex),  de  -\-  iode  (s. 
inde).     Verbum  ment-abere. 

5.  Wortschatz. 
Doppelformen  in  den  rom.  Sprachen:  anat-eni  (sp.  pt.),  anit-ent 
(pr.  fr.  it).  —  harca  (sp.  pt.  pr.  rum.  it.),  barica  (pr,  fr.).  — 
hassus  (fr,  rät.  it.),  hassius  (sd.  sp.  pt.  ct.).  —  besüa  (sp.-it,), 
hesta  (pt.  fr.).  —  botteca  (it.),  bottica  (sp,  pr,).  —  camara  (sj>. 
pt.  r.  sie),  Camera  (it.).  —  amigdala  (pr.),  amendoia  (sp.  fr.  it.). 

—  camellus  (allg.),  camclus  (auch  pr,  fr.).  —  camisia  (allg.), 
cämisi  (sp,  pr.  fr.  it,).  —  casa  (sp.  pr,  it.),  easas  (fr.),  — 
cerasea  (sd.),  cereseus  (sonst).  —  cerims  (sp.-it.),  eerviua  a  (pr 
fr.  it.).  —  clavus  (sp.-pr.),  clovus  (fr.  it.).  —  daudere  (pt.-rät.), 
dudere  (it.).  —  coitca  (ap.  pt.),  cocca  (ap.  pr.  fr.  it.).  —  copiniis 
(sp,),  cofinua  (pr.  fr.  it.).  —  cucülus  (pr,  it.),  cucüUus  (fr.).  — 
facies  (sd.  sp.  pt,  pr,),  t'aeia  (pr.  fr.  rät,  rum.  it.).  —  faex  (ad.), 
faecea  (rät.  it.).  —  farius  (sp.  pt.  ct.),  farsus  (pr,  fr.  it.).  — 
fenum  (sd.-rät.),  fenum  (it.).  —  feria  (sd.-fr.),  fgria  (it.).  — 
fikx  (ad.  rum.  it.),  filictum  (sp.  pt),  filicarta  (fr.)  —  fimus  fimi- 
tuß  (ap.  pr.  fr.).  —  ficätum  (ven.  fri.  rum.),  ficahim  (sp.  pt.  it.), 
fiticum  (ad.  pr.  fr,).  —  frapa  (sp,  rät.  rum.  it.),  frasea  (pr.  fr.). 

—  frigidus  (sp.  pt.),  frigidus  (pr.  fr.  rät,  it.),  —  für  (sp.  pt, 
fr.  rum.),  furius  (it).    —   gamha  (fr,  it.),  camba  (sd,  sp.  pt.  pr. 
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[2  G.  Gröber: 

rät,).  —  ^ambarus  (sp.-it.),  cambarus  (sd.).  —  gattua  (sd.  S]). 
pt.  rät.  it.),  cattas  (pr.  fr.).  —  gizerivm  (fr.),  gigerium  (pr,).  — 
glacia  (et  pr.  fr.  rat.  rum.  it.),  glacius?  (pr.  rät.  it.).  —  gnin- 
nire  (sp.-it.),  grundire  (pr.  fr.).    —   gurges  (et.  fr.),  gurga  (sp.-it.). 

—  jajunare  (sä.  sp.  rät.  rum.},  jejunare  (pt.  ct.  pr.  fr,).  —  jan- 
iare  (sp.  pt.),  jentare  (rät.).  —  Januarius  (sp.-rät.),  Jemiarius 
(it.).  —  nie  und  (il)le  (sp.-it.),  ~  (eccum  -i-)ille  (sd.  sp.  pt.  pr. 
rät.  it.),  (ecce)ille  (pr.  fr.  rum.).  —  iiiguen  (ap.  pr.  fr.  it.),  in- 
guina  (sd.  pt.).  —  in'la  (it.),  ilna  (fr.),  ala  (sp.  pt.).  —  joculans 
(pr.),  joculator  (fr.).  —  jolium  (ap.  pt.  ct.  pr.  it.),  lolium  (sd.  ar. 
it.).  —  (eccum  +)iste  (ad.  ap.  pt.  pr.  rät.  it.),  (ecee  -\-)iste  (pr.  fr, 
rum.).  —  laxare  (sd.-fr.),  lasiare  (rät.  it.).  —  levis  (fr.  rät.  it.), 
leviua  (it.).  —  Umax  (sp.-fr.  it.),  limaeus  a  (ct.  pr.  rät.  iL).  — 
lixiva  sc,  cinis  (sp,  fr.-it.),  lixivum  (pr.)  —  mantttm  (sp.  pt.  ct. 
it.),  mantellum  (ct.  pr.  fr,  it.).  —  marga  (ad.  ap.  pt.  ct.  rum.  it.), 
Djargiia  (pr.  fr.).    —    mentum  (it.),  ment-ö  (pr.  fr.  rät.  it.  Mdt.). 

—  messis  (sd.-it.),  inessiö  (fr.).  —  musca  (sp,-fr.),  muscea  (rät. 
it.).  —  muscus  (sd.  sp.  pt.),  musculus  (rät.  rum.  it.).  —  naris 
(sd,  pr.  rum.  it.),  narix  (sp.  pt.  ct.),  narina  vgl.  narin-osus  (fr.}. 

—  naticlerus  (it.),  nauticarius  (pr.  fr.).  —  nee  (sd.-rät.  it.),  neque 
(rum.).  —  nepia  (sd.-pr.),  neptia  (pr.-it.).  —  nivare  (sd,-pr.),  ni- 
vieare  (fr.  it.).  —  notare  (fr.-it.),  natare  (sd.-pr.).  —  oruza 
(sp.  pt.),   oriza  (ct,-it.).    —    palpetra  (pr,  fr,  rät.),  palpebra  (it.). 

—  panicium  (sp.-rät.),  panicum  (it.).  —  picciiS  (ap.-fr.),  pice'liis 
(rät.  it.).  —  piscis  (sd.-pr.,  rät.-it.),  pisciö  (pr.  fr.).  —  pletra 
(udit.),  plebra  (it.).  —  poste  (sd.-fr.),  post  (rät.-it.).  —  poleiriis 
(pr.  fr.),  poledrus  (rät.  it.).  —  pulver-  (ad. -it.),  pulvis  (et, 
pr.  fr.),  piilvus  (sp.  pt.).  —  qttassare  (pr.  fr.),  quaaaiare  (pr.  fr. 
it.),  quaseicaje  (sp.  pt.  pr.).  —  rvssus  (et.  pr.  fr.  it.),  russeus 
(sd.  sp.  pt.  rum.).  —  sabana  (sp.),  sabanum  (galloit,).  — -  saiis 
(pr.  fr.),  sat  (it.).  —  sangui-nem  (sd.  sp.  pt.),  sangtiis  (et.-it.).  — 
scuirus  (sp.-rät.),  seurius  (it.).  —  scUiella  (sp.-it.),  scwtella?  (it.). 

—  serps  serpent-em  (sp.-it.).  —  siflare  sib'lare  (sp.-rät.).  —  so- 
erus  (sd.-mm.),  socer  (it.).  —  sWßC  (sd.  sp.  rum.  it.),  soricius 
(pr.  fr.).  —  spica  (sd.-pr.  it.),  spicum  (pr.  fr.  rät.  rum.).  —  ster- 
eore-  (sp.),  stercus  (sd.  it.).  —  s^CTi « (sd,-pr.),  strenna  =  strenua? 
(fr.  it.).  —  strqphus  (sp.),  stroppus  (pt-it.),  ■ —  stuminus  (ap.  pt.), 
stuniellus  (ct.-it.),  stumm  (it.).  —  subella  (sp.  pt.),  suhula  (rät.- 
it.),  —  tabanus  (ct.-rum.),  tafanus  (it.).  —  falcnfum  ialantum 
(pr.  fr.).  —  tarmew  -jk  (ap.  it.),  tarminem  (ct.  pr.  rät.  it.  Mdfc.),  -  - 
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VulgriilateiniäChe  Substrate  romanischer  Wüitöi-.  $?, 

tinnire  (sA.  pt.),  Unnitare  (pr.  fr,),  tintinnire  (it.).  —  totus  a  (sp. 
pt.},  töt-totus  (et.-it.).  —  vasum  (sp.-it.),  vasica  (it.).  —  venis 
(sd.-it.),  veracus  (pr.  fr.)  —  votnis  verminis  (vgl,  vermina-re) 
(ad.-it.).  —  viscum  (ci-it.),  visculum  (rät.  it.).  —  voUnr  (sp.-it,), 
volturiiis  (it.). 

HB.  Die  in  liegender  Schrift  gedruckten  Formen  sind  im  Latfiiniaclien 
übevliefurt,  die  in  stehender  Schrift  sind  Substrate.  Der  Bmdestiich  in  den 
Klammern  bedeutet  „bis"  und  zeigt  au,  bia  zn  welcher  Sj-rache  eme  Form 
in  der  chronologischen  Reihe  der  romanischen  Sprachen  herabreicht 

Primitiva  (dem  Wb.  fehlend)  zu  vorhandenen  Ableitungen  icinm 
beata  burdus  burrus  cara  car-onia  classnm  clini'!  i.nxii?  matea 
retina  sap  titium  (s.  at-fcitiare). 

Fehlende  Stammwörter  oder  Ableitungen  (im  Wb  nicht  belegt): 
baba  badare  blatum  brennum  brisea  (calandraj  eiminus  cloppus 
drappus  (duetium)  flasca  (flator)  frasea  gerrula  (mcincta  lausa) 
leve  leviarius  maccare  muttum  (u.  N.)  nebhia  pantanum  pario- 
lum  plattus  serica  segusius  spagus  sutula  (sucli)  taliaie  vcltrus. 

6.  Verteilung  und  Gruppierung  der  8ubatrate. 
Die  für  alle  rom.  Sprachen  in  gleicher  Weiae  gültigen  Sub- 
strate kommen  hier  nicht  in  Frage.  Es  werden  nur  solche  vor- 
geführt, die  in  Gruppen  von  romanischen  Sprachen  bestehen,  die 
in  den  einen  erhalten  sind,  in  den  andern  fehlen,  oder  nach  dem 
einen  romanischen  Sprachgebiet  gelangten,  nach  dem  andern  aber 
nicht.  Aus  der  Art,  wie  sieh  diese  Substrate  über  den  Boden 
romanischer  Sprache  verbreiten,  soll  gleichfalla  der  chronologische 
Unterschied  unter  den  romanischen  Sprachen,  bezw.  dem  vul- 
gären Latein  erhellen.  Für  diesen  Zweck  schien  die  tabellarische 
Übersicht  gewählt  werden  zu  dürfen,  und  zwar  in  Verbindung 
mit  der  alphabetischen  Anordnung  der  Wßrter,  um  das  Aufsuelien 
zu  erleichtern,  was  nicht  erreicht  würde,  wenn  die  in  einer  Gruppe 
romanischer  Sprachen  bestehenden  Substrate  sämtlich  zusammen- 
gestellt würden,  wie  es  freihch  sachgemafs  wäre.  Da  die  Zahl 
der  Gruppen  jedoch  eine  erhebliche  ist,  würde  die  Übersicht  da- 
durch kaum  gefördert;  daa  Fehlen  einea  Wortea  in  einer  Gruppe 
oder  die  in  einer  Gruppe  bevorzugte  in  einer  andern  verschmähte 
Form  würden  dabei  weniger  bemerkbar  hervortreten.  S.  übrigens 
in  Bezug  hierauf  im  Abschn.  III  die  erforderlichen  Ausführungen, 
Die  Beihenfolge  ist  die  bisher  beobachtete  vom  Sardischen  bis 
zum  ItaUenischen  herab. 


,  Google 


Substr. 

sard. 

span. 

ITort. 

eat. 

Abbreviare 

abcidere 

abdurare 

aboculna 

abradicare 

adradicare 

araigar 

arreigar 

arraygar 

agina 

agina 

aginha 

agnellus  (N.) 

agael 

albispinfa) 

alid 

al 

al 

ambiduo 

anatem,  -item 

aaiide 

änade 

adem; 

anech 

1  amidala 

amettla 

\  amendola 

almendra 

araendoa 

annum  (ante  +) 

antano 

an  taub  0 

ante  (ab  -f-) 

abans 

0-+) 

innanti 

etiante 

enant 

antque 

appropiare 

arbriscelluB 

aatnicua 

astrugo 

astula 

acba 

ascta 

atturare 

aturar 

aturar 

aturar 

aucellus 

(av. 

ave) 

aacell 

anctoricare 

aviolus 

abaelo 

avö 

babbnfi 

bafa 

barbaotus 

barvatu 

barbecho 

barbeito 

barca,  -ica 

bavca 

barca ; 

bass-iu3,  US 

basoiu 

bajo 

baiso 

baiso; 

batile 

badil 

bellatior 

berbis 

(masciu 

caraero 

carneh-fj); 

bertovellum 

j  bestia 

bicba 

b  esc  ha 

1  beata 

bebta 

blatum 

blat 

boteca,  -ica 

botica 

botiga 

braccia 

braza 

bra^a 

burdus 

burdu 

boi-de 

bort 

bustar 

bostar 

bostal 

bütSrum 

buxis,  -ida  (N.) 
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anischei  Wörtei 


prov. 

franz. 

abreujar 

\  ab  regier 

abdurar 

a durer 

avugle 

aveugle 

arraigar 

arrachev 

anel 

1  agneau 

agnell 

albeapi 

auböpiiie 

al 

el 

umbedui 

'  andui 

(anedo) 

1  anne 

am  eil  a 

j  ainende 

mando 

anlan 

'  an tan 

Er 

1  avant 

ank 

apropcbai' 

,  aprocbier 

albricel 

.  arbrisfiel 

astruc 

.  -ostru 

ascia 

! 

atui-ai- 

auzel 

oisel 

iitscbi 

auttejar 

1  otreier 

aviol 

afeul 

barga 
(barca) 

bellazer 

bärge 

bas 

bellezour 

barca 
basä 

berbitz 

brebis 

berbeitscb 

(vertvwu 

tierveux) 

besaa 

bisse 
U'ie 

bistg 

blat 

blo 

botiga 
brassa 

brasse 

bort 

boiirt 

buire 

beurre 

boissa 

boiste 

j  mandule 
inainto 


antidei-e 
I  abdcrare 
avoeolo 


avant i 
iunanti 
anche 


j  babbo 


bertovello 
bescia 
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Svbstr.            1       sard.        \       spnn. 

p<»-t. 

cat. 

(camellus                ,                         camello 

camell 

(oamelus                 ,|                      1 

canus  -utus  (N.)   ,                       '  cano 

cäo 

cai-a                          '■  cara              '  cara 

cara 

cara 

[card(u)u3               '■  eardu              cardo 

eardo 

icard-onem             "                      ,  (cardon) 

cavicula                    .                      | 

cepa,  -iilla                                        cetolla 

uebola 

eeba 

«ercednla                                       .  cerceta 

zarceta 

sersfit 

eeruhis                     i; 

cierzo 

cers 

ceraeia,  -esia              cariasa 

eereza 

eereja 

cire-ra 

cervellTim 

(tneollo 

niiolhos) 

cervell 

dassum                    jj                      : 

elaasio 

clinare                                            ! 

clinis                         !                      1 

clovus                       1 

cludere  (clan.)        |l                      | 

ühouvir 

clourer 

coctare 

■  uochar 

coita 

cuytar 

n 

i  (eocinero 

cozinheiro) 

eoch 

11    t 

!  collazo 

eolla^o 

Ipu    (     N.)         1                       1 

cop 

mpt  a                    ||                      1 

t         (N.)           jj                      ,  corttiza 

.ortl9a 

n       la 

P             of.           '                         cuebano 

pnim                    1                       '  cobre 

cobre 

coure 

corvus  corb.            |                      ;  eaervo 

Corvo;            corb 

corruptiare              j 

co{n)s(ob)rmu3                                (sobrino) 

cosi 

cotoneiis                   ;; 

codony 

eova  (cava)             i                      1  cueva 

cojta                       Ij                    !  (perna 

perna) 

eoxiis                        l|                      1  cojo 

coxo 

coix 

eucullus  (u.  N.)                            ,  üoguUa 

uogulo 

cogulla 

Cucurbita 

curbus 

corb 

cuBCoHum                1                       '  coscojo 

coscoM 

deBlra(g)ere              j 

discus                     1                    1 

diurnus  (u.  N.) 

(die 

dia 

dia)              1 

join 
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camel 

han 

uanut 

1   nu 

cara 

h 

Card  6 

ha  d 

camiga 

ha  ru 

cavilla 

lie    11 

ceba 

sercela 

11 

cereira 

cervel 

ea 

h   h 

das 

la 

clause 

1       n 

clinar 

In 

clis 

In 

(elau) 

l  u 

elaure 

coitar 

ti 

colp 

coup 

culp 
contschar 

üofre 

qnenouille 
cofre 

eouvreV 

eoevre 

corb 

corh-eaa 

(.orv) 

coirosaav 

eourroucer 

cosm 

cousitt 

ousrin 

codomg 

cöoing 

Cava 

coule 

cougoiirdo 

gougourd 

corp 

corp 

couscoul 

destruiie 

destraire 

des 

dois 

Jörn 

jout 

cammello 

vanuto 

cardo 

carrue-ola 
caviechia 
cipolla 


(  uiriegia 
cervello 
cica 
ohiasEo 

chinare 
chino 
chiodo 
chindere 


colpo 

conciare 

corteccia 

conoechia 

cofano 

I  ODgino 
cotogna 

coscia 


j  destruggere 
de8C0 
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domniceilus  a 

dossum 

ductium 


edere  || 

de  +  3'^7  +  ^^     '  '-1"'^^ 
escorticare  !| 

espav elitäre  (N,) 
eEsaritmn  ,! 

estrosum 

(fEicies  j 

l  facia  i| 

fax  feciala 
faex  faecea 
fartas,  -siis 
favoaius 
fedus 

famis,  -inis 
famina 

ürmus 

Ifiticam  (N.) 
ficatum 
fiuätum 


fodiculare 

fortia 

fraga  frasea 

fi'igidus 

Mg.r 

fuscina 

gabata 

ganta 
garrulare 
gattus,  c- 
gavea,  c- 


!  garlar 
gato 


;  gat 
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ische  Substrate  r 


donzel,  -la        daiaoisel,  -le 
dos  I  dos 

dotz  j  dois 


des 

eseorgar 
epaventar 
eissart 
a  estros 

fassa 
l'alba 


flairar 

fozilhar 

forza 

freisa 

freta 

gauta 


[  6 cor  eher 
epouvanter 


famin  e 


fouiller 

freiae 

froid 

foudre 

foisne 

Jone 


gayi 

cage 

gerlo 

gerle 

glatz 

glasaa 

glace 

liron;    loir 

gl6.a 

glaisse 

glut 

glu 

glot 

glot 

gonflä 

gonfler 

fraga 
freid 


i  giat 


späimint 


Mgeru 
(faleä) 


dOSBO 

doccia 
ebbro 


atorticare 
s-paveatare 


faeeia 

{face  poet.) 
feccia 
fars-etto 


forza 
fraga 
freddo 


(guancia) 
gota 


gatto 

gabbia 

gerla 

ghiaKza 
gbiro 


gbiotfco 
gonfiare 
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Suhsir. 

stird. 

spa«. 

rort. 

cnt. 

yreta,  v- 

=  ...=-- .--^ 

greda 

greda 

greda 

greviare 

jirevis 

greu 

Igrunnire 

grufiir 

grunhir 

gninyir 

Igmndke  (N.) 

grnpta,  e. 

giinna 

gurdus 

gordo 

gordo 

gort 

gnrga,  -es 

gorga 

gofch 

giistus 

gosto 

Lic 

igne 

hi 

hi 

hi 

(ecce  +}  hoc 

50 

(ecce  +)  hie 

(ecce  +)  Lac 

sa 

kuecare 

ja-  je-jimard 

giaunäi 

ajuiiar 

jejuar 

ja-  jentare 

yantar 

yantar 

ja-  jenuarius 

enei-o 

Janeiro 

janer 

^ecee  +)  iUum 

(de  +j  inde 

emmo 

den  de 

deude 

infans 

iiiaemel 

ensemble 

intus 

d-ins 

ipae  (idem  +) 

(met  +) 

jneLepsi 

niedes 

mateix 

ip^lmlla   (met  -^-) 

misnio 

iiiesmo 

npex 

i'^te  (eiie  +) 

lana 

cest 

laxare    taie 

lasare 

dejar 

deixar 

lenteuui 

lienio 

len^^o 

Hen» 

levms,    larius 

Ueuger 

leviare 

alleujar 

ligatio 

■ 

ligaKon 

ligazäo 

limas,  -aca 

limaza 

lesma 

11  im  ach 

longifcaniis 

hierum 

logro 

logro 

maccio 

maehinaj'i 

manducare 

meüjar 

mansio 

(ma 

casa 

casa) 

mejare 

xueare 

roijai- 

melum 

1 

mentayere 
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prop. 

fram. 

rät. 

greda; 

craie 

greujar 

giegier 

greu 

giief 

grev 

groiibir 
groudir 
erota 

grognir 
gronUir 
crote; 

grognar 
grotta 

gona 
gort 

gönne 
gouvd 

gorga  gorcs 
gost 

gort 
goüt 

grugnire 
grotta 


!  gorga 
:(vi) 


jeunei , 

ji'jinar 
jentar 

ajunä 

Jan  liier 

j  an  vier 

gianer 

gennajo 

aicel 

ieel 

tcchell 

ac-elu 

den 

ent'as 

enfes 

uffont 

in  f ante 

ensems 

ensemble 

ansenien 

dinsa 

desso 

medeps 

luedesme 

meine 

medem 

meaesimo 

herse 

erjist 

erpice 

aicest 

oest 

acestu 

lama 

latne 

laissar 

laisser 

schal- 

aläsä; 

latciare 

leugier 

ISger 

leggi-adro 

leujar 

legier 
liaison 

levgiar 

limatz 

limas; 

limaga 

Inmaea 

lonhdä 

lointain 

iontano 

logre 
massö 

ma^on 

a  mäcina 

macinare 

nianjar 

manger 

maisö 

maison 

(easa 

casa 

eas») 

(iiieJeie) 

meil 

meru 

«elo 

mentaure 

mentoivre 
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niessio 
min'sfcermai 
miscere 
misculare 

miscitare 

molio 
m  ciliare 


notare,  na- 
novacula 
omnH 
oibus 

oyicula 

panicium,  -icum 

piisillum 

pedulia 

peadicaie 

peina 

pertica 

piccus,  -Ins 

pilmre 

piBflS 

pisura 
j'lantaffo 
p  Urticas 
postis 

prendere 
pulvus 


miillone       i  mojon 


nadare  nadar  '  nadar 

navallia       ;  navaiha 


(arveghe) 


arroz 

arroz; 

oye^a 

ovelha 

panizo 

pam^o 

pihuela 

pioz 

piema 

porna 

pico 

pie-an^o 

I  mot 
nariz; 
ningua 


paui» 


tancha-geni    plantatge 

post 

prendrer 
pö  pols 
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molhac 

mouiller 

moora 

mouis 

mois 

nmtscli- 

inoiste 

muscli 
moscia 
nrastl 

mostela 

musteile 

musteila 

niot 

mot 

nadar; 


peajar 
(peiTiü) 
perga 

pilhar 
p eis so 


nerf 
neiger 


onaillo 

panis 

paisseau 

peucher 

percbe 

piller 
poisson 

plantain 

porclie 

post 

prendre 


neiver; 
noazza 
nudar 


(nuor..) 
panitsa; 


piöTÜe 

piohia-lenn 

pigliar 


'  pierten 
piestg 


prender 


niDgere ; 


(oe) 


misch  iare 
[mescolare 


nevicare 


(pecora) 
panico 


pertica 
picchio 
l  pigliare 


pranio 
prendere 
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Stibslr. 

sarä. 

span. 

port 

cat. 

([itassare 

cassar 

t|uassi(;are 

cascar 

uaäcar 

i]uaxare 

qnejar 

queixar 

queixar 

ringi 

reiiii- 

renbir 

renjir 

rostrura 

rostro 

rosto 

rostro 

pabulo 

sap-pinus 

Kaina 

sarna 

sama 

scoc'his 

sensus 

seso 

siso 

'Jerum,  -a 

jerga 

.eriilia 

cen-aja 

Betralbas 

similare 

semblar 

simplus 

soreu     Kius 

sorigbe 

soice; 

■iorticiLla 

sortija 

sortilba 

stinguere 

stirps 

ätrena,  -nna 

istrma 

estreua 

estreia 

estrena 

strietiave 

shimellus 

(estoraino 

estoi-ninho) 

estoniell 

snbinde 

suspeotio 

sospeicäo 

talo 

talö 

teuacula 

(tenazza 

tenaza 

tenaz.) 

tenalla 

Itinnire,  -itare 

tinnire 

tinir; 

1  tintinnire 

tonitrus 

totus,  töt'totus 

todo 

todo; 

tot,  -a 

tric'ia 

Iviccetum 

toc-ino 

toucinho 

toc-in 

tumum 

tom-iUo 

tora-ilbo 

vectis 

vellTia 

verbum 

vicia 

vereda 

vereda 

vereda 
vessa 

visculum 

undecim 

undighi 

once 

onze 

onse 

usque 
usor 
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prov. 

fram. 

räl. 

rum. 

ilal 

quassar 

casser 

sablon 

sablun 

sabbione 

sap 

sap(-in) 

escuell 

öcueil 

scoglio 

serga 

sarge 

sörä 

seia 

semblar 

sembler 

simplu 

seempio 

so  ritz 

souris ; 

sorece; 

sorcio 

sortilh-ior 

estenlier 

üteindre 

sfcenscber 
sterp 

a  .tinge 

stingiiere 
sterpo 

estrena; 

oti-enne 
ctröcir 

strenna 
strizzare 

estornelli 

ötoTirneaii 

storuello 

soven 

souvent 

savens 

eovente 

£0  speis  so 

soup^on 

talöii 

talon 

tenalla 

teuaille 

tauaglia 

tinti'i 

tinter; 

tintinnire 

tonedre 

tonnerre 

tot,  -a 

tout,   -e 

tlitt,    -3, 

tot  toaU, 

tutto,  -a 

trelha 
veit 

treille 
Vit 

vierf 
viscliia 

vorbä 

vette 
vello 
verbo 

onze 

onze; 

ündiscb 

unii   s.  d. 

undici 

usque 

usqvie 
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Betrachtet  man  die  obea  verzeichiiet«ii  lautlichen  Unter- 
schiede näher,  so  besteht  die  Abweichung  von  der  lateinischen 
Schriftsprache  auch  hier  entweder  darin,  dafs  bei  Schwankungen 
der  lat.  Schreibung  die  rom.  Sprachen  für  eine  Form  und  immer 
die  nämliche,  die  das  gesprochene  Latein  darstellt,  zeugen.  So 
bei  belare  Geneva,  cova  (vgl.  cous)  vöcitus  vocuus,  anasr  atia  z'tis, 
für  nnbet.  e :  a,  {s.  o),  uruca,  KSera,  cercius  genesta  insemei, 
cömUs  clawstrum,  njtgalis,  niftrire  (vgl.  nofcrix)  pülejum  (vgl.  po- 
lejum),  Nüceria  (vgl.  Nweerinus  bei  Paulinus  v.  N.),  robigo,  rw- 
dere,  clodus  coda,  obedire,  rccere,  coperculum  (vgl.  coperlre)  cörs, 
-tis,  soeernm  socrum,  Tarviamm,  Sa?pia  (vgl,  SaJpini),  cüJi^us 
aoldas  tarcfus  vi»-dis  iiigdus  posius  domwus  lawna;  -cul-  zu  ~cl-, 
-pu!-  zu  -pl-,  -bul-  zu  'bl-,  quatt-or  u.  ä. ,  Atwrrus,  biJtirum.  ■ — 
F/agrare,  damMum,  teMtare,  sta^Hum,  rum;^are,  Sarsina,  biber 
(beber)  calare,  coclear  corda  paro(e)c]a  jmlanga  /lebotomus  sulfur 
tofua  cof-,  cojjinns,  ^ammarus  ^umma  ^ur^ulio,  cocina,  guassare, 
nas5a,  levisticnni,  pulejum,  saima,  solacium,  Spoleium,  la^^tuca, 
scloppus,  «ettonica  vicia,  gali/ulus,  &er&ex  se&umj  CAttas  gluUus 
hacca,  huccina  caccabus  muctnis  -idus  sapjoinus  stujipa  eepufe 
Mella.  earruca  pamnus  vessica,  baca  hraca  sucus  rousteia  damus 
glosa;  Vose^us,  Vice«tiae  (Vicentini);  deosum  dossum,  extrosum 
susum,  sabucus,  comprendere  prendere. 

In  einer  Reihe  anderer  Wörter  ist  die  gewöhnlich  im  lat.  Wt. 
angesetzte  Form,  Betonung,  Länge  oder  Kürze  eines  Tonvokals 
lateinisch  unbezeugt,  aber  in  gleichartigen  Fällen  zu  hiiufig  anders 
in  den  rom.  Sprachen,  als  dafs  dies  übersehen  werden  könnte; 
so  ist  nicht  bezeugt  bei  artemisia  cervisia,  Vetitrae  pedülia, 
Namnetes  Cornütes  Lemovices  Caturiges  Biturlges  Bajocäasis  etc. 
Gengva,  Nemäusum  Pisäururei  Taräntem  die  Länge  (und  Betonung) 
der  drittletzten,  bezw.  der  vorletzten  Silbe,  bei  camisia  die  Kürze. 
Ebenso  nicht  die  Betonung  der  drittletzten  Silbe  bei  baucälus  taba- 
uus  Cenomäni  Isöra  Ätrebätes,  der  vorletzten  bei  cärpinus  eremus 
secale.  Das  etymologisch  unaufgeklärte  ilex  würde  in  der  Form 
II lex  mit  den  rom.  Sprachen  vereinbar  werden.  Die  Qualität 
(^  oder  e)  des  e  =  lat.  ae  und  oe  (s.  o.)  gestatten  beim  einzelnen 
Wort  nur  die  rom  an.  Sprachen  zu  bestimmen  (ebrius  pejor 
könnten  fbriua  p^jor  sein);  ebenso  die  Geminiernng  von  Konso- 
nanten   (coccus    cappus    puppa).      Als    vulgärlat.   Lautregei   läfst 
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die  einlieitlielie  rom.  Behandlung  alier  gleichartigen  Wörter  er- 
kennen: die  Betonung  des  Vokals  vor  Muta  und  Liquida  (aläoris 
cathedra  u.  s,  w.),  der  Einerzalil  in  den  Zigbildnngen  (vigiuti 
quadrüginta  u.  s.  w.},  die  Aufgabe  des  i  bei  ie  (quetus  paretem), 
u  für  y  oder  i  für  y  in  griechischen  Wörtern  (s.  o.  vgl.  purpura: 
iTOQ<pvQK),  o  für  u  vor  labialen  Konsonanten  (colobra  u.  i^gl.). 
die  Auffassung  bet.  Vokale  (+  i,  u)  als  Diphthongen  (cui  u.  dgl), 
oder  als  Längen  vor  folgendem  Vokal  (di-em  u.  s.  w.),  die  Dar- 
stellung des  anlaut.  au  -u  als  a  bei  agMrium  agMstus  rascwltare; 
vielfach  und  früh  bezeugt  ist  der  übertritt  von  e  (i)  vor  r  zu  a 
(s.  Schuchardt,  Vok,  I  206)  wie  bei  aramen,  arundo,  der  aller- 
dings auch  romanisch  stattfindet;  alna  (ulna)  ist  vielleicht  eher 
mit  oilucua  —  wlucua  (a.  Schuch.,  Vok.  I  180)  zusammenzuhalten, 
als  von  alnus  (fem.)  angezogen  zu  betrachten.  Den  Einschub 
eines  m  vor  1  {hinter  langem  Vokal)  wie  bei  lambrusca  ist  dem 
latein.  Grammatiker  erklärlich  (scri-m-bo  bei  Cbarisius,  s.  Seel- 
mann S.  282),  Über  sasia  statt  asia  vgi,  W,  Meyer,  Rom.  Ztschr. 
X  171  f. 

In  einer  dritten  Reihe  von  Fällen  erscheint  eine  Neigung 
der  gebildeten  Sprache  in  der  Volkssprache  nur  fortgeschritten; 
so  die  Aufgabe  von  u  i  auch  bei  -gul-,  -gil-  -tul-,  -rul-,  -nul- 
(a.  o.),  die  bei  -cul-  -pul-  hinlänglich  festgestellt  ist  für  früheste 
Zeit;  bei  der  Ersetzung  von  c  durch  g  (s.  o.);  lur'dus  ergab  sich 
nach  lardus  (ar-dus  Lucil.),  pai'to  nach  caldus;  plac'tum  esplic'tum 
wie  doc-tum,  nit'dus  wie  matiia  (madidus?).  Col'pua  zeigt,  wie 
Salpia  ^  Salapia,  die  geläufige  lat.  Lautgruppe  Ip,  der  Begriff 
ist  im  Volke  heimisch;  und  dazu  vergleicht  sich  auch  bal-neum 
balinea  =  ßaXttmiov.  Zn  morvus  cervellum  (v  für  b)  s.  Corssen, 
Aussprache  I  131. 

Als  schon  in  lateinischer  Zeit  erfolgte  Ängleichungen 
gestattet  ferner  der  Consenaus  der  rom.  Sprachen,  sowie  die  im 
Latein,  selbst  schon  vielfach  wirksame  Analogie  ßebilde  auf- 
zufassen wie  treginta  st,  trig.  geformt  nach  tres,  lacusta  st. 
loc.  nach  laeus,  noptiae  st.  nupt.  nach  novus;  cj'sum  f.  caesum 
nach  den  Ableitungen  von  caedere  und  wie  cludere  für  claudere; 
sponga  wurde  st.  spongia  gebildet  wegen  des  Adj.  spong-ius,  das 
ein  sponga  abzulösen  gestattete;  platea  nach  der  Regel  bei  Lehn- 
wörtern aus  dem  Griech.  (vgh  balnßum);  sapere  volere  potere 
wegen  des  Perf  auf -ui  und  danach  cadere  capere;  esae-re  pot-ere 
vol-ere,  weil  esse  poase  velle  die  einzigen  aktiven  Infinitive  von 
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anderer  ais  der  gewöliüliclien  Gestalt  warea;  aus  gleichem  Grund« 
da-o  sta-o  {do  sto);  pi(n)ctus  fi(u)ctus  stri(n)ctus  nach  einctus 
tinctua  stinctus.  So  wurde  femer  grevis  (gravis)  angeglichen  an 
seinen  Gegensatz  levis,  Terracina  für  Tarracina  volksefcymo logisch 
nach  terra  geformt,  modiolum  für  mediolum  na.ch  modius,  gam- 
6aru8  für  daa  Fremdwort  xäiiiitXQOS  wohl  nach  ganiba  zurechtgelegt, 
und  das  ebenfalls  fremde  cerasus  (ceraseus)  zu  ceres-eus  gemacht, 
wegen  Ceres  (s.  auch  u.)?  8tru-g-ere  tra-g-ere  ve-g-es  nehmen 
den  Kehllaut  des  Perfekt^  und  Participialstammes  struc-si  struc- 
tum  auf,  plo-v-ere  das  v  (vgl.  pluvi  plovebat)  von  pluvia  u.  dgl., 
fügere  erhielt  ü  nach  füga  (?),  er(i)gere  folgt«  surgere,  das  mit 
seinem  Ausgang  auf  -queus  alleinstehende  laqueus  wohl  calceus 
ureeus  u.  dgl.,  torqueo  (vgl.  auch  cocere  ^  coquere)  mulceo 
lueeoj  d(u)odecim  wurde  ähnlich  du-eeuti  tri(a)ginta,  un(unij- 
decini  u.  a  Das  Schwanken  bei  dem  wiederum  aileinstehendeo 
teriae  läfst  sich  auf  Einwirkung  von  -Sria,  -um  (materia  mini- 
sterium,  das  bei  seurius  —  sciurus  auf  das  Vorherrschen  von 
-urius  zurückführen.  Dissimilation  gleicher  Silbenanlaute  (wie 
bei  caeru-?eos  zu  caeium,  -alis  ^  -aris)  zeigt  sich  bei  co«ucula 
und  dem  christlichen  peiegrinus;  nach  anderer  Richtung  bei 
prui?ere  =  pfurire  (vorbildlich;  lurfere,  -eludere)  jtroda,  -prora 
(vorbildlich  coda?),  wo  lautlicher  Übergang  ausgeschlossen  ist, 
da  r  sonst  bleibt,  und  bei  joliam  =  Wium  (?).  Bei  cavicuZa 
(e^avicufa)  fiel  1.  Unter  den  uiutis  trat  bei  qu  .  .  qu,  cinque 
(guiugue)  ciuquanta  (guinguaginta),  eercedula  (juerguedula),  Ent- 
ähnliehung  aus  demselben  Grunde  ein,  im  letztern  Falle  ist  qu 
kaum  anders  als  graphisch  zu  nehmen  (wie  bei  quergM-etum 
neben  quercetum;  vgl.  griech.  xs^xovpig).  Ängleiehung  des  vor- 
tonigen an  den  Tonvokal,  wie  bei  fwrunculus  (fervMnculus)  tngii- 
rium  Ctegurium),  soeor-s  (se-eors)  u.  a.,  erscheint  bei  jim'perus 
für  juniperus  (nicht  so  früh  jinfx  ^  juni'x,  da  prov,  jwuiga  be- 
steht), «rtfca  für  eruca  (s.  o.),  und  so  wohl  auch  des  nachtonigen 
Vokals,  weshalb  *ce'resus,  -eus  statt  cera-sus,  -eus,  Gtiieva  sh 
Genava,  und  älecer  zu  schriftlat,  alacer  (vgl.  Camalodunum  neben 
CamMlodunum).  An  osk.  mais  (magis)  erinnert  schliefsljcb  das 
Substrat  mais  (magis),  an  osk.  minstreis  (minoris)  das  Substrat 
min'sterium  (ministerium)  mit  mon(a)sterium;  eo  für  ego  läfst 
sich  vielleicht  auch  metrisch  erweisen.  Die  Umstellung  bei  alenare 
(anhelare)  vergleicht  sich  mit  der  bei  eoruinns  co^urnus;  Vose^its 
ist  belegt,  danach  auch  iiadülem  aus  pa^urf-em,  das  einzige  Wort 
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auf  üdcm,  denkbar;  der  Wortausgang  Mcle-m  erreichte  in  mehr- 
silbigen Wortern  die  romau.  Zeit  überhaupt  nicht. 

Sieht  man  ab  von  ecclesia  st.  ecclesia,  bottica  st.  apoteca, 
die  nacli  Bedeutung  oder  Lautbehandlung  in  die  eliristliche  Zeit 
gehören,  femer  von  natta  für  das  Überhaupt  erst  spät  belegte 
matta,  von  dem  als  alt  nicht  sicher  ansetzbaren  stwpula  st.  sti- 
pula  und  von  den  etymologisch  nicht  feststehenden  b-ruscus  = 
ruscus,  hruscus  ^  labruscus,  so  fehlen  Analogieen  in  der  latein, 
ßprachüberlieferung  nur  für  die  Entstehung  der  Substrate  clovus 
st.  clavus  (?),  notare  st.  natare;  fcmitus  st.  fjmitus  (s,  aber 
Arch.  VI  388  fimitus),  timö-nera  st.  temö-nem,  etiva  st.  stiva; 
wespilum  st.  mespilum  (vgl.  natta  —  matta),  murga  st.  amurga, 
papiJus  st,  papyrua,  z.  T.  Fremdwörter  der  lateinischen  Sprache, 
und  für  den  Lautsuhwund  bei  ba(l)neare,  co(n)s(ol))riDus,  cenjeilum 
f.  eerebellum,  er(e)mus  ap(e)rire  (vg).  aber  sup-ra.  u.  supera;  cu^- 
ressus)  und  q(u)omo(do),  bei  denen  aber,  denkt  jnan  an  lat. 
farnus  neben  fraa^/nus,  feefer  neben  ^ber,  hau  =  haud  oder  e  ^  ex 
u.  ä.,  immer  noch  mit  besserem  Grunde  der  latein.  Volkssprache 
die  Herausbildung  der  einen  roman.  Grundform,  als  den  romau. 
Sprachen  zugeschrieben  wird,  deren  Lautregeln  sie  nicht  zulassen, 
und  die  durch  unerklärlichen  Zufall,  unabhängig  von  einander, 
zu  ihr  gelaugt  sein  würden.  Übrigens  ist  -Iny-  (baiwe-are)  nicht 
ein  zweites  Mal  im  lat  ein. -roman.  Sprachschatz  vorhanden,  daher 
eine  vulgäre  Behandlung  dieser  Gruppe  unangebbar;  und  conso- 
brinus  ist  ein  Wort  von  häufiger  Verwendung  in  der  Familieu- 
spraehe;  es  konnte  dadurch,  wie  ähnliche  Wörter  anderer  Spra- 
chen (vgl.  franz.  oncle  d.  i.  («*;)unculus;  dtsch,  Ohm  ^  Oheim), 
auf  eine  abseits  führende  Bahn  gelenkt  werden.  In  den  andern 
erwähnten  Fällen  sind  Andern  vielleicht  analoge  Vorgänge  der 
latein.  Sprache  gegenwärtig,  die  dem  Vf.  entgehn.  Wo  nicht, 
ist  die  angesetzte  Wortform  zwar  nicht  erwiesen  oder  wahr- 
scheinlich gemacht,  damit  jedoch  so  wenig  ihr  Nichtvorhanden- 
sein Jargethan,  als  der  Bestand  der  zahllosen  Vulgarismen  unserer 
lebenden  Sprachen  darum  geleugnet  werden  kann,  weil  sie  weder 
je  ein  Schriftsteller  sich  zu  schulden  kommen  läfst,  oder  sie 
litterarisch  verwertet,  noch  der  Grammatiker  einer  Schriftsprache 
neuerer  Zeit  sie  anzumerken  für  nötig  gefunden  hat. 

Ahnlich  ist  es  mit  den  Abweichungen  in  der  nominalen 
Formgebung.  Schon  lateinisch  besteht  der  oben  S.  29  er- 
wähnte   Deklinationswechsel    oder   die   Mehrgeschlechtigkeit   ge- 
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wisser  Nomina  (spimis,  !at.  nur  in  besonderer  Bedeutung;  casus, 
lokal,  ist,  wenn  auch  spät,  bezeugt;  rom.  crema  =  cremor  mag 
etymologisch  unsicher  sein);  glacia  (belegt)  facia  u.  a.,  wie  ma- 
teria  materies;  stercor  st.  stereus  konnte  sich  ans  stereor-eus 
stercor-oaus  ablösen  (vgl.  marmor,  -eus,  arbor-eus);  der  Wechsel 
zwischen  Gen.  -inis,  -is  ist  lateinisch  schon  vorhanden  (sangu- 
inis, -is)  und  hätte  vulgär  nur  weiter  um  sich  gegriffen.  Zu  der 
Substantivierung  plauta  (sc.  pars)  vergleiche  lat.  calceus  (vou  calx) 
und  dazu  rom.  calcea,  Arch.  I  540;  für  volt-or,  ast-ör  ist  ac- 
ceptör-  =  aecipiter  insofern  kein  Seitenstück,  als  hier  im  ety- 
mologischen Bewufstsein  des  Volkes  accipere  (in  Wirklichkeit 
hängt  aecipiter  freilich  eher  mit  auceps  auceptor  zusammen) 
eine  Vermittelung  herstellte,  die  bei  viiltur  astur  fehlt.  Das 
Sgl.  gewordene  Plur.  tantum  feriae  hat  im  !at.  littera  (Brief, 
auch  rom.)  =  litterae  einen  Vorgänger.  Zu  levius  (levis)  rudius 
(rudis),  beide  nur  in  Italien,  und  daher  spat  (levius  in  den  Reich. 
Gloss.)  läfst  sich  auch  vulgaris  vulgavius,  hilaris  hilarus  vergleichen, 
zu  praegnis  praegnas:  inquies  inquietus;  vereda  s.  s.  v. 

Der  Suffixwechsel  ist  schon  lateinisch  bei  panicula  panwcula, 
verfculum  veniculum,  pediculus  pedMCulus,  maujpulus  vgl.  mam*- 
pularis;  zu  amieitas  (amicitia)  bilden  segnitas  neben  segnitia,  ku 
batile  (batillum):  bovile  neben  bovilla,  zu  pastinax  (pastinaca): 
styrax  neben  styraca  latein.  Seiten  stücke;  abismus  statt  abyssus 
erklärt  sich  aus  dem  im  Worte  liegenden  Superlativbegriff;  es 
ist  übrigens  erst  christlich.  Bei  apicula  (rom.  apicula)  ist  i  nicht 
hesser  begründet  als  1  bei  ienticula  (rom.  lentieula);  die  Gleich- 
wertigkeit Ton  icula  und  Icula  erklärt  das  Schwanken,  Nur  sa- 
gimen  st.  sagina  hat  kein  Analogon,  ist  aber  in  der  Bildung 
vielleicht  nutrimeu  vergleichbar. 

Zu  dem  Präfixwechsei  bei  ob  (ab)  vgl,  Sehuch.,  Vok.  I  184, 
es  liegt  wohl  nicht  nur  Lautwechsel  vor;  ah-radicare  (=  ex-) 
zeigt  eine  etwas  veränderte  Auffassung  des  Begriffs,  con-vitare 
(in-)  konnte  durch  Beeinflussung  von  Wörtern  wie  eon-viviiim 
u.  dgl.  an  Stelle  von  invitare  treten. 

Die  auf  Suffixanfiigung  beruhenden  nominalen  und  verbalen 
Ableitungen  sind -sämtlich  den  Regeln  der  latein  Wortbildung 
gemäfs,  wie  ihres  Orts  zu  zeigen  versucht  ist,  in  Bezug  auf  -o-nem, 
-io-nem  a.  Meyer  im  Arch.  V  230  £F  Ebenso  ist  es  mit  den 
durch  Präfixe  gebildeten  Substraten,  Analogieen  iur  die  Rekom- 
position  (die  roman.  übrigens  nur  besteht,   wo  die  Sprachen  das 
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Primitivuni  neben  der  Ableitung  besitzen)  finden  sich  schon 
lateinisch  in  früher  Zeit,  vgl.  de-mandare  neben  commendare, 
detractare  neben  detrectare;  asswltus  (Pt.)  zu  assilire  ist  unbelegt, 
vgl.  incalcafcus  (Venant.  Fort.)  neben  incwlcare;  das  angesetzte 
iiloeo  ist  lokal  (französ,). 

Von  den  Doppelforraen  ist  ein  Teil  lateinisch  Überliefert,  von 
den  nicht  überlieferten  (den  in  stehender  Schrift  gegebenen  For- 
men) ist  oben  und  ihres  Orts  angegeben  worden,  invpieweit  sie 
sich  als  lateinische  Bildungen  rechtfertigen  lassen.  Dafs  amewdala 
zu  ami^dala  auch  in  den  Gebieten  (Spanien,  Italien,  Südfrankreicli) 
tritt,  die  den  aus  Afrika  eingeführten  Baum  von  alters  her  be- 
sessen haben,  bat  veohl  in  der  unlateinischen  Lautfolge  -gd- 
seinen  Grund,  die  der  Volkamund  auf  die  geläufigere  -nd-  zu- 
rückführte (man  könnte  auch  an  eine  üotwickclung  zu  amidrfala 
amtMt^ala  denken,  nach  reddere  :  rendere,  rom.);  zu  bassius  vgl. 
den  Eigennamen  Bassius  und  Bassianus,  De  Vit,  Onom.,  u.  ä. ; 
eopinus  und  cofinus  stellen  die  lat,  Aussprache  des  9  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  darj  zu  eccum  +  ille,  iste,  il'ua  ala,  (laxiare) 
limacus  margila  narix  nivicare  palpetra  panicium  pletra  poletrus 
sabana  tafanus  tottotus  veracus  ist  auf  die  Stelle  selbst  zu  ver- 
weisen, an  der  diese  Wörter  besprochen  sind,  zu  fiticum  auf  den 
Nachtr.  Ungestützt  bleiben  in  lat,  Sprache  und  lat.  Sprachüber- 
lieferung nur  camisi-  cocca  frasea  frtgidus  notare. 

Die  dem  Wörterbuch  fehlenden  Primitive  zu  latein.  erhaltenen 
Ableitungen,  die  Stammwörter  ferner  von  latein.  Gepräge  und  mehr 
oder  weniger  allgemeiner  Verbreitung  in  den  rom.  Sprachen,  für 
die  Anhaltspunkte  in  der  latein.  Sprach  Überlieferung  nicht  ge- 
geben sind,  sowie  die  unter  ihnen  S.  33  aufgeführten  Ableitungen 
ungewöhnlicherer  Art  von  lat.  Grundwörtern  stehen  und  fallen 
mit  den  für  ihr  Vorhandensein  geltend  gemachten  Gründen.  An- 
gesichts der  vorläufig  anzuerkennenden  Notwendigkeit  sie  als 
vorromanisch  zu  betrachten,  und  gegenüber  der  unbestrittenen 
Thatsaehe,  dafs  im  lat.  Schrifttum  nur  ein,  wenn  auch  sehr 
grofsea  Bruchstück  des  latein.  Wortschatzes  auf  uns  gekommen 
ist,  verdienen  sie  jedenfalls  im  Auge  bebalten  und  latein.  ancc^ 
it'pjjfwVa  gleich  geachtet  zu  werden,  für  die  ebenfalls  ander- 
weitige Bezeugung  gesucht  zu  werden  pflegt,  und  für  deren  manches 
sie  nachträglieh  gefunden  worden  ist.*)    Von  selbst  leuchtet  ein, 

*)  In  den  rom.  Sprachen  giebt  es  manche  lateiniach  nur  einmal  beze'iote 


,  Google 


r>2  G.  Gröber: 

dafs  das  lateiu.  Schrifttum  den  latein.  Wortschatz  nur  in  dem 
Umfange  darbieten  kann,  in  dem  es  sich  mit  den  Dingen  be- 
fafste,  dafs  es  nicht  für  alle  Sphären  des  menschlichen  Thuns, 
nicht  für  alle  Dinge  «nd  Erscheinungen  der  Äufsenwelt  die 
wirklich  gebrauchten  Namen  mitteilen  kann,  weil  es  von  manchen 
derselben  zu  reden  grundsätzlich  mied  oder  zu  reden  nicht  ver- 
anlafst  war,  gerade  so,  wie  der  Wortschatz  der  neuhochdeutschen, 
der  französischen  oder  einer  andern  lebenden  Sprache,  trotz  der 
Vielseitigkeit  der  im  modernen  Schrifttum  zur  Sprache  gelaugen- 
den  Gegenstände,  in  der  Litteratur  ein  lückenhafter  ist,  gegen- 
über den  in  der  Sprache  der  Gesamtheit  des  Volkes  gebrauchten 
Benennnngeu;  man  vergleiche  die  Mundartwörterbücher  mit  den 
für  die  Schriftsprache  nach  litterarischen  Dokumenten  und  der 
Umgangssprache  entworfenen  Wörtersammlungen. 

II. 

Das  Areh.  I  213  vermutete  chronologische  Verhältnis  der 
rom.  Sprachen  findet  seine  besondere  Stütze  in  der  Verteilung 
der  Substrate  über  die  rom.  Länder,  und  zwar  in  dem  Sinne, 
dafs  nicht  wenige  Substrate  zwar  in  einer  zeitlich  zusammen- 
gehörigen Gruppe  rom.  Sprachen  auftreten,  nicht  aber  in  andern, 
chronologisch  auseinanderliegenden,  z.  B.  wohl  in  Sardinien  und 
Spanien,  aber  nicht  in  Frankreich  und  in  Italien,  oder  umgekehrt, 
woraus  man  zu  achliefsen  berechtigt  ist,  dafs  sie  in  jüngerer 
Vulgärlatein.  Zeit  aufgegeben  oder  durch  andere  Wörter  ersetzt 
wurden,  oder  aber  in  älterer  Zeit  noch  nicht  vorhanden  waren. 
Es  fehlt  in  der  S.  34  ff.  entworfenen  Wörterliate  nicht  an  bezeich- 
nenden Beispielen  dieser  Art;  nur  einzelne  können  hier  hervor- 
gehoben werden.  Der  Saehname  tüv  Lamm,  lat.  agnus,  z,  B. 
besteht  nur  noch,  durch  -one  erweitert,  in  der  am  frühesten 
römisch  gewordenen  Provinz  Sardinien,  als  anz-one;  in  Spanien 
verblieb  der  technisch-landwirtschaftliche  Ausdruck  chordus  (sc. 
agnus,  bei  den  Schriftstellern  über  die  Landwirtschaft),  zu  spaii. 
cord-ero,  port.  cord-eiro  entwickelt,  s.  Diez,  Et.  W.  IP,  in  allen 
später  römisch  gewordenen  rom.  Ländern  findet  sieh  allein  die 
Koseform  agnellus:  prov.  anel,  franz.  agneau,  rät.  agnell,  mm.  miel, 
ital.  agnello  (it.  agno  ist  gelehrt,  vgl.  Rigutini-Fanfani).   Man  wird 

Wörter,  wie  astur,  cuscoliiira,  lausa,  paiillum,  rüdere  ruidiis  u.  a.,  denen 
man  nar  Kufällig  in  die  Lage  koiuiiit,  ße^itand  in  kteia.  Zeit  zuzuerkennen. 
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nicht  annehmen  dörfen,  dafs  die  drei  dasselbe  bedeutenden  latein. 
Namen  gleichzeitig,  nebeneinander,  in  der  röm.  Volkssprache  zur 
Bezeichnung  der  Sache  gedient,  und  die  rom.  Sprachen  sich  eine 
derselben,  die  prov.,  franz.,  rät,,  rum.,  ital.  Sprache  zufällig  die 
nämliche,  das  sard.  die  älteste  Benennung  sich  ausgewählt  hätten; 
denn  sowohl  jene  Abundauz  an  Ausdrücken,  wie  jene  Wahl 
widersprechen  den  Gewohnheiten  lebendiger  Sprache.  Nur  span. 
port.  erhielt  sich  bustar  Ochscnstall,  perna  Schenkel  (anderwärts 
dafür  coxa),  rostrum  („Gesicht",  anderwärts  facies),  sarua  (Räude, 
anderwärts  ronea  u.  a.)  com-edere  (essen,  anderwärts  mandueare), 
mejare  (harnen,  auch  sard.;  sonst  das  dem  franz.  pisser  zu 
Grunde  liegende  Wort),  coxus  (hinkend),  vesper  (Abend,  sonst 
serum),  (otus  (ganz,  sonst  eine  Weiterbildung  daraus)  u.  s.  w. 
Ebenso  stellt  sich  dem  span.-port.  cuerfo  corvo  mit  erhaltenem 
latein,  v  (corvus)  in  den  jüngeren  rom.  Sprachen  eorfeus  gegen- 
über (cat.-prov.  covb,  fran«.  corb-eau,  rum.  corbu,  ital.  corbo), 
dem  span.-porfc.  \mrlo  fario  ==  lat,  far(us  :  farsus  (prov.  fars, 
franz.  farce  u.  s.  w.)  und  allein  im  Span,  blieb  das  Suffix  -entare 
produktiv  (s.  N.  expaventare).  In  andern  Fällen  stirbt  ein  Wort 
erst  nach  seiner  Verpflanzung  nach  Gallien  ab,  so  alid  (aliud 
=  span.  port.  al,  prov.  al,  franz.  e!;  fehlt  im  Rät.,  Rum.,  Ital.), 
astrucus,  aviolus,  burdus,  cara,  cercedula,  coctare,  coprum,  flagrare, 
gurdus,  gustus,  bic,  lamna,  ligatio,  limax  (sonst  lima-ca),  lucrum, 
piceus  (sonst  picculus),  plantago  u.  a.  w.  Oder  die  auftretende 
jüngere  Form  lebt  mit  der  älteren  in  einer  zeitlich  iu  der  Mitte 
stehenden  rom.  Sprache  (wie  dem  Provenz.)  gemeinsam  mit  der 
älteren  fort,  wodurch  der  Zeitpunkt,  wo  die  neue  Form  volks- 
Ublich  wurde,  bestimmbar  wird.  So  bei  facies  =  span,  haz,  cat. 
feix,  prov.  /afe,  das  noch  cat.  prov.  aber  neben  *facia,  cat.  prov. 
als  feixa  fassa,  auftritt,  während  im  Franz.  (face).  Rät.  (fatscha), 
Rum.  (fata),  Ital.  (faccia)  nur  die  jüngere  Form  *facia  gekannt 
ist.  Ebenso  bei  glacies  *glacia  (cat.  prov.  glas  glats  und  prov. 
glassa,  franz.  glace,  rät.  glatscha,  rum.  gbiata,  ital.  ghiaaza);  bei 
nepta  (neptis)  neptia:  apan,  nieta,  port.  neta,  cat.  net,  prov.  nepta 
und  nesa,  franz.  nur  niece,  rät,  niazza,  ital.  nezza.  Beim  Franz. 
ereignete  sich  die  Formtrennui^,  der  natare  unterlag,  dessen 
altes  a  zwar  im  sard.  nadare,  span.  port.  nadar,  prov.  nadar  ver- 
blieb, in  den  übrigen  Sprachen  aber  o  wich  (franz.  noer,  rät. 
nifdar,  rum.  in-notä,  ital.  miotare).  Umgekehrt  zeigt  sich  creta 
als  greta  im  Span.  Port.  Cat.  Prov.  (greda)  und,   ebenfalls   erst 
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vom  FrauzÖs.  an,  als  creta  (franz.  craie,  rum.  crida,  ita!.  creta), 
wogegen  gr  vi&  (  tatt  gravis)  ochou  beim  Provenz,  einsetzt  (cat, 
prtv  greu  tranz  ^^isi  rit  giev  rum  greü,  ital.  greve),  wie  die 
Bpaiiien  und  Sardinien  unbekannte  Verschmelzung  von  ambi-duo 
(prov  imbedui  franz  andui  rum  iramdoi,  ital.  amendue);  illo- 
i'um  uul  lui  aus  lUi  ist  ebentills  nui  vom  Provenza!.  bis  zum 
Ital.  vorbanden,  in  Spanien  noch  -illis.  Siehe  noch  teuacula, 
atrena,  aabulo,  porticns,  longitanus,  irpex,  fulgur,  iiriuus,  dossiim, 
diseus,  conueula,  clovus,  ciccum,  canus.  Manchea  Wort  und 
manche  Sonderbililung  beschränkt  sieh  endlich  auf  die  in  der 
Kaiserzeifc  erst  abzweigenden  Sprachen  Rätiens,  Rumäniens  und 
Italiens.  So  babbus,  da  das  sard.  babbu  dem  Kontinent  entnom- 
men sein  wird,  crena,  comptiare,  faeeea  statt  faex,  idem  -}-  ips« 
(s.  ipse),  prandium,  reiis  (s.  Arch.  III  523),  tindecim  in  der  Form 
mit  ii.  u.  dgl.  Noch  umfangreichere  Beatü.tiguug  würde  sich  für 
das  chronoiogische  Verhältnis  der  rom.  Sprachen  in  lexikalischer 
Hinsicht  ergeben,  wenn  der  gesamte  rom.  Wortschatz,  für  den 
die  überlieferten  lateinischen  Wortformen  die  Grundlage  bilden, 
hier  berücksichtigt  werden  könnte.  Diez'  Et.  Wtbch.  gewahrt 
darein  in  den  Teilen  II",  IP,  II"  einen  Einblick.  Auf  eiuzelne 
rom.  Länder  beschränkte  Wörter,  und  spätlatein.  Neubildungen 
vorrom.  Zeit  in  denselben  unterscheidet  man  leicht  in  dem  obigen 
Verzeichnis  S.  34—45. 

Gewifs  wird  nun  nicht  in  jedem  Falle,  wo  Gruppen  rom. 
Sprachen  in  ununterbrochener  zeitlicher  Reihe  ein  Wort  oder  eine 
Wortform  darbieten  oder  vermissen  lassen,  das  Verschwinden  oder 
Auftreten  derselben  in  der  voiksüblicben  lateiu.  Rede  zeitlich 
bestimmt  gelten  können;  es  können  natürlich  Worter  der  spau. 
bifi  franzöa.  Sprache,  die  im  Rät.,  Rum.,  Ital.  fehlen,  erst  in  der 
Zeit  der  Sonderexistenz  dieser  Sprachen,  unabhängig  von  einander 
infolge  von  Kulturverhältnissen  aufgegeben,  und  Wörter  in  der 
Volkssprache  der  republikanischen  Zeit  vorhanden  gewesen  sein, 
die  nur  im  Rät.,  Rum,,  Ital.  uns  noch  entgegentreten.  Es  ist 
hier  mit  dem  Zufall,  mit  unbekannten  geschichtlichen  That- 
aachen  und  mit  dem  Umstände  zu  rechnen,  dafs  wir  vom  alltäg- 
lichen röm.  Leben  sehr  wenig  wissen;  eine  Mechanisierung  der 
chronologischen  Betrachtungsweise  würde  notwendig'  zu  Irrtü- 
mern führen;  zeigt  sich  doch  gelegentlich  die  Kontinuität  in  der 
Überlieferung  von  Subatr.,  und  zwar  lokal  indifferenten  lateinischen 
Wörtern,  in  den  rora.  Sprachen  auch  nicht  (vgl.  z.  B.  besta  car- 
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duus  corticea  ficatum  gattiis  glia  mescere  narix  nivare  u.  a.)  und 
es  wirkten  die  Barbarenspraclien  auf  den  römischen  Wortschatz 
der  rom.  Länder  in  verschiedener  Richtung  ein.*)  Gleichwohl 
seheint  jedoch  die  grofse  Zahl  von  Fällen,  wo  latein.  lokal 
nicht  charakterisiert«  Substrate  und  Wörter  in  zeitlieh  benach- 
barten rom.  Sprachen  sieh  erhielten  oder  gleicherweise  achwanden, 
ilas  Prinzip  hinreichend  zu  stützen,  da  sie  nur  eben  aus  der 
chronologischen  Abstufung  der  rom.  Sprachen  in  einleuchtender 
Weise  erklärbar  wird,  da  weder  durch  Mundartverhältnisse  noch 
durch  den  Völkerverkehr  und  die  geograjjhische  Lage  der  rom. 
Länder  die  Erscheinung  verständlich  gemacht  wird,  und  die  Ver- 
teilung der  Wörter  sich  nicht  an  die  Länder  und  Lage  der  Länder 
gebunden  erweist.  Vgl,  dafür  z.  B.  amendola,  cludere,  facies,  fica- 
tum, fraga,  gattus,  glacies,  glis,  gurga,  ipae  -j-  uiet,  nepta,  streua. 
Ebensowenig  eindeutig  kann  die  Substrat  Formel  gelten,  die  den 
Fall  beschreibt,  wo  der  überlieferten  latein.  Sprache  ein  in  allen 
rom.  Sprachen  verbreitetes  Wort  oder  eine  Wortform  gegen  Übertritt 
{s,  Ärch.  I  218).  Denn  ebenso  wie  manche  erst  in  den  Barbareu- 
zeiten  gebildete  Bezeichnungen  latein.  Formation  von  Begriffen 
der  christlichen  Kirche  oder  auf  das  Feudalwesen  bezügliche  nahe 
in  allen  rom.  Ländeni  Eingang  fanden,  vermochten  auch  sonstige 
treffende  Benennungen  von  neu  wahrgenommenen  Dingen  und 
Erscheinungen  aus  spätlateinischer  Zeit  sieh  eine  allgemeinere 
Verbreitung  zu  verschaffen,  sodafs  nicht  jedes  in  allen  rom. 
Sprachen    nachweisbare    vulgärlat,   Substrat    schon    vor   der   Er- 

*)  Kntschiei^en  abzuweisen  ist  dagegen  der  GcdaDke,  dafs  gleichartige 
luutliche  EcBcheJjiungen  in  mehrereo  zeitlich  und  geographisch  getreauteii 
rom.  Sprachen,  wie  ie  für  c  vor  meLrfacher  Konsonant,  die  ans  z.  B.  im 
Pioard.  Siidital.  Rum.  Span,  hegegnet,  n.  ä.  ihren  Ausgan gspankt  in  Vul- 
gärlatein. Kede  hatten;  hier  wurde  für  die  übrigen  romau.  SpraeheE  die 
AriQuhme  einer  Rückkehr  znm  bezeugten  latein.  Laat  nötig  werden,  die 
genagt  jene  Ansicht  abzulehnen.  Mit  Bolchen  t'i'illen  aber  täfst  üah  ge- 
rade eine  Qegeoprobe  zu  den  Schldseen  machen,  die  aue  dem  gleichartigen 
Verhalten  im  Verhiiltnis  zeitlicher  Nähe  zu  einander  stehender  rom,  Sprachen 
in  der  Abhandlung  über  Vulgärlat.  Substrate  gezogen  worden  sind.  Eine 
weitere  Gegenprobe  gestattet  das  Ital.  als  jüngste  rom.  Sprache,  sofern  das, 
worin  sie  noch  mit  der  überlieferten  latein.  Sprache  übereinstimmt,  auch 
in  republikanischi'c  und  früher  Kaiserzeit  bestanden  haben  mufs.  Das  Ital. 
bewahrt  z.  B.  t-  (vita),  wo  die  geographisch  (und  zeitlich)  zusammen- 
hängenden Sprachen  des  Westeoä  -d-  eintreten  liefsen  {span.  port.  prov. 
vida,  altfranz.  vide);  -d-  erweist  sich  dadurch  als  eine  Entwickelung  spüt- 
röm.  oder  roman.  Zeit,  u.  s.  w. 
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oberuug  Sardiniens  oder  Spaniens  bestanden  haben  mufs.  Das 
ailg.  rom.  christliche  abismus  ist  eine  erkennbare  spätlat.  Bil- 
dung dieser  Art,  weil  sich  -b-  darin  auch  in  den  Sprachen  er- 
hielt, die  -b-  zu  -v-  verwandeln.  Bei  (a)potheca,  das  allg.  rom. 
a  verloren  hat,  deutet  die  mittelgriech.  Darstellung  des  ij  als  i 
im  Span.  Port,  (botica)  und  seine  Bewahrung  als  e  im  Ital.  (bottega) 
auf  getrennte  Aufnahme  des  Wortes  in  die  Volkssprache  der  rom. 
Provinzen;  ebenso  verrät  sich  ecclesia  durch  die  besondere  Lant- 
behandiung  in  den  verschiedenen  rom.  Sprachen  als  ein  ihnen  spät 
zugefuhrtes  Wort  So  mögen  aULh  uuill  Lilieferte  tt  urtformen  wi 
arcio  aus  arcus  ahe  um  s  (aliquis  unus )  diifirduo  acca;  t*ire  aus 
ciptaie  alt  lare  capt  lare  aus  a!tu'^  captus  fall  itus  au  fdlleie 
ßgicare  aus  figere  u  d„!  11  h  gebildet  und  verbreitet  haben 
Udchdem  langst  seien  lomi  che  Provinzen  unter  denen  ja  der 
sprachliche  \  erkel  1  nie  ^  inzlidi  erlosch  bestanden,  e  n  Anzeichen 
ihres  Alteis  tragen  jene  lateiniach  nicht  ibeitieierten  Woitei 
nicht  in  sich  die  Mu  ter  nach  denen  iie  gefom  t  sind  veihl  eben 
z  T  nachweisli  h  der  latein  Volkssprache  solange  es  ein  ro 
misuhes  Reich  gab  sie  waren  ddlier  andauernd  m  latem  Zeit 
bil  Ibar  Anders  abei  wieder  im  da  wo  es  sich  um  lautliche 
Vera f hie denheit  der  Woittorm  1  audelt  wie  bei  b  laa  gegen  iber 
buca  bruHus  gegeniiber  brutu  fenMCulum  gegen  ibei  feniculum 
lacte  gegenubei  lac  fo  1 11  e^o  man,  fi  r  nia{,i  bclire  für  balare 
und  bei  al  nlichen  faubstraten  von  allg  loman  Geltung  die  ent- 
weder das  lateiu  Woit  m  einer  ui sprunglicheren  torm  darstellen 
als  die  überlieferte  latem  Suhmbung  angielit  oder  m  jdngeier 
volksmafsiger  von  der  Schriftsprache  nicht  anerkannter  toim 
wie  sie  gemeinhin  an  einem  Sj  rachmitteli  unkt,  und  nur  in  be 
stimmter  Zeit,  entstehi,  nicht  aber  an  verschiedenen  Orten,  wieder- 
.holt,  auftritt. 

Hier  scheint  in  der  That  eine  mechanische  Anwendung  der 
Formel:  Allg,  rom.  >  Latein.  =  vorsard.  (vgl,  Arch.  I  213  u.  a.), 
für  die  zeitliche  Bestimmung  latein.  Vulgarismen  genau  so  be- 
lechtigt,  wie  wenn  aus  Übereinstimmungen  des  Latein,  mit  andern 
italischen  Sprachen  auf  urlateinischen  Sprachzustand,  aus  der 
Übereinstimmung  germanischer  Mundarten  auf  das  Urgermanische, 
aus  Übereinstimmungen  der  indogermanischen  Sprachen  auf  arische 
Sprach  Verhältnisse  geschlossen  wird.  Fälle  solcher  Art  sind  (s. 
S,  26  Verschiedenheit  im  Vokaliamus)  a  zu  e,  zu  o,  1  zu  1,  i  zu  ü, 
o  zu  au,  u  zu  o   u.  s.  w.     Versteht  sieh,  ilafs  vorausgesetzt  wird, 
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arten  nicht  nur  scheinbare,  aoniierii  sicher  nachgewiesene  s 


III. 
Hier  min  ist  schhefsHeh  der  Ort  einige  Bedenken  gegen  die- 
jenigen, Arch.  I  220  iF.,  ala  uralt  bezeichneten  Verschiedenheiten 
zwischen  Vulgär-  und  latein.  Sprache  von  allgemeinrom.  Geltung 
zu  begegnen,  die  unter  jener  Formel  zu  begreifen  sind,  aber  in 
der  latein.  Sprach  üb  er  lieferung  nur  einen  mehr  oder  weniger 
sicheren  oder  keinen  Anhalt  haben,  und  wohl  auch  als  übereiu 
stimmende  rom.  S ond er ent Wickelungen  angesehen  werden  könnten 
Es  ist  selbstverständlich,  dafs  positive  Beweise  für  ihre  Durch' 
bildung  oder  Vorbereitung  bereits  vor  der  roman.  Sprach  Spaltung, 
nicht  beizubringen  sind,  denn  dieselben  müfsten  in  direkten  oder 
indirekten  Zeugnissen  der  latein.  Grammatik  bestehen,  die  eben 
vermifst  werden.  Allein,  da  die  Vollständigkeit  dieser  Zeugnisse 
in  Bezug  auf  das,  was  lateinisch  gesprochen  wurde,  von  niemand 
behauptet  werden  kann,  vielmehr  aus  Gründen  zu  bezweifeln  ist, 
so  darf  an  der  Hand  von  Analogieen  und  der  Beobachtung  des 
Verhaltens  der  rom,  Sprachen  zu  einander  versucht  werden, 
Lücken  der  lat.  Sprachüberlieferung  zu  ergänzen,  (entsprechend 
dem  Verfahren  des  Geschichtsforschers,  der  Ordnung  und  Zn- 
sammenhang iu  die  überlieferten  geschichtlichen  Daten  zu  bringen 
suchen  mufs),  um  dem  Romanischen  im  Latein,  auf  die  Spur  zu 
kommen.  Schlimmsten  Falls  wird  ja  dadurch  immerhin  wenigstens 
eine  Verständigung  über  lautchronologische  Probleme  angebahnt 
werden,  die  lösbar  oder  nicht,  der  Forscher  im  Auge  haben  mufs, 
der  mit  dem  unmittelbar  Gegebenen  sich  Bescheidende  aber  igno- 
rieren kann.  Sonderentwickelung  von  allgemeinster  Verbreitung 
giebt  es  in  der  That.  Dazu  zählt  die  allgemein  rom.  Längung 
kurzer  betonter  Vokale,  die  als  solche  denn  auch  hier,  Arch,  1222, 
bezeichnet  wurde.  Der  dort  hervorgehobene  Grund ,  die  pros- 
odische  Bestimmtheit  der  latein.  Dichtersprache,  findet  eine  er- 
hebliche Verstärkung  in  der  besonderen  Behandlung  des  lat.  1 
(=  rom.  e)  in  alten  latein.  Lehnwiirtem  der  keltischen  und 
angelsächsischen  Sprache.  In  jener  wird  nämlich  zwar  cera  fre- 
num  zu  ctvyT  fripyn,  aber  ftdes  wird  ffydd  (Mitteilung  von  Herrn 
Prof  ThurneysenJ ;  in  dieser  seta  zu  s^de,  aber  pTrus  zu  peru 
(l'ogatscher,  Lautlehre  der  griech.  lat.  und  rom.  Lehnworte  im 
Altengi.,  S.  62,  85);  und  ebenso  noch  althochd.  zwar  crida  ^  creta, 
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aber  pirji  =  pirum  (Franz,  Lat.-roni.  Elemente  im  Althochd., 
Htrafsburg  1883,  S.  40,  43).  Wenn  hierdurch  die  Scheidung 
zwischen  lat,  kurzen  und  langen  betonten  Vokalen  von  gleicher 
Qualität  bti  weit  m  die  K  iibemeit  hinein  als  foi tbchtehend  erwie&en 
wird,  so  ist  fUr  die  S[.ato  Dehnung  (be^n  Brechung)  der  betonten 
Kürzen  in  den  veiachiedLneu  rom  Provinzen  iber  auch  1  eines 
wegs  die  Annahme  eines.  gemeuis*meii  lokalen  Ausgangspunktes 
erforderlich,  denn  die  gedehnte  \u&'.prich  betonter  Silben  ist 
ein  gemeinsamer  Zug  niederer  Volkfsprachf  und  des  im  Volke 
üblichen  nachdrucka\ol!Lreii  Sfieihens,  das  jedeamal  bei  sinken 
der  Bildung  und  Mangel  an  Selbstbi-heribchnng  Platz  greift  Dem 
gemäfs  sind  die  Mundaitai  die  von  den  wenig  oder  ktine  SeUst 
Zucht  Übenden  geapiotheii  »eideii  gigeuuber  den  Schiiftspiachen 
in  denen  sich  je  mehr  sie  hi.heiti  und  ftmeier  Bildung  zum 
Ausdruck  dienen  je  gtolseie  duch  iitikulatorische  Beherrschun,^ 
innerer  Regungen  zeigt  imn  er  iLicher  an  gedehnten  Vi  kalen 
und  Diphthongen,  un  1  ebenso  sind  die  Schnttsprachen  m  ihren 
Anfängen  diphthon^ieichei  als  in  jilngerei  Zeit  Dil  htein 
Sc hriftsp lache  selb-it  bewahite  von  einheimischen  Diphthongen 
schlierslicli  nur  noch  (und  unter  Sehwaiiken  nach  o  hniubei) 
au;  dem  mit  den  veischi^di.nai'tigsten  Diphthongen  ausgestatteten 
iächriftfranzösisth  des  Mitteltlteis  steht  heute  eine  fnnz  Schrift 
und  Umgangssprache  gegenüber,  der  alle  echten  Diphthonge 
abgehen,  wogegen  die  franz.  Mundarten  von  beute  jederart 
vokalischen  Doppellaut  aufweisen;  ebenso  verhält  es  sich  hin- 
Kichtlicli  ie  uo  mit  dem  Italienischen,  und  unter  den  rom.  Schrift- 
sprachen ist  das  am  spätesten  schriftsprachlich  behandelte  Riitiseh 
am  diphthongreichsten.  Übrigens  bringt  die  lat.  Dichtung  den 
Sieg  der  Volkssprache  in  Hinsicht  auf  die  Liuigung  beton.  Kürzen 
.über  die  latein.  Büehersprache  immerhin  bereits  in  den  ältesten 
rhythmischen  Hymnen  in  der  Verwendung  von  betonten  kurzen 
Silben  als  langen  zur  Erscheinung.  Schon  vor  der  Zeit  ihrer 
Abfassung  trat  daher  die  Dehnung  der  Kürzen  in  der  Volks- 
sprache auf 

Anders  als  in  diesem  Falle,  wo  der  Eintritt  in  einen  psy- 
chischen Zustand  von  allgemein  menschlicher  Art,  der  hier 
früher,  dort  spUter  wirksam  werden  kann,  mafsgebend  für  das 
Abweichen  von  sprachlicher  Überlieferung  nach  derselben  Rich- 
tung hin  wird,  verhält  es  sich  dagegen  bei  gewissen  qualitativen 
Laut  Veränderungen:  die  nur  dem  Sard,  unbekannte  rom.  Palatali- 
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sierung  bezw.  Sibilierung  des  e  und  g  vor  e  i,  dereu  ursprünglich 
velare  Aussprache  neben  yieleu  andern  Zeugnissen,  das  Sard. 
selbst  noch  bestätigt,  ist  einer  solchen  psychologischen  Erklärung 
unzugänglich.  Für  den  gemeinsamen  Wandel  ist  aber  auch  hier 
eine  gemeinsame  Ursache  zu  suchen.  Sie  kann  nur  in  einer  Be- 
sonderheit der  lateiu.  LautbiMung  bei  c  g  vor  i  e  gefunden 
werden,  die  noch  nicht  bestand,  als  das  Lateinische  nach  Sardinien 
gelangte,  und  lat.  k  g  ursprünglich  fremd  war.  Denn  das  Sard, 
lehrt,  dafa  lat.  k(e)  g(e)  nicht  Sibilant  werden  mufste,  nnd  viele 
andere  Sprachen,  wie  sehr  sie  sonst  zum  Roman,  (k.  B.  in  der  er- 
wähnten Diphtliongbildung)  stimmen,  haben  sich  ihr  k  g  vor  e  i 
als  Kehllaute  erhalten  (vgl.  Griech.,  Deutseh  etc.).  Oder,  wo  k  g 
iiu  gleichen  Falle  paiatalisiert  oder  sibiliert  wurde,  ist  es  wie 
im  Roman,  ebenfalls  in  einer  ganzen  Sprachfamilie  oder  Gruppe 
geschehen  (a,  B.  im  Slavischen  und  Nordgermanischen),  sodafs 
auci  hier  eine  gemeinsame  besondere  Lautbiiduug  des  k,  früh- 
zeitig ausgehend  von  einem  sprachlichen  Centrum,  als  Ursache 
wirksam  war.  An  eine  Verbreitung  der  modifizierten  c-,  g-Arti- 
kulation  durch  regen  sprachlichen  Verkehr  (der  eine  ganz  andere 
Gleichartigkeit  der  rom,  Sprachen  erwarten  lassen  würde),  etwa 
seit  der  Zeit,  wo  sie  ziifdliig  in  der  Schrift  angedeutet  oder  durch 
Grammatiker  bezeugt  wird  (6. — 7.  Jahrh.),  und  zwar  dann  über 
das  ganze  Sprachgebiet  von  Portugal  bis  Rumänien  (ausschliefs- 
lich  des  Sard.)  ist,  aus  geschichtlichen  Gründen,  nicht  zu  denken. 
Die  bekannte  grieeh.  Wiedergabe  des  c  vor  e  i  durch  x  kann 
als  Wiedergabe  des  lat,  Schriftzeichens  c,  nicht  hindern  eine 
jüngere  lat.  c-Art  vorauszusetzen,  die  vermutlich  der  albanesischen 
Darstellung  des  lat.  c  vor  e  i  (kj)  gleichkam;  ebensowenig  die 
deutsch-lat.  Lehnwörter  mit  k  (Äeller),  in  denen  der  nächste  Laut- 
verwandte des  Deutschen  (k)  für  kj  substituiert  wurde,  wie  dies 
bei  lautlicher  Verschiedenheit  der  entlehnenden  von  der  leihenden 
Sprache  gewöhnlich  ist.  Dafs  aber  den  nur  auf  die  Schrift  und 
das  in  der  Schriftsprache  Vorkommende  Bedacht  nehmenden  iatein. 
Grammatikern  jene  besondere  c-(g)-Art  entging,  selbst  wenn  sie 
in  die  gebildete  Sprache  eingedrungen  war,  kann  nicht  mehr 
verwundern,  wie,  dafs  es  den  französischen  Grammatikern  des 
l().  Jahrh.  nur  schwer,  den  Iatein.  erst  sehr  spät  gelang,  die 
heiden  mit  e  bezeichneten  Laute  (das  offene  und  geschlossene  e) 
zu  unterscheiden,  sowie  dafs  in  der  franz.  Verbindung  ie  oi  noch 
heute,  unter  Verkennung  der  Natur  des  i  und  o,  in  allen  Sprach- 
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lehren  Diphthonge  gesehen  werden,  und  dafs  dem  i'ranz.  Gram- 
matiker »och  immer  entgangen  ist,  dafs  wo  bei  Vemachläasigung 
des  e  in  der  Aussprache  ein  tönender  Kons,  mit  einem  tonlosen 
zusammentrifft,  der  erstere  des  Stiramtons  verlustig  geht,  und  so 
in  der  Umgangssprache  geiier  zu  cÄ'ter,  que  je  sois  zu  que  ch'oift, 
u.  s.  w.,  wird,  u.  s.  w.  Wie  weit  die  fast  7  Jahrhunderte  lautlich, 
ähnlich  der  englischen,  das  gleiche  Gesicht  behaltende  lat.  Schrift- 
sprache hinter  dem  wirklich  Gesprochenen  zurilckblieb,  zeigen  so- 
fort, als  ihre  Stützen,  die  Grammatikerschulen,  aufhören,  einerseits 
die  Anarchie,  die  in  der  Schreibung  latein.  Wörter,  seit  dem 
0.  Jahrh.,  einzureifsen  beginnt,  sowie  andrerseits  das  unvermittelte 
Auftreten  roman.  Wortgestaltungen  in  derselben  Zeit.  Und 
dafs  den  latein,  Schriftstellern  so  frühzeitig  Lehrer  der  echten 
Sprache  zur  Seite  traten,  wird  in  der  Schwierigkeit,  sie  ohne 
Anleitung  den  Forderungen  der  Tradition  uach  richtig  zu  ge- 
brauchen, und  dafs  die  latein.  Grammatiker  in  ihrer  Sprach- 
beschreibung so  vollkommen  übereinstimmen,  in  der  gramma- 
tischen Überlieferung  seinen  Grund  haben,  die  an  den  autoritären 
Schriftstellern  und  Sprachlehrern  der  klassischen  Zeit  festzuhalten 
hatte.  Es  spricht  mithin,  sind  diese  Erwägungen  richtig,  weit 
mehr  für  eine  Veränderung  der  Artikulation  von  c  g  vor  e  i  um 
200  V.  Chr.,  als  für  gleichartige  rom.  Sonderentwickiung  dieses 
c  und  g. 

Mit  dem  als  allgemein  rom.  vorhanden  nachweisbaren  Vokai- 
vorschlag  vor  anl.  s  -f-  Kons,  (i-sperare)  wird  es  sich  ebenso  ver- 
halten (Ärch.  I  220.  215),  denn  der  älteste  Beleg  dafür  aus  dem 
2.  Jahrh.  n.  Chr.  wird  nicht  gerade  mit  dem  Entstehungstage  der 
Lauterscheinung  zusammenfallen.  Im  Rum.,  das  wie  das  Ital. 
den  vokalischen  Auslaut  durchbildete,  erkennt  man  den  nach- 
maligen Schwund  des  Vokal  Vorschlags  noch  an  der  Beseitigung 
von  anderen  anlaut  e,  z.  B.  bei  den  mit  ex-  gebildeten  Wörtern 
{stinge  =  extinguere)  und  an  weiteren  Fällen  wie  strä  =  extra, 
rugiuä  von  acrago  u,  dgl.  Dieselbe  Erscheinung  im  Rätischen 
(sper  =  ex  -j-  per,  u.  a.j  quäl  =  a«qualis  u.  a.),  wo  überdies  auf 
s  -(-  Kons,  noch  das  schweizerische  seh  -|-  Kons,  eingewirkt  zu 
haben  scheint.  Im  Albanesischen  hat  der  Abfall  anlaut.  unbetont. 
Vokale  in  noch  weiterem  Umfange  slattgefundeii.  Tm  Wallonischen, 
das  heute  den  anl.  Vokal  vor  s  -j-  Kons,  entbehrt,  zeigen  ihn  die 
mittelalterlichen  Texte,  spatere  zeigen  Schwund  neben  dem  s-An- 
laut.    Die  europäischen  Sprachen,  in  denen  prothet.  e  sonst  auf- 
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tritt  (Bask.,  Kymr.),  standen  in  Beziehung  zum  Romanischen. 
Eh  hancJelt  sich  demnach  auch  hier  um  eine  speziell  lateinische 
Lautbildung.  Das  Wesen  derselben  besteht  in  der  Sjllabisierung 
des  s.  Sie  deutet  darauf  hin,  dafs  die  Verbindung  des  a  niit 
Muten  oder  Liquiden  dem  lat.  Mund  von  beatimmter  Zeit  an  eine 
gewisse  Schwierigkeit  bereitete.  Mit  ihr  im  Zusammenhang 
dürfte  die  für  die  Kaiserzeit  belegte  (s.  Seelmann,  Aussprache 
S.  144.  147)  Neigung  stehen,  Wörter  wie  ne-scio  ho-spitem  hinter 
dem  s  abzuteilen  (ties-eio  hos-pitem),  worin  sich  ein  Bedürfnis 
ausspricht  s  vor  Konsonant  vokalisch  zu  stützen.  Gesetzt  s  wäre 
z.  B.  stimmhaft  geworden,  wie  da,  wo  es  zwischen  Vokalen  steht, 
so  würde  sich  jene  Silbenteilung,  und  die  i-Prothese  als  jüngere 
Lautstufe  für  stimmhaftes  s,  das  hoch  hinaufreichen  könnte,  ohne 
in  seinem  Unterschied  vom  stimmlosen  s  von  den  lat.  Gramma- 
tikern begriffen  zu  sein,  erklären.  Doch  könnte  es  sich  auch 
um  eine  andere  s- Bildung  handeln  (vgl.  die  Auffassung  bei 
Sehuchardt,  Vok.  II  348),  über  die  aus  der  Beschreibung  der 
Lautbildung  der  altlatein.  Sprachlehrer,  die  gerade  hier  sich 
ziemlich  unbestimmt  ausdrücken,  Nachrichten  ja  umsoweniger  zu 
erwarten  sind,  je  weniger  sie  die  eigenen  Laute  mit  denen  anderer 
Sprachen  zu  vergleichen  gewöhnt  waren.  Der  vokalisehe  Bei- 
klang konnte  sich  zunächst  erst  hinter  konsonantisch  schliefsenden 
Wörtern  (vgl.  aspectare  =  ad  +  apectare,  ascendere  ^  ad  -\- 
scendere  und  id  scripsit)  hervordrängen  und  fakultativ  sein;  —  ur- 
sprünglich war  er  jedenfalls  wenig  bemerklich;  aber  er  erhielt 
selbst  in  der  Zeit,  wo  er  inschriftlich  bezeugt  wird,  noch  kein 
Bürgerrecht  in  der  Schrift stellersprache  und  blieb  auch  später 
nachdem  er  inschriftlieh  auftritt,  von  den  lat.  Grammatikern 
unbeachtet.  Man  vergleiche  damit  das  ausiaut.  stumme  e  der 
franz.  Sprache,  das  die  Dichter  Sprache,  wie  die  Schrift  festhält, 
während  es  die  Umgangssprache  nur  in  wenigen  Fallen  noch 
anerkennt,  und  in  franz.  Mundarten  seit  Jahrhunderten  aufgegeben 
ist;  es  führt  gleichwohl  in  der  Grammatik  sein  Dasein  fort. 

Ähnlich  verhält  es  sich  ferner  mit  Lautumbildungen  der 
latein.  Sprache  wie  e  aus  i,  o  aus  ü,  wofür  die  Inschriften  der 
repubiikanisehen  Zeit  jedoch  bereits  unanfechtbare  Belege  ent- 
halten, in  gröfserer  Zahl  für  o  aus  a  schon  seit  dem  2.  Jahrh. 
V.  Chr.  (s.  das  Verzeichnis  im  Ind.  gram,  zum  CIL  I),  die  von 
manchen  vielleicht  als  unverbindlich  angesehen  werden  mögen. 
Auch  die  rom,  Sprachen  widersprechen  einer  frühzeitigen  Ansetzung 
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dieser  Umbildung  nicht.  Denn  dafs  u  =  lat.  ü,  wie  im  Sard.,  so 
auch  im  Älbanes.  und  Runiän.  forterhalten  geblieben  sei,  ist 
durchaus  unsicher,  da  lat.  5  thatsächlich  zu  u  in  beiden  Sprachen 
übergeht  (vgl.  u  für  vortoniges  ö  ö  sovrie  eötem  =  riim,  cute, 
ördineni  =  runi.  lirdin;  co-n-sul  =  alb.  kusul,  co-orteni  ^  alb. 
kurt)  und  o  nur  in  bestimmter  Stellung,  in  der  lat.  ü  nicht  vor- 
tommt,  eine  besondre  Entwickelung  nimmt  (rum.  9  diphthongiert 
oder  bleibt,  plop  ^  pöpulus,  nur  in  offner  Silbe,  wird  alb.  e, 
ue  nur  in  diesem  Falle;  gedecktes  p  =  iat.  u,  wird  rum.  alban. 
wieder  u,  wie  im  Französ.,  vgl.  franz.  nevm  =  nepötem  neben 
toMx  =  tüssis;  nur  rum.  gurä  ^  iat.  gula  widerspricht,  alban. 
goje  =  güla  weicht  nicht  aus).*)  —  Über  die  Deutung  der  Fülle 
partieller  Verbreitung  einer  Abweichung  vom  Schriftlateinischen 
in  den  roman,  Sprachen,  wie  -utus,  Part,  bei  gewissen  Zeitwörtern, 
ü.  dgl.  mag  hiernach  nur  auf  Arch.  I  207  ff.  hingewiesen  werden. 
Von  den  andern  dort  erwähnten  insbesondere  morphologischen 
Erscheinungen  durften  namentlich  -erius  für  -arius  und  *-6-am, 
-i'-am  für  -ebam,  i(e)bam  für  nicht  einwandfrei  erklärt  werden, 
da  bei  diesen  stärkeren  Divergenzen  der  Gemeinsprache  von  der 
Schriftsprache  das  Schweigen  der  Grammatiker  insVjesondere  be- 
fremdlich erscheint  und  für  jene  kurze  Imperfektform  auch  die 
Analogie  und  Belege  aus  der  Dichtersprache  vermifst  werden. 
Auf  -Srius  für  -erius  wird  man  verzichten  können,  sobald  gezeigt 
wird,  dafs  das  prov.  -ier  -eir  (primier  primeir)  und  das  ital.  -jero 
(primiero)  aus  dem  franz.  -ier  ("premier  =  primarins)  entstanden 
sind,  was  bisher  noch  nicht  geschehen  ist;  auf  -eam,  -i'am,  wenn  der 
Fall  des  -b-  als  romanisch  erwiesen  sein  wird,  was  für  das  Sard. 
und  Rum.  bekannt,  für  andere  rom.  Sprachen  und  Mundarten 
bislang  nicht  dargethan  ist.  Für  das  Imperfekt  sei  hier  nur  noch- 
mals au  die  doppelte  Futurform  auf  -am  und  -bo  als  Analogie 
und  an  die  Fälle  von  Übertragung  des  -bo  (sci-bo  :  sci-am),  (dice- 
bo  die  am)  erinneit  ("  Arch  1  230),  und  die  Frage  erneuert, 
bildeten  nicht  auch  andere  alte  Veiba  der  lat.  Sprache,  so  gut 
Hie  die  Wurzel  bhu,  einat  ane  der  Tempusform  bhu-aum  (-bam) 
ents]  rechende  Zeitform  der  Vergangenheit  mittels  desselben  Ele- 
ments, das  bei  jenem  Verb  im  und  bei  er-am  den  imperfekti sehen 
Sinn   zum  Äusiruck   bringt?    Oder   wurde   das  Tmpeifektum   der 

■*■)  Uum  oruce  (cruoem)  scheint  der  albanes  Form  jiai,ii,  f^elel  rt  niic'a 
(tinciii)  ist  unregelii  ifais  gpstaltet  paf  (puteum)  vcr{{lei  bt  »iicli  mit  spuzä 
=    1     li  111     zu  rum    fu^  (I   gio)  vgl    ital,  fwggi  e  w 


,  Google 


ValgUrUteiniache  Snbstrate  roiniinisciier  Wüvter,  63 

übrigen  Verben  ¥0n  jeher  nur  mit  -bhuaum  gebildet,  echnf  die 
Kprache  das  Terapuselement  allein  für  die  Wurzel  bliu  oder  war 
nur  diese  ursprünglich  empfänglich  für  dasselbe  und  erhielten 
andere  alte  lat.  Verben  ein  Imperfekt  (Aorist)  erst  später  als  das 
Verbiim  bhu?  Und  wenn  nicht,  bleibt  dann  eine  andere  Annahme, 
als  dafs  das  -bam-Im perfekt  ein  älteres  Imperfekt  verdrängte? 
.Jedenfalls  ist  es  nicht  auffälliger,  wenn  die  latein.  Grammatik  kein 
doee-am  u.  dgl.  belegt,  das  vor  und  neben  docebam  bestand,  als 
wenn  sie  ein  ans  doceöam  hervorgegangenes  doee-am  unbe- 
zeugt  läfst,  das  doch  nach  niemandes  Meinung  erst  in  nach- 
römiacher  Zeit  auftrat.  Und  obwohl  es  die  allgemeinste  Ver- 
Ijreitiing  im  roman.  Sprachgebiet  gefunden  hat,  begegnet  es  auch 
»och  nicht  einmal  in  den  latein.  Schriftstücken  der  Merovinger- 
/eit,  wo  die  Sehriftapraebe  auch  in  den  Formen  dem  gUnzlichen 
Verfall  nahe  ist,  —  ao  sehr  war  eben  geachriebenes  und  ge- 
sprochenes Latein  durch  die  Tradition  geachieden.  Ea  verdient 
auch  hierfür  der  Umstand  Beachtung,  dafs  die  liückschlttsse  aus 
dem  Consenaus  der  lebenden  ronian.  Mundarten  (z.B.  der  französ.) 
auf  mittelalterliche  mundartliehe  Wortgestalt  (z.  B.  französ.) 
viel  einleuchtendere  Resultate  ergeben,  als  die  Beobachtung  der 
mittelalterlichen  (z.  B.  der  französ.)  Wortschreibung  und  die 
Reime  der  Dichter,  die  nur  einzelne  Züge  einzelner  rom.  (französ.) 
Mundarten,  und  keineswegs  unvermischt,  zu  jeder  Zeit  am  selben 
Orte  hervortreten  lassen.  Ähnlich  dürfte  der  Consensus  der 
roman.  Sprachen  und  Mundarten  gegenüber  der  latein.  Schrift- 
sprache und  Sprach  üb  er  lieferung  zu  beurteilen  sein. 

~Doch  mit  diesen  Ausführungen  kann  nur  auf  Probleme  hin- 
gewiesen werden  wollen,  welche  die  latein.  und  romanische  Sprach- 
geschichte gleicherweise  angehen.  Vielleicht,  dafs  es  Andern 
gelingt,  eine  Lösung  zu  finden,  die,  was  hier  gegeben  und  zur 
Prüfung  vorgelegt  wurde,  hinfällig  macht.  Genug,  wenn  in 
diesem  und  andern  zur  Sprache  gebrachten  Fällen  jemand  zu  einer 
Lösung  angeregt  wird.  Wer  es  vorzieht,  das  was  an  Romanischem 
im  Latein  hier  gelegentlich  als  durchgebildet  angenommen  wurde, 
als  in  latein.  Zeit  erst  im  Werden  begriffen  anzusehen,  dem  soll 
Recht  gegeben  werden;  an  der  Sache  wird  dadurch  nichts  ge- 
ändert. Nur  dies  sei  immerhin  bemerkt,  dafs  die  Differenzen 
zwischen  Schrift-  und  vulgärer  Sprache,  die  hier  nachzuweisen 
versucht  wurden,  in  Betracht  der  Jahrhunderte,  auf  die  sie  sich 
verteilen,  sowie   bei  Berücksichtigung  der  gelegentlich  unrichtig 


,  Google 


64      G.  Grüber;  Vulgärlateiuische  Substrate  roman.  Wörter. 

überlieferten  Lautgestalt  der  Wörter  (vgl.  die  Geminationsfiille), 
die  latein.  Vulgärspraclie  niclit  als  eine  „wesentlich"  von  der 
Schriftsprache  verschiedene  Sprache  erscheinen  lassen  können, 
und  die  erstere  dabei  auch  nicht  entfernt  in  einen  Gegensatz  zu 
der  lat.  Schriftsprache  tritt,  wie  ihn  die  konservativste  unter  den 
roman.  Sprachen,  das  Italienische,  in  Laut  und  Form  zum  La- 
tein, darstellt. 

Uneröctert  mufs  vorläufig  bleiben,  inwieweit  der  Lauteba- 
rakter  gewisser  ital,  Mundarten,  wie  der  siid-  und  norditalieni sehen, 
zu  dem  frühen  Datum  der  Romanisierung  der  Lander  stimmt, 
in  denen  sie  verbreitet  sind.  Zur  Beantwortung  dieser  Frage  be- 
darf es  noch  einer  genaueren  Durcharbeitung  dieser  Mundarten 
selbst  und  einer  Untersuchung  ihres  Verhältnisses  zu  den  Nachbar- 
idiomen. 

Es  erübrigt  mir  noch  den  befreundeten  Facbgenossen  in 
Deutschland  und  im  Auslande,  die  mich  durch  Zusendung  von 
Ergänzungen  und  Berichtigungen  erfreuten,  an  dieser  Stelle  zu 
danken. 

Strafsburg  i.  E.  d.  Grüber. 


Nietire. 

Enmua  (375  L  Müllei)  dit  en  parlant  d  un  chien  uoce  Sita  mclit 
ululatque  ibt  acute  Or  tandia  quEnnms  fait  btitve  21  fois  la  finale 
it  de  la  3^  LOnjugaison  ou  des  futurs  comme  pendebd,  il  1  allouge  une 
Boule  fuis  par  La  eesute  (5b7),  taniüis  qa  il  abrege  3  foib  les  finales 
at  et  if  des  autie^  coniugaisona  ou  des  tenifs  comtne  cssem  u<lui 
k  lavoir  aus  vers  138,  332,  23ö,  il  les  lanse  oidinanement  longue^ 
Selon  letyraologie  hois  des  cesures  esset  ipombat  tnflt,  *(  a  la  pen- 
themimöre  SCTMaf  mimat  cupü  a  lhephti.mimöre  (ewt/  itersal  tintiil  j, 
la  trihtmimöre  uebt  k  1  ennebt.mimi,re  lubel  (il  ne  iaut  pas  tenu 
compte  dea  esemples  oü.  le  poete  na  pas  le  choix  de  la  prosodie,  k 
savon  5  exemples  comme  tnentojal  et,  en  sens  inverse,  ö  esemples 
comme  äeiwuef)  Les  probabilitös  tiris  de  la  ^tatistique  mttiiriue  sönt 
dono  non  pour  twcteien  de  nos  lesiques,  maia  poui  un  tJtelirt 

Ce  mctae  est  daillems  beancoup  plus  viaisemblable  en  lui  mume, 
cai  in  dit  ga»*ii>e  (dont  Festus  se  seit  poui  definir  le  sens  de  notre 
verbe)    et  de  möme  femwire    miigire  ffiunilite  püinniri.   uigne  Mutlire 

Paris.  ■     Louia   Havet. 
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Vulgärfoniien  lateinischer  Zahlwörter  auf 

Inschriften. 

Cardinaüa. 

DVO,  Die  von  Gröber,  Ärcliiv  IT  p.  107,  vorausgeseMe  Form 
ilui  ist  inschriftlich  nicht  nachweisbar.  Das  von  Qiiinfc.  I  5, 14. 15 
für  einen  Barbarismus  erkiürte  Neutrum -rf)*a  z.  B.  CIL  V  1102 
und  öfter,  vgl.  Neae,  Formenlehre  IP  p.  145,  Georges,  Lexikon 
der  lateinischen  Wertformen  p.  231.  Der  Accusativ  ^mms  auf 
zwei  chri'itlichen  Grabschriften  Galliens  Leblant,  Inscr.  ehre- 
tiennea  de  la  Gaule  n  378  (ad  dmis  fraires)  und  n.  690  (=  CIL 
XII  2095,  Ende  df"!  6  Jahrhunderts  annm  (7»(M,s).  Vgl.  Schu- 
chardt,  Vulgärlatein  II  p.  96  f. 

TRES.  Dei  Nominativ  tns  (vgl.  rpEtg)  findet  sich  z.  B.  Epheni. 
epigr.  IV  p.  122  n.  420  (de  Rossi,  Bull,  crist.  1874  p.  153), 
Hübner,  Inscr.  Brit.  cbrist.  d,  10;  der  Accusativ  bei  Leblant 
a.  337  A.  566;  CIL  X  7116.  Die  Grammatiker  erkennen  tris 
nur  als  Accusativ  an ;  [Fronto]  de  differ,  p.  529,  21  (Keil)  tris  et 
tres,  tris  in  acmsativo  casii,  tres  in  nominativo  et  vocativo.  Neue, 
Formenlehre  IP  p,  149.  Die  Endung  is  =  es  nom.  plur.  der 
3.  Dekl.  ist  auf  christlichen  Inschriften  nicht  gerade  selten; 
Schuehardt,  Vulgärlatein  I  p.  247. 

J'rea  auf  einer  christlichen  Grahschrift  ans  Rom  bei  Arinellini, 
Chronachetta  meiisuale  1881  p.  31;  handschriftJieh  z.  B.  im 
Cod.  Reginensis  2077  saec.  VII  (Hieron.  de  viris  illuatr.  p.  26,  12 
ed.  H erdin g). 

QVATTVOR  und  quatuor,  beide  Schreibungen  häufig  {quaühor 
im  Edict.  Diociet  CIL  III  p.  805,  guadtuor  auf  einem  Stein  von 
Tor  MarancJa,  Arehäol.  Zeitung  1848  p.  378,  4),  Dafs  qimttor 
gelesen  und  geschrieben  vpurde,  bemerkten  schon  Ritschi  u.  a. 
(Rhein.  Museum  8  p.  309  Anm.,  Neue,  Formenlehre  IP  p.  149). 
Insehriftliche  Belege 

qmttor  CIL  VIII  5843.  8573.  XIV  980.  1819.  Ephem.  epigr.  V 
p.  62  n.  165  (vgl.  ital.  qualior-dici). 

qvatm-  de  Rossi,  Inscr.  christ,  I  n.  666  (v.  J.  431);  Boldetti,  Osser- 
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vazioni  sopra  i  ciraiterj  p.  462.  476;   CIL  XII  4247;   Armcllini, 
Chronaclietta  1883  p.  157. 

yalor  CIL  VIII  8789.  Leliknt,  Comptes  rendus  du  l'acad.  des 
iiiscript.  4.  s.  tom.  XIV  p.  40  (Rom).  Die  Form  QVATVR  bei 
de  RosEi,  Inser.  clirist.  I  n.  473  (v.  J.  309)  ist  nicht  ganz  sicher 
{nach  anderer  Überlieferang  QVATVBOR),  aber  wahrscheinlich. 
Schuchardt,  Viilgilrlatein  II  p.  510  führt  handscliriftijdi  quaüiir 
lind  aus  einer  Raveiinati sehen  Urkunde  v.  J.  591  (Mar.  pap. 
dipl.  OXXII  82)  xßvTOVQ  an  (vgl.  rum.  jiatrv,  sizil.  qtuitlru, 
Schuchardt  II  p.  104). 

Nicht  ganz  sicher  scheint  ferner  CIL  XIV  352  quatkrvi(r). 
Die  barbarische  Form  qvaüus  (qathts)  begegnet  auf  der  spa- 
nischen Grabschrift  v.  J.  566  Hühner,  Inscr.  chriat  Hisp.  n.  22  iv 
und  22  b.  (an  siscmsqtiattus).  Zu  quattnn  vgl.  auch  BUcheler, 
Archiv  T  p.  102. 

QVINQVE  (vgl.  Gröber,  Archiv  I  \i.  54G.  Thunieyseii,  Kulms 
Zeitschrift  1889  p.  501). 

qumqiiac  Reines.  Syntagina  inscr.  XI  30  {qinqtiae  Pawsion.  IscriK. 
dnt  p  180,5);  Schuchardt  I  p.  216  führt  quinqua  einer  Raven- 
iiatiächen  Urkunde  v,  J.  540  an  (Mar,  pap.  dipl.  CXVl  7). 

qutnquetit  (nach  sepfem  u.  h.  w.)  Bullettino  dalmato  1884  p.  69. 

qmnqm  de  Rossi,  Inscr.  christ.  I  n.  255  (v.  J.  .376),  Boissieu,  Inscr. 
de  Lyon  p.  548  (Leblant  n.  37);  vgl,  rmw.  cinci,  alt])lg.  dnijiu. 

cumque  CIL  V  1694  (Aquileja), 

qttmcue  (unter  Vorbehalt)   Boldetti,  Osservaz.  p,  432. 

qiqe  Boissieu,  Inscr.  de  Lyon  p.  508  ii.  LXV  (nicht  qiqtie,  Schuchardt 
III  p.  58). 

cinque,  die  von  Gröber,  Arcliiv  I  p.  546,  postulierte  Forui,  ist 
öfters  bezeugt  CIL  X  5930.  7172.  l'ais,  Suppl.  ad  CIL  V  u.  352 
(sämtlich  christlichen  Datums),  vgl.  ital.  cinque  (bei  Fabretti, 
Inscr,  ant.  V  383  cinqnae,  ebendort  abgekürzt  cinq.). 

cinqii  Hühner,  Inscr.  christ.  Hisp.  n.  22  a.  (vgl.  span.  und  porl. 
cinco,  cat,  cinch,  prov.  eine,  franz.  cinq). 

SEX  (vgl,  sextvs).  Die  barbarische  Form  svi-censquatliia  auf  iUt 
christlichen  Grabschrift  Hübner,  Inscr.  Hisp.  christ.  n.  22  a.  )i. 
(v.  J.  566).  Über  den  Lautwandel  c  v.u  i  vgl.  Schuchardt,  Vulgär- 
latein T  p.  359. 

SEPTEM.  Häufig  ist  der  Abfall  des  m  (vgl.  sard.  rum.  sepfe) 
z.  B.  CIL  II  4331.  VIII  1040.  4076.  8630.  X  2808.  XII  448. 
2198.    4.Ö03.   XIV  2148,  Hall,  cpigraphique  II  p.  218,   Hühner, 
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Inscr.  Hisp.  christ.  n.  157  (meist  cliristÜiclien  Datums);  dem 
entsprechend  der  Monatsname  z.  B.  septebres  bei  de  Rossi,  llouia 
sotterrauea  II  p.  287;  mit  pp  CIL  XTV  3344  sepp^  (vgl.  Bol- 
detti,  Osservaz.  p.  342  Ital  seppL,  Eptiem.  epigr.  IV  p.  2f0 
n.  867,  sempptemvir).  Tm  Inlaut  geht  pt  häufig  in  tt  (t)  über, 
also  auch  seüemhis  OITj  XI  2885,  seteJn:  CIL  XI  4075  (vgl. 
ital.  sette,  settimo,  seitembre;  port.  sete).  Das  von  Schuchardt 
I  p.  143  angeführte  inschriftlich  e  Beispie!  sdemb.  (einer  In- 
schrift aus  Solothum  v.  J.  219,  aus  Sitzungsber.  der  Wiener 
Akademie  1859  p.  583)  ist  zu  sfreichi'n,  vgl.  Mommsen,  Inscr. 
helvet.  11.  219.  Auf  der  christlichen  Grabschrift  bei  Boissieu, 
Inscr.  de  Lyon  p.  553  (=  Leblant  n.  41)  .steht  neben  dmm 
auch  sq>tim.  Endlich  siptim  bei  de  Rossi,  Inscr.  christ.  I  n.  360 
(v.  J.  386,  ==  Mommsen,  Inscr.  regni  Neap.  7153),  Siptimto  bei 
Marangoni,  Delle  cose  gentilesche  p.  464  (Leblant,  Inscr.  ehret. 
I  p.  74).     Zu  der  Endung  -im  vgl.  Schuchardt  I  p.  445  ff. 

OCTO.  Nicht  selten  mit  anlautender  Aspirata  hocti,  Boissieu, 
Inscr.  de  Lyon  p.  559  n.  XVII  (v.  J,  448),  Leblant  n.  323,  CIL 
XII  2078  (v.  J.  53lj);  vgl.  franz.  huit.  Ebenso  hoctdn-es  hei 
Boldetti  p.  396.  Die  Vulgärform  oüo  fand  Schuchardt  I 
p.  135  auf  einer  jetzt  verschollenen  Grabschrift  bei  Cavedoni, 
Ant.  marm.  Mod.  p.  267;  die  bessere  Lesart  dürfte  aber  die  im 
CIL  XI  942  aufgenommene  sein.  Dagegen  findet  sich  die 
Asainiilation  (vgl.  ital.  oüo,  oüobrc)  in  dem  Monatsnamen  auf 
einer  christlichen  Inschrift  aus  Clusium  CIL  XI  2537  IcaL 
oitobres.  Octu-  liegt  vor  in  ochibres  einer  spanischen  Grabsehrift 
V.  J.  642  bei  Hübner,  Inscr.  christ.  Hisp.  n.  123  (vgl.  denselben 
in  Hermes  IV  p.  291)  und  bei  de  Rossi,  Inscr.  christ,  I  n.  1316 
(octubr.),  wozu  sich  stellt  span,  octubre  und  port.  ouhibrc;  iicto- 
in  uctobres  CIL  IX  1069  und  liöm.  Quartalschrift  111  p.  327 
n.  81,  womit  franz.  huit,  pr.  uehen,  nctava  zu  vergleichen  sind 
(Schuchardt  II  p.  111.  114).  Der  Form  octimhris  bei  Leblant 
n.  371   (Genf)  stellt  sich  altfrz.  octembre  zur  Seite. 

NOVEM  {nobem  Römische  Quartalsehrift  III  p.  325  n.  66).  Auch 
hier  ist,  vrie  bei  Septem  und  decetn,  der  Abfall  des  m  häufig 
(vgl  ital.  nove)  z.  B.  CIL  VHI  8573.  X  5620.  XI  3571.  4045; 
«pöe  z.  B.  CIL  V  1652,  Pais,  Suppl.  ad  CIL  V  n.  344  (-  Arcb. 
epigr.  Mitteil,  aus  Osterreich  1882  p.  85),  de  Rossi,  Inscr. 
Christ.  I  n.  108  (v.  J.  350),  Bullettino  crist.  1873  p.  71  n.  4; 
\nobies  Hilbner,  loser.  Hisp.  ehrist.  n.  214  ("10.  Jahrb.)].  Ebeni^o 
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häufig  ist  der  Betazismus  in  dem  Monaten  am  eo:  CIL  X  1342 
(5.  Jahrli.)  nobebres,  de  Roesi,  Roma  sott.  II  tav.  LVII  2.  TU  p,  8, 
CIL  XI  2572  (kal.  nohen.)  u.  ö,  Übergang  von  ö  in  a  auf  einer 
christlichen  Inschrift  aus  Volsinii  CIL  XI  2837  hol.  navemb. 
Rom.  Quartalschrift  II  p.  345  (vgl.  Schuchardt  I  p.  177  ff.). 

DECEM.  dece  (vgl.  septmi  und  novem)  z.  B.  CIL  IX  2272  (im 
Vers  bei  folgendem  Vokal),  CIL  VIÜ  1040.  9919.  XII  937;  de 
Rossi,  Inscr.  cbrist.  I  n.  14  (v.  J.  279),  dacce  Fabretti  IV  466 
(christl.  aus  Rom);  entsprechend  der  Monatsname  decebris  CIL 
I  930.  X  7168  (v.  J.  431). 

decen  auf  einpr  Inschrift  aus  Vettona  bei  Orelli  -  Henzen  6183 
(vgl.  decenvir  Ephem.  epigr.  IV  n.  866,  deemviri  CIL  VIII  10945, 
deceribres  Boldetti  p.  573). 

decim  (vgl.  s^tim,  ital.  äieci)  erscheint  handschriftlich  (s.  Schu- 
chardt III  p.  147)  und  inschriftiich  bei  Boissieu,  Inscr.  de  Lyon 
p.  553,  CIL  XII  942  (=  Leblant  n.  509),  Leblant  II  p.  211, 
Revue  epigr.  du  midi  de  la  France  I  p.  366  u.  407.  Die  von 
Schuchardt  I  p.  446  angeführte  Ravennatische  Urkunde  des 
6.  Jahrhunderts  bietet  Öexei  (Mar.  pap.  djpl.  CXIV  96). 

VNDECIM.  Abfall  des  m  z.  B.  auf  dea  christlichen  Grab  sei  irifteii 
aus  Rom  bei  Fleetwood,  Inscr.  ant.  sylloge  p.  451,  6,  Lupi, 
Epitaph.  Severae  p,  112,  de  Rossi,  Inscr.  chriat.  I  n.  .530  (v. 
J.  404);  [unjdicim  CIL  XIV  1923  (neben  duodecim),  vgl.  sard. 
vndighi,  ital.  tmdici. 

DVODECIM.  Eine  Mailänder  Inschrift  CIL  V  6214  hat  duodecem 
(die  Lesart  duodecembur  bei  Orelli  1901  ist  nicht  sicher,  im 
Corpus  VI  500  ist  aufgenommen  duodccmbyr),  ein  christlicher 
Stein  des  6,  Jahrhunderts  CIL  XII  2083  duodece.  Der  von 
Gröber,  Archiv  II  p.  102,  vorausgesetzte  Schwund  des  u  (vgl. 
span.  doce,  port.  doze  u,  s.  w.)  wird  bestätigt  durch  Formen  wie 
doded  bei  tleetwood  p.  451,  6  (aus  Rom)  und  dodcce  Bonn. 
Jahrb.  84  p.  241  (aus  Gondorf),  dodecimu  CIL  V  1741;  vgi. 
ital.  dodici  (auch  Arch.  V  p.  106).  Daneben  dudecema  CIIj  XII 
2654  (Leblant  n.  474);  vgl.  rät.  dudesch. 

TREDECIM.  Neben  undedm  findet  sich  CIL  XIV  1009  tredecem, 
dasselbe  auf  einer  Trierer  Inschrift  Leblant  n.  299;  tredece 
CIL  XII  2701  (christl.). 

QVATTVORDECIM.  Die  von  Schuchardt  II  p.  49  angeführte 
Form  quattuordecem  steht  nicht  im  Edict.  Dioeletiani.  Die  christ- 
liche Grabschrift  CIL  IX  648  bat  quattuordeci. 
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QVINDECIM.  CIL  II  4331  bietet  quindcci.  Dafs  die  Zahl  XV 
der  metrischen  Grabschrift  bei  de  Rossi,  Roma  sott.  III  p,  46 
tav.  V  3  quindeci  zu  lesen  ist,  beweist  das  Metrum.  Zu  hdschr. 
qnindecem  vgl.  Schuchardt  II  p.  49. 

SEDECIM.  Sedecem  CIL  XII  4393  (v.  J.  149),  sedece  Boissieu, 
Inscr.  de  Lyon  p.  552  und  CIL  X  3148  (=  IRN  6687,  hier 
sedege,  woraus  Schuchardt  11  p.  49).  Das  Zitat  Schuchardts  I 
p.  376  sedicim  aus  dem  Edictum  Diocletiaui  ist  zu  streichen. 
Über  handschriftliche  Formen  vgl.  denselben  III  p.  138.  Die 
Grabschrift  bei  Boldetti  p,  431  bietet  quc  uixU  me  sexendecim 
et  d.  XXIII;  es  ist  aber  fraglieh,  ob  auf  die  Lesung  Veriafs  ist. 

VIGINTI  (arch.  VEIGINTI  CIL  X  6009).  Betazismus  häufig 
■i.  B.  de  Rossi,  Inscr.  christ.  In.  108  (v.J. 350),  n.  666  (v.J. 431), 
Roma  sott.  III  tav.  XXVIII  29  und  im  Edictum  Diocletiaui 
CIL  IIT  p.  827  tf.  (auch  in  Urkunden  ßiysvtai,  higcnti  Schu- 
chardt II  p.  56).  rj<jmti  CIL  V  1645,  Leblant  n.  663  (v.  J.  520) ; 
vinti  CIL  VIII  8573  (in  derselben  Inschrift  viginti),  Wilmanns, 
Exeinpla  inscr,  lat.  n.  569  (Hexameter  et  mmses  sepleni  diebus 
cum  vinti  duobus)\  vgl.  sard.  vinU,  ital.  venti,  und  ßtuvxi  einer 
Urkunde  von  Ravenna  Schuchardt  II  p.  461  (span.  veinti,  port. 
vinte).  Endlich  die  Schreibung  ÄNNTS  VQINTT  ET  SEX  de 
Rossi,  Roma  sott.  II  tav.  LV  10.  Über  handschriftliche  Formen 
vgl.  Schuchardt  II  p.  56.   III  p.  184. 

TRIGINTÄ.  Zu  den  romanischen  Sprachen  überleitende  Form 
ist  trienta  CIL  XII  5399,  Leblant  n.  679  (Besan^on),  welche 
trigenta  zur  Voraussetzung  hat  (Schuchardt  II  p,  56.  III  p.  184); 
Irinta  oder  Irenta  seheint  auf  dem  Florentiner  Stein  CIL  XI 
1711  gestanden  zu  haben,  da  der  Raum  zur  Ergänzung  tr[igi]nta 
nicht  ausreicht,  trinta  bei  Marangoni,  Delle  cose  gentilesche 
p.  464,  1  (IRINTA);  vgl.  sard.  port,  trinta,  spau.  treinta,  ital. 
Irenta.  Leblant,  Inscr.  ehret.  II  preface  p.  CXVIl  verweist  auf 
die  Form  irenta  in  einem  Gesetz  Liutprands  (Canciani,  Leg. 
barb.  I  p.  127). 

QVADRÄGINTA.  Die  Shnliehkeit  der  Buchstaben  C  und  G  gab 
leicht  zu  graphischen  Verwechselungen  Änlafs.  Qxadracinta 
CIL  VIII  8642  (v,  J.  405);  qaraginta  Fabretti  IV  134;  qtiara- 
einta  Fleetwood  p.  374,  5  (Rom)^  quarranta  Bonn.  Jahrb,  84 
p.  241  {Inschrift  aus  Gondor^,  vgl.  Wölfflin,  Archiv  V  p.  106 
(ital.  quaranta,  frz.  guarenie),  C  statt  Q  z.  B.  im  Edict.  Dio- 
cletiani  CIL  III  p.  806  und  CIL  X  3302.     Das  span.  cunrmta 
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und   iiortug.  quarenla  setneu   die  Vulgärform  qaadragmfa  vor- 
aus, die  uvkuJidJicb  bezeugt  wird,  Schuchardt  III  p.  184. 
QVINQVAGINTA.    <ßmqtiacinla  (C   um!   G   leicht  graiiliiseh   zu 
wpcliseln)   y..  B.  CIL  III  2640  (Sulona),  IX  5284  (v.  J.  37Ü), 
XI  1411  (Luna). 

Das  von  Gröber,  Archiv  I  p,  546  (vgl.  VI  p.  382)  voraus- 
gesetzte cinqua-ginta  findet  sich  CIL  X  5939  (christl.)  und  im 
Edict.  Dioctetiani  CIL  III  p.  805  (v.  J.  301);  tiqttaginta  (?) 
bei  Fabretti  III  155;  cingtiadnta  CIL  V  6101  (christl.  aus  Mai- 
land), de  Itossi,  Roma  sott.  I  tav.  XIX  10.  Vereinzelt  sind  die 
folgenden  Formen:  qnhiquagenta-  CIL  XII  482  (vgl,  Schuchardt 
II  p.  56.  III  p.  184). 
ctiinquaginfa  Bulletin  epigr.  I  p.  247,  verbesserte  Lesart  II  p,  253 

(christliches  Gräbst hriftfritgment  aus  Bruia,  dep.  Oap.). 
quinqueginta  CIL  V  4766  (verscliollen);  a  -ax  c  geschwächt,  nahe 

gelegt  durch  quinque, 
qtmqiiaginte  CIL  III  2115  (Salünu),   vgl.  Scljuchardt  III  p.  102. 
SEXAOINTA  (vgl.  secsaginta  CIL  VI!  355).   sexagmta  (vgl.  quin- 
quagenta,   septnagmta)   bei   Leblant  u.  663  (Lyon),    de  Rossi, 
Inscr.  Christ.  I  proleg.  p.  XLIII.    Das  von  Schuchardt  II  p.  512 
angeführte  scxanta  (sard.  sexania,  ital.  sessanta)  steht  nicht  im 
Edictum   Diocletiani;    die   Richtigkeit  der  von  demselben  an- 
geführten Form  ffsgßT«  vermag  ich  nicht  zu  kontrullieren. 
SBPTVAGIKTA.  sqUuagmta  {vgl  aexagcnta)  bei  LebUnt  n.  586.A 

(Dordeaux,  7,  Jahrhundert). 
scftucizinta  Uübner,  Inscr.  Hi.-ip.  christ.  n.  22  a.  (vgl.  a.  B,  Zenttaria 

neben  Imuaria  und  Genuaria,  Schuchardt  I  p.  70). 
OCTOGINTA  {octoyita  de  Rossi,  Roma  sott.  III  p.  338). 
octogenta    (vgl.  scptuagenta    u.  s.  w.)   bei    Leblant  n,  427   (Saint- 

Gervais). 
'Ktuginta  CIL  XI  305  (Raverina,  v.  J.  570);    vgl.  öcliuchardt  II 

p.  111. 
octugenta  Boissieu,  Instr.  de  Lyon  p.  598  n.  lAV  (=  Leblant  n.  71). 
odaginta  einige  Male  im  Edictum  Diocletiani  CIL  III  p.  810.  811 
(vgl.  octagcYtsima  einer  christlichen  Grabschrift  aus  Spanien 
V.  J,  C42,  Hübner,  Inscr.  Hisp.  christ.  n.  123).  Die  Form  octua-, 
welche  sich  vereinzelt  in  älteren  Ausgaben  findet  (z.  B,  Coiu- 
mella  XI  2,  40)  scheint  ohne  handschriftliche  Autorilät  zu  sein. 
(Nene,  Formenlehre  IP  p.  152);  auch  inschriftlich  scheint  sie 
nicht  bezeugt 
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Ürdiualiii. 

TEiiTrVÖ.  0  stM  T  nicht  .selten:  tercia  Leblaiit  n.  483,  Fleet- 
wood 40a,  4;  ferckim  CIL  XII  5347. 

krtii  {=  tcrtio)  de  Bossi,  Roma  sott.  II  tav.  LV  2.  (Sclmchardt 
III  p.  2i)7.) 

Icrsu  Boleletti,  Osservazioni  p.  433. 

lernio  (si  =-  (*  Scliuchardt  1  p.  153)  CIL  Xll  2081  (v.  J,  540). 

lesia  {si  =  rli)  CIL  XII  2187  (v.  J.  564). 

(JVÄRTVS  vgl.  liiiiBichtlich  des  Ausfalls  des  ;*  qiiaihtar.  Qarhdns 
■i.  B.  CIL  n  3258  (Tgl.  Schnchardt  II  p.  485).  Das  ablativisclifi 
(imvtn  L.  B.  CIL  VIII  2011.  Analoga  häufig  iiuinki,  CIL  XII 
2079,  sci^Ünni  XII 448,  ociahu  X  13(56  u.  s.  w.  (Sclmchardt  II  p.  02). 

QVrNTVS.  Ausfall  des  u  nicht  seltpii,  vgl.  qinüo  CIL  11  459.5, 
qmtm  X  5698  u.  s.  w. 

SEXTVS.  Schreibungeu  xs,  xx,  es  nud  s  für  a;  auf  späteren  und 
christlichen  Iiischiiften  nicht  selten  {Schnchardt  1  p.  133)  In- 
sehriftlich  seien  a.ngeführt  sexs  Ephem.  epigr.  V  p.  302  n.  351. 
sesiitm  CIL  V  5583,  scsta  XII  482,  sexsla  VII  fll3  (s.  auch 
unter  sexies).  Seltener  a:  =  s  im  Anlaut  z,  B.  xcxta  CIL  XII 
5860  (christl.).  Unsicher  ist  die  Lesart  sixta  CIL  X  4630  (de 
Uossi,  Inser.  ehrist.  I  proleg.  p.  LXXIII  not.  11);  vgl.  Schn- 
chardt I  p.  373.  III  p.  173. 

SKrXIMVS.  Nicht  selten  die  Endung  -eWMS  (Schnchardt  11  p.  17  ff.), 
vgL  decimm.  Bei  Boissieu,  Inser.  de  Lyon  p.  559  n,  XVII  fv. 
.1.448)  sepfefnto  dejcomo,  bei  Leblant  n.  430  (Vieime)  [scpjkm/oj. 
SETIMV  Buldetti  p.  432;  vgl.  Schnchardt  I  p.  144. 

ÜCTAVV8.  Betazismus  z.  B.  octabo  CIL  XII  4083  (v.  J.  5l'l), 
octabti  (=  oclavo)  CIL  X  1366,  oelaha  CIL  IX  411  (6.  Jahrh.). 
Mit  Aspiration  hoclavo  CIL  XII  2087  (v.  J.  551));  vgl.  oclo 
inid  Hoctavms  CIL  II  601,  Hodavia  Boldetti  p.  287.  OCTÄO 
CIL  XII  2193  (v.  J.  527),  OCTAVM  CIL  XII  2143  (Schnchardt 
:i  p.  472). 

OKUIMVS  {demmus  z.  .B.  CIL  IX  3569.  4071a.  4672).  Zur 
Endung  -emus  (statt  -imtis)  vgl.  Schnchardt  II  p.  17.  Insclirift- 
liclie  Beispiele:  decemo  Bulletin  epigr,  II  p.  215  (christliche 
Inschrift  ans  Vichy  v.  J.  530),  decenia  Leblant  n.  450  (aus 
Vienne),  CIL  XII  1501.  2091  (6.  Jahrh.).  5347.  undeccma  CIL 
XII  339,  dudccema  XII  2654.  Elision  des  zwischen  c  und  m 
stellenden   Vokals    schon   CIL  I   821     (Schnchardt  II   p.  408. 
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III  p.  288).  Becna  (=  äecima)  steht  CIL  XII  2187  (v,  J.  564), 
decino  ebendort  (decmo?  Scbuchardt  III  p.  288). 

DVODECIMVS  vgl.  d%ioämm  und  decimtis. 

OCTOGESIMVS  vgl.  oetoginta. 

NONGENTESIMVS.  Auf  einer  sehr  späten  christlichen  Grab- 
schrift Spaniens  Hühner,  Inscr.  Hisp.  Christ,  n.  214  (()e  Rossi, 
bullett.  crist.  I  1863  p.  88)  heifst  es  era  nungentesima  {v.  J.  958). 
Vgl.  nungmto  CIL  XIV  2630  (verschollen).  Über  handacbrift- 
liche  Formen  s.  Scbuchardt  II  p.  117.  III  p.  204. 

Miiltiplicativa  und  sonstiges. 

QVATER.  Die  von  Scbuchardt  I  p.  447  angeführte  Form  qttaiir 
iat  zu  streichen,  vgl.  CIL  TV  2337.  2338. 

QVINQVIES.  Im  Monumentum  Ancyranum  IV  31  einmal  quin- 
quens,  wohl  ein  error  quadratarii,  Quinqnes  bei  de  Rosai,  Inscr. 
Christ.  I  n.  510  (v.  J.  402);  ebendort  n.  508  (aus  demselben 
Jahre)  quinquis.     Vgl.  Scbuchardt  I  p.  258.  IT  p.  448. 

SEXIES  {sexxies  CIL  X  1362,  sexsws  CIL  XII  2406  v.  J.  547, 
sexsieits  Monum.  Ancyr.  III  24;  s,  auch  unter  sextus).  Dem  quin- 
quis entsprechend  findet  sich  sexis  bei  de  Rossi,  Inscr.  chrint.  I 
n.  530  (y.  J.  404),  sexsis  auf  einer  chiistlichen  Inschrift  aus 
Emerita  bei  Hübner,  Inscr.  Hisp.  christ.  n.  35. 

SEPTIES  (septiens  z.  B.  CIL  XI  317).  H  durch  si  ersetzt  (s. 
Scbuchardt  I  p.  153)  s^sies  CIL  XII  2086  (v.  J.  558). 

OCTIES.  kocsies  CIL  XII  2087  (v.  J.  559),  ocxi[es]?  XII  2382 
(christlich);  vgl.  s^ties. 

DECIES.    dßm  (Jtocsies  dem)  CIL  XII  2087  (y.  J.  559);    vgl. 


i  deces)  CIL  XII  2086  (v.  J.  558) ;  vgl.  quinques.  Da^ 
nach  böte  undeces,  das  Scbuchardt  H  p.  444  aus  Gazzera,  Inscr. 
Christ.  207,  3  anführt,  nichts  Auffalliges.  Nach  Mommsens  Ver- 
gleichung  jedoch  CIL  V  6813  (v.  J.  545)  steht  auf  dem  Stein 
VNDECiES. 

VICIES.    viees  CIL  XII  2187  (v.  J.  564),  vgl.  quinques,  deces. 

qitairagies  CIL  XII  1045  (v.  J.  587). 

Ms  duodinos  CIL  X  7777  (christlich). 

beniu  (=  biennium)  CIL  VIII  8641   (christlich). 

\demid[iaj  CIL  V  4489  (Scbuchardt  H  p.  9.  72). 

\demedium  CIL  X  3428. 

Rom.  Max  Ihm. 
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Was  heilst  'die  Xiuder'? 

Die  nächst! legende  Antwort  auf  die  Frage  unseres-  Themas, 
cämlicli  liberi,  begründet  zugleich,  weshalb  sie  gerade  so  gestellt 
wurde.  Überall  sonst  hätte  man  gefragt:  Was  heifst  das  Kind? 
Das  Lateinische  allein  ging  von  der  p In rah sehen  Bezeichnung 
aas,  und  in  der  älteren  Zeit  bediente  man  sich,  um  ein  einzelnes 
Kind  zu  beKeichnen,  stets  der  deutlicheren  Masculina  oder  Femi- 
nina natus,  nata,  filius,  filia,  ]puer,  puella  u.  a.  Es  ist  aber  cha- 
rakteristisch für  die  Macht  der  Gewohnheit,  dafs  selbst  sorg- 
fältige SehriftsteHer  es  mit  dem  Plural  liberi  gelegentlich  einmal 
nicht  so  geniiu  nahmen  und  ihn  setzten,  wo  sie  nur  von  einem 
Kinde  sprachen.  Nachdem  man  früher  vergeblich  versucht  hatte 
für  diese  Stellen  den  Plural  durch  den  Nachweis  mehrerer  Kinder 
zu  retten,  ist  jetzt  nach  den  Darstellungen  von  Schmalz  in  der 
Ztschr,  f.  Gymn.-Wesen  1881  S.  121  und  Landgraf  zu  Cicero  pro 
Rose  Am.  S.  311  wohl  kaum  noch  ein  Zweifel  an  dem  wirk- 
lichen Sachverhalt  möglich,  welcher  übrigens  bereits  den  Alten 
bekannt  war,  vgl.  Gellius  II  13,  Servius  zu  Verg.  Äen.  X  532, 
Augustin,  de  civ,  d.  XVI  p.  190.  Ein  anderer  Vorgang,  welcher 
in  der  Sprachgeschichte  sonst  keineswegs  ohne  Beispiel  ist,  näm- 
lich, dafs  aus  dem  Plural  liberi  nachtrüglich  ein  Singular  liber 
„das  Kind"  gebildet  wäre,  ist  im  Lateinischen  nur  aus  spater 
Zeit  und  so  vereinzelt  bezeugt,  dafs  man  die  Bildung  kaum  als 
wirklich  in  der  Sprache  lebendig  bezeichnen  darf.  Der  Grund 
weshalb  sie  nicht  aufkommen  konnte,  ist  überhaupt  für  die 
Geschicke  des  ganzen  Ausdrucks  Uberi  von  Bedeutung  gewesen. 
Schon  der  äufsere  Klang  brachte  das  Wort  in  störende  Be- 
rührung mit  dem  Adjektiv  UbeTf  und,  wenn  man  einmal  nicht 
genau  war,  wohl  auch  mit  liber  „Buch";  da  es  aber  ferner  keinem 
Zweifel  unterliegt,  dafs  mit  liberi  ursprünglich  die  freiett  Haus- 
genossen im  Gegensatze  zu  den  servi  bezeichnet  wurden,  so  fand 
auch  eine   innere   Berührung  statt,    welche  immerhin   ihr  Mifs- 
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licheti  hatte.  Denn  ho  leicht  sich  auch  die  Sprache  entschliefst, 
bei  einem  Worte,  welches  eine  seinem  Ursprnn<j  ferner  liegenilv 
Hedeutuiig  <;ewonnen  hat,  jenen  etymologischen  Zitsamnienhang 
au  vei^esseii,  hier  wird  die  Sache  dadurch  ersehweit,  dafs  die- 
selbe Lautgruppe  ohne  jeden  Versuch  lautlicher  Differenzierunj^ 
(^vgl.  Eltern  neben  Älteren)  gleichzeitig  ganz  verschiedenes  be- 
deuten konnte.  Nun  ist  schon,  besonders  von  Landgraf  zu  Cicero 
pro  Rose.  Am.  153  und  von  Schmalz  im  Antibarbarus  II  17, 
mit  Berufung  auf  die  bei  Georges  gegebeueu  Belege  daniuf  hin- 
gewiesen, dafs  zu  allen  Zeiten  neben  libcri  zur  BcKeiehnung  des 
kindlichen  Lebensalters  pueri  für  Kinder  beiderlei  Geschlechts 
gebraucht  wurde.  Von  allgemeinerem  Interesse  ist  an  diesur 
Beobachtung  für  uns  der  Umstand,  dafa  für  ein  Wort,  in  wel- 
ihem  wir,  ohne  uns  dessen  bewufst  zu  sein,  eine  Mehrheit  von 
Heziehungeu  z.  B.  Lebensalter,  verwandtschaftliche  Verhüitnisso, 
zusammenfassen,  in  einer  anderen  Sprache  die  Möglichkeit  ver- 
schiedener Ausdrücke  gegeben  ist.  Wir  werden  uns  freilich 
hüten  müssen  nun  die  Sache  auf  die  Spitze  zu  treiben  und  etwa 
KU  behaupten:  Ubcfi  heifst  immer  Kinder  mit  Bezug  auf  die 
Eltern,  jmoi  mit  Bezug  auf  das  Alter,"  vielmehr  bestätigen  auch 
hier  unsere  Beispiele  durchaus  die  Thatsaciie,  dafa,  wenn  einmal 
ein  Wort  in  einer  Beziehung  einen  Begriff  zum  Ausdruck  bringt, 
es  alsbald  auch  zum  Ausdruck  aller  anderen  fähig  wird.  Dies 
bewahrheitet  sich  immer  wieder,  auch  hei  den  anderen  Wortern, 
welche  im  Laufe  der  Zeit  mit  Uheri  in  Konkurrenz  traten.  Zwar 
bei  filü,  welches  schon  Ramshorn  Syn.  II  175  no.  820  als  Syno 
nymon  von  libeti  behandelt,  wird  die  für  uns  jedenfalls  unsichere 
etymologische  Grundbedeutung  schwerlich  je  einem  Römer  be- 
wufst geworden  sein;  wir  werden  unten  sehen,  von  welchem 
Punkte  aus  es  sich  seinen  Anteil  an  der  allgemeineren  Bedeutung 
errang.  Oeato  deutlicher  war  nali.  Deutlich  auch  darin,  dafs 
wir  genau  erkennen,  weshalb  das  Wort  in  Aufnahme  kiiiii.  Für 
die  daktylische  Dichtung  wollte  sich  llbefi  nicht  ftlgen;  schon 
die  scenischen  Dichter  hatteu  gelegentlich  gnaü  gebraucht,  dies 
wurde  nun  bis  in  späteste  Zeit  hinab  der  gowöhnlichste  Äus- 
tlruck  der  Dichtersp räche  für  „Kinder".  Und  dafs  man  sich  nur 
iiiciit  an  der,  wie  uns  bedünkeu  möchte,  recht  prosaischen  Grund- 
bedeutung „Geborene"  stofse;  das  neutrale  xtKvov  „Erzeugten" 
war  gewifs  uranlänglich  noch  viel  prosnischer,  und  doch,  wie 
innig  klingt  uns  schon  das  Ilomerische  rplks  Ttxi'oi'.     Ein  Wort 
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prhält  eben  '^cmeii  inneren  Wert  nicht  nur  durch  seine  Al)- 
stdmmunjr,  sondern  mein  noch  durch  die  fiebrauchsaphÜre,  wel- 
thir  et  angehört  Sollte  aber  Delbrücks  Vermutung,  tlufs  im 
italischen  Sprachgebiete  gnatus  der  älteste  für  uns  erreiehWre 
A  i3drui,k  fir  Sohn  gewesen  aei  (Ber  1  K  S  chs  C  es  d  \^ 
\T  5  S  4'J()  l'lauben  finden  so  wtre  damit  auch  den  nah  das 
Gepräge  ilteu  Adels  veilieheu  Sicherheit  ist  freilich  ii  diesei  i 
Punkte  nicht  zu  eiivai-teii  —  Wir,  die  wir  nur  mit  len  Thit 
ichen  der  Sj  i  leht  zu  thun  haben  fachen  un  ti  Intere  ^L  /u 
n  eist  duich  jene  atfanhs  gefesselt  weluhes  die  romani  hcn 
Spaihen  zu  faolcl  ti  Bedtutun^  gebiacht  habeu  Tiotzdem  ho 
Fiorteiuiigen  aich  patei  feehriftsteller  /eif,eu  dafs  man  bi(,li 
Iiin5je  noch  itumer  wiedei  auf  den  Urapim^  liesea  Wottes  he 
sann  trotz  km  e  luiraer  n  ch  Tele^eiitl  ch  emmit  ils  \ljektiv 
111  jK(«j  u  dgl  sich  anlehnt),  tiat  t  doch  schon  früh  als  ei  i 
selbst  mdiges  feuhst uitivum  auf  und  erweiteite  sicli  bald  d  e  durch 
lie  firuudbedeutung  gegebenen  di  nzen  Durdi  welche  Lisachtii 
gerade  jn/antcs  zu  solcher  Äusdehnun^,  in  dei  Tochttrsp riehen 
les  Ltiteimachen  gelangte,  ist  nicht  mit  besitimmtheit  /u  ii^iu 
\ielleicht  wai  es  weniger  sein  eigene  Starke,  als  die  Sehw  de 
der  Konkurrenten,  welche  ihm  den  Vorteil  verschaffte.  Liberi 
hatte  die  Mehrdeutigkeit  gegen  sieh;  flu  sowohl  wie  pueri  waren 
ebenfalls  so  wenig  vor  Mi fs Verständnissen  geschützt,  dat's,  wo 
OS  auf  Genauigkeit  ankam,  schwerfällige  Zusätze  wie  cuiuscimqiic 
Sexus  erforderlich  wurden.  Dem  gegenüber  hatte  denn  freilich 
infantes,  sobald  mau  nicht  mehr  ängstlich  an  der  Grundbedeutung 
„unmöndig"  festhielt,  den  jfrofseu  Vorzog,  daf:^  seine  Form  in 
nichts  einer  allgemeinen  Auffassung  des  Begriffes  hinderlich  war, 
einen  Vorzug,  der  sich  in  gleicher  Weise  beim  Gebrauehe  des 
i^ingulars  infam  geltend  machte.  Eben  diese  Umstände  be- 
günstigten infantes  auch  gegen  nuch  ein  anderes  Wort,  welches 
hnige  Zeit  wenigstens  in  einem  bestimmten  Litteraturkreise  eine 
gn>fse  Rolle  spielte.  Die  kirchliclien  Schriftsteller  waren  es, 
d'.'ren  mächtiger  Einflufs  parvuli  zn  Ehren  brachte.  Wieder  ein 
Eigenschaftswort,  welches  wir  unendlich  viel  häufiger  als  selb- 
ständiges  Substantiv,  denn  im  Änsehliifs  an  Nomina  finden.  Das 
Züi"tliche,  welches  durch  die  Deminutivform  noch  deutlicher  her- 
vortritt, erscheint  der  Gedankenwelt  der  Kinder  Gottes  besonders 
augemessen.  Auch  der  Gebrauch  von  filioli,  pueruli,  infanbili, 
pusilli  mag  von  diesem  Gesichtspunkti'  aus  seine  Erklärung  finden; 
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eben  diese  Formen  kehren  zum  Teil  in  dieser  oder  jener  der  ro- 
manischen Sprachen  wieder.  Es  ist  aber  mit  diesen  Wörtern 
keineswegs  vollständig  aufgezählt,  was  alles  an  Ausdrücken  für 
„Kinder"  vorkommt.  Sehen  wir  auch  von  gmiti,  proles,  s^tboles, 
progmies  u.  a.  ab,  eines  wenigstens  verdient  schon  hier  mit  er- 
wähnt zu  werden,  weil  es  einen  auffallend  breiten  Raum  ein- 
nimmt. Bereits  Ovid  gebrauchte  Trist.  III  11,  16  pignora  in  der 
Verbindung  mit  conmx  fHr  „Kinder",  und  der  merkwürdige  Aus- 
druck hat  sich  mit  dem  ihm  eigenen  ionigen  Klange  bis  in  späte 
Zeiten  lebendig  erhalten;  selbst  der  Sprache  der  Inschriften  ist 
er  nicht  fremd.  Uns  aber  spricht  er  besonders  au,  weil  wir 
schon  seit  den  Tagen  unserer  mittelalterlichen  Dichter  uns  das 
gleiche  Bild  zu  eigen  gemacht  haben  (vgl.  Deecke,  Die  deutscheu 
Verwandtschaftsnamen  S.  25). 

Es  wäre  nun  eine  kaum  mögliche  Aufgabe  die  unendliche 
Fülle  der  Belege  für  alle  genannten  Ausdrücke  durch  zilfern- 
mäfsige  Aufzählung  so  zur  Anschauung  zu  bringen,  dafs  ihr 
gegenseitiges  Verhältnis  deutlich  hervorträte.  Auch  wird  nicht 
erwartet  werden,  dafs  alle  Fragen,  welche  sich  an  die  Hauptfrage 
ansehÜefsen,  auf  dem  Räume  weniger  Bogen  erledigt  werden; 
eine  hie  und  da  sich  zeigende  Ungleichheit  der  Sammlungen 
macht  das  schon  unausführbar,  so  dafs  z.  B.  aus  dem  Fehlen 
von  Beispielen  für  liieri  auf  einem  Zettel  nicht  ohne  weiteres 
geschlossen  werden  durfte,  dafs  das  Wort  selbst  bei  dem  Schrift- 
steller nicht  vorkomme. 

Unsere  Untersuchung  wird,  wie  billig,  von  dem  bekanntesten 
Ausdruck  für  „Kinder"  liberi  ihren  Ausgang  nehmen,  eine  Reihe 
bezeichnender  Verbindungen  dieses  Wortes  mit  anderen  durch 
die  Litteratur  verfolgen  und  dann  die  Punkte  bezeichnen,  wo  ein 
konkurrierendes  Wort  so  mächtig  geworden  war,  dafs  es  sicli 
selbst  in  solche  formelhaften  Wendungen  hineindrängte.  Später 
müssen  dann  ptieri,  fUii  u.  s.  w.  für  sich  behandelt  werden,  und 
einiges  für  ihren  Gebrauch  Wichtige  wird  dann  seine  Stelle  finden, 

I.  Liberi. 

An  Zeugnissen  der  Alten  sind  aufser  den  wenig  besagenden 

Worten   bei   Cicero  de  nat.  deor.  II  62  quod  ex  nohis  natos  'li- 

beros'  appcllamm,  idärco  Cerere  nati  nominati  sunt  Liber  et  LU>cra 

anzuführen:    Isidorus  or.  IX  5,  18  l^eri  dicU,  qxtia  ex  libero  sunt 
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sonders   oft  ist,  der  ganze  Ausdruck  durch  ciim   an  andere   Be- 
griffe angeschlossen. 

Es  ist  nun  zu  erwarten,  dafs  mit  dem  Zurücktreten  von 
lihcri  auch  in  diese  Verbindung  andre  Wörter  eindrangen.  Zu- 
nächst nati.  Schon  Vergil  hat  diifür  ein  Beispiel  VlIT  413 
cdsliim  ut  servare  cuhile  coniugis  rt  jwssif  parvos  edticcre  naios; 
noch  bezeichnender  aber  sind  folgende:  Silius  X  566  «o»  eonivx 
native  adeiant,  Statins  Th.  IX  188  conmgihus  nefvant  parvisque 
ostmdere  natts,  Valerius  Placeus  T  729  conümx  .  .  fugit  naliqtie 
Lymirgum,  Lucanus  IV  396  coninnx  natique,  Juvenal  X  201  vxori 
natisquß  sibique.  Aus  späteren  Dichtern  führe  ich  noch  an  Avio- 
nuB  286,  Sidonius  carm.  IX  6  iuitis  eonkiffe  fratrihtif!  parente  (vgl. 
V.  58  eaptis  coniuge  libeiis  parenie),  Venantius  Port.  III  8,  37, 
VII  25,  21,  Corippus  I  38,  VI  130.  In  der  Prosa  ist  diese  Ver- 
bindung seilen.  Da  auch  der  Singular  nahis,  naia  keineswegs 
allein  auf  poetischen  Inschriften  vorkommt,  vielmehr  hier  zu 
den  Ansätzen  einer  gehobeneren  Sprache  zu  rechnen  ir^t,  so  ist 
neben  den  Versen  CIL  VIII  9127  linquit  ditlces  natos  ei  conitigr 
fdi(/Jmi(m),  3506,  5370  das  Vorkommen  von  nati  auf  prosaischen 
Inschriften  (Vlll  79!)9,  X  2956)  nicht  auffallend.  Entschieden 
der  l'roaa  aber  gehören  an:  Valerius  Max.  VII  6  ext.  3;  Äm- 
niianus  Marc.  XVII  13,  22  cum  parmtibus  et  natis  atque  coniugilius 
(vgl.  XVII  12,  11  cum  famUatiOiis  et  liberis  et  conmi/ibiis  u.  Öfter 
ähnlich);  Itala  '=  Vnig.  I  Maec.  5,  45  uzores  et  natos  eorum  (vgl. 
Itala  ==  Vulg.  I  Macc.  5,  23  mm  mnlimhm  et  natis,  ler.  18,  21 
fWirc.)  mutiere?  . . .  sine  natis,  Vulg.  uxores  ahsqw.  Uberis);  Paulus 
Diaconus  H.  L.  II  7  cum  vxorilms  et  natis  (vgl,  II  6  oim  uxorilms 
simid  et  parvulis  u.  öfter). 

Dafs  pveii  selten  in  diesem  Zusammen iiange  erscheint,  ist 
daraus  zu  erklären,  dafs  es  nicht  sowohl  ein  VerwanUtschafts-  . 
Verhältnis  als  das  Lebensalter  bezeichnete.  Ich  finde  nur  zwei 
Beispiele  Livius  V  40,  10  descendei<  uxtyiem  ac  puetos  JM^sii,  wo 
eben  vorher  steht  phtmtto  coniuffeni  ac  liheios  hnhms,  und  Juvenal 
X  353  notum  qiu  ptten  qualtbqnr  fuitüa  stt  wxot 

Viel  häufiger  smd  aus  einer  freilich  weit  spateren  Zeit  die 
Beispiele  der  Zusammen^-tt-llung  von  ftlti  mit  mntux  und  nwr. 
Valerius  Masimus  sagte  noch  z  B  1  l,  10  coniuqem  et  hheros, 
aber  bei  Nüpotianus  'steht  I  12  uroimi  ac  fdios  Da  die  Bei- 
spiele durch  du  ganze  kirfhiithe  und  weltliche  LittPratur  in 
Büchern  wie  Inachrifteu  verstreut  sind,    so  sieht  man  den    deut- 
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liclien  Beweis,  dafs  eine  Neuerung  der  wirklich  lebendigen  Spraclio 
vorliegt.  Nur  wenige  Belege,  um  Zeit  und  Sphäre  des  Gebrauchs 
anzudeuten:  Cyprianus  e.p.  58,  2,  Lactantius  M.  P.  47,  6  raplis 
fdiis  et  vxore  (vgl.  M.  P.  7,  9  coniugilms  et  Jibcris),  Itala  =^  Vul- 
gata  Mt.  18,  25  iixorem  et  filios,  Gregorius  Turon.  H.  F.  3,  (! 
]..  113,  5  cum  more  et  pliis;  p.  113,  13  (vg).  ibid.  eoniwß  ac  li- 
heris),  Migne  89,  1289  D  (S.  Ambros.  Autp.)  u.  a.  m.;  —  Cod. 
Theodos,  III  12,  3;  IV  6,  3,  oft  bei  Pardessua  ?..  B.  87  fa.  510), 
Diplom.  Langob  Mig.  87,  1427  A  u.  a.  m.;  -  CIL  V  4425,  C598; 
V]  5,  407,  3460,  3496  a.  s.  w. 

Infantes  linden  wir  zwar  schon  bei  Juvenal  XIV  168  nxor 
d  infantes  ludehant  quaünor,  sonst  aber  äufaerst  selten;  ich  habe 
nur  einige  Beispiele  aus  Pardessna  notiert  (230  a.  615  p.  212, 
483  a.  711  u.  öfter),  femer  Willibald  M.  89  p.  543C,  546C,  547  A, 
(Japitula  Caroli  M.  125,  26. 

Dafs  bei  den  Kirchenschriftstellern  auch  parviiU  den  An- 
schlufs  an  coniux  fand,  ist  nicht  anders  zu  erwarten;  immerhin 
sind  Belege  nicht  eben  zahlreich,  obwohl  schon  die  Vulgata  II. 
Par.  20,  13  cttm  parvuUs  et  nxoribus  et  liberis  (so!),  Iitdie.  21,  10 
tarn  tixores  quam  parmilos  eorum  als  Vorbild  dienen  konnte.  Bin 
paar  weitere  Beispiele  liest  man  bei  Gregor  von  Todrs  4,  14 
p.  151,  21;  4,  42  p.  176,  17  und  177,  10  (vgl.  4,  41  p.  174,  20 
ctim  tixorilms  et  liberis,  und  die  oben  bei  flu  angeführten  Stellen), 
'  dann  bei  Paulus  Diaconus  H.  L.  II  6,  III  6  (bis),  VI  46  (vgl. 
oben  unter  naü),  endlich  bei  Einhard  vit.  7  (vgl.  ann.  785  uxore 
nc  Wieris). 

Wenn  wir  nun  noch  erwähnen,  dafs  Petrus  Chrysologus 
208  B  einmal  diynius  patriae  conivgis  pignorum  cmas  zusammen- 
stellte, so  wird  zur  Geschichte  der  Wandlungen,  welche  die  for- 
melhafte Verbindung  von  conktx  und  l^)cri  erfuhr,  das  Wichtigste 
an  Material  beigebracht  sein. 

Ganz  dieselben  Erscheinungen  wiederholen  sich,  wenn  man 
den  Ausdrücken  nachgeht,  welche  die  Eltern  mit  den  Kindern 
in  Beziehung  setzen.  Von  Plautus  bis  Freeulf  liefsen  sich  Bei- 
spiele der  Zusammenstellung  von  parenles  und  lifjeri  in  beliebiger 
Menge  anhäufen.  Für  nati  fallen  die  Belegstellen  spärlich  ans; 
an  Vergil  A.  II  138  dulcis  natos  exoplatumqm  parentem  reihen 
sich  Manilius  IV  77,  82,  537,  Luean  II  298,  Orestis  trag.  736, 
Vrnantius  Fort.  VI  1,  142,  Corippns  III  .^58  und  aus  der  Prosa 
wi,.Ller  AmmianusMarc.  an  der  oben  angeführten  Stelle  XVII  13,22. 
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Da  ja  nun  mit  pater,  parens,  parentes  sehr  deutlich  auch  ein 
Altersverhältais  ausgedrückt  wurde,  so  tritt  in  diese  Verbindung 
pueri  um  ein  geringes  öfter  ein.  Den  Dichterstellen  bei  Lucre- 
tius  V  1017  piieriqm  parentum  hlandUiis  fädle  ifigmium  fregere 
superbum,  VI  1256,  Vergil  A.  XI  216  pueri  pareniibus  orU  und 
Statius  III  114  pueri  aegfique  parentes  schliefsen  sicli  an  Seneca 
dial,  II  11,  2  pueri  os  parentium  feriunt  und  Frontinus  IV  4,  1 
magistrum  uirgis  agendum  ad  parentes  tradidit  ptieris  (dicht  dabei 
steht  liberi). 

Viel  breiteren  Raum  würden  wieder  die  Beispiele  für  ßii 
beanspruchen.  Schon  Gellius  schrieb  XII  1,  21  tdncuhtm  illud 
. .  .  quo  parentes  mm  fdiis  vatura  consociat  {liberi  XII  1,  19),  und 
noch  Bonifatius  (M.  89,  861  C)  drückte  dieselbe  Beziehung  ebenso 
aus.  Eins  von  vielen  Beispielen  der  juristischen  Litteratur  bietet 
cod.  Theod.  II  19,  5,  ein  in  schriftlich  es  unter  anderen  CIL 
IX  1511. 

Für  infantes  ist  wieder  wenig  beinubringen.  Zwar  sagte 
schon  Valerius  Maximus  IX  2,  4  liheros  trueidamt.  infantes  alias 
in  conspedu  parenhon  hunto  infiiyi  . .  itissit;  sonst  aber  vermag 
ich  nur  ein  paar  Stellen  aus  Augustinus  ep.  98,  3  infantes  pa- 
rentum manHus  impositi  (ibid.  parentes  .  .  ■  fdios  seu  qmslihet 
parvulos  . . .  obligare  cotiantes),  Cassiodorius  H.  T.  7,  34  (1094  C) 
aliortim  parentes  infantium  namhaft  zu  machen. 

ParvuU,  welches  schon  Tacitus  dial.  29  mit  jtarentcs  verband, 
findet  einen  zweiten  heidnischen  Gewährsmann  au  Plinius  pan.  26 
lahor  parentihus  erat  ostentarc  parmlos,  beidemal  uumittelbar  neben 
infans,  infantes,  von  denen  es  Augustinus  M.  34,  416,  5  parentes 
cum  parvuUs  atque  infantibus  unterschied.  Sonst  vergleiche  man 
noch  Augustinus  M.  40  p.  254  Ench.  46,  Symmachus  VII  116, 
Cassiodorius  Ps.  130,  4. 

Für  pignora  endlich  finde  ich  auch  hier  wieder  ein  einziges 
Beispiel  bei  Dracontius  7,  55  fiunt  dulces,  modo  pignora  blanda, 
parentes. 

Den  beiden  substantivischen  Verbindungen  von  liberi  mit 
coniux  und  mit  parentes  ein  paar  verbale  zur  Seite  zu  stellen, 
wird  um  so  ratsamer  sein,  als  bei  der  ungemein  grofsen  Fülle 
des  zu  bewältigenden  Materials  genaue  Vollständigkeit  nicht  in 
jedem  einzelnen  Punkte  erreichbar  war.  Die  an  verschiedenen 
Wendungen  wiederholten  Zusammenstellungen  mögen  einander 
ergänzen  und  bestätigen. 
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Von  verbalen  Redensarten  nun  wird  nicht  leicht  eine  öfter 
gebraucht  sein  als  liheros  procreare  (auch  wohl  creare,  generare 
und  gignerc).  Bekannt  ist  der  Plautinisclie  Vers  procreare  liheros 
lepiduntsf  opus  Mil.  682,  in  einer  zweiten  Stelle  Aul.  148  liberis 
procreandis  begegnet  dann  schon  eine  Form  jenes  Gerundivs, 
welches  in  der  Formel  liherorum  procramdornm  causa  zu  allen 
Zeiten  besonders  häufig  war;  noch  im  8.  Jahrhundert  liest  man 
bei  Egbert  (M.  89  p.  391  D)  creandoriim  liberonim  gratia. 

Auch  in  diese  stehende  Verbindung  sieht  man  nun  die 
Konkurrenzwörter  eintreten.  Nati  wird  selten  sein,  weil  sich  ja 
das  Wort  seine  ursprüngliche  Natur  als  Part.  Perf.  zu  lange 
lebendig  erhielt,  um  sich  leicht  an  procreare  anzuschliefseii.  Ich 
liüde  nur  zwei  Beispiele  aus  Dichtem  Claudius  Marius  Victor 
Gen.  H  153  (M.  61)  natib  .  etearuhs,  und  Anthol.  Lat.  Bahr.  IV 
149,  15  ^  R.  II  633,  15  natu,  Ff«»(s  alma  creamUs  serviat.  — 
Pueros  pi'ocreare  scheint  ganz  zu  fehlen  Dafür  sind  die  Belege 
von  filios  in  dieser  Uedensait  um  so  7ahlreicher  und  gehen 
wieder  bei  manchen  Schiiftatellern  neben  liheros  p.  her,  vgl. 
Dressel,  Lexik.  Bem,  u\  Firmicus  Maternus,  Zwickau  1882  S.  2  f. 
Ich  führe  nur  an  Hieronjmus  ep  77,  'S  ftlios  procreare  =  79,  10, 
Figbert  M.  89,  436C  fdü  procreati;  Mythogr.  Vat.  II  37;  Cod. 
Theod.  III  12,  2  int.  (im  Text  lib.  pr.),  lex  Pris.  tit.  VI,  1  p.  663 1. 10. 

Sonst  iKt  wenig  7.n  erwähnen.  Für  infantes  giebt  ein  Bei- 
spiel Augustinus  ep.  157,  11  tnfanles  ex  illo  uno  fiomine  procreaU, 
ein  zweites  Gelasius  ep.  poni.  6,  4  in  uteris  matrum  crcantttr  tn- 
fanles; parmlos  procreare  gebrauchte  Eligius  M.  87,  560  B. 

Aus  den  übrigen  mit  liberos  als  Objekt  gebildeten  Redens- 
arten greife  ich  liberos  edttcare  deshalb  heraiis,  weil  sie  Gelegen- 
heit giebt  weiteres  Material  zu  den  Aufstellungen  von  Schmalz 
im  Antibarbarus  11  17  beizubringen.  Gewifs  ist  es  ja  richtig, 
dafs  liheri  in  Bezug  auf  Vater  und  Mutter,  in  Bezug  auf  das 
Lebensalter  dagegen  jwieJ'i  gesagt  wurde,  sowie  dafs  nach  strenger 
Logik  ein  Buoh,  welches  über  Kindererziehung  ira  allgemeinen 
handelt,  in  einer  Hinsicht  genauer  de  puerorum  educatione  als  de 
liberorum  educatione  betitelt  würde,  wogegen  jeder  von  seinen 
Kindern  ganz  korrekt  sagte  de  Uhetis  meis  cäucandis.  Allein 
auch  hier  scheint  der  Sprachgebrauch  die  von  der  Logik  gezogenen 
Grenzen  wenig  streng  respektiert  zu  haben.  Obwohl  an  der 
Möglichkeit  des  Ausdrucks  auch  nach  Cic.  or.  III  31,  125  educa- 
tione doetrinaque  piierili  und  Tacitus  Ann,  XIV  3  ptteritiae  Neronis 
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editcator  nicht  zu  zweifeln  ist,  steht  mir  gerade  für  pueros  educare 
nur  ein  einziges  Beispiel  zur  Verfügung,  bei  Plautus  Gas,  II  3,  38 
ubique  eäucat  pmros,  quos  pariat  probe.  Vielleicht  mischte  sich 
hier  das  andere  logische  Bedenken,  dafs  ja  pueri  eigentlich  nur 
die  liberi  mares  bezeichnete ,  störend  hinein.  Will  man  aber 
lieber  nicht  so  viel  von  den  Ansprüchen  der  Logik  hören,  so 
wäre,  wie  Schmalz  selbst  für  den  nachklassischen  Gebrauch  ganz 
richtig  anfahrt,  wieder  daran  zu  erinnern,  dafs  ein  so  alltäglicher 
Ausdruck  wie  Kinder  selbst  bei  ursprünglich  noch  engerer  Be- 
deutung als  liberi  sie  besafs,  jeden  Augenblick  seine  Grenzen  er- 
weitern konnte.  Da  die  Beispiele  nicht  zahlreich  sind,  gebe  ich 
sie  vollständig.  Das  erste  stammt  aus  dem  schon  oben  citierten 
Plautinischen  Dialog  Mil,  704  at  Uta  laus  est,  magno  in  gmiere 
et  in  diuiHis  maxumis  lüteros  hominem  eäucare;  der  Sinn  ist  nur 
scheinbar  allgemein,  da  offenbar  gemeint  ist,  dafs  jeder  seine 
eignen  Kinder  grofsziehn  soll.  Ahnlich  steht  es  mit  Livius  XL 
4,  5  (II  9,  6  l.  educere,  V  27,  1  l.  erudire);  auch  die  beiden  Ta- 
citus-Stellen  An,  III  25  und  Dial.  28  enthalten  nach  dem  ganzen 
Zusammenhang  eine  Beziehung  auf  die  parentes.  Und  mir  scheint 
auch  an  den  beiden  von  Schmalz  weiter  gefafaten  Stellen  Qnin- 
tilian  I  11,  17  praecepta  Ckrysippi  de  Uberorum  educatione  und  in 
dem  Varronischen  Büchertitel  Catus  aut  de  liberis  educandis  (Gel- 
lius  IV  19,  2),  eben  weil  wir  so  gar  nichts  Genaueres  wissen, 
die  Möglichkeit  gegeben,  dafs  in  beiden  Büchern  nicht  im  all- 
gemeinen von  Jugenderziehung,  sondern  von  der  Erziehung  durch 
die  Eitern  gehandelt  wurde.  Es  will  mich  aber  überhaupt  be- 
dünken, als  lägen  beide  Dinge  der  Natur  der  Sache  nach  ein- 
ander so  nahe,  dafs  eine  Trennung  im  sprachlichen  Ausdruck 
kaum  zu  erwarten  wäre.  Jedenfalls  machte  sich  die  spätere 
Zeit  gar  nichts  daraus  liberos  educare  zu  sagen,  wo  die  Erziehung 
grade  gar  nicht  in  den  Händen  der  Eltern  lag;  es  genügt  auf 
Curtius  III  3,  23  in  his  erant  liberi  regis  et  qui  edwabant  eos,  und 
jene  aus  Favorinus  übersetzte  Stelle  bei  Gellius.  XII  1 ,  23  zu 
verweisen,  wo  gerade  die  von  der  nutrix,  nicht  von  der  Mutter 
genährten  Kinder  tta  edticati  l^eri  heifsen.  Eine  direkte  Be- 
ziehung endlich  auf  das  kindliche  Lebensalter  kann  schon  in  der 
häufigen  Verbindung  parvi  liberi  gesehen  werden,  z.  B.  bei  Cicero 
Verr.  II  1,  153  (ibid.  l^erum  nostrorum  puerilia/m),  Livius  XXI 
41,  16,  XXVI  9,  8.  Da  es  kaum  ein  Interesse  hat  diese  Einzel- 
heit weiter  durch  die  spätere  Litteratur  zu  verfolgen,   so   gebe 
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ich  nur  in  zeitlicher  Reihenfolge  einige  Belege  der  LebeusFähig- 
teit  auch  der  Redensart  liberos  educare:  Lactantius  Inst.  VI  20,  24; 
Paiieg.  lat.  VI  2  (149,  30);  Aureiius  Victor  uir.  ill.  7,  3;  Ämmiauus 
Marcellinus  XIV  4,  5;  Historia  miac.  I  12.  Derselbe  Laetantius 
schrieb  M.  P.  IV  3,  15  quis  poterit  filios  educare?,  Hieronymus 
ep.  I  79,  7  bene  fiUos  educare,  Vulgata  Eph.  6,  4,  I  Tim.  5,  10; 
Augustinus  M.  40,  1046  A;  Pastiilius  Patr,  M,  50,  402  Ä.  —  Für 
infantes  educare  gab  eif  schon  ein  Beisjuel  bei  Quintilian  X  1,  10 
infantes  a  mutis  nufticibus  editcah  auf  dasselbe  frühste  Alter 
beziehen  sich  oftenbai  Teifculhan  Mau  IV  23  PJiarao  educare 
non  sin^t  infanki  und  Ammianus  Marc  X\XI  2,  18  nascuntur 
in  his  et  educantut  infantes  —  Pattiilt  finde  ich  bei  Hieron.  ep, 
79  tit.  quo  modo  parimlos  educaie  debeat,  und  bei  Caasio- 
dorius  Ps.  22,  2  educavtt  id  est  liaidatini  mttrtvit,  qtiasi  parimlos 
et  renatos  notiert,  pigrtoja  endhch  bei  Ennodius  168,  16  educan- 
dorum  pignorum  seridub 

Nur  auf  zwei  weitere  Einzelheiten  m  chte  ich  noch  kurz 
eingehen.  Bei  Ramahorn  findet  sich  II  175  die  Bemerkung:  „nie 
werden  ihnen  (liheti)  Anlagen  und  Talente  zugeschrieben;  da- 
gegen Cicero  Fin  II  IS  58  ptc^ital  fil  um  fam.  7,9.  Catull 
37,  18."  Die  Beispiele  sind  inzutiefEend  gewählt,  da  hier  überall 
filius  im  Singular  steht  und  auf  ein  mannhches  Weaen  geht. 
Mit  jenem  „nie"  abei  welches  die  Bemerkung  über  /»ferj  so  zu- 
versichtlich einleitet  mufs  man  loch  in  sprachlichen  Dingen  sehr 
vorsichtig  umgehen  Da  ea  sich  um  eine  'stiliatische  Frage  han- 
delt, so  soll  nur  die  bestb  eleu  mundete  Zeit  des  Latein  Auskunft 
geben.  Nun  stimmt  es  ja  duichaus  zu  der  Hauptbedeutung  von 
liheri,  dafs,  von  paihi  Idx^i  abgesehen  ihm  bei  Cicero,  wenn 
überhaupt,  so  Adjektiva  zugesellt  w«-den,  welche  die  innere  Be- 
ziehung zu  den  Angehörigen  zum  Ausdruck  bringen,  also  caris- 
simi  z.  B.  de  domo  36,  96.  Liest  man  aber  eine  Zusammenstellung 
wie  <^timo  fratre,  carissimis  liberis,  fidissima  amiuge  (pr.  Sest. 
22,  49),  oder  prdbatissima  uxor,  optatissimi  liberi  (Phil.  XIII  4,  8), 
so  fühlt  man  leicht  heraus,  wie  mit  derartigen  Adjektiven  doch 
zugleich  etwas  von  dem  "Wesen  der  Kinder  selbst  ausgesagt  wird. 
Oanz  ähnlicher  Art  sind  folgende  Stellen  pi  Plane  28,  69  pro 
meis  liberis,  quibus  mkil  mihi  polest  esae  incimdmi,  pr  Caelio  32,  79 
vd  recordatione  parentum  tesfiotum  vcl  hbetorum  imnmditate  susten- 
tate.  Einen  ganz  unzweideutigen  Hinneia  aber  aut  die  Geistes- 
anlage  erkennt    man  pr.  Balbo  17,  40  ul  stbi  et  Itberis,   si  gwj 
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eximia  virtute  fuerit,  sif  in  nostris  castris  ....  locus,  ferner  bei 
Cassius  ep.  ad  fam.  XII  13,  2  sunt  tiU,  M.  TulU,  liberi  popin- 
quique  äigni  guidcm  fe  et  merito  tibi  cartssimif  auch  de  inv.  I  25,  35 
in  fortuna  quaeritur,  ....  quaies  Hberos  Juibeat.  Anderes  ist  min- 
der (leutlicli.  Aber  ein  paar  Sallust-Stelleii  dürfen  noch  erwähnt 
werden:  lug.  10,  8  eniümini,  ne  ego  nieliores  Uberos  sumpsesse 
videar  quam  genuisse;  85,  16  quid  responsuros  creditis,  nisi  sese 
Uberos  quam  ophtmos  voluisse;  85,  49  neque  quisquam  parens  liOeris 
uti  aeterni  forent  optavit,  magis  uti  hom  hotiestique  vitam  exigerent. 
Danach  ist  nun  soviel  klar,  dafs  jedenfalls  sittliche  Anlagen  des 
öfteren  den  libftt  beigelegt  wurden,  von  der  Art,  dut  deien  Grunde 
das  Verhältnis  zu  dtn  Eltern  ruht  Die  Stilistik  aber  wird  auch 
in  diesem  Falle  gut  thun,  dem  Sjuachgebrauch  nicht  ku  enge 
Grenzen  anzuweisen 

Es  ist  nun  bekannt  und  auch  nicht  im  mindesten  auffallend, 
dafs  der  Ausdiuck  hheti  in  der  Richtung  beine  ("xienzeu  er- 
weiterte, dafs  er  allgemein  für  „N.iLhkomniLii"  luch  im  dritten 
und  vierten  Ghede  gesagt  wurde,  hei  den  luiisten  scheinen  die 
HauptbelegfJ  dafür  gesucht  werden  zu  müssen  Es  darf  aber 
hier  darauf  autmerkaam  gemacht  werden,  dafs  bis  auf  spdte 
Zeit  hinab  Beispiele  genug  sich  hnden,  welche  an  der  Unter- 
scheidung von  Üben  und  niputis  oder  postert  festhalten.  Auch 
hier  darf  man  sich  den  Spr.idigtbiauch  nidit  zu  beschränkt 
denken.  (JiLero  sagte  das  eine  Mal  de  nat  d  HI  38,  90  expe- 
tantur  eae  poenaf  a  Itherii,  a  nepofibus,  a  posteris,  ein  anderes 
Mal  de  oft  II  18,  63  quotum  »icinona  Itbfm  pobintsqxe  prodatur; 
die  letzte  Formel  liheri  jwsteriquc  u.  ähnl.,  ist  aus  unzäliligen 
luachriften  bekannt  z.  B.  CIL  II  2958,  2960.  Bei  Livius  steht 
II  24,  6  Uberos  nepotestie,  nn<l.  noch  in  der  Historia  raisc,  liest  man 
VI!  19  ni!  a  liberis  quidem  aut  nepotibus.  Sidonius  (XI  132)  und 
Venantius  (VI  1,  143)  verbanden  nati  und  nepolcs;  für  die  Zu- 
sammen Stellung  filii  und  nepotes  liefsen  sich  seit  Valerius  Maxi- 
mus  IX  2  ext.  7  eine  Menge  von  Stellen  anführen,  von  denen  ich 
nur  das  insehriftliehe  Zeugnis  CIL  IX  2134  fili  et  nepotes  fecenmt 

Eins  wird  sich  aus  dem  hier  versuchten  Überblick  über  die 
Geschichte  von  liberi  mit  aller  Klarheit  herausgestellt  haben: 
trotzdem  das  Wort  von  der  daktylischen  Kunstpoeaie  völlig  aus- 
geschlossen war,  ist  es  zu  keiner  Zeit  anderswo  ganz,  aufser 
Gebrauch    gekommen;    noch    bei   Einhard    linden    sich   Beispiele 
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ganz  frischen,  an  keine  etwa  erstarrte  Formel  gebundenen  Ge- 
brauchs (z.  B.  vit.  3,  18,  33).  Die  Zeit  seines  Untergangs  liegt 
also  spater.  Übersieht  man  nun  die  tabellarisch  zusammen- 
fjestellten  Sammlungen,  so  wird  alsbald  ins  Auge  springen,  dafs 
bei  aller  Freiheit  in  der  Anwendung  von  filii  den  Juristen  viel 
Verdienst  an  der  Erhaltung  des  Ausdrucks  libari  gebührt,  wäh- 
rend die  geistüclien  Schriftsteller  fiUi  und  j>arvuU  ganz  aufser- 
ordeiitlich  in  den  Vordergrund  schoben.  Es  zeigen  aber  unsere 
Inschriften,  dafs  auch  die  Volkssprache  sich  ihr  Uberi  durchaus 
nicht  entfremden  liefs.  Unsere  fernere  Aufgabe  wird  nun  sei» 
die  einzelnen  anderen  Wörter  für  „Kinder"  jedes  für  sich  ins 
Äuge  zu  fassen  und  dabei  das  hier  entworfene  Bild  der  histo- 
risclien  Entwickelung  zu  vervollständigen.  Es  wird  hier  aber 
besonderer  Vorsicht  bedürfen,  da  an  vieleji  Steilen  nicht  sicher 
zu  entscheiden  ist,  ob  mit  den  Maskulinen  nati,  piuri,  filU  nicht 
ausscliliefslich  Sohne,  ob  mit  infantes  nicht  nur  Kinder  im  „un- 
mündigen" Alter  gemeint  sind.  Nur  Stellen,  wo  die  weitere 
Bedeutung  sicher  erscheint,  verdienen  hier  berücksichtigt  zu 
werden. 

II.  Nati. 
Hätte  Delbrück  mit  der  obeu  erwähnten  Vermutung  be- 
züglich des  ältesten  italischen  Ausdrucks  für  „Sohn"  recht,  so 
wäre  zu  erwarten,  dafs  auch  im  Plural  nati  besonders  häuög  im 
alten  Latein  für  „Kinder"  gebraucht  wäre.  Die  Thatsachen  ent- 
sprechen dieser  Erwartung  nicht.  Bei  l'lautus  giebt  es  (Gas,  TI 
4,  12)  eine  Stelle,  wo  gnati  gut  ,. Kinder"  heifseu  kann,  gegen 
22  allein  für  Uberi,  Lucretius  ersetzte  das  häutige  ptieri  einmal 
VI  1258  durch  nati,  und  ebenso  selten  bleiben  die  Belege  in 
der  ganzen  älteren  Zeit,  bis  mit  den  augusteischen  Dichtern  ein 
Wände)  eintritt.  Seit  Vergil  (z.  B.  Äen.  VIII  413)  und  Ovid 
(z.  B.  Met.  VI  209,  211)  nati  entschieden  auch  für  „Kinder",  nicht 
tmr  für  „Söhne"  gebrauchten,  gehört  der  Ausdruck  für  alle  Zeiten 
zu  den  festen  Bestandteilen  besonders  der  daktylischen  Poesie; 
er  findet  sich  bei  Silius  und  Statius  so  gut  wie  noch  bei  Vc- 
nantius  Fortuuatus  und  Oorippus  und  auf  poetischen  Grabschriften 
des  Corpus  Inseriptionum.  Die  Prosa  tritt  dagegen  sehr  zurück. 
Während  Tacitus  dial.  28  viUis  .  .  ,  quae  natos  staUm  excipiunt 
et  per  singulos  aetatis  gradus  cumwlantiir  noch  die  Erklärung  zu- 
läfst,  „welche  Menschen   gleich  bei   der  Geburt  empfangen",   ist 
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für  Valerius  Max.  VIT  6  est.  3  vxores  suas  natosque  kein  Zweifel 
mehr  an  der  substantivischen  Natur  des  Wortes  möglich.  Aus 
der  übrigen  Profanhtteratur  mögen  die  paar  Stellen  der  Mytho- 
graphi  Vaticani  so  stark  von  dem  epischen  Stoffe,  den  sie  be- 
handelten, heeinflufst  sein,  dafs  sie  keine  selbständige  Geltung 
beanspruchen  dürfen.  Ein  sicheres  Beispiel  aus  Ammianus  Marc. 
XTII  13,  22  wurde  schon  oben  erwähnt,  vereinzelte  andere  bieten 
Solinus,  Firmicus  Maternus,  Ennodius,  Gregorius  Tiiron.,  Paulus 
Diaconus,  und  selbst  bei  den  Juristen  taucht  das  poetische  Wort 
zuweilen  aus  der  Fülle  der  hben  und  fhi  hei  vor  fz  B  Dig  40, 
5,  55,  1  neben  pamdi.  Die  keineswegs  zihlreichen  mschnftlicheu 
Belege  für  nati  dürfen  wohl,  soweit  sie  nicht  aus  poetischen 
Grabschriften  stammen,  jenem  leicht  begreiflichen  Streben  nach 
einer  höheren  Au sdriicks weise  zuzusehreiben  sein,  die  man  z  B 
auch  in  dem  häufigen  Epitheton  tncomparahilib  erkennen  kann  — 
Für  die  christliche  Litteiatur  ist  an  einzelnen  Stellen  die  mhe 
liegende  Anlehnung  an  gr  tEXia  augenscheinlich,  z  B  Hermae 
past.  173,  16  I,  Igoatius  Eec.  Long.  Antioch.  XIII  1,  Itala  (Wirc.) 
Ter.  18,  21,  Vulgata  I  lo.  5,  2,  H  lo.  1, 1.  Bei  dem  wenigen,  was 
übrig  bleibt  —  es  sind  kaum  ein  Dutzend  Stellen  —  mag  der 
Wunsch  nach  gewählterem  Ausdruck  von  Einüufs  gewesen  sein.  — 
Es  darf  endlich  nicht  unerwähnt  bleiben,  dafs  auch  für  nati  sieh 
Spuren  formelhafter  Verbindung  aufweisen  lassen.  Die  parvi  nati 
bei  Vergii  A.  VIII  413  kehren  z.  B.  wieder  bei  Siliiis  IV  31,  Sia- 
tius  Th.  IX  188,  Corippus  IV  1126,  die  dvlees  nati  bei  Vergii  Aen. 
II  138,  IV  33,  Geo.  II  523,  hei  Lucan  IX  231,  Valerius  Flaccus 
IV  89,  CIL  VIII  9127  (a.  259),  Paulinus  Nolanus  XVIII  229, 
Gregorius  Tur.  5,  34  p.  227,  14. 

in.  Pueri. 
War  die  Grenze  zwischen  l^eri  und  nati  wesentlich  eine 
äufserliche,  so  scheidet  sich  jmeri  von  allen  sinnverwandten 
Wörtern  durch  seine  bestimmt  ausgeprägte  Bedeutung.  Zuletzt 
hat  noch  Delbrück  (Idg.  Verw .-Namen  S.  454)  wieder  darauf  hin- 
gewiesen, dafs  puer  mit  skr.  putrd,  zd.  puthra,  gr.  Jtars  zusammen 
eine  Sippe  von  Wörtern  bilde,  deren  ursprüngliche  Bedeutung 
wahrscheinlich  „das  Junge,  das  Kleine"  sei;  es  liege  also  in  ihnen 
wohl  keine  Andeutung  des  Abstammungsverhältnisses,  Im  La- 
teinischen läfat  sich  nun  grade  an  dem  Plural  pueri  mit  aller 
Deutlichkeit  dieses  beweisen,  dafs  dem  Worte  die  Beziehung  auf 
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das  kdudliche  und  kindische  Lebensalter  wesentlich  ist;  8o  kräftig 
war  eben  diese  Bedeutung  entwickelt,  daTs  sie  sich  noch  in  dem 
frz.  pu&il,  it.  puerile,  sp.  pueril  „kindisch"  lebendig  erhalten  hat. 
Nach  Tubero  bei  Gellius  X  28,  1  hatte  schon  Servius  TuUius 
bestimmt  'pueros'  esse  , . .  gut  minores  essmt  annis  Septem  decem; 
bei  Varro  1.  1.  VI  52  findet  sich  die  ergänzende  Notiz;  antequam 
ita  faciunt  (i.  e.  significabilem  miUunf  vocem)  pueri  dtmnktr  in- 
fantes,  und  es  stimmt  dazu  die  Reihenfolge  bei  Irenaeus  II  24,  4 
quinque  aetates  transit  kumanum  genus:  primum  infmis,  deinde 
pueTj  deinde  parmlus  et  post  haec  iuvenis,  sie  deinde  senior,  vgl. 
Ämbrosius  III  1140,  10,  Dafs  aber  die  Ähnlichkeit  zwischen 
jyrieri  und  aatöes  bereits  von  den  Alten  bemerkt  wurde,  kann 
man  aus  Douat  zu  Terentius  Andr.  II  3,  26  und  Porphyrie  zu 
Horatius  od,  I  12,  25  ersehen. 

Die  Zahl  der  Beispiele  ist  nicht  so  grofs  wie  für  liberi, 
immerhin  viel  zu  grofs,  um  erachöpfeud  behandelt  zu  werden. 
Als  Führer  auf  weitem  Gebiete  dienen  wieder  jene  stehenden 
Verbindungen,  welche  zugleich  am  klarsten  die  Eigenart  des 
Wortes  veranschaulichen.  Wie  wir  oben  parenies  coniugcs  liberi 
zu  zweien  oder  dreien  verbunden  sahen,  so  hier  senes  mulieres 
pueri;  wie  dort  neben  coniux  uxor,  so  tritt  hier  neben  mulieres 
feminae;  auch  das  Eindringen  von  nati,  fdii,  parvtiU  und  infantes 
giebt  der  Beobachtung  wieder  ein  besonderes  Interesse. 

Was  jene  drei  Wörter  verband,  sagt  Cicero  de  inv.  I  54,  103 
in  eos  qui  neqiie  laedere  dliitm  nee  se  defenäere  potaerunt,  ut  in 
pueros  senes  muli^es;  man  vergleiche  damit  Caesar  B.  G.  I  29 
piieri  senes  muUeresque,  Tacitus  h.  IV  42,  Seneca  dial.  V  2,  3 
Mir*  feminae  senes  pueri,  Silius  VI  366  matres  puerigue  senesqtte 
(vgl,  Vergil  A.  XI  476  rnntronae  puerique)  und  noch  Caelius  Au- 
relianus  ac.  II  141  senes  vel  pueri  aique  mulieres.  Noch  deut- 
licher tritt  die  Beziehung  auf  das  Lebensalter  hervor,  wo  pueri 
nur  mit  senes  und  gelegentlich  einmal  auch  einer  anderen  Alters- 
bezeichnung zusammensteht,  z.  B.  bei  Livius  V  10,  7  pueros  ac 
senes,  Celsus  p.  20,  32  inediam  .  .  .  sustinent  .  .  .  minus  iuvenes, 
minime  pueri  et  senectute  eonfecti,  Arnobius  III  14  senes  iuvenes 
pueros,  Venantius  Fortunatus  III  6,  3  pueros  iuvmesqne  senesque 
(vgl.  IS  2,  52  infantes  neben  iuvenes  und  senes).  Hier  sind  aber 
früh  andere  Wörter  dazwischen  getreten.  Da  sie  den  Alters- 
gegensatz noch  deutlicher  hervorheben  sollten,  so  war  nati  nur 
wenig  geeignet;    es  ist  daher  gar  nicht  überraschend,  dafs  man 
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iiitr  zwei  Belege  dafür  findet:  Lueaii  IV  504  aim  senibtis  na- 
tisqite  und  Rutilius  Nam.  I  590  B  insimtwü  naiis  . . .  senes.  Desto 
passender  war  offenbar  infantes,  wie  das  schon  Cnrtius  IX  5,  20 
non  senibus,  non  feminis,  «oh  infantibus  pardtur,  und  Seneca  dial. 
111  13,  5  iracuntlissimi  infantes  senesque  et  aegri  sunt  fanden. 
Andre  Beispiele  stehen,  um  nur  einiges  zu  erwähnen,  bei  Hiero- 
iiymus  toniiis  II,  Iü.  Hier.  32,  440,  Gregorius  Turon.  H.  F.  10,  24 
p.  436,  12,  Eiiihard  planctiis  Gar.  v.  10.  —  Nachdem  schon 
Statius  Th.  VII  520  Uquistis  parvosque  smesque,  dann  I'linius 
min.  pan.  22  te  pai-eiiU  noscere,  ostentare  iuvcnes,  mirari  senes 
(vgl.  Pan.  !at.  III  11  feminis  parvulis  se)iibt(s)  den  ursprünglichen 
Sinu  von  ptiai  noch  durch  ein  bezeichnendes  Ersatzwort  wieder- 
gegeben hatten,  wird  man  das  parvuli  auch  auf  seinem  eigensten 
(jebiete  bei  deu  Kirchen  Schriftstellern  wieder  erwarten,  Lactan- 
tius  gebrauchte  zwar  Inst,  III  12,  10  tarn  senes  qziam  puertj  aber 
M.  P.  23,  4  parvulis  niiieiebantiir  anni,  setiOms  detraJiehantur ,  iu 
der  Vulgata  liest  mau  Esther  3,  13  tit  occiilercnt  alque  delerent 
oiiines  ludaeos,  a  }}uero  usqtic  ad  senent,  jWJTti/os ,  et  mvlieres,  bei 
Sidonius  zwar  c.  VI!  598  piieri  und  saics,  aber  ep.  VII  9  p,  116,  21 
senes  und  parvuU  zusammengestellt,  bei  Pructuosus  endlich  11  IG  A 
senes  und  parviiU,  aber  1114  Ä  infantidi  uud  senes  verbunden.  ■—  Es 
zeigt  nur,  wie  bestimmt  mau  sich  der  eigentümlichen  Bedeutung 
von  puerl  bewufst  war,  wenn  iu  diese  Verbindung,  soviel  ich 
sehe,  liberi  nie,  ßü  nur  bei  Donatus  in  Hec.  IV  3,  4  rfe  fiUis  et 
senectute  eindrang. 

Vielleicht  hat  man  bereits  an  den  angefiihrteu  Stellen  be- 
merkt, dafs  die  Beispiele  für  pwsfi  in  jener  Verbindung  in  der 
spätesten  Latinität  ganz  fehlen.  Da  puer  den  romanischen  Sprachen 
verloren  gegangen  ist,  obwohl  nach  Du  Gange  das  mittelalter- 
liche Latein  es  noch  in  mancherlei  Verbindungen  kannte,  so  ist 
es  interessant,  jenes  Zurücktreten  au  der  viel  häufigeren  Ver- 
bindung von  mnUeres  (feminae)  mit  pucr't  mit  gröfseier  Deutlich- 
keit wahrzunehmen.  Die  Verknüpfung  und  Stellung  beider  zu 
einander  zeigt  dieselbe  Mannigfaltigkeit,  wie  sie  oben  für  tü>eri 
und  coniuges  beobachtet  wurde.  Für  uns  ist  der  älteste  Beleg 
Gato  or.  37,  1  (p.  56,  1)  pueri  alqiie  mulieres  extmdebanttir ,  es 
folgen  Gaesar,  Cicero,  Sailust  und  Livius.  Bei  diesem  steht 
XXV  36,  9  das  frühste  Beispiel  der  Zusammenstellung  von  fr- 
minae  mit  pueri,  welche  von  da  an  neben  jener  hergeht,  ohne 
sie    zu    verdrängen.     Aus    der    christliehen    Zeit    finde    ich     uoch 
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Beispiele  gevade  für  pueri  und  mulieres  in  der  Itala  und  Vulgata, 
bei  Hievonymiis,  Ambrosius,  sowie  bei  den  Ärzten  Marcellus 
Enipiricus  und  Caelius  Äurelianus;  dagegen  für  femmae  neben 
imcri  bei  ÄrnoViins  Maior,  wieder  bei  Caelius  Aurelianus,  endlich 
bei  Servius  m  Verg  unl  bei  Orosius  ein  ganz  versprengtes  Bei- 
spiel aus  spiteater  Zeit  bringen  noch  die  C'apitul.  Caroli  M.  238,  3 
tarn  viros  tt  femuuib  qjuimque  piieros  Das  ist  nicht  viel;  man 
wird  aber  alsbald  sehen  wis  in  die  'Stelle  der  beiseite  gescho- 
benen ^cri  trat  Plir  infantes  lat  der  klassische  Zeuge  Caesar 
lt.  G.  VII  28  und  47  die  Beispiele  bleiben  dann  erst  noch 
spiirlich;  Cuifm«  Quiiitihaii  dessen  infantittm  fmiinanimqm  plo- 
ratfis  VIII  3,  GS  nnii  mit  Livius  V  42,  4  mulienim  pueronim- 
qiie  ploratiis  (XXIX  17,  16)  zusammenstellen  mag,  Plinius  Maior 
bieten  einzelnes.  In  der  späteren  Zeit  tritt  parvuli  mehr  in  den 
Vordergrund,  obgleich,  wie  nicht  anders  zu  erwarten,  infantes 
auch  in  dieser  Verbindung  durchaus  gebräuchlich  blieb;  noch 
in  der  Historia  miscella  steht  XXII  28  cmissis  . . .  mulierihis  et 
infantibus  und  bei  Einhard  ann.  804  Saxoms  aim  muUeribtts  et 
infantibiis.  Interessant  sind  hier  die  Bibelübersetzungen  z,  B. 
für  Mt.  14,  21  x^9^s  yvvaixmv  xcci  naiSrnv;  während  die  Über- 
setzer des  Colb.  Corbei.  Veron,  Verc.  schrieben  exccptis  pueris  et 
mulimhus,  hat  der  Cantabr.  exceptis  infantibus  et  mulieribus,  da- 
gegen der  Brix.  und  Rhed,  exceptJs  mulier^us  et  parmilis*);  7m 
diesem  letzteren  stimmt  die  Vulgata.  Für  mulieres  et  parvuli 
weitere  Beispiele  zu  häufen,  ist  nicht  notwendig;  es  genüge  ge- 
sagt zu  haben,  dafs  einerseits  die  Formel  in  der  vorchristlichen 
Zeit  nicht  belegt  ist,  andrerseits  noch  aus  Chrodegar  M,  89, 1114C 
feminae  seit  parvuli  angeführt  wird.  Damit  man  aber  ja  nicht 
glaube,  dafa  parvuli  üherhaupt  erst  in  späterer  Zeit  zur  Anwen- 
dung gelangt  sei,  so  mag  schon  hier  daran  erinnert  werden, 
dafs  in  der  bekannten  Formel  a  pueris  „von  Kindesbeinen  an" 
bereits  Caesar  das  a  pamis  des  Terenz  Andr.  539,  Cicero  n.  d, 
T  81.  u.  a.  einmal  B.  G.  VI  21  mit  ab  parvulis  vertanschte. 

Da  über  pueros  educare  bereits  oben  gesprochen  ist,  so  er- 
wähne ich  hier  nur,  dafs  sieh  in  der  That  leicht  eine  Anzahl 
von   Stellen    beibringen    liefse,    welche   die  Beziehungen    antiker 

*)  Ea  sei  hier  nebenbei  bemerkt,  dafs  die  Itala  nnd  Vnlgata  I  Macc. 
''.  23  dita  einzige  Beispiel  für  naii  in  Verbindung  mit  mulierea  bieten  ,  so- 
wie dafs  aus  der  itala  lud.  7,  25  uud  Eathur  13,  6  niWieees  und  filii  ver- 
bunden notiert  sind. 
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pueri  zum  ludus  und  seinem  magister  andeuten;  es  wird  freilich 
meibt  dabei  oielit  recht  deutlich,  ob  nicht  die  Herren  Jungen 
allein  gemeint  sind. 

Für  unsern  Zweck  iat  es  fruchtbringender,  wenn  zum  Schlufs 
noch  der  Blieb  auf  diejenigen  Stellen  gelenkt  wird,  welche  in 
besonders  lebhafter  Weise  das  piterile  an  den  pwri  hervorheben. 
An  die  Worte  des  Parmeno  bei  Terenz  Hec,  310  f.  pueri  intet- 
sese  qtiam  pro  leuibits  nosriis  iras  gerunif  . . .  itidem  illae  mulieres 
sunt  fertne  wt  pueri  lein  sententia  fühlt  man  sich  lebhaft  erinnert 
durch  Seneca  dial.  IV  19,  4  pveroriim  femmarumq-ue  irae  acres 
mayis  quam  graves  sunt  levioresque  dum  incipiunt  oder  HI  2,  5 
quidquid  est  tale,  «o»  es^  ira,  sed  (ßtasi  ira  sicitt  puerontni.  Der- 
selbe Philosoph  lehrte,  dafs  man  Kindern  wegen  kindischer  Un- 
gezogenheiten auch  seinerseits  nicht  zürnen  solle,  am  nachdrück- 
lichsten II  11  und  12.  —  Eine  andere  Seite  kindischen  Wesens, 
die  Furchtsamkeit,  berührte  wiederholt  Lucrez,  so  II  55  ff.  veluti 
pueri  trepidant  atqite  omnia  caecis  in  fenebris  tneiuunf,  sie  nos  in 
luce  timemus  interäum,  nilo  qtiae  s««/  metiienda  magis  quam  quae 
pnert  in  tenebris  paitäant  ßngunfque  futura  (=  III  87  ff.).  Seneca 
aber  sagte,  als  er  auf  ähnliches  zu  sprechen  kam,  diai.  IV  11, 
2  u.  6  nicht  pueri,  sondern  infantes.  —  Auf  die  kindische  Leicht- 
gläubigkeit zielte  Juvenal  ab  mit  seinem  nee  pueri  crednnt  (II  153). 
Eine  Stelle  allgemeineren  Inhalts  schiiefse  diese  Aufzählung  recht 
eigentlich  kindischer  Eigenschaften.  Gellius  V  18  hat  sich  das 
Verdienst  erworben  uns  die  kräftigen  Worte  aufzubewahren,  in 
denen  Sempronius  Äsellio  sich  ober  den  Unterschied  zwischen 
Annalistik  und  Historiographie  ausliefs,  von  jener  heifst  es  am 
Schlüsse:  id  fabulas  pueris  est  narrare,  non  historias  scribere.  — 
Recht  im  Gegensatz  zu  allem  diesem  darf  auch  noch  darauf 
hingewiesen  werden,  dafs  das  Zeitalter,  welches  sogar  innocentes 
gradezu  für  „Kinder"  gebrauchen  konnte  (z.  B.  Gregor.  Tur.  H. 
d.  T,  M.  95,  1176  A  u.  B),  diese  christliche  Auffassung  auch  an 
ptieri  anknöpfte;  bei  Rabanus  Maurus  IV  240C  liest  man  die  be- 
zeichnenden Worte  gMös  propter  innocentiam  pueros  nominavit. 

IV,   Filii. 

Dafs  die  Herleitung  von  füius  aus  einer  Wurzel  dhä  „saugen" 

auch  in  neuester  Zeit  die  am  allgemeinsten  angenommene  ist  (vgl. 

Buecheler,  Rh.  M.  39  (1884)  S.  410,  Delbrück,  d.  idg.  V.-Namen 

S.  458),  ist  für   uns  insofern  von  Wichtigkeit,  als  wir  dadurch 
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eine  Grundbedeutung  (Säugling)  gewinnen,  welche  einer  Aus- 
dehnung des  Plurals  auf  Kinder  beiderlei  Geschlechts  mindestens 
in  nichts  hinderlich  sein  konnte.  Nachdem  wir  nun  bereits  an 
einer  Anzahl  verschiedener  Punkte  fiUi  in  der  That  in  jener 
weiteren  Bedeutung  haben  Platz  ergreifen  sehen,  fragt  es  sich 
jetzt,  Ton  welchen  Anfängen  diese  Bewegung  ausging.  Und  da 
miifs  zunächst  mit  Nachdruck  darauf  hingewiesen  werden,  dafs 
aus  der  ganzen  älteren  Latinität  bis  ins  erste  Jahrhundert  n,  Chr. 
hinab  nicht  eine  einzige  Stelle  verzeichnet  ist,  wo  an  deutlichen 
Merkmalen  zu  sehen  wäre,  dafs  ßlH  nicht  „Söhne"  heifsen  könne, 
sondern  „Kinder"  heifsen  mflsse.  Die  oben  erwähnte  Stilregel 
Ramshorns  erhält  also  auch  keine  positive  Stütze.  Dagegen 
niüfs  gleichfalls  betont  weiden,  dafs  schon  von  PHutus  an  eine 
ganze  Reihe  von  Stellen  zu  finden  sind,  welch»  so  unbestimmt 
gehalten  sind,  dafi  sie  die  weitere  Auffassung  nicht  nur  zuliefsen, 
sondern  selbst  begünstigten  Diese,  als  die  Ausgangspunkte  der 
neuen  Bedeutungseutwickelung,  bollen  jet/t  vorgelegt  werden 

In  dem  schon  eben  eiwahnten  Gespräche  au«  dem  Plan 
tinisehen  Miles  setzt  Periplecomenus  die  Entbehrlichkeit  der  Iibe>t 
mit  solchem  Eifolge  auseinander  dafs  ihm  Palaestrio  das  Zeugnis 
ausstellt,  V  716  f  mnt^s  bona  taltone  iitmiutnqite  ad  te  ei  tua 
muUiim  nides,  ei  iibi  ••unt  geniim  ei  Itigemim,  si  te  heiie  hohes,  fiht, 
und  sofort  erwidert  jener  pol  si  ItabntbSem,  satis  ceptssem  tmse- 
rlarum  e  libcJts  Ribbeck  übersetzt  „Söhne",  und  es  ist  gewifs 
wahrscheinlich,  dafs,  wei  damals  filn  horte,  nur  an  ,  Sohne" 
dachte;  aber  man  sieht,  wie  sehr  schon  hier  der  ganze  Zusam 
menhang  die  weitere  Bedeutung  nahe  legte  ^arto  eizahlt  r  r 
II  6 f.  von  den  sehr  urnüth^igen  Zustanden  in  111) neu,  hier 
hören  wir  einmal  8  te  audii  diceie  te  uidtsse  mattes  fannlias 
eorum  adferte  ligna  et  'ittmd  pueros,  quob  aleretit,  alias  smgulos, 
alias  hinos,  weiterhin  9  ut  nagan  liuief  ü  fdios  habere  sc  denen, 
quas  uirg-ines  Ibi  appeJlani  so  sehr  Varro  die  gesunde  Kraft 
jener  Weiber  anerkannte,  so  kann  man  doch  kaum  annehmen 
es  habe  sich  unter  jenen  "pueri  und  filn  nicht  auch  einmal  ein 
kleines  Wesen  des  zarteien  Geschlechtes  befunden  —  Bei  Coi 
nuficius  IV  3**,  51  heifst  es  von  Waisen  fiht  pa? vi,  pmatt  patfib 
auxilio,  Iwdibrio  et  despeetm  paletnis  irtinticib  crunt  oppo^ttt  und 
unzweifelhaft  entbehrten  doch  die  lochtet  mindestens  ebensosehr 
den  väterhchen  Schutz  wie  die  Sohne  Da  no  Cicero  fara  IX  2J 
vom   Vermeiden    obscon    klingender     ausdrucke    handelt,    atehen 
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§  3  die  Worte  „Uberis  darc  operam"  qnam  honeste  dicitur!  etiam 
patres  rogaiil  filios;  eius  operae  notnen  non  attdent  dicefc;  so  er- 
wünscht aber  iiiicli  römischen  Vätern  Sölirie  sein  mochteu,  das 
unmittelbar  vorhergehende  liberi  führt  unwillkürlich  wieder  7,u 
ik-r  weiteren  Auffassung.  Gann  ciieeelbe  Nebenein  an  der  Stellung 
von  filÜ  und  l^eri,  die  in  späterer  Zeit  ja  häufig  genug  ist,  findet 
sich  noch  bei  Seneea  de  dem.  I  13,  5,  ben.  TII  20,  1.  Während 
aber  hei  den  allermeisten  Schriftstellern  der  klassischen  Zeit  gar 
nichts  bemerkt  ist,  was  auch  nur  eine  zweifelhafte  Auffassung 
zuliefse,  bleiben  selbst  die  Stellen,  vfelche,  den  besprocheneu 
ähnlich,  für  fiUi  den  weiteren  Sinn  „Kinder"  ermöglichen,  noch 
lange  Zeit  spärlich.  Einzelnes  ist  noch  aus  Coluniella,  Quin- 
tilian  (declam.) ,  Oellius  u.  a,  verzeichnet  worden.  Es  ist  aber 
wohl  schon  hinlänglich  klar,  wie  die  Entwickelung  vor  sich  ging: 
Nachdem  man  zuerst  bei  dem  Masculinnm  fUh  immer  nur  an 
„Söhne"  gedacht  hatte,  kam  es  gelegentlich  einmal  vor,  dals 
jemand,  sei  es  aus  einer  im  täglichen  Leben  ganz  gewöhnlichen 
üngenauigkeit  des  Sjiechtns  sei  es  in  bewur^^tem  Stieben  nach 
Abwechselung  im  '\usdruck  nui  die  filit  nannte  wihrend  ei  doch 
stillschweigende  1  e  ^üiae  mit  ver'itand  1  ür  diesen  m  jeder 
Sprache  an  manchen  Stellen  zu  beobachtenden  Voijf'ing  finden 
wir  ein  treftendei  Beispiel  an  welchem  zugleich  ein  interessintei 
Wechsel  /wischen  p«f»  *  und  /  hi  zu  Tige  tritt  bei  Valeruis 
Maximus  II  4  5  citm  nigenti  jicbhlentia  ^^1hs  agnqne  tabt\rentiii 
Icdebiiis  duobas  pliis  et  filia  ad  debpeiatmian   ustßie  nied 

corum  lahmant^tt^  genüms  nixu:,  lara,  fatntbmeb  ui  puctotwn 
^jetictdum  im  yjsiws  caput  ftansfemnl  warnt  orta  deinde  lox  e^t 
hahthüum  mm  ßios  salvob,  s*  e  q  s  Nichher  folgt  erst  wiedei 
pmros  ad  ripam  Tiberis  p-otimts  dcitdit,  dann:  aquam  ptim-^is  ii- 
bendatn  dcdit,  zuletzt  aber  li\dos  . .  et  lectistemia  continuis  tfibits 
noct^fS,  quia  totidem  ßlii  pcri&do  liberati  crant,  feciL  Die  an  der 
letzten  Stelle  hinzugesetzte  Zahl  hebt  jeden  Zweifel  daran,  dafs 
filii  hier  tbatsächlich  bereits  für  „Kinder"  gesagt  ist;  wie  zu  er- 
warten, stimmen  Julius  Paris  und  Nepotianus  in  diesem  Punkte 
genau  mit  ihrer  Vorlage  überein.  Spätere  Stellen,  in  denen 
ebenfalls  aus  dem  Zusammenhang  klar  wird,  dafs  mit  flu  auch 
die  /iliac  mit  gemeint  sind,  findet  man  z.  B.  bei  Calpumius 
Flaccus  in  d.  12,  oft  bei  den  Mythographi  Vatic.  z.  B.  I  23, 
Servius  I  8,  Orosius  I  11,  1  und  namentlich  auf  zahlreichen  In- 
schriften wie  CIL  IX  668,  1511;  X  226,  380  u,  a.  m. 
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Erwies  es  sich  schon  im  traten  Jahrhundert  n.  Chr.  als 
luöglidi  filn  tmnial  geradezu  fiir  „Kinder"  zu  setzen,  so  war  der 
Abusus  gegen  Ende  des  folgenden  bereit?  so  weit  zum  Usus 
geworden,  dafs  TertuÜian  mehrmals,  wo  er  bei  fihi  nur  an  „Söhne" 
^redacht  wissen  wollte,  einen  Zusatz  nötig  faud.  Wie  einst  Varro 
l.  1.  VIII  7  mares  liheri  gesagt  hatte,  so  heifst  es  jetzt  bei  Ter- 
tuUiSn  Exh.  cast,  13  masadm-um  usque  ad  oscula  fiUorum.  Der 
Ausdruck  kehrt  dann  öfter  wieder,  bei  den  Juristen  cod.  Theod. 
II  24,  1,  m  8,  2,  auch  auf  einer  Inschrift  CIL  VIll  44^18;  das 
gleichbedeutende  filu  mares  steht  z.  B.  cod.  Theod.  XII  1,  132, 
auch  in  der  Vita  Fii  (Script,  hist.  Aug.)  1,  7.  —  Nicht  minder 
bezeichnend  ist  der  Zusatz  vitili  scant,  wieder  bei  Tertuliian  natt. 

11  12  (vgl.  libei-i  virilis  sextis  bei  Fronto  177,  11),  oder  masculini 
s&rns  im  cod.  Theod,  n.  Maj.  VIT,  1,  oder  ntriusque  sexus  leg.  barb. 
hx  Wisig.  111  1,  7   p.  469   (liberi  u.  s.  Script,  h.  Aug.  v.  Marci 

12  10  Ulpian  hb  sing.  reg.  22,  18,  Vulgata  Par.  II  31,  18,  oder 
c  iiiscMttjM    SC3.1IS  cod.  Theod.  II  24,  1;   V  1,  4  (cf.  II  19,2),   oder 

ndhch  cmuslibet  sexm  cod.  Theod.  nov,  Val.  XXIV  1,  2,  cod. 
lustm   V  27   5    auch  Cassiodorius  Couipl.  Gal.  5  sine  discrdione 

exit!,       sibi  filios  fedt  gehört  hierher.   ~ 

Noch  ein  Weiteres  aber  ergiebt  sich  aus  dieser  Zusainmen- 

tell  ng  V  n  Beispielen.     Wer  so  entschieden  das  Bedürfnis  nach 

e  n  m    le  th  1  eren  Ausdruck  eiaiifand,  dem  wird  eben  in  seinem 

„eiei   Sprachgebiete  die  Undeutlichbeit  besonders  oft  entgegen- 

„ptreten  fem      Lnd  so  sind   denn  in  der  That  bei  den  Juristen 

n  1  den  liirchenschriftstellern  die  Belege  für  den  erweiterten 
Sinu  von  /  hl  in  gröfster  Menge  gefunden  worden.  Auf  die  leta- 
t  ren  mufa  noch  etwas  naher  eingegangen  werden,  da  sie  manches 

I  sunlere  bieten  Zunächst  ist  zu  beachten,  dafs  filn  unendlich 
It   als   Übersetzung    von   tixva   eintrat.     Nur    einiges    aus    der 

d.Uere!    Zeit  sei    Ufür  angeführt:    I  Clem,  ad  Cor.  XXII  1    vmüc 

I I  =  tsxva  II  Clem,  ad  Cor.  II  1  u.  3,  Poljearpue  ad  Phil. 
IV  >  Herniae  Pastor  II  51,  7;  53,  7  u.  oft;  Tertuliian  übersetzte 
u  II  2  die  r/^va  ifiäv  1.  Cor.  7,  14  mit  filu  vestri,  ebenso 
1  e  Vulgata  owohl  für  iyttQat  zixva  rtä  'Aß^adfi  (z.  B.  Mt,  3,  9) 
vie  f  r  ttoi    -iß&accii  (z.  B.  Gal.  3,  7)   stellte   sich  bei  Tertuliian 

1  ud   10  und  Mon   tJ  ßn  ein,  ebenso  wieder  in  der  Vulgata,   Es 

'  l  nun  kUr    dafs    1er  schon  im  Griechischen  vorliegende  Wechsel 

vischen  tskuu  *fOiJ  z.  B.  Rom.  8,  IG  und  viol  »{ov  ebda.  v.  14 

diis  latemiftchf  flu  begünstigte,  zumal  da  iu  anderen  Wondungen 
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z.  B.  in  tifo!  Jffpa^A  vioi  das  vorherracliende  war.  Es  gehören 
daher  von  den  ältesten  Bibelübersetzungen  an  die  Verbindungen 
filü  Israel,  f.  Dei,  f.  Ivcis,  f.  fidei,  f.  pacis,  f.  resurreclionis,  f.  ho- 
minum  u,  a,  m.  zu  den  festen  Bestandteilen  der  kirchlichen  Sprache. 
Es  darf  nur  daran  erinnert  werden,  welch  wichtiger  Begriff  in 
der  christlichen  Gedankenwelt  die  „Kindschaft"  wurde,  um  das 
unendlich  häufige  Vorkommen  jener  Ausdrücke  zu  erklären.  Da 
nun  auch  aufserhalb  jener  stehenden  Verbindungen  die  Bibel- 
übersetzung sehr  häufig  ßü  in  die  Textesworte  hineinbrachte, 
—  aus  der  Vulgata  des  Neuen  Testamentes  sind  etwa  130  Belege 
gesammelt,  für  liberi  keines  — ,  so  ermifst  man  leicht,  in  welchem 
Umfange  das  Wort  bei  den  Kirchen  Schriftstellern  herrschend  wurde. 
Die  Sache  liefae  sich  mühelos  an  der  Hand  oft  citierter  Bibelworte 
im  einzelnen  verfolgen;  da  dieser  Weg  indes  anderweitig  bereits 
oft  genug  betreten  ist,  so  dürfen  die  Ergebnisse,  zu  denen  er 
führen  würde,  von  vornherein  als  gesichert  angesehen  werden. 

V.   Parvuli. 

Wir  verlassen  nicht  das  eben  berührte  Gebiet,  wenn  wir  an 
die  Besprechung  von  ßlü  die  von  parvuli  anschliefsen.  Wieder 
sind  es  die  geistlichen  Schriftsteller,  in  deren  Sprache  dieser 
Ausdruck  zu  weitester  Verbreitung  gelangt  ist.  Bevor  wir  aber 
ihnen  nahe  treten,  sind  aus  der  älteren  Sprache  die  Spuren  auf- 
zuweisen, an  denen  man  das  Aufkommen  des  neuen  Ausdruckes 
sich  vorbereiten  siebt. 

Dafs  den  Kindern  das  Beiwort  „klein"  gegeben  wird,  dafs 
sie  dann  schlechthin  „die  Kleinen"  genannt  werden,  ist  uns  so 
natürlich,  dafs  es  uns  nicht  im  mindesten  auffällt,  wenn  im  La- 
teinischen derselbe  Sprachgebrauch  wiederkehrt.  In  der  That 
gehört  parvi,  wie  wir  bereits  sahen,  zu  den  häufigsten  Beiwörtern 
der  liberi.  Uns  gehen  hier  unmittelbar  die  Substantivierungen 
an.  Von  dem  wenigen,  was  für  parvi  in  diesem  Sinne  notiert 
ist,  mag  das,  was  der  Zeit  nach  wesentlich  vor  dem  häufigeren 
Gebrauch  von  parvuli  liegt,  einleitend  vorausgeschickt  werden. 
Trotzdem  in  dem  Terentianischen  Verse  Andr  539  amicitiam  . . 
quae  incepta  a  paiuib  cum  aetate  adcrtu  t  '•imul  die  Verbindung 
von  a  paruis  mit  mcpfta  die  nächstliegende  i'it  wird  man  in 
Sinn  und  Wortlait  lebhaft  an  die  elbe  ennnert  durch  Cicero 
n.  d.  I  81  a  pari  s  {  \od  klein  luf  )  lotem  .  .  reliquosgue 
tieos  ea  fade  novimus.    Auch  die  übrigen  Prosastellen  zeigen  alle 
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mehr  oder  minder  deutlich  die  naturgemäfse  Beziehung  auf  das 
recht  eigentlich  kindliche  Lebensalter:  Cicero  de  fin.  II  32,  111  16 
(auch  von  Tieren  gesagt),  17,  V  31,  42,  4B;  Quintilian  1 1,  19,  36; 
3,  1;  II  4,  27;  aus  Dichtern  finde  ich  notiert:  Acciua  tr.  118 
p.  151  (?),  Silius  XII  591;  Statius  Th.  I  609,  VII  520;  aus  spä- 
terer Zeit  kommen  nur  noch  selten  Beispiele  vor.  —  Wie  für 
die  Verbindung  von  liberi  mit  parvuU  kein  älteres  Beispiel  als 
Quintilian  II  15,  8  nachgewiesen  ist,  so  'tritt  auch  das  selb- 
ständige parvuU,  von  dem  bereits  erwähnten  a  parvuUs  bei  Caesar 
B.  Gr.  VI  21  abgesehen,  erst  im  ersten  nachchristlichen  Jahr- 
hundert, und  zwar  immer  noch  recht  vereinzelt,  auf,  Einzelnes 
ist  wieder  aus  Quintilian  verzeichnet:  I  1,  24;  V  7,  36  (öfter  in 
den  declam.);  aus  Tacitug  dial.  29;  aus  Valerius  Maximus  II  6,  16 
Bcbon  die  Verbindung  parvulorum  amissionmi,  in  der  sonst  U- 
herorum  das  Übliche  war.  Überhaupt  bietet  die  ganze  Profan- 
litteratur  wenige  Belege;  hie  und  da  kommt  bei  Plinius  (paneg,), 
Fronto,  Florus,  Apuleius,  Censorinus  u.  a.  einmal  ein  Beispiel 
vor.  Die  Sache  aber  ändert  sich  sofort  mit  dem  Auftreten  der 
ersten  christlichen  Schriftsteller.  Sie  fanden  in  dem  biblischen 
Texte  eine  Reihe  von  Wortern  für  „Kinder",  deren  verschiedenen 
Gehalt  oder  Klangfarbe  die  Übersetzung  nicht  zerstören  sollte. 
Neben  texvk  stand  tsxvicc,  neben  naldeg  natSta,  man  hatte  iiixQoC, 
/SpeV)  und  vjfjiiot  wiederzugeben.  Von  den  seltneren  Ausdrücken 
der  älteren  Zeit  fand  piieruU  in  der  christlichen  Litteratur  geringe 
Verwendung,  in  der  Bibelübersetzung,  soviel  ich  sehe,  gar  nicht. 
Für  itardig  und  aaidia  genügte  manchmal  piieri,  für  ßQifil  in- 
fanies.  In  einem  bekannten  Bibeiwort  aber  1.  lo.  2,  18  xaiäia, 
sGx^TTi  (opa  ier(  setzte  sich  schon  seit  Irenaeus  III  16,  5  die  Über- 
setzung filioH,  novissima  hora  est  fest.  Das  gleiche  Deminutivum 
gab  tsxvia  wieder  in  einem  ebenfalls  oft  wiederholten  Worte 
Gal.  4, 19  TSXvia  (lov,  ovg  jcäkiv  ädivto  filioU,  quos  iterum  parturio, 
schon  in  der  Vita  et  Convers.  Polyc.  IX  3 ,  ebenso  in  der  Vul- 
gata  und  sonst  (dagegen  bei  Tertullian  Mon,  14  parvuli).  Es 
begegnet  ferner  für  TSXvCa  im  Pastor  Hermae  187"  14  und  in 
nicht  wenigen  Stellen  der  Vulgata  Neuen  Testamentes  (s.  B.  lo. 
13,  33  ftlkili,  adhuc  modicum  vobiscum  sunt,  auch  in  der  Itala), 
sowie  in  freiem  Gebrauche  hie  und  da  bei  den  Kirchenschrift- 
stellern bis  auf  Bonifatiua  hinab,  —  Aus  jener  berühmten  Stelle 
(Mt.  18,  6  ff.,  Marc.  9,  42,  Luc.  17,  2),  wo  sich  der  Herr  der 
f'Jcpoi    annimmt,    /i^    xaraipQOviqöyizE    sVög    xäv    fnxQiäv  tovratv 
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Mt.  18,  10,  kehrt  seit  den  ältesten  Bibelfibersetzungen  immer 
wieder  statt  der  gerade  hier  erwarteten  parvi  oder  parvuU  das 
seltenere  pusilli.  —  Panmli  aber,  zu  dem  wir  auf  diesem  Wege 
zurückkehren,  übernahm  die  Vertretung  zweier  griechischer  Aus- 
drücke. Wo  der  griechisclie  Text  nur  nuiöia  hatte,  nQoarjvix^j 
a-Crm  nuiSCa  ....  «gjfw  t«  nmSta  (Mt.  19,  ISf.;  Mc.  10,  13  f.), 
gab  Hieronymus  in  der  Vulgata  immer  parvuli;  wie  gewissen- 
haft aber  übersetzt  wurde,  zeigt  die  Wiedergabe  derselben  Er- 
zählung nach  dem  Texte  des  Lucas;  hier  heifst  es  18,  15  itgoc- 
iq)e^ov  . .  .  za  ^p/fptj ,  und  die  Vulgata  folgt  mit  aff'erebant  . . . 
infantes,  während  nachher  v.  16  aqisxs  rä  xaidia  jetzt  mit  sinilc 
pueros  übersetzt  wird.  Übrigens  kommt  jkj»'!'!*/*  statt  jtaibiu 
auch  andeiweiti^  in  der  Vulgita  oft  genu^,  voi  —  dm^en  wir 
noch  die  alten  Bahnen  der  Etymologie  so  wdideii  wir  uns  wun- 
dern können  dafa  das  biblische  ujittos,  nicht  mit  iHfantc  wieder- 
gegeben wurde  Hier  gerade  trat  seit  dei  ältesten  Ztit  pa/rvtili 
ein.  Schon  bei  Itenatus  1  20,  ^  lieft  min  Mt  11  S")  a^tsxaXvtltag 
ttVTu  vijjitoiL,  mit  tnelash  ea  patinlis  ubertiagen  ebenso  bei 
Terfcullian  Mirc  IV  ^5  und  m  der  Vulgata  In  derselben  Weisi' 
stimmen  fertullian  Marc  V  4  Itaia  und  \  ulgata  in  der  Wieder- 
gabe von  Cial  4  3  ote  fifiav  vijjriot  iiberem  hnr  dtis  aber  was 
man  getade  m  %a}vuh  ausgedrickt  faul  it  bezeichnend  die 
Übertragung  von  I  Cor  14,  20  (ttj  iumdta  ^ivfß&e  raig  ipQcaiv' 
älXa  Tfj  xama  trjTtiattrs  dnrcn  die  Vul^ati  »Ute  piten  effici 
sensibus,  sed  maltha  paivtili  estch.  Es  liegt  nun  auf  dei  Hand, 
dafs  ein  Wort  welches  an  diesen  und  ahnlichen  Bibelitellen  der 
treffende  Ausdruck  einer  bestimmten  Anschauung  gew<  rden  war, 
mit  der  weit  verbreiteten  ühnstlichen  Litteiatur  in  immer  weitere 
Kreise  getragen  werden  mufste  Schon  bei  Augustm  is  ist  e.i 
durchaus  das  herrbchende  Wort  für  Kinder  kein  anderes  auch 
nicht  fht  reicht  an  Menge  der  Beisjiele  an  pjttuli  heran  Nicht, 
überall  würde  eine  Z  ihlung  geride  dasselbe  Verh,iltnia  ergeben; 
aber  zu  allen  Zeifen  bleibt  lanuli  bei  den  diristlichen  Schrift- 
stellern, mOneti  sie  geistliclie  oder  weltliche  Dinge  behandeln, 
ein  überaus  hauh„  ^^tbiauchter  Aubdiuck  Mm  m-ig  sich  er- 
innern, wie  es  sich  auch  in  iestf,efugte  Formeln  hineindrängte, 
tim  zu  erkennen  dals  weder  von  ler  etj'molo^i  sehen  Grund- 
bedeutung noch  von  jenem  besonderen  Ion,  m  dem  das  christ- 
liche xaiöia  und  vtjatoi  „ehalten  war  überall  <  twas  fühlbar 
blieb.     Aurli   dies  Wert   wurde  zu   einer  ^angb ir  n  Münze,    bei 
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deren  alltäglichem  Gebraucli  man.  sich  nicht  erst  ihr  besonderes 
Oepräge  ansah.  Am  epröi3esten  seheint  lange  Zeit  die  Sprache 
der  Gesetze  und  Urkunden  geblieben  zu  sein;  gegen  Kabllose 
Beispiele  für  fdii  finden  sich  für  parvuli  nur  einzelne  im  cod. 
Theod.,  in  den  Digesta,  im  cod.  lustin.,  in  den  Formulae,  etwas 
mehr  in  den  leges  ütin.  Sah  Rip.  Unsere  Sammlungen  reichen 
nicht  so  weit,  dafs  wir  das  Wort  wieder  verschwinden  sähen; 
noch  die  Capitularia  Caroli  Magni,  Freculf  u.  a.  enthalten  Beispiele. 
Nicht  ein  einziges  aber  ist  aus  8  Bänden  des  Corpus  Inscriptio- 
num  (II,  III,  V,  VI,  VII,  VIII,  IX,  X)  notiert,  bezeichnend  genug 
für  seinen  spezifisch  christlichen  Charakter, 

VI  Infantes. 
Von  keinem  der  ^\  urter  fui  „Kiudei"  ist  in  alten  wie  neuen 
Zoten  soviel  mit  Bewufbtaem  geredet  worden,  wie  von  Infanten. 
Den  Meistern  der  romanischen  Sprachforschung  mufste  dieser 
Ausdruck  als  der  aller  interessanteste  erscheinen ,  da  er  von  ge 
rmgen  Anfjngen  ausgehend  m  den  Tochter  sprachen  des  Latein 
zu  weitester  und  allgemeinster  Verbreitung  gelangt  war,  ohne 
dafa  doch,  wenigstens  im  Spanischen,  die  Erinnerung  an  die  etj 
mologisthe  Grundbedeutung  jemals  spurlos  untergegangen  wäre 
Gleichzeitig  hatte ,  gerade  wieder  im  Spanischen ,  die  verall- 
gemeinerte Bedeutung  nach  dem  Vorgange  des  mittelalterlichen 
Latein  mehrere  wiederum  engere  Bedeutungs>nudncen  aus  sich 
hervorgehen  lassen,  yon  denen  die  bekannteste  ,, Kinder  vornehmer 
Herien"  zunächst  noch  im  Deuts>chen  „chmt"  ein  Analogon  fand 
Mochte  mtin  nun  einen  Best  der  ursprünglichen  Bedeutung  „un- 
intodig"  dann  sehen,  dafs  erst  nur  die  unselbständigen  Edtl 
kmder,  und  demnach  bis  auf  Konig  Johann  (1S79  — CO)  die 
Kronprinzen  „infantes'  hiefsen,  5,0  war  es  von  neuem  meikwüidig 
zu  beobachten,  dals  dann  sich  auch  diese  Varietät  der  Bedeutung 
eine  Ausdehnung  auf  alle  könighuhen  Kinder  gefallen  lausen 
mufste  *)  Da  es  nun  au  und  für  sieh  klar  ist,  wie  sehr  ein 
solches  im  täglichen  Leben  oft  gebrauchtes  V^'ort  einer  Aus- 
dehnung seiner  engen  Grumibedeutung  ausgesetzt  war,  so  ist  es 
um  so  interessantei,  dafs  im  Lat"- mischen  selbst  die  Schrift 
steiler  sich  immei  wieder  auf  den  etymologischen  Zusammenhajig 

*)  Vgl  Fuchs,  D  roman  Sprachen  m  ihrem  Verbaltni'i  eum  hat  S  132 
189,  201,  Diez,  Boman  WorUchopfuny  fc  d2,  Deecke,  D  deutaehen  Ver 
w-indt-ichaftMiarDen  S   68,  Gnmm,  Wb   S   711 
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mit  jenem  fari  besannen,  welchem  doch  seiueiieitf  "iclioii  ziemlich 
früh  aus  dem  allgemeineren  Gebrauche  gewichen  zu  sem  scheint 
Bei  Varro  freilich  überrascht  es  nicht  die  Notiz  zu  finden  1  1  "\  1 52J 
anteguaan  iia  faciunt  (_i  e.  significabilem  nuHunt  vocetn)  p<eti  dt 
mniur  infantes  ...ah  hoc  tempore  quod  tum  puetis  constitttanf 
fando,  dictum  Fattim;  und  auf  solche  gelehrte  Remimszeuzea  mag 
man  auch  die  Worte  des  Noniua  zurückführen  56,  1  u  3  mfans 
a  fando  dictus  est  .  . .  infantes  iis$ue  lo  appellandi  sunt  doiiec 
coeperint  fari,  sowie  Porphjrio  z.  od.  IV  b,  IS  „ttesncs  fati  pucros' 
id  est  infantes  ne^KpQumiKws,  und  Martianus  Cap,  IV  103,  12 
dividas  . ,  pueros  in  infantes  et  loquentes.  Aber  dieselbe  Erinnerung 
au  den  Ursprung  des  Wortes  begegnet  auch  bei  Schriftstellern, 
denen  gelehrte  etymologische  Reflexionen  ganz  fern  lagen:  Lac- 
tantiua  Op.  10,  14  infantes  non  ante  incipiant  fari  quam  dentes 
habuerint,  Ämbrosius  HI  2  =  vol.  16  M.  1266  infantes  .  . .  sunt 
gui  fari  verbum  Bei  mscmnt  Cicero  pro  Gallio  f r  4  p  237  17  M 
aräor  ammt,  gut  eüam  ex  tnfanttum  mgeniis  eltcete  totes  t  que 
reüas  solet  Augustinus  toI  40  928  Imgiia),  nfantium  faas  di 
sertas;  Valenanus  724  B  eice  mfatittUi»  qtiam  äunt  terborttm  ad 
miranda  pivnetpm  Vii\l  man  die  drei  letzten  minder  bestimmten 
Stellen  mit  gelten  lassen  so  wird  auch  an  die  unendlich  oft 
citierten  Bibelworte  Ps  8  3  =  Mt  *1,  Ib  j.  oti  mfantium  (i  >j 
nimv)  et  Jactenttum  petluisti  la  tdem  ermnert  werden  dürfen 
Immerhin  wild  aus  dem  Mitgeteilten  soviel  klar  sein  ddfs  die 
Erklärung  von  infam  aus  dem  negativen  m  und  fari  lange  genug 
im  Bewuf  tsem  blieb  um  es  begreiflich  zu  machen  dafs  zu  allen 
Zeiten  das  \\  ort  vorwitgend  auf  da"«  fiilhe  KindLsalt  r  angewtndet 
wurde.  Daher  die  häufige  7usimmenstel!  ng  mit  nutm  die  oft 
wiederholte  Erwahmng  des  lagttub  mfantium  daher  m  chiist- 
licher  Zeit  das  immer  wiederkehrende  baptizarc  tnfanles  noch 
in  den  Cipitulina  C  ir  M  heifst  es  6*)  33  34  mfantes  tnfta 
annum  haptizantur.  Bezeichnend  ist  fem  er,  dafs,  so  oft  auch 
infantes  adjektivisch  als  Attribut  zu  pueri  hinzutrat,  doch  immer 
wieder  infantes  und  jmeri  als  zwei  verschiedene  Lebensalter 
neben  einander  gestellt  werden,  so  schon  bei  Seneea  ep,  4,  2  u. 
öfter,  bei  Celsus  30,  24  und  noch  hei  Oaelius  Aurel.  ehr,  I  119, 
bei  Irenaeus  II  22,  4  so  gut  wie  bei  Hieronymus  tom.  II  lo.  Hier. 
32,  439.  Auch  das  darf  endlich  noch  bemerkt  werden,  dafs  ge- 
rade den  infantes  sehr  häufig  jenes  puerile  zugeschrieben  wird, 
welches  oben  als  ein  Charakteristikum  der  pueri  erwähnt  wurde. 
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Als  bezeichnender  Zusatz  erscheint  so  schon  das  adjektivische 
infanies  bei  Lucilius  XV  7  ut  pueri  infantes  credunt,  und  eben  in 
Bezug  auf  die  pueriUa  bei  Horaz  sat,  II  3,  247  sagt  Porphyrio 
haec  omnia  infantes  faciunt;  noch  stärker  endlich  ist  der  Aus- 
druck bei  Cassiodorius  H.  T.  1,  19  (919*)  vulgaria  sunt  Jiaec  et 
infantum  fatititatibus  inagis  accommodata. 

Allein  es  bedarf  nicht  weiterer  Beweise  für  eine  Sache,  die 
an  und  für  sich  leicht  Glauben  finden  wird.  Wenn  wir  den 
Spuren  der  erweiterten  Bedeutung  nachgehen,  werden  wir  zugleich 
in  die  ältere  Spracliperiode  hinaufgeführt,  wo  erst  aJlniählich 
infantes  sich  aus  einem  attributiven  Zusatz  zu  einem  selbstän- 
digen Substantiv  auswuchs.  DaJs  sich  dieser  Prozefs  schon  vor 
der  klassischen  Periode  vollzog,   kann  man  aus  Lucretius  I  186, 

V  810  ersehen;  sowohl  aus  Cicero  wie  aus  Caesar  werden  Belege 
des  substantivischen  Gebrauches  angeführt.  Und  schon  stofsen 
Stellen  auf,  welche  zu  weiterer  Auffassung  des  Wortes  auffordern. 
Es  sind  doch  nicht  lauter  Rabies  gemeint,  wenn  Caesar  B.  G, 
VII  28  erzählt:  non  aetale  confectis,  non  mtdieribus,  non  infatüibiis 
pcpcrcerunt  oder  4:1  ne  a  mulieribus  qiiidem  alque  infantibus  abs- 
Unerent;  aber  man  fühlt  hier  wie  bei  Curtius  IX  5,  20  non  seni- 
bus,  nim  fcntinis,  non  infantibus  pardtur  deutlich,  dafs  absichtlich 
der  Ausdruck  für  das  zarteste  Kindesalter  gewählt  wurde.  Ähn- 
lich steht  es  mit  Quiutilian  VHI  3,  68,  infantium  feminarumguc 
ploralMS,  zumal  wenn  man  sich  erinnert,  wie  oft  bei  Livius  »bm- 
liiTum puerontmque ploratus  u.  ähnl.  vorkommt.  Quintilian  I  12,  10; 

V  14,  31;  VI  1,  36;  Seneca  in  den  Dialogen  z.  B.  III  13,  5; 
Tacitus  Germ.  32,  46;  Juvenal  XIV  168  u.  a.  bieten  weitere  Bei- 
spiele unbestimmterer  Bedeutung  von  infanies,  so  zwar,  dafs 
immer  noch  der  Hinweis  auf  die  frühe  Jugend  mehr  oder  minder 
deutlich  hervortritt.  —  In  gröfserer  Masse  treten  zuerst  die  Bei- 
spiele für  infantes  in  engster  wie  erweiterter  Bedeutung  bei  den 
Medizinern  und  bei  Püniua  in  der  Nat.  historia  hervor.  Neben 
den  häufigen  Stellen,  wo  der  Ausdruck  Embryoneu  oder  Kinder 
des  allerersten  Lebensalters  bezeichnet,  begegnet  wieder  genug 
Unbestimmtes;  so  bei  Celans  p.  224,  6,  wo  von  der  öqotßötg,  dem 
Ausgehen  der  Haare,  die  Rede  ist;  281,  24,  wo  ab  infantibus  für 
a  ptieris  „von  klein  auf"  gesetzt  ist.  Aus  Plinius  erwähne  ich 
nur  XXVI  79   ulcerihus  feminarum   senum   et  infantum  und   die 

'  Gegenüberstellung  von  adulti  und  infantes  XXXIV  151  oder  ro- 
busti  und   infantes  XVIII  334.     Die   spateren  Mediziner   würden 
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Beispiele  in  derselben  Richtung  liefern.  —  Ein  anderes  grofses 
Gebrauchs  gebiet  ist  die  Sprache  der  Kirchenschriftsteller.  Auch 
hier  weisen  manche  Spuren  auf  die  erweiterte  Bedeutuug.  In 
einer  alten  Bibelübersetzung  (Lugd.)  steht  schon  Geu,  30,  26 
reMe  mihi  . .  infanies  meos,  31,  17  lacöb  accepit  .  . .  infantcs  suos; 
au  beiden  Stellen  setzte  Hieronymus  libcros  ein.  .Das  vsaviaxot 
I  Jo.  2,  14  übersetzte  er  mit  infantes;  vol  XI,  M.  30.  240  D  liest 
man  Uli  infantes  quibus  sunt  anni  quinqite  vel  decem  und  vol.  111 
M.  23.  968  A  cvm  hodieque  Romae  omnes  ftlii  vocentur  infantes. 
Eine  weitere  Altersbestimmung  findet  sich  bei  Benedictus  v.  Nursia 
c.  70  infantum  usque  XV  annorwm  aetates.  Und  zwar  dient  das 
Wort  keineswegs  nur,  um  vfiepucri  eine  Altersstufe  zu  bezeichnen; 
auch  jene  mehr  innerlichen  Beziehungen,  welche  wir  in  liberi 
und  später  in  fiUi  ausgedrückt  fanden,  blieben  ihm  nicht  fremd. 
Das  wohlbekannte  liberos  habere  sieht  man  bei  Augustinus  M.  40, 
vol.  VI  322  ersetzt  durch:  Optant  homines  'habere  infantes.  Auch 
die  so  unendliche  häufige  Verbindung  von  libe}-i  mit  einem 
Possessivpronomen  oder  possessiveu  Genitiv  kehrt  hier  wieder 
z.  B.  bei  Pardessus  363  a.  670  rustUyum  et  infantes  suos.  Bei 
diesem  sowohl  v/ie  in  den  leges  Utin,  Sal.  Rip.  ist  das  neuere 
Wort  überhaupt  zu  ausgedehntem  Gebrauche  vorgedrungen,  wäh- 
rend sonst  die  Sprache  der  Juristen  und  Staatsmänner  nur  ge- 
ringe Belege  enthält.  Auch  aus  dem  Corpus  Inseriptionum  ist 
für  den  Plural  nur  weniges  notiert. 

Da  nun  für  das  it.  fanduUo  fanciuUa  als  Vorstufe  mfantuhis 
(a)  vorausgesetzt  wird,  so  mag  noch  kurz  daiauf  hlngewle^en 
werden,  dafs  auch  für  diesen  Ausdruck,  den  mau  wohl  oft  riuh 
tiger  als  Kosewort,  denn  als  eigeiitliehes  Deminutiv  auttafst  m 
der  christlichen  Litteratur  eine  Reihe  von  Belegen  vorliegt  weicht 
dazu  berechtigen,  infaniuli  als  ein  gelegentlich  mit  gebrauchtes 
Wort  für  „Kinder"  hinzusteilen. 

Es  würde  die  Grenzen  unserer  Aufgabe  überoch leiten,  wenn 
aufaer  diesen  zu  allgemeinerer  Verbreitung  gediehenen  Ausdrucken 
noch  alles,  was  gelegentlich  einmal  im  Sinne  von  ,Kiudet'  gesagt 
ist,  besprochen  werden  sollte.  Dafs  hier  wie  Überall  lu  der  Sprache 
eine  Anzahl  verschiedener  Möglichkeiten  vorhanden  wai,  zeigen 
die  hie  und  da  von  den  Sammlern  mit  hereingezogenen  Ausdrücke 
wie  suboles,  proles,  progenies,  ereati,  nascenles,  minotes,  mminu 
u.  a.  m.  Nur  einem  dieser  seltneren  Worter  mag  noch  eine  kurze 
Betrachtung  eingeräumt  werden,  welches,  von  der  dichtensihen 
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Sprache  ausgehend,  immerhin  auch  sonst  in  ziemlichem  Umfange 
zur  Geltung  gelangt  ist.  Wie  auch  wir  in  unseren  Kindern 
Pfander  der  Liebe,  neue  Bürgschaften  des  innigsten  Verhältnisses 
sehen,  so  fafste  der  Römer  alle  ihm  Nahestehenden  und  beson- 
ders gern  seine  Kinder  als  pignora  auf.  Es  findet  sich  der  Zu- 
satz natorum  (ßliorum),  am  häufigsten  aber  pignora  allein.  Dem 
Vorgange  Ovids  trist.  III  11,  16  utqm  sit  exiguum  poenae,  quod 
coniuge  eara,  gmd  patria  carco  pignoribusque  mds,  folgten  alsbald 
Silius,  Lucanus,  Statius  (ISmal),  von  späteren  Dichtem  luvencus, 
Claudian,  Paulinus  Nolanus,  Avitus,  Prudentius,  Claudius  Marius 
Victor,  IVIerobaudes,  der  Auctor  de  laud.  dorn.,  Dracontius,  der 
Verfasser  der  Orestis  trag.,  Sedulius,  Corippus  u.  a.  Wie  man 
sieht,  nahmen  auch  die  christlichen  Dichter  den  Ausdruck  in  ihre 
Sprache  auf.  Während  aber  die  ältere  Prosa  z.  B.  Livius,  Curtius 
und  Tacitus  pigtiora  nur  allgemein  auf  die  durch  Verwandtschaft 
Verbundenen  anwendeten,  tritt  von  Cyprian  an  bei  den  christ- 
lichen Schriftstellern  das  Wort  mit  unter  die  prosaischen  Er- 
satzwörter für  liberi;  bei  Lactantius,  Hegesippus,  Ambrosius  u.  a. 
bis  auf  Cassiodorius  hinab,  ja  auch  bei  Ennodius  und  lordanis 
und  selbst  auf  einer  Inschrift  CIL  IX  3107,  8  (aim  pignor^us 
suis  de  ea  natis)  sind  Beispiele  bemerkt  worden.  Es  bedarf 
kaum  des  Hinweises,  wie  vortrefflich  ein  so  inniges  Wort  dem 
Geiste  der  Liehe,  welche  das  Christentum  predigte,  entsprach. 

Die  Untersuchungen,  welche  hier  vorgelegt  wurden,  gründen 
sich  auf  eine  aufser ordentlich  grofse  Zahl  von  Belegstellen,  welche, 
nach  Art  statistischer  Tabellen  zusammengestellt,  einen  Überblick 
über  das  numerische  Verhältnis  der  Wörter  zunächst  bei  einem 
Schriftsteller,  weiterhin  für  ganze  Perioden  und  Kreise  der  Lit- 
teratur  ermbglichtea.  Maa  sieht  die  alten  Ausdrücke  l^eri  und 
}men  durch  natif  dann  durch  filü,  parmüi  und  infantes  zurück- 
drängen, ohne  dafs  sie  doch  ganz  unserem  Auge  entschwäuden  i 
es  rücken  allmählich  jene  Wörter  vor,  welche  in  den  romanischen 
Sprachen  fortleben,  und,  wenn  nicht  sie  selbst,  so  ihre  Vorläufer. 
Hier  liegt  ein  wesentliches  Interesse  solcher  Zusammenstellungen. 
Aber  wie  vieles  drängt  sich  bei  derartiger  Arbeit  mit  heran, 
was  oft  nur  berührt,  nur  im  Vorbeigehen  fiüchtig  angedeutet 
werden  kann,  So  sehr  auch  der  Zug  der  Sprache  auf  das  Ver- 
allgemeinern des  Individuellen  geht,  jener  eigentümliche  innere 
Sinn,  welcher  schon  dem  Klange  des  Wortes  anzuhaften  scheint, 
tritt  mit  merkwürdiger  Kraft  immer  wieder  hervor;  in  stehenden 
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Verbindungen  erhält  er  sich,  wo  er  dein  einzelnen  Worte  ver- 
loien  scheint,  m  Ableitungen  bleibt  oder  wiril  er  lebendig,  wenn 
er  im  btammwort  abgestorben  ist.  Und  man  tadele  es  nicht, 
wenn  die  einzelne  Spracherscheinung  mit  einer  Menge  von  Bei- 
spielen belegt  wird.  Wer  vieles  ala  gleichartig  zusammenzufassen 
^enitijt  ist  wirö  desto  lebhafter  das  Verlangen  empfinden  auch 
tias  Individuelle  des  Litte  rat  urkreis  es,  des  Schriftstellers,  ja  auch 
jeder  einzelnen  Steile  nicht  unberücksichtigt  zu  lassen.  Es  gilt 
schliefslich  von  jedem  das,  was  Saiute-Beuve  einmal  in  Bezug 
auf  den  Stil  Napoleona  sagt  „Les  paioles  empiuntent  de  celui 
qui  les  dit  une  poitee  extraordmaire "  Und  in  diesem  steten 
Beobachten  des  Geistes,  der  aus  dem  Worte  zu  uns  spiicht,  hegt 
doch  der  Hauptweit  unseier  Studien  AVir  erinnern  uns  gertj 
daran,  daCs  unsere  Methode  der  modemen  Naturwis-enschaft  ver 
wandt  ist.  Auch  wii  suchen  enie  JVIeii^e  einzelner  Eischeinungin 
genau  zu  erkennen,  um  dadurch  behutsam  zu  allgememereu  hr 
gebnissen  zu  gelangen,  duch  wir  verfolgen  das  Wddm  und 
Wachsen,  das  Kommen  und  Gehen  in  unserem  sprachlichen  Ge- 
biete. Aber  die  Gegenstände  der  Beobachtung  sind  ihrer  Art 
nach  verschieden.  Die  Birkenblätter,  welche  der  Forscher  im 
Grunde  tausendjähriger  Moore  findet,  zeigen  kaum  eine  Abweichung 
von  denen,  welche  jedes  Frühjahr  uns  neu  wieder  bringt;  die 
Geschichte,  welche  jenen  Baum  hierhin  und  dorthin  trägt,  ihn 
an  einem  Punkte  vergehen,  am  anderen  neues  Leben  gewinnen 
läfst,  beröhrt  sein  inneres  Wesen  kaum.  Das  Wort  aber,  das 
gesprochene  lebendige  Wort,  täglich  im  Munde  vieler  Tauseude 
von  Menschen,  steht  in  jedem  Augenblicke  unter  dem  Einflüsse 
des  menschlichen  Geistee,  der  die  mehr  oder  minder  veränderte 
Form  immer  wieder  neue  Gedanken  aufzunehmen  zwingt.  Den 
Klang  des  lateinischen  ßliits,  des  lateinischen  infans  hört  man 
noch  in  unsern  Tagen  aus  den  romanischen  Sprachen  heraus; 
aber  welcher  Menge  von  Beziehungen  haben  inzwischen  auch 
diese  scheinbar  eindeutigen  Wörter  zum  Ausdrucke  gedient!  Und 
wo  das  Wort  auch  bis  auf  den  Klang  aus  dem  Leben  unserer 
Sprachen  verschwunden  ist,  führt  eben  die  Beobachtung  dieses 
Verschwindens  zu  mannigfacher  Erkenntnis.  Überall  ist  es  das 
Wirken  des  menschlichen  Geistes,  immer  dasselbe  und  doch  stets 
neu  in  seiner  Erscheinung,  was  uns  fesselt,  auch  wenn  das  Auge 
auf  nur  ein  enges  Gebiet  seiner  Bethatigung  gerichtet  ist. 
Kiel.  A.  Fiiuck. 
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Usque  ad,  usque  in  II. 
Usque  sub,  super,  post,  ante. 

Bei  der  Verbindung  von  m.  mit  ad,  in  und  Subst,  ist  auch 
hier  die  gewöhnliche  Ordnung  aßa  (vgl.  Archiv  VI  75f.):  u.  ad 
mare.  Vorantritt  eines  Attributs  (haßa)  trügt  dichterischen  Cha- 
rakter; Lucr.  5,  640  htimalis  m.  ad  flescus,  Sen.  Oed.  114,  Mart, 
12,  77,  2  u.  ö. 

Wichtig  ist  insbesondere  die  Stellung  ßa«:  PI.  Cist.  l,  1,  72 
ad  satielatem  u.  oggerit,  Cic,  d.  nat.  2,  153  in  caehim  v,  peneU-avit. 
Diese  beiden  Beispiele  zeigen  den  Zweck  der  Umstellung:  n.  soll 
in  unmittelbare  Verbindung  mit  dem  Verbum  gebracht  werden. 
So  tritt  M.  zunächst  zu  Verben  der  Bewegung,  besonders  zu 
Composita,  mit  ^ej-;  PI.  Poen.  667  ad  aream  u.  addiiximiis,  Cic. 
d,  nat.  2,  136  ad  pulmones  u.  perUneat,  Val.  Max.  6, 1,  11.  8, 15,  9. 
Sen.  ben.  2,  27,  4.  n.  q.  4,  2,  17.  Curt  4,  3,  10.  lustin.  1,  8,  10 
u.  o.;  Sen.  contr.  1  praef.  2  in  miracidum  u.  procederet,  ib.  2, 1  (9),  35 
in  cubiculum  n.  perduxit,  Sen.  n.  q.  1,  16,  1.  Plin.  n.  h.  15,  102. 
Quint.  10,  3,  12.  Suet.  Galb.  6.  19.  Flor.  3,  4,  0  u,  o. 

Den  Verben  der  Bewegung  folgten  bald  andere,  neben  lo- 
kales M.  trat  temporales  und  modales:  Liv.  1,  21,  4  ad  digitos  n. 
inmlula,  Val.  Max.  1,  6,  12  ad  inviäiam  u,  contraxerat  u.  o,;  MeU 
2,  97  in  pollinem  w.  contusa,  Plin.  n.  h,  16,  95  in  ccrtamen  «.  luxu- 
riant,  Frontin.  1,  5,  16.  Tac.  Germ.  35.  bist.  1, 39.  Suet.  Otho  11  n.  o. 

Bald  aber  löste  sich  nachgestelltes  v.  von  seiner  bisherigen 
Stütze  loa  und  erschien  somit  auch  vor  anderen  Wörtern,  aber 
abgesehen  von  PI.  Most.  133  ad  ülut  frtigi  u.  et  prohm,  wo  der 
Zwang  des  Metrums  schuld  gewesen  sein  mag,  nicht  vor  Valerius 
Maximus:  6,  9  ext.  5  ad  inviäiam  u.  Pohfcfatis,  7,  7,  4  ad  inferos 
u.  caelesti  fulmine,  8,  15,  7  u.  ö.;  Plin.  n.  h.  22,  127  in  fascias  M., 
Quint.  decl.  259  p.  59,  12    R.  Fronto  p.  178,  15  N  u.  ö. 

Mittlerweile  aber  hatte  man  die  Entdeckung  gemacht,  dafs 
sich  die  Stellung  ad.,  u.,  in . .  M.  zu  rhetorisch- stilistischen  Zwecken 
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ausbeuten  liefs.  Durch  die  Stellung  zwiacKen  zwei  unbetonten 
Partikeln  erhielt  das  eingeschobene  Wort  selber  einen  erhöhten 
Accent,  und  es  lag  also  nahe,  gerade  betonten  Wörtern  diese 
Stellung  anzuweisen:  Cic.  Caecin.  46  ad  exiremum  M.  contenderint. 
Bei  Superlativen  ist  die  Form  ßaa  zu  allen  Zeiten  häufig 
gewesen:  Sali.  bist.  1,  48,  5  ad  postremnm  u.,  Sen.  ep.  98,  1  ad 
extrcmum  u.  u.  Ö.;  Sen.  n,  q.  3,  27,  6.  5,  14,  1.  7,  22,  2  in  imtim  u., 
ib.  6,  20,  7  in  summa  ti.  u.  o.  Gehört  zu  dem  Superlativ  noch 
ein  Subst.,  so  tritt  die  stärkere  Betonung  des  Superlativs  nur 
um  so  hörbarer  hervor:  a)  Ov,  met.  4,  297  f.  ad  imum  u.  solutn, 
Val,  Max.  7,  1,  1  ad  idthnum  u.  fati  tempus,  7,  2  ext.  2.  Sen.  ben. 
5,  2,  4.  Cod.  lust.  1,  5,  5.  Orest.  trag.  788  u.  ö.;  Sen.  dial.  10,  7,  4 
in  extremam  u.  aetatem,  n.  q.  5,  15,  3  in  aUissimis  u.  Jatebris, 
Fronto  p.  144,  11  N.  Ps.-Cypr.  adv.  lud.  5  u.  ö.  —  b)  Quint. 
1,  12,  14  ad  minutissima  u.  geomeiriac,  Tert.  Marc.  3,  18.  Porpb. 
carm.  2,  20,  13  u.  ö.;  Sen.  n.  q.  2,  9,  2  in  sammum  u.  amphi- 
theatri. 

Aufser  den  Superlativen  werden  seit  Ovid  und  Livius  die 
Pronomina  durch  die  Stellung  ausgezeichnet,  und  zwar  pos- 
sessive, persönliche,  demonstrative,  seltener  relative  und  fragende: 

a)  Liv.  34,  51,  5  ad  nostram  u.  aetatem,  Tae.  Agr.  14  ad  nostram 
u.  menioriam  u.  ö.;  Ov.  am.  3,  2,  76  in  nostros  . .  u.  sinits,  Sen. 
contr.  10,  4  (33),  12.     Quint.  1,  11,  18.    Tac.  Agr.  28  u.  o.;   — 

b)  Sen.  contr,  1  praef.  4  ad  vos  u.,  Sen.  ben.  5,  19,  3  ad  nos  «., 
ebenso  Quint.  1,  5,  21.  Frontin.  aqu.  102,  Apul.  mund.  25.  Soliu, 
16,  1.  53,  10.  Y\i\  deut.  30,  13  u.  ö.;  —  c)  Val.  Max.  1,  1,  10. 
4,  8,  1  ad  hoc  u.  lempiis,  Quint.  decl.  348  p.  372,  1  R  ad  illud 
u.  tempus,  Frontin.  4,  1,  14.  Apul.  mund.  25.  Censorin.  21,  9. 
Cjpr.  ep.  36,  1,  3  u.  ö.;  Val.  Max.  9,  4,  3  in  hos  u.  iacentis  in- 
iwrias,  Sen.  ep.  53, 12  in  mm  «.,  Quint.  8, 3, 68.  decl.  348  p.  37 1, 1 B. 
Fronto  p.  187,  17  N.  Tert.  ieiun.  10  u.  o.;  —  d)  Quint.  8,  5,  33 
ad  quam  u.  vetustatcm,  id.  12,  1,  32  ad  quem  u.  ntodtim,  Tac, 
dial.  8  u.  ö. 

Durch  Hinzutritt  eines  Attributs  erweitert  sich  die  Form 
ßaa  zu  ßaab  oder  ßbua,  wofür  bereits  oben  Beispiele  stehen. 
Beide  Formen  sind  sehr  häufig;  doch  tritt  der  rhetorische  Cha- 
rakter der  Stellung,  den  die  ältesten  Beispiele  noch  wahren,  etwa 
seit  dem  älteren  PlJnius  zurück,  indem  auch  Wörter  von  geringem 
Tongewicht  zwischen  ad,  in  und  m.  eingeschoben  werden.  An 
Stelle  des   rhetorischen  Charakters  tritt   somit   ein  lediglich  sti- 
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listiseher,  indem  die  erwähnten  Stellungen  ala  besonders  gewählt 
und  geschmackvoll  gelten. 

a)  Form  ßa£üb:  Sali,  hisi  3,  61,  10  ad  exitium  w.  insontis 
trifmni,  Ov.  met.  5,  313  ad  Paeonas  u.  nivosos,  Val.  Max.  1,  8 
ext.  8.  2,  4,  5.  Plin.  u.  h.  4,  97  ad  Vistlam  u.  fluviiim,  4,  98. 
17,  107.  21,  31.  Quint.  1,  10,  46.  Gell.  3.  1,  13  u.  o.;  Plio.  n.  h. 
16,  236  in  forum  u.  Caesaris,  Quiut.  1,  10,  21  in  proverhium  u. 
Graeconim,  Scaev.  dig.  34,  1,  15  pr.  40,  5,  41,  13  u.  ö- 

b)  Form  $b(ia:  Lucr.  2,  515  ad  gelidas  . .  u.  pruinas,  Liv. 
27,  51,  2  aä  Mulvkm  u.  ponkm,  Val.  Mas.  5,  10,  2.  Plin.  ii.  h. 
4,  96.  6,  25.  16,  36.  18,  107.  Quint.  decl.  338  p.  334,  14  R  u.  Ö.; 
Stat.  silv.  3,  3,  71  in  arcioas  , .  «.  pruinas,  Ps,-Quint.  decl.  mai. 
'ü,  11  in  femineam  «.  palietitiam,  Tac.  dial.  17.  Solin.  22,  1.  Oros. 
7,  15,  8  H.  ö. 

Die  Stellung  der  einzelnen  Autoren  zu  ad  (in)  . .  u.  ist  eben 
wegen  des  rhetorisch-stilistischen  Charakters  dieser  Form  eine 
sehr  verschiedene.  Valerius  Maximus  hat  18  ad  . .  u.  und  nur 
3  M.  ad,  umgekehrt  hat  Ceisus  kein  ad  . .  u.,  Columella  nur  ein 
einziges  neben  35  ii.  ad. 

Häufig  ist  ferner  'die  Stellung  ad  (in)  . .  u.  bei  vorausgehen- 
dem Terminus  a  quo:  PI.  Most.  534  a  mani  ad  noetem  «.  Die 
regelmäfsige  Abwecliseiung  von  Partikel  und  Nomen  empfahl 
auch  diese  Form  sorgfältigen  Stilisten:  Mela  1,  114  a  Bosphoro 
ad  Tanain  u.,  2,  124.  3,  12.  3,  23.  Plin.  n.  h.  4,  63  ab  Attica  ad 
Thessaliam  zi.,  6,  30.  22,  95.  Quint.  9,  3,  57.  Suet.  Vit.  1  u.  o.; 
Sen.  contr.  1, 3, 4  ab  ipso  mpplicio  in  templum  «.,  Val.  Max.  2, 7,  9 
a  mane  in  noetem  u.,  Sen.  n.  q.  2, 10,  1.  6,  20,  7.  Frontin.  aqu.  87. 
Tert.  cor.  3  u.  ö. 

Bei  Cicero  PhH,  8,  9  ad  aguas  u,  et  Pwteolos  wird  u.  durch 
die  Zwischenstellung  als  zu  beiden  Subst.  gehörig  bezeichnet, 
und  dergleichen  Beispiele  finden  sich  noch  mehr:  Sen.  ep.  114,  13 
ad  Appium  u.  et  ad  Coruncanium,  Plin.  n.  h.  13,  111.  Quint.  2,  1,  2. 
Suet.  Cal.  44  u.  ö. 

Ihre  besondere  Bedeutung  aber  hat  die  Stellung  ad  (in)  . .  u. 
im  Vers,  speziell  im  Hexameter,  ü.  ad,  w.  in  im  Hexameter 
haben  dieselbe  Geschichte  wie  u.  ab  (Archiv  VI  77  f.).  Die  älteste 
Betonung  ist  auch  hier  u.  ad:  Enn.  sat.  71  m.  äd  Maeoti'  palwdes, 
Cic.  Arat.  416.  Lucr.  5,  640.  Manil.  4,  660.  Sil.  It.  6,  506.  Mart. 
11,  107,  1.  Priscian.  perieg.  737;  ebenso  ».  in  Lucr.  5,  642.  Da- 
neben kam  seit  Lucrez  die  Betonung  ü.  ad  auf,  die  aber  nur  an 
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zwei  Versstelten  verwandt  wird,  im  ersten  und  (seltener)  im 
vierten  Fufe:  1)  w.'  ad  Lucr.  6,  1109.  Verg.  ed.  9,  9.  Hör.  sat. 
1,  3,  7.  Lucan.  7,  164.  439.  Sil.  6,  581.  luven.  10,  291.  Auson. 
398,  20  u.  Ö.J  M.^  in  Avieu.  deacr.  129.  944.  1102.  1355.  Auson. 
297,  9;  —  2)u.''  ad  Verg.  ecl.  5,  43.  Sil.  13,  791.  15,  514  (511). 
16,  383  (386);  u.Un  Sil.  11,  592. 

Aber  auch  hier  bestanden  die  feinen  Regeln  zu  Recht,  welche 
die  augusteische  Zeit  ausgebildet  hatte:  M.  sollte  in  der  Arsis 
stehen  und  nicht  elidiert  werden.  Da  «'■  ad,  ü.  in  nur  einer  dieser 
Forderungen  entsprach,  so  mufste  man  zu  andern  Mitteln  greifen. 
Nicht  jedermann  war  so  findig  wie  Propeiz  3,  28  (30),  1  f.  ht 
licet  u.  I  ad  Tanain  fugias,  dem  es  Pnidentius  c.  Symtu,  1,  269  f. 
nachmacht,  andere  griffen  zunächst  zur  Trennung  der  beiden 
Bestandteile;  Hör.  sat.  1,  5,  82  f.  !f."  pucUam  (  ad  mediain  nocteni. 
Manil.  4,  605.  Drajjont.  carm.  2,  84;  Lucan.  6,  300  «.'  vel  in  pa- 
ccm.  Gesellt  sich  zur  Trennung  noch  Umstellung,  so  erhalten 
wir  unsere  oben  besprochene  Form  ad  . .  it.:  Lucr.  2,  515  ad 
gelidas  itcr  u?  pniinas,  Ov.  met.  4,  296  f.  5,  313.  Orest.  trag.  788. 
Am  leichtesten  aber  half  über  alle  Schwierigkeiten  die  einfache 
Umstellung  ad  n.,  in  u.  weg  (vgl.  das  unmittelbar  Folgende), 
sowie  die  Variation  m.  stA  =  u.  ad  (vgl.  S.  112). 


Ad  tisqne  (vgl.  Hand  Turs.  I  189.  Neue  TP  701)  i.st,  so  gut 
wie  «6  )(.,  nichts  weiter  als  eine  von  den  Dichtern  im  Interesse 
des  Metrums  und  ihrer  Regeln  (s.  oben)  vorgenommene  Um- 
stelifing  von  u.  ad.  Bedeutung  und  Verwendung  sind  also  bis  in 
die  kleinsten  Einzelheiten  dieselben  wie  bei  u.  ad.  Das  erste 
Beispiel  (lokal)  findet  sich,  da  Enn.  sat.  7 1  sicher  «.  ad  zu  lesen 
ist,  nicht  vor  Catuli  4,  24  hunc  ad  u.  limpidum  lamm,  und  ad 
u.  bleibt  nun  längere  Zeit  ausschliefs  lieh  es  Eigentum  der  Dichter: 
Verg.  Aen.  11,  262  Protei  .  .  ad  u.  cohtmnas,  Hör.  sat.  1  5,  96  f. 
ad  u.  \  Bari  moenia,  Ov.  am.  1,  5,  24.  trist.  5,  3,  21  f.  Stat.  Theb. 
5,  530.  Bei  Ovid  met.  4,  20  oriens  tibi  vich(s  ad  m.  [  decolor  ex- 
tremo  qua  tinguitur  India  Gange  ist  ad  ii.  <jua  'bis  dahin  wo' 
gesagt  wie  sonst  u.  gua,  z.  B.  Hör.  ep.  2,  2,  170  (Archiv  VI  65). 
Die  temporale  Verwendung  findet  sich  seit  Horaz:  sat.  1,  1,97  f. 
ad  u.  supremum  imipvs  =  Ov.  Pont.  2,  3,  4  supremum  vitac 
tempiis  ad  m.  meae,  Stat.  Th.  1,  185;  Ovid  verbindet  ad  u.  zuerst 
mit  Zahlen  (fast.  3,  125  ad  u.  deceni)  und  verwendet  es  zur  Be- 
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Zeichnung  der  gen ealogi sehen  Reihenfolge:  fast.  4,  30  cognatos 
venu  ad  u.  deos. 

In  die  Prosa  hat  ad  ti.  (wie  ab  m.,  Archiv  VI  80)  Tacitus 
als  poetisches  Element  seiner  Diktion  eingeführt:  ann.  14,  58 
multa  seeuhira  quae  ad  u.  hellum  eoalescerent ;  hier  dient  es  zur 
Bezeichnung  des  Grades.  Dem  Beispiel  des  Tacitus  folgt  zu- 
nächst Gelliiis:  2,  24,  15  a  trecentis  sestertiis  ad  u.  duo  sestertia 
(Maximural),  15,  2,  2  ad  u.  htdibria  ebrtosvs  (Grad).  In  den  Me- 
tamorphosen des  Äpulejus  erscbeinen  neben  2  u.  ad  (1,  20.  6,  16) 
und  einem  ad  . .  u.  (2,  17)  9  ad  u.,  in  lokaler,  temporaler  und 
modaler  Verwendung:  3,  21  ad  «.  summos  capillos,  4,  14.  8,  16 
ad  M.  caelum,  9,  20.  11, 10;  11,  6  ad  v.  terminos  ultimi  Spiritus; 
4,  3  ad  lt.  vitae  periculum,  10,  16.  Vgl.  ferner  Flor.  15.  dogm. 
Plat.  1,  3.  Ps.-Apul.  Ascl.  24.  Als  Adverb  scheint  ad  u.  zu  stehen 
niüt.  2,  28  ivvenettt  qttempiam  linteis  amicuUs  iniediim  .  .  et  adu. 
deiaso  capite.  Letztere  Verbindung  ist  wohl  eine  Nachahmung 
solcher  plautinischen  Stellen,  an  denen  der  Dichter  das  Adverb  u. 
'ordentlich,  gehörig'  zu  den  Verben  'scheren,  barbieren'  {ation- 
dere,  admutilare;  Archiv  V  448)  stellt;  adusque  (in  ein  Wort  zu 
schreiben)  ist  dann  Verstärkung  von  w.,  wie  adsatis  von  satis. 

Bald  nach  Äpulejus  erweitert  ad  u.  mehrfach  sein  Gebiet. 
Einmal  dringt  es  in  das  Kirchenlatein  ein:  Min.  Feh  23,  8 
ad  11.  summae  aetatis  robvr,  Tert,  virg.  vel.  3  ad  m.  proxime  'bis 
vor  kurzem',  id.  Marc.  2,  19.  an.  53.  Prax.  5.  Pa.-Cypr,  de  lud. 
incred.  1.  Äruob,  5,  8.  Mar.  Vietorin.  Bd.  8, 1100°  M.  m.  a  divinis 
ad  M.  caelestia  (über  doppeltes  u.  vgl,  Archiv  VI  76)  u.  ö.  Noch 
merkwürdiger  aber  ist,  dafs  ad  u.  auch  in  der  Fachlitteratur 
Platz  greift.  Juristen  (Paul.  sent.  5,  20,  3  ad  u.  vicim  agros  = 
Mos.  et  Rom.  leg.  coli.  12,  2,  2  p.  666  H),  Grammatiker  (Diomed. 
GLK  I  499,  16  ah  unka  syllaba  i»Z»j-es  adusque),  sogar  Mediziner 
versclimUhen  es  nicht,  gelegentlich  ihren  Stil  mit  der  eleganten 
Floskel  aufzuputzen:  Gargil.  43  p.  187,  17  R  ad  u.  fauces,  Marc. 
Empir,  p.  17  ad  u.  vesani  furoris  perimlum. 

Ada.  bleibt  auch  fernerhin  Eigentum  der  Dichter  (Teren- 
tiauus  Maurus,  Avien,  Ausonius,  Prudentius,  Paulinus  von  Nola, 
Claudian,  Scdulius,  Orest.  trag,,  Priscian  perieg.,  Authol.  lat., 
Poet.  Car.)  und  eleganten  Prosaiker:  Sammonicus  Serenus 
(Macr.  Sat.  3,  16,  6.  7),  Censorin,  SoHn,  Aurelius  Victor,  Diktjs, 
Ammian,  Macrobius,  Apollinaris  Sidonius,  Marcellinua,  Paulus 
Diacouua  in  der  bist.  Lang.,  Scr.  rer.  Lang.    Wir  bemerken  unter 
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diesen  Autoren  mehrere  you  Taeitus  beeinfiufste  Geschicht- 
sehreiber.  Auch  die  Patristik  behält  ad  tu,  so  Hilarius,  Ani- 
brosius  (Hegesippus),  Mamertua  Claudianus  u.  a,;  doch  hat  Hie- 
ronymus,  der  mafsgebende  Stilist,  ad  ii.  mit  glücklichem  Takt 
vermieden,  Augustin  in  der  gewaltigen  Masse  seiner  Schriften  es 
nur  ein  einziges  Mal  verwandt.  An  ad  u.  hat,  so  wenig  wie  an 
ab  u.,  die  Volkssprache  irgend  einen  Anteil. 

Den  Höhepunkt  seiner  Entwickelung  erreicht  a4  n.  bei 
Animianus  Marcellinus.  Neben  den  112  ad  ii.,  welche  die 
Zettel  verzeichnen,  hat  er  nur  9  aä  . .  u.  und  (nach  dem  Texte 
von  Gavdthausen)  3  u.  ad:  26,  1,  9.  28,  4,  4.  29,  5,  48  a  sole  mio 
n.  ad  diei  extimum.  Aber  an  der  letzten  Steile  fehlt  ad  in  den 
Hdschr.,  und  es  fällt  auf,  dafs  der  Herausgeber,  der  19,  2,  b  a 
sole  orto  u.  dm  uUimmn  unverändert  gelassen  hat,  hier  ad  zu- 
setzen zu  müssen  glaubte.  Ebenso  hat  28,  4,  4  u.  ad  nur  G, 
dagegen  VA  ad  it.,  was  aufzunehmen  war.  Somit  bleibt  u.  ad 
nur  an  einer  Stelle  unangetastet. 

Aus  der  weitern  Entwickelung  von  ad  u.  führen  wir  noch 
einige  Beispiele  an,  zunächst  ftlr  den  lokalen  Gebrauch:  Solin. 
2,  19  ad  u.  lÄrim  amnem,  10,  6.  Amm.  Marc.  18,  7,  4;  Solin. 
30,  12  ad  u.  Arabicos  sinm,  Aur.  Viet.  Caes.  39,  30 ;  Amm.  Marc. 
16, 11, 14  ad  ti.  Ravracos;  Mam.  Claud.  p.  204,  SE  ad  \u  Grae- 
ciaiu,  204,  12;  Auson.  415,  35  ad  n.  Ehromagum,  Amm.  Marc. 
24,  4,  13  Cteslphonta,  Prise,  perieg.  899;  Soiin.  52,  34  aures, 
Orest.  ir.  365  capul,  Amm.  Marc.  18,  10,  3.  Prud,  psych.  634; 
SoIin,  33,  2  ülam  . .  terram,  Aur.  Vici  Caes,  38,  4  oppidum,  Auson. 
415,  41  po)-tus  oppidi,  449,  3  Thaeacum  litus,  Dict.  Cret.  4,  20 
p.  83,  lOM  poriam,  Amm.  Marc.  14,  7,  15  praetorium,  18,  6,  9 
dvitatem  u.  o. 

Etwas  weniger  häufig  ist  temporales  ad  u,:  Censorin.  14,  2 
ad  M.  sexagensimum  annum,  Samm,  Seren,  bei  Macrob.  3,  16,  7 
ad  u.  Traiani  imperatoris  aetatem,  Solin.  52,  25.  Hilar.  syn.  92. 
Dict.  Cret.  4,  1.  Macrob.  3,  14,  14.  Scr,  Lang.  456,  37  ad  ii.  sero; 
CIL  VIII  9592  ad  u.  VIT  Idus  Decemlres ;  Auson.  420,  3  ad  u. 
deletum  lUnm,  Amm,  Marc.  16,  12,  3  ad  ti.  perfectum  opus 
castrorum  u.  ö.  Die  Trennung  von  quoadusque,  Poet.  Carol.  II 
38,  327  quo  praecepta  Bei  servavit  adusque,  ist  falsch,  da  diese 
Partikel  zusammengesetzt  ist  aus  qnoad  und  u. 

Auch  zur  Bezeichming  der  ununterbrochenen  Reihenfolge 
steht  ad  u.:    Prud.  apoth.  982   omuc  gams  ..ad   u.  corporeum 
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Cliristum,  pajch.  384,  Aug.  (generatio)  a  David  loseph  adu.; 
Sedul.  carm.  pasch.  2,  278  cuncta  hrevem  .  .  ad  u.  guadranteni 
(Archiv  VT  402),  Prud.  Lam,  949;  zu  Äuson.  303,  13  ad  tt.  puncti 
knuis  instar  vgl,  Archiv  II  596.  Ferner  steht  ad  u.  bei  Zahlen 
und  ZahlbestimmuDgen:  Amm.  Marc.  19,  2,  14  ad  u.  numerum 
müittm  XX,  Diom.  GLK  I  499,  16  ab  unica  syltaba  plures  adu., 
Diff.  serm.  ah  una  lütera  sex  adu.  u.  Ö. 

Für  modales  ad  w.  führe  ich  an  Amm,  Marc.  14,  6,  20  ad 
u.  taedium,  14,  9,  7  discrimen  vttae,  20,  9,  2  ad  m.  metum  mortis 
contuens;  ib.  22,  3,  12  ad  u    iubendum  iwperalori  eJaiiim  u.  B. 

Zwisehenstellung  von  ad  n.  zwischen  Attribut  und  Subst. 
ist  bei  Dichtern  nichts  Seltenes:  Catull.  4,  24  Jiuiic  ad  u.  Umpi- 
dum  lamm,  Verg.  Aen.  11,  262  Protei  ad  u.  columnas,  Stat.  Th. 
1,  185  serös  ad  u.  nepotes,  Avien.  or.  mar,  533.  Auson.  413,  15. 
Prud.  perist.  11,190.  Claudian.  28,287.  carm.  min.  19  (44),  97  a.  5.; 

—  Ov.  am.  1,  5,  24  corpus  ad  u.  meum,  Avien.  or,  mar.  437  fa- 
num  ad  u.   Veneris  n.  ö. 

Die  Form  aßa  d.  h.  die  einfache  Anastrophe  von  ad  u.  er- 
scheint erst  in  der  2.  Hälfte  des  4.  Jalirh,,  während  die  von  ah  u. 
schon  bei  Tacitus  (ann/ 13, 47.  15,  37)  sich  findet.  Diese  Stellung 
war  doch  wohl  blofs  dann  möglich,  wenn  adusqife  als  ein  Wort 
betrachtet  wurde,  und  man  wird  sich  in  der  Schreibung  darnach 
zu  richten  haben.  Die  Nachstellung  von  adu.  erscheint  etwa 
gleichzeitig  sowohl  in  der  Poesie  (Avien.  or.  mar.  148  Ophiusam 
adu.,  Auson.  149,  4  comidis  Ausonii  nomen  adu.)  als  in  der  Prosa: 
Diom  GLK  I  499,  16  plures  adu.  Bei  Ambrosius  de  Cain  et 
Ab  1,  4,  14  341  lesen  wu  domum  adu.,  enarr.  iu  ps.  35, 13.  1004 
Romam  adu ,  ebenso  heifst  es  im  Hegesippus  1,  28,  42  Äntiochiam 
adu,  1,  38,  65  Zephtfiium  adu,  was  wohl  für  Identität  der  beiden 
Autoren  sprechen  diirfte  Man  sehe  noch:  Prud.  perist.  10,  364 
caelum  adu,  560  nientum  adu,  763.  Anthol.  lat.  485,  11  u.  ö.; 
August,  Bd.  8  (=  42  M.)  loseph  adu.,  Sid.  Apoll.  1,  2  genas  adu., 
4,  20  (=  4,  7  p.  276  B),  Paul.  Diac.  h.  L.  3,  18  u.  ö. 

Die  solennen  Stellungen  von  ad  u.  (und  in  «.)  im  Hexa- 
meter sind  dieselben  wie  bei  u.  und  ah  u.  (Archiv  V  450.  VI  84): 
1)  ad  u.^  Verg.  Aen.  11,  262.  Ov.  trist.  5,  3,  21.  Stat.  Th.  1, 185. 
Claudian.  28,  287  u.  ö.;  —  2)  ad  u."  Hör.  sat.  1,  1,  97.  1,  5,  96. 
Ov.  met.  4,  20.  Prud.  apoth.  982.  ham.  949.  Claudian.  5,  37  u.  ö.; 

-  3)  ad  M.ä  Ov.  fast.  3,  125.  Stat.  Th.  5,  530.  Prud.  apoth.  1007. 
psych.  384.  634.  c.    Symm.  1,  112  u.  ö.;    in  «.*  Stat.  Th.  1,  440. 
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Theod.  poet,  Car.  I  455,  132.  Der  Pentameter  keuDt  nur  ad  «.'' 
(Archiv  V  450):  Ov.  am.  1,  5,  24.  fast.  4,  30.  Pont.  2,  3,  4.  Au- 
son.  149,  4.  Prud.  perist.  11,  190  u.  ö.  und  in  u.^  CatuU.  116,  4. 
Claudian.  carrn.  min.  3  (42\  6. 

Viel  seltener  als  ad  ?(  ist  in  u  Catill  IIb,  4  fda  mfesla 
nuhi  mittete  m  u  capuf  Dafs  m  n  =  n  m  ist  zeigt  die  ent 
sprechende  btelle  Jes  Properz  2  b,  15f  an  u  \  tn  nostium  lOfi^^ 
veiha  stiperha  caput^  Dals  \etgil  und  Oud  m  «  verschmähen, 
fallt  auf,  aber  Statius  mufs  e&  natürlich  haben  Theb  1,  440 
negne  e«im  mews  auileat  tbtas  \  (.it;s  tn  »  manns  Er&t  mit  bolin 
bemächtigt  sich  die  Prosa  der  Veibmdung  derpn  Bedeutung  fast 
ausscliliefshch  lokal  ist  52,  2'i  tn  u  fauces  54  7  m  n  Imlmm, 
Aur.  Viet.  Caes.  33,  3  Africani,  Avien.  or.  mar.  56  glaebam,  472. 
526.  610.  647.  Schol.  in  Cicer.  ed.  Orelli  411,  24  f  Selten  ist  die 
temporale  Bedeutung:  Claudian.  carm.  min.  3  (42),  6  aeternas 
.  .  in  u.  moras,  Theod.  poet.  Car.  I  455,  132  messis  .  .  tempiis 
inusqm.  Abgesehen  von  der  letzten  Stelle,  an  der  inif.  in  Ana- 
strophe steht,  haben  die  Herausgeber  überall  mit  Recht  in  u. 
getrennt  geschrieben. 


tast  lUi'  häufigeren  Wendungen  mit  «  ad  und  u  in  kom- 
men auch  mit  einfachem  ad  und  in  voi  ad  boltilatew,  ad  batu- 
ritatem,  tn  hodteinitm  Plin.  n.  h.  33,  7,  in  dimidiam  paitftn  (deco- 
quenda)  Col  12,  24  1  u.  a.  Stände  uns  das  vollständige  Material 
mit  ad  und  m  zur  Verfügung,  so  würde  sich  wahrscheinlich  er- 
gehen ddfs  u  ad,  H  m  gegenüber  einfachem  ad,  in  von  Jahih, 
^u  Jahrh  wachst  Des  Plinius  n.  h,  2,  242  ad  Hcrcidtb  colmnnas 
ersetzt  der  ihn  ausseht eib ende  Martianus  Capella  6,  611  durch 
u  ad  H  c  vgl  cosmogr.  2,  21  (geogr.  min.  ed.  Riese  95,  28) 
M  ad  nnstntm  maie  =  Gros.  1,  2,  54  ad  m.  v.  So  wird  in  spä- 
teren 'Schriften  emfaehes  ad,  in  häufig  durch  m.  ad,  u.  in  ver- 
deutlicht wie  z  B  PorphyrJo  horazisches  ad  ipsnm  mane  sat. 
Ij  3  17  mit  i(  ad  i  »i  erklärt;  vgl.  noch  Aug.  civ.  d.  17,  11 
'iK  finem  quid  est  nisi  'w.  in  f.',  Priscian.  GLK  III  37,  14  ad 
bellum  hoc  est  u  ad  b.,  Baeda  GLK  VII  275,  SO  u.  ö.  Über- 
haupt macht  sich  im  Laufe  der  Zeit  eine  immer  stärkere  Ent- 
wertung von  u  geltend  An  Stellen  wie  Lugd.  gen.  38,  1  abiit 
u  ad  hom/nem  Greg  M  dial,  1,  9  u.  ad  eundem  .  .  patrem  reoersi 
iiint   Nenn   65  ledäidii  omnes  divitias  «.  in  manu  Fendae    Act.  S. 
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Vincentii  ut  (liquor)  u.  in  vas  inflveret  u.  a.  wahrt  M.  zwar  den 
Begjiff  der  Kontinuität,  iit  aber  doch  recht  überflüssig. 

Das  so  au r^ei  ordentlich  häufig  vorkommende  u.  ad  scheint 
im  Spatlatem  zu  einem  Wort  mit  der  Geltung  von  u.  zusammen- 
gewachsen  zu  sein  Zwar  bei  Gajus  dig.  18,  6,  16  (15)  u.  ad  in 
etini  dient  {in  del  codd  dett.)  stehen  nur  zwei  verschiedene  Les- 
mten  neben  einander  aber  Orib.  synops.  6,  11  a  primo  n.  ad  in 
JHP  dürfte  kaum  anzutasten  sein;  vgl.  noch  Jordan,  p.  68,  16  M. 
(id  Ripkfios  M  ui  mottteb  extenditur.  Ja,  das  späteste  Spätlatein 
hat  Beispiele  wie  «  ad  dum  cogitatio  mperetur  (Ps.-Hier.)  und 
i(  ad  dum  saüsfacia/nt  (Bonif.). 

Der  auf  Unterdrückung  des  auslautenden  m  beruhende  achein- 
baie  Abi  findet  sich  im  Spätlatein  häufig  bei  u.  ad  und  w.  in, 
bO  m  der  Itala  u  ad  fi^ie  artete;  u.  in  die,  vespera,  liora  nona, 
Joe  lerbo  auf  Inschiiften  u.  at  fossa,  u.  in  via,  bei  Pirminius  m. 
ad  nocte,  n  i»  jim  vtundt  u.  o.  Den  wirklichen  Abi.  bieten  die 
Ausgaben  bereits  bei  Seneca:  n.  q.  5,  15,  3  reges,  qtti  pecuniam 
in  alhsstmib  u  latehn''  lequirentiir,  ib.  7,  8,4  «.  in  nuhilis.  An 
der  letzten  Stelle  hebt  Hiase  wohl  richtiger  u.  in  n^lum;  an 
der  ersten  ist  u  ,  wenn  anders  der  Abi.  die  richtige  Lesart  ist, 
wohl  im  Sinne  von  'sogar'  (Archiv  VI  506)  zu  deuten.  Im  Spät- 
latein  hat  natürlich  der  wirkliche  Abi.,  der  sich  im  Anschlufs  an 
den  scheiabiren  entwickelt  hat,  nichts  Auffälliges:  Ciarom.  Matth, 
U  31  u  ad  extremis  Greg.  Tur.  gl.  mart.  75  p.  539,  7  u.  ad 
cptüum  libraftim  pondere  Fred.  2,  6  «.  ad  tempore  Pompegi  u.  o.; 
Ital.  ps,  70,  19  u.  m  aUiSbimis,  Iren.  1,  6,  4  m.  in  mentibus  nostris 
et  sermon-3>as,  Greg  Tur.  u.  in  ipsis  virtuiis  suae  radicHm,  «.  in 
nostris  tetnporthtis,  u  tn  Gatliis  u.  o.  Sogar  Hieronymus  hat  Vu^ 
act.  ap.  7,  45  au'i  der  Itala  u.  in  diebiis  David  beibehalten;  aber 
act.  ap.  28,  15  u  ad  Appi  forum  et  Triius  tabernis  ist  der  Abi. 
in  lokativischer  Funktion  an  Stelle  des  (Nom.)  Aec.  getreten 
(W.  Meyer  in  Gröbers  Gruudrifs  I  370).  Oft  ist  m.  in  solchen 
Verbindungen  =  'sogar':  Isid.  bist.  Gotb.  54  pars  u.  in  r^ni  stii 
finibus  caesa  est. 

Nichts  weiter  als  eine  Variation  von  u.  ad  ist  u.  prope: 
Pallad.  10,  14  u.  prope  summUatem,  Anecd.  Graecol.  ed.  Rose  II 
309,  14  fundum,  Pard.  dipl.  111  a.  528  locam,  Azona,  Berofacmn 
(vgl.  Dipl.  ed.  Pertz  4,  42.  51). 

U.  sub,  zuerst  bei  Vergil  (geo.  1,  211  «.  sub  extremum  &ntmae 
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intraciabüts  imbrem;  vgl,  Arus.  Mess.  GLK  VII  514,  15)  ist  nichts 
weiter  als  eine  <lichteriBclie  Variation  von  u.  ad  im  luteres-e  der 
Regeln  über  die  Verwendung  von  m,  im  Hexamtter  (_S.  106 J.  Nach 
dem  Vorgang  Vergils  stellen  die  Dichter  fast  durchweg  «.  5«'* 
an  den  Anfang  des  Hexameters:  Ov.  met,  5,  607  h.  äirf)  Ofdto- 
mcno7i,  luvenc.  4,  147  orientis  ab  oris  \  u.  mb  ucciduum  caeli  ver- 
gentis  in  orbeni  (vgl.  Äesop.  Baldo  20,  20  m.  stib  occasiim  soUs), 
Ävien.  Ärat.  829.  Anth.  !at.  862,  3,  ja  einige  nehmen  auch  den 
Superlativ  extremm  mit  herüber;  Auion.  Mosell.  114  it.  sub  rx- 
Iremam  . .  caudam,  Arator  1,  23.  Flor.  Lugd.  poet.  Car.  II  518,  9. 
Nur  Lnean  hat  für  u.  sub  eine  andere  Stellung  im  Hexameter: 
10,  48  M.*  sub  arcton;  einmal  steht  es  im  Pentameter;  Ov.  Ibis  236 
(238)  admoruni  oailis  «.  sub  ora  faces.  Zweifelhaft  bleibt  Cons. 
Liv.  254  flamnia  .  .  erravit  posito  lenta  sub  n.  toro  (ao  Nangerius; 
die  Hdsehr.  sibi  «.,  Lipsius  subitque),  wo  doch  der  Abi.  auf- 
fällig wäre. 

Wie  in  der  Poesie,  ist  auch  in  der  Prosa  die  Verwendung 
von  M.  Süfc  fast  durchaus  lokal:  Gas.  litt,  gromat.  332,  1  it.  sub 
via  (^  Viani),  Cass.  Fei.  72  p.  173,  19  R  sub  umbilicum  u.,  Lib. 
pontif.  109*  38  sub  IMvdinas  u.  Hinzuzufügen  sind  noch  einige 
vulgäre  Variationen  des  Spätlateins:  Dipl.  ed.  Pertz  212,  1  m.  de 
ml  Moustiers,  Pard.  dipl.  lila.  528  (vgl.  Dipl.  ed.  Pertz  4,  13) 
M.  subtus  curiem  Baudaviam. 

'Bis  jenseit,  bis  über  —  hinaus.'  Nicht  häufiger  als  mit 
trans  (Cic.  Quinet.  12  tr.  Alpes  «.,  Kuf  brev.  3,  2  «.  tr.  Faduni) 
verbindet  sich  u.  mit  ultra:  Quint.  3,  1,  9  ultra  Soeraien  u.  (tem- 
poral), Hygio.  grom,  1]2,  20f.  novum  u.  ultra  solum,  Aethic.  24 
p.  14,  12  M,  tdtra  Gades.  Anders  drücken  die  Dichter  den  Be- 
griff 'bis  über'  aus:  Verg.  Aen.  11,  317  finis  super  w.  Sicanos 
(=  aßab),  Stat,  Th.  2,  206  procul  ti.  Lycaeos  |  Fariheniosgue  siq>ei- 
saüus,  ib.  7,  7  Bistonias  super  [ptier  Kohlmann)  w.  domos.  Später 
taucht  M.  super  wieder  in  Gallien  auf:  Pard.  dipl.  367  a.  673  u. 
super  ripam  ßuvioli,  ebenso  ib.  403  a.  683  (vgl.  Dipl,  ed.  Pertz 
30,  45.  50,  10.  Bd.  87,  1298.  1336  M.);  Visio  Barontii  (um  700) 
5.  18  M.  super  ipsum  tectum. 

'Bis  nach':  Vu^  2  Esdr.  13,  19  m.  post  sabbatum,  Bd.  13, 
453,  12  M.  consulatum,  Valer.  vit.  Fructuos.  Bd.  87,  466  M.  missam, 
Egb.  can.  Bd.  89  M.  natam  sobolem. 

Bis  vor:  Aug.  serm.  Bd.  38,  1443,  3  v.  u.  u.  ante  hoc  tri- 
duum,   Cod.  Theod.  13,  6,  9  viginti  annos,    Greg,  M.  dial,  3,  29 
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quadriennium  (ante  fehlt  in  4.  5),  ib.  3,  30  {=  4,  55)  bimnium 
(m.  fohlt  in  3).  In  den  Formul.  ed.  Zeumer  111,  21  eas  (causas) 
u.  ante  nos  omnimoiUs  fianl  smpensas  vgl.  Pard.  dipl.  552  a.  724. 
Marculf.  form.  Bd.  87,  816  M.  Greg.  II  Bd.  89,  8M.)  besagt  u. 
ante  nos  dasselbe  wie  soust  u.  in  p-aeseittiam  nostram,  Form.  310, 
31.  311,  20.  315,  18  u.  ö.,  oder  u.  ad  n.  pr.  (pr.  n.)  Capit.  Car. 
9G,  11.  258,  36. 

Die  noch  übrigen  VerbiDdungen  finden  sich  nur  vereinzelt: 
1)  'Bis  aufserbalb,  bis  hinans'i  Pliii,  n.  h.  8,  60  u.  extra  solitu- 
dines,  Baed.  liom.  aest.  de  sct.  145  u.  foras  civitatmi;  vgl.  Dipl. 
ed.  l'crtz  4,  47  ti.  foras  ad  campos  vado. 

2)  'Bis  awischen':  Lugd.  num.  21,  13  inter  Moah  «.  et 
Amorrcum. 

3)  'Bis  gegenüber':  Vul  2  Esdr.  3,  2C  u.  contra  porlam 
aqttartim,  Baed.  bist.  eecl.  1,  1  p.  7,  21  H  n.  contra  Hispaniae  se- 
pttfiitrionalia. 

Landau.  Ph.  Tliielmann. 
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raauisten  welche  mii  m  memei  Jugend  ils  em  schinei;  Tiaum  erschien 
ist  endhch  wovon  die  Arbeiten  des  Archivs  das  erfieulichstp  Zeugnis 
ablegen,  zur  Wiiklithlieit  ^ewoiden  immerliin  ist  bei  diesem  Zu 
■lamruenarbeiten  wie  von  dei  einea  sj  lach  von  dei  andem  Seite  eine 
^ewisse  Voisicht  io  bpobachten  Wir 3  aiit  Grund  von  lom  hm^  i 
m  dea  Plautustext  ein  Jcmsa  eingesetzt  daiaus  wiedemm  in  die  lat 
Wi  rterbücher  dMtgenommeu  und  luf  die^ps  altlat  lan':  i  sohlipfslicii 
tlJB  roin  Woit  zariickgelühit  so  niicht  das  i  if  mi  h  den  Emdmcli 
eines  iiiculus  vitiosus 

f,n  H    SchuLliai  U 


illier  die  Ableitung  von  praestare. 

Wählend  im  Deuf sehen,  ' vor '  and  ' Cur '  (vgl  Vl isiolit ,  Püi 
sifht)  einander  hauh^  heiuhien  ist  dies  im  Latemiachen  bei  piae  und 
[iru  durihaus  nicht  in  demsplhen  Mafse  dei  tall  Zwai  hat  sich  m 
juaeesse  und  piaesidium  aus  dem  Begriffe  des  Viranatehens  du  Be 
^Tiff  dei  Flirsoige  und  de-.  Schut^ea  entwickelt,  abei  es  iafat  sn  li 
nicht  leugnen,  dafs  dies  nui  bei  wenigen  Verben  dei  Fall  gewesen 
Ist,  und  dafs  praestaie  als  transitivum  (alieui  aliquid)  aus  dei  Reihe 
der  composita  mit  piie  scharf  heiaustiitt  Dies  ist  um  so  auffallendei, 
ala  die  andere  Bedeutung  von  praestare  (alicui  aliquä  re)  die  gewohn 
liehe  Bedeutung  vm  prae  m  dei  Zusammensetzung  anr  logibcheii  Voi 
liedingung  hat,  ohne  d^ls  ei  möglich  witre,  histonsch  m  igend  omei 
Weise  eine  Vermittlung  diesei  von  Grand  aus  verschiedenen  Gelanken 
heiboizufüliien  Es  lat  dahpi  nui  zweierlei  möglich  entweder  hat 
piao  m  piaestaie  von  voinherem  eine  doppelte  Bedeutung  gehibt, 
und  dies  ist  angesichts  dei  sonstigen  Verwenlung  von  piae  wenig 
wahischemlioh,  odei  beide  Veiben  haben  mit  einandei  nni  die  Toim 
gemein  So  glaube  ich  denn,  dals  das  tianaitive  praestaie  nicht  mit 
piae,  sondern  mit  piaes,  der  Böige,  dei  mit  semem  Besitz  (vgl  piae 
dium)  einstellt  zusammengeaet^t,  also  aus  praed  stare  entstanden  ist 
Damit  st  mmt  trefflich  die  uisprilngliche ,  rem  junatische  Bedeutung 
m  dem  Urteilt apiuche  des  M  Cato  (Cic  oft  III  16  bb)  cum  in  ven 
dundo  lom  eam  scisset  et  non  pronuntiasset,  emptiri  damnum  piae 
stau  oportere  Ähnlich  in  ilbei tragenei  Bedeutung  fehcitalem  de  so 
piaestare  (fic  de  imp  (n  Pompei  17,  47),  ftTessallam  Caesiii  (Cic  ad 
y  fi  3,  8)  Dann  eist  versteht  man,  weshalb  piaestaie  stets  nui 
von  p flieh tmafsigen,  niemals  von  htteiansehen  Leistungen,  dafs  es  stets 
nui  \on  guten,  niemals  von  sohlechten  Eigenschaften  gebraucht  wird, 
wjhiend  bei  einei  Zusiromeniet7un„'  mit  piae  nur  dei  usus  als  hi 
1  Urungsgrund  ubiig  1  leibt 

Breslau.  H<;rinn.un   Kothe. 
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Der  Genetivus  compEiratioiiis 
und  die  präpositioiialen  UiTischreibuugeii. 

Man  kann  von  den  Eigenschaftswörtern  mit  besserem  Reelnte 
als  von  den  Hauptwörtern  behaupten,  dafs  sie  relative  Begiiffe 
bezeichnen.  Während  die  Sprache  deutlich  zwischen  Berg  und 
Hügel,  Flufe  und  Bacli  unterscheidet,  geraten  wir  in  grofse  Ver- 
legenheit, wenn  wir  bestimmen  sollten,  was  'alt',  was  'neu'  zu 
nennen  sei.  Alt  wird  der  Wein  mit  kaum  zwei  Jahren,  während 
zu  einem  alten  Banme  ein  viel  gi-öfserer  Zeitraum  erforderlich 
ist,  und  Plinius,  Nat.-tiesch.  1,  89  sogar  von  Bäumen  spricht, 
welche  älter  sein  sollten  als  der  trojanische  Krieg.  Mag  nun  auch 
der  Zusammenhang  der  Gedanken  dem  Verständnisse  olt  zu  Hülfe 
kommen,  so  mufs  es  doch  ebenso  oft  erwünscht,  ja  notwendig 
sein,  den  Grad  näher  zu  bestimmen,  sei  es  durch  steigernde 
Adverbia  oder  die  Superlativform,  sei  es  durch  eine  Vergleichung 
mit  ähnlichen  Dingen.  Dafs  und  wie  das  alte  wie  das  klassische 
und  nachklassische  Latein  Jiierfür  den  Ablativ  als  Kasus  der 
Trennung,  des  Abstandes,  des  Ausgangspunktes  verwendete,  ist 
Arch.  VI  447  ff.  gezeigt  woi'den.  Für  die  Konstruktion  macht  es 
selbstverständlich  keinen  Unterschied,  ob  der  Komparativ  durch 
das  Suffix,  oder  durch  magis,  plus,  potius,  minus  ausgedrückt 
sei;  doch  darf  man  herzhaft  behaupten,  dafs  die  klassische  Prosa 
die  Umschreibungen  mit  magis  u.  ä.  nicht  anerkannt  wissen 
wollte.  Man  griff  zu  denselben  meist  nur,  wo  der  Begriff  des 
Adjektivs  der  Steigerung  widerstrebte,  wie  bei  Varro  ling.  lat. 
9,  72  quod  natura  nemo  luseo  magis  sit  luscus;  Colum.  4,  29,  9 
plus  iusto  ieiunus;  so  auch  bei  den  sogen.  Partie,  fut.  pass.,  die 
sich  den  Adjektiven  auf  bilis  nähern,  wie  in  einer  Kede  des 
Asinius  PoUio  bei  Quint.  9, 4, 132  non  quisquam  te  potius  optandus 
(=  optabilior)  nobis  fuit,  nach  dem  Vorgange  von  CatuJl  107,  8. 
Quis  me  uno  vivit  felicior,  aut  magis  ha«  res 
Optiandas  vita  dieere  quis  poterit? 
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liivius  6,  14,  1  seditioiie,  quam  solito  magis  metuendam  auetor 
fecit.  Derselbe  Livius  sclirieb  5,  44,  6  magis  solito  iucauti,  ob- 
wohl Cicero  und  Caesar  den  Komparativ  ineautior,  incautjus  ge- 
bildet hatten.  Notwendig  wird  das  umschreibende  minus,  weil 
die  Sprache  für  die  Herabseizung  des  Adjel.tubegriffes  kenie  Form 
ausgebildet  hat,  z.  B.  bei  Nep.  Att  13,  1  nemo  iJlo  mmus  fuit 
emax,  minus  aedificator.  Die  reine  Willkür  des  Rpatlatcins  zeigt 
dagegen  Aur.  Victor  Caes.  42,  25  ut  imperatoie  ipso  claimi,  ita 
apparitorum  plerisque  inagis  atrox  nihil,  weil  der  Form  atrocius 
nichts  im  Wege  stand.  Noch  unklassiseher  hat  Sulp.  Sev.  2,  4l>,  5 
gesehrieben  plus  iusto  inflatior. 

Diese  Freiheit  der  Umschreibung  war  von  den  Dichtern  aus- 
gegangen und  niufs  zum  Teile  auf  die  metrische  Bequemlichkeit, 
zurückgeführt  werden.  So  finden  wir  schon  bei  Lucr.  3,  274  magis 
hae  infra  =  inferius;  bei  Vergil  Aen.  5,  724  nate,  milii  vita  qiion- 
dam,  dum  vita  manebat,  Gare  magis,  wogegen  carior  vita  viel 
häufiger  ist.  Noch  freier  bewegte  sich  Ovid,  so  in  dem  Viekanntcn 
Verse  art.  am.  1,  475  Quid  magis  est  saxo  durum,  quid  mollius 
unda?  (Arch.  VI  458).  Ov.  Pont.  1,  5,  53  magis  utile  nil  est 
Artibus  his;  4,  3,  44  Indigus  effectus  omnibus  ipso  magis;  Trist. 
4,  G,  43  Corpore  sed  mens  est  aegro  magis  aegra,  da  wohl  aegrius 
bei  Plautus  vorkommt,  aegrior  vermieden  wird  wegen  des  Rhota- 
cismus.  Auch  bei  Sen,  epigr.  s.  exil,  5,  2  Et  sunt  criminibus 
pectora  nigra  magis  ist  die  Umschreibung  entschuldigt,  weil 
nigriörä  nicht  in  den  Vers  ging,  auch  abgesehen  von  der  dem 
römischen  Ohre  mifsliebigen  Form,  über  welche  vgl.  Arch.  IV  5. 
[Sen.J  Oetav.  20  lux  es  tenebris  invisa  magis.  Val.  Flacc.  7,  355 
et  qua  sibi  fida  magis  vis  NuUa,  da  Charis.  113,  12,  wenn  auch 
nur  mit  halbem  Rechte,  die  Form  fldior  als  ungebräuchlich  er- 
klärt. —  Bekannt  ist,  dafs  von  malle  =  mage  velle  derselbe 
Ablativus  comparationis  abhängen  kann,  z.  B,  Hör.  safc.  2,  8,  79 
nuUoa  his  mallem  ludos  spectasse.  Während  die  Griechen  auf 
Irepog  wie  auf  alXog  den  Gen.  compar.  folgen  liefsen,  mag  es 
auffallen,  dafs  bei  den  Römern  gerade  alter  trotz  seines  deut- 
lichen Suffixes  dieser  Konstruktion  nicht  gefolgt  ist,  sondern  nur 
alius,  aber  freilich  auch  dieses  nur  bei  Dichtern  und  nicht  bei 
Prosaikern  ersten  Ranges.  Cic,  epist.  11,  2,  2  (der  Brief  ist  von 
Cassius  geschrieben):  nos  ab  initio  spectasse  otium  neque  quie- 
quam  aliud  libertate  communi  quaesisse  esitus  declarat. 

Nur   bei    mangelhafter    Schärfe    des    Denkens    konnte    man 
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uuque  und  adaeque  mit  einem  Abi.  comp,  verbinden,  iiideui 
man  es  in  der  Lebendigkeit  des  Dialoges  mit  magis  zusammen- 
wai-f.  Bei  Plaut.  Most.  31  Quo  nemo  adaeque  iuventute  ex  omni 
Attica  Äntehac  est  habitus  pareus  nee  magis  continens  haben 
wir  noch  eine  Art  Zeugma,  indem  der  Ablativ  quo  sich  streng 
genommen  nur  auf  magis  continens  bezieht;  da  aber  nemo  aeque 
continens  und  nemo  magis  continens  (continentior)  in  unserer 
Vorstellung  geradezu  zusammenfliefseu  können,  so  ist  aeque  auch 
ohne  daneben  steh  enden  Komparativ  gleich  gebraucht  worden.  PI. 
Gas.  3,  5,  45  Neque  est  neque  fuit  me  senex  quisquam  amator 
adaeque  miser;  Amph,  293.  Cure,  141.  Ein  Analogon  bietet  der 
ungenau  wieder  gegebene  Vers  des  Ovid  im  Corp.  inscr.  IV  1895 
Quid  pote  tan  dnrum  saxo,  quid  moUius  unda?  Bemerkenswert 
ist,  dafs  diese  Konstruktion  nicht  blofs  plautinisch  ist,  sondern 
dafs  sie  in  der  Volkssprache  fortlebte,  wie  man  aus  Plin.  n.  h.  35, 17 
schlzefsen  darf;  picturae  quibus  ego  quidem  nullas  aeque  miror. 
Dafs  Sallust  auch  einen  Dativus  comparationis  kannte,  bist, 
2,  87  Sertorius  vir  gravis  et  nutla  arte  cuiquam  inferior,  be- 
merkte schon  Ruddimann,  instit.  gramm.  lat.  synt.  Hb.  I,  cap.  2, 
N,  18,  not.  7;  die  zweite  Stelle,  die  er  hierfür  anführt,  Padus 
nulli  amuium  claritate  inferior,  findet  sich  indessen  nicht  bei  Plin. 
n.  h.  3,  16,  sondern  bei  Solin  2,  25.  Die  Erklärung  ist  bereits 
Arch.  VI  466  gegeben.  So  wird  man  auch  Priscill.  p.  22,  16  de- 
terior  gehennae  im  Zusammenhalte  mit  Apul.  d.  Fiat.  2,  22  <le- 
terior  cordi  lieber  einen  Dativ  annehmen;  weitere  Beispiele  liefern 
Marc.  Empir.  p.  235,  8  (cap.  23,  17)  Helmr.  liquori  vessica  maior; 
Sidon.  Apoll,  epist.  4,  4,  1  mihi  maior  natu.  Vielleicht  ist  auch 
Apul.  flor.  19  Asclepiades  ceteris  princeps  (=  überlegen)  ebenso 
zu  deuten.  Gegen  Ende  des  sechsten  Jahrhunderts  nach  Chr.  hat 
Venantius  Fortunatus  diesen  Dativ  sehr  weit  ausgebildet;  Carm. 
1,  15,  4  Tu  potior  reliquis  et  tibi  nemo  prior;  1,  15,  5  nulli 
minor  atque  secundus;  1,  15,  71  inferiora  sunt  fiumina  cuncta 
Üaronuae;  3,  4,  6  nulh  est  ille  locus  inferior;  4,  5,  14;  4,  7,  10 
dulcior  et  melli  (?)  lingua;  4,  9,  13.  14  cunctis  minor  .  .  sibi 
maior;  6,  1,  82;  9,  2,  37  eui  nuUus  maior  habetur. 

Der  Genetivus  comparationis  ist  durch  das  Griechische 
beeinflufst  worden.  Wem  das  Wort  'Gräeismus'  ein  Greuel  in 
den  Augen  ist,  der  braucht  sich  durch  uns  nicht  beunruhigen  zu 
lassen,  da  auf  den  Namen  nicht  viel  ankommt;  wichtiger  ist  es 
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mit  Siclierheit  zu  wisaen,  wauu  uud  wo  derselbe  vorkommt,  bc- 
Kiebmigs weise  uicht  vorkommt,  weil  hieraus  das  beste  Urteil 
gewoimeii  wird.  Die  Konstruktion  durch  Emeiidatioii  möglichst 
zri  beseitigen  (Spart.  Carac.  2,  3  kann  die  beste  handselir.  Über- 
lieferung patris  superbior  fuit  wenigstens  verteidigt  werden),  ist 
durchaus  unstatthaft,  da  wohl  durch  Abkürzungen  wie  minor 
ann.  XX  der  Kasus  verdunkelt  werden  konnte,  wie  bei  mil.  paus., 
in  den  weitaus  zahlreichsten  Fällen  aber  die  handschrifti.  Über- 
liefei'ung  als  eine  zuverlässige  Grundlage  anerkannt  werden  mufs. 
Wenn  Ergasilus  bei  PI.  Capt,  822  sagt;  Non  ego  nunc  pava- 
situs  sum,  sed  regum  rex  regalior,  so  will  er  sich  oifcnbar  dem 
persischen  Grofsköaig  (ßaaUtis  ßaotXäav)  gleichstellen;  aber  der 
Ausdruck  erscheint  als  ein  Gemisch  von  zwei  Gedanken,  indem 
man  an  einen  Genetivus  partitivus  glauben  möchte,  wenn  man 
dem  Komparativ  regalior  die  Kraft  des  Superlativs  heimil'st, 
andrerseits  aber,  wenn  man  die  Vermischung  der  Steigeriings- 
grade  nicht  zugeben  kann,  an  den  Genet.  comparationis  zu 
glauben  genötigt  wird.  Diese  nämliche  Unsielierheit  begegnet 
uns  auch  anderwärts,  wie  in  dem  Verse  des  Bnnius  (trag.  78  V.): 

Mater  optumarum  multo  mnlier  melior  mulierum, 
wo  luelior  der  Ällitteration  zuliebe  statt  optuma  vorgezogen  sein 
kann.  Prud,  perist.  5,  294  0  miles  itjvictissime,  fortissimorum 
fortior;  14,  110  et  quod  malorum  est  taetrius  onmiiim.  Auch 
die  kritisch  unsichere  Stelle  Plin.  n.  h.  7,  117  omnium  trium- 
phorum  laurea  maior  scheint  hierher  zu  gehören;  ohne  Zweifel 
Varro  r.  rust.  2,  5,  10  transmarini  Epirotici  non  sohim  meliores 
totius  Graeciae, 

Kann  man  bei  Plautus  und  Enniua  leicht  au  eine  Einwir- 
kung des  Griechischen  glauben,  so  drängt  sich  die  nämliche  Er- 
klärung bei  Vitruv  auf,  der  so  viel  aus  griechischen  Quellen 
geschöpft  oder  übersetzt  hat:  5,  1,  3  ("=  p.  105,  23  R.)  superiora 
inferiorum  fieri  contractiora  (gegen  3,  3,  1  ^  75,  16  11.  uti  fir- 
miora  siut  inferiora  supeiiovibus);  9,  7,  2  (p.  231,  1)  inferius 
ventris.    Vgl.  Joh.  Praun,  Bemerk,  zur  Syntax  des  V.  1885.  S,  79. 

Nur  in  einer  Formel  ist  ein  Genetiv  schon  am  Ende  der 
Republik  in  die  Kurialsprache  eingedrungen.  In  der  Lex  Urso- 
nensis  (710  u.  e.)  §  98  ist  insehriftlich  überliefert:  qui  minor 
annor(ura)  XIIII  aut  maior  annor(um)  LX  natus  erit*),  und 
*)  DayesL'"  l-cx  repetiiiiil.  13  (Corp.  inscr.  1  p.  68)  qm:ivu  minor  anneis 
XXX  uiaioive  iumue  LX  giiatiis  siot. 
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durau  reiht  sich  die  Lex  Malacitaua  28  is  qui  minor  XX  aniio- 
rura  erit;  54  qui  minor  annormn  XXV  erit;  ibid,  qui  minor  ^Mßw 
annor(um)  XXV  erit.  Dadurch  sind  die  bei  Schriftstellern  über- 
lieferten Stellen  voHkommen  gesichert;  Liv.  38,  38,  15  minores 
octouum  denum  annorum;  Plin.  jiaueg.  83  (79),  1  minor  anno- 
rum  triglnta;  Suet.  Äug.  28  maiores  annorum  quinque  et  triginta; 
Ampel.  28  4  Annibal  minor  annorum  XXV  imperator  faetus  u.  s.  w. 
Sei  Werl  1  st  h  er  der  g  ech  sei  e  Genet  v  an  die  Stelle  des 
Ällat  comp  e  ngedru  ^e  da  d  e  ^dine  Prosa  eine  Abneigung 
^e^^e  d  ese  h  mde  A  sdr  ckswe  e  bek  ndet,  sondern  wahr- 
s  1  ei  1  ch  st  Ell  pse  von  quam  an^u  ehmen  worauf  die  dritte 
Stelle  1er  Le  Malac  ta  a  tul  rt  u  d  1  r  (je  etivus  ist  ein  Gen. 
qualitatis.  Darnach  wäre  dann  auch  bei  Taeitus  Aunal.  4,  63 
cui  minor  quadringentorum  milium  res  (Kittercensus)  ein  quam 
hinzuzudenken.  Sonst  hielt  die  Prosa  an  dem  korrekten  Ablativ 
fest:  Scipio  Afric.  bei  Macr.  sat,  2,  10  maior  annis  XII;  Cornif. 
2,  13,  26  maior  annis  LX;  Nep.  Hann.  3,  2  minor  XXV  annis 
iiatm  (natus  vm.  ed.  ültraiect.;  oder  ist  annos  zu  schreiben?); 
Liv.  25,  5,  8  mmores  septemdecim  annis,  und  so  öfter;  Quintil. 
1, 1, 15  minores  VII  annis;  Plin.  pan.  79, 4  minores  XXX  annis  etc. 
Gegen  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  vermag  die  Latinitüt 
ihr  bisher  im  ganzen  rein  behauptetes  Gepräge  nicht  mehr  zu 
wahren,  Ea  zeigt  sich  dies  zunächst  bei  den  Juristen,  die  zum 
grofaen  Teile  keine  geborenen  Römer  waren.  In  den  Instit.  des 
Gaius  ist  sogar  der  Geneliv  die  ßegel,  z.  B.  1, 21  minores  aJinorum 
triginta  servi;  1,  17  ut  maior  sifc  annorum  triginta;  1,  18  maiores 
XXX  annorum  servos;  1,  38.  39.  40.  41  u  s  w,  und  in  dem 
Liber  sing.  reg.  hat  Uipian  den  Genetiv  wenigstens  häufiger  als 
den  Ablativ:  1,  12.  1,  13.  3,  3  minor  trigmtd  annorum;  16,  1  si 
vir  minor  annorum  vtginti  quinque  sit  aut  uxor  annoium  viginti 
minor;  16,  3  minor  -sexaginta  annorum,  1,  14  bi  mmor  sit  tri- 
ginta annis.  In  den  Digesten  dagegen  herrscht  der  Ablativ  so 
ziemlich  uneingeschränkt,  nicht  nur  bei  Paulus  und  Papinian, 
sondern  auch  in  den  Citaten  aus  Gaius  und  Uipian,  wornach  man 
glauben  möchte,  die  altlateinische  Ausdrucksweise  sei  durch  die 
Kedaktionskommission  unter  Tribonian  wieder  hergestellt  worden. 
Vgl.  z.  B.  Gaius  Dig.  4,  4,  27,  2  minor  annis  viginti;  Gai.  Dig. 
29,  2,  57,  1  minoribus  viginti  quinque  annis.  Ülp.  Dig.  1,  7,  15,  2 
minor  sexaginta  annis;  1,  7,  17  minor  viginti  quinque  annis; 
1,  10,  1,  2  u.  s.  w.     üb  Gaius  und  uipian  Ellipse  von  quam  ge- 
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fiiblt  otler  den  griechischen  Genetiv  gewagt  hiihen,  iat  schwer  au 
entscheiden,  aber  das  letztere  wahrscheinh'cher.  Zu  den  nicht 
korrigierten  Stellen  gehört  Paul.  Dig.  28,  8,  2  pauciorcs  centum 
dierum.  Auch  im  cod.  Justin,  und  in  den  Institutionen  des 
Justinian  ist  der  Ablativ  Regel;  Ausnahmen  instit.  2,  7,  2  maiores 
(donationes)  ducentorum  aureorum;  in  dem  fragm.  Vatic.  wech- 
seln beide  Kasus,  115.  151.  321;  182.  293.  Vgl.  aufaerdem  Coli. 
Mos.  et  Rom.  leg.  4,  4  minor  XXV  annorum;  Cervid.  Scaevola 
(?  fragm.  Dositli.)  13  minor  XX  annorum. 

Während  Fronto  und  Gellius  an  den  klassischen  Formen 
noch  festhalten,  hat  der  Rhetor  Apulejus  von  Madaura  seine 
Segel  nach  dem  neuen  Winde  gerichtet:  met.  3,11  statuas  digni- 
oribus  meique  maiorihus  reaervare;  8,  27  prorsus  quasi  deuni 
praesentia  soleant  homines  sui  fieri  meliorea;  9,38  nee  tamcn 
sui  molliorem  provocaret;  d,  Plat.  1,  9  omnium  gignentium  esse 
seniorem;  2,  17  gravius  est  acerbiasimorum  morborum  carere 
medicina;  [Asclep.]  1  omnium  antea  factomni  divinior  sentio. 
Die  griechischen  Schriften,  welche  der  Autor  neben  den  latei- 
nischen achrieb,  unterstützen  die  Ansicht,  dafs  diese  Genetive 
als  Gräcismen  zu  fassen  seien;  zweifelhaft  bleibt  Met.  11,  30 
deus  deilm  magnorum  potior  et  niaiorura  summus  et  summorum 
maximus,  weil  ohne  Zweifel  eine  Anspielung  auf  den  (isyas 
ßa3ii.Bvs  vorliegt,  und  man  magnorum  potior  zur  Not  als  jtf- 
fäkcov  (Liyag,  potentium  potens  interpretieren  konnte.  Vgl.  oben 
S.  118.  H.  Kretscbmann,  De  latin.  Ap.  1865.  p.  127, 

Ganz  besonders  hat  aber  das  Kirchenlatein  dazu  bei- 
getragen, die  Konstruktion  auf  das  Spätlatein  zu  verpflanzen. 
Tertnllian  zwar  ist  viel  zurückhaltender  als  Apulejus,  aber 
seine  Neuerungen  lassen  sich  doch  mit  gleicher  Wahrscheinlich- 
keit auf  den  Einflufs  des  Griechischen  zurückführen.  Wie  er 
also  geschrieben  hat  de  cultn  fem.  1,  1  ille  dominabitur  tui 
(Genes.  3,  16  eov  xvpisvßsi),  de  pud.  17  mors  non  iam  domine- 
tur  eins  (ep.  Rom,  6,  9  9ävatos  avtov  ovxhi,  xvQifvsi),  so  wird 
auch  Apol.  40  maiorem  Asiae  et  Äfricae  terram  als  Gräcismus 
zu  interpretieren  sein.  In  Afrika,  dem  für  die  Entwicklung  der 
altchristlichen  Litteratur  wichtigsten  Lande,  wurde  überhaupt 
viel  Griechisch  gesprochen,  und  dazu  kam,  dafs  durch  die  Ulier- 
setzung des  Neuen  Testamentes  und  anderer  kanonischer  wie 
privater  Schriften  viele  Gräcismen  in  das  Latein  eindringen 
mufsten.     Ilönsch  hat  in  seiner  Itala  und  Vulgata  S.  435   eine 
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stattliehe  Iteihe  von  Beispielen,  namentlich  aus  den  vier  Evan- 
gelien, zu  s  am  mengehr  acht,  in  denen  die  unregelmäTsig  gebildeten 
Formen  maior,  maius,  minus,  plus,  peior  die  Hauptrolle  spielen, 
amplius  u.  ä.  zu  den  Ausnahmen  gehören.  Unter  den  Genetiven 
sind  namentlich  die  Pronomina  stark  vertreten,  sui,  eius,  huiua, 
honim,  was  insofern  beachtenswert  ist,  als  auch  bei  Apulejus 
die  Pronomina  personalia  sich  in  deu  neuen  Kasus  fügten.*) 
Uasete  Sammlangen  weisen  allein  aus  der  Itala  16  Stellen 
nach,  von  welchen  14  auf  das  Neue  Testament  fallen.  Wir  gehen 
eine  Vergleichung  der  Itala  mit  der  Vulgata. 


Itala. 
1  Macch.  6,  27  maiora  horum  facient. 
Matth.  12,41  (Caut.)  plus  lonae  hie. 
Marc,  12.  31    (Corb.  Cant.)   maius    horum 

praeceptorum  aliud  uon  est. 
Luc.  7,  28   (Cant.)   qui   minor  est  eius  in 

regno  caelorum. 
Luc.  11,  26  (Verc.)  peiora  prioriim;  (Vei'on. 

Vind.)  vita  peior  prioris. 
loh.  1,  50  (Corb.)  maiora  horum  videbis. 
loh.  5,  20    (Cant,   Corb.)    maiora    horum 

ostendit  (oder  demonstravit). 
loh.  7,  31  (Cant.)  plura  signa  faciet  quo- 

rum  hie  facit. 
loh.  10,  29  (Cant.)  omnium  maior  est. 
loh.  13,  16  apostolus  maior  eins,  qui, 
loh.  14,  12  maiora  horum   (Corb.  eorum) 

faciet. 
loh.  15,  13   (Cant.)   maiorem   huius  dilee- 

tionem. 
1  Tim.  5,  9  vidua  elegatur  nou  minus  an- 

norum  sexaginta. 
Ebr.  3,  3   quanto  maiorem  honorem  habet 

doniils  is  qui  praeparavit  ipsam, 

4  Ezra  7,  87  septima  via  est  omnium  maior. 


Hieronymus. 

m.  quam  haec. 

p.  quam  lonas. 

m.  horum  aliud  man- 
datum  non  est. 

qui  minor  est  in  reg- 
no Dei. 

peiora  prJoribus. 

maius  his  v. 
maiora   his  demoii- 

strabit. 
plura    s.   quam    quae 

hie  facit. 
m.  Omnibus  est. 
maior  eo,  qui. 
m.  horum  f. 

m.  hac  dilectione. 

V.    e.    non    minus    s. 

annorum. 
q.   ampliorem   h.  h. 

domus    qui  fahri- 

cavit  illam. 


*)  Da   die   Ablativ  formen   i 
schienen  die   Gen.  mei,  tui,   aui 
i  iurant. 


le,  te,  se  augleich  Accueative  waren,  eo 
deutlicher  zu  eein.  Vulg.  Hcbr.  6,  15  ho- 
Ämmian,  16,  12  sui  spectatior. 
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Man  ^mht  Hieiotiymuij  hdt  nur  in  zwei  Stellen  hormi),  an 
eiiitr  len  oben  hospiochenen  Gen  dnnorum  in  einer  vierten  den 
b  n  lüi  ins  (rc^tiova  t  urjv  eiei  xav  olxov  o  «tttr  antvadaq  avtöv) 
atel  en  lassen  tligegen  an  allen  ubiigen  den  Ablitiv  eingesetat, 
üilenl  dr  \  eil  ei  die  f,rie einsehe  Konstrul  tion  im  Lateinischen 
nicl  t  tir  berechtigt  hielt 

Ungefähr  in  dieselbe  Zeit  mit  der  Itala,  d.  h.  in  das  Ende 
des  zweiten  Jahrhunderts  nach  Chr.  fallen  die  lateinischen  Über- 
setzungen der  Schrift  des  Irenäus  (Bischof  von  Lyon,  177  nach 
(Jhr.)  Ei.fy%oq  xaX  aitozQonii  r^g  ■^svSavv^ov  yvtösuas,  sowie  des 
Hirten  des  Hermas;  in  beiden  hat  der  Gon.  comparationin 
willkommene  Aufnahme  gefunden.  Iren.  1,9,2  nt  perfeetonini 
perfectiores  appareaut  et  Gnwsticorum  niagis  gnostici  vei-i;  1,12,3 
prutleiitiores  putiintur  illorum  esse;  1,14,2  quanto  luagis  illius 
eleineiiti  niaius  esse  pelagus  litterarum  (ffo'öco  (tS2.i.ov  ixsivov 
Tov  0Toiisli}v  (tfigov  livat  rö  niXayos  täv  ypttfiftäraiv)]  1,  30, 15 
serpentem  omnium  sapientiorem  (wenn  nicht  der  Komparativ  für 
den  Superlativ  gebraucht  ist);  2,  12,  7  quam  sint  isti  infirmiores 
illorum;  2,  IG,  4  omnium  semet  ipsum  perfectiorem  suspicans; 
2,  21,  1  eeniores  horum  et  ob  hoc  meliores;  4,  9,  2  raaiora  herum 
videbitis  (=  evang.  loh.  1,50  maius  his  videbis;  vgl,  oben  S.  121); 
4,  12,  2  maiorem  esse  omnium  dilectionem  (I  epist.  Corinth.  13, 13 
Vulg.  tria  haee;  maior  autem  horum  est  Caritas,  wo  der  Kom- 
parativ für  den  Superlativ  stellt  und  Gen.  partit.  anzunehmen  ist; 
cod.  Amiat.  maior  his  Caritas);   4,  35,  4  qui   illorum  peritior  est. 

Past.  Herrn,  p.  25,  5  Zahn  prior  omnium  creata  est;  39,  11 
alii  priores  tui  sunt  et  meliores  fc;  99,  9  nequiores  omnium  sunt; 
221, 5  antiquior  est  totius  creaturae.  So  war  noch  vor  oder 
jedenfalls  mit  dem  Beginn  des  dritten  Jahrhunderts  uach  Chr. 
der  Gen.  compar.  zunächst  in  die  Übersetzungslitteratur  einge- 
führt, und  wenn  auch  Arnobius,  Cyprian,  Laetanz,  Ambrosius 
sich  desselben  im  grofsen  Ganzen  enthielten,  so  begegnet  er  uns 
doch  in  den  Schriften  des  grofsen  Bibelübersetzers  Hieronymus 
ziemlich  oft.  Epist.  108,  3  minima  fuit  -inter  omnes,  ut  omnium 
maior  (oder  =  maxima?)  esset;  Fatr,  23, 1423  nee  inferior  vestri 
sum;  ebenso  1425;  Patr.  25,  83  quae  est  maior  abominatio  supe- 
riornm  trium  scelerum?,  wo  eine  Vermischung  des  Geuet.  com- 
parativiia  mit  dem  partitivus  anzunehcuen  ist;  ib.  755  omnium 
peceatorum  esse  maius  (=  maximum?)  sive  fornieationem  sive 
immunditiam.     Jedenfalls    hat   die   Verwirrung    der  Steigerungs- 
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grade,  namentlich  der  irre^lüren  Formen,  viel  zur  Verbreitimg 
<les  Gen,  couipar,  beigetragen,  und  weim  sich  Hieronymus  ge^ 
legeutlich  solche  Konstruktionen  gestattete,  so  konnte  jeder 
seinem  Beispiele  folgen.  Aiigustin  hat  es  freilich,  soviel  ich 
sehe,  nicht  gethaii;  denn  wenn  es  Patr.  38,  683  in  einer  Predigt 
heifst:  maiora  borum  videbis,  so  hat  er  eben  einfach  die  Johannes- 
stelle, evang,  1,  50  in  der  Form  der  Itala  citiert.  Aber  hier  be- 
ginnt auch  das  sprachgeschichtliche  Interesse  bereits  abzunehmen; 
was  soll  ea  helfen  ein  Register  der  Sünder  anzufertigen,  welche 
den  bösen  Weg  gewandelt  sind,  vereinzelt  vor  Hieronymus,  zahl- 
reicher nach  ihm?  Darum  mögen  einige  Proben  genügen,  Igna- 
tiua  epist.  ad  Poljcarpum  1,  2  cuius  nihil  melius  est.  Patrol. 
^0,  1187  lacrimae  ad  dominum  validiores  utrorumque.  Sid,  Apoll, 
carm.  11,  52  magnorum  maior  avorum  (wie  Symmach.  11,  52  suo- 
rum  maior  avorum  ==  maximus?).  Patr.  53,  537  (Arnob.  iuu.) 
uon  est  deus  teniporum  posterior;  603  (Praedestin.)  agricultu- 
ram,  quae  omuium  artium  est  innocentior  (=  innocentissimaV); 
784  {epist.  Claud.  ad  Sapaud.)  non  oniniura  potior;  880  (Eustath.) 
sin  autem  minor  est  materia  divinae  potentiae;  896  omnium  vio- 
lentior  fluentorum.  Cassiod.  hist.  trip.  1,  1  omnium  priorum  prm- 
cipum  prineipiorem  te  vocare  debemus;  1, 11  mirabatur  mentem 
bonam,  tamquam  seniorem  litterarum;  2,  1  Epirolae  et  horum 
interius  habitantes;  4,  8  Homousiani  pontifices  potiores  erant 
Arianorum;  12,4  omnium  se  meliorem  (=  Optimum?)  putabat 
esse.  Greg.  Tur.  de  cursu  stell,  30  stellae,  in  quibus  est  una 
aliarum  clarior.  Isid.  rer.  nat.  26, 10  Lueifer  Stella  omnium  maxime 
clarior  (=  clarissima)  esse  videtur.  —  Bemerkt  sei  noch,  dafa  der 
Grammatiker  Priscian,  welcher  von  seiner  Muttersprache,  dem 
Griechischen,  ausgehend,  Griechen  in  die  Kenntnis  des  Lateinischen 
einführen  wollte,  den  Genetiv  als  das  ursprünglich  Berechtigte, 
den  Ablativ  als  Abweichung  ansah,  18,  32:  in  comparationibus 
ablativos  ponimus  pro  genetivis,  ut  'fortior  Scipio  Kannibale'. 

Die  spätere  Litteratur  über  Medizin  hat  gelegentlich  sich 
dem  Gebrauche  aus  dem  gleichen  Grunde  angeschlossen,  wie  die 
Patristik,  nämlich  weil  sie  zum  guten  Teile  nur  eine  Über- 
arbeitung oder  freie  Übersetzung  griechischer  Werke  war.  Den 
Caelius  Aurelianus  treffen  wir  nicht  in  dieser  Gesellschaft,  weil 
er  mit  andern  Afrikanern  die  Umschreibung  mit  der  Präposition 
ab  vorzog.  Aber  die  lateinische  D  io  s  cor  i  des  Übersetzung  1,5  hat 
utilior  omnium  neben   1,  12  melior  omnibus;  am  häufigsten  Ori- 
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basiiia  synops.  III  add.  20  medicamentum  aliud  iatias  uoii  mino- 
rem; 4,  12  vlans  iiiger  .  .  ,  horum  minus  uutriunt;  ibid.  omnitim 
minus  albus;  4,  14  omnium  meliores  sunt  auves;  4,  33,  34,  8,  17. 
9,  42.  9,  34  omaium  utilissimus  et  melior;  9,  35  avena  digesti- 
bilior  (Var.  bene  digestibilis)  est  omnium  legurainum  (Var.  Omni- 
bus leguminibus).  —  Schtiefsen  wir  mit  einer  Inschrift  der  Galeria 
lapidaria  des  Museo  Laterano  in  Eom,  XVII  N.  9  Laurentia 
melis  (=  mellis)  dulcior.     Vgl.  Arch.  VI  454. 

Als  die  Formen  des  Ablat.  sing,  ihr  d  verloren  hatten,  das 
Dativaufflx  i  in  der  zweiten  Deklination  von  dem  langen  o  auf- 
gesogen war,  wie  auch  teilweise  in  der  vierten,  und  als  in  der 
ersten  Deklination  Endung  und  Stammvokal  den  Diphthong  ae 
ergeben  hatten,  der  auch  im  Gen.  sing,  und  im  Nom.  plur.  eine 
Stelle  gefunden  hatte,  da  hielten  sich  die  Kasiisformen  des  Sing, 
wesentlich  noch  durch  das  auslautende  s  und  m.  Als  auch  diese 
in  der  Aussprache  vernachlässigt  wurden,  da  war  die  Deklination 
zum  Tode  verurteilt,  und  so  haben  die  romauisehen  Sprachen 
die  Casus  obliqui  mit  HüJfe  von  Präpositionen  gebildet.  Wie 
der  Gen.  partitivus  durch  de,  der  Dativ  durch  ad  umschrieben 
wird,  das  sieht  man  schon  in  der  Vulgärsprache  der  Republik 
und  des  angehenden  Kaisertums. 

Auch  dem  Ablat.  eomparationis,  hezw.  dem  Gen.  comp,  ist 
CS  nicht  hesser  gegangen;  und  doch  liegt  hier  die  Sache  wesent- 
lich anders.  Bis  auf  Tacitua  und  Sueton  erkennt  man  nirgends 
Spuren  der  Auflösung;  die  Anfänge  zeigen  sich  bei  Fronto, 
Apulejus,  Tertullian,  Arnobius,  in  der  Itala,  also  offenbar  in 
Afrika.  Gellius  und  Justin,  welche  sonst  Verbündete  der  Afri- 
kaner sind,  zeigen  hier  keine  Berührung,  weil  es  sich  nicht  um 
die  Wiederbelebung  einer  echtlateinisehen,  archaischen  Ausdrueks- 
weise  handelte,  sondern  um  Einführung  einer  neuen,  mit  dem 
römischen  Sprachgeiste  nicht  übereinstimmenden.  Der  alte  Römer 
sagte  duleius  melle,  das  Spätlatein  wohi  auch  einmal  nach  grie- 
chischer Art  duleius  mellis;  dafs  sich  diese  Konstruktion  und 
der  Komparativ  nicht  von  selbst  verstehn,  sagt  schon  unser  anders 
gebildetes  'honigsüfs'.  Auch  die  semitischen  Sprachen,  oder  das 
Hebräische,  auf  welches  wir  hier  zu  achten  haben,  kennt  weder 
Komparativ  noch  Superlativ,  sondern  es  behilft  sieh  mit  dem 
Positiv  und  der  Präposition  ya  {=  ab  oder  prae),  um  zu  sagen 
etwas  sei  süfs,  auch  wenn  man  dieses  Wort  gebrauche  vom 
Staudpunkte  des  Honigs  aus,  süfs  vor  dem  Honig,  an  Süfsigkeit 
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leu  Ho  j,  übertreffend.  Diesen  im  18.  Psalme,  V.  11  enthalte  neu 
(ela  kei  1  at  daher  die  griechische  Septuaginta  in  engem  An- 
1  In  s  an  las  0-Jginal  wiedergegeben  mit  yXvxmtpa  viii^  (t^h 
xa  xijp  of  Tartullian  Scorp.  1  übersetst  dulcia  super  mella,  und 
Ib  t  n  1er  Vulgata  ist  zwar  der  Komparativ  duiciora  nach- 
gplesicrt  aber  super  met  et  favum  stehen  geblieben,  wie  auch 
bei  Augusbn  beala  parad,  6.  Damit  ist  der  Ursprung  der  neuen 
Wendung  als  Semitismua  oder  Äfrikanismus  im  Wesen  erläutert; 
(leun  ob  es  beifse  duicius  prae  melle  oder  a  melle,  ist  nur  neben- 
siichlich.  Schon  Pronto  kündigt  die  Umwälzung  an,  wenn  er 
p.  95,  4  Nab,  schreibt:  nihil  umquam  prae  vobis  duicius  habui. 
Ans  eben  diesem  Grunde  heifst  es  Eeclia.  24,  27  spiritus  mens 
super  mel  dulcis,  weil  das  Original  hebrÜiscli  geschrieben  ist, 
dagegen  Apocal.  10,  9  dulce  tamquam  mel  =  ylvxv  tag  jtcUt. 

Wir  beginnen  mit  der  Umschreibung,  welche  schliefslich  den 
grofsten  Erfolg  gehabt  hat,  mit  der  Präposition  ab,  die  ja 
im  Grunde  nur  deutlicher  ausdrückte,  was  schon  in  dem  blofsen 
Ablativus  (=  Separativus)  ausgedrückt  war.  Dafs  Äpulejus  wie 
TertuUian  secundus  ab  ahquo  sagen,  ist  nichts  Neues,  doch  ver- 
deutlicht es  den  Weg,  wie  man  dazu  kommen  kann,  dulcis  oder 
dulcior  ab  aliquo  zu  sagen.  Den  Komparativen  steht  naher  alius 
=  fTfpog,  welches  TertuUian  de  pudic.  8  mit  a  verbindet:  alia 
longe  a  praesenti  fabula  wie  spater  sein  Landsmann  Augustin 
confess.  7,  10  valde  a.  ab  alqo.  Recht  eigentlich  führt  uns  in 
die  Africitas  die  Itala  ein,  der  wir  gleich  die  Vulgata  zur  Seite 
setzen.  Die  Beispiele  gehören  teils  dem  Alten,  teils  dem  Neuen 
Testamente  an,  so  dafs  der  Ausdruck  nicht  immer  durch  das 
hebräische  Original  veranlafst  war,  sondern  der  Übersetzer  sich 
auch  bei  Wiedergabe  des  Griechischen  der  Färbung  seiner  Landes- 
sprache bediente. 

Itala.  Vulgata. 

Matth.  12,6  (Gant.)  a  templo  maior  est  hie.   quia  templo  m.  e.  h. 

Tov  t8Q0v  iitt^mv. 

Matth.  12, 12  (Ciarom.)  quanto  magis  melior   m.  h.  ove.  diaq)EQEi  av- 

est  liomo  ab  ove.  ■&pra;Eog   ngoßärov. 

2Cor.  11,5  (Ciarom.)  me  nihil  minus  fecisse   minus  a   magnis    ap, 

ab    aiiis    apostolis.     (Fris.)    ab    bis    qui        jtjjdei'    vaTe^tjx^vai 

valde  sunt  apostoli.  räv  vjteg  Xiav  äno- 

ütölav. 
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Itala.  '  Vulgata. 

2  Gor.  12,  11   (Boern.)  niliil   minus  feci  ab    nihil  minus  fiii  ab  iia 
aliia  (his).  ;      vStd'prjScc    räv  ktL 

Ebr.  2,7   niinovasti    enm    paulo    minus  ab  '  p.m.  «ö  angetis,  rjA«r- 
ungelis.  ■      zmOag    xap'    tcyyi- 

lovq. 
Ebr.  7,  2G  (Fris.)  altioreni  a  caelis  factum,   excelsior  caelis  factua. 
j      viliriXötEQOi    täv 
'       ovQKvmv. 

Hieronjmus  hat  demnach  <lie  Präposition  bald  beseitigt,  bald 
stehen  lassen;  im  Alten  Testamente  begegnet  sie  uns  an  mehreren 
Stellen  ohne  Variante:  1  (3)  Reg.  1,37  sublimius  faciat  soHum 
eius  a  aolio  domini  mei;  Ecel.  6,8  quid  habet  amplius  sapiens 
a  stulto?  Jes.  56,  5  dabo  eius  nomen  melius  a  filiis  et  filiabus; 
Ezeeh.  16,  52  sceleratius  agens  ab  eis. 

Liegt  darin  schon  ein  Beweis  dafür,  dafs  die  It.ala  in  Afrika 
mufs  geschrieben  sein,  so  hat  auch  der  Afrikaner  Ariiobins  sieh 
dieser  Ausdrucks  weise  bedient,  2,  46  quod  minus  esset  a  recto 
(wo  Klufsmann  remotum  ergänzt),  2,  71  annos  dueit  quinqnaginta 
et  mille  aut  non  multum  ab  bis  minus;  der  Afrikaner  Cyprian 
epist.  77,  2  in  einem  Briefe;  erede  nobis,  quonjam  non  est  a  ceii- 
tesimo  praemio  minor  tua  innoeeus  anima;  und  der  unbekannte 
Vf.  de  singul.  cleric.  22,  sicher  auch  ein  Afrikaner,  plus  ab  illis 
Omnibus  laboravi;  ibid.  certe  ipse  plua  ab  omnibus  laboravit  = 
1  Corinth.  15, 10  Vu!g.  abuudantius  illis  omnibus  laboravi.  Vif. 
Cjpr.  ep.  6  hoc  vestitus  genus  a  iactantia  minus  non  est.  Wenn 
man  die  lateinische  Übersetzung  des  IrenUus  noch  in  das  Ende 
des  2.  Jahrb.  nach  Chr.  setzt,  so  hält  es  schwer  anzunehmen, 
man  habe  in  Lyon  afrikanisches  Latein  geschrieben,  vielmehr 
wird  man  dieselbe  lieber  in  Afrika  entstanden  denken,  da  sie 
die  Konstruktion  ziemlich  häufig  zeigt:  2,  2,  4  virtute  aliqua  valde 
inferiori  ab  illo;  2,  23,  9  nee  vitam  posteriorem  a  sensu  aliquis 
potest  dicere;  2,  25,  3  in  quantum  minor  est  ab  eo,  qui  faetus 
non  est,  2,  30,  2  quasi  plus  aliquid  ipsa  yeritate  ab  eis  possent 
dicere;  2,  34,  2  inferiora  sunt  ab  eo,  qui  ea  fecit;  5,  20,  2  quanto 
pluris   sit  idiota   religiosus  a  blasphemo   efc  impudente   sophiata. 

Es  bestätigt  sich  auch  hier  die  von  mir  schon  wiederholt 
gemachte  Beobachtung,  dafs  die  Abweichungen  von  der  klassi- 
schen  Norm   am   leichtesten   bei    den   irregulären   Komparativen 
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Eingang  finden.  Da  minus  und  pius  ohne  Positiv  gleichsam  in 
der  Luft  schwebten,  so  konnteL  solche  Komparative  am  leich- 
testen in  den  Begriff  von  aliiis  oder  longinquua  übergehen-  Was 
die  alten  Grammatiker  von  der  Konstruktion  gehalten  haben,  ist 
schon  Ärch.  VI  448  angegeben,  und  für  uns  ist  die  Entstehung 
derselben  die  Hauptsache,  die  ältesten  Beispiele  die  wichtigsten, 
wie  die  Veilchen  auch  am  meisten  geschätzt  werden,  solange 
es  noch  wenige  giebt.  Will  man  das  "überhandnehmen  einer 
Konstruktion  zur  Darstellung  bringen,  so  kommt  man  aus  der 
Erklärung  in  die  Statistik,  die  doch  nur  Mittel,  und  nicht  Selbst- 
zweck der  Philologie  sein  darf.  Gerade  die  wissenseifrigen  Philo- 
logen müssen  sich  daran  gewöhnen  zu  ertragen,  dafs  wir  nicht 
mehr  die  vollständigen  Beispiele  mitteilen,  sobald  eine  Redensart 
Gemeingut  der  Sprache  geworden  ist  oder  doch  neben  älteren 
Wendungen  sich  einen  berechtigten  Platz  erworben  hat. 

Wir  beschränken  uns  daher  für  die  Patristik  auf  einen  Über- 
blick. Im  vierten  Jahrhundert  ist  die  Konstruktion  nicht  mehr 
auf  Afrika  beschränkt.  Zwar  der  streitfertige  sardinische  Bischof 
Lucifer  konnte  sie  unbedenklich  gebrauchen,  da  seine  Insel,  und 
gerade  Caralia  mit  Afrika  in  beständigem  Verkehre  stand;  p.  24, 28 
Hart,  a  carnali  fornieatione  vastiora  illa  crimina;  152,  27  potiores 
a  scribis;  163,29  detestabilis  ab  illis;  266,27  in  scelere  emi- 
nentior  ab  Searioth  Inda;  276,  22  non  minor  ab  aiitichristo. 
Aber  auch  Hilarius  von  Poitiers  hat  sich,  wenn  auch  seltener, 
derselben  bedient:  psalm,  134,  10  inforioris  ab  eo  naturae  est; 
trin,  11,  46  in  tempore  iuniore  a  nobis  gignitur.  Das  Vorkommen 
in  einer  Schrift,  deren  Abfassungsort  unbekannt  ist,  kann  daher 
nicht  als  ein  Beweis  für  Afrika  geltend  gemacht  werden,  beispiels- 
weise nicht  bei  Ignat,  epist  ad  Philod.  1,  1  tacens  amplius  potest 
a  loquente;  1,  2  irreprehensibilis  non  minus  a  Zacharia  sacer- 
dote.  Ambrosius  drückt  sich  sehr  selten  so  aus,  nach  minor 
und  inferior.  Dagegen  sehr  häufig  Hieronymus,  wodurch  sich 
erklärt,  dafs  in  seiner  Bibelübersetzung  die  unklassische  Wendung 
so  oft  vorkommt.  Dafs  sie  seinem  Geschmacke  nicht  zusagte, 
ist  daraus  zu  schliefsen,  dafs  sie  gerade  in  den  zwei  Quartbände 
füllenden  Briefen,  in  denen  er  doch  am  ehesten  seine  eigene 
Sprache  schreibt,  selten  ist:  21,  41  plus  meretur  ab  eo  qui  etc, ; 
100,  15  minus  putat  ab  eo  quod  cupit  orane  quod  possidet; 
106,  7  ubi  quid  minus  habetur  in  Graeco  ab  Hebraica  veritate. 
Viel  häufiger  findet  sie  sich  in  den  exegetischen  u.  a,  Schriften, 
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bei  denen  man  annehmen  kann,  Hieronymus  habe  sich  an  die 
Sprache  seiner  Vorgilnger  angeschlossen.  Aus  dem  Bande  VI 
(Patrol.  25  Mig.  zweite  Hälfte),  sind  acht  Beisiiiele  verzeichnot, 
doch  nur  mit  plus,  melior,  inferior;  aus  Band  V  (Patr.  2Ö,  erste 
Hälfte)  ein  Dutzend,  mit  plus,  minus,  inferior,  melior,  uiaior, 
deterior,  aber  auch  mit  sapientior,  manifesfcius,  debilior.  Augustin 
ist  etwas  mafsiger,  und  manche  seiner  Beispiele  lehneu  sich  an 
die  Bibelübersetzung  an;  z.  B.  Soliloq.  an.  ad  deum  8  nos  non 
esse  paulo  minus  ab  angelis  an  Epist.  Ebr.  2,  7;  ibid.  1!)  pauio 
miuus  ab  angelis  minuisti.  Selbständig  sehreibt  er  ibid.  20  quic- 
quid  continetur  inferius  ab  anima  liumana  est;  Patr.  34,  864  a 
volatilibus  caeli  sapientiorem  ine  fecit;  Quaest,  in  Heptat,  2,  1 
quorundam  vita  longe  inferior  a  professione  sanctorum.  In  der 
civitas  dei  scheint  sich  kein  Beispiel  zu  finden.  Mehr  Ausbeute 
gewähren  dagegen  Ennodius,  Cassiodor,  die  Regula  Benedicti,  Gregor 
von  Tours,  Isidor. 

Will  man  noch  wissen,  wie  sich  der  Gebrauch  in  der  nicht- 
theologischen Litteratur  stellt,  so  sind  namentlich  die  späteren 
medizinischen  Schriftsteiler  stark  beteiligt,  namentlich  die  Afri- 
kaner, vor  allen  Caeiius  Äureliauus  mit  mehr  als  30  Bei- 
spielen; auch  aus  Cassius  Felix  und  Sorani  Gynaee,  transl.  lat. 
hat  Rose  in  dem  Index  mehrere  Stellen  gesammelt,  denen  sich 
Pa,-Apulejus,  Dioacorides  lat.  und  noch  Anthimus  (39  tructa  et 
perca  aptiores  sunt  ab  aliis  piscibus)  anschliefsen,  während  Mar- 
celius  Empiricus  dem  blofsen  Ablativ  treu  bleibt.  Aber  nichts 
spricht  deutlicher  für  die  Verbreitung  des  Gebrauches  in  Europa 
als  die  Litteratur  des  vornehmen  Römers  Boethius.  In  der 
Consolatio  steht  zwar  eine  einzige  Stelle  (p.  73,  45  P.  praestan- 
tius  id  qnod  dederit  ab  eo  quod  acceperit)  20  Ablativen  gegen- 
über; in  den  arithmetisch-musikalischen  Schriften  jedoch  20  mal 
minor,  maior  ab  gegen  annähernd  100  Ablative  u.  s.  w.  Unter 
den  Profanschrift  steilem  verdient  Porphyrie,  der  Erklärer  des 
Horaz,  besondere  Erwähnung,  weil  man  ihn  für  einen  Afrikaner 
ausgegeben  hat,  und  in  der  That  ihm  die  Konstruktion  mit  ab 
sehr  geläufig  ist;  z.  B.  epist.  1,  17,  21  minorem  te  facis  ab  eo,  qui 
tibi  porrigit;  1,  18,  10  sie  ego  melius  intellego  ab  his  qui  etc.; 
1, 18,  20  integriorem  a  se  magisque  sapiontem;  ep.  2,  2,  203  me- 
diocrem esse,  qui  sit  a  summia  minor,  ab  infimis  maior.  Die 
späteren  Grammatiker  haben  es  nicht  verschmäht  sieh  den 
Ausdruck  anzueignen,  z.  B,  Serg.  explan,  in  Don.  IV  4SI,  21  quae 
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divisio  idcirco  dicta  eat  aeseupla,  quia  plus  a!>  nequa  signifieat, 
minus  a  dup]a.  Gr.  lat,  V  38,  31  comparativus  aliquotieiis  minus 
a  poaitivo  signifieat.  Bei  den  Metrikern  (vol.  VI  K.)  heifst  es 
fast  regelmäfsig  lüngior,  brevior,  maior,  minor,  ab  aliqua  re. 
Auch  die  Gromatici  sclireibeu  so:  p.  344,  1  L.  quod  plus  a 
tres  pedea  habeat;  344,  8  plus  a  quattuor  lapidibus;  390,11  semi- 
circuli  angulus  ab  acuti  angulo  reetilineo  maior  existit,  reliquus 
vero  ab  acuto  angulo  reetilineo  minor  existit.  Julius  Valerius 
bietet  trotz  seiner  angenommenen  afrikanischen  Herkunft  eine  ein- 
zige Stelle  3,  17  (28)  neque  tamen  nobis  alia  quoque  ab  hoc 
genere  divitiarum  instrumenta  sunt  minora,  also  genau  nur  das, 
was  auch  Tertnllian  zeigte.  Das  Coramentum  Bernense  zu  Luean 
bietet  vier  Belege,  p.  167,  13.  264,2.  286,10.  27  Us.  Im  Mar- 
tianus  Capella  ist  die  Präposition  von  den  Herausgebern  mit 
unrecht  angefochten  und  trotz  der  besten  handschriftlichen  Be- 
glaubigung eingeklammert  oder  ausgeworfen:  4,  128,31  possunt 
plura  esse  sumpta,  sed  minus  a  duobus  esse  non  possunt;  8,  309,  1 
minor  est  a  superiore;  8,  328,  25  licet  plus  a  (die  Präposition  im 
00(1.  Bamberg.)    XLVI  partibus  aberrare  non  valeat. 

Dagegen  sind  Schriftsteller  wie  die  Panegjriker,  die  Scr. 
bist.  Aug.,  Soiin,  Macrobius,  Ammian  vollkommen  rein,  und  auch 
in  die  Poesie  hat  der  Neologismus  keinen  Eingang  gefunden, 
nicht  bei  Ausonius  oder  Claudian,  nicht  bei  Dracontius,  Prüden- 
tiii.'i,  Corippus.  Die  Stelle  des  Lusorius  (Riese,  Anth.  I  343,  2 
=  Däbr.  IV  437,  2)  cum  sis  pboeuicis  grandior  a  senio  ist  wohl 
mit  Könscli,  Rhein.  Mus.  XXXI  477  zu  erklären  =  grandior  quam 
phoenis  senio  eonfectns.  Es  ist  bezeichnend,  dafs  die  spätlatei- 
nischen Dichter  so  sehr  von  Vergil  und  den  besten  Mustern  ab- 
hüngig  waren,  dafs  deren  fleifsige  Lektüre  sie  vor  dem  fremdem 
Elemente  bewahrte. 

Der  Vorsprung,  deu  eine  Person  oder  eine  Sache  vor  einer 
andern  dadurch  gewinnt,  dafs  sie  eine  Eigenschaft  in  höherem 
Grade  besitzt,  wird  passend  durch  pi-ae  ausgedrückt;  Cic.  epist. 
4,  4  prae  nobis  beatus;  Sali.  bist.  2,  21  Saguntini  fide  atque 
aeruranis  incluti  prae  mortalibus  (näml.  ceteris).  Dieser  Aus- 
druck berührt  sich  mit  ante  in  Sätzen  wie:  Verg.  Aen.  3,321 
felix  una  ante  alias;  Liv.  22,  46,  5  ante  alios  terribiiis;  Verg. 
Aen.  7,  55  ante  alios  pulcherrimus.  Der  Superlativ  konnte  wohl 
als  die  wirksamere  Form   an  die  Stelle   des  Positiv  treten,   aber 
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die  klassische  Sprache  trug  mit  Recht  Bedenken,  den  Komparativ 
zu  gebrauchen,  weil  derselbe  bezeichnete,  was  schon  in  prae  aus- 
gedrückt war.  Das  VerabedUrfnis  mochte  wohl  den  Vergil  ver- 
anlassen, Aen.  1,  347  zu  sagen:  seelere  ante  alios  immanior  omnis, 
aber  der  streng  korrekte  Ausdruck  war  es  sicher  nicht.  Zudem 
bemerke  man,  dafs  diese  Redensarten  sich  auf  alii,  ceteri,  omnes, 
cuncti  beschränken.  Mit  dulcius  prae  vobis  (s.  oben  S.  124  f.)  hat 
Fronto  einen  neuen  Weg  gezeigt;  Apulejus  Met.  8,  4  prae  ceteris 
feris  mitior  cerva;  8,  21  prae  ceteris  et  animo  fortior  et  corpore 
validior,  d.  Plat.  1, 11  ignem  ante  alia  superiorera  esse,  hat  ihn 
ebenfalls  eingeschlagen,  wenn  auch  noch  in  der  Verbindung  mit 
ceteri;  freier  de  deo  Socr.  prol.  ars  ista  posterior  prae  illa  graeca; 
ähnlich  Gellius  1,  3,  25  prae  il!o  plenius.  Beide  Wendungen 
haben  mit  der  Zeit  so  festen  Fufs  gefafst,  dafs  sie  mehrfach  in 
der  Vuigata:  3  Esdr.  4,  35  fortior  prae  omnibus;  2  Cor.  12,  13 
minus  habuistig  prae  ceteris  ecclesiis;  ep.  Hebr,  1,4  differentius 
prae  illis  nomen;  ibid.  3,  3  amplioris  gloriae  prae  Mose  dignus. 
Ja  der  Grammatiker  Charisius  schämte  sich  des  Ausdruckes  nicht, 
p,  115,9  K.  confirmat  neminem  prae  illo  esse  doctiorem.  Vgl, 
auch  Paul.  Diac.  b.  d.  T.  Patr.  95, 1414  Mig.  lautiora  ve!  austeriora 
prae  ceteris  cum  quibus  habitant,  alimenta  sive  indumenta  re- 
quirunt. 

Auch  die  oben  aus  Tertullian  und  Augustin  angeführte  Um- 
schreibung mit  super  (duicia  oder  duiciora  super  mella)  hat,  wie 
sie  auch  nahe  lag,  vielfach  Anklang  gefunden.  Mavt.  Polyearp. 
18,  1  super  aurum  probatiora.  Paulus  Diac.  Patr,  95,  1509  non 
aum  ego  mehor  super  patres  meos  (Vulg.  III  Reg.  19,  4  neque 
enim  melior  sum  quam  patres  mei).  Cassiodor  schwankt  zwischen 
super  und  supra.  Patr.  70,  373  quae  super  humanas  cogita- 
tiones  vehementius  expaverunt;  677  super  cuneta  potentior  est; 
990  super  illum  ludaicum  populum  multo  numerosior  invenitur. 
Dagegen  schreibt  er,  wenn  auf  die  Ausgaben  Verlafs  ist,  Patr.  70 
mehrmals  supra  omnia  plus  amabit;  366  quod  aupra  omnes  divi- 
tias  magnificentius  se  hahuisse;  453  nihil  supra  se  altius;  869 
supra  tales  doetores  intellesisse  se  melius;  977  supra  omnia 
plus  amari. 

Der  bekannte  komparativische  Ablativ  solito  (vgl.  Ärch.  VI 
462)  wird  auch  aufgelöst  durch  extra  oder  ultra  solitum,  sowohl 
in  Verbindung    mit  Verben    (Ammian  16,  12,  36   ultj-a   solitum 

intium  ^  solito    magis),    als    auch    mit   Komparativen,    wie 
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Ijci  Greg.  Tur.  mart.  2,3  (p.  610,  22)  ut  extra  solitum  gravius 
agerot  =  solito  gravius;  2,  6  (p.  611,  6)  ut  gravius  extra  soiito 
torqueretur;  Iiii.  17  extra  solito  plus  occmubere;  oljscliou  bei 
dem  nämlichen  Autor  die  regelrechte  Konstruktion  vorkommt, 
confess.  18  hiemps  solito  asperiorj  ibid.  nive  candidiorem;  ja 
sogar  ein  nicht  rechtmafsiger  Positiv  confess.  75  (p.  793,  19) 
niitem  (=  mitiorem)  solito  ignera.  Vergleichen  läfst  sich  Pallad. 
r.  rust,  2, 10  ultra  tres  pedes  altiua  fodieudae  scrobes  non  sunt. 

Der  Übergang  des  Gen.  coniparafcionis  in  den  Gen.  parti- 
tivus  hat  es  mit  sich  gebracht,  dafs  der  letztere  auch  mit  luter 
aufgelöst  worden  ist;  so  bei  Claud  Maruert  de  statu  animae  1  7 
(p.  45,  1  Eng.)  est  iiiter  universi  corpora  soll-,  lux  airn-  dubi- 
tatione  praestantior.  Cassiod.  Patr  70,  3 08  sanguis  inter  cetnos 
bumores  potior  habetur;  1078  aurum  luter  omuia  metalla  pre- 
tiosius  (^  pretiosissimum?)  est. 

Endlich  bleibb  noch  die  Präposition  7U  eiw  ihnen,  welche  in 
den  romanischen  Sprachen  siegreifh  durch.^edriirgpn  ist  de. 
Man  kann  sie  nicht  als  Auflösung  des  partitiven  Genetivs  be- 
trachten, weil  sie  sonst  nur  mit  Pluralen  oder  Kollektivbegriffen 
verbunden  sein  müfste,  sondern  sie  ist  der  Erbe  und  Nachfolger 
von  ab,  welches,  mit  ad  zusammenfallend,  seine  ursprüngliche 
Funktion  einbürste.  Zwei  Beispiele  geben  die  Gromatiker,  Hjgin, 
p.  109,  2  L.  si  plus  de  XXX  pedibiis  patuerit,  und  genau  gleich 
Aggenus  Ürb.  p.  11, 19.  Der  Vf.  der  hinter  Fredegar  abgedruckten 
Gesta  Franc,  cp.  31  schreibt:  senior  aetate  erat  de  Brunchilde. 
Cod.  Theodos.  8,  18,  1  init.    De  reliquis  legibus  plus  habet. 

Wäre  unsere  Erforschung  der  lateinischen  Sprache  durch 
stilistische  Rücksichten  bestimmt,  bestünde  unsere  Aufgabe  darin, 
nur  die  besten  Ausdrücke  festzustellen,  so  könnten  wir  uns  viel 
kürzer  fassen.  Die  historische  Grammatik  will  aber  die  Ent- 
wicklung des  Lateinischen  darstellen  und  damit  die  Entwicklung 
des  menschlichen  Geistes,  welcher  die  Sprache  geschaffen  hat. 
Wenn  sich  dieser  uns  viel  reicher  und  erfinderischer  zeigt,  als 
man  ahnt,  so  gewinnen  unsere  Studien  nur  an  allgemeinem 
Büdnngs werte,  und  wer  etwa  noch  glauben  sollte,  die  lateinische 
Grammatik  sei  in  der  Hauptsache  abgeschlossen,  der  wird  sich 
allmählich,  gern  oder  ungern,  davon  überzeugen  müssen,  dafs  ein 
grofses  Bach  vor  uns  aufgeschlagen  liegt,  aus  welchem  wir  die 
Geheimnisse  des  menschlichen  Lebens  erst  herauslesen  sollen. 

München.  Ednaril  WölfFliii. 
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Der  Gedanke,  Sufhxe  veisclii edener  Ait  auf  Pirtikeln  zurück 
znlQbren,  diiitte  ämdi  die  Unleiamliun^en  von  Leskien,  UstliofE  und 
Tbimeysen  aügemem  bekannt  sein  "^o  gKubt  aucli  K  Bragmmn 
füi  die  fragln,hen  Foimen,  wie  ajier  dariei  eine  ne  le  FrklJiung  mit 
Hülfe  lei  (dialektischen)  Pi,ipoaition  ar  =  ad  geben  zu  können,  indt.m 
ei  annimmt  dafs  ein  Komplex,  z  B  agier  (ans  agiat,  mit  nach 
geatelller  Präposition,  wie  quem  ad  neben  ad  r[iiem,  und  «le  umbi 
asam  ar  =  ad  aiam)  mit  agi  semasiolog  seh  zuaaramenfiel,  nachdem 
der  Ursprung  des  ei  vergessen  mar  und  das  Spiachgeflihl  das  aus 
lautende  r  auf  gleiche  Linie  mit  dem  r  von  agoi ,  agitur  u  b  w 
stellte  Vgl  trrundnfs  d  vergl  Giammatik,  II  4b0  Dagegen  scheint 
mir  bebondeiB  zu  apie''hen  l)  Die  Nachstellung  dei  Partikel  ad  bei 
den  Infimtnen  ist  im  Lateinischen  sonst  ohne  Beispiel  Ebenso  im 
Romanischen  2)  Die  Verbindung  von  ad  mit  emeai  passiven  Infinitiv 
ist  höchst  auffallend ,  denn  es  sind  uns  nur  die  aktiven  Infinitive, 
von  ad  abhängig,  bekaant  Vgl  Archiv  HI  78  f  Ohne  zu  verkennen, 
data  man  hier  über  eine  gewisse  Wahtscheinhchkeit  nicht  hinaus 
kommen  kann,  denke  ich  an  folgende  Erkldiung  Der  Int  praei  (ias= 
mancher  Verba  auf  cre  wai  be'ionders  m  der  Umgangs  spräche,  von 
dei  entsptechenden  ersten  Person  des  Indik  perf  ira  Singulai  schwei 
zu  unterscheiden  z  B  bibi  defendi,  legi,  poitendi,  volvi,  ^oili  u  a 
Anderer  seit«  beachte  man  dals  neben  der  volleren  Form  des  aktiven 
Infinitivs  bibere  die  kürzere  biber  aus  Pamims,  Cato  und  Titinms 
lielegt  ist,  dili  intjtai  gewifs  aui  instaie  entstanden  und  dafs  noch 
als  vulg&r  die  Infinitive  habei  und  tiansfeir  überliefert  sind  (E  Wolftlin 
Aichiv  II  5^1  und  F  Stolz  Lat  (ji  fe  117  S  380  Anm  i)  Man 
kann  nun  daiaus  schliefsen,  im  Munde  des  Volkes  waren  die  Infinitive 
mit  abgewotfenem  e  nicht  ganz  selten,  und  diese  Doppelginger  haben 
die  bekannte  Eischeinung  im  Romanisrhen  vorbeieitet,  nach  der  7  B 
im  Italienischen  die  Infinitive  daie,  vedere  m  dar,  veder  übeigehen 
Um  also  bei  den  Vt,iba  auf  Cie  der  durch  die  Gleichheit  des  Indik 
peif  und  des  Inf  pass  entstehenden  Zweideutigkeit  aus  dem  Wege 
711  gehen,  bildete  die  Sprache  in  Anlehnung  an  die  verkürzten  In 
finitive  auf  §i  die  Infinitivformen,  wie  bibi  er,  defen  li  er  n  a ,  wobei 
zu  betonen  waie  dafs  das  Sprachgeiühl  deshalb  von  den  kürzeren 
Foimen  ausging,  weil  ihr  schliefsendes  r  an  dip  Passivbildungen  (de 
fendoi  defenditui)  eiinneite  (andeis  F  &tol^  Lat  &r  §117  S  380J 
Duich  die  Analogie  wurde  dann  die  Endung  -er  auch  auf  Infinitn 
loimen  dei  Verba  auf  aie  ere  und  ire  ubeitrageti  Ich  ben  erke 
noch  dafs  diese  neue  Infimtnhildung  voi  allem  als  (^aichaisch  )\  ulj,ai 
zu  bezeichnen  wkre, 

Bom.  A.  Miodonskt. 
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Zur  Psychologie  der  Völker  des  Altertums. 

Was  die  Völker  des  Altertums,  Griecljen  uiitl  Römer  wie 
Barljaren,  geleistet  habon  und  was  sie  gewesen  siuJ,  das  dar- 
ztistelleu  fällt  dem  Historiker  zu;  auch  wie  weit  diese  Eigeu- 
scliafteii,  welche  die  einzelnen  Völker  in  hervorragender  Weise 
hethätigt  haben,  auf  Abstammung  und  Naturanlage,  auf  KÜnia 
und  aufsere  Lebensbedingungen,  zurückzuführen  seien,  kann  in 
einer  der  Sprache  gewidmeten  Zeitschrift  unmöglich  untersucht 
werden.  Aber  ein  Beitrag  zur  Lösung  dieser  wichtigen  Fragen 
wird  es  wohl  sein,  zusammenzustellen,  wie  die  Wortführer  der 
Völker  selbst  in  d  L  tt  atur  über  sich  selbst  und  Über  andere 
geurteilt  haben.  V  on  1  b  In,  die  heute  noch  zu  uns  sprechen, 
berücksichtigen  h        f     1  ch  nur   die   Komer,   und  insofern 

bleibt  unsere  Abi  andlu  Bruchstück;  andererseits  sind  einige 

Urteile,  welche  sj  I  w  tl  h  Gestalt  angenommen  haben,  schon 
in  dem  Aufsatze  von  Ä.  Otto,  Die  historischen  und  geographischen 
Sprichwörter,  Arch.  III  355ff.  vorweg  genommen.  Immerhin  ist 
das  zur  Verfügung  stehende  Material  bedeutend  genug,  um  den 
Versuch  einer  Zusammeuordnung  zu  rechtfertigen.  Diejenigen 
Urteile  werden  für  uns  den  grüfsteu  Wert  haben,  welche  von 
verschiedenen  voneinander  unabhängigen  Beobachtern  ausge- 
sprochen sind;  die  Aussprüche  der  Prosaiker  werden  im  ganzen 
mehr  gelten  als  die  Epitheta  ornantia  der  Dichter;  dafs  es  einen 
Unterschied  mache,  ob  man  von  den  Griechen  des  fünften  Jahr- 
hunderts V.  Chr.  oder  von  den  Griechen  der  Kaiaerzeit  spreche, 
braucht  nicht  erst  gesagt  zu  werden;  den  Römern  wird  mau  aber 
nicht  blindlings  glauben  dürfen,  was  sie  über  ihre  Todfeinde 
sagen,  und  ebenso  das,  was  sie  sich  selbst  nachrühmen,  mit 
einiger  Vorsicht  aufnehmen.  Ihr  Nationaigefühl  war  nämlich  so 
stark  entwickelt,  dafs  es  ihren  Blick  in  der  Beurteilung  des  Nicht- 
römischen  trübte.  Aber  auch  davor  wird  man  sich  hüten  müssen, 
das   im   allgemeinen  Erkannte   auf  jedes  einzelne  Individuum  zu 
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übertrageu.  Deiiu  (iafs  aucli  hier  der  Spiuch  gilt  Nulla  leguU 
sine  exceptione,  und  dafs,  wenn  diu  Kreter  Lügner  sind,  douh  der 
EiDzelne  in  eiu-celnen  Fällen  die  Wahrheit  sagen  Ivunne,  da'?  hat 
schon  Äpulejus  ans  gesprochen  apol.  24:  qudndo  non  m  oniuibut. 
gentibus  varia  iiigenia  provenere?  quamquam  videantur  quaedaiii 
stnltitia  vel  sollertia  insiguiores,  apud  &ocordis&imos  Scythas 
Aoacharsis  sapiens  iiatus  est,  apud  Ätheiiieuaesi  catos  Meletidis 
t'atuus.  Nee  hoc  eo  dixi,  quo  me  patriae  meae  poeniteret  ele. 
~  Wir  gliedern  im  folgenden  den  Stoff  so,  dafs  wir  zuerst  von 
Afrika  sprechen,  dann  von  Asien,  hierauf  von  den  Griechen,  zu- 
letzt von  den  Hörnern;  anhangsweise  wird  noch  einiges  über  die 
in  der  Zeit  der  Völkerwanderung  auftretenden  Völker  mitgeteilt 
werdeu. 

I.  Afrika. 
Es  ist  beachtenjiwert ,  dais  —  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
—  an  den  Bewohnern  Afrikas  verhältnismäfsig  wenig  Ueeonderes 
beobachtet  worden  ist;  auch  nicht  im  Poenulus  des  Pfautns,  was 
beweist,  dafs  dem  Menander,  oder  wer  sonst  den  KuQx^^öviog 
geschrieben  haben  mag,  den  Plautus  überarbeitete,  keine  durch- 
greifenden Unterschiede  derselben  von  den  Indogermanen  anf- 
lielen.  Die  Ägypter  sind  natürlich  die  Träger  der  ältesten  Bil- 
dung nnd  als  solche  arguti,  prisca  doetrina  pollentea,  Apul.  met. 
1,  1.  11,  5;  besonders  Ambrosius  wird  niciit  müde  ihre  sapientia 
zu  loben,  hex.  1,  2.  6,  2.  de  parad.  3.  de  Abrah.  2,  10,  enarr. 
psalm.  47  (l'atr.  14,  1210  Mig.);  aber  sie  sind  auch  abergläubisch 
und  fanatisch,  vani,  qui  monstruosa  et  ridicula  mirantur,  Lact, 
instit.  1,  20,  36;  es  ist  ihnen  ein  furor  eigen  nach  Ambros.  hex. 
5,  16.  Ein  nichts  weniger  als  schmeichelhaftes  Bild  von  Ägypten 
und  dem  Charakter  der  Bewohner  entwirft  Hadrian  in  dem  bei 
Vopise.  Saturn.  8  erhaltenen  Briefe,  den  wir  darum  nicht  ab- 
drucken, weil  er  als  unecht  gilt;  immerhin  hat  er  als  Zeugnis 
für  das  3.  Jahrhundert  nach  Ohr.  grofsen  Wert.  Bei  Ennius 
mochte  allerhand  von  den  Puniern  zu  lesen  sein,  vielleicht  schon 
bei  Naevins;  erhalten  ist  nur  der  Vers  279  Vahl. 

Is  pernas  succidit  iniqua  superbia  Poeni, 
und  aufserdeni   erzählte   er  V.  278  Vahl.,  die  Punier  hätten  die 
Gewohnheit  ihren  Göttern  ihre  Knaben  ku  opfern,  was  Minucius 
Felix   Oct.  30,  3   bestimmter   von   Saturn    überliefert;   inerito   ei 
(Saturno)  in  nonnullis  Africae  partibus  a  pareutibus  infantes  im- 
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uiülabantur.  In  des  Diclitera  Worteu  Carthaginiensium  tuuicata 
iiLveutus  glaubte  Gellius  6, 12  eineu  tadelnden  Seitenhieb  erkenneu 
KU  müssen,  was  auch  Nonius  p.  536  M.  mit  dem  Zusätze  probro 
bestätigt.  Livius  nennt  die  Numidei-  30,  12,  18  in  Venereni 
praeeipites;  Ausoiiius  deutet  grat.  aet.  34  mit  discincta  Car- 
Üiago  auf  das  liederliche  Leben  der  Hauptstadt  hin  und  urb. 
»ob.  59  Überhaupt  auf  den  Luxus  der  Punier;  die  zahlreichen 
afrikanischen  Schriftsteller  selbst  aber  machen  ihren  Landsleuten 
keine  bestimmten  Vorwürfe. 

Somit  läuft  die  Hauptsumme  der  Beobachtung  auf  die  fides 
Punica  hinaus;  so  oft  sie  aber  auch  behauptet  wird,  so  sicher 
ist,  dafs  namentlich  von  den  Annalisten  zu  viel  verallgemeinert 
worden  ist.  Cicero  hat  nirgends  diesen  Ton  angeschlagen,  und 
wenn  Hannibal  einmal  einer  Stadt  gegenüber,  deren  Kapitulation 
er  angenommen  hatte,  wortbrüchig  sollte  geworden  sein,  so  konnte 
doch  die  Folge  unmöglich  ausbleiben,  dafs  nach  dem  Bekannt- 
werden einer  solchen  Schandthat,  keine  zweite,  jedenfalls  keine 
dritte  überhaupt  mehr  mit  ihm  unterhandelte.  Asinius  Poüia, 
welcher  den  FeJdzug  unter  Curio  gegen  Juba  (48  vor  Chr.)  sowie 
den  unter  Caesar  (46  vor  Chr.)  mitgemacht  hatte,  nennt  b.  .^fr, 
10,3  die  Afrikaner  nur  eine  insidiosa  natio,  und  wiederholt 
73,  2  die  Römer  hätten  sich  erst  daran  gewöhnen  müssen,  hostlum 
dolos,  insidias,  artificia  coguoscere;  Hinterhalte  im  Kriege  aber 
{b.  Afr,  7,  6  latent  in  insidiis)  gelten  auch  in  unserem  Jahrhun- 
dert nicht  als  unerlaubt.  Doch  urteilt  sein  Zeitgenosse  Salbtst, 
der  sie  auch  persönlich  kennen  lernte,  entschieden  ungünstiger; 
h.  lug.  66,  2  volgus,  et  maxume  Numidarum,  ingenio  mobili, 
seditiosiim  atque  discordiosum,  cupidum  novarum  reruni,  quieti 
et  otio  advorsum;  91,  7  (von  den  Numidern)  genua  homiuum 
mobile,  infidum,  ante  neque  benefieio  neque  metu  coercitum; 
108,  3  sed  ego  comperior  Bocchum  magis  Punica  fide  simul 
Itomanos  et  Numidas  spe  pacis  attinuisse. 

Die  meisten  ähnlichen  Zeugnisse  beziehen  sich  auf  den  Han- 
nibaliachen  Krieg  und  finden  sich  hei  Livius:  21,  4,  9  von 
Haunibal  perfidia  plus  quam  Punica;  ebenso  30,32,7;  30,42,20 
perfidia  Carthaginiensium ;  30,  30,  27  Punica  fides;  22,  48,  1  P. 
fraus,  wie  auch  26,  17,  15.  30,22,  6;  22,  6,  12  P.  religione  ser- 
vata  fides;  aufserdem  35,  14,  12  P.  astu;  42,  47,  7  versutiae  P. 
Dafs  die  ars  Punica,  Hinterhalte  zu  legen,  den  Römern  selbst 
keine  Gewissensbisse  machte,  gesteht  Liv.  offen  25,  39, 1;  in  huius 
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silvae  medio  spatio  coliors  Romana  arte  Puiiica  iibditur;  die 
Itomer  verleuguen  damit  eigeiitlicli  ilireti  Natioiialcliarakter,  da 
sie  sich  dor  fides  llomaüa  rülimeu.  Im  beaondem  wird  den  Nu- 
midern  uachg«redet,  dafs  aie  zu  den  Uomern  überlaufen  und  Verrat 
üben.  Liv.  24,48, 13.  25,41,2.  Silius  Italicus  kleiHet  denselben 
Gedanken  nur  in  andere  Worte,  z.  B.  1,  5  sacri  perfida  paeti  Gens 
Cadmea;  2,  231  Tyria  pubea  .  .  docilis  fallendi  et  nectere  tectos 
Nuuquam  tarda  dolos;  6,  482  gens  astu  fallere  laeta;  11,  Ö6  per- 
fida Carthago;  13,  870;  8,  95  improba  gentis  Maaaylae  levitas. 
Der  Philosoph  Seneca  spricht  dial.  10,  3,  7  besonders  von  der 
Älexandrina  perfidia.  Nicht  viel  besser  ist  Martial  auf  sie  zu 
sprechen:  4,  14,  4  Icvüsque  Poenoa;  6,  11),  6  periuria  Punici  furoris. 
Capitolinus  in  der  Lebensbeschreibung  der  Gordiane  erneuert  den 
Vorwurf  der  fides  Puuica  14,  1,  15,  1,  wofür  ihm  eben  die  Ru- 
gierungszeit  der  genannten  Kaiser  neue  Belege  iietert,  Justin 
versteht  unter  I^inicttm  ingeuium  diplomatische  Verstellung.  Ent- 
schieden übel  angebracht  ist  aber  der  Ausdruck  des  ürosius  4, 7, 9: 
Cornelius  Aeiua  ab  Hannibale  quasi  ad  conloquium  pacis  evocatus 
Punica  fraude  captus  atijue  in  vinculis  necatus  est  (a.  260  v.  Chr.), 
weil  einmal  derselbe  sechs  Jahre  später  Kum  zweitenmale  Konsul 
wurde,  und  dann  weil  die  richtige  Erklärung  von  Asina  (s.  unten, 
Miseellen)  zeigt,  dafs  die  Römer  seibat  die  Gefangennahme  anders 
erklärten.  Auch  Claudian  kommt  mehrfach  auf  die  Afrikaner 
zu  sprechen,  doch  sind  seine  poetischen  Epitheta  sehr  frei  ge- 
wählt, z.  B.  de  cons.  Stii,  1,  383  atrox  Maurus;  354  ignavus  Na- 
samon;  TU  consui.  Hon.  40  feritas  Punica.  Uestimmter  spricht 
Ävieu.  orb.  descr,  277:  Mauri  habitant;  bis  fluxa  fides  et  ijihospita 
semper  Gorda  rigent.  Das  schlimmste  Zeugnis  hat  Salvian  den 
Afri  ausgestellt:  gub.  d.  7,  15,  62  werden  fraudes,  falaitatfls,  per- 
iuriorum  nefas  als  ihre  Speziallaster  bezeichnet,  und  §  64  werden 
sie  in  einem  Atemzuge  inhumani,  ebriosi,  fallaciesimi,  fraudulen- 
tissinii,  cupidissimi,  perfidiasimi,  §  65  noch  besonders  impudici 
genannt.  Den  Abschlufs  möge  die  wichtige  Stelle  des  Isidor 
bilden,  deren  Quelle  wir  gern  wissen  möchten,  Orig.  9,  2,  105: 
öecundum  diversitatem  caeii  et  facies  hominum  et  colores  et 
corporum  quautitates  et  animorum  diversitates  existunt.  lüde 
Romanos  graves,  Graecos  levcs,  Afros  versipelles,  Gallos 
natura  feroces  atque  acriores  ingenio  pervidemus;  quod  natura 
elimatum  facit.  Mufs  dieses  Urteil  von  einem  sachverständigen 
Richter  iierrühren  und  daher  in  der  Hauptaache  aufrecht  gehalten 
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werden,  so  darf  man  doch  nicht  vergessen,  dsifs  so  ziemlich  in 
iiUen  Kriegen  aller  Zeiten  dt;u  Erfolgen  dcM  Gegners  der  Makel 
der  jierfidia  angebüngt  wird.  Hist.  misc.  lö,  4.  Der  Geschichts- 
schreiber der  Kranken,  Eiuhard,  urteilt  über  seine  Feinde  nicht 
anders:  vit.  Kar,  9  Wasconiam  perJidiam  experiri;  annaj.  ad  a.  785 
quievit  ilia  Kaxonicae  pcrfidiae  pervicacitas;  auu.  824  perfido  Brit- 
tonum  populo;  anu.  825  prumissam  fideui  gentilicia  perfidia  com- 
miitavit, 

IL   Asien. 

Von  Afrika  nach  Asien  führen  uns  am  besten  die  Phönicier, 
die  schon  Cicero  als  fallacissimuni  gemia  buzeiclinete  auf  Grund 
der  gesamten  älteren  geschichtliche!]  Ühorlieferung  (Cic.  fragm, 
j).  !)62,  20  =•  frgm.  or.  pro  Aeniilio  Scauro  42);  da  aber  die  I'ii- 
nier  ihre  Nachkommen  sind,  so  wäre  deren  purfidia  eben  eine 
Erbsünde. 

Asien  ist  der  grofste  Erdteil  der  alten  Welt  uud  der  Wuhu- 
sitz  sehr  verschiedenartiger  Völker.  Wenn  man  aber  von  Asien 
schlechtweg  spricht,  so  denkt  man  zuerst  an  Üppigkeit  und 
Weichlichkeit.  Die  Asiana  mensa  ist  eine  roiehbesetzte  Tafel 
(Macr  sat  7,  5,  24)  und  die  ganze  Schilderung  der  harten  Lebens- 
weise der  Itahker  bei  Verg  Aen.  9,  (502—613  ist  als  Gegensatz 
zu  dur  dtr  Asiaten  zu  denken  Treb.  Pol!.  XXX  tj-r.  16,  1  orien- 
tahs  luxuria  Der  gleiche  Prunk  zeigt  sich  in  der  Kleidung; 
Asiatico  ornatu  adfiuens  sagte  Laevius  von  einer  vornehm  ge- 
kleideten Dame  (Pnsc  j  877  =  frgm.  Laev.  23  Müll.);  es  ent- 
s|nicht  m  der  Beredbamkeit  Jis  Asianuin  genus,  und  Asiatico 
moie  m  nairatiombus  atque  epilogis  cantare  bei  Ilieron.  I  Os. 
2,  10  bezieht  sich  auf  den  weichlichen  weibischen  Ton  des  Vor- 
trages     Daher  spricht  auch  Liv.  9,  19,  10  von  imbellis  Asia. 

Die  Persei  heilsen  divites  (schol.  luv,  3,  221),  vauiloqui 
bei  Ausonius  (epigr.  42  [21],  4  Punio  sie  Persas  vaniloquos  Ne- 
mesis), kriegerisch  bei  Ambrosiiis  Hex.  6,  5  (gens  Persarum  feros, 
beilis,  valida  sagittis  omiiique  teiorum  iactu);  aber  sie  erscheinen 
auch  den  Abendländern  als  das  despotisch  regierte  Volk,  yeu. 
heuef.  2,  12,  2  Persica  servitus.  Dichter  gebrauchen  Achaemeniiis 
gleichbedeutend  mit  'persisch',  uud  so  bezeichnet  Sedulius  op. 
pasch,  1,  17  (p.  187,  2  H.)  die  starrsinnige  Tyrannei  mit  Ächae- 
inenius  furor,  carm.  pasch,  1,  200  mit  Achaemenia  ira.  Von  den 
Bewohnern   Mesopotamiens  sagt  der  Schol.  luven.  1,  104  ho- 
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uiine»   elfreiiatae  libuliuis  sunt  in  utroijue  aexu;  die  Serer  iieutit 
Ausoniuis  technopaeg,  v.  92  und  100  vestitlui. 

Niihern  wir  uns  wieder  dem  eben  verlasäeueii  Afrika,  um 
daim  den  Abschnitt  mit  Kleinasien  zu  scbliyfseo,  so  stofsen  wir 
aiit  Syrien  und  Arabien.  Die  Syrer,  und  besonders  die  An- 
tiwcbener  sind  gescheit  und  witzig,  geborene  TiluKer  und  Mu- 
biKer,  SchauspiLler  und  Virtuosen  im  Extemporieren,  wie  Ärehias 
und  dti  Mimendichtei  Pnblilius  Syrus  (vgl.  meine  Ausg.  des 
Pub!  Piokg  p  9),  von  Antiochia  und  der  Rivalin  Aiexandria 
singt  Ausomus  in  dem  Ordo  urbium  nobilium  v.  20: 
turbida  vulgo 
Utraque  et  amentis  populi  male  saiia  tumultu. 

Wenn  wir  nun  das  meiste  Über  die  Juden  zu  berichten 
haben,  so  fällt  in  die  Augen,  dafs  verhültnismäfsig  wenige  Ur- 
teile von  heidnischen  Autoren  herrühren;  die  meisten  stammen 
ans  dem  christlichen  Lager,  und  es  ist  daher  der  konfessionelle 
Gegensatz  mit  in  Ansehlag  zu  bringen:  auch  für  den  Römer  war 
die  jüdische  Religion  eine  superstitio,  und  was  ihm  nicht  in  den 
Kopf  ging,  das  mochte  ein  Jude  glauben.  Hör.  Sat.  1,  5,  100, 
Man  kann  sich  jetzt  über  dieselben  bei  Mommsen,  röm.  Gesch. 
5,  487  ff,  unterrichten,  weshalb  wir  wesentlich  die  Anklagen  — 
denn  an  Lobsprüchen  fehlt  es  gänzlich  —  der  Patristik  zu  regi- 
strieren haben.  Doch  ist  zu  unterscheiden,  dafs  wesentlich  Am- 
brosius  und  Hieronymus,  später  namentlich  Petrus  Chrysologus 
ihnen  feindlieh  gesinnt  sind,  während  dies  von  Tertulhan,  Ar- 
nobius,  Lactantius,  Cyprian,  ja  auch  von  Augustin  kaum  gesagt 
werden  kann. 

Um  an  dieausHoraz  bekannte  credulitas  anzuknüpfen,  so  ge- 
denkt derselben  auch  Ale.  Avit.  c.  Eutych.  p.  23,  28  Peip.  cum  Ca- 
nanae  quaedam  credulitatis  quidem  Israeliticae,  sed  gentis  alienae 
.  .  obstinatione  victriee  Christo  propitio  supplicaret.  Da  sich 
freilich  die  Juden  der  christlichen  Lehre  widersetzen,  so  ist  noch 
öfter  Gelegenheit  geboten,  von  ihrer  incredulitas  (caecitas 
Petr.  Chrys.  Patr.  52,  408)  zu  sprechen.  Petr.  Chrys.  52,  291  Patr. 
Mig.  ludaicae  incredulitatis  assertor;  487  incredulitatem  corripit 
ludaeorum.  Isid.  fid.  cath,  2,  6,  3;  iiuch  prava  ludaeorum  incredu- 
litas. Positiv  ausgedrückt  ist  es  die  leidenschaftliche  Zähigkeit, 
mit  welcher  sie  an  ihrem  Glauben  (superstitio)  und  ihren  An- 
schauungen festhalten.  Den  Aberglauben,  der  nicht  nach  sach- 
lichen Gründen,  sondern  nach  Zeichen  vom  Himmel  fragt,  tadelt 
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Bchou  der  Apostel  Paulus  I.  Coi'inth.  1,  22  ludaei  signa  petunt 
et  Graeci  sapientiam  quaeruut.  Fast  spricliw örtlich  ist  der  furor 
Iiidaicus  geworden,  Petr.  Chrys.  Patr.  52,  295,  339;  er  ist  ideutisch 
mit  einem  error  Dion.  Exig.  Patr.  67, 11  Mig.,  und  ihm  ist  Christus 
Kum  Opfer  gefallen.  Fulg.  Ferraud.  epiat  3,  4  (Patr.  67,  893). 
Ärator  1,  708  Saulus  acerba  fremeiis  cominittere  bella  Damasci 
ludaica  feritate  parat.  —  Duritia  ludaica  Ämbr.  de  los.  patr.  2. 
Petr.  Chrys.  Patr.  52,  330. 

In  zweiter  Linie  kommt  dann  die  Gewinnsucht,  welche 
Kidi  namentlich  im  Handel  geltend  macht.  Hieronymus  stellt 
zwar  iu  diesem  Punkte  die  Römer  nicht  höher,  indem  er  Coniment. 
in  les.  I,  2,  36  sagt:  quod  hzstoriae  tarn  Graeeac  narrant  quam 
Latinae  nihil  ludaeorum  et  Romanorum  gente  esse  avarius;  eine 
Stelle,  die  wohl  dem  Paulus  Diaconus  vorschwebte.  Patr.  95, 1425 
nihil  avarius  gente  ludaeorum  erat.  Natürlich  fährt  die  avaritia 
zu  fraus,  perfidia,  malitia,  nequitia,  infida  mens  und  andern  ähn- 
lichen Erscheinungen,  Ambros.  hex.  6,  3;  de  lac.  et  vita  beat, 
2,  1;  enarr.  psalm.  40.  43.  47  (Patr.  14, 1135. 1171. 1212).  luyeneus 
2,  435.  Petr.  Chrjsol.  Patr.  52,  305.  337.  338.  604.  Konkrete  Bei- 
spiele geben  Hieron.  I  Arnos.  2,  12  ludaieorum  more  cauponum 
miscere  aquam  vino;  Poet.  Carol.  II  315,  350  D.  quid  rapis  et 
vendis  Solymorum  more  columhas?  Ambrosius  nennt  die  Cha- 
iianäer  de  Cain  et  Abel  1,  10  mobiles  et  inquieti,  Paulus  Dia- 
conus Patr,  9ö,  1220  die  Juden  superhi  (wie  bei  Petr.  Chrysol. 
Patr.  52,  628  Iitdaicum  fastidium);  um  auch  den  Äugustin  nicht 
ganz  zu  vergessen,  so  hat  er  sie  in  seinen  Predigten  gelegentlich 
nicht  von  der  guten  Seite  geschildert;  namentlich  mifsbilligt  er 
ihre  Sabbath  heiligung  im  Oegensatze  zur  christlichen  Patr, 
38,  77:  ludaei  observant  sabbatum  carnali  otio;  vacare  enim  vo- 
Imit  ad  nugas  atque  luxurias  suas:  melius  faceret  ludaeus  in 
agro  suo  aliquid  utile,  quam  in  theatro  seditiosus  existeret,  et 
melius  feminac  eorum  die  sabbati  lanam  facerent,  quam  toto  die 
in  maenianis  suis  impudice  saltarent.  An  einer  anderen  Stelle 
Patr.  38,  199  schildert  er  die  Juden  der  Vorzeit  als  popahim 
fluxum,  deditum  temporaiibus  rebus,  amantem  transeuntia  et 
cupiditatis  impetu  in  mare  huius  saeculi  decurreutem.  Die  Leichtig- 
keit der  Ehescheidung  rügt  Ercbempertus  in  der  historia  Lango- 
bardorum  Beneven  tanorum  cap.  5  (Scr.  rer.  Lang.  p.  236,  23  W.}, 
indem  er  von  Grimoalt  schreibt:  iu  tantum  odium  primus  pro- 
rupit   amor,   ut   sumpta   occasione    more   Hebreico    sponte    eam 
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(Wautiimi)  a  se  sequestraret;  dabo  ei  Hbelio  repudii  ad  proprios 
liirea  eam  vi  transvexit,  Der  blasse  Neid  (livor)  wird  sowohl 
den  Jiideu  im  aligeiiieinen  nachgesagt,  als  den  Pharisäern  im  be- 
sonderen, Petr.  Chrysol.  52,  333.  341.  343. 

Von  den  Völkerschaften,  welche  ifleiuasien  bewohnen, 
gelten  die  Phrygier  als  weibisch  und  furchtsam ,  Tertnll.  de 
auima  20.  Äusoii,  techn.  90;  sero  sapiunt  (Incc,  trag,  p.  234  Rib.^ 
=  Festus  [1.  343.  Cic.  epist.  7,  16},  und  nur  durch  Schläge  werden 
sie  hesser,  Cic.  p.  Flaeco  27,  65.  Vou  den  Kappadocieru  weifs 
der  Schob  zu  Pers.  G,  77  zu  berichten,  hiibere  stuilium  naturale 
ad  falsa  testimonia  profei-enda;  der  Karier  ist  nichts  wert  (Auson. 
techn.  91  nullo  situs  iu  pretio);  schon  die  Griechen  verachteten 
sie,  weil  sie  sich  überall  zu  SöJdnerdiensten  hergaben  und  selbst 
unter  den  Sklaven  die  schlechtesten  waren.  Die  l'isiden  sind 
feroces  (Ciaudian  in  Eutr.  2,  241),  die  Cilicier,  wozu  sie  Lage 
und  natürliche  B  esc  halfen  he  it  ihres  Landes  verleitet  haben,  See- 
räuber. Den  Trojanern  wird,  wohl  mit  Hinblick  auf  Aenoas, 
pietas  nachgerühmt  bei  Auson.  epitaph.  lÖ,  6. 

III.   Griechenland. 

Wir  werden  zuerst  Übersichtlich  zusammenstellen,  welche 
Eigenschaften  den  Griechen  im  allgemeinen  nachgesagt  werden, 
und  dann  auf  die  einzelnen  Völkerschaften  übergehen.  Diese 
Scheidung  stöföt  allerdings  hie  und  da  auf  Schwierigkeiten,  well 
Achivus,  Argolicus  u.  ä.  (Aldhelm.  p.  328  urbanitas  Argolica; 
Verg.  Catal.  7,  2  rore  Achaico)  oft  im  Sinne  von  Graecus  gesetzt 
werden.  Da  hier  so  zahlreiche  Urteile  aus  der  Zeit  der  Republik 
und  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  vorliegen,  so  dürfen 
wir  uns  und  den  Lesern  ersparen  die  Belege  der  späteren  Pa- 
tristik  und  überhaupt  des  Spätlateins  aufzuhäufen;  denn  was 
sollte  es  für  einen  Wert  haben,  die  unzähligen  Stellen  von  fa- 
cundia  Graeca  zu  sammeln? 

Die  erste  und  durchschlagende  Eigenschaft  der  Griechen 
vom  Standpunkte  der  Römer  aus  ist  die  levitas,  wogegen  die 
Römer  für  sich  die  gravitas  in  Anspruch  nehmen.  Schon  Cicero 
erhebt  diesen  Vorwurf  an  zahlreichen  Stellen,  und  pro  Flaeco  57 
levitas  propria  Graccorum  sagt  er  doch  deutlich  geuug,  dafs  die- 
selbe die  Griechen  recht  eigentlich  charakterisiere.  Vgl.  ebend. 
24.  61  p.  Lig.  11.  Schob  Bob.  234,  13.  235,  5.  Sen.  controv.  1, 
6, 12  levis  et  graeca  sententia.    Lucan.  3,  302.    Lact  iust.  1,  15,  14 
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Graecorum  levitas  iiicredibile  est  quantas  mendaeioruru  nebulas 
excitayerit;  3,  14,  7  ne  Graecos  repreheadam,  qiiorum  levitatem 
seniper  accusat  Cicero.  Mart.  Cap.  4,  333  (p.  101,  4  Ejss.).  Dafs 
Finn.  Mat.  de  eir.  pr.  rel.  7,  6  <ler  IcTitas  Graecorum  gedenkt, 
und  der  Vf.  der  matb.  ebenso  1,  1.  IC.  19.  4,  62,  unterstützt  flie 
Aniiabme  der  Identität  beider  Autoren.  So  hat  denn  der  unbe- 
kannte Verfasser,  welcher  Isidor  orig.  9,  2,  105  die  Hauptvölker 
des  Altertums  mit  jo  einem  Epitheton  charakterisiert.,  nichts  Bes- 
seres zu  sagen  gewufst  als:  Romanos  graves,  Graecos  leves, 
Afros  versipelles  etc.  =  Mytbogr.  Vatic.  3,  6, 10.  Gemildert  hat 
das  nach  dem  Zeugnisse  des  Lactantius  wesentlich  von  Cicero 
in  Umlauf  gesetzte  Sehlagwort  Angusfcin,  indem  er  nur  die  levitas 
Graeculoruni  aaerkennt,  contra  acad.  3  (Patr,  32,  942),  civ,  d. 
1,  4,  also  in  der  Meinung  wohl,  dafs  die  levitas  nur  die  schlech- 
teren Exemplare  der  Nation  treffe.  (Oder  erscheinen  ihm  zu 
seiner  Zeit  alle  Griechen  als  minderwertig,  als  Graeculi?) 

In  der  nämlichen  Rede  pro  Flacco  9  drückt  sich  Cicero  so 
aus:  hoc  dico  de  toto  genere  Graecorum,  tribuo  iliis  litteras,  do 
multarum  artium  disciplinam,  non  adimo  serraonis  leporem,  in- 
geniorum  aeumen,  dicendi  copiam;  testimoniorum  religionem 
et  fidem  nunquam  ista  natio  coluit,  was  der  Schob  Bob.  236,  18 
wiederholt;  morem  nationis  (Graecorum)  plurimum  dissentire  a 
fide  et  religiono  testium.  Auch  dies  hat  Cicero  im  Vergleiche 
zu  den  Römern  gesprochen,  deren  fides  und  religio  wir  später 
werden  kennen  lernen.  Aus  dieser  mangelhaften  fides  geradezu 
eine  perfidia  zu  machen  bat  sich  der  Schob  Bob.  239, 10  ge- 
stattet: Graecorum  mores  atque  perfidiam;  während  Liv.  42,47,  7 
und  Sil.  Ital.  14,  338  sich  mit  caüiditas  begnügen.  Das  bekannte 
dolis  et  arte  Pelasga  bei  Verg,  Aeu.  2, 152  (vgl.  ibid.  65.  106) 
gilt  doch  nicht  von  den  Griechen  der  historischen  Zeit,  und 
Stellen  wie  Stat,  ÄchiU.  1,  847  qui  callida  dona  Graiorumque 
dolos  variumque  ignoret  Ulixem,  oder  Sil.  Ital.  17,425  periuria 
Graeca  sind  als  Dichterworte  anders  zu  beurteilen.  Das  härteste 
Wort  hat  vielleicht  Hieron.  gesprochen  epist.  38,  5  impostor  et 
GraecuB  est.  Die  Lügenhaftigkeit,  deren  sie  der  Naturforscher 
Plinius  8,  82  beschuldigt,  lauft  doch  ohne  materiellen  Sehaden 
ab;  denn  es  ist  doch  nur  die  ün Zuverlässigkeit  von  Schriftstellern, 
die  fabelhaften  Angaben  Glauben  schenken,  also  im  Grunde  cre- 
dulitas.  Die  Römer  hatten  keine  eigene  Mythenwelt,  und  so 
erschienen  ihnen  die  Mythen  der  Griechen   als  Lügen,  Mythogr. 
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Vat  3,  9, 12  piilchre  luendax  Graecia.  Ebenso  ist-  Claud.  Mar. 
Vict.  Äleth.  3,  194  zu  verstehen  mendax  Graecia,  doiiii  veris  falsa 
itisJDuare  laborat.  Sondertarerweise  glaubte  man  früher  Graeca 
iides  auch  in  lobendem  Sinne  verstehen  zu  müssen,  und  zwar 
zuBäehst  weil  bei  Ausonius  der  Gegensatz  non  Poena,  sed  Graeca 
fide  darauf  zu  führen  scheine.  Allein  bei  Auson.  epist.  G,  42 
Peip.  =  10,  42  Seh.  liest  man  jetzt  in  den  nenesten  Ausgaben 
eine  Konjektur  von  Weil: 

Non  XQotxtt,  sed  Graeca  fide. 
Dies   bedeutet,   da  die  Griechen   dem  Käufer  keinen  Kredit  ge- 
währten,  so  viel  als:   gegen  bar.     Die  Stelle  selbst  ist  wohl  in 
Erinnerung  an  Plant,  Äsin.  199  geschrieben: 

Cetera  quae  volnmus  uti  Graeca  mercamnr  fide. 

Quom  a  pistore  panem  petimus,  ninmn  ex  oenopoliü, 

Si  aes  habent,  dant  mercem. 
wo  mit  Lambinus  die  gleiche  Bedeutung  anzuerkennen  ist  gegen 
Turnebus    nnd    seine   Anhänger.     Vgl.   auch    Ausonius   epist.  20 
(22),  24  mutator  ad  Graecam  fidem. 

Wir  haben  nun  zu  verfolgen,  in  welchen  Variationen  der 
Begriff  der  levitas  schillert.  Eine  bietet  uns  Cic,  epiat.  10,  4,  2 
Lyse  noster  vereor  ne  negiigentior  sit,  primum  quia  omnes  Graeci 
(negligentiores  sunt).  Ps.  Ascon.  schob  p.  177,24  Or.  verbindet 
otiosi  et  leves,  wie  auch  Cicero  von  dem  otium  Graecum  spricht. 
Aber  sie  vertreiben  sich  wenigstens  die  Zeit  mit  Reden,  und 
daher  sind  sie  toquaces:  Cic.  de  orat,  1,  102  otiosus  et  loquax; 
1,  105  Graeci  ahcuius  cotidianam  ioquacitatem.  Durch  die  Ge- 
wohnheit /u  schwatzen  werden  sie  inepti,  Cic.  de  orat,  2,  17  hoc 
vitio  (meptum  esfe)  cumulata  est  eruditissima  Graecorum  natio, 
im  Gegensätze  zu  Cic,  epist.  7,  5,  3  more  Romano,  quomodo  ho- 
mines  non  mepti  loquuntur.  Unter  ineptiae  sind  auch  die  Para- 
doxa der  Stoiker  zu  verstehen,  wie  bei  Sen.  epist.  82,  8:  übet 
riilere  ineptias  Graecas.  Als  Pompejus  in  Neapel  schwer  krank 
lag  und  die  Neapolitaner  sich  deshalb  bekränzten,  ao  war  dies 
ein  ineptum  negotium  et  Graeciilum,  sinnlos  und  echt  griechisch. 
Cic.  Tnsc.  1,  86. 

Mit  der  levitas  berührt  sich  aber  auch  die  oft  damit  ver- 
bundene laacivia,  licentia,  luxuria.  August,  civ.  d.  2, 14  suasit 
levitati  lasciviaeque  Graecorum  .  .  .  gravitati  et  modostiae  Roma- 
nonim;   1,  31  Graecam  luxnriam,   wie  Treb.  Poll.  XXX  tyr.  16,  1 
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liomo  delicatissiiiiuä  ot  prorsug  orientalis  et  üraecae  luxuriae. 
Stat.  silv.  3,  5,  94  Gr.  licentia.  Daliin  gehört  daim  auch  das 
graeco  more  ludere  =  lusuriari  bei  Porph.  zu  Hör.  Sat,  2,  2,  11 
und  graeco  more  bibere  bei  Äuaon.  griph.  per.  23;  Paul.  Fest, 
p.  215  pergraecari  est  epuHs  et  potationibua  inservire;  auch  in- 
solens  Graeeia  bei  Sen.  suas.  (Cestius)  7,  10,  und  Controv.  1 
praef.  6. 

Die  tiefer  liegenden  Vorzüge  der  Griechen  —  der  guleii 
Zeit  —  haben  die  Römer  nur  ausnahmsweise  beobachtet,  z.  B. 
die  geistige  Beweglichkeit  und  Empfänglichkeit;  ihrem  einseitigen 
Blicke  stellte  sich  dies  als  ingenium  molle  dar,  und  ihnen  stand 
einmal  die  fortitudo  und  virtus  obenan.  Feige  oder  unkriegerisch 
hat  die  Griechen  freilich  niemand  genannt;  über  Cicero  sagt  doch 
Tüsc.  2,  65  non  satis  animosi  hostem  aspicere  nou  possunt;  Ovid. 
fast.  3,  102  male  forte  genus;  und  im  b.  Alex.  15  heifst  der 
Uhodier  Euphranor:  virtute  magis  cum  nostris,  quam  cum  Graeeia 
comparandus.  Indessen  entspringen  der  levitas  auch  Eigenschaften, 
die  man  zu  den  Tugenden  rechnen  mufs,  vor  allem  die  comitas, 
die  niemand  den  Römern  nachgerühmt  hat.  Tac.  Agr.  4  Massi- 
liam,  locum  Graeca  comitate  et  provinciali  parsimonia  mixtum 
ac  bene  compositum;  die  graeea  facilitas  bei  Tac,  ann.  14,47  ist 
fast  gleichbedeutend  mit  gr.  liberalitas.  Sidonius  Apollinaris 
sagt  epist.  1,2,6  in  der  Schilderung  des  Gotenkönigs  Theoderich: 
videas  ibi  elegantiam  Graecam,  abundantiam  Gallicanam,  celeri- 
tatem  Italam,  womit  wir  gleich  die  munditiae  in  Verbindung 
bringen  dürfen  bei  Capitol.  Maxim  29,  3  soror  Alexandri  Graecis 
muiiditiis  erudita.  Dafs  Höflichkeit  zur  Schmeichelei  führt,  weifs 
jedermann,  und  so  fehlt  denn  nicht  die  Graeca  adulatio  (Tac, 
ann.  6,  18),  welcher  noch  bei  Ennodiua  op.  CCCXLIV  18  Vog. 
die  Graeeia  blsnda  entspricht,  Schwächen  sind,  dafs  die  Griechen 
dem  Ruhme  huldigen  (Plin.  nat.  h.  3,  42  Grai,  genus  in  gloriam 
suam  effusissimum),  weshalb  sie  auch  auf  ihre  olympischen  und 
pythiachen  Siege  stolz  sind,  wie  niemand  auf  der  Welt  (Solin. 
9, 16),  und  dafs  jeder  bei  Eltern  und  Grofselteru  allein  lieb  sein 
will,  nach  Schoh  luyen.  3,  121  Graeci  (tovotpiXstg;  Graeci  enim 
aoli  volunt  maioribus  amici  esse.  In  der  Sittlichkeit  stehen  sie  über 
den  Persern,  lul.  Val.  2, 46  (22)  verecundiae  discipliuaeque  Graecae 
meminissent,  so  wie  sie  ihnen  auch  an  dementia  überlegen  sind, 
lul.  Val.  2,  17.  1,40(35):  aber  ebenso  besitzen  die  Römer  mehr 
Siltlichkeitsgefühl,   da   Söhne   und   Väter,    Schwiegersöhne   und 
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Schwiegervater  nie  i^uaanimen  baden,  wie  in  Grieclienland.  Cic. 
offic.  1,  129. 

Unbestritten  ist  ihre  Geiehrsamkeit  und  Beredsamkeit,  üin' 
Klugheit,  ihr  Wissenstrieb  und  ihr  Witz.  Marias  verzichtete  aiil' 
die  Graeca  facundia  (Sali.  lug.  63,  3);  eine  Hauptatelle  aus  Cic. 
p.  Flacco  9  ist  bereits  oben  mitgeteilt;  prudeutes,  nt  est  captns 
hominum,  satis  heifsen  die  Griechen  bei  Cic.  Tusc.  2,  65;  facuu- 
dum  genus  bei  Ov.  fast.  3,101;  Graecae  facundiae  im  Plural  er- 
kennt Gelliua  an,  3,7,  1;  Paneg.  11,8  Bahr,  o  facundia  potens 
Graecia;  Macr,  sat.  1,  G,  2  Graia  doetrina  et  facundia;  Lampr. 
Alex.  Sev.  27,  5  facundiae  Graecae  magis  quam  Latinae.  Gramm, 
lat.  VII  p.  214,  3  K.  August.  Patr.  39,1757;  confess.  4,14.  Die.=e 
Vorliebe  für  den  Ausdruck  facundia  deutet  darauf,  dafs  man  die 
Beredsamkeit  der  Griechen  in  erster  Linie  als  natürliche  Wohl- 
redenheit  betrachtete,  nicht  als  durch  knuslmsifsiges  Studium  er- 
worben, wenn  auch  der  Ausdruck  eloquentia  und  eloquium  auch 
vorkommt,  bei  Apul.  apul.  25;  Macr.  sat.  praef.  14;  Aldhehn  i^w^i. 
zweimal  gr.  disertitudo.  Den  Witz  (sales,  Icpcr)  haben  schon 
Cicero  de  orat.  2,  217  und  Verg.  Catal.  11,  62  herausgefunden. 
Sen.  nat.  q.  2,  50,  1  Etruscorum  discipliuam  Graeca  suhfililati' 
lüiscuerat.  Graecia  sollers,  Avien.2, 1371.—  Im  ganzen  hat  Cicero, 
der  doch  den  Griechen  soviel  verdankt,  die  Griechen  eher  zu  un- 
günstig beurteilt;  allein  man  darf  doch  nicht  vergessen,  daf.s 
seine  Politik  es  mit  sieh  brachte,  die  Griechen  nicht  als  von 
der  Natur  bevorzugt  hinzustellen,  vielmehr  sollten  die  Römer  in 
dem  Gefühle  ihnen  nicht  naclizusteheu,  herzhaft  den  geistigen 
Wettkampf  aufnehmen. 

Alles  Lob,  dessen  sich  die  Griechen  im  allgemeinen  erfreuen, 
gilt  im  besonJern  von  den  Athenern;  namentlich  ist  der  attisclie 
Witz,  das  attische  Salz,  die  attische  Feinheit  auch  bei  uns  noch 
feste  Verbindung  geblieben.  Cicero  de  orat.  2, 217  giebt  den 
Athenern  die  Palme:  inveni  ridicula  et  salsa  multa  Graecoruüi; 
nam  et  Siculi  in  eo  genere  et  Rhodii  et  Byzantii  et  praeter  ceteros 
Attici  escellunt;  eine  besondere  Art  ist  der  nasus  Atticus  bei 
Sen.  suas.  1,  6,  der  ftwxrfjpnJfiög ,  der  Witz,  in  dem  eine  Ver- 
spottung liegt.  Ohne  diese  schlimme  Nebenbedeutung  ist  zu  ver- 
stehen attica  elegantia  bei  Ter.  Eun,  1093,  wo  übrigens  Donat 
eloquentia  las.  Hieron.  adv.  Kufin.  3,  21  (Patr.  2.3,  472)  sales 
Atticos  et  sancti  (doch  wohl  salsi)  eloquii  venustatem.  Sid.  Apoll, 
carm.  23,  99:  illum  cui  nitidi  sales  rigorque  Romanus  fuit  Attico 
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in  lepore.  Die  athenische  Beredsamkeit  feiert  Cestins  bei  Sen. 
suas.  2,  5:  Omnibus  sua  decora  sunt;  Athenae  cloquentia  inclitae 
sunt,  Thebae  sacria,  Sparta  armis;  Ausonius  fügt  freilich  auch 
die  Kehrseite,  die  Geschwätzigkeit,  hinzu,  lud.  sap.  133 

Heu,  quam  pauca  di!  locuntur  Ättici! 
während   er  im   Ordo   urbium   nobilium  s.  v.  Athenae  nur  lobt: 
Attica  facundae  cuius  mera  gloria  linguae. 

Indem  wir  die  attischen  Musen  und  die  eruditio  Attica  über- 
gehen, mufs  noch  erwähnt  werden,  dafs  Apulejus  zuerst  die 
Athener  cati  genannt  hat,  mit  einem  wohl  aus  der  archaischen 
Sprache  hervorgeholten  Ausdrucke  (denn  Cicero  de  leg.  1,  45  ent- 
schuldigt sieh:  prudeus  et  ut  ita  dicam  catus):  met.  10,33  legi- 
feros  Athenienses  catos  et  omni  scientia  magistros;  apol.  24  apud 
Athenienses  catos.  Da  auch  Arnobius  5,  26  schreibt:  quid  Erech- 
thidae  o  cati,  quid  cives  Minervii  dicitis?  so  liegt  die  Annahmo 
auf  der  Hand,  Arnobius  habe  den  Apnlejus  gelesen.  In  weiterem 
Sinne  verdankt  man  den  Athenern  die  Pflege  alles  dessen,  was 
mit  der  '  humanitas'  zusammenhängt,  Eumen.  pro  restaur.  seol.  7 ; 
Arnoh.  5,  24  Athenas  humanitatis  artibus  studiisque  pollentes. 
Das  Interesse  fflr  alles  Wissens  würdige  schlägt  aber  auch  in  Neu- 
gierde um,  wie  es  schon  in  der  Apostelgeschichte  heifst  17,  21 
Athenienses  ad  nihil  aliud  vacabant,  nisi  aut  dicere  aut  audire 
aliquid  novi.  Stand  die  fides  der  Griechen  nicht  hoch  im  Kurse, 
so  machen  die  Athener  eine  rühmliche  Ausnahme.  Vell.  2,  23,  4: 
adeo  certa  Atheniensium  in  Romanos  fldes  fuit,  ut  setnper  et  in 
omni  re,  quicquid  sincera  fiJe  gereretur,  id  Komani  Attica  fieri 
praedicarent.     Sen.  contr.  3,  8  iibi  Athenarum  fides! 

Ihrem  Wesen  nach  standen  den  Kömern  die  Spartaner 
ungleich  näher,  und  ihr  Lob  ertönte  denn  auch  namentlich  in 
den  Khetorsehulen  nicht  schwächer  als  das  Athens.  Die  virtus 
verbindet  sie  mit  den  Römern  und  im  Gegensatze  zur  Genufssucht 
die  Entbehrung  und  die  Ertragung  von  Strapazen:  fortes  et  duri 
Spartiatae  sagt  dafür  Cic.  Tusc.  1, 102.  Schon  der  junge  Spar- 
taner ist  ein  virtutis  alumnua  (Sen,  suüs.  2,  3);  für  einen  Spar- 
taner ist  es  eine  Schande  auch  nur  sich  zu  besinnen,  ob  er 
fliehen  wolle  oder  nicht  (Sen.  suas,  2,  5);  die  Abhärtung  zeigt 
sich  auch  darin,  dafs  sie  als  kühne  Bergsteiger  auf  dem  Tay- 
getus  heriimklettem;  selbst  die  Jungfrauen  werden  nicht  weich- 
licher erzogen.  Ine.  trag.  206  (p.  26G  Rib.):  nihil  horum  aimil- 
est   apud  Lacaenas  virginea,   quibus  magis   palae.'^tra  Eurota  sol 
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pulvis  labor  niilitia  studio  est,  quam  fertilitaa  barbara.  Auf  Jas 
Ertragen  des  Schmerzes  spielt  an  Petron.  105:  et  ego  quidein 
tres  piagas  Spartana  nobilitate  concoxi. 

Dem  attischen  Witze  stellen  wir  die  lakonische  Kfirze  gegen- 
über, die  bei  Symmachus  zur  reinen  Phrase  geworden  ist.  Epist. 
4,  14,  1  Laeonicae  malo  studere  brevitati;  1,  45,  2  niemini  brevi- 
tatem  Spartanam  laudi  fuisse;  5,  37  litterae  tuae  Spartana  brevi- 
tate  suceinctae  suut.  Auch  Ausonius  gedenkt  derselben  wieder- 
holt: lud.  137  (Chilon)  brevitate  nota,  qua  Lacones  utimur;  epist. 
29  (25),  36  una  fuit  tantuiii,  qua  reapondere  Lacones  litfcera;  grat. 
act.  19  Laconica  brevitate,  Ennod,  p.  228,25  (epist.  6,32)  ai  Spar- 
tana adhibeatur  brevitas. 

Die  Thebaner  gelten  als  piagues  nach  Cic,  fat.  4,  7:  Athe- 
nis  tenue  caelum,  ex  qno  etiam  acutiores  putantur  Attici,  crassuni 
Thebia,  itaijue  pingues  TJiebani  et  valentes.  Hör,  art.  poet.  118; 
epist.  2,  1,  244.  Übelberüchtigt  sind  die  Korinthier  namentlich 
wegen  der  Menge  der  Hetären,  die  sich  in  der  reichen  Handels- 
stadt herumtrieben  (xogtv&iä^eiv,  xoQtvQiä^sC&ai);  als  Gegenstück 
dazu  darf  angeführt  werden,  dafs  die  christliche  Gemeinde  der 
Mahnung  des  Apostels  Paulus  (I  Corinth,  11,  4  omnis  muHer 
orans  non  velato  capite,  deturpat  caput  suum)  strenge  Folge  ge- 
leistet haben  nach  Tert.  virg.  vel.  8  hodie  denique  virgines  snas 
Corintbii  velant.  Als  Sitz  liederlichen  Lebens  war  auch  Ephesoa 
bekannt,  schon  in  der  Zeit  des  Plautus,  oder  richtiger  des  grie- 
chischen Komikers,  dem  PI.  im  Miles  652  folgte: 

Venereni,  amorem  amoenitatemque  accubans  exerceo; 
Post  Epheai  sum  natus,  noenum  in  Apulis,  noenura  Animulae, 
Müet  und  Rhodus  waren  nicht  viel  besser.    Sehol.  luven.  6,  296, 

Die  Kretenser,  einst  als  Seefahrer  und  Bogenschützen  und 
Gesetzgeber  ausgezeichnet,  haben  nach  dem  Apostel  Paulus  (epist. 
Tit.  I  1,  12)  nichts  behalten  als  den  Ruf  der  Verlogenheit:  Cre- 
tenaes  semper  mendaces,  malae  bestiae,  ventres  pigri;  sein  Ur- 
teil bestätigt  Firm.  Matern,  de  err.  7,  indem  er  die  Kreter  vani 
nennt.  Lemnos  galt  als  arm,  Auson.  epiat,  79(71),  3  Lemuia 
egestas;  auf  Myconos  haben  schon  die  jungen  Männer  Glatzköpfe. 
Lucü.  ine.  frg.  148  M.  (=  Don.  ad  Ter.  Hec.  3, 4, 26)  Myconi  calva 
omni'  iuventus.  Sicilien  besprechen  wir  in  dem  Abschnitte  'Rom', 
(Schlufs  folgt.} 

Mönchen.  Eduard  W«lff]iit. 
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Absum. 

Ab-siiiii  (apsiim  apud  scriptores  priscos),  a-fili  (ab-fui)  ab- 
esse. De  fomiis  afui  et  abfui  vide  Neue,  Formenl.  II  74:2.  abaiet 
Cato  de  agr,  19, 1.  abfuat  Fronto  p.  184,  4  N.  Fonnae  afore  ex- 
empla  adfert  Nette  II  597;  adde  hiy.  43,  10,  3;  abforet  Paulin. 
Nol.  Patr.  61,529";  aforet  Boet.  consol.  (l'eiper)  52,  8.  Verbum 
intransitimm;  Unguis  romanis  non  receptum  est  excepto  participio 
absens  una  cum  derivato  absentia. 

A.    Proprie.     I.  abesse  =  non  adesse. 

A,  De  hominibus;  abesse  saepe  signißcat  non  domi  esse,  peregre 
esse;  conf.  Past.  Herrn.  143,  19  peregre  afuturue, 

1,  Temporis  locive  nota  non  adiecla.  Plaut.  Baceh.  193  (amica) 
si  abest,  nullus  est.  Cure,  164  adsum:  nam  si  apsim  haut  re- 
cusem,  quin  mihi  male  sifc,  mel  meum.  Mil,  595  ibo  iutro,  ne,  dum 
absum,  illis  sortitus  fuat;  cf.  Cic.  Att.  6,7,7;  fam,  3,7,6;  ad  Qu.  fr. 
3,1,14.  3,5,6.  Plaut.  Pseud.  1112  etsi  abeat,  hie  adesse  erum 
<meuni>  arbitror.  llud.  779  abi  modo;  ego,  dum  abea,  ut  abeat, 
uon  sinam;  cf.  Cic.  Phil.  II  107.  off.  3,  121.  Ter.  Hec.  619  quando 
liaec  aberifc.  Eun.  600  domiiii  ubi  absuöt;  cf.  Cic.  Att.  12,  43,  2. 
(Apollon.  per.  ad  Ter.  Pborm.  v.  6  aberat  f=  peregre  erat]  Chremes.) 
Publ.  Syr.  635  W,  ubi  sis  cum  tuis  et  absis,  patriam  non  desi- 
derea  (absis  patria  Meyer,  cum  tuis  et  bene  sis  Bibheck  ex  con- 
iectura  Bueclieleri).  Cornif.  4,  15,21  ades,  abesse  vis,  abes,  remrti 
cupis.  Cic.  TuIl.  16  quod  M.  Tullius  abesset;  Cael.  26;  in  sen.  5 
iit  corpus  abesset  meum.  Phil,  X  8  cori)us  aberat  liberatoris, 
libertatis  memoria  aderat;  XII  12  absunt  tot  perditi  cives;  Brut. 
308  aberant  etiam  adulescentes  M.  Crassua  et  Leutuli  duo;  328 
cum  tu  afuisti,  Att.  6,4,2;  ib.  1,  18,1  abest  enim  frater;  4,8,3 
(eum)  abesse  putabam,  cf  &•,  3.  10,  10,  1.  12,  42. 1.  Hirtius  ib. 
15,  6,  2;  Att.  5,  11,  4  tuus  unus  Tullius  aberat;  5,  18,  2  sin  abes 
(sc.  Roma),  aut  etiam  si  ades;  5,  21,3  quod  tu  abes;  cf.  fam. 
2,  5,  1;  Att.  12,  30,  2.  7,  17,  3  ne  omnes  abessemus;  9,  2%  1  ut 
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tibi  abesse  liceat;  9,  G,  6  ut  mihi  Caesar  coiieedat,  ut  absim; 
cf.  12,  21,  5.  15,  5,  2.  fam.  10,  2,  2.  Att.  0,  9,  2  ne  forte  .  absim, 
cum  veiiiet;  cf.  16, 13'^,  1.  16,  7,  2.  ~  ib.  12,  22,  3  sed  abcst  (sc. 
Lamia);  12,  41,  1  si  abes  aut  afuturiia  es  (futurus  cod.  M). 
15,5,2  afutumm  (com.  Orclli;  acturura  cod.  M.}.  16,  IS",  2  cum 
absim;  cf.  fam.  11,  29,  2;  Qu,  fr.  2,  1,  1;  3,  9,  3.  ib.  1,  2, 1  dum 
is  abesset;  cf.  fam.  3,  5,  5;  Pompei.  ap.  Gic.  Att.  12*  2,  Nep. 
Milfc.  3,  1.  Cic.  fam.  4,  7,  4.  5,  21,  1.  6,  4,  3  quam  si  abessemua. 
7,11,2  si  frustra  afucris.  12,2,3  ai  idcirco  abestis.  10,18,3 
si  exercitus  Lepidi  absit.  7,  23,  4  cum  vir  abesset,  est  enim  pro- 
fectus  in  Hispaniam.  10,  1,  1  afui  proflciseens  in  Graeciam. 
15,  18,  2  te  abesse  mea  causa  moleste  fero;  cf  Latro  ap.  Ben. 
contr.  2,  7,  1  hac  causa.  —  fam.  9,  2,  2.  9,  6,  2.  9,  15,  5.  Caes.  b. 
g,  4,  11,4  equites,  qui  abeasent,  revertereiitur.  Nep.  Eum.  2,2 
aberat  enim  Craterus  et  Autipater.  Verg.  Aen.  4,  680  cruiMis 
«bessern;  10,  25.  ib.  85  Aeneas  ignarus  abest,  ignarus  et  aliait. 
Prop.  5,  3,  2  cum  totims  absis.  Ovid.  her,  9,  33.  15,  298,  ars 
am.  2,  356.  359,  369.  Met.  1,  582  Inaebus  umis  abest.  7,  718 
afueram.  trist,  2,  376  dum  vir  abest,  multis  una  petita  procia; 
fast.  2,750;  3,4,  74  quamvis  longa  regione  remotus  |  absim:  3, 14,4 
nunc  quoquo  ne  videar  totus  abesse,  caves.  Pont,  I,  6,  13  quod 
nmicxts  abesses;  ib.  2,  10,  43.  Liv.  8,  36,  2  adesset  an  abesaet 
(dictator)  parvi  facientea;  3,44,5.  21,12,1.  23,8,11.  42,2,1; 
27,  44,  3  exercitus  partem  abesse  (abisse  codd.  nonnul.li);  cf 
22,  24,  9.  Sen.  dial.  11,  18,  9;  ben.  4,  11,  2  non  dabo  beneficium 
profidscenti,  abfuturo  semper;  Phaedr.  91  profugus  en  coniunx  abest; 
975  nimium  securus  abes;  Here.  für.  251.  Colum.  1, 1, 18.  Quiiitü, 
7,  1,  50  et  qui  aberat  et  qui  militabat  et  qui  in  legatione  erat; 
51 ;  decl.  mai.  10,  8  si  pcrcgrinarehir  et  abesset;  deei.  min.  145,  3. 
254,22.  Calp,  ecl.  7,  11  lentus.  Tac.  ann.  4,  62;  15,  36.  Plin.  ep. 
6, 9,  1  si  te  Romae  morante  ipse  afuissem;  7,  5,  1,  Martial, 
3,  4,  5.    Gaius  3, 4, 12  et  passim;  bona  fide  absunt  id.  dig,  9, 4, 30. 

39,  2,  19.  Apul.  Met.  6,  26  latrones;  apol.  44  solus;  45  unus  pue- 
rulus,  Dict.  1,3,  1,6.  6,3.  Ulpian.  3,  3,  4,  4  longinquus  afuturua; 
3,  3,  4,  4;  4,  6,  29,  2  ex  neeeasitate;  4,  6,  36  coaeti;   4,  4,  7,  12; 

40,  5,  28,  3;  ib,  5  et  passim  ex  iustp  causa;  40,  5,  28,  5  de  iusta 
causa;  4,  6,2  metus  causa;  10,2,49  ex  dupla  stipulatione;  21,2,55 

ve  autem  absit  sive  pyaesit;  et  alia  eiusmodi.  Cod.  Just.  8,33,3,2 
ve  praesens  sit  debitor  ~  sive  afuerit;  9,  29,  2  dominus  posses- 
si  pracsto  est,  aut  procuratorca  si  dominus  abest;  et  passim.  — 
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Aiubros.  Piitr.  16,877,  888.  117G.  Augustin.  civ.  D.  1,29  qui 
(Deus)  possit  adessc  secretus,  abesse  non  motus.  llilar.  Arel. 
l'atr.  50,  1^50.  Claud.  Mar.  Vict.  1,  147.  Sidoii.  ApoJl.  carm. 
5,211,  Clautlian.  Mam.  Patr.  53,  1700"  parte  corporis  abesse  et 
parte  corporis  adessc.  Ale.  Avitus  c.  Eut.  27,20;  100,4  corpore 
absumus.  Coelestin.  Patr.  50,  513"  non  bona  couscientia  abesset, 
Corp.  inscr.  VI  1527  etsi  afui,  compertum  habui. 

=  militare.  Plaut.  Amph.  644  abstt  (sc.  Amphitruo),  dui 
modo  laude  parta  domum  se  recipiat.  Cic.  Catil.  4,  21.  Liv.  2, 
33,9  quia  collega  afuerat;  10,19,6.  22,8,5.  3,29,8  duo  exer- 
eitus;  2G,  21,  4.  27,  44,  3.  Hygiii.  fab.  29  cum  abesset  ad  es- 
pugnandum  Oechaliam.  Suet.  frg.  p.  61,  14  R.  nam  forte  expedi 
tione  Cantabrica  aberat  Hieron.  ep.  77,  8.  Paul.  Diac.  liist. 
Lang,  5,  38. 

=  omnino  rei  puUicae  causa  abesse.  Cic.  Phil.  14,  37.  Brut. 
227.  304;  Quint.  £r.  3,  9,  3.  Pompei.  ap.  Cic.  Att.  8,  12",  2;  cf. 
Quinct.  3.  Vell.  2,  92,  1  aberat  (in)  ordinandis  Asiae  Orientisque 
rebus  Caesar.  Sen.  dial.  11,  12,  5.  Suet.  Aug.  43  init;  Tib.  31 
negante  eo  destinatos  magistratus  abesse  oportere.  Sen.  dial. 
11, 12,  5.  Tac.  ann.  3,  58  afuturum  {sc  esse)  ad  unius  anni  pro- 
consulare  Imperium.  Cie.  Caeein.  57  qui  in  Italia  sit  absitve  rei 
publicae  causa;  Liv.  3,  44,  11.  34,  4,  6.  5,  5.  11,  4.  Suet.  Caea.  23. 
Quint.  5,  10,  97;  sie  saepissimc  in  legibus  et  apud  iuris  consultos: 
C.  I  L.  I  206,  116;  ib.  117.  Gai.  dig.  2,  11,  6.  Ü!p.  dig.  4,  1,  6. 
4,  4,  11,  2  (trans  mare)  et  saepissime;  ib.  4,6,  28  de  causa  publica. 
Cod.  luet.  rei  p.  c.  passim. 

=  in  exüio  esse,  Cic.  in  sen,  5  ut  corpus  abesset  meum, 
dignitas  iam  in  patriam  revertisset;  Quir.  14;  dorn.  82;  84;  87. 
Tusc.  5,  106  cf.  p.  151.  Liv.  22,  59,  16.  Quint.  decl.  min.  144,  7 
exulavit  •~-  afuit. 

^  non  Interesse  concilio,  sim.  Valer.  Ant.  38,  52  (Peter)  cur 
abesset,  excusabat.  Cic.  dom.  10  sin  autem  sine  iis  qui  tum  afu- 
eriint,  nihil  decerui  libere  potuit;  62  non  adesse  eram  iussus, 
non  citatus  afueram;  Sest  73.  Cluent.  83.  Catil.  4, 10.  Phil.  1 11. 
Att.  4,  1,  6.  Liv.  1,  54,  4  quod  auetor  concilii  afuerat;  2,  23,  3 
patrum  qui  abessent;  cf.  26,  13,  1.  33, 16,  4.  34,  21,  3.  22,  6,  38, 
44,  3  cum  aeger  forte  Flaminius  abesset.  Cincius  (cf.  Teuffei,  H. 
L.  R.  §  117,  i)  ap.  Gell.  16,4,5  miles,  cum  die  qui  prodictua 
est  aberat  ueque  accusatus  erat.    Tac,  ann.  2,  35. 

=  abscns  aliquis  dcsiäerahir.    Cic.  Verr.  V  135  nuUum   pro- 
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pognatorem  afnissö;  Plane.  13  vidc  infra.  Verg.  Aeii.  1,  584  uniis 
(e  sociis)  abest.  Ovid.  her.  1,  20  virque  mihi  ,  .  careiidiis  abest; 
14,  80  STimmae  «■iniinis  uuus  abes;  rem.  am.  586  turba  aodalis. 
Met,  8,  309  tiec  Telamon  aberat  trist.  4,  6,  46  uxor  abest.  Liv. 
22,  9,  6  ne  abesset  in  discrimine  extremo;  37,  8,  2  cum  classis 
(L  c.  cojnae  navales)  afuisset  Uhodiorum.  A^joll.  ep.  1,  2  peilito- 
rum  hirba  sateliitiim  ne  absit,  admittitur,  ne  obstrepat,  elimina- 
tur;  2,  2  absunt  histrionea,  a.  palaeatritae. 

abest  =  abiit,  oixEtai.  Ärator  2,  394  hostis  abest;  cf.  Anoii. 
Neveleti  42,  12;  id.  52,  14  tutor  abest.  Cf.  etiam  infra  p.  153, 
Suet.  Tib.  38.  Huc  pcrtinet  etiam  Stat.  Theb.  7,  91  nccdum  aberant 
eoetus. 

2.iintie?  a)Plaut.Amph.f>40qiiiiiillehiuc  abest.  Moat.1017 
dum  tu  hine  abes.  Fers.  811  erii.s  dum  liinc  abest,  Stidi.  3  qua- 
rum  hinc  viri  abaiinb.  Cie,  fam.  7,  28,  1  qui  hine  absis;  Att. 
0,  19,  1.  10,  1,  2.  Ov.  her.  16,  165.  C.  I.  L.  VI  5302  sie  praedü 
hinc  aberit.  Liv.  27,  5,  4  qni  .  .  inde  afueriut;  41,  5,  G.  Don, 
Ter.  Hee.  1,  2,  100  corameare  est  abesse  inde  ubi  te  esse  oporteat. 

b)  Plaut.  Ep.  681  num  ab  domo  absum?  Liv.  5,  4,6.  ib. 
6,  4,  Flin.  ep.  2,  17,  24  a  vilia.  Cic.  fam,  6,  2,  1  ab  urbe;  cf. 
5,  15,  4;  Nep.  Att.  20,  1.  Ambros.  vol  3,  1186.  Sali.  Cat.  40,  5 
ab  Roma.  I'aul.  Diac.  hist.  Lang.  6,  3  (Waitz)  ab  eadem  civi- 
tate.  Plaut.  Bacch.  6  a  patriaj  Cie.  fam.  7,  6,  1.  Serv.  schol.  Dan. 
Äeo.  8,  552  a  finibus  Italiae.    Cic.  fam.  13,29,4  a  castris. 

Plaut.  Baech.  1139  a  pecu  cetero  absunt  (sc.  dito  sencs  qnoa 
Jiacchis  'oves'  aj^ellaverat).  Catull.  66,  76  afore  me  a  dominae 
vertice.  Cic,  Su!l,  74  ab  oculia  vestris;  cf.  Äpul.  flor.  16  a  con- 
speetu  auditorii,  Donat.  Ter.  Phorm.  1,4  a  eonspeetii  patris;  Paneg, 
10,  3  etsi  conspeetti  abes.  Cic.  Cluent.  27  ab  huius  iu«Iicio;  Verr. 
V  31  neque  moleste  ferebant  abesse  a  foro  magistratum.  fam, 
15,4,7  cur  abesset  a  regno;  15,15,1  a  belli  pertinacia.  Caes, 
b.  g,  7,  63,  7  ab  hoc  conciiio.  Tertull.  Marc.  5,  11  a  domino 
(sc.  Deo);  ib.  abesse  potius  a  corpore  et  esse  cum  Domino 
(2  Cor.  5);  res.  carn.  6  si  absit  (anima)  ab  illo  (sc.  corpore). 
Paneg.  4, 1  a  quo  (tribxraali),  Macrob.  Sat.  1,  2,  5  a  quo  (con- 
vivio). 

Sali,  lug.  44,  5  uti  euique  lubebat  ab  signis  aberat;  Liv. 
27,  48,  16.  43,  15,  7.  Flin,  ep.  10,  22(33);  Cod.  Theod.  7,  18; 
Cod,  lust.  12,45,  1;  Paul.  Fest.  278,  8^  Liv.  28,  44,  11  ne  a 
sacris  absit  pontifex  maximiis. 
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Ter.  Haut.  309  dum  abs  te  absum.  Cic.  Plane.  13  quo  plus 
iiitererat,  eo  plus  aberas  a  me  (' wiirdesi  vermifst');  Att.  12,5,4. 
10,  2;  fam.  6,  12,  3  a  te;  ad  Brut.  1,  6,  1 ;  Quint.  fr.  2,  13,  1,  Ätfc. 
(i,  5,  1;  Augustus  ap.  Gell.  15,  7,  3  a  nie,  Ov.  Her.  18,  70.  Cic 
Ätt.  12,  29,  2.  Patrol.  13,  5G1"  a  vobis.  Marc.  ap.  Front.  67, 
7  N.  a  Dobis,  Patu-g.  1,  63,  4  ab  illia.  TertuU.  res.  carn.  G  si 
abait  (anima)  ab  illo  (corpore).    Cic.  fam.  4,  3,  2  a  tuis. 

c)  Cic.  Plane.  67  numquam  ex  urbe  afuit  nisi  Sorte;  id.  Att. 
15,  5,  3  ex  ea  urbe.  [PolioJ  b.  Afr.  54,  4  ex  Africa.  —  Aldlielm. 
trunsl.  S.  Petri  c.  46  de  vicinia  ,  .  abesse  cogebar. 

d)  Plaut.  Caa.  2,  8,  48  vir  aberit  laxo  domo  (abierit  codd.); 
Cic.  or.  146;  nat.  d.  2,  69;  fam.  4,  6,  2  et  domo  et  foro,  Donat. 
Ter.  Hec.  2,  2,  3  (domo  tiiariti);  Symmach.  ep.  2,  57,  1.  7,  18.  7,63. 
Roma:  Cic.  leg.  2,  1,  2;  fam.  14, 18, 1.  Gell.  14,  3,  7.  Macr.  sat.  1, 
3,  8.  Cic,  Tusc,  5,  106  abesse  patria  (=  extilare).  Nep.  Cbabn 
3,  4  Atheuis.  Catull.  63,  59.  60  patria,  bonis,  amicis,  geni- 
toribus  abero?  |  abero  furo,  palaestra,  stadio  et  guminasiis; 
Schol.  luv.  11,50.  Ovid.  trist.  5,11,18  patriis  . .  foeis;  rem.  am. 
774  et  poteras  nuptä  lentus  abesse  tuä;  her.  16,  179  vir  abest 
nobis;  cf.  Suet.  Tib.  12  ut  ad  velandam  ignominiam  quasi  le- 
gatus  Augusto  abesset;  id.  ib.  72  quod  (Charicles  medicus)  com- 
meatu  afuturus  e  convivio  egrediens  manum  sibi  osculandi  causa 
apprehendisset.  Conf.  SMjwtt  Paueg.  10,  3.  Caes,  b.  g.  7,  63,  7 
V.  infra  p.  153  extr. 

e)  Liv.  26,41,  11  omnibus  aut  ipse  adfiU  cladibus,  aut  qui- 
biis  afui,  maxime  uuus  omnium  eas  sensi;  26,  13, 1  publicis  cou- 
siliis  (an  dhl.?).  Ambros.  iu  Luc.  10,  159  nee  Patri,  cum  deseen- 
deres,  afuisti;  9,23  diligentibus  praesmtior,  negligentibus  abest. 
Paulin.  Nol.  Patr.  61,  529*  atque  ita  suaceptae  ne  mortuus  ab- 
foret  urbi  corpore.  Gelaaius  tract.  1,  2  discussioni.  Greg.  Tur, 
patr,  17,  2  communioni.  Lup.  Ferr.  102  cui  me  abesse  nequaquam 
patientur.  Fortasse:  Sidon.  ep.  9,  9  circensibua  ludis.  Vita  Ausb. 
(An.  BoU.  1, 178)  coUoquiis. 

S.quamdiu?  Cic  Att.  13,39,2  neque  diu  afuit.  Ov.  her. 4, 109. 
Liv.  29, 6, 6.  ülpiau.  dlg.  17,  2, 16.  Symm.  ep.  7, 19.  Heges.  1, 15, 10. 
Cic.  Att.  6,5,1  quam  diu  afuisti.  Augustin.  ep.  199,23.  Cic.  Muren.  21 
tarn  diu.  Quintil.5, 13,27.  Cic. Att. 2,1,4 iiimis  diu.  Hor.c.4,5,2iam 
nimium  diu.  Ter.  Haut.  424  quanto  diutius  abest  (filius),  m^is 
cupio  tanto.  Cic.  Att.  3,  2,  3  etiam  diutius.  Plin.  ep.  3, 6, 7.  Gai. 
dig,  44,  7,  5.    Symm.  ep.  2, 59, 2  (iusto  diutius).    Öulpic.  Sev.  dial. 
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1,  14,  2.  AmbroK.  psaliii.  3,  11.  Ncp,  Chabr.  3,  4  pliirimuii]. 
Symm.  ep,  5, 18  plusculum;  9,  127  paulisper.  —  Cic.  leg,  2,  1,3 
pluris  dies.  Tac.  ann.  3,  71  plus  quam  biiioctium.  Ter.  Haut, 
118  meiisis  trie.  Hygin.  poet.  astr,  428  tot  dies  ac  iiieitses.  Cod. 
Theod.  7,  12,  2    sex    mensium    spatium.  —  Latro  ap.  Seil,  coiitr. 

2,  5,  14  toto  paene  quinquennio,  Suet.  Tib.  67  toto  triuiniio,  quo 
vivente  matre  afuifc.  Gai.  1,  111  quotannis  trinoctio.  Apul.  apol. 
57  in  paucis  quibus  afuit  mensibus.  Ulpiaii.  dig.  25,  3,  1,  4  longo 
tempore.  Donat.  Ter.  Eun.  1,  2,  110  quauto  tempore.  Coil.  lust. 
12,7,2  duobua  annis;  12,17,3  quadrieniiio  tenus. 

4.  unde'^  quamdiu?  Plaut.  Stich.  523  si  diu  afueris  domo. 
Scbol.  luv.  11,  152  diu  a  parentibus.  Cjpr.  ep.  58,  1,  13  diu  a 
plebe;  Sjmiu.  ep.  7,  19.  Cic.  Ätt.  6,  5,  1  uüde  (ßoma)  quidcm 
quamdiu  afuisti;  fam.  6,  4,  3  a  tuis  tarn  diu;  Att.  13,  2,  3.  de  ur. 
2,  365,  iieque  iude  (a  foro)  umquam  diutius  quam  quaestur  ab- 
t'uerim;  ac.  2,  3  diutius  quam  vellem  tanta  vis  virtutia  atque  in- 
genii  (i.  e.  Fovtpems)  percgiinatiis  afuit  ab  oculis  et  fori  et  curiae; 
cf.  fam.  16,8,  1  diutiua  <a>  nobis;  Serv.  schol.  Dan.  Äeii.  2,  178 
si  dux  ab  esercitu  diutius  abesset.  Cic.  in  aen.  34  me  non  diutius 
.  ,  .  ex  hac  urbe  afuturum;  Verr.  IV  39  a  domo  paulisper;  c('. 
Patr,  vol.  20,  1050"  paulisper  a  eonspeetu  nostro.  Cic.  Verr.  V 
82  ut  ille  ,  .  abesset  a  domo  dum  navigaret. 

Cic.  Phil.  II  31  ab  urbe  plua  quam  decem  dies.  Liv.  44, 45, 4 
dum  ne  amplius  duabus  iioctibus  ab  castris  abessent.  Suetou. 
Caes.  42  ue  quia  eivis  plus  triennio  continuo  Italia  abesset;  Diou. 
Ex.  Patr.  67,  180  a  sua  ecclesäa  plus  tribus  hebdomadibus.  Suet. 
Äug.  45  spectaculo  plurimaa  horas,  aliquando  totos  dies  aberat. 
Gell.  3,  2, 13  trinoctium  quod  abesse  a  viro  "--  deberet.  —  Schol. 
luven.  11,53  annum  abesse  pakiae  suae.  —  Symra.  ep.  6,  66,  1 
paucis  a  patria  diebus.  Augustin.  Patr.  34,  583  viginti  duo  anni 
quibus  afuit  loseph  a  patre.  Nov.  Val.  29,  1,  2  si  biennio  "(quis^ 
abfuerit  suis.  Lup.  Ferr.  101  ut  ue  die  quidem  a  comitatu  ab- 
fuerim. 

5.  quando?  Symm.  ep.  3,  17,  2  si  quando  absumua.  Cic.  Mil. 
102  qui  nunc  abes,  Att.  5,  9,  2;  ib.  13,  31,  1  quoniam  etiamdum 
(etiamnum  Madv.)  abes;  cf.  Symm.  ep.  3,  50.  Cic.  d.  dorn.  87  afui 
(sc.  in  exilio)  siinnl  cum  re  publica.  Nep.  Con.  1,  2  tum.  Flor. 
1,45,  22tune.  Viet.  or.  g.  R.  22, 2  tum.  Sen.  dial.  11, 15,  3  multo 
ante.  —  Cic.  fam.  7,  18,  3  mense  Aprili.  QuincL  3  lunius  lioc 
tempore   abest,  nova  legatione  impeditus.     Ov.  her.  4,  109   tem- 
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jiore  abest  .  .  Neptunius  lierus.  Liv.  38, 12,  6  haud  in  tempore. 
Seil.  frgm.  (Haase)  95  eodem  tempore.  Ambros.  in  Luc.  9,  23 
luiiltis  temporibuB.  Cod.  Theud.  9,  3,  1  si  accusator  aberit  ad 
tumpus. 

6.  ißiando'^  uvde?  Liv.  36, 3,  3  neve  uuo  tempore  f|uin*]ut; 
senatores  ab  urbe  Roma  iibessent.  Paul.  Nol.  I'atr.  61,  622  Theii- 
diiis  aberat  tunD  inde  mecum  mens.  Cod.  lusf.  8,  37,  14,  2  sese 
.  .  .  eo  die  civiiate  afuisse. 

7.  itbi?  a)  ^  aliciihi  non  esse.  Cic.  SuU.  7  si  cum  isdem  me  in 
liitc  causa  vides  iidesse,  cum  quibus  in  ceteria  intollegis  afuisse; 
Ätt.  4, 13,  1  afuisse  me  in  altercatioiiibus  quas  in  aenatu  factas 
audio.  Hilar.  in  Matth.  9,  7  ubiquc  est  et  nusquam  abest  (sc. 
Spiritus  sanctus). 

b)  =  alicubi  esse  ab  alio  loco  remotum.  Ter.  Ad.  28  si  absis 
uapiam.  Ovid,  Pont.  3,  1,  9  in  minus  hostili  iussua  abesse  loco. 
Liv,  6,  36,  9  Velitris  in  exorcitu  plebis  magnam  partem  abesse; 
22,  31,  9  procu!  in  Gallia  provincia;  40,  56,  7.  42,  8,  4  consul 
alter  agris  recogooscendis  in  Campania  occupatus  aberat.  Ulpian. 
ilig.  48,  5,  16  (15),  1  in  alia  prov.  rei  p.  causa.  Tertull.  fug.  3 
apud  deum  in  monte  Moyses.  Ampelius  15,  15  (Woelffl.)  dum 
in  Italiam  abest.  —  Suet.  Tib.  38  sequeiiti  tempore,  praeterquam 
in  propinQua  oppida  et,  quam  lougisaime,  Antio  tenus  nusquam 
afiiit  (^  abiit). 

B,  De  animalibfis  et  rebm.  Lueil.  15, 31  M,  tintinnabulum 
lUnc  abest.  Lex  Mamil.,  Grom.  266, 1  quo  ex  loco  terminua  aborit. 
Cic.  Verr.  IV  140  quod  ex  aede  Minervae  hoc  et  illud  abesset; 
cf.  Val.  Max.  5,  3,  2  aerario  abesse . . .  XV  milia  aeris.  Caes.  b.  g. 
7,  84,  5  omnia  enim,  quae  absunt,  vehemeutius  hominum  mentes 
perturbant.  Ovid.  trist.  4,  6,  45  urbis  abest  facies.  Plin.  n.  h. 
15,  33  ut  formieae  rimaeque  absint.  Serv.  Ge.  1,  118  nisi  provi- 
deris,  ut  aves  absint  et  umbra  arborura.  Ambros.  ps.  118,2,25 
abest  codex  tnanibiis.  August.  Patr.  34,  464  daenionium  habentes 
Vera  dicunt,  quae  absunt  a  praesentium  sensibus.  Salvian.  gub. 
2,  4,  17  etiam  a  aecreto  illo  ^  nequaquam  dei  oeulos  afuisse. 
Arator  2,  1184  iam  tunc  de  corpore  Pauli  virus  abest.  —  De 
iiirisconstiltoruni  vsu  cf.  Dig.  50,  16, 13  res  abesse  videntur  e.  q.  s. 

II.  abesse  =  dislare.  Suius  et  prioris  signißcationis  discrimen 
'nlustralur  Caes.  b.  g.  7,  63,  7  Treveri  ab  hoc  concilio  afuerunt, 
quod  ahcrant  lonyius. 
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A.  De  loco.  I.  De  Jtoviinibits.  1.  absolute  i.  e.  »icnsürac  signi- 
fcattonc  non  adiecta.    Cic.  rep.  2,4,8  Dolopes  sdi  absuut  a  mari, 

2.  quam  longe?  a)  Cic.  Süll. 53  num  Eomae  fuit?  imiuo  longe 
afuit;  Pia. 54;  fam.2,7,4;  Att. 3,19,1.  6,2,7.0,3,1  longe  gentium, 
COH/:  fam.  12,22,2.  Nep.  Ale.  8,  1.  Ovid.  Met.  8,  801.  Ev.  Pal. 
355'  7  (adhuc  1.)  Augustin.  in  loanu.  ev.  48,  3.  Fredegar.  4,  71. 
Agobard.  p.  G2  (Bai.)  Plaut.  Ampli.  322  haud  longe.  Nep.  Dat. 
4,  4.  Dict.  2,  23.  [Polio]  b.  Afr.  53,  1  nou  loiige.  Acta  Martt. 
318,  10.  Caea.  b.  g.  2,  54  copias  .  .  .  neque  iam  iüuge  abesse; 
7,  26,  2.  Cic,  Quiut.  fr.  3,  8,  2  quam  longe  absiiit  (Nervii).  Gaiua 
1,174.  Ulp.  dig.  47,  10,17,17.  Cic.  Att.  4, 16,0  tarn  louge.  Serv. 
scliol.  Dan.  Buc,  10,  46.  Plaut.  Capt.  G12  quid  agat,  si  apsis 
longius.  Caes.b.g.  3,9,1.  7,47,4.  7,63,7.  2,  21, 3  (nou  lougius). 
Cic.  Balb.  64  longissiine;  fam.  13,  58.  Caes.  b.  g.  2,  4,  8.  Cic. 
ae.  1, 1,  1  pauluniqiie  cum  ab  eius  villa  abesseinus.  Plaut.  Cure. 
165  procul  amantem  abesse  liaud  consentaneumat.  Cic.  fam. 
13,  59.  Sali.  Cat.  57,  4,  lug.  89,  3.  Nep.  Dat.  11,  3  (iam  p.). 
Tibull.  1,  6,  39.  2, 1,  11.  Ovid.  trist.  5,  5,  13  quamvis  p.  abaumus. 
LiY.  1,  25,  10.  8,  38,  2.  10,  5,  5  (nee  p.).  22,  22,  11.  25,  41,  9. 
33,  37,  5.  36,  7,  5.  39,  25,  11.  40,  56,  1.  Curt.  7,  8,  23.  Tac.  ann. 
14, 32.  Symm.  ep.  1,  61.  2,  57,  3.  Hieron.  loel  3,  7.  Sali.  Cat.  106, 2 
haud  procul;  113,  5.  Liv.  1,  25,  8.  21,  27,  7.  25,  38,  19.  30,  36,4. 
34,11,4.  Curt.  4,  9,  7.  6,  5,  25.  9,  10,  23.  Diet.  2,  13.  Cic.  Att. 
1,  1,2  quouiam  propius  abes. 

b)  Cic.  Plane.  98  cum  tantum  abessent  aliquot  dierum  viam. 
Liv.  25,  8,  12  tridui  viam.  Caes,  b.  g.  2, 17,  1  legiones  magnuuj 
apatium  abesse;  7,46,1  mille  ducentos  passus.  Liv.  28,  2, 1, 
ib.  3.  35,  28,  10;  id.  28,  14,  13  iam  haud  plus  quingcntos  p.  acies 
inter  scse  aberant;  cf.  Curt.  5, 1, 11  haut!  amplius  quam  CC  stadia; 
5,  13,  9  stadia  D.  Plane,  ap.  Cic.  fam.  10,  23,  2  XX  milia  paa- 
suum.  Caes.  b.  g.  2, 13,  2.  —  Verg.  Aen.  11,  907  nee  iongis  inter 
se  passibua  abaunt.  Valer.  Max.  1,  4,  2  mille  passibus.  Itin.  Alex. 
13  (Volkm.)  bidui  via. 

3.  unde?  qimm  l<m<fe?  a)  Plaut.  Amph.  322  longe  hinc  afuit. 
Rud.  267.  Merc.  894  non  1.  hinc  abeat  a  nobia.  Eud.  255  haud 
1.  abease  oportet  homines  hinc.  Tibull.  1,9,51  tu  procul  hinc 
abais.  Arator  2,  1167  haud  pr.  hinc  aberant  agrestia  eorda  ge- 
rentes,  Ovid.  trist.  3,5,83  nee  longius  afuit  inde.  Liv. 35,32,13 
legatos  haud  procul  inde;  5,  18, 10.  Auguatin.  eiv.  D.  3,  24  unde 
longe  aberat. 
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Plaut.  Merc.  894  non  longe  Hnc  a  iiobis  (cf,  swpra).  Cure. 
117  quam  longe  a  me  abest  (sc.  Liber)?  Cic,  Att.  3,  15,2  tarn 
lüiige  a  tot  tuia;  6,  3,  5  aberaimiue  ab  eo  ita  longe  ut;  cf.  Augustiii. 
civ.  D.  9, 16.  Cic.  fam.  15, 15,  1  ab  illo  longissiiue  et  absum  et 
afui.  Ovid.  trist.  1,  7, 10  proeul  a  nobis;  Liv.  32,  21,  22.  —  Catull. 
66,  32  amantes  |  non  longe  a  caro  corpore  abesse  volunt.  Cic. 
Catil.  1,  19  quam  longe  videtor  a  carcere  atque  a  vinculis  abesse 
videtur,  qui  e.  q.  s.?  Liv.  25,  39,  8  quo  loDgius  ab  hoste  aberant, 
Plin,  n.  h.  7,  23  non  longe  a  TroglodytJs.  Hygin.  poetv  astr.  475 
non  longe  ab  hostibus.  —  Cic.  Att.  5,  20,  2  Partlios  ab  illo  aditu 
Cappadoeiae  longe  abesse.  Caes.  b.  g.  3,  56,  1  tantumque  a  vallo 
eins  prima  acies  aberat  ut.  [Folio]  b.  Afr.  69,  1  iam  non  longe 
a  castris.    Nep.  Ag.  4,  5  iam  haud  ita  longe  a  Peloponneso;  Dat. 

4,  3  1,  ab  liis  regionibus;  Pomp.  iVl,  3,  51  longius  a  continenti; 
cf.  Augustin.  de  gest.  Pel.  34, 66  ab  Ulis  terris  longe,  Oros.  7, 39, 7 
a  sedibus  1.  Cod.  Tbeod.  9, 21, 4  longisaime  ab  ea  domo.  Cod.  lust. 
9,  24, 1.  Cic.  fam.  3,  5,  4  procul  enim  aberam  ab  re  ipsa  et  a 
loeis.  Liv.  10,  26,  11  haud  procul  a  Clusio;  38,  14,  3;  29,  7,  3 
b,  pr.  ab  urbe  Locris.  Sehol.  luv.  16,  25  tarn  pr.  ab  urbe.  Liv. 
39,  27,  6  tam  pr.  a  finibus  Macedoniae.  Sulp.  Sev.  dial.  1,  4,  7 
proeiil  a  man.    Liv.  38, 25, 11  nee  multum  a  constituto  loco. 

Ovid.  trist.  2,  188  nee  quisquam  patria  longius  exul  abest. 
Met,  8,  695  tantum  aberant  summo,  quantum  semel  ire  sagitta  | 
missa  potest;  10,  55  nee  procul  afuerunt  telluris  margjne  sumiuo. 
Liv.  8,  24,  3  quam  maxime  procul  urbe;  10,  4,  7.  25,  6, 11  h.  pr. 
castris;  33,  15,  6.  Curt.  7,  5,  13.  Liv.  28,  15,  11  nee  procul  vallo; 
28,  26,  7  h.  pr.  iam  Carthagine.  Curt,  9,  6,  20  h.  pr.  fine  mundi. 
Stat.  Theb.  7,  229  nee  iam  Äoniis  procul  afore  campis. 

Sidon.  Apoll,  ep.  4,  1.  longumque  UH  etsi  aede  absumus, 
adsimus  adfectu. 

b)  Liv.  27,46,4  quingentos  ferme  inde  passus  Hasdrubal 
aberat;  40,  31,  6  quingentos  p.,  non  pliis  a  vallo  aberant;  cf. 
44,  57,  7  minm  quingentos  passus  ab  castris.  Cic.  Sest.  29  ab 
urbe  abesset  mitia  pasauum  ducenta.    Caes.  b.  g.  2,13,2.  5,27,9. 

5,  53, 1.  7,  38,  1;  b.  c.  3,  36,  2.  Liv.  10,  43,  9;  omisso  'passmm': 
id.  28,  1,  7.  35,  34,  9.  41,  19,  9.  44,  26,  8.  —  C.  L  L.  1  198,  23 
(queive  ab  urbe  Roma  plus  .  .  .  milia  pasauum)  aberit.  [Polio] 
b.  Afr,  41,  2  minus  mille  passuum  ab  oppido;  cf  Liv.  44,  57,  6 
paulo  plus  mille  passus  a  ca.stris.  Caes.  b.  g.  5, 53,  6  neque 
longius  milia  p.  VIII  ab  hibernis;   1,23,1   a  Bibraete  non  am- 
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plius  luilibus  passuuni;  b.  c.  2,  37,  3  minus  V  ,  .  luilibiia  longe 
ab  Utica  eius  copias  abesse.  Cic.  fam,  12,  15,  7  qiiadridui  iter 
Laodicm  (omisso  'a')  afuiäse;  15,4,8  ab  Amano  iter  uoius  diei. 
Caes.  b,  g.  4,  7,  2  a  quibus  (loeis)  paucorum  dieriim  iter.  Liv. 
25,32,4.  Vellei.  2,110, 1  plus  quam  quinque  dierum  iter  a  primis 
boBtium.  Tac.  anu.  lö,  16  plus  tridui  itincre.  Plane,  ap.  Cic.  fam. 
10,  17,  1  Ventidiuß  bidui  spatio  abest  ab  eo,  Caes.  b.  g.  5,7,2 
ab  eo  non  longiug  bidui  via;  7,  9,  2  longius  triduo  ab  castris. 
Cic.  Ätt.  5,  17,  1  a  quibus  (eastris)  aberam  bidui  (sc.  'via'  sivc 
'spaUo').  Curt.  3,  8,  24  XXX  inde  stadia  abesse;  5,  8,  2;  4, 10,5 
haud  longius  CL  stadiis  Dareum  a  se  abesse. 

Caes.  b.  g.  1,  41,  5  copias  a  nostris  milibus  passuum  XXIV 
abesse;  Sidon.  Apoll,  ep.  4,  24.  Liv.  8,  7,  1  vix  teli  iactu  ab  sta- 
tione  proxima.    Tae.  ann.  12,  17  tridui  itinere  ab  amiii  Tanai. 

II.  De  animalihus  et  rebus.  1.  quam  lonye?  a)  Ter.  Ad.  524 
quod  (sc.  rus)  si  abesset  longius  (sie  codd.,  gtios  sequitur  cum 
Seklceü)  Bsiatzko;  vidgo  'esset').  Caes.  b.  c.  1,  78,  3  Taraeo  aberat 
lougius;  3,  42,  3.  Vitruv.  228,  8  cum  longius  absit  (sol).  Goripp. 
loh.  3,  229  (amnis).  Cato  de  agr.  22,  1  orbes  nimium  aberuot, 
Lucret.  4,  251  quam  procul  absit  res  quaeqiie;  ib.  255.  Curt.  9, 
i),6(uiare);  9,9,3  haud  procul .,  Oceanum.  Claudian.  de  VI,  cons. 
Hon. 515  non  pr.  amnis.  Plin. n. h.  2,70  (stellae)  altissime  absunt. 

b)  Cato  d.  agr.  19,  1  pedem  quaeque  uti  absiet.  Colum. 
5,  6,  12  tabulata  inter  se  ne  minus  ternis  pedibus  absint;  5,  6,  18. 
12,46,  4.  Varr.  I.  1.  6,  80  quod  abest  mille  passus;  Liv.  44,  33, 1 
minus  CCC  passus;  44,  3,  7  paulo  plus  mille  passuum;  29,  27,  8 
non  plus  quinque  milia  passuum  Africam  abesse.  Cat.  p.  48,  4 
lord.  non  minus  XV  milia  Änien  abest.  Liv.  6,  32,  9.  44,  10,  7. 
Cic.  ac.  2,  25,  81  mille  et  octoginta  stadia  quod  abesset  videbat; 
Att.  5,  16,  4  castra  quae  aberant  bidui.  —  Curt.  4,  3,  8  ut  turrea 
.  .  .  procul  teli  iactu  abessent.  Eutrop.  1,  19  octavo  decimo 
miliario  absint.  Sulpic.  Sev.  dial.  1,5,4  (ecclesia)  fere  duobus 
milibus  aberat.  Eugipp.  v.  S.  48,  16.  Ambros.  vol.  3,900  XXX 
stadiis.  Rufin.  bist.  mon.  10  mauaionibus  tribua.  Hiic pertinet: 
Ovid.  Met,  12,41  unde  quod  est  usquam,  quamvis  regionibus 
absit,  I  inspieitur. 

2.  undc?  quam  longe?  a)  Plaut.  Rud.  267  verum  longe  JUnc 
abest,  unde  advectae  huc  sumus.  Cato  de  agr.  105  qui  ager  lojige 
a  mari  aberit.  Varr.  r.  r.  2,  2,  9  oves,  quae  a  tectis  abaunt  longe. 
Cic.  Cael.  18;  fam.  9,  17,  2;  de  sen.  55;  div.  2,  135.  Vitruv.  135,  4. 
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Hygirj.  astr.  p.  607.  Plin.  ii.  h.  6,  104.  Heges.  1,  42,  2.  Varr.  r.  r. 

1,  16,  4  si  a  fuTido  longius  absunt  oppida.  Caea.  b.  c.  3,  49,  4 
qui  fontes  a  quibusdam  praesidiis  aberant  longius,  Ov.  Met.  2, 
292.  Gels.  195,  23  iia  partibus,  quae  longius  absunt  a  vulnere. 
Plin.  n.  h.  6,  148  a  Perside  longius  abesse  (sie  DeÜefsen;  esse  7««). 
Cie.  fam.  14, 17,  3  (villae)  longissime  aberant  a  militibus.  Plin, 
n.h.2,74.  Oros.7,4,15.  Cic. nat.  d.  2, 52  quae  (stella)  a  terra  abest 
plurimujn,  Lucaii.9,414  plus  litora  Nili  \  quam  Scytliicns  Tanais 
prirais  a  Gadibus  absunt.  Ov.  trist.  3,12,14  prociil  a  GJetico  litore 
vitis  abest;  ib.  16.  Liv.  28,  37,  1  haud  pr.  a  Gadibus;  45,  34, 1  b. 
pr.  inäe  Anicia  castra.  Suet.  v.  Verg.  fr,  p.  ,52,  7  Reifif.  a  Mantua 
non  pr.  Pesfc.  343,  29''  (campus)  prope  abest  ab  urbe  Capena. 
Cic.  Att.  8,  14,  1  quae  (Joca)  a  Brundisio  absunt  propius  biduum 
aut  triduum  (cf.  Baiter  in  adn.  erit).  Varr.  1.  1.  9,  24  quan- 
tum  polus  superior  abest  a  septentrionali  circulo,  tantunidem 
abest  inferior  ab  eo  quem  e.  q.  s.;  cf.  Cic.  nat.  d.  2,  47;  Martian. 
Cap.  6,  203,  4,  Cie.  div.  2,  91  qnantum  absit  (luna)  a  proxuma 
Mercurii  stella  {sc.  doeet  ratio  mathematieorujn) ;  cf.  Gurt.  9,  9,  2 
qnantum  indc  abesset  mare.  Caee.  b.  c,  3,  51,  7  (tumnlus)  tantum 
aberat  a  nostro  castello,  ut  e.  q.  s.  Sen.  nat.  quaest.  ö,  26,  1.  — 
Caes.  b.  g.  5,  21,  2  non  longe  ex  eo  loeo  oppidum  abesse.  ~  Ov. 
Met.  4,  709  (fera)  tantum  aberat  scopulis  quantum  e.  q.  S.  Liv, 
32,  18,  4  nee  procul  Thessalia  hostiumque  locis.  Tac.  bist.  A,  28 
procul  ripa;  4,  57  nee  pr.  Veteribus, 

b)  C.  I.  L.  VI  11535  cippns  .  .  aberat  ab  trunco  monumenti 
p(edes)  V.  Caes.  b.  g.  1,  49,  3  locus  ab  hoste  passus  sexcentos 
aberat;  b.  c.  3,  67,  1.  Nep.  frg.  51.  Liv.  44,  31,  10.  B.  Hisp.  2, 
24,  4  abest  (iugum)  ab  ütica  paulo  ampliua  passus  mille.  Liv. 
frg.  49  (Madv.)  paulo  plus  mille  passibiis  a  mari.  Frontin.  2,  2,  5 
quingentis  non  amplius  passibus.  Cic.  Ctuent.  198  Teano  quod 
abest  a  Larino  XVIII  milia  passuum.  Plane,  ap.  Cic.  fam.  10, 
17,  ].  Caes.  b.  g.  2,  6,  1.  5,  46,  1;  b.  c.  2,  23,  2;  b.  Alex.  29,  1 
[PoHo]  b.  Afr.  10,  1.  63,  1.  68,  1;  b.  Hisp.  32,  6,  Sali.  lug.  48,  3, 
Nep.  Milt.  4,  2  (abest  Flcckeisen,  vulgo  est);  Hann.  6,  3.  Liv.  10. 

2,  9.  23,  25,  12  (inde).  30,  9,  11.  35,  öl,  1  44, 8,  9.  Sueton  v.  Verg. 
frg.  p.  52, 7  Reife.  Plin.  n,  h.  3, 74.  80.  97.  99.  129.  140. 143.  4, 13. 42. 
57.60.64  69.115.  5,  9.  25.  31  (Ws).  50.  84.  114.  118.  130. 140t&w). 
150.  6,  42.  44.  131.  133  {bis).  134.  185.  202.  14,  62.  Martian. 
Cap.  6,  231,  22.  Caes.  b.  g.  2,  16,  1  flumen  ab  castris  non  amplius 
milia  passuum  X  abesse;  8,  20,  1  caatra  non  longius  ab  ea  caede 
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abesse  passunm  VIII  milibus;  b.  AI.  72,  2.  Omisstim  est  passuumt 
Varro  r.  r.  2,  2,  9  ut  inulta  milia  absint  hiberaae  pastionea  ab 
aeativis.  Liv.  10,2,9;  24,3,3.  11,8.  27,  1;  28,37,4;  32,15,8; 
36,10,11;  37,26,5;  38,10,1;  45,12,3.  Pliii.n.b.3,84.  4,54.  6,139. 
Liv.  38,  24,  1  unde  paulo  plus  decem  miiia;  45,  10,  4  portus  XX 
paulo  amplius  milia  ab  Rhodo.  Pliii.  n.  h.  5,  127  a  Rhoeteo  . . . 
abest  stadia  LXX;  6,  199.  Äpul.  flor.  15  viginti  stadia  oppido 
abest.  Solin.  23,  11  Ebuaus,  quae  a  üianio  abest  DCC  stadia. 
Liv.  22,  24,  8  exiguum  spatii  vaUum  a  vallo  aberat.  30,  29,  2 
Zama  quinque  dierum  iter  ab  Carthagine  abest.  Schob  German. 
Arat.  p.  401,  15;Eysa. 

Colum.  4,  29,  4  nodus  si  quattiior  digitia   a  resectioiie  ab- 
fuerit;  12,  46,  4  (mala)  ue  minus  quattuor  digitis  a  terra  absint. 

5,  10,  13  ut  nus  a  nuee  minime  palmo  abait,  ]3,  22,  2;  12,  15,  1 
(cannae)  duobus  pedibus  absint  a  terra.  Plin.  n.  h.  4,  4G  ab- 
est a  Dyrrbachio  septingentia  nudeeim  milibus  passunm;  6,4  a 
Pontiore  milibus  CG.  Solin.  6,  1  Hepliaeatiae  iusulae  XXV  milibua 
passuum  ab  Italia  absunt,  10,  17.  U,  2.  19,  1.  24,  11.  Acta 
mart.  318,  16  (pass.  Maurie.)  LX  ferme  millibiis  a  Genavensi 
urbe.  Hieron,  I  Arnos,  praef.  Augustin.  Patr.  34,  592.  Rufin.  bist, 
mon.  21.  Martiau.  Cap.  (modo  addito  modo  omisso  passuum)  6, 
219,  23.  230,  10.  231,  16.  22.  232,  2;  6,  238,  13  a  Ponti  ostio 
abest  milibus  paasuum  (tot),  quanhtm  a  Cimmerio.  Comm.  Bern, 
in  Lucan.  p.  193,  13  quanto  abest  Ärida  urbe,  abest  autem  XVI 
milibus.  Viet.  or.  g.  r.  23, 1;  epit.  40,  3  quod  ex  (sie  codd.)  urbe 
abest  milibus  novem.  Script,  rer.  Lang.  Augustin,  Patr.  34,  584 
(Heliopolis  abesse)  dicitur  amplnts  quam  viginti  miUihus  a  civi- 
tate  Mempbi.  Plin.  n.h.  2,  204  CG  nunc  a  mari  abest  stadiis,  3,76. 
Hegeaipp.  1,  7,  5.  5,  3,  7.  Vulgata  II  Maec.  12,  29.  Script,  rer. 
Lang.  (Waitz)  444,  4  quae  a  NcapoUm  vis  duodecim  abest  stadiis. 
Sulpic.  Sev.  dial.  1,  8, 1  oppidum  ab  Alexandria  . .  sedecim  man- 
sionibus  abest.  —  Gaes.  b.  C.  1,  18,  1  quod  oppidum  a  Corfinio 
Vn  milium  intervaüo  abest;  cf.  Plin.  n.  li.  4,  84,  Oroa.  6, 19,  9 
naves  decem  pedum  altitudine  a  mari  aberant.  Gaea.  b.  g.  1,43, 1 
locus  aequo  fere  spatio  ab  castris  aberat.  Vitruv.223, 16.  226,  II. 
Colum.  5,  6,  18  (scrobis  absit)  ab  arbore  ne  minus  sesquipedali 
spatio.   Augustin.  d.  quant.  an.  1040  quanto  sp.  a  nobis.    Plin.  n.  b. 

6,  191  abesse  a  mari  dicuntur  dierum  V  itinere,  7,  31.  6,  146 
abesse  a  Petra  dierum  X  navigatione;  cf.  4,  104.  —  Plin.  n. 
h.  2,  40  quarta  parte  caeli  a  sole  abesse.     Hyg.  astr.  568  ab  hoc 
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oirculo  abest  tono  dimidio.  Firm.  Mat.  inafcb.  (ed.  1551)  7,  4,  8 
([uotcunque  sigois  a  Marte  vel  a  Saturno  deiecta  abfuerit  Luna. 
Mart.  Cap.  8,  328,  16  ab  eo  .  .  lumine  intra  ylginti  momenta  ab- 
esse non  poterit. 

B.  De  tempore.  1.  De  hominilms.  Cic.  Att.  3, 17,  2  non  longe 
ab  eo  tempore  absumus;  de  sen.  77  ab  ea  (morte)  jjropjMS  abeum; 
Tuac.  1,  26  (aotiquitas  i.  e.  Ji.  l.  antiqui)  quo  propiua  aberat  ab 
ortu  et  dmna  progepie.  Veil.  1,  5,  3  hie  longius  a  temporibus 
belli  quod  composuit  Troici,  quam  quidam  rentur,  abfuit.  Apul. 
apol.  64  a  quibus  aevo  et  merito  haud  louge  abes.  HiVar.  trin. 
3,  14*  qui  abest  a  cogoitionis  tempore.  Augustin.  Patr.  37,  1409 
Longe  aberant  ab  aetate  illorum.  Ps.-Ascoii.  176,  17  quamvis  a 
praeaenti  tempore  non  longe  abest. 

II.  De  rebus.  Ter.  Haut.  668  liaud  muUnm  a  me  aberit  in- 
fortunium;  984  non  aberit  longius  (eonsilium);  cf.  Cic.  Att  9, 
15,  1  sed  haec  longius  absunt;  Hier.  ep.  60,  14  quod  velimus  no- 
iimus  longiua  abeaae  non  poteat.  Cic.  de  imp.  Pomp.  61  euins 
aetas  a  seuatorio  gradu  longe  abesaet;  Süll.  54  cum  longe  tem- 
pus  muneria  abesset,  cf.  Sali.  lug.  36,  1  tempus  haud  longe  ab- 
erat,  Cic.  Att.  16,  7,  7  abesae  hane  aetatem  longe  a  sepuicro; 
de  aen.  15  quod  haitd  procul  abait  a  morte  (senectus).  Ov.  her,  1 7, 
191  neve  putes,  id  me,  quod  abeat,  promittere  tempus.   Apul.  Met. 

1,  15  non  ionge  lux  abest.  Augustin.  psalm.  36,  10  tuus  certe 
dies  ultimus  longe  abesae  non  potest.  —  Huc  pcrtinere  mihi  vi- 
detur:  Caes.  b.  c.  1,  48,  5  frumenta  .  .  .  neque  multum  a  maturi- 
täte  aberant. 

B.  Translate.  I.  De  Deo  et  kominibtts  (deis).  1.  mentis  tum 
compotem  esse.  Plaut.  Amph.  1081  ita  animus  meua  mihi  etiam 
nunc  abeat.    Apul.  Met.  6,  14  Psyche  sensibus  aberat.    Hier.  vol. 

2,  57''  interdum  et  mente  tota  aberam. 

2.  =  non  esse.  Ovid.  Met.  4,  63  conseius  omnia  abest  (=  nemo 
est  conscius);  9,  48  testis  abest  somno;  9,  764  sacra  quibus  qui 
ducat  abest,  ubi  nubimus  ambae.  Anon.  Neveleti  60,  15  abest 
amicus  (=  ist  nicht  vorhanden),  qui  pugnet. 

3.  Stat.  Silv.  3,  2,  99  sed  pectore  fldo  |  numquam  abero  lon- 
gisque  sequar  tua  carbasa  votis.  Salv.  gab.  5,  4, 16  omnes  quippe 
a  se,  etsi  loeo  non  absunt,  affectu  absunt. 

4.  dbsit  aliqais  =  arceatar,  prohibeatur.  Cic.  Rab.  16  camifex 
vero  et  obductio  capitis  et  nomen  ipsum  crucis  absit  non  modo 
a  corpore  civium  Romanorum,  sed  etiam  a  cogitatione,  auribus, 


,  Google 


100  F.  Cnimer: 

oculis,  Ov.  fast.  2,  G27  Tantalidac  fratres.  Martial.  praef.  7  absit 
a  iocorum  nostrorum  simplicitate  maligiiua  interpres.    Sen.  contr. 

1,  2,  1  absint  üx  hoc  foro  lenones,  a.  meretrices.  Ps.-Cypr,  de  bou. 
pud,  12  longe  absint,  quibns  pulchritudo  non  ornatur,  seil  pro- 
stitnitur.  Pmdent.  apoth.  487  totus  (=  baptizatus)  procul  absit. 
Itala  et  Vu!g,  Eccies.  9,  18  longe  abesto  ab  bomiiie  potestatem 
habente  (=  «c  verseris  cum  eo). 

5.  ahesse  aJicui  (ab  aliquo)  i.  e.  non  adiuvarc  aliquem;  non 
favere  aUcui.  a)  Caes.  b.  g.  1,  36,  5  longe  iis  fraternum  nomeu 
populi  Romani  afuturum.  Verg.  Aen.  7,  498  nee  dextrae  erraiiti 
Deus  afiiit;  cf.  2,  620  uusquam  abero  (sc.  tibi);  Aiith.  719,  85  R.; 
Stat.  Theb.  10,  282  nee  nunien  abest.  Ov.  Met.  4,  649  longe  tibi 
luppiter  absit.  Sil.  16,  260  iiec  votis  soperi  concordibus  abeint; 
cf.  Martial.  7,  7,  6.  Paulin.  Nol.  Patr.  61,  50P  si  langnente  aeie 
praesens  pracsentibm  absim.  Myth,  Vat.  III  11,  .5  (qnod)  Venus 
Aeiieae  promiserit,  se  ei  nuaquam  abfutuvam,  ob  lioc  fietum  vi- 
detur.  Httc  referri  possmit:  Ambros.  vol.  1,  544  wJesi  mihi,  qui 
abfuerit  sibi;  545  quaerenti  tarnen  non  diu  abfuit  ^  vol.  2,  cant, 
4j  25  et  42;  id.  in  Lue.  5,  19  ieiunant  hi  quibus  abest  Christus. 
Ceterum  versa  vice  'ofeesse'  significare  potesl  etiain  'non  p&sequi' 
(non  ahesse  =  persequi):  Verg.  Aen.  6,  90.  91  nee  Teacris  addita 
Inno  ]  uaquam  aberit. 

b)  Sali,  Cat.  20,  16  neque  animus  neque  corpus  a  vobis  ab- 
erit.    Hilar.  trin.  12,  &'  deus  non  aberit  a  creatura.     Saiv.  gub. 

2,  2,  11  qaia  a  nobis  etiam  praesentiä  non  abesset  (Deus). 

6.  ='  /idejiim,  disiunetum  esse  ab  aliqua  re  aut  carerc  nl.  rc. 
a)  Comif.  2,  2,  3  a  simili  turpitudine  hominem  numquam  afuisse. 
Cic.Cael.l8.  Corn.  4,  37,  49  a  culpa.  Cic.  inv.  2, 101;  Roac.  Am.55. 
Ps.-Cypr.  d.  dupl.  raart.  3.  Coniif,  4,  52  a  quo  abest  ille  vitio? 
Cic.  fin.  1,  62j  Rose.  Am,  94  ab  eiusmodi  crimine;  Verr,  I  2. 
II  60  a  suspicione  plurimum;  Cael.  23;  üo.  4,  65  iliud  ,  .  .  a  quo 
abesse  velis.  Tusc.  3,  4  non  mnlbim  ab  insania;  4,  29  non  lonyc 
a  sapientia;  5,  104  qui  glorietur  a  gloria  se  afuisse;  nat.  d.  2,  68 
non  longe  absunt  ab  hac  vi  di  Penates;  off.  3,  79  a  ape  consulatus 
longe;  Att.  8,  ll"*.  8  ego  ab  ista  laude  non  absira  ihis);  Plane,  ap. 
Cic.  fam.  10,  23,  1  a  repreliensione  temeritatis.  Anton,  ap.  Cic. 
Att.  14,13*  3  tuam  fortunam  {^te)  —  ab  omni  periculo  abesse;  conf. 
fam.  6, 2, 3.  Caes.  b.  g.  2, 1 1 , 5 ;  Sen.  dem.  1, 4, 2.  Caes.  b.  g.  6, 3, 5  sed 
ab  hoc  consilio  afuisse  existimabantur  {'Iiattcn  —  mit  deren  gegen- 
wärtigctn  Verhalten  .  .  nichts  m  schaffen'.    .Köchbj);  6,  14,  1  drnides 
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a  hello  abesse  censuemtit.  Nep.  Chabr.  3,  4  ab  invidia,  Liv.  3, 
38,  11  tantum  ab  iniuria  . . .  quaDtum  e.  q.  s.  Germ,  Arat,  Poet. 
1.  ra.  I  10,  305  (Bahr.)  natn  tantum  a  leto,  quantum  rate  fluctibus 
absunt.  Sen.  de  rem.  fort.  16,  G  non  multum  abest  a  contemptu 
viri,  quae  se  nimis  suspicit;  dial,  T,  12,  1  ab  omni  molestia;  ep. 
30,  7  a  quorum  metu.  QuinK  1,  10,  21  iiidoctos  a  Musis  atque 
Gratiis;  !,  11,  15  hos  eniiu  abesse  ab  eo  quem  instituimua  quam 
longissime  velim;  decl.  min.  177,  23  quantum  absum  ab  orbitale. 
Tac.  dial.  23  prope  ab  infirmitate;  ann.  1,  23  haut  multum  ab  exitio. 
Paneg.  1,  71,5  neque  ab  nllo  periculo  fortunae  principum  longius 
Libsunt.  Heges.  2,  1,  55  a  iure  imperandi.  Auguatin.  Patr.  40,  993 
,1  regöo  Dei,  Cod.  Tbeod.  9,  42,  15  tarn  longe  .  .  a  metu  ac  poena; 
cf.  9,  17,  2. 

b)  Ovid.  Pont.  4,  10,  69  afaimus  solito,  dum  aeribimus  ista 
dolore.    Sil.  7,  428  noatra  |  haud  laude  afuerit,  qui. 

c)  Hier.  Patr.  30,  192''  ex  divinitate  numquam  abesse  cre- 
deretur. 

d)  Sidoii.  Ap.  ep.  9,  2  persona  nee  tunc  abesset  risui,  cum 
äffuisset  obtutui. 

7.  ^  ahstinere,  abkorrere  ab  aligua  re,  non  curare  aliquid. 
a)  Plaut.  Trin,  1011  ai  aberis  ab  eri  quaestione;  ef.  Ämbros.  vol. 
3,  1282  a  suo  abesse  munere;  Cod.  Theod.  13,  1,  129  ab  ea  quam 
reliquerant  functione  non  abaint.  Afran.  242  scias  abesse  ab  luatria 
ingenium  proail;  cf.  Val.  Max,  6,  3,  12  mens  earum  a  delictis 
aberat;  Clem.  I  ad  Cor.  15, 1  (Funck)  cor  eorum  abest  a  me;  ib. 
II  3,  5.  Cic.  inv.  2,  106  a  tali  ratione;  Plane.  6,  2  ab  istis  stu- 
diis;  div.  Caec.  40  longe  ab  bis  rebus;  cf.  Tuse.  5,  89.  Phil.  XII  27 
a  vi  tamen  periculoque  afuit;  Sali.  Cat.  6,  4;  Sen.  ep.  29,  1; 
August,  civ,  D.  3,  10;  aÜUr  supra  suh  5.  Cic.  Brut.  318  unde 
longe  absum;  or.  39  longissime  .  .  a  talibus  deliciis  vel  potius 
iueptiis;  acad.  1,  14,  13  a  qua  (vetere  academia)  absnm  iani  diu; 
off.  2,  85  ab  hoc  genere  largitionis;  fam,  9,  15,  5  ab  rei  p.  cu- 
atodia;  Att.  7,  24  a  consilio  fugiendi;  cf.  Sali,  lug.  101,  8  paulum 
a  fuga.  Gaes.  ap.  Cic.  Att,  10,  8'',  1  ab  eorum  consiliia  (conf. 
siipra  sub  5);  ib.  2  a  civiJibus  contro-ersiis;  ib.  ab  omni  conten- 
tione;  10,  9,  1,  Seu.  ben.  5,  1,  4  ab  omni  iaetatione;  dial.  4,  5,  3 
phtrimum  ab  iratorum  voltu;  11,  16,  5  a  feminarum  lacriraia. 
Inv.  in  Sali.  3,  7  tantum  me  abesse  puto  ab  impudicitia,  quan- 
tum tu  abea  a  pudicitja.  Quint.  decl.  min.  12,  4  a  malia  publicis. 
Fronto  6.3,  6  N.  (Cicero)  mihi  videtur  a  quaerendis  scrupulosius 
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verbis  pvocul  afuisse.  Tertull.  apol.  9  quantum  abestis  a  coq- 
viviis  Christianorum?  Porph.  Hör.  ep.  1,  2,  27  a  studio  philo- 
sophiae.  Hilar.  Pfctav.  Matth.  10,  14^  ps.  61,  2';  118,  19,  7". 
Zaceh.  Patr.  20,  1127  ut  quoquo  pacto  a  sacrilegio  noii  abesseni. 
Symm.  ep.  5,  45,  5  procul  a  contagioue  nobilium.  Pradent.  c. 
Symm,  2,  819  a  cultibus  stolidis.  Augustin.  Patr.  42,  379  a  Ce- 
rere  paganorum  longe  absumus;  e.  lulian.  6,  11,  35  a  rerum  tur- 
pitudine;  ciT.  D.  8,  14  a  quibus  (affectibus)  dii  longe  absunt;  ep, 
82,  3.  187,  21   ab  humüitafce. 

b)  Caes.  b.  g.  7,  63,  7  quare  toto  abesseni  bello.  Liv.  8, 
32,  13  =  Tac.  hist.  1,  54  nee  procul  seditione  aberant.  Tac.  ib. 
2,  32  nee  pr.  caede. 

c)  Salyian.  eeel.  1,  1,  5  caique  (sc.  teatimonio  divinorum 
apieum)  scientia  tantum  interes,  conscientia  abes.  Liv.  2ß,  41, 11 
vide  mpva  p.  151. 

8.  'abesse  ab'  comparative  dicihir.  a)  inferiorem  esse  aliquo 
vel  non  adsequi  aliquid.  «)  Cic.  har.  resp.  53  in  tuto  collocant 
Clodium,  qui  tantum  abest  a  principibus,  quantum  a  puris;  Brut. 
222  multum  ab  bis  aberat  L,  Fufius;  frg,  p.  949,  27  longe  te  a 
pulchris  abesse  aensisti.  Hater.  ap.  Sen.  suas.  7, 1  multum  a  Cice- 
rone absum.  Cass,  Sev.  ap.  Sen.  contr,  3  praef.  8.  a  quibus  (magnis 
ingeniis)  multum  abesse  me  seio;  id.  ib.  10  Pyladea  in  comoedia, 
Bathyllua  in  tragoedia  multum  a  se  aberant.  Liv.  37,  54,  20  nisi 
quod  longius  a  vobis  absumus,  nulla  vincimur  atia  re.  Sen.  benef. 
10,  5  multum  abesse  vid^reria  a  grato;  7,  19,  6  tantum  a  ptaci- 
dissimis,  quantum  e.  q.  s.,  ep.  57,3  ab  homine  tolerabili,  nedum 
a  perfecto  absum;  116,  5  a  sapiente  longe  absumus.  Quint.  2, 
15,  11  qui  ab  oratore  procul  absunt  (ut  meretriees,  adulatores, 
corruptores).  Fronto  184,  4  N.  nostrum  mediocre  ingenium  quan- 
tum ab  illo  esimiae  eloquentiae  viro  abfuat.  Augustin.  civ,  D. 
8,  24  a  quibus  tam  longe  absunt  animi  ajfectione,  quam  longe 
absunt  a  virMibus  viUa;  similiter  contra  lul.  4,  3,  20;  cf.  tam£n 
etiam  supra  sub  3.  Antb.  942,  14  B.  omnis  abest  sapiens  aque 
Thalete  procul. 

Dativ,  pro  ab  c.  abl.  Calp,  eel.  4,  94  lupiter  .  .  cui  tu  iam 
proximua  ecce  |  Caesar  abes  (sie  Leo,  Schenkl  al.;  codd.  habes  aut  a 
vis;  Bahr.  ovas).  Aur.  Vict.  Caes.  40,  15  haud  multum  abesset  deo. 

ß)  Cic.  Marc.  25  tantum  abes  a  perfectione  maximorum  operum, 
ut  e.  q.  s.;  de  or.  129;  Augustin.  ep.  92,  3.  157,  23.  Lup.  Ferr.  55. 
Cic.  Brut.  228  quantum  absit  a  sunimo;  leg.  1,  2,  7  aliquantum 
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ab  optutiio;  or.  171  mliil  illorum  nisi  vitium  sequuntur,  cum  a 
bonis  absint  longissime;  opt.  gen.  1,  3  unum  est  autem  genus 
perfecti,  a  quo  qui  absnnt,  Caes.  b.  g.  1,  1,  3  a  cultu  atque  hu- 
manitate  provinciae  longissime  absunt.  Sen.  contr.  10  praef.  10 
ab  eloqaeiitia  multum  aberat.  Quint.  2,  15,  12  noii  multum  ab 
boc  fine  abest  Apoliodorus;  10,  1,  103  a  nitore  et  iucunditate 
Ciceronis  ita  longe  abest,  ut  ,  .  .  Minuc.  Fei.  5,  5  cum  tantum 
absit  ab  exploratione  divina  bumana  mediocritas,  Tertull.  paen.  1 
a  ratione  eius  tantum  absunt,  quantum  ab  ipso  rationis  auetore. 
Hieran.  comni.Eph.617  quantum  a  perfecta  absit  scientia.  Auguatin. 
c.  Äcad.  3,  946  absum  vel  a  vicinitate  =!apientiae. 

Hör.  ars  poet.  370  abest  virtute  diserti  Messallae. 

b)  superiorem  vel  meliorem  esse  aliguo;  subler  se  habere  aliquid, 
a)  Plaut.  Truc.  657  nam  ovis  illius  hau  longe  absunt  a  lupis.  Cic. 
Plane.  17  (Plancius)  longissime  a  te  afuit  (sc.  numero  suffra- 
giorum).  Sen.  contr.  10,  5  (35)  s.  f.  non  multum  abest  a  prodi- 
(ore.  Quint.  1,  3,  2  probus  ab  illo  segni  et  i^ceiAe  plurimum  ab- 
erit;  11,  3,  89  abesse  enim  plurimum  a  saltatore  debet  orator. 
fSerg.]  expl.  in  Don.  2,  553,  33  absum  a  petulaiite;  2,  556,  31  a 
stulto.    Augustin.  civ.  D.  1,  9  longe  a  facinerosis. 

/3)  Cic.  off.  1,  50  neque  uUa  re  longius  absumus  a  natura 
feraruui.  Salvian.  gub.  1,  4,  47  hmid  multo  enim  matroiia  abest 
a  vilitate  servarum.  Agobard.  69  (Baluze)  non  longe  ab  idolorum 
cultura. 

IL  De  rehus.  1.  (^)esse  =  non  esse.  Enn.  trag.  355  V.  (271 R. 
210  M.)  nam  ai  (di)  curent,  bene  bonis  sit,  male  malis,  quod 
nunc  abest.  Cic.  div.  1,  128  sunt  enim  omnia,  sed  tempore  absunt. 
Ov.  Met,  3, 468  vellem  quod  amamua  abesset.  Sen.  ep.  74,  34  quae 
futura  sunt,  absunt. 

2,  deest  aut  bonum  (vel  potius  iucundum)  aut  indifferens  aliquid. 
a)  res  eoncretae  (animalia).  Plaut.  Capt.  615  omamenta  absunt 
(cf.  Brix  a.  h.  l.).  Stich.  735  modo  nostra  huc  amiea  accedat:  id 
(sc.  accessiis  amicae)  abest,  aliud  nil  abest.  Varr.  1.  1,  5,  109 
sucua;  8,  76  ut  duo  prima  abaint,  ut  ab  Optimum,  Optius,  Op- 
tum;  ib.  9,  7,  8;  cf.  Gell.  5,  8,  7;  Macr.  sat.  6,  8,  4.  Cic.  div.  1,  118 
ut  aut  absit  a)iquid  {sc.  extis)  aut  siipersit;  ib.  1 19;  fin.  5, 35.  id.  ap. 
Colum,  12,  2,  6  ai  quid  forte  abest,  ipse  vacuus  locus  admonet, 
ut  quod  deest  requiratur.  Hör.  ep,  1,  18,  57  ai  quid  (^  'qua 
terra'  Krüger)  abest.  Ov,  am.  3,  8,  31  merces;  Met.  2,  778  risus; 
10, 90  non  Chaonis  a,  arbor;  fast,  2,  777  placitae  praesentia  forma; 
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3,  378.  6,  272  angulus  omnis;  4,  411  tura;  cf.  Anth.  731,  86  R. 
Ov.  trist.  4,  6,  45  urbis  facies;  5,  1,  21  in  finibus  Histri  |  ille 
pharetrati  lusor  Auioris;  3,  3,  14  quidquid;  Pont.  3,  541  quid. 
Liv.  30,  37,  12.  Colum.  1,  8,  20  iium  vitis,  arbor,  friiges  absiot. 
Plin.  n.  h.  12,  98  eolor  üle.  Hygin.  de  mun.  32,  17  viae.  Äuson. 
ceuto  19  ilUc  nee  oves  haedique  petulci.  Mart.  Cap.  1,  20,  4 
flueticolor  hyacinthi  profunditas;  ib.  nihil  quicquid  ab  omni  cre- 
ditur  contineri  natura.  —  Colum.  1,  2,  5  nee  äbsint  gregeg  armen- 
torum.  —  De  tempore:  Ov.  Met.  7,  179  tres  aberant  noctes;  fast. 

3,  152. 

b)  res  ohstractae.  Ter.  Haut.  1039  quaeris  id  quod  habes, 
parentis:  quod  abest,  non  quaeris,  patri  |  quo  modo  obsequare. 
Lueret.  3,  957  et  quia  seniper  aves  quod  abest,  praesentia  temnis; 

4,  1061  nam  ai  abest  quod  aves,  praesto  simulacra  tarnen  sunt  ] 
illius  (sc.  Veneris).  Cic.  Balb.  35  quod  publica  religione  sanciri 
potuit,  id  abest;  de  or.  2,  83  in  quibus  (sc.  deGiiitionibus)  neque 
abesse  quidquam  decet  neque  redundare;  2,  108  ut  (definitioni) 
neque  absit  quicquam  neque  mpersit  (cf.  supra  div.  1,  118);  in 
sen.  34  si  semper  abessent  (religiones) ;  Brut.  276  aberat  tertia 
illa  laus;  or.  79  unum  aberit;  197  (numerus  =  Rhythmus)  ai  ab- 
esset; part.  or.  119  aut  vires  aut  animum  aut  copias  aut  opes 
afuisse;   top.  29  abest  etiam  nunc  (sc.   aliquid  definitioni);  Tuse. 

5,  22  ex  maiore  parte  pierasque  res  nominari,  etiamsi  quae  pars 
abesset;  de  sen.  33  cum  absit  fistum  bonum)  ne  requiras;  frgm. 
p.  1007,  15  ne  quid  absit;  fam.  6,  18,  4  maturitas  aetatis.  Sali, 
bist.  1,  48,  8  nihil  abest  ad  subvortendum  Imperium.  Hör.  c.  3, 
24,  64  curtae  neacio  quid  semper  abest  rei  (cf.  Nauck  a.  h.  l.). 
Tibull.  1,  2,  63  totus  amor;  Ovid.  ars  am.  3,  398  fructus  (sc.  amo- 
ria)  abest;  fast.  4,  100  si  levis  absit  amor;  4,  620  nunc  pulli  vel- 
leris  usus  abest;  4,  657  usus  Veneris;  Pont.  4,  2,  25.  26  impetus 
ille  sacer,  qui  vatum  pectora  uutrit  ~  abest;  am,  2,  16,  11  at  meus 
ignis  abest;  c/^.Ven.  Fort.  6,10, 19  rausicus  ignis  abest.  Sen.  contr.  10 
praef.  15  ars.  Lucan.  9, 435  temperies  vitaüs.  Quint.  9, 3, 102.  Tac. 
bist.  4, 57  unicum  Othoniani  exercitus  robur.  Gell.  1,13,6  rationes 
huiuseemodi;  14,  3,  8  cojitentionis  studium  et  voluntas;  18,  1,  8 

"virtus  sola;  ib.  11;  cf.  Augustin.  Patr.  47,  1129.  Gell.  12,  1,  9 
quantulum  hmc  abest?  Apul.  Met.  II,  27  nee  fides  afuit.  Diet, 
2,  23  voluntas  consulendi,  Paneg.  10,  19  auxilia  diyina;  12,  11 
causa  fingendi.  Auson.  ep,  99  (97,  2)  amoris  adest  copia,  fructus 
abest.     Symm.  ep.  7,  15  si  haee   abessent     Ammian.  14,  10,  14 
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iiec  fortitudinem  nee  lenitatem.  Hieron.  vol.  2,  154"  venustatem 
rhetoricam  facundiarenjue  procul  abesse  simplieifcer  c.oufiteuiur; 
11,  372»  sapientia;  cf.  August,  de  Mb.  arb.  1258;  id.  Patr.  39,  1665 
integritas;  40,  1221  ubi  abest  (humilitas),  adest  superbia;  de  vit. 
er.  1473  omniiio  nibÜ.  Avit.  carm,  1,  272  terminus  omnis.  Macr. 
sat  7,  1,  25  abesse  illam  (philosophiam)  nefas  fuerit.  Boet.  Patr. 
64,  1046"inventio;  1079*'  vitii  restitutio;  in  Porphyr.  132'=.  133»'' 
accidens  est  quod  aäest  et  abest;  cf.  134»;  133*'  quod  si  insepa- 
rabile  est,  abesse  non  potest;  opusc.  sacr.  161,  49  (Peip.)  diffe- 
rentiae  ubi  absunt,  abest  pluralitas;  ubi  a,  ploralitas,  aäest  unitas. 
216,  55  praesentia  quidem  mortis  vel  peccati;  cods,  21,  16  (Peip.) 
nescio  quid;  21,  10  aliquid  per  quod  .  .  .  morbus  inrepserit;  33,  31 
uec  praeseatis  solamen  nee  futuri  spem;  56,  19  aberat  quod  ab- 
esse non  Teiles.  Antli.  I  33  R.  IV  222  B.  carmine  soranus  adest, 
earmine  sommis  abest;  II  633  R.  et  pudor  et  probitas;  ib.  498 
quicquid.  Poet.  aev.  Car.  1,  480  D.  pudor  omnis;  2,  299,  78  D. 
nihil  probitatis.  —  Ambros.  ps.  118,  7,  32.  caut.  3,  3  illa  de  casti- 
tate  praecepta  non  absint. 

3.  abest  ('=  deest)  aliquid  a)  alicui  vel  ab  aliqtto.  «)  1.  res 
concretae.  Varr,  r,  r.  1,  16,  4  si  quoi  vetustate  dentes  absunt. 
Ov.  Met.  14,  371  abest  custodia  regi;  trist.  5,  4,  28  plurima  cum 
patria  sentit  abesse  sibi.  Qniut.  deel.  mai.  13,  10  si  mihi  alvi 
furio  abessent;  cf.  Mart.  6,  19,  3.  Ulp.  dig.  47,  2,  19,  3;  id.  3,  5, 
5,  5  id  quod  ei  abest;  simil.  passim;  17,  1,  12,  9  ipsi  usurae; 
21,  2,  21,  2  neque  corpus  ueque  pecunia  emptori.  Solin,  30,  24 
iiuilum  colorem  iili  (Lycaoni);  cf.  Isid.  or.  12,  2,  24.  August.  Patr. 
40,  946  nimis  ilü  abest  facies  tua. 

2.  res  abstractae.  Pacuv.  358  quin  etiam  ferae,  quibus  abest 
ad  praecavendum  intellegendi  astutia.  Cic.  Balb.  9  quid  enim 
abest  huie  homini?  Brut.  276  hoc  unum  illi,  si  nihil  utilitatis 
habebat,  afuit,  si  opus  erat  defiiit;  cf.  tarnen  (Jk.  a^.  Colum.  13,  2,  6, 
vhi  abesse  et  deesse  promisciie  tisurpata  simt.  de  or.  1,  48  quid 
huic  abesse  poterit  de  raasimarum  rerum  scientia?  2,  281  quid- 
huie  abest  nisi  res  et  virtus?  nat.  d.  2,  37  cui  nihil  absit.  B.  Hisp. 
40,  3  huic  non  aberat  diligentia  ad  naves  tuendas.  Tibull.  1,  5,  2 
mihi  nunc  longe  gloria  fortis  abest,  Ov.  trist.  5,  2,  56  nee  mihi 
ius  civis  nee  mihi  nomen  abest.  Cons.  ad  Liv.,  P.  L.  M.  1,  5,  2B. 
iam  tibi  dimidium  nomiuis  huius  abest.  Sen.  conti'.  10  praef.  15 
tantum  superfuit  ilü  virium  quantum  valeret,  etiamsi  ara  abesset 
(sc.  Uli).    Sen.  ep.  92,  29  euieunque  abest  aliquid  ad  bonum.    GHirt. 
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3,  2,  1  omnibuB  afuisse  fortunam.  Lucan.  5,  387  aibi  ue  ferri  iua 
uUum  .  .  .  abeaset  Sil.  13,  268  nee  mihi  poseeiidi  vigor  afuit. 
Quiüt,  1,  12,  10  quia  pondus  illis  abest;  ib.  11  illis  adhuc  etiam 
laboris  iudicium;  2,  ö,  13  audientibus  seeuritas.  Tac.  Agr.  12 
artem  abesse  legentibus  (sc.  margaritas).  Fronto  166,  11  N.  aiii- 
malia  quibus  abesb  ars  et  sedulitaa  educandi.  Tertull.  Marc.  10 
cuiüs  ingeniis  iam  lange  abest  veritas  ijostia  Auaon.  ecl.  2,  11 
sensus  abest  parvis  laetantibus.  Hilar.  ps.  134,  4*  si  benignitas 
deo  absit.  Ambvos.  vol.  3,  448°  nihil  sibi  Augustin.  ep.  167,  8 
quibus  abest  audacia.  Sidon.  ep.  9,  9  adttvnt  Tota,  eausae  absunt 
(sc.  properanti).  Paulin.  Nol.  Patr  61,  454°  pietas  Christiano. 
Boet.  in  Arist.  nagl  fp/t.  2,  196,  12  quibus  hanc  liberi  arbitrii 
potestatem  abesse;  cons.  56,  10  (Peip.)  cui  nihil  bonorum.  Isidor, 
or.  19,  23,  7  nee  abest  genti  Pictorum  nomen  a  corpore. 

ß)  Cic-  Arch.  30  haec  (memoria)  vero  sive  a  nieo  senau  poat 
mortem  afutura  est  sive  e.  g.  s.;  Brut.  203  ab  hoc  vis  aberat 
Antonii;  cf.  Dict.  Cret.  1,  14.  Sen,  ep.  124,  14  a  quibus  abest 
ratio;  dem.  1,9,9  procul  hanc  ab  se  abesse  dementiam.  Tertull. 
cult,  fem.  2,  1  a  quibus  (nationibus)  abest  conscieutia  verae  pii- 
dicitiae,  Vulg.  sapient.  9,  6  ab  illo  abfuerit  sapientia  tua.  Auguatiii. 
ep.  append.  71,  2  a  me  sensus.  Boet.  in  Arist.  n.  e^ii.2,  462,  10 
neque  ab  bis  actus  afuerit. 

b)  alimi  rci  vel  (ab,  ex)  aU«iua  rc.  a)  1.  res  concretae.  Seu. 
Herc.  für.  1026  corpori  trunco  |  caput  abest,  nee  usquam  est. 
Plin.  13,  112  cui  (maio)  nucleus  lignosus.  Mart.  7,  25,  6  nee  grata 
est  facies,  cui  geiasinus  abest.  Avit.  c.  5,  660  litus  cui  fluctus 
abest. 

5.  res  abstractae.  Cic.  leg.  1,  5  abest  bistoria  littera  uostris. 
Ovid.  am.  3, 12,  20  verbia  pondus  abesse  meis.  Met.  13, 124  neque 
abest  facundja  gratia  dictis;  cf.  Pont.  3,  4,  52;  fast.  4,  143  vos 
quis  vittae  longaque  veatis  abest;  triat.  1,  7,  28  his  summam  . . . 
manum;  1,  9,58  studio  lumen  abesse  meo.  Cons.  ad  Liv.,  P.  L.  M. 
I  5,  455  B.  nee  meritis  . , .  afuit  illis,  |  mater,  honoa.  Auson.  ecl. 
3,  17  cur  isti  facto  decus  afuit?  Boet.  cons,  52,  8  cui  si  quid 
aforet,  summuni  esse  non  posset;  140,  26  cui  neque  futuri  quid- 
quam  absit,  nee  praeteriti  lluserit,  id  aeternum  esse  iure  perhibetur, 
Poet.  aev.  Car.  I  p,  40  D.  somnus  oculis. 

ß)  1,  res  coneretae.  Gell.  18,  1,  10  cum  abest  ab  ea  (sc.  ani- 
phora)  umis  congius;  ib.  10  minime  vini  amphora  dici  potest  ex 
qua  abest  congius  {cf.  ib.  11  cum  deest  ille  unus  sc.  congius).  — 
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Plaut.  Rud,  1330  taleiitam  magnum  (postulo):  uou  potest  trio- 
bulum  Mnc  abesse;  cf.  Pers.  663.  Ov.  fast.  1,  548  de  ntimero  tauros 
sentit  abesse  duos.  Liv.  1,1,6  (cum)  partem  (gregis)  abesae 
nwmero  sensisset. 

2.  res  abstraciae.  Pkut.  Epid.  27  at  unum  a  praetura  tua, 
Epidice,  abest.  Varr.  1.  1.  5,  38  a  quo  (yocabulo  'ardore')  ipsa 
area  non  abeat.  Cic.  ac.  1,  51  ab  .  .  visis  perspicuitatem;  Tusc. 
5, 101  a  qua  (vita)  absit  prudentia,  a.  moderatio;  off.  3,  15  quid 
absit  a  perfecto.  Hilar.  trin.  9,44"  fides  "-  a  spe.  —  Zeno  Patr. 
11,257*  (fidem)  si  abesae  ex  moribus  deprebenderit,  —  Ov,  am, 
1,  8,  86  dignus  corpore  cultus  abest.  —  Ter.  Ändr.  848  id  enim 
vero  Mnc  nunc  abest.  Liv.  1,  58,  9  unäe  consilium  afuerit;  Cas- 
siod.  Patr.  69, 1202  unde  genua  abest,  inde  etiam  speciea  abesse 
necesse  est. 

3  a,  abest  aliguid  mdli  vel  iniucundi.  a)  res  concretae.  Sen. 
Troad,  854  dum  luem  tantam  .  .  .  quae  tulit  Sparte  proeul  absit, 
absit  Argos  et  saevi  Pelopis  Mycenae.  Symm.  or,  4,  7  abest  cera 
turpis.  Serv.  Ge.  4,  8  quae  abesse  debent,  ne  noceant  apibus. 
Avit.  e.  1,  223  turbidua  auater. 

ß)  res  abstractae.  Plaut.  Pseud.  502  illud  inalum  aderat,  illud 
aberat  longius;  cf.  Cic.  ad  Brut.  1,  18,  2.  Oato  de  agr.  103  morbus. 
Cic.  Verr,  III  176  poena;  Deiot,  35  quod  «best  longissime.  Pbil. 
II  90  dum  timor  abest;  cf.  Verg.  Aeii.  11,  14;  Ov.  Pont.  2,  2,  32, 
fast.  2,  419.  Poet.  aev.  Car.  I  575,  75  D.  Cic.  off.  2,  24  metus; 
cf.  Ov.  Met.  1,  91  poena  metusque,  fast.  3,  617;  Lucan.  4,487  m. 
omnis;  Dict.  Cret.  3,  17  hostilis  in.  Cic.  fin.  2,  64  omnis  dolor; 
ib.  75;  de  or.  2,  196.  Prep.  2,  5, 10.  Ov.  Met.  2,  446;  trist.  3,  8,32 
uumquam  queruli  causa  doloris.  Maerob.  sat.  7, 9, 12  omnis  sensus 
doloris.  Cic.  off.  2,  64  suspicio;  cf  Caes.  b.  g.  1,  4,  4.  Cic.  ad 
Qu.  fr.  1, 1,38  iracundia.  Cornel.  Sever.  de  morte  Cie.  24  ludibria 
cuncta.  Hör.  c.  3, 16,  37  importuna  pauperies;  ep.  2,  2,  199.  Ov. 
ars  am,  590  pudor  omnis;  Met.  9,22  omnis  poena  (cf.  supra  1,91); 
triste  5,  12, 18  omnis  amissi  sensus;  Pont.  1,  5,  60  nimis  intenti 
causa  laboris;  1, 16,  15  a«grae  solacia  mentis;  fast. 4, 323  crimen; 
cf.  luv.  6,  294;  Sen.  Oed.  87  pavoris  crimen  ac  probrum  proeul. 
Ov.  fast  4,  767  iniqua  fames.  Liv.  1,  58,  9  unde  consilium  afuerit, 
culpam  abesse;  c/i  Ulp.  dig.  13,  6,  5,  12;  47,  2, 14,6;  Liv.  3,38,13 
vis;  26,  48,  11;  frg.  49  Madv.  (==  Sen.  suas.  6,  22);  26,  49,  10 
nee  uUa  epecies  cladesque  belli;  21, 10,  6  publica  fraus;  cf.  Tac. 
anu.  2,  65  fraus;  Sueton.  Aug,  67;  Poet.  aev.  Car.  II  528,  171  D. 
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f.  fallax.  Liv.38,33,3  viiu  afuturam.  Gels. 46, 13  febris,  ceteraeque 
aecessiones  huius  morbi;  134,  17.  151,7.  135,9.  Curt.  5,5,22  haec 
calamitas.  Tae.  Ägr.  12  asperitas  frigorum;  13  iniuriae;  liist,  2,  5 
avaritia;  4,  4  falsa;  ano.  2,73  temeritas;  3,2  adulatio;  4,6  eorpo- 
rum  verbera,  ademptiones  bonorum;  11,28  encidiam  procul.  12,65 
inpudicitiam.  Stat.  Theb.  4,  190  nee  coaiugis  a.  |  insidiae.  Pliu. 
n.  h.  9,  34  laseiyia.  Sil.  15,  51  sitis  aapera  et  haustus  .  .  pulvis, 
Quint.  decl.  mai.  6, 10  omne  tormentum  corporis.  Flor.  1, 1  (1, 7, 10) 
libicJo  (Sauppe  aderat  pro  aberat).  Minuc.  Fei.  31,  5  tantum  deni- 
que  abest  incesti  cupido.  Apul.  apol.  2,  12  tristitia.  TertuU.  iud. 
Dom.  243  iraeque  insidiaeque  absunt  et  riira  cupido.  Symm.  ep. 
4,  71,  1  amaritudo  querimoniae.  Claudian.  c.  min.  20,  32  error; 
cf.  P.  aev.  Car.  1  480  D.  error  et  pudor  oiunis.  Ämbros.  in  Luc. 
4,70  perfidia;  5,23  decolora  uientis  velamina;  off.  min.  1,22,99 
pertinax  .  .  .  contentio.  Augustiii.  Patr.  40,  843  levitas  oranis; 
et  simil.  Macrob.  sat.  7,  12,  38  ealoris  iniuria;  s.  Sc.  2,  15,  16 
passionem  tarnen  modo  messe,  modo  abesse.  Änthol.  II  731,  19  R. 
et  curae  et  fames, 

3  b.  absit  (abesto)  aligiHd  mali.  a)  res  concretae.  Mart,  10, 87, 5 
a.  cereus  aridi  clientis.  Pallad.  r.  r.  1,  37,  5  a.  et  herbae  tithy- 
mallus,  ellebomm  , .  et  ooinis  amaritudo.  Marc.  Emp.  31,  222,  15 
dices:  tollo  te  hiiie  tota  haemorrhoida,  absis  paphar;  ib.  222, 12 
dices:  absi,  apsa,  phereos  (?).  Cael.  Aiir.  acut.  1,44  crocidismus 
atque  carpbologia  et  densitas  pulsus  absint.  Gramm,  lat.  VII 
253,  25  K.  lappaeque  tribulique  abaint. 

ß)  res  abstractae.  Cic.  Flacc.  97  vis  absit,  ferrum  ac  lapides 
removeantur;  leg.  3,  11;  ib.  42;  Tusc.  3,  83  aegritudinis  nomen 
grave;  off.  1,  136  ira  procul;  3,  87  scelus;  Lael.  44  studium  sem- 
per  adsit,  cunctatio  absit;  ad  Qu.  fr.  1,  4,  5  haec  absint  velim. 
Sali.  bist.  3,  61,  18  periculum  et  labos.  Vergil.  Aen.  1 1 ,  14  ==  Ov. 
am.  1,  10,  9.  Prud.  c.  Symm.  2,  737.  Anth.  I  17,  181  K.  Poet, 
aev.  Car.  II  516,  9  D.  timor  omnis  abesto;  cf.  Fulg.  Ferr.  Patr. 
67,941^  proeul  absit  timor  diabolo  militans.  TibuU.  4,  13,  7 
procul  a.  gloria  vulgi,  Ov.am.  14,41  proeul  omen  abesto;  3,14,20 
laacivia  protinus  omnis  absit;  ber.13,135  revoeaminis  omen  abesto; 
ars  am,  1,  642  fraus  absit;  Met,  14,  32  tuae  fiducia  formae;  fast. 
1,  73  insana  . . .  iurgia;  4,  767  iniqua  fames;  cf.  Prud.  cath.  3, 58. 
Albuc.  ap.  Sen.  contr.  1,  3,  4  nefas;  Sen.  Oet.  461.  Liv.  34,  3,  7 
semper  talis  Fortuna  reip.  Curt.  10,  2,  24.  9,  6  invidia.  Val.  Max. 
9,  6,  2  reprehensio.     Sen.  Oct.  6.59   tristes  poenae.     Quint.  1,  5,  5 
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soloecismi  foeditas;  decl,  mai.  6,  15  furtuna  quaeso  a.,  cuius  tanta 
calamitas  fuit.  Plin.  ep.  8,24,  5  sujierbia  asperitatis,  Pradent. 
per.  3,  125  poena  gravis  procul  afuerit;  c.  Symm,  1,  39  super- 
stitio  ....  avorum;  cath.  3, 176  haustus  amarus  abestn  procul. 
Augustin.  civ.  D.  1,  18  hie  error;  ep.  205, 14  labes  —  fatigatio  — 
necessitaa.  Theod.  Prise,  p.  7  G.  perturbatrJx  disputatio  atque  iate 
loquacitatia  vairns  anaor.  Poet.  L.  M.  111  p.  240,  7  B.  rubigo  quietis. 
Änon.  Nevel.  1,8  iasidiae. 

4  a.  abest  aliquid  mali  alicui  vel  ah  aliquo.  a)  Plaut.  Cist. 
2,1,12  neque  ■--' mihi  «IIa  abest  perdito  pernicies.  Lucret  2,18 
cui  corpore  seiiinctus  dolor  absit.  Hör.  c,  1,  19, 17  donec  virenti 
canities  abest.  Ov.  fast.  3,  310  scelus  ingenio  . .  meo;  trist.  4, 1,48 
temporis  adversi  sie  mihi  sensus  abest;  Pont.  1,  7,  40  facinus  . .  . 
mihi.  Val.  Max.  prooem.  doeunienta  sumere  volentibus  longae  in- 
quisitionis  labor.  Lucaii,  4,  399  sollicitus  •menti  .  .  furor.  Stat. 
Theb.  3,667  procul  haee  tibi  moilis  ]  infula  terrificique  aberit 
dementia  Phoebi;  4,142  non  ipsis  fratribus  horror  |  abfuit.  Quint. 

12,  7,  11  ponentium  periculis  pretia  .  .  negotiatio  etiam  medio- 
criter  improbis   aberit;  decl.  mai.  3,  14   contumelia  etiam  hosti; 

13,  16  inimica  virtutum  voluptas  castJs  sine  labe  corporibtis.  Tac. 
anti.  4,  41  quis  abesse  taedia  et  offensiones.  Äugustin.  Patr, 
40,  920  morbi  semper  sanis. 

ß)  1.  res  concrelae.  Catull.  23,  16.  17  a  te  sudor  abest,  a, 
saliva  ]  mueusque  et  mala  pituita  nasi, 

2.  res  abstraclae.  Comif.  4,  48  longc  a  vobis  aberat  (vitu- 
peratio).  Cic.  ad  Qu.  fr.  1,  1,  34  mitlam  ab  se  ■^  calamitatem 
afuturam  fuisse;  fam.  12,  28,  3  culpa  a  quibusdam;  cf.  Liv. 
29,17,2;  Quint.  11,  1,  64;  Gai.  dig.  19,  2,  25,  7;  Ulp.  dig. 
4,  2,  14,  1;  13,  6,  5, 12  passhn.  Cic.  Phil.  XI  3  a  quo  victore  st 
cruciatuä  absit;  de  or.  3,  63  ea  philosophia,  quae  suscepit  patro- 
cinium  voluptatis  .  .  .  procul  abest  .  ab  eo  viro;  Tusc.  3,  21  a 
sapieute  aegritudo;  ib.  82;  off.  2,  86  a  quibus  ,  turpitudo.  Caes. 
ap.  Cic.  Att.  9,  16,  2  nihil  a  me  abesse  longius  crudelitate.  Vell. 
2,79,4  ab  ipso  pericnlnm.  Sen.  dial.  11,  16,  2  a  qua  omnia 
,  muliebria  vitia;  ep,  67,4  tormenta  a  me.  Quint.  2,  3,  11  id  a 
me  procul;  2,  15,  37  ambitio  procul  a  me;  9,  2,  49  quae  a  nobis 
absunt  aut  quae  in  adversarios  recidunt;  cf.  Gell,  12,  1,  8;  14, 1,  3 
non  afuisse  ab  eis  motus  quosdam  tacitos  .  .  simidtatis.  Clemens 
de  virg.  11,9,2  (Fnnck  II)  ab  eo  .  .  .  .  desiderium  omne  carais. 
Apul.  flor.  17  utrumque  a  me  longe.    Aruob.  2,  63  elatio  a  vobis; 
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3,  9  obscenitas  coeundi  ...  ab  diis.  Ambros.  vo).  1,  641  a  per- 
fecto  .  .  .  tmtitia;  3,  277''  a  perfecto  .  .  iactantiam ;  287^  cor- 
ruptela  .  .  .  a  castis.  Salvian.  gub.  3,8,37  a  ser?is  suis  omne 
scandaliim.  Maxim.  Taur.  Patr.  57,  750°  quam  lange  a  cordibus 
hominum  vult  abesse  luxuriain.  Boet.  op.  sacr.  2, 15,  19  (Peip.) 
ab  eo  mors.  —  Prud.  per.  3,  143  dirus  abest  dolor  ex  animo. 

4  b.  absit  (dbesto)  aliquid  alicui  vel  ah  aliqtto  (ab,  ex  animo). 
a)  Liv,  22, 39, 6  ominis  etiam  tibi  causa  absit  C.  Flaminii  memoria. 
Seren.  Samm.  947  Bahr,  iiifandum  dietu  cunctis  procul  a.  amicis. 
Hier,  vol.  11,33  hoc  tibi  vel  in  primis  a.  Avit.  carm.  2,  362  terror 
abesto  salvandis. 

ß)  Plane,  ap.  Cic.  fam.  11,  2,  2  quod  (sc.  fallere  nos)  certc 
abeat  a  tua  virtute  (=  a  te).  luven.  4,  130  a.  ab  illo  (dedecus 
hoc).  Seil.  Med.  932  (facinus  ac  dirum  nefas)  a  me  quoque  a. 
Quint.  decl.  miti.  133,  29  quod  longe  ab  eius  animo  abest.  ItaU 
lob  34,  10  ^  Augustin.  Patr.  34,  862''  a.  ab  domino  impietas. 
ib.  et  Vulg.  Matth.  16,  22  absit  a  te,  Domine  (sc.  'hoc'):  ov  fir] 
sötai  6o(  TOÜTo:  Vulg.  los.  22,  9  a  nobis  hoc  acelusj  I  Reg.  12, 23 
a  me  hoc  peecatum;  ib.  2,  30.  22, 15;  II  20,  20  hoc  a  me;  I  20, 9 
hoc  a  te.  Sjmm.  rel.  3,  18  a  bonis  principibus  ista  sententia; 
3, 12  ab  aerarii  vestra  puritate  ista  compendia;  or.  3,  10  a  meo 
iuvene  ista  querimonia.  Coelestin.  Patr.  50,  555''  ab  eo  huius  ex- 
emplum.  Hier.  Patr.  25,  731°  proGid  a.  a  vobis  quatuor  supplicia. 
Augustin.  ep.  188,  10  malum  a  vobis;  Patr.  40,  1045  a-  hoc  a 
cordibus;  similia  saepius  apud  eundem  dliosque  palres:  hoc  a  cogi- 
tationibus  nostris;  a  mentibus;  a  fidelibus  mentibus;  a  sensibus 
fidelium;  a  fide  vestra).  Vincent.  Ler,  Patr.  50,657  a.  (hoc  a  nobis 
nefarium.  Max.  Taur.  Patr.  57,  776*  quod  sacrilegium  a.  a  tide 
nostra.  Cassiod.  Var.  1, 12  a  iudiciariis  mentibus  aliquid  profa- 
üum;  9,  9  a  vobis  estranearum  gentium  metus.  Hiic  referri  pos- 
sunt  etiam:  Ps.-Cypr.  de  sing.  der.  21  crapulam  et  ebrietatem 
nostris  conviviis.  Cassiod.  Var.  9,  15  a  nostro  saeculo  dam- 
nosa  compendia;  cf.  compl.  act.  ap.  26, 11";  Var.  11,  7  a  nostris 
temporibus  detestabilis  .  .  versutia,  Greg.  M.  ep.  1,  1  a  con- 
cilio  procul  a.  odia.  —  Ambroa.  vol.  4,  1233  a.  nostris  ex  cor- 
dibus ira. 

5  a.  abest  aliquid  mali  alicui  rei  vel  ah  (in)  aliqtta  re.  «)  Verg, 
Aen.  8,  49  remo  ut  luctamen  abesset.  Hör.  sat.  1,  4,  101  quod 
Vitium  procul  afore  chartis.  Prop.  3,  16,  32  an  dolor  hie  vitiis 
nescit  abesse   tuis?     Ov.  Met.  3,  563  iussis  mora  segaia  abesto; 
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3  crimen  abesse  malis;  4,4,43.  44  omne  pec- 
umque  meo;  Pont.  4,  12,  38  hie  cumulus  nostris 
s.  Liv.  25,  16,  15  fraudem  et  aermoni  et  rei. 
Sen,  Pliaedr.  1261  qiiata  magna  lacrimis  pars  adhuc  nostris  abest. 
Acro  Hör,  c.  4,  5,  23  matrimonio  culpam  prolis,  Cassiod,  Var. 
5,  40  si  nostris  actibus  mentis  infirmitas  non  abesset. 

ß)  Cic.  Cat.  1,  13  quae  libido  ab  oculis,  quod  facinus  a 
uianibus  tnis,  quod  tlagitium  a  toto  corpore  afuit?  (potcst  etiam 
ad  in  referri).  Vorr.  V  31  vis  et  cmdelitas  (a  foro).  fat.  45  ab 
iis  (quae  in  nostra  potestate  sunt)  fatum  abesse.  Gell.  14,  3,  7 
haec  enim  procul  a  moribus  philosophiae  absunt.  Isidor.  orig,  18, 
68,  1  ab  hac  arte  frans  et  mendacium  atque  periurium  numquam 
abest.  —  Quint.  4,  1,  8  si  oiunis  in  subeundo  negotio  suspicio  . , . 
auibitionis  afuerit. 

Plaut.  Fers.  559  haec  iindc  aherunt,  ea  urbs  moeuita  muro 
sat  erit  simplici.  Caecü,  47  facile  aerumnani  ferre  poasum,  si 
inde  abeat  ininria.  Ovid.  trist.  4,  3,  62  non  debet  dolor  June,  «lebet 
abesse  pudor. 

5  b.  absit  aliquid  alicui  rd  vel  (ab,  in)  aliqua  rc.  «)  Liv.  28, 
39,  11.  36,  7,  7  a.  verbo  invidia;  cf.  supra  3''  (Curtiua)  d  infra  si(h 
111  1  (dolus  malus  abesto  al.  rei.)  —  Stat.  Theb.  6,  630  fraus 
eursibus  omnis  abesto. 

ß)  Cic.  leg.  2,  45  tincta  vero  absiut  uisi  a  bellicis  insigni- 
bus;  Tusc.  4,  47  qui  (motus  vehemeutior)  procul  absit  a  naturae 
constantia,  Liv.  praef.  12  querellae  ab  initio  absint.  Sen.  diaj. 
3,  10,  2  hoc  a  virtute  malum;  Üct.  107  crimen  a  fatis  meia.  Patr. 
13, 96^  hoc  a  votis.  Auguatin.  ep,  130, 20  ab  oratione  multa 
loeutio,  Pauliu.  Nol.  Patr.  61  poem.  25,  9  ab  bis  thalamia  vani 
lascivia  vulgi.  Eunod.  20,  6  hoc  a  proposito.  —  Hör.  c.  3, 20, 21 
absint  inani  funere  naeniae,  Auguatin.  ep.  182,6  haec  a.  atriis 
Domini.  —  Sen.  Pbaedv.  3  praef,  60  hinc  abesto  livor.  Hier,  vol. 
2, 135°  procul  hinc  abaint  dialecticorum  tendiculae.  —  Val.  Flacc. 
5,  325  stet  procul  et  rebus  semper  pudor  absit  in  arctis. 

6.  =  discrepare.  Cic.  leg.  1,11  oratio  tua  non  multufn  aphiloso- 
phorum  lenitate;  Tusc.  2, 44  lontjc  a  sunimo  dolore;  cf.  fam.  5, 16, 1 ; 
Tusc.  4, 72  qui  (amor)  nihil  absit  aut  non  multum  ab  insauia;  off. 
3,  71  (maiitia)  quae  vult  illa  quidem  videri  se  esse  prudentiam,  sed 
abest  ab  ea  distatque  plurimum;  div.  1,70  cum  plurimum  absit  a 
corpore  (pars  animi  rationis . .  particeps).  Att.13,30,2  istae  autem 
xo^axstai  non  longe  absunt  a  scelere.    fam.  5,  21,  3,  Liv.  3,  3,  4 
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cursus  ckmorque  vocantium  ad  arma  haud  multuiii  a  pavore 
captae  urbis;  33,  39,  7  quod  iam  etiam  in  Europam  omnibus  .  .  . 
copiis  transierit,  quantum  a  bello  aperte  Romanis  iudicto  abesse? 
Sen.  dial.  3,  3,  3  Aristotelis  finitio  iion  multum  a  nostra;  3,  20,  2 
tantumque  abest  (ira)  a  magnitudine  animi,  quantum  a  fortitudine 
audacia;  6,21,  2  non  multum  a  nihil o;  ep.  88, 27  quantuna  abesse 
debeat  corpus  ab  imagine.  Plin.  n.  h.  7,  10  quod  pauluni  a  man- 
dendo  abest;  15,  95  kaud  proctd  .  .  et  praedulces  sUiquae  (sc.  a 
mieibus).  Quint.  6,  3,  7  a  derisu  non  pr.  risus;  9,  2,  20  a  quo 
scheraate  non  procul  illa  quae  dicitur  communicatio;  9,  2,  51  non 
pr.  ab  hae  simiilatione  res  inter  se  .sirailes.  Gell.  10,  3,  6  liaee 
quidem  oratio  <^  nihil  profecto  abest  a  cotidianis  sernjonibus. — 
Tac.  ann.  13,  13  suarum  opnm,  quae  haud  procul  imperatoriis 
aberant. 

taneg  1  1  f  taitum  a  specie  adulationis  absit  gratiarum 
T  tio  mea    j     ntum   liest  a  necessitate. 

'[at  n  C  c  top  8  extrinsecus  autem  oa  (argumenta)  ducun- 
t  r  qiae  absunt  loi  oeqite  disiuncta  sunt;  or.  37  quae  (orationis 
fjCnera)  absunt  a  forei  ^  contentione;  vf.  fm.  4,11,26  quae  absunt 
a  nostia  potestate  or  67  etiamsi  abest  a  versu  (se.  Qv&fi6g)  i.  e. 
ehatmi  ebt  extta  wisuni  ib.  etsi  a.  a  versu  (locutio).  Nep.  Ep.  1,  2 
muBicen  abesse  a  jrincipis  persona  i.  e,  n<m  decere  principem; 
cf  Cic  de  or  2  213  abest  enim  totum  a  causa  (sc.  statim  ad- 
sil  le  ad  genus  lUud  orationis);  div.  1,42  (haec)  non  absunt  a 
consuet  dinc  homnior  m  (^  cadunt  in  c).  Prudent,  per.  11,  34 
ju  d  a  cult  i  rebar  abesse  dei.  —  Quintil.  8,  3,  64  an  quisquam 
tarn  jrocul  a  eon  ipiendis  imaginibus  abest,  ut  e.  q.  s.  Gel!.  5, 1,5 
magnam  liudem  non  abesse  ab  adniiratione  ("=  admiraHonehi 
paterc  la  lern)  TertuH  an,  18  cuius  res  non  sint  coram  nee  sub- 
iiceant  corponhb  s  ensibus,  sed  absint  longe  a  communi  con- 
scientia  in  arcano. 

III.  Fopmnlae.  1.  dolus  (malus)  äbesto;  cf.  Ambros.  vol.  3, 164 '^ 
nonne  formulae  sunt,  dolum  nialum  abesse? 

a)  Ulpiän.  dig.  47, 12,  3,  1  si  igitur  dolus  abest;  45, 1,  38,  13 
d.  malum  abesse  afuturumque  ssse  simil.  passim ;  C,  I.  L.  VI  2345, 
14462  (ex  com.).  14579  d.  m,  ahesto;  10665  a(besfo)  d(olus) 
m(alus). 

b)  Ulp.  dig.  35, 3, 1  d.  m.  ah  eo  afuturus  ait.  C.  I.  L.  VI  10239 
ab  hac  le  d.  m.  [absit];    9485  et  saepkis   Ab  hoc  monumento 
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d,  m.  abesto.  —  ib.  10247  de  ea  re  dolum  abesse  afuturumque 
esse  a  te;  cf.  10244;  14105  D(e)  li(oc)  s{epu]cro)  d.  m.  a. 

c)  Ulp.  50,  16,  69  cui  rei  A.  m.  aberit,  afaerit;  cf.  C.  I.  L.  VI 
10241.  C.  I.  L.  I  1091  M.  D.  M.  A.  (=  monumento  dolus  malus 
abesto?).  H(uic)  m(onmiiento)  d(olus)  m(alu3)  a(besto) 
ctsim.:  C.  I.  L.  VI  6235.  3.524.  3341  saepissime  (quadragies  odies); 
ib.  10525  H.  m.  d.  m.  efc  {(uris)  c(oi]8iilti]B)  a(bsunto). 

d)  ib.  12133  Huivs  monu(mmti)  d.  ra.  a.  et  iuris  consuHus. 
2.  Tantum  abest  et  simil.    a«)  Cie.  Cael.  75  taiitumque  abest 

ab  illius  familiaritate  infamia,  ut  eiusdem  nunc  ab  sese  ioimiei- 
tias  odiumque  propulset;  d.  or,  1,  255  equidem  taiitum  absum  ab 
ista  sentenüa,  ut  non  modo  non  arbitrer  aubsidium  in  eoruni 
qiii  consulfcum  veniant  multitudine  esse  ponendum,  sed  e.  q.  a. 
Brot.  156  aequalitas  vestra  --'  t.  abest  ab  obtrectatione  et  invidia, 
.  .  .  .  uti  ea  non  modo  non  esulcerare  vestram  gratiam,  sed  etiam 
eonciliare  videatur;  ib.  173  qui  t.  absit  a  primo,  vix  ut  in  eodeni 
curriculo  esse  videatur,  cf.  Marc.  25  t.  abes  a  perfectione  maxi- 
marum  operum,  ut  fundamenta  nondum  quae  cogitas  ieceris.  off. 
I,  43  id  autem  t.  abest  officio,  ut  nihil  magis  officio  possit  esse 

contrarium;    Phil.  X  14  t.   autem   aberat   a  bello,  ut <le- 

fuerit  civium  studiia  potins,  quam  eos  in  armorum  diserimen  ad- 
duceret.  Nep.  Ag,  5,  2  t.  afuit  ab  insolentia  gloriae,  ut  .  .  .  com- 
miseratua  sit;  eadem  slnidura  Tim.  1,  3,  Att.  12,  2.  Suet.  Aug,  21 
t,  afuit  a  cupiditate  quoquo  modo  Imperium  vel  bellicam  gloriam 
angendi,  ut  — '  coegerit;  Ner.  25.  Val.  Max.  6,  2,  2  tantumque  a 
poenitentia  dicti  abfuit,  ut  etiam  L.  Crasso  --"  manum  inici  iubevet. 
Sen.  dial.  3,  20,  2  t.  abest  a  magnitudine  animi,  ut  — .  Gell.  6, 3, 33 
quod  t.  aberat  a  mansuetudine,  ut  -^  neglexerit.  Symm.  ep.  7, 
69,  2  t.  absum  a  metu  susceosionis  tuae,  ut.  Ambr.  vol.  1,  645. 
787.  Maxim.  Taur.Pafcr.  57,  6I2^  Lup.  Ferr.  306  siquidem  t.  ab- 
fuit effectus  ab  eorum  molitione,  ut  .  .  .  .  nil  ignis  ille  valuerit. 

ß)  Hilar.  trin,  1,  29  in  tantum  a  proprietate  veri  Dei  ab- 
esse, ut. 

y)  Latro  ap.  Sen.  eontr.  2,  7  (15),  1  ego  ndpo  hnge  ab  eo 
yitio  <^afui>,  ut  magis  timeam. 

b)  Cic,  Tusc.  1,  76  tantum  abest  ah  eo,  ut  malum  mors  sit, 
■  .  .  ut  verear  e.  q.  s.  Liv.  25,  6,  II  tarnen  t.  afuit  ab  eo,  ut  ulla 
ignominia  iis  exercitibus  quaereretur,  at  etiam  urbs  Roma  '^  re- 
ciperaretur.  Salvian.  gub.  3,  6,  24  t.  ab  lüo  abeat  ut  ■-"  praebeat, 
ut  "^  putet    Conf.  infra  cÜam  Iren.  2,31,2. 
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Ca)  Cie.  de  imp.  Pomp.  71  tantumque  abest,  ut  atiquam  mihi 
bonam  grafiam  quaesisse  videar,  ut  niultas  me  etiam  simultates 
....  intellegam  mihi  uon  iiecessarias ,  vobis  non  inutilis  susee- 
pisse;  Phil.  X  17  tantumque  afuit,  ut  periculosum  rei  publicae 
M.  Bruti  putaret  esercitum,  ut  in  eo  firmissimum  rei  publicae 
praesidium  .  .  poueret;  ac.  2,  28  iiam  tantum  abesse  dicebat,  ut  id 
consentaneum  esset,  ut  maxime  etiam  repugnaret;  Tqsc.  2,  4  sed 
tameri  t.  abeat,  ut  seribi  contra  nos  nolimus,  ut  id  etiafn  maxime 
optemus;  nat.  d.  2, 158  Tantumque  abest,  ut  haec  bestiarum  etiam 
cauaa  parata  sint,  ut  ipsas  bestiaa  hominum  gratia  generatas  esse 
videamus;  Lael.  51  t.  abest,  ut  amicitiae  colantur,  ut  ü  minime 
indigeant;  or.  229  tantumque  abest,  ut,  quod  ii,  qui  hoc  -^  non 
sunt  adsecuti,  solent  dieere,  enervetur  oratio  compositioiie  ver- 
borum,  ut  aliter  in  ea  nee  impetus  uJhis  nec  vis  esse  possit. 
Nep.  ap.  Lactant.  iust.  div.  3, 15,  10  tantum  abest,  ut  ego  niagi- 
stram  esse  putem  philosophiam  .  .  .  ut  .  .  .  existimem.     Liv.  44, 

38,  4  uam  t.  a.  ut  me  .  .  paeniteat,  ut credam.     Paneg. 

7,  11  (168,  25)  t,  a,  ut  amnis  illius  transitum  moliantur,  magis  ut 
coepto  ponte  desperent.  Arnob.  3, 19  (124, 18)  t.  a.  ut  nos  deo  cor- 
poralia  liniamenta  tribuamua,  ut -^  vereamur  adscribere.  Augustin. 
Patr.  42,  331.  Cod.  Theod.  4,  4,  7.  Salviän.  gtib.  3,  6,  26  t.  a.  ut  — 
praestemus,  ut  —'  consulamus;  ep.  1,4  t.  enim  a.,  nt  ^^  possim, 
ut  etiam  illud  mecum  reformidetis. 

(S)  Cic.  or.  104  nec  enim  nunc  de  nobis,  sed  de  re  dicimus: 
in  quo  tantum  abest  ut  nostra  miremur,  ut  usque  eo  difficiies 
ac  morosi  simua,  ut  nobis  non  satis  faciat  ipse  Deraosthenes; 
cf.  tarnen  infra  fin.  2,  54,  Liv.  6,31,  4  in  qua  trepidatione  tantum 
afuit,  ut  civilia  certamina  terror  esternus  cohiberet,  ut  contra  eo 
violentior  potestas  tribunicia  inpediendo  dilectu  esset;  26, 26, 6 
quibus  tantum  abesse,  ut  per  se  non  liceat  paiam  Komae  crim.iiia 
....  vulgare,  ut,  ni  siraularent,  aliquem  sibi  timoreui  .  .  .  esse, 
ipse  eis  extemplo  daturus  senatum  fuerit;  39,  28,  6  mei  antem 
regui  t.  aberat  ut  uHa  pars  in  discrimine  fuerit,  ut  tria  milia 
talentum  -^  aim  aspernatus.  Sueton.  Tib.  50  Iiiliae  uxori  t.  afuit 
ut  relegatae  .  .  .  offiei  aut  humanitatis  aliquid  impertiret,   ut  ex 

constitutione  patris  uno  oppido  clausam  domo  quoque  egredi 

vetuerit,     Fraeterea  vide  Cie.  fia.  5,  57. 

y)  Cic.  Phii.  XI  36  ego  vero  istos  otii  >—  inimicos  t.  abest 
ut  ornem,  ut  effiei  non  possit  — .  Tusc.  5,  G  ac  pbilosopliia  qui- 
dem  t.  abest  ut  proinde,  ae  de  hominum  est  vita  raerita,  laude- 
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tur,  ut  a  pleriaque  nefflecta  a  multis  etiam  vituperetur  Liv  6  1 5,  5 
cui  ego  rei  fc.  abeft  ut  impediuiento  siru,  ut  contra  te  adliorter, 
liberes  fenore  plebem  Romaitam  (amniadiettas  innsstim  "nt  ) 

d)  Sueton.  ^esp  14  nam  ut  süspicioae  iliqua  vel  metu  ad 
perniciem  ciiiuaquiiu  compelleretui  t  afuit,  ut  inauper  con- 
suleiu  fecerit.    Tnh  infta  diam  Tertull   pud   17  et  Cic  fin   2,54. 

e)  Insölmtiotes  huius  loathom',  foimae  1  Tertull  jiud  17 
fornieatio  ut  iiorametur  quidem  intei  vo'i  "-  tattlo  aliest  ut  ex- 
cusetur  (Eph.  5,  4)  —  Mirtian  Cap  1,  15,  23  (38)  tarn  abest 
ut  aub  liac  possit  pigrescere  .  .  Cjllenius,  ut  .  ,  .  petere  latitu- 
dines  urgeatur.  —  Salvian.  3,6,23  tarn  procul  eiiiiu  abest,  ut  r^ 
relinquauius,  ut  '^  tollamus. 

3.  Tertull.  apol.  34  tanto  abest  ut  Imperator  deus  debeat 
dici,  quod  non  potest  eredi  e.  q.  s.;  cf.  mfra  Eustath. 

3.  Ambros,  vol.  3,  1247  in  tantum  autem  abest  nocuisse  fidei 
circuiucisionis  dolorem,  ut  probabiiiorem  fideui  faciat  dolor. 
Capreol.  Patr.  53,  852"  t.  abest  Deum  ab  infetis  pohtisse  concludi, 
ut  — .  Lup.  Ferr.  43  tantum  enim  abest,  me  vestram  cogitasse 
iuiuriam,  ut  . .  optem  gradum  vestrum  -^  aequare, 

4.  Heges.  3,  21,  9  tantumque  aberat,  quominus  aliquid  nun- 
tiaretur,  ut  etiam  quae  gesta  non  fuerant,  adicerentur. 

5.  abesse  personaliter  positum  est.  a.  Hirt,  b.  Alex.  22,  1  mi- 
lites  tantum  afuerunt,  ut  perturbarentur,  ut . . .  maguas  accessiones 
fecerint  in  operibus  hostium  expugnandis.  Irenaeus  2,31,2  tan- 
tum absunt  ab  eo,  ut  mortuum  excitent  -^  «t  ne  quidem  credant 
hoc  in  totum  posse  fieri  (roöovrov  d%odBov(ft  röv  vsxqÖv  iyslQttt). 

h.  Ammian.  15,  5,  36  tantumque  abfuit  lapidare  industrie  gesta, 
ut  etiam  quaedam  scriberet.  Eustath.  Patr.  53,  872'  tantum  ab- 
sunt a-edere,  ut  rideant;  893'  noa  tantum  absumus  secundo  coelo 
discreäfre,  quin  et  tertium  profitemur. 

d)  In  locum  alterius  'ut'  suhstitiütur  en.  primarium.  Cic.  Brut. 
278  itaque  tantum  abfuit,  nt  inflamniares  noatros  animos,  som- 
nnm  isto  loco  vix  tenebamus  (Quintilianus,  11,  3,  155,  qui  hunc 
locum  adfert,  exhibet:  abest);  fin.  2,  54  is  enim  qui  oecultus  et 
tectus  dicitur  t.  abest  ut  se  indicet,  perficiet  etiam,  ut  dolere 
alterius  improbo  facto  videatur;  5,  57  qua  in  vita  t.  abest  nt 
voluptates  consectentur,  etiam  curas  ,  .  perferunt  e.  q.  s.  Att.  13, 
21,  5  t.  porro  aberat  ut  binos  (libros)  scriberent;  vis  singulos 
confecerunt. 

e)  'tantum  ahrst  nt'  sc  refcrt  ad  cnnnfiatum  proecedens.    a)  Cic. 
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Att,  6,  2,  1  <lixerim  me  vel  plurima  vincla  tecnm  sumniae  coq- 
iunctionis  optare,  etsi  aunt  amoris  artissima;  tantum  abeet,  ut 
ego  ex  eo,  quo  astricti  sumus,  lasari  aliquid  velim.  Liv.  4,  58,  2 
ab  senatu  iinperatum,  . .  . .  ne  res  ab  iis  repeterentur;  t.  afuib 
ut  ex  incommodo  alieno  aua  occasio  peteretur;  26,  31,  5  odiatia 
.  .  eos,  qui  feeerunt,  —':  t.  abest,  ut  et  ipsi  tale  quiilquam  factiiri 
fueritis,  Sen.  ep.  90,  45.  TertuU.  fug.  2  tantum  poteatatem  ab- 
est ut  in  oves  dei  habeat.  Terent.  Maur.  de  ayll.  VI  936  Keil. 
Paneg,  4,  3  (U8,  13).  Acta  mart.  (pasa.  Cypr.)  257,  39  t.  abest  ut 
Dei  poiitifex  ille  , . .  indigeret.  Ammian.  15,3,6.  Symm.  ep.  2,9  t. 
abest  ut  .  .  debuerim;  4,  18,  2  t.  a.  nt  . .  .  velim;  7,  128,  1;  9, 
71,  2.  Ambroa.  vol.  1,  973.  Cod.  lustin.  9,  41,  7  servos  <tuos>  nee 
offerente  produci  aineremus;  t.  abest,  ut  et  invito  te  .  .  vocem 
runapere  cogantur. 

ß)  Tertulf.  Marc.  1,  23  nulla  res  sine  ordine  ratioiialis  po- 
test  vindicari;  lanto  abest,  ut  ratio  ipsa  in  aliquo  ordinem  auiittat; 
test.  an.  1,  Cor.  14,  fug.  2,  Marc.  3,  6;  res.  carn.  18  at  cum  di- 
vinis  quoque  vocibus  personat,  tanto  abest  ut  aliter  inteliegatur, 
quam  — ;  ib.  33.  Cf.  etiam  pud.  13  quando  niaxima  quaeque  non 
aoleant  etiam  sine  praedicatione  donari,  tanto  abest  sine  signi- 
ficatione.  Irenaeua  2, 19,2  quae  enini  propriam  quandauj  motionem 
et  qualitatem  ....  habent  ,  .  .  .,  nee  homines  quidem  lafceant, 
quum  sint  cum  homiiiibns;  in  tantum  abest  ut  fabricatorem  huius 
nniversitatis  Deum. 

g)  S.  Cyrill.  apol.  advers.  Tlieod.  Patr.  48,  98S  tantum  abest, 
nt  dicam  .  .  .  fuisse,  quantum  abe.st  ut  ille  recta  sentiat. 

3.  lange  abest  ut,  non  mtiltum  abest  quin,  simü.  a,  a)  Cic.  ac. 
2,  117  quodsi  geometrieia  rationibus  non  est  crediturus,  "-'  nc 
ille  lange  aberit  ut  argumentis  credat  philosophorum.  Ditbites 
utrum  personaliter  sii  dictum  an  impersonaliter :  Schmals,  Äntib. 
s.  V.  abesse;  ceterum  conf.  infr.  Liv.  fragm.  36  (Madv.). 

^)  Apul.  flor.  15  multnm  abest  Pythagorac  statuara  ibi  esse. 
Ennod.  195,  5  H.  abest  a  me  loqui  pauca. 

b.  «)  C.  Sempr.  Gracch.  ap.  Oic.  or.  233  abesse  non  potest  quin 
eiusdem  hominis  sit  probos  improbare,  qui  improbos  probet;  id. 
ap.  Gell.  11,  13,  5  quae  vos  cupide  .  .  ,  voluistis,  ea  si  temere 
repudiaritis,  abesse  non  potest  quin  . . .  nunc  temere  repudiasse 
dicamini.  Haec  locufio  videtur  ficta  psse  ad  similitudinem  illitis 
'fleri  non  potest  quin\     Hinc  Gell.  9,  9,  5  .sed  enim  qnod  sub- 
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stituit  pro  eo,  quod  omiserat,  noQ  abest,  quin  iucundius  lepidius- 
que  sit;  13,  26,  2  sed  si  quis  nunc  ■~^  acuerit  primam  (sc.  syJlabam), 
noii  aberit,  quin  rideatur. 

ß)  Cic.  AU.  9,  9,  3  aberit  non  lange  quin  hoc  a  tue  decerni 
veüt;  conf,  Fronto  177,  15  N.  non  longe  aberit,  quin  hoc,  quod 
uterque  cuperemus,  evenerit.  'Nmi  longe"  de  tempore  inküegen- 
dum  est;  item  Caes.  b.  g.  3,  18,  4  neque  longius  abease  quin  '-v 
exercitum  educat;  Boet.  cons.  82,  6  (Peip.)  ne  iUud  quidem  longius 
aberit,  quin  recorderis.  Caes,  b.  g.  5,  2,  2  neque  mulhtm  abesse 
ah  eo,  quin  deduci  poasint  (sc.  navea);  Liv.  44,  19,  9  nee  proctd 
iibesse  quin  poteretur  regno  opulentissimo  viilebatur.  —  Alüer  in- 
tdlegendi  sunt  ceteri  loci.  Caes.  b.  c.  2,  35,  4  neque  multum  afuit, 
quin  etiam  eaatris  expellerentur,  Liv.  26,  39,22.  34,  29,  8;  21, 
7,  10  ut  non  multum  abesaet,  quin  . . .  desererentur;  Suet.  Tiber,  19 
re  proapere  gesta  non  m.  afuit  quin  . . .  oecideretur;  Calig.  22 
inifc.,  Sen.  ep.  35, 2.  Apul,  apol.  37  nee  ita  multum  abfuisae  quin  — . 
Liv.  3,  13,  3  ut  hmtd  multum  afuerit  quin  . .  .  interiret;  39,  49,  6. 
42,  44,  2.  Caes.  b,  g.  2,  35,  2  paulumque  afuit,  quin  Varum  inter- 
liceret.  (Conf.  etiam  ib.  1,  4,  4  neque  abest  suspieio,  , . .  quin  ipse 
sibi  mortem  eonsciverit.)  Hispo  ap.  Sen.  contr.  2,  4,  9,  Einhard. 
ann.  769.  Tertull.  natt.  2,  17  ut  purum  abait,  quin  -—  deis  prae- 
valeant,  Vita  Polyc.  16,  3  (Funck  II)  ut  p.  abesset,  quin  eum 
interlicerent.  Donat.  v.  Verg.  8  p.  abl'uit,  quin  oecideretur,  Suet. 
Aug.  14  minimum  abfuit,  quin  perJret.  Cie.  Att.  11,  15,  3  pror- 
sus  nihil  abeat,  quin  sim  raiserrimus.  Verg.  Aen.  8,  147  nos  si 
pellant  nihil  afore  credunt,  ]  quin  omnem  Hesperiam  .  ,  sub  iuga 
mittant,  Liv,  8,  4,  2  quid  abest  (=  nihil  a),  quin  — '  pareamus? 
35,  IG,  12.  36,  17,  15  (aberit).  Val  Max  5,  3  ext  3  (abest).  6,9 
init.  (aberit).  —  'ahes'<e'  in  meditim  enuntiatum  msertum  est:  Liv. 
31,  37,  9  nam  .  praeceps  id  terram  datus  hauä  multum  afuit 
quin  iacens  opprimeretur,  39,  49,  2  onere  equi  super  eum  rnentis 
h.  m.  afuit  quin  exaniuiaretur  42,  44,  2.  Liv.  per.  83,  5  regem 
non  multum  afuit  quin  caperet  '^uet  Galb.  11  qua  (morte  Vin- 
dicis)  constematus  n  m  atuit  quin  vitae  renuntiaret.  Liv.  5. 
4,  14  legatos  nostro«  haiid  ptxul  afuit  quin  violarent;  25,  1,  10. 
Suet.  Cal.  34  imagmes  jyaulum  afuit  quin  ex  omnibus  bibliothecis 
amoveret;  Ner.  28  mit ,  frgm   p   59   7  Reiff. 

y)  Personahter  dictum  esi  ?  Liv.  frgm.  36  (Madv.)  haud 
mtdlmn  afuere  qiim  Apul  fior  16  ut  Minimum  afuerim,  quin 
articulura  a  crure  defreserim 
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2.  TertuH,  val.  9  modico  abfiiit  prae  vi  (lulcedinis  cfc  laboris 
devorari. 

6)  'iä'  pro  'quin'.  Gran.  Lic.  17.  18  (ed.  Bonn.  Hept.)  cum 
ii(on)  multo  abesset,  ut. 

4.  absit  ut  et  sim.  a)  Albuc.  ap.  Sen.  contr.  1,  3,  4  absit 
nefas,  [et]  ut  id  saxum  absolvat,  quod  tantuni  damnataa  accipit 
(abs.  nef.  om.  cod.  T.;  et  del.  Mibbeck). 

b)  Lucan.  10,  32  procul  absit,  ut  ista  )  viiidictae  sit  summa 
tuae;  cf.  Hieron.  Patr.  25,  710'  pont  quem  procul  abait  ut  ego 
ambulem;  748^.  —  Apiil.  Met.  2,  3  a.  ■^j  ut  Milonem  hospitem 
sine  uUa  quereia  deseram;  8,  12  a.  ut  --^  coaequeris.  Firm.  Mat. 
matb.  1,  3,  122.  Symm.  ep.  1,  66.  4,  54,  2.  rel.  4,  2.  13,  3.  Por- 
phyr, in  Hör.  c.  3,  2,  26.  Macr.  sat.  7,  1,  6.  Anth.  2,  729,  3  R. 
Script,  rer.  Lang.  (Waitz)  296,  1  a.  hoc,  ut  recipiam.  Hiat. 
Apoll.  8.  Hiat.  mise.  (bis).  Romul.  fab.  24.  —  Innumeräbüis  exam- 
plorum  mtdtituiio  est  apud  scriptores  ecclesiasUcos.  Tertull.  speet.  19 
ceterum  a.,  ut  ~  discat;  apol.  37;  scap,  2;  or.  8;  paen.  7;  ux. 
2,2;  an.  57.  Commod.  ap.  632.  Acta  Martt.  201,  25.  259,  42. 
Claud.  Mamcrtin.  Patr.  18,  430^  Hilar.  ps.  118,  7,  1".  3,  4''  et 
saepiiis.  Zeno  Patr.  11,  351*.  Optat.  ib.  11,  1050''  (qxiater).  Pru- 
dent.  per.  10,  123  a.  ut  me  nobilem  aanguis  parentum  praestet 
et  saepius-  Ämbr.  e.  g.  vol.  1,  202.  428.  1005;  iu  Lucan.  9,  30. 
Hieron.  ep.  14,  8.  21,  13.  22,  13.  67,  7.  79,  7  saepiss'me.  Vulg.  T 
Paral,  1 1,  19.  I  Macc.  9,  10.  Rufin.  Mst.  eccl.  2,  9.  Augustin.  Patr. 
43,  599  ego  autem  abait  ut  sie  detester;  cf,  c.  luliati.  3,  1,  4.  Patr. 
43,  14  a.  ut  sie  te  corrigam ;  et  saepissime  (ßOO  fere  exempla  notata 
sunt).  Epist.  pontif,  (Tliiel):  Simplic.  (Ms),  Felix  (ter),  Gelaa, 
(sexies).  Ticlion.  Patr.  18,  21.  29.  Paulin.  Nol.  Patr.  61,533". 
634°.  640''.  Vinnent.  Lerin.  Patr.  50,  658  (bis).  688.  Salvian.  gub. 
1,  13,  15.  Sidon.  ep.  4,  24.  Cassiod.  Var.  1,  6.  3,  1.  8,  16.  23 
passim.  Fulg.  Ferr.  ep.  5,  7  (Patr.  67,  917*).  Greg.  Tur.  Andr. 
23,  24.  bist.  Fr.  8,  13.  Yen,  Fort.  c.  10,  1,  36.  39.  Greg.  Magn. 
ep.  5, 15».  Eugipp.  V.  Sev.  p.  64,  3.  Raban,  Maur.  vol.  4,  259*.  331". 
Lup.  Ferr.  197.     Mauai  conc.  I  776^ 

Tertull.  res.  carn.  9.  absit,  absit,  ut  deus  ■^  destituat.  Ps.- 
Cypr.  de  sing.  der.  13.  Acta  Martt.  (Pass.  Cypr.)  257,  37.  August. 
Patr.  43,  735.  765.  Mar.  Merc.  Patr.  48,  131.  Petr.  Chrys.  Patr. 
52,  447"  absit,  fratres,  abait,  ut  hoc  ■— j  suspieetiir. 

Anthol.  I  198,  72  R.  a.  ab  ingenio  ~,  ut.  Ambrns.  vol.  3,  895 
a.  a  virgine  ,sacra,  ut.    Hier,  Patr.  25,  772"  a.  autem  a  tnmpf>rfbri.s 
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Hostria,  ut;  cf.  Cassiod.  Var.  9,  15.  Felix  ep.  poutif.  (Thiel)  1,  5 
a.  a  tua  devot.ione,  a.  a  tua  potestate,  ut  credaris,  Patt.  20, 1037" 
sed  a.  lioc  a  fide  rnca,  ut . . .  dicam.  Atigustin.  Patr.  43,  315.  317 
sed  ahsit,  absit  a  nostra  conscientia,  ut;  39,  2254,  46,  993  civ.  D. 
1,  25.  —  Ignat.  ad  Smyrn.  5,  3  (Fiiiick  I)  a,  a  me,  ut  eorum 
raeriUoneiii  faciam.  Ämbr,  vol.  3, 1012.  Hier.  ep.  81,1;  vol.  3, 1442*. 
Vnlg.  Opn.  44,  17.  lob  27,  5.  August.  Patr.  38,  318.  412.  418.  ß24 
passim.  Maxiiu.  Taur.  Patr.  57,  77G°.  Greg.  Magn.  ep.  2,  52  a.  hoc 
a  me  ut.  Vulg.  Gen.  18,  25  a.  a  te,  Domine,  ut  haue  rem  t'ucias. 
Greg.  Tur.  hast.  Fr.  7,  14  a.  a  te  ut.  Clem.  de  virg.  1,  5,  2 
{Punck  II)  a.  a  nobis,  ut  tali  auimo  affecti  simus.  Ambros. 
vol.  1,  312.  Hier.  Patr.  25,  713".  ib.  713%.727\  737"  procul  a. 
a  nobis  ut  Vulg.  Tos.  24,  16.  August,  de  nat.  et  gr.  49,  57. 
Vict.  Vit.  2,  73. 

e)  Ambros.  vol.  2,  78°  absit,  hoc  est,  absit,  ne  Deus  iniqims 
ilicatur.  August.  Patr.  38,  713  a.  ne  credas,  Greg.  M.  mor.  18, 
1,  2  a.  ne  aentiamus;  ep.  3,  53  sed  a.  koc,  ne;  5,  53°  a.  ne  auspicer; 
13,  6"  a.  ne  aliquid  permittatis  fievi.  —  Houiul.  fab,  1,  11  a.  a 
me,  ne,     Chnf.  graecum  (ti^  c.  mf.  post  verha  ii^yctv  antinsiv  sim. 

d)  Paul.  pap.  Patr.  89,  1141"  a.  a  nobis,  quod  (=  ut)  se- 
pareniur. 

e)  k)  Itala  lob  27,  6  a.  a  me  iustos  vos  dicere  (Vulg.  ib.  a. 
ut);  cf.  August.  Patr.  34,  852''.  Ignat.  ad  Magnes.  10,  1  (Fund;  II) 
0.  a  nobis,  non  moveri  benignitate  eins.  Cypr.  ep.  30,  3,  16  a. 
enim  ab  ecclesia  Roraaiia  . .  dimittere.  Hieron.  ep.  57,  7  sed  a. 
hoc  ~  dicere;  69,  1  sed  a.  hoc  "^  credere;  eonf.  Augustin.  Patr. 
42,  691.  692.  id.  Patr.  34,  500''  a.  a  pueris  tuis  facere  aecunilum 
verbum  hoc;  37,  1788  a.  a  nobis  tale  aliquid  de  illa  Maiestate 
sentire;  cf.  civ.  d.  5,  10.  .38,  836  a.  hoc  suspicari;  39,  1712  a. 
a  vobia  (imitari  impudicos  viros);  42,245  a.  apostolum  destniere; 
ftOy  a.  nos  invidere;  544  a.  a  fidelibus  credere;  in  loann.  ev. 
47,  9.  99,  3.  lOÜ,  4;  contra  lul.  l,  6,  21  absit,  ahsit  hoc  malum 
de  deo  credere. 

Capreolus  53,  .S52°  n.  aliud  credere,  a.  aliter  sentire.  Viet. 
Vit.  2,  69.  Salviau.  gub.  2,  2,  12  a.  hoc  de  deo  credi.  Ennod. 
220,  17.  Isidor.  de  fide  cath.  1,  10,  41.  Mansi  concil.  I  802^ 
Agobard.  p.  158  Bai.  a.  a  nobis  hoc  recipere. 

ß)  Itala  et  Vulg.  Gal.  G,  14  mihi  autem  absit  gloriari,  nisi 
in  cruce  Domini  nostri  lesu  Christi.    Qtiam  loaitioitem  saepe  par- 
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Um  citaverunt  partim  suam  fecerunt  sancü  patres  et  omnino  chri- 
stiani  scriptores.  Ignat.  ad  Tara.  3,  1  (Funck  II).  Cypr.  testim. 
3,  11,  8;  de  hab.  virg.  6,  17.  Hilarius.  Ambrosius.  HieroDymtis. 
Avitus.  Maxinius  Taur,  Theodorus  Mopsuest.  Rabanua  Maurus.  ^ 
Script,  rer.  Lang.  (Waitz).  Conf.  etiam  Ambros.  vol.  1,  825  aobis 
autem  abest  gloriari. 

5.  Formula  'qttod  ahsif  parmthetice  posita.  Quintil.  12, 10,  3 
exultantem  ac  paene,  quod  proml  ahsit,  yiro  moUiorem;  conf.  decl. 
min.  97,  3  quod  absit  Omnibus.  Apul.  Met.  5,  16  qiwd  ahsit.  Cod. 
Theod.  9,  42,  15.  Cod.  lust  9,  49,  9.  Ravennas  Geogr.  1,  8.  Äethi- 
cna  5,  58.  Leg.  Saxoii,  28.  Diplom.  (Pard.)  tricies  ter.  Dipl.  et 
form.  (Zeumer)  sededes.  Capit.  Car.  M.  quater.  Haec  formula 
apud  ecclesiasticos  fortasse  vix  minus  late  patet  qtiam  'ahsit  ut'. 
Optatus  Patr.  U,  1025'  si  aliquis  Christianus,  quod  absit,  deli- 
querit.  Damasus  Patr.  13,424".  Ambros.  toI.  2,79".  143°.  1108=. 
3,963.  Hieroii.  U,  131".  134°.  142=.  270";  quod  procul  absifc: 
id.  ep.  13  fin.;  71,  T,  Augustin.  Patr.  34,  254  ex  quo  cogit,  q.  a., 
in  una  parte  credere  Deum  fuisae;  39,  2188;  40,  737.  806.  852. 
1211.  1216.  1218;  42,  334.  369.  676.  697.  780;  praeterea  viginti 
fere  exempla  enolala  sunt.  Epistulae  pontif.  (Tbiel)  quinquagies 
sexies.  Avitus  ep.  71,  12.  Mar.  Mere.  Patr.  48,  1046.  S.  Bened. 
reg.  {qvater).  Cassiod,  (duodecies).  Dion.  Exig.  (octies).  Greg.  Tur, 
(quater).  Greg.  M.  (septuagies  scpties).  Eugipp.  v.  Sev.  71,  17. 
Isidor.  ep.  6,  3.  Patroi,  vol.  89  (vicies  septies).  Poet.  aev.  Car.  IJ 
39,  525  (Duemmler).  Paul.  Diac.  (te>-).  Lup.  Ferr.  (lei-).  Agobard. 
((er).    Mansi  coneil.  I  (bis). 

Augustiij.  de  gest  Pelag.  2,  5  quod  absit  a  nobis.  S.  Bened. 
reg,  64  quod  quidem  a.  Interdum  'quod  absit'  enuntiati  fmi  ad- 
neclitur:  Dion.  Exig.  Patr.  67,  415=  non  igitur  alter  est  Christus 
et  alter  Deus  Verbum,  q.  a.   Mansi  conc.  I  698"  nomen  perdes:  q.  a. 

6.  'Ahsit'  nude  positum  est  pro  forti  negalione  ^  das  sei  fern; 
bewahre;  mit  nickten;  partim  est  formula  respondentis  et  aliquid 
repitdiantis ,  partim  inservit  interragationi  rlietoricae  vd  opiniont 
futili  reiciendae.  Stat.  silv.  3,  4,  34  tu  sordida  tecta  iugumque  | 
servitii  vulgare  feres?  Procul  absit.  —  Itala  et  Vulg.  I  Reg.  20, 
1.  2  quae  est  iniquitaa  mea  -^  quia  qiiaerit  animam  meam?  |  Qui 
dixit  ei:  Ahsit,  non  morieris;  Luc.  20,  16  dixerunt  illi  (illi  om. 
Cant):  Absit  (ftij  j-eVoiio);  conf.  Ev.  Palat.  SSö"*,  11.  Vulg.  act. 
ap.  10,  13.  14.  Surge  .  .  et  manduea.  |  Ait  autem  Petrus:  Absit 
Domine  {^riSa^äs).  —  Itala  et  Vulg,  Rom.  3,  3  nuiuquid  inere- 
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ilutitas  illorum  fideiii  Dei  evacuabit?  Absit;  conf.  ib.  6.  9,  14. 
11,  1.  11.  Gal.  2,  7.  Rom.  7,  7  Lex  peccatuiii  est?  Absit;  cf.  13; 
Gal.  3,  21,  I  Cor.  6,  15.  His  lods  PauUnis  semper  respondet  Grae- 
cum iit)  yivoiTo.  Quem  usum  recepentnt  scriplores  ckrisüani  par- 
tim citando  joarHm  imitando.  Bamabas  ep,  6,  3  (Puncb  I)  In  la- 
pide  ergo  spes  nostra?  Absit.  I  Clem.  ad  Cor.  45,  7  (Fimck  I)  a. 
prorstis.  Tertull.  pud.  1  (=  Rom.  7,  13);  17  (=  Rom.  6, 1);  Marc. 
5,  13  (=  Rom.  7,  7);  1,  27  Absit,  inquis,  absit.  Ergo  iam  times 
delictum;  prax.  13  Ergo,  inquis,  provocabo  te,  ut  — .  Absit.  Nos 
eniiB  e.  q.  s.j  pall.  3.  Cyprian.  tcst.  3,  62,  16  (om.  nonnuUi  codd.) 
=  I  Cor.  6;  de  cath.  ecci.  un.  22,  3;  sent.  epise.  47,  18;  ep.  59, 
4,  8.  66,  8,  19.  67,  8, 15  (=  Rom.  3).  Acta  Martt.  (Pass.  Crispiaae) 
478,  33  Quid  vis?  «t  sim  sacrilega  .  .?  Absit.  Zeno  Patr.  11, 
256».  275*.  319".  405".  457".  Lucifer  Cal.  (aliquolkns).  Ambros. 
vo!.  3,  798  iliud  (veremini)  .  ,  ,  ne  tres  facialis  deos?  A.  (vieles). 
Heges.  1,  39,  21.  Hieron,  (quater  notabtm).  Augustin.  eiv.  d.  11,  9 
iiumquiduam  ergo  die  tertio  factos  esse  dicemus  (sc.  angeJoa)?  A. 
(pacne  ducenties);  id.  Patr.  40,  1244.  1320  a.  omnino.  Incert.  auct. 
libr,  Hypogn,  ap.  August.  Patr.  45  (novies).  Mar.  Merc.  (sexies). 
Tichon.  (ter).  Petr.  Chrys.  Patr.  52,  264"  numquid  largitatem 
siiam  denegat  .  .?  A.,  non  potestatem  minuit,  sed  pandit  afPectum 
(sedecies).  Vincent,  Lerin.  Maxim.  Taur.  Gelasius  (ep.  pontif.)  tract. 
3,  22  non  autem  alter  et  alter,  absit;  ambo  nainque;  2,  9.  ep.  1,42. 
Arator,  Greg.  M.  dial.  2,  13  a.  frater,  non  facio;  4,  30.  Isidor. 
vol.  5  (ler);  ib.  exp.  in  reg.  1  2,  3.  5  a.  hoc  a  me.  Paul.  Diac. 
Patr.  95,  1472".  Script,  rer.  Lang.  (Wait/)  540,  15  Scitis  .  .  .? 
responderunt:  Absit,  Hist.  misc.  22,  31  at  illi  'a.'  inquiunt.  Rab. 
Maurus.  Agobard.  {(er). 

Itiner.  49  (Volkuj.)  is  (Porus)  ubi  seit  Alexandrum  ad  sese 
moliri,  absit  ob  nuntiat. 

P.  Scr.  Absum  änu(u  Corp.  Gloss.  II  3,  28.  234,  7.  8.  Absit: 
longe  est  et  sifc  (stet,  sit?)  Gl.  Abav.  Absit  iiij  ysvairo  fitjda- 
[täg  Corp.  Gl.  II  5,  10.  Abess:  deest  Cod.  Saiigall,  912  (Warren 
l<.  141). 


KrläuternngeD 

,  absum  in  den  lom 

e  dbsentem    ei  hetzt 

,  dafs  beieits  im  bputhtem  eini,  ent  prechenlc  Varmidilerui 


Die  Thatsache    dafsi  absum  in  den  i  omanischen  Spracken  unter- 
gegangen  und  (luich    esse  absentem    «setzt  ist     legt  die   Erwartung 
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Cel  awchi,  hervoitrete  Der  eiste  Blick  nird  im  v  eile  cht  enttmschen, 
denQ  geiade  in  der  chribtlichen  Litleiattit  begegnen  «ds  gan/e  Wolien 
von  Belegen  Abel  hier  liegt  wieder  em  Fall  voi  wo  der  Stitistikei 
niLht  Hofs  zahlen  t  iide  n  a  ich  wigen  inufs  Die  eiJitikende 
Mehikeit  lenei  Belege  verteilt  sieli  nimlich  auf  em  g(,  wen  ge,  le&t 
stehende  Formeln  die  stets  wiedeikehren  absit  —  quod  ahsit 
ibsit  ut  Und  wihei  diese  uj  |  ige  Gebrauchsfülle''  Hiei  wie  so 
nianchesmal  ist  wiedei  dei  Einflufa  dei  lateinischen  Bibelilb ersetz  n^tn 
inverkennbai  Dis  gnechiivchD  jti;  ^hono  pflegte  man  —  auch  vdi 
Hieionymis  —  mit  abs  I  wiederzugeben  und  dieses  wiederum  wuide 
Voibill  für  die  ein luUiclien  ^thuflstellei  Im  ganzen  läfst  sich  also 
do(,h  feststellen  dafs  eine  Abnahme  de<i  freien  nicht  tormelhalti'n 
Gebraichs  von  ibe  se  Platz  ^eguflen  hat  lebon  seit  leitiillian  tritt 
dies  hervoi  Natürlich  ist  immeilnn  em  Untei-sthied  n  beobachten 
?wiEchen  vulgäi  seh  leihenden  Autoien  (wie  Greg  Tur  Aethicus,  Hist 
misc  )  und  snlchen  die  sieh  a  if  ilteie  Quellen  stützen  (Mart  Cap, 
I  idorj  olei  sonst  klassische  B  Idung  1  esit^en  (1  oetae  aev  Oar  Paul 
Diacj  Die  Piobe  hieiauf  wnd  sich  maclien  lassen,  wenn  dei  Aitikel 
absens  vorliegen  wird.  Besonderer  Erwähnung  wert  ist  das  Ver- 
hällnis  /wischen  dem  Alten  und  Neuen  Testament  in  der  Vulgata; 
ndhiend  im  Neuen  Testament  lediglich  die  Form  absit  eracheint,  hat 
das  Alte  Testament  auch  andere  aufzuweisen  (l>]ccles.  15,  7.  11; 
27,  22  II  Maec,  12,  59  abest;  Sap.  14,  7  aberat;  ib.  9,  6  abfuerit). 
4118  dci  Itala  ist  aufser  absit  nur  abesto  (Eccles.  9,  18)  bekannt. 
Über  die  Vulgata  vgl.  be.sonders  WiJlfflin,  Rh.  Mus.  37,  ICH)  f[. 

Bei  der  I'Vage  nach  den  Gründen  des  Untergangs  von  absum 
wird  zu  berücksichtigen  sein,  dafs  beinahe  kein  Kompositum  voii  esse 
sich  hinübergerettet  hat  (abges  von  absens  und  praesens),  nur  das 
mit  einei  zweisilbigen  Prapobitjon  «ifeammengeset/te  inteiesse  vet 
mochte  sich  (wenigstens  mittetbai  duich  *jntere=!sare)  zu  halten 

Dafs  bei  tantntn  a  ut  —  ut  dei  zweite  ut  Satz  nm  von  Cioeio 
duich  einen  Haupffcat/  ersetzt  wiid,  ibt  von  Schmalz  (\ntib)  richtig 
bemeikt;  doih  veidieut  auch  heivoigehoben  £a  werden,  dals  s,imt 
liLhe  Met  Beispiele  in  die  Jahie  46  und  45  fallen  Das  meliiUth 
besprochene  ille  longe  abeiit  iit  eiedat  (Cn,  m.  2,  17)  hat  keine 
völlig  entspiechende  Parallele,  es  bleibt  also  ungewifs,  ob  abeiit  hiei 
persönliih  oder  unperobnhth  zu  fassen  ist.  Dei  Antibarbai  us  ist  ge 
neigt,  t  abc-t  mit  aco  e  infin  fui  Keulatem  zu  eiklBien  Doih 
kennt  es  srhon  Amin  osiu=,  von  dem  eb  vielleicht  Lupus  von  Feiiitres, 
PID  eitrigci  Naohahmei  klassisfher  wie  auch  patnstiseher  Muster,  ent 
lehnt  hat  Zu  beachten  ist,  dafs  auch  dei  vielleicht  mit  Ambi 
identische  sog  Hegesippui  eine  Uniegelmäfsigkeit  zeigt  (quominus) 
Übiigens  lassen  weh  auch  hier  die  Afjikaner  die  Palme  tür  unklassische 
Leistungen  nicht  eatreifaen  auch  sie  zeigen  acc  c  mf  (Capi  eol ), 
aufserdem  quod  und  quia  statt  ut  (Tert,  Eustath  |  und  persönliche 
Konstiuktion  (Eustath.) 

Drtiger,  Hist  Synt'  II  26''  glaubt,  absit  ut  bringe  zueiet  Apu 
lejus;  doch  biaucht  bereits  Lucan  wenigstens  piO'ul  absit  ut      Auch 
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iibsii  und  quod  absit  waren  schon  durch  Autoren  der  silbernen  Latinitäi, 
vorbereitet  (Statius.  —  Qainttl.;  decl,  min,). 

Bei  Salhisf,  Livius,  Curtius,  Tacitiis,  Quintilian  fällt  die  Vorliebe 
für  procul  auf  im  Gegensätze  zu  CSsar  (longe). 

Den  blofsen  Ablativ  lieben  mehr  als  audere  Prosaiker  der  poeti- 
sierende  Livius  (10  sichere  Stellen)  und  der  knappe  Taeitiis  (5);  im 
iii)rigen  vgl.  hierüber  bes.  Klotz,  Lat.  W.  s.  v.  absum. 

Düsseldorf.  FraDz  Cramer. 


Captiosas,  auf  Jagd  bedacht. 

Einen  für  die  Bedeutung  wichtigen  Beleg  der  Etymologie  cac- 
ciarc  —  caxrliare  (vgl.  zuletzt  Gröber  in  diesem  Archiv  I  512) 
scheint  folgende  Stelle  zu  geben,  die  sich  bei  dem  auch  den  klassi- 
schen Philologen  bekannten  Heric  von  Äuxerre  in  dem  873  verfalsten 
Leben  des  h.  Germauus  findet  (z.  B.  bei  Duru,  Biblioth^que  historiqae 
de  l'Yonne  II  5):  ridicido,  ni  fallor,  ac  inexplicabUi  tudibrio  semel 
bnpendlt,  /jiiisgtiis  ultra  iiirhim  suariim  possihüitateni  onus  assumit.  nonne 
ferarum  seclatores,  si  mimts  capttosa  induslrla  farmauerif,  aadax 
temei-Has  pessumdabit?  numquani  Uro  mctoriae  parma  depicta  geslabit, 
si  mm  docta  ueterani  exempla  non  htstnixermt  eqs.  ferarum  sectutores 
steht  fftr  das  abgestorbene  nena/ores  und  captiosa  —  ■wofür  die  beste 
Handschrift,  eine  Pariser  des  IX.  Jahrhunderts,  cathsa  hat  —  mit 
bestimmter  Beziehung  auf  die  Jagd,  in  einer  Bedeutung,  die  dem 
Wort  in  der  Überlieferung  nirgends  eignet. 

Ein  Beleg  freilich  aus  der  Karolinger-Zeit,  die  unbefangen  in 
die  amtliche  Sprache  caciare  für  uenarl  aufnahm,  hätte  nicht  all/,u 
viel  Gewicht.  Den  unsrigen  aber  hat  Heric  aus  einer  viel  älteren 
und  merkwürdigeren  Quelle  übernommen,  um  sein  Gedicht  auf  den 
h.  Germacus  mit  einem  'längst  gefühlten  Bedürfnis'  zu  rechtfertigen, 
schiebt  er  in  seine  prosaische  Vorrede  im  Wortlaut  einen  Brief  des 
Bischofs  Aunarius  ein,  der  ad  SIephamim  presbyierum  proteintiae  Africae 
—  wie  die  Pariser  Handschrift  hat  —  gerichtet  ist.  Stephanus  solle 
Germanus  im  Lied,  Amator  in  Prosa  feiera.  Dieser  Aunarius  war 
Bischof  von  Auxerre  um  573.  Dem  Brief  des  Aunarius  läfst  Heric 
die  Antwort  des  Stephanus  folgen.  In  ihr  stehen  die  angeführten 
Worte,  die  also  einem  Zeitgenossen  und  Landsmann  des  Verecundus 
angehören.  Stephanus  mufs  ein  berühmter  Stilist  gewesen  sein,  dafs 
man  ihn  von  Prankreich  aus  anging.  Zwar  meinen  die  Hagiogi'aphen, 
die  Schrecken  der  Zeit  haben  ihn  aus  Afrika  nach  Auxerre  vertrieben, 
wo  er  dann  als  Presbyter  gewirkt  und  geschrieben  habe;  aber  das  ist 
willkürlich  und  der  Briefüberschrift  entgegen.  Ebensowenig  darf  man 
diesen  ohne  weiteres  glauben,  dafs  die  prosaische  vita  Amatoris  (z.  B. 
bei  Dura  I   136  ff.)   von  Stephanus  sei. 

Das  p  in  cuptiosa  mag  erst  Heric  unterdrückt  haben. 

München.  Ludwig  Traube. 
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Colitor  =  cnitor. 


Die  Belege  für  die  r<.rm  cohto)  standen  biblau^  aui  unsiLherei 
r.iundlage  In  der  Inschnft  CIL  VI  40b  =  Wilnianns  93  sind  |,eiade 
die  entscheidenden  Silben  jetzt  nicht  mehr  voihanden,  und  die  Glosse 
CohUtr  dommvo  fuxdt  G  Gl  IV  320  16  (Rl  Abavus)  konnte  tiot/ 
der  Variante  cohloi  hei  den  mannigfachen  Veidetbniosen  dei  Glossen 
llberhetening  als  bedenklich  angesehen  weiden  Fui  jenes  sakiale 
Loläoi  ist  nun  wenigstens  em  iieiiei  sicheiei  Beleg  gefunden  auf  cinei 
Inschnft  aus  Belgrad  (Ätch  Epigi  Mittlgn  aus  Üsteireieh  Ungarn 
MII  1  8.  33):  Deo  Hnom  cohlotes  ipmis  2!e(o)(lofus  e  q  s  /ur 
Entstehung  der  Form  mögen  verschiedene  Umstände  ziisammengewnkt 
haben.  Jeder  Band  des  Inichiiflenweiks  zeigt  aus  der  Volkssprache 
wie  den  Übergang  von  ;  m  m  in  klterer  Zeit  (ßonom  —  Somim),  so 
das  Zurücks ch wanken  des  offenlai  oft  unsiehet  gehörten  «  Lautes  in  o 
■/..  B.  comol  IX  1547  coioqi  II  2'>97  Dafs  die  älteste  Spiache  schon 
in  demselben  Stamme  1  eide  Vokale  entwickelte  zeigt  Corssen  gerade 
an  cul-ior  neben  col  ae  II  15b  Bei  demselben  findet  man  II  296 
die  Neigung  des  Latein  für  (  voi  Bild  m^^iSilben  wie  lurn^  lor  u  dg] 
behandelt.  Vielleicht  wollten  auch  die,  welche  nach  ffenil  > ,  ntoldot 
ein  coUlor  sprachen  und  schneben,  das  Bewufstsem  des  Zusammen 
hangs  mit  dem  Veibum  rol<re  deutlicher  an  den  Tig  legen 

Kiel.  A   tunuk 


Unciiiulus. 

In  dei  Piaefatio  in  hbium  de  benedictionibus  ludae  des  Rutiniis 
\qmleiensis  kommt  folgende  Stelle  vor  (Migne  XXI 399):  "EXim  vitem 
dicunt  Graeci,  nnn  tam  palmitem  (quomodo  habent  nostra  exemplaria) 
quam  illoo  qudbi  rucmnuioa  vei  idmis  arboris,  vei  palis,  vel  quibut,- 
cunjue  Ulis  mnititur  admimeulis  quos  capreolos,  nt  arhitror,  appel- 
lant  agricolae  Dals  in  diesei  Fassung  die  Stelle  lückenhaft  und  auch 
■■onst  veiderbt  ist,  liegt  auf  flacher  Hand.  Änstofs  erregt  zunächst 
'vitem'  zweifellos  richtige  Lesart  ist  'autem',  welche  einerseits  durch 
lie  Parallelstelle  {de  henedd  ludae  2)  'gerraen  autem  hie  in  Graeco 
ßkaGTov  dicitur'  „estützt,  andeieiseits  durch  die  Überlieferung  der 
Amb  H     d    h    tt    (  Vn)    1    gl     bgt         d       W    t  gt 

A    t  f    d  d    1   h     W    tt    m  d  t  tt  d  d      Am- 

b  C  d       d  11k  mm  1    p      hg  m  r      L        t  i- 

1        b    t  t      N    1    A    füll     9    d       I      k     fe    t  It  t        h    1      T     t 


I      <    1  I    Imt^s, 

t         t     d  i  t/     el 


Joh.  Wrobe]. 
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Aböumo  ~  Abmirdus. 

AbsHino,  -psij  -ptuni,  -ere.  (apsuiiio  apud  eeriptores  priscos 
tt  paasim  in  codice  Livii  Puteano;  de  prava  multorum  coilicum 
scriptura  adsumo  vel  assumo  ef.  Fuegneri  Lexieoii  Liviaimm 
I  162,  Uerberi  et  Grefii  iexieon  Tacitiuum  p.  6.  7.) 

I,  Proprie.  De  rebus.  1.  sumptibns  ad  nihüum  redigerc, 
(ivalisxa)  luxii,  nimia  liberalüate,  prodigentia.  Plaut.  Most.  235 
iain  ista  quidem  aVisumpta  res  (familiaris)  erit;  dies  noctesque 
estiir,  bibitur;  (Jure.  5,  2,  2  iiullast  (res)  mihi;  nam  quam  habui 
apsumpsi  coloriter.  Hör.  epist.  1,  15,  27  rebus  maternis  atque 
pateniis  fortiter  absumptis.  Plaut.  Most.  1140  id  (argentum)  esse 
absumptum  praedico.  Liv.  45,  40,  2  alterum  tautum  (argenti)  in 
bellum  absumptum.  Plaut.  Poea.  715  propere  boaee  (uummos) 
absumi  volo.  P.  Cornelias  Scipio  Äfricanus  ap.  Gell.  6  (7),  II,  9 
tu  in  uno  scorto  maiorem  pecuniani  absumpsisti;  ibid.  tu  plus 
tertift  parte  pecuniae  patemae  perdidisti  atque  absumpsisti  in 
flagitiis.  Livius  23,  12,  4  magnam  vini  pecuniae  absumi.  Sen. 
bell,  7,  16,  3  pecuniam  libidrne  aut  alea.  Ov.  am.  1,  12,  26  ab- 
sumptaa  opes,  Ascon.  p.  16,  11  K.  aediiitatem  summa  magni- 
ficentia  gessit,  adeo  ut  in  eius  impensas  opes  suas  absumpserit. 
Zaeh.  Patr.  20,  1143. 

Sen.  contr.  3,  3  Patrimonium.  Val.  Max.  8,  C,  1  heredi- 
tatem.  Curt.  6,  5,  32  duodecim  milia  in  congiarium  absumpta 
sunt.  Suet.  Cal.  37.  Plin.  iiat.  h.  9,  119  respondit  (Cieopatra) 
una  se  cena  centiens  HS  absumpturam.  Porph.  Hör.  sat.  2,  3, 
239  decies  sestertiöm  una  hora  a.  Plin.  pan.  20,  5  edicat  Impe- 
rator quautum  absumpserit,  tamquam  ratiouem  redditurua;  ita 
fiet  ut  non  absumat  qood  piideat  edicere.  Suet.  Aug.  98  sum- 
mam  in  emptionem  Alexandrinarum  mercium;  id.  Galb.  15  quando 
pretio  absumpto  solvere  nequirent;  Ner.  26;  Aug.  101  in  rem  p. 
Pap.  Dig.  31,  77,  19  fructus  (rei  fam.)  absumpsit  vel  in  suum 
Patrimonium   convertit.    Veget.  ep,  2,  20  ne  per  luxum   ab  eon- 
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tuberiialibus  possei  absumi  (donativi  diniidia  pars),  laid.  oriy. 
20,  1,  I  absumptis  b.onis  uiorte  voluntaria  periit.  Acro  ad  Hör. 
carm.  2, 14, 25  nimia  parsitnonia  conservant,  quae  prodigi  heredes 
absumant;  id.  ad  sat.  1,  8,  II  privatum  locum  habere  non  po- 
tuerant,  omnibuis  suis  absumptis,  {mpra  bona  sua  comederat). 
Porph.  Hör.  epist.  1,  15,  39. 

A.  est  tamdiu  uti,  donec  nihil  supersit  =  consumere,  aufbrauchen. 
Cato  r.  rust.  70,  2  ita  dividito,  cum  ter  uni  cuique  (bovi)  dederis, 
omneni  (potionem)  absumas.  Tac,  bist.  5,  18  absiimptis  quae 
iaciuntur,  *.  c.  absumpto  omni  telorum  genere. 

2.  edendo,  hihendo  etc.  consmnere.  Ter.  Haut.  458  pytissando 
modo  mihi  quid  vini  abaumpsit!  Hör.  carm,  2,  14,  25  absumut 
heres  Oaecuba.  Liv,  41,  4,  4  quod  vini  c;&jque  absumptum  erat. 
Colum.  12,  26,  2  muatum  primo  quoque  tempore  absumito.  l'lin. 
uat.  li.  9,  121  (unionem  liquel'actum)  a.j  15,  80  (culices)  lacteum 
umorem  (pomorum)  absumunt.  Cf.  Sen.  nat.  q.  3,  7,  2  terra  absu- 
mit  in  se  (aufschlucken)  quicquid  infnsum  est.  Mart.  Cap.  6, 
p.  227,  11  E.  Hister  sexaginta  amnes  absiimens,  Oros.  1,  2,  32 
fluviua  immenso  lacu  aoceptus  absumitur. 

Varro  r.  rust.  3,  17,  6  qui  (pisces)  maioribus  (piscibus)  absu- 
merentur.  Verg.  Aen.  3,  257  ambesas  malis  {yvä&ois)  a.  men- 
sas.  =  Hias  lat.  991  B.  Verg.  Georg.  3,  263  quo  tempore  Glauci 
Potniades  malis  membra  absumpacre  quadrigae.  Liv.  23,  12,  4 
niagnam  vim  fruinenti  absumi;  23,30,3  absumptis  frugum  ali- 
mentis  carnisque  quadrupedum;  26,  20,  9;  Liv,  perioch.  57  ab- 
Bumpturoa  frumenti  quod  habereut  Colum  2,  3,  2  bovea  cibum 
cum  absumpserint;  2,  10,  16  (lens)  ne  curi-ulionibua  ahsumatur; 
2,  20,  6  legumina  vel  statim  absumuntur  vel  reconduntur;  7,8,0 
caseus  reeens  intra  paucos  dies  ibsumi  debet;  9,  14,  15  si  sunt 
absumpta  cibaria;  9,15,3  fuci  aliqmm  partem  cibariorum  absu- 
munt; 9,  14,  19  veruia  pastionibus  absumpti'i  Plin.  nat.  h,  8,  29 
(elephaiiti)  palmas  prosternunt  atque  ita  iacentium  abeuniunl 
fructum;  9,  153  abaumi  (uriiiatorem  a  cauicula);  9,  165  ne  ab- 
suraantur  (ova)  ab  aliia  (piscibus);  10,27  (coceyx)  suos  abaumi 
ae  inapectante  patitur;  15,12  absumunt  alimentum.  Tac.  h.  4,  60 
absumptis  iumentis  equisque;  h,  4,  22  paueia  diebus  abaumpta 
sunt,  quae  in  longum  suffecissent  Front,  strat.  3,  4,  5  ut  ali- 
menta  inter  multos  celeriua  absumerentur.  Sitet.  Ner.  37  polj- 
phago  vivos  homines  laniaKdos  absumendosque  obicere. 

Faltad.  6,  3,  3  filicem  intra  exiguum  tempua  absumes.   Veg. 


,  Google 


Ab.umo.  187 

epit.  4,  44  absuiueHda  piscibus  insopulta  sunt  corpora.  Am. 
Marc.  31,  2,  18  absumptis  pabulis;  25,  7,4  absumpfcis  omnibus, 
quae  iiiandi  poterant,  utilibüs;  22,  15,  25  ibis  nidulis  suis 
ad  cibiim  suggurens  ova  serpeiitum  efficit,  ut  rarescant  inortiferae 
pestes  absimiptae ;  25,  8,  15  absumptift  commeatibus.  Cf.  Acro 
Hör.  epist.  1,  12,  12  arborea  frugiferas  et  alia  utilia  pecora  absu- 
iiiebant.  Hegea.  5,  40  quae  (mulier)  absumeret  epulas  virorum. 
Cypr.  de  op.  et  el.  17  jianeni,  quo  absumpto  moritura  esset.  Sulp. 
Sev.  dial.  1,  14,  3  iiaiiis  absumpti  fragnieuta;  ehron.  1,  43,  4  quo 
absumpto  {seil,  pugillum  farris  et  pusillum  olei).  2,  8,  3.  4.  6.  7. 
Ser.  Sani.  821  vettonieam;  873  origanum.  Solin.  1,  76  taurum; 
8erv.  Aeii,  4,  377  ut  omiies  feras  luporum  incursus  absumeret. 
August.  Patr.  42,232  peeora  viva  a.;  43,  112  ut  iuguiatos 
ab^umant;  40,  1203  iie  crudas  eas  ahsumamus  in  cibum;  42, 
231  ea  tantura  absiimimus,  Drepan.  flor,  ])salra.  26,  6  carnes. 
Cassiod.  l'atr.  70,  486  dapew,  U3fi  pabulum.  Ser.  r.  Langob. 
496,  9  W.  pli^a  camparum,  quae  frondes  arboriiiii  fuiiditus  ab- 
sumpseruiit. 

Absolute  =  prodi</ere.  Ov.  fast.  1,  213  quaeriTP,  ut  absu- 
iiiant,  absumpta  requirere  certant.  Suet.  Ner.  30  iiec  kirgimJi 
uec  absuniendi  modum  teiiuit,  queiH  hcum  cjcpressii  Amm.  M.  22, 

4,  3  nee  rapiendi  uec  absumendi  tenuere  aliquem  modum. 

3.  incendio  aliqmd  extintjvcre,  dclerc.  Ov.  trist  5,  12,  61 
scribimus  et  scriptos  absumimus  igiie  libellos.  Liv.  28,  23,  5 
Astapa  sine  praeda  militum  ferro  ignique  absumpta  est;  28, 
21,  10.  Vell.  2,  130,  1  Pompei  munera  absumpta  igni  restituit. 
Sil.  13,  447  ante  atros  absumpti  corporis  ignes,  Itala  (Wirc.) 
ler.  21,  14  succendam  igneiu  et  absumentur  (Vulg.  devorabit) 
oDHiia.  Gell.  15,  31,  2  aedes  a.  igne.  Papin.  Dig.  18,  1,  58  arbo- 
ribus  vento  deiectis  vel  abaumptis  i.  Solin.  2,  17  liber  Sibyllae 
igni  absumptus.  Hil.  psalm.  67,  3  calorc  igiiis  absumpta  cera.  — 
INomin.  Liv.  24,  47,  IG  ignis  sacra  proi'aoaque  absumpait.  Scn. 
contr.  5,  5  neaciebaa  queniadmodum  (ignis)  totas  absumat  urbes. 
Äniob,  6,  23  cum  Cnpitolium  totiens  edax  ignis  absumeret.  Vulg. 
Levit.  7,  17  quicquid  tertius  dies  invenerit,  ignis  absumet.    Heges. 

5,  2  sancta  (templi)  absumpsit  i.  divinus.  Sev.  Patr.  20,  737 
ornamenta  i.  absumpsit.  Obseq.  28  impensaa  (Material)  i.  ab- 
sumpsit. Sulp,  Sev.  chron.  1,  43,  8  i.  caelo  delapsus  aquam  cum 
hostia  absumpsit;  epist.  1,  12  ut  vestem  i.  absumpserit.  Oros. 
5,  7,  18  arma  et  vestem  i.  absumpsit.    Maer,  sat.  7,  13,  3  i,  quic- 
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quid  offendit  absumit,  Corp.  iascr.  VI  1718  secretaiium  quod 
fatalis  i.  absumpsit. 

Ltv.  5,  43,  4  frumentum  incentiiis  urbis  abaumpserant;  6, 
2,  11  saepem  incendio  absuniptam;  28,  20,  7  diruuiit  quae  in- 
eendio  absumi  nequeunt.  Suet.  Aug.  30  aedes  incendio  absumptas 
refeeit;  57  Palatinae  domus  i.  a.;  Ner.  31  domum  i.  a.  restitntam- 
que  auream  uomiiiavit;  Dom.  5  opera  i.  a.;  20  bibliothecas. 
Sidon.  ep.  6,  12  segetcs  i.  absumptas.  —  Plin.  ad.  Tr.  33  (42,  1) 
Nicomediae    vastissimum   incendium    muitas  domos  absumpait. 

Liv.  30,  7,  9  isdcm  flamniis  Carthaginem,  quibus  castra 
conflagrassent,  absumi  sineret;  35,  27,  8  ferro  flammaque  omnia 
absumpta.  —  Liv.  5,  54,  !  si  flamm  a  magnam  partem  urbis  ab- 
sumat.  Am.  Marc.  4,  4,  4  f.  arbores  cum  imis  stirpibus  absumpsit. 
Avien.  descr.  1199  quos  (muros)  uon  absumere  flanimae  (queaiit). 

Pariler  de  animalibus.  Ov.  ex  Pont.  3,  2,  28  cum  cinis 
absurapto  corpore  factus  ero.  Liv.  35,  27,  7  multi  incendio  ab- 
sumpti  sunt;  5,  7,  3  multi  mortales  ferro  ignique  absumpti  sunt. 
Sil.  13,  447  ante  atros  absumpti  corporis  ignes.  Suet.  Claud.  21 
diu  cuncfcatus  an  omnis  igni  ferroqoe  absumeret.  Solin.  15,  9 
canis  igni  absumptus.  Porph.  Hör.  epod.  3,  17  Hercules  cum  in- 
duisset  (vestem),  incendio  eius  absumptus  est;  od.  3,  4,  75  Aetna 
Encelado  superpoaitus  est,  quem  ait  non  tamen  absumi,  quamvis 
superardeat.  Sulp.  Sev.  ehr.  1,  45,  2  sed  missi  eaelesti  igne  ab- 
sumpti. Am,  Marc.  17,  13,  14  igni  peribat  absumptus;  28,  C,  3 
supplicio  flammarum  absumptus  est;  29,  1  39  flammis;  29,  5,  43 
alios  flammis  absumpsit;  31,  13,  17  Scipionem  alterum  absumptum 
incendio.  Claud.  bell.  Get.  610  absumptique  igne  Valentis  ex- 
uvias.  —  Notnhi.  Sen.  Troad.  1177  non  hostis  aut  ruma,  non 
ignis  meos  absumpsit  artus.  Min.  Fei.  35,  3  sicut  ignes  ful- 
minum  corpora  tangunt  nee  absumunt,  Cypr.  de  1.  mart.  20  (de 
gebenna)  sunt  quoa  .  ,  absumat  incendiura.  Dracont.  9,  83  B. 
corpus  flamma  cremans  abaumit. 

Btcitur  ctiam  de  igni,  mlore,  febri,  qiiibus  tiquores  vd  umo- 
res  exhalantur.  Geis.  p.  209,  7  D.  febris  umorem  noxium  ab- 
sumit; 259,  28  solent  medicamina  adurentia  capitula  absumere. 
Colum.  4,  24,  9  quo  fit,  ut  ea  vena,  cuius  omnis  timor  absumitur, 
velut  icta  fulgure  arescat.  Pliu.  n.  h.  2,  45  quem  (umorem)  solis 
radii  absuraant;  11,  225  morbi  sanguinem  absumunt;  11,  222. 
Suet.  prat.  p,  241,  1  R,  venti  rapiunt  et  vapor  caforque  soliS  ab- 
sumit   (fluentum    duice)   =   Ambr.  hex.  2,  3,  14.     Theod.  Prise. 
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p.  86  N,  coques,  quaradiu  aqua  abaumatur;  87  eo  usque  coquitur, 
ut  vinum  abaumatur. 

4.  Absitmi  est  aquis  hauriri  Cic.  Arat.  ap.  Prise.  7,  74 
navibus  absumptis  fluitantia  quaerere  aplustra.  Liv.  21,  5,  15 
pars  magna  flumine  absumpta;  21,  56,  4  gurgitibus  absumpti 
sunt;  44,  28,  14  equi  in  mari  fraetis  navibua  absumpti.  Tac. 
ann.  15,  18  quamvia  naves  violeiitia  tempestatis  et  fortuitiia 
ignis  absumpsisset.  Suet,  Caes.  25  in  15rifcannia  classe  vi  tempe- 
statis prope  absumpta.  lustin.  4,  1,  16  (de  Scylla  et  Oharybdi) 
solida  intereipi  absuraique  navigia;  2,  C,  10  (==  Oroa.  1,  9,  2.  Isid. 
orig.  13,  22,  4)  aquarum  inluvies  majorem  partem  popuJorum 
Oraeeiae  absumpsit.  Sulp.  Sev.  ehr.  1,  3,  2  reliqua  omnia  diluvio 
absumpta.  Oros.  4, 11,  6  diversae  ignium  aquarumque  clades  paene 
absumpaere  urbem, 

absumi  =  ßyavt'Sio^ßt.     Lact.  Plac.  fab.  p.  889  Stav.  terrae 


5.  A.  aliqueni  est  vita  privare,  interimere.  [Cic]  rep.  2,  32 
fulmine  absumptus  est.  Verg.  Aen.  4,  601  ipsum  absumere  ferro 
Ascaniutn;  9,  494  me  primam  absumite  ferro.  Liv.  5,  1,  3  multi 
mortales  ferro  igvi<]ue  absumpti  sunt;  30,  6,  6  quos  non  oppres- 
serat  ignis,  ferro  absumpti;  30,  6,  9  elepbauti  ferro  //awiwaque 
iibsumpti;  10,  1,  6  funio  ac  vapore  ad  duo  milia  absumpta. 
lustin.  14,  4,  14  arma  vestra,  quibus  duces  absumpsistia.  Patr. 
11,  298  tormentis  abaumptum  iri.  August,  append.  epist.  2  quem 
gladius  absumet.  Am.  Marc.  29,  3,  8  quibuadam  vi  nimia  tor- 
mentorum  absumptis. 

Liv.  2,  42,  4  plus  hostium  fttga  quam  proelium  absumpait; 
9,  32,  8  aiicepa  proelium  multos  utrimque  absumit.  Avien.  or. 
mar.  246  (civitas)  proeliorum  absumpta  tempestatibus,  Liv.  28, 
11,  9  liberis  cultoribua  bello  absumptis;  28,  28,  12  tot  impera- 
toribus  uQO  bello  absumptis;  31,7,10  exercitus  bellum  abaumpsit; 
31,  24,  3  qui  sepelirent  bello  absumptoa;  33,  3,  2  absumpserant 
continua  bella  Macedonas.  Tac.  bist.  4,  65  eos  bellum  absumpsit; 
ann.  12,  39.  Liv.  37,  25,  12  niai  eum  fraua  Aetolorum  absump- 
sisset; 42,  7,  8  pugna  multos  absumpserat  Ligurum.  Vell.  2, 
119,  4  cum  maximam  partem  absumpsisset  acies.  Val.  Max. 
3,  2,  ext.  7  cum  tarn  fort!  lege  mortis  [sc.  certamine  singulari) 
oninis  absumpsisset;  9,  9,  est.  2  an  ultio  absumpserit  (eum). 
Tertull.  Marc.  2,  28  multos  saevitia  dei  mei  absumpsit.  Am. 
Marc.  28,  2,  10  quoa  absumpaeruut  inaidiae. 
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Cic.  Tusc.  2,  20  sie  corpus  clade  liorribili  absumptum  es- 
tab\nb  (=  Soph.  Tracli.  105G  $a(p&aQ(iai  dtfiag  zo  müv).  Verg. 
Aen.  3,  654  animaiQ  hane  quocumque  absumite  leto.  Liv.  40, 
4,  15  alii  alio  leto  absumpti  scmiammcs  e  nave  praecipitaiitur. 
Liv.  23,  30,  12  nisi  mors  opportuna  eum  absumpsisset.  Val. 
Max.  9,  12,  in.  uoii  vulgari  mortis  genere  absumpfi  sunt;  3,  5,  1. 
4,  6,  5  novo  mortis  genere  absumpta  est.  Coluni.  C,  27,  7  foetiis 
mortc  absumitur.  Tac.  ann.  2,  4  morte  fortuita.  Am.  Marc,  14, 
11,  24  cniciabili  morte.  Liv.  2,3,  22,  3  cum  sui  quemque  casus 
per  qoinquemiium  absumpsissent;  37,  46,  10  aliis  belli  casibus, 
aliis  morbo  absumptis;  43,  19,  10  magna  multitudo  variis  casi- 
bus absumpta  est.  Val.  Max.  8,  IT»,  19  absumpto  illo  subiti  casus 
iucursu.  August,  serm.  Patr.  38,  205  quasi  non  itiilia  bominum 
plerumque  unus  casus  absumat.  Val.  Max.  4,  6,  ext.  1  Mausolum 
fato  absumptum.  Am.  Marc.  19,  11,  15  quos  ordo  fatalis  ab- 
sumpait.  Cod.  Theod,  16,  2,  4.3  si  quis  ex  naturali  sortn  fuerit 
absuraptus,  alter  in  eius  locum  surrogetur. 

Sali.  lug.  5,  6  fratribus  morbo  absumptis.  Liv.  2,  .52,  5; 
3,  9,  12;  4,  26,  5;  27,  9,  3;  44,  20,  6.  Cels.  2,  8  (pg.  49,  23  D.) 
is  morbus  maxime  pueros  absiunit.  Tac.  an,  6,  32  morbo  a. 
Aur,  V.  Caes.  31,  3;  or.  g,  Rom.  9,  fi.  Ambr.  de  bono  mortis  8 
morbo  absumptus;  de  Nab.  Tezr,  5  quem  non  morbus  absumpsit. 
Hyg.  fab.  14  Tiphys  morbo  absumptus  est.  Oros.  7,  9^  15.  Ps.- 
Acro  Hör.  carm.  4,  4,  28  altero  iu  Germania  morbo  absumpto.  — 
Liv.  25,  26,  15  multi  eadem  pes'te  absumpti;  2.5,  19,  17,  Hieron. 
Patr.  30,  611  varie  peste  absumptus.  Cod.  Theod.  9,  16,  5  (de 
magia)  hos  feralia  pestis  absumat  (i.  e.  feris  obiciendi  sunt)  ■■= 
Cod.  lustin.  9,  18,  6.  Liv.  40,  42,  6  quos  pestilentia  eius  amii 
absumpsit;  41,  6,  6.  Apul.  met,  9,  2  quoad  pestilentiae  letalis 
pevvicaci  rabie  possessus  .  .  absumerer.  Macr.  sat.  1,  1,  6  quos 
infamia  illa  pestilentia  Atheniensis  absvimpserat.  Scrv.  Äen.  2,  7 
Tuno  pestilentia  eives  omnes  absumpsit.  Oros.  15,  19,  18.  Liv. 
21,  37,  4  iumentis  prope  fame  absumptis;  22,39,  14  plures  fame 
quam  ferro  absumpti  sunt;  23,  19,  17  dimidinm  ferruni  fames- 
que  absumpsit.  Tac.  an.  2,  24  fame  a.  Am.  Marc,  25,  7,  4  fame 
ignavissirao  genere  mortis  absumi,  Oros,  6,  19,  5  prope  tertiam 
partem  remigura  fame  absumptam.  Liv.  21,  .56,  6  intoleranda 
vis  frigoris  homines  et  iumenta  absumpsit.  Tac.  bist.  1,  79 
aaevitia  hiemia  aut  vulnerum  abaurapti.  lustin.  24,  8,  10  tem- 
pestas,  quae   grandiue  et  frigore   aaiicios   abBumpsit.     Pallad.  8, 
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4,  5  ue  eas  iinbecillas  (vaccas)  hiberiium  frigus  absumafc.  Liv. 
4,  30,  8  scabie  pecora  absumpta.  Liv.  8,  18,  2  venenis  ab- 
siimptos;  26,  33,  2;  39,  52,  8.  Plin.  n.  h.  8,  78  equitem  absumptum 
{sc.  veneno  basilisci).  Oros.  5,  18,  21  veneno  absumptus.  Liv. 
40,  10,  6  si  me  senectus  abaumpserit.  Liv.  41,  15,  2  iecur  in- 
enarrabili  tabe  absumptum;  41,  21,  7  cadavera  tabes  absumebat; 

40,  29,  5  per  tabem  omnibus  absumptis.  Val.  Max.  9,  12,  ext.  3 
Uolore  absumptus.  Am.  Marc.  27,  2,  8  quos  dolorum  absumpserat 
magnitudo.  Val.  M.  9,  12,  8  (lul.  Par.)  inter  usum  Veneris  ab- 
sumptus; 9,  12,  ext.  8  unius  grani  mora  absumpsit.  Geis.  5,  27 
(p.  201,  24  D.)  ne  infirmum  corpus  iiervorum  disteiitio  ab- 
suraat.  Plin.  n.  h.  36,  203  (carbunculo)  duos  consularis  nuper 
absumptos.  Suet.  Tib.  53  ita  (sc.  inedia)  abaumptam  criminosissime 
insectatus  est. 

JVbn  addita  mortis  causa.  Accius  564  (de  Philocteta)  iam 
iara  absumor;  conficit  animam  vis  vulneria,  ulceris  aeatus.  Catull. 
0.5,  14  Daulias  abaumpti  fata  gemena  Ityli.  Prop.  4,  10,  10  in- 
crepet  absiumptum  nee  sua  mater  Ityii.  Liv.  5,  13,  12  popula- 
tores  reliquiaa  pugnae  absumpsere;  9,  17,  17  ubi  Alexander  ab- 
aumptua  erat;  29,  32,  10  vanua  auctor  abaumpti  Masiniasae. 
Vell.  2,  90,  3  illa  (provineia)  tot  praetorios  absumpsit  duces. 
Val.  Max.  4,  7,  4  (lul.  Par.)  iieque  enira  debeo  illo  absumpto  su- 
perease;  6,  2,  ext,  4  ai  tu  fueris  absumptus;  6,  8,  4  ne  corpus 
abaumpti  inveniretur.  PHn.  n.  li.  6,  97  in  qua  nullum  non  anima! 
abßumitur  incertis  causis;  9,  153  nisi  praeceleri  vi  repente  rapiunt, 
absumi  (se.  urinatorem);  10,  25  absumitur  ab  accipitre  (coeeyx), 
sola  omnium  avis  a  suo  genere  mferempta.  Sib'us  13,  718  ab- 
sumptus Cannis  Servilius.  luv.  15,  Ol  abaumpto  iam  toto  cor- 
pore. Tac.  an.  15,  44  tamquam  non  utilitate  publica,  sed  in  sae- 
vitiam  unius  abauraerentur.  Ceiisor.  14,  15  multos  . . .  hie  annus 
absumpsit.  Apul.  mund.  36  omnium  animalium  natura  giijnitur, 
nutritur,  absumitur.  Tert.  iei.  psych.  7  quid  aliud  de  exercifcn 
eins  per  angelum  absumpsit?  id,  Marc.  5,  9  quia  hostes  eins  deus 
abanmpaerit.  August.  Patr.  37,  1927  qui  dicebatur  mortum,  ab- 
sumptus, finitus.  lustin.  2,  4,  32  exercitu  absumpto.  Porph.  Hör. 
carm,  1,  23,  9  ego  te  non  ea  mente  peraequor,  ut  absumam;  2, 
17,  8  unus  idemque  ille  dies  utrumque  nostrum  absumet.  Ser. 
>Samm.  258  sie  est  Hortensiua  olim  absumptus.  Am,  Marc  17, 
13,  19  post  absumptos  paene  difFuaoaque  Amicenses.    Epit.  Caes. 

41,  1  bis  omnibus  absumptis.    Coniin.  Bern.  Luean.  p.  19,  7  pav- 
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turiens   lulia  cum   prole   absumpta  est.     Plin,  a.  h.  6,  91   regem 
festa  yenatione  absumi  =  e  medio  tolli. 

Ahsumptus  per  superiecHonem  de  r.o  didtur,  qui  mortem  sibi 
instare  putat  PI.  Amph.  1058  animo  malest,  aqoam  veiim;  cor- 
rupta  sum  atque  absumpta  sum. 

6.  Ahsvmuntur  res  (putreseendo,  arescmdo  aim.)  i.  e.  dissol- 
vunlur,  extinguuntur  tempore,  medicamentis,  deniqiie  ipsa  ruttura, 
quae  eaäem  eas  gignü.  Plin.  n.  li.  3G,  201  immensa  rerum  naturae 
portio  (partio?)  et  in  qua  dubium  sit  plura  absumat  An  pariai; 
36,  131  Corpora  defuuctorum  condita  iu  eo  (sarcophago)  absumi 
constat;  ib.§  132;  23,4  pilos  absumit  (ci'uia);  30, 115  cinis  margines 
uicerem  absumit;  20,  93;  panier  herbae  giiaedmn  dbsumere  dicun- 
tur  lienem,  alia  21,  1Ö9.  27,  120.  141;  22,  98  (de  boietis)  minu- 
vnt  (carnea  excresceutea)  et  tempore  absumunt.  Tert.  res.  earii. 
12  terrae  diaciplina  est  herbas  rursus  iiuponere,  exhibere  eadem, 
quae  absumpta  sint,  seraina,  nee  priua  exhibere  quam  absumpta. 
Cypr.  epist.  69,  14  dominicum  aemen  pro  varietate  terrae  aliu<l 
absumitur,  aliud  in  multiformem  eopiani  cumulatur;  carm.  1,  164 
(111  p.  288  H)  terra  abstimptis  fnictum  non  piofeiet  beibis  Macr 
sat,  1,  8,  10  tempus  esse,  a  quo  qiqnnntm  euntta  absumantuique 
Mart  Cap.  p.  258,  8  E.  Monai  est  lutt  extantia  et  post  absumpti 
Serv.  Aen,  C,  418  tunc  aiirniae  locum  suum  recipiuat,  cum  fuent 
corpus  absumptum.  Corp  msci  VI  9693  absumet  &mgula  sarco 
phagus. 

7.  A.  aliquid  est  ut,H  dettiere  Liv  "14,  7,4  in  purpun 
quae  leritwr,  absumitur.  Itala  (besser )  les  51,  S  nam  sicut  vesti 
mentum,  ita  per  tempus  absumentur  {cod.  adsumentur;  comedet 
eos  Termis  Vulg^.  Corp.  iuser.  VIII  2388  vetustate  abauuiptas 
portieus.  Cf.  Ulp.  Dig.  7,  5,  5,  1  res  quae  in  abaumptione  {=  in 
abusu)  sunt.  Val.  Max.  3,  2,  23  (lul.  Par.)  scuto  crebris  foramini- 
bus  absumpto. 

IL  Traaslate.  Plaut.  Most,  3C5  absumpti  sumus;  pater  iti- 
quam  tuos  venit,  id  est  pinimus,  ach(m  est  de  nohis;  Mil.  409 
dum  te  fidelem  facere  ero  voluisti,  absimiptus'  paene. 

Transfertur  ad  animum.  Ter.  Phorm.  340  ille  et  eura  et 
sumptu  absumitur,  i.  e.  cmfieitur;  ib.  834  quo  paeto  satietatem 
amoris  ait  ae  velle  absumere  =  aniore  frui  donee  satietur,  vel 
poculum  amoris  quasi  esbaurire.  Ov.  met.  5,  427  lacrimis  absu- 
mitur omnis.     Silius  4,  800  me  vestris  absumite  votia. 

Sic  saepitis  a.  vires  =  dehilitare,  frang^e,  conmimere.  Lucr. 
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4,  1115  (de  amantibus)  adde  quod  abfiiimunt  vireis  pereuntque 
labore.  Verg.  Aen.  7,  301  absumptae  in  Teucros  vires  caelique 
marisque,  Ov.  met.  1,  543  viribus  abaumptia  expalluit  illa;  3,  603 
ut  ira  mora  vires  absumere  posaet;  15,  3ö3  absumptis  per  longum 
viribua  aevum;  art.  am.  2,  439  ut  levis  abaumptis  paulatim  viri- 
bus ignis  Ipse  latet.  Colum.  2,  13,  2  radicea  sucum  solo  aufereni 
vimque  terrae  absumeiit;  2,  13,  3  ut  absumptas  vires  refoveas; 
4,  16,  1  ne  (malleolus)  soIi  vires  absiimat;  2,  2,  13  vtvacitas  (fili- 
eis)  absnmitur;  5,  5,  13  ne  (palmites)  omnia  alinienta  paiiipiiii 
absumanfc  Plin.  n.  h.  17,  83  rami  qui  absumant  alimenta;  17,  13 
ut  absumpto  partu  arborum  (==  exhauata  vi  pariendi)  sequatur 
germinatio.  Mainert.  pan.  in  Max.  2  quiequid  spiritus  et  vocis 
habemus,  omne  id  in  laudibus  tuis  a.  Am.  M.  19,  2,  14  exiguas 
vires  labor  abs^umpsit.  Heges.  I,  12  (de  hoiuine  ex  gravi  morbo 
recreato)  dum  negotia  repetit  militaria,  commimät  omnem  suae 
vigorem  salutis  viresque  absumpsit  atque  ita  mortuus  eat,  Cael. 
Aur.  ac.  1,  78  phlebotomiae  par,  quae  necesaario  vires  absumat. 
Cod.  Theod,  8,  5,  1  cogant,  quiequid  virium  habent,  absnmere. 

Simäiter  CatuU.  64,  242  in  adsiduos  absumens  lumina  fletus. 
Val.  Max,  7,  7,  1  florem  iuveutae  pro  re  publica  absumpserat; 
8,  11,  ext,  5  (de  Euphranore  pictore)  omni  impetu  cogitationis 
in  superiore  opere  absumpto,  Plin,  n,  h,  11,  169  absumpta  senec- 
tus  in  equis  iutelligitur  dentium  brocchitate  (i.  e.  vis  vitalis  ita 
absumpta,  ut  adsit  senectus);  Macr,  s.  Scip,  2,  10,  12  impetu  ca- 
loris  absumpto. 

Verg.  Aen.  1,  555  sin  absumpta  salus  ^  omni  sahitis  spe 
sitblata.  Amm,  Marc.  25,  3,  9  spe  vivendi  absumpta;  31,  13,  8 
exciamat  omnem  spem  absumptam.  Cael,  Aur.  ac.  2,  216  si  omnia 
spes  fuerit  absumpta,  erit  per  clysterem  cibus  iniciendua. 

Varia.  Bell.  Alex.  7,  2  interpol.  [ut  multa  oratio  frustra 
absumeretur.]  —  Ov,  met  1,  741  ungulaque  in  quinos  dilapsa 
absumitur  uiiguea  =  esit,  Plin,  u.  h.  22,  93  (tunica  boleti)  in 
pediculi  corpus  absumitur.  — ■  Val.  Max,  8,  6,  4  sua  lex  Varium 
domesticis  iaqueia  conatrietum  absumpsit.  —  Coluni,  2,  10,  1  lu- 
pinum  minimum  operarum  absumit;  13,  1,  6  quae  res  quot  ope- 
ras  absumat,  parum  certum  est.  Ulp.  Dig.  29,  4,  6  princ.  si  le- 
gata  absumant  dodrant«m.  —  Cod.  lust.  6, 37, 15  faciiltates  debito 
absurauntur.  —  Plin.  n.  h.  2,  184  bis  anno  absumi  umbras;  5,  56 
cum  in  eo  tractu  absumantur  unibrae;  6,  171  umbrae  in  totum 
absumuntur.     Amm.  M.  22,  15,  31    contemplabitur   umbras    ab- 
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Numi.  Plin.  ii.  h.  5,  r>8  hae  (ampliores  aqtiae)  sereiidi  tempora 
absumuat. 

Apmi  scriplores  ecclesiasticos.  Tert.  apot.  48  non  absumit 
{ignis  iudicio  dei  missus)  quod  esurit,  sed  dum  erogat,  reparat; 
res.  earn.  54;  d.  an.  30.  53.  Za.  Patr.  20,  1151  exuviis  veteris  ho- 
minia  absumptis.  Hilar.  trin.  10,  52  M.  non  «fc  deuni  Verbum  et 
in  animam  et  in  corpus  absumat,  Ambr.  hex.  6,  8,  52  paupertas 
mereedem  suam  (sc.  in  paradiso)  reservat,  census  absumit;  de  ofP. 
luin.  2,  16,  83  aeptem  aunos  infecuudos,  quorum  sterilitas  ab- 
sumptura  t'oret  ubertatem  superiorum.  Hier.  Patr.  25,  274  ut 
omnia  quae  superaedificasti,  laalae  conscientiae  tuae  ignis  absu- 
mat. August,  c.  lül.  6,  19,  61  error  absumptus  est;  ib.  3,  26,  62 
Spiritus  mala  desideria  non  absiimit;  Patr,  46,  860  absumptao 
(=  absorptae.  cf.  Arch.  VI  190.  Ep.  Corintb.  1,  15,  54)  morti. 
Cassiod.  ps.  Patr,  70,  183  calor  vitiorum  sordes  absumens. 

Apud  inris  constiltos.  Cod.  lustm  7,  2*),  4  nee  domini  in 
t.entiö  ullo  loiigi  temporis  spatio  absumitur  fdei  Anspruch  des 
Eigentümers  erlischt  nicht);  7,  30,  3  intpotionem  tuam  usueapio 
non  absumpsit;  3,  32,  24.  —  Cod  Theod  9,  14,  i,  5  tempore 
quo  usus  fructus  absumitur;  1,  16,  6  ut  censurae  no-'trap  vigor 
eos  absuma.t. 

Apud  grammaticos.  Gr.  lat  VII  246,  2^  K  ultima  verbi 
syllaba  yidetur  absumi,  uude  synalipha  dicitur,  246,  34  247,  3  d 
251,  13. 

Transferbir  ad  tempus.  Dieni  twctem  aesfafem  btm  absumete 
is  plermnque  dicitur,  qni  omissis  gravionbus  negohis  mmis  diu  in 
ntilcm  in  aliqua  re  operam  ponit;  quamquam  eham  de  latidäbdi 
opera  ttsurpatur. 

a.  cum  abl.  geriindii  vel  gerundivi.  Cic.  p.  Quinct.  34  tempus 
dicendo  (Verr.  II96  cowsumere).  Liv.  2,  4,  3  omne  id  tempus  cum 
noniuratis  cousultando;  6,  32,  11  aliquot  dies  vastando  agro  ab- 
suuipti;  10,39,6  eomminaudo  magis  quam  inferendo  pugnam  dies 
ahsumebatur;  21,49,11  demendis  armamentis  tempus;  22,22, 16  diem 
insequentem  a.  cum  Bostare  mandatis  accipiendis;  22,  49,  9  cave 
frustra  miserando  exiguum  tempus  e  manibus  hostium  evadendi 
ab.sumas;  26,  51,  3  paueos  dies  esercendis  copiis;  27,  13,  3  quos 
vincendo  priorem  aestatem  absiimpaistis;  27,  17,  I  hiemem  re- 
couciliandis  barbarorum  animis;  27,  20,  2  reliquum  aestatis  re- 
cipiendis  in  fidem  Hispaniae  populis;  27,32,  1  primum  diem  po- 
pulando;  31,  45,  9  oppugnanda  urbe;  32,  28,  5  quaerendo  rogcm 
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iii  iiartem;  33,  48,  8  aliquot  iioras  aptandis  arma- 
iiientis;  35,  30,  12  insequentes  dies  vastandia  agris;  38,  26,  1 
biduum  natura  exploranda;  45,  37,  6  qiiattuor  horaa  dieendo  a. 
Tac.  hiat.  2,  21  iios  parandis  operibiis  absumpta  (^  Äiamian.  31, 
15,  6  parandis  operibua  diea  et  nox  omnis  absumpta);  ann.  2,  8 
plures  dies  efficiendis  pontibus  absumpti.  Macr.  sat.  1,  8,  10.  1, 
12,  39. 

b.  cum  ablat.  mhslanf,.  Liv.  28,  C,  1  tempus  occultis  conloqujis; 
30,  8,  3  levibns  proeliis  diem  absumpsit;  30, 10,  9  dJR  segni  iiavi- 
gatione  absumpto;  32,  19,  13  perpetuis  orationibua;  37,  11,4  cum 
iliem  11011  tarn  apparatu  (in  app.  3Iart.  Hertz)  absumpsisset; 
38,  44,  1  certamine  coiiaiiliim  biduum  absumptuui  est.  Pliu.  n.  h. 
0,  103  stativis  dies,  Sil.  13,  393  dies  absumpta  querelis.  Tac. 
Agr.  21  hiems  saluberrimis  consiliis  abaurapta;  Germ.  11  tertius 
dies  ciinctatione  eoeuntiuui  abaumitur.  Piin.  ep.  1,  9,  3  quot  dies 
quam  frigidis  rebus  abaiiiupai! 

c.  cum  praeposüionibus.  Colum.  2, 12,  9  dies  absumamus  aufc 
in  aatione  aut  in  veeturis;  3,  9,  5  quicquid  morae  est,  in  explo- 
ratioiie  absumitur.  Curt.  6,  5,  32  XIII  dies  in  obsequiMM  desi- 
derii  eins  absumpti  sunt.  Curt.  8,  6,  11  in  permutandis  atatiomim 
vicibus  .  .  XXX  et  duo  dies  absumpti  sunt.  Quint.  12,  11,  15 
magna  iu  hoc  pars  aetatis  absumitur  (seq.  taiitum  laboria  in  rebus 
falais  eowsumere).  Suet.  Äug.  84  ne  in  ediscendo  tempus  absumercl. 
Pa.-Ascon.  p,  126,  6  Or.  ut  in  crimiuibus  declamatione  cumulandis 
tempus  absumeret.  —  Curt.  3,  G,  8  inter  has  cogitationes  biduo 
absumpto.  Oroa.  7, 16, 6  inter  Pertinaeem  et  lulianum  unus  annua 
absumptus  est,  —  Liv.  31,  42,  7  die  per  proelium,  deinde  per 
direptionem  eastronim  absumpto.  Curt,  4,  7,  15  quatriduum  per 
vastas  solitudines.  Suet.  Caes.  23  triduo  per  inritas  altercationes 
absumpto.  —  Tac.  ann.  3,  17  biduum  super  hac  imagine  eogni- 
tioiiis  a. 

d.  mim  partieipio.  Liv.  32,  10,  1  dies  quadraginta  sine  uUo 
conatu  sedentea  in  conspectu  hostium  absumpserunt.  Tac.  ann.  5, 7 
singulos  retinens  partem  diei  absumpsit. 

e.  seq.  partiaila  ut.  Amm.  Marc.  23,  5,  20  plurea  abaumptae 
sunt  maioribus  uostris  aetates,  ut  interirenfc  radieitus  quae  ve- 
xabant 

f.  absolute.  Ov.  am.  1,6,  70  temporia  absumpti  tarn  male 
teetis  eria;  trist.  4,  10,  114  sie  tarnen  absumo  decipioque  diem, 
Liv.  24,  1,  2  diea  aliquot  ibi  nequiquam  absumpti;  24,  20, 14  die- 
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bus  aliquot  frustra  ibi  absumptis;  26,  17,  II  Üa  aliquot  dies 
noctesque  abäumptae.  Sen,  dial.  5,  27,  1  miiltum  temporis  ultio 
absumit,  Macr.  sat.  1,  12,  39  tantuni  (üemm  sine  «Ho  rnensis 
nomine  patiebaiitur  absnmi.  Ps.-Acro  Hör.  sat.  1,  5, 14  (tota  abit 
hora)  maior  pars  noctis  absumpta  est,  Patrol.  20,  1084  tot  sae- 
culorum  temporibus  absumptis.  August.  Patr.  42,  713.  741.  743. 
Petr,  Chrys.  Fat.  52,  533  dicendi  tempus  absumpsimus.  Ser.  r. 
Lang.  246,  33.  449,  13  ed.  W. 

Absumptio,  -Onis.  femin.  actus  absumendi.  Ambros.  de 
poenit.  1,  17,  95  is  sibi  responsiim  hoc  habeat,  quod  interitus  non 
(7on Silin uiatam  absumptionem  carnis  significet,  sed  castigattonem, 
Marc.  somn.  Scip.  2,  12,  14  Plotinus  cum  de  corporum  absumptione 
dissereret  et  hoc  dissolvi  posse  pronuntiaret,  quidquid  effluit.  ■ — 
Ulp.  Dig.  7,  5,  5,  1  res  quae  io  absumptione  sunt  {ihid.  alia.rum 
rerum,  quae  iu  ahusu  consistunt). 

Absurde  (apsurde  Ps.-Sa]I.  rep.  2,  8,  1),  adverbinm  adiectivi 
absurdum,  ubi  ef.  Corp.  gl.  5,  29  absurde  äuuft^JO.'vag.  absurdius 
Cie.  Phil.  8,4.  lul.  Dig.  August,  epist.  242,2;  absurdissiine 
Bacch.  Patr.  20,  1029.  August,  paesim. 

I.  Proprie.  ^  absone,  ifca  ut  auribus  ingratum  accidat.  Cie. 
Tuse.  2,  12  si  grainmatieura  se  professus  quispiam  barbare  lo- 
quatur,  aut  si  a.  canat  is,  qni  se  liaberi  velit  musicum,  quem  locitm 
imitatur  Ammian.  21,  1,  13  et  grammaticus  locutus  interdum  est 
barbare  et  a.  ceeinit  niusicus.  Hieron.  epist.  57,  5  si  ad  verbuni 
Interpreter,  a.  resonant.  August,  loe.  in  hept.  2,  ad  6,  4  (Patr. 
34,  505)  quod  utique  et  in  graeca  iingua  a.  videtur  sonare;  enarr. 
psalm.  118,  T.  165  (Patr.  37, 1.592)  quod  ei  sonare  videtur  absurde, 

IL  Translate.  IRefertur  ad  sententiam  eorum,  quae  dicun- 
tur  =  inepte.  PI.  Capt.  71  Scio  a.  dictum  hoc  derisores  dicere, 
at  ego  ftio  reck.  Cie.  Att.  5,  1,  4  a.  et  aspere  verbis  vultuque 
responderat;  acad.  2,  36  quid  tarn  a.  dici  potest,  quam  ete.;  Phil. 
8,  4  quo  quid  absurdius  dici  aut  existimari  potest;  de  divin.  2, 119 
nihil  tarn  a.  dici  potest;  ad  Q.  fr.  1,  2,  9  epistularum  a.  et  in- 
usiiate  scriptarum.  Fest.  297,  col.  1  M.  a,  Vaigius  putat  'secus' 
ex  Graeco  quod  est  Exag  dictum;  347, "2.  Liv.  31,  14,  8  eos  sermo 
prodidit  a.  quaedam  percontantes,  Gellius  1,  21,  3  videtur  a.  dici 
'sapor  sensu  amaro  torquet';  7  (G),  13,  6  utrum  horum  dicea,  a. 
atqup  ridicule  dixeris.  Ps.-Acro  Hör.  a.  p.  194  neque  aliquid  inter 
niedios  actus  debet  a.  cani  (quod  non  proposito  conduca.t  et  bae- 
reat  apto.  Hör.).    Bacch.  Patr.  20,  129   neque,  ut  qiiidam  absiir- 
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(lissiiue,  aliam  {sc.  earnem)  pro  hae  resurrecturam  diciiuua.  Hilar. 
l>ti.  18,  3,  9  a.  videbitur  dixisse.  August.  Patr.  43,  502  absurdis- 
siiae  fttque  insanissime  dicitur;  op.  imperf.  c.  lul.  2,  157.  4,  41 
quod  abeurdissime  dicitur. 

Plenimqne  addita  negatione:  nmi  (nee,  hawd)  a.  dicere  ^ 
tccte,  vei-e,  lepide,  festive.  Cic.  Tusc.  3,  12  nee  a.  Crantor  .  .  , 
iuquit.  Liv,  35,  50,  1  nee  a.  adversua  utrosque  respondisae  visus 
Ost.  Velleius  2, 77, 1  haud  a.  dixit  in  carinis  suis  se  cenam  dare; 
2,  83,  3  liaud  a.  Coponius  .  .  .  multa,  iuquit,  mehercule  fecit  An- 
tonius. Tac.  ann.  13,  14  ferebatur  nou  a,  dixisse.  Suet.  Clftud.  28 
ut  non  a.  dictum  sit  abuiidaturum ,  si  a  duobus  libertis  in  con- 
sortium  reciperetur;  Domit.  3  ut  non  a.  responsum  sit  a  Vibio 
Crispo  'ne  museani  quideui';  id.  gramm.  6  non  a.  ait;  id.  vit. 
Verg.  (p.  59,  lö  Reif,)  non  a.  Carmen  se  more  uraae  parere  diceiis 
et  lambeiido  demum  effingere.  Apul.  met  10,  16  non  adeo  a.  lo- 
cutus  es,  furcifer;  de  deo  Socr.  13  animalia  propterea  passiva 
non  a.  ut  arbitror  nominavi,  quod  sunt  iisdem  quibus  nos  per- 
tiirbationibus  mentis  obnoxii.  Gellius  15,  25,  I  Cn.  Matius  in 
mimiambis  suis  uon  a.  neque  äbsone  finxit  'recentatur'  [ävavEov- 
Tat);  5,  10,  2  ävtiargBtpovta  non  iiimis  a.  'reeiproca'  appella- 
verunt.  Cliaris.  155,  22  K.  ^rjiiarixd  uos  non  a.  verbalia  dixeri- 
mus  (=  Dosith.  Gr.  Tat.  VII  396,  6  K)  Ambr.  Patr.  17,  389  non 
u,  Opera  caruis  dicuntur.  August,  d.  gen.  c.  Man.  11,  28,  24  (Patr. 
34,  439)  non  a.  nee  impröbe  dicimus.  Id.  civ.  d.  5,  6  non  usque- 
quaque  a.;  op.  imperf.  c,  lul,  6,  30  ista  non  a.  immortalitas  di- 
citur, qua  potest  quisque  non  muri;  de  gen.  ad  litt.  11,  18,  24 
non  a.  nee  improbe  dicimus;  ib.  6,  6,  9  et  passim.  Serv.  Aen.  1, 
110  doraum]  non  a,  ait.  Prise.  3,  13  quidam  non  a.  confirmant, 
quod  etc.  Myth.  Vat.  3,  4,  9  anni  initium  ab  eo  (lano)  non  a. 
nuncupatur. 

A.  facere.  ^  iniuste.  PI.  Epid.  326  a.  facis,  qui  angas  te 
animi.  Q.  Cic.  pet.  eona.  25  a.  facere  videare.  Suet.  de  gramm.  6 
Aurelius  Opiüus  composuit  variae  eruditionis  voluminn,  ex  qui- 
bus novem  unius  corporis,  quia  scriptores  ac  poetas  sub  clieutela 
Musarum  iudicaret,  non  a.  et  fecisse  et  inscripsisse  se  ait.  Apul. 
apol.  80  H.  facit,  qui  .  .  dicit.  —  Cic.  leg.  agr.  2,  28  pi'aetori  im- 
perat:  quam  id  ipsuiii  a.,  nihil  ad  me  attinet;  rep.  2,  28  im- 
perite  a.que  fictum  (Numnm  Pytliagorae  discipulum  fuisse). 
Apul.  apol.  34  respondeo  ad  liunc  locum  non  minus  insulse  quam 
a.   commentum.     Ps.-Cypr.  de   rebapt.  17   alia  huiuseemodi   a. 
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ac  turpiCer  couficta.  Hieron.  de  nom.  hebr.  Patr.  23,  847  satis  a. 
figuratuiu  vocatulum.  Val.  Max.  3,  8,  6  te,  Sempronia,  non  a. 
[tej  graviasimia  virorum  opcribus  insereiitem.  Plin,  ii.  li.  11,  79 
araneorum  his  iion  a.  iungatur  natura  digua  admiratione.  Mar. 
Vict.  art.  gram.  (VI  111  K.)  his  logaoedicam  metri  speciem  non 
a.  eoniunxerim.  Gell.  16,  12  lern,  de  hia  voeabuHs  quae  Cloafcius 
aut  satis  commode  aut  nimis  a.  et  inlepide  ad  origiaes  lin- 
guae  Graecae  redigit.  Äpul.  d,  Plat.  1,  7  teeserarura  figura 
terrae  constantiam  non  a.  sortita  est,  Fs.-Hail.  de  rep.  2,  8,  1 
magistratibus  creandis  hautl  mihi  apsurde  placet  lex,  quam  C 
Gracchus  promulgaverat.  lul,  Dig.  9, 51,2  quod  si  quis  a.  a  iiobis 
haec  congtitui  putaverit,  cogit«t  longe  absurdius  constitui  neu- 
trum  lege  Aquilia  teneri.  Ps.-Acr.  in  Hör.  a.  p.  52  verba  de 
Graecis  translata  non  a.  Fulgent.  p.  703  St.  quicquid  a,  dige- 
stum  est.  Gr.  lat.  VII  184,  9  K.  reguiam  a.  non  arbitror  esse  di- 
visam.  Don.  Ter.  Ad.  5,  5  arg.  quam  a.  blandus  conetur  esse. 
Mar.  Plot.  Sac.  (VI496K.J]ibernona.  compositus.  Mall.  Tlieod. 
Gram.  VI  598,  9  K.  iion  a.  hoc  metrum  coiicluditur  hoc  modo, 
luven,  vit.  I  satyra  non  a.  compubita  in  Paridem.  Cod.  Theod. 
4,  8j  5  ue  causa  a.  proclanietur. 

Cum  verbis  seniiendi:  inepie,  panitn  reck.  Festiis  297  Hecua 
Verrius  putat  ex  Graeco  ixtts  dictum:  a.  scilicet.  Sorv.  Buc. 
6,  14  pueri]  non  a.  putaiit  dictum.  Augusl.  de  mus.  Patr.  32,  1148 
absurdissime  individuum  putetur.  Myth.  Vat.  3, 1 1,  5  non  a.  putari 
potest.  Hier.  Patr.30, 715  non  a.  existimamus.  Prud.  apoth. 884 
a.  fertur  deus  aut  pars  esse  dei.  August,  c.  luj.  3,  24,  54  hoc 
si  sentis,  non  a.  sentis.  Patr.  13,  658  quomodo  multa  inteili- 
gunt.  August.  Patr.  37,  1346  Mig.  ventos  intoUigimus  in  figura 
non  a.  animas;  38,  301  quod  non  a.  potest  intelligi;  ibid.  227. 
332.  August.  Patr.  37,  1347  in  allegoria  non  a.  aceipi  untur; 
1407.  1525. 1544  si  humilitas  illa  mortalitatis  non  a.  intelligitur  nox. 
1564.  1857.  Aug.  de  gen  ad  litt.  lib.  imperf.  4,  14  (Patr.  34, 225) 
aether  mobilior  ipso  aere  non  a.  creditur.  Aug.  Patr.  38,  92 
non  a.  significat.  Cael.  Aur.  chron.  3,  117  alii  non  a.  vaporatio- 
nem  probant  adhibendam.  Mar.  Vict.  Gr.  VI  69  K.  noa  princi- 
pium  metrorum  omniuni  non  a.  a  dactylico  auspicandum  esse 
censuiuius. 

Gell.  18,  14,  2  graeca  ipsa  diserunt,  fingere  autem  nostra 
(vocabula),  quoniam  id  a.  futurum  erat,  nolnerunt. 

AbsTirditas,  -atis.  femiu.  pcrvpysitas,  sentmtia  inepia,  pugnans 
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utni  umsH  contmam  Claud.  Mam.  stat.  an.  3,  13  haue  absurdita- 
leiu  iatlmitm  sajin  re^puit.  August,  de  geu.  ad  litt.  5,  8,  23  (Patr. 
34  32'))  ne  aliqua  a  vel  repugnantia  putetur  esse  in  scripturis 
sauctis,  civ  d  6  1  qiid  hac  a.  monsktiosim?  id.  Patr.  43,  374 
ne  taita  euu  sequeretiir  a.  vel  potius  dementia;  op.  imperf.  c. 
lil  3  154  delormissima  a.;  eii.  psaliii.  Patr.  37,  1395  traiisferri 
non  ]  otest  in  latm  im  uisi  cum  absurditate  (cf.  loc.  in  heptat. 
4  8  =  Patr  34  71*)  loeutio  quam  velut  absurdam  et  non  in- 
tej,rdm  latini  mterpretes  transferre  noluerunt.  Sic  passim  ap. 
August  sequitur  (consequitur)  a.  in  ratiocinando.  Gelas.  tract.  3, 35 
(epist  pontif.  ed.  Thiel)  quae  struitur  defensio  dogiuati,  absurdi- 
tatis  est.  Cassiod.  Patr.  70, 825  errores  pravos  sequitur  semper  a,  — 
Nifm.  plur.  August,  de  luor.  Manich.  Patr.  32,  1366  incredibiies 
absurditates. 

Absurdum,  -i.  ueutrum  adiectivi  absurdns  auhstantivornm 
modo  positum  =  absurditas.  August,  contr.  acad,  Patr.  32,  950 
redis  ad  illud  absurdum;  id.  de  anima  4,  14,20  cogitatio  carnalis 
ad  absurda  te  compellit.  Boetius  Patr.  64,  1004  ex  absurdis  con- 
eludit. 

Ab-Siirdns,  -a,  -um  (absordus  C'ajöt.  Car.  M.  96,  5;  et  haec 
forlasse  forma  latet  in  codice  Veronensi  Gai  inst.  1,  45  ABO- 
HVllDVM)  absonus,  male  sonans;  tf.  Varro  ling.  lat.  p.  58  surdum 
(mit  schlechter  Akustik)  theatrum,  Vitr.  5,  3,  5  animadvertendum 
ne  sit  locus  surdus,  sed  ut  in  eo  vox  quam  ciarissime  vagari 
possit,  Quint.  II,  3,  32  vox  subsurda.  {oppos.  canora).  —  Absur- 
dns K0vifi7iXog,  äSöxifios  Corp.  gl.  II  249,  15;  «Wwftos  reprobus 
II  218,55;  fi/if/Tspos  insalsus  11215,22;  ßrowog  facinerosus  fla- 
gitiosuB  inconsequens  IT  250,  21;  rusticus  Gloss.  Amplon.  Ab- 
surdum «vtt'pfioeiov  änfiiis  aevtpriKov  Corp.  gl.  115,34;  äatjxis 
äfittVQOV  II  5,  47;  äSÖ'xifiov  11  218,  54;  dispar  IV  4,  31;  stultuni 
IV  5,21;  turpe  dubium  IV  202,18;  turpem  indignum  incongruum 
IV  302,  22;  dispar,  quod  non  sie  (sit?)  aut  turpe  IV  480,  39;  in- 
firmum  inconveniena  IV486,40  coll.IV5,26;  inflrmum  insanum  vel 
tiirpena  Lib.  gloss.;  haud  a.  non  ineptnm  Gl.  Abavus  niaiores,  — 
Don,  ad  Ter.  Ad.  3,  3,  22  iueptum  at  stultum  tantum;  absurdum 
quod  et  stultum  est  et  in  ipsa  stultitia  diversvim  et  quasi  re- 
pugnans  sibi. 

I.  Ppopple.  Cic.  de  ur.  3,  41  vox  aut  muliebris  aut  quasi 
extra  modum  iibsoiia  atque  absurda;  div.  1,  15  (de  ranis) 
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Vos  quoque  signa  videtis,  aquai  dulcis  alumnae, 
Cum  clamore  paratis  inanis  fundere  voces 
Absurdoque  sono  foiitis  et  stagna  cietis. 
Cic,  ßosc.  Am.  19   est  hoc  anribus  auimisque  omiiium  absurdum. 
Charis,  p.  185,  16  K,  fortassis   auribus   nostrie  absurdius  videt.ur 
(quam  fortasse).    äusod.  techn.  4  laboravi,  ut  quantum  eius  pos- 
sent    apud    aures    indulgeiitiasimüs,    absurda   coiiciaerent,   iiisulaa 
resiperent.     Don.  ad  Ter.  Eun.  2,  3,  82  'quaeqnam'  dicere  absur- 
dum est  (xax6q>iavov'/).    Isid.  orig.  10,  26  (de  verbo  benivolentia) 
benevolentia  absurdum  sonat. 

n.  Translate.  A.  De  relus.  1)  Cum  substantivis  con- 
iunctum.  Ter.  Ad.  376  est  herele  iiostra  ratio  inepkt,  ne  dicam 
dolo  absiirda.  Ambros.  expos.  Luc.  7,  137  ut  iuxta  litteram  eu- 
meri  noJi  absurda  ait  ratio.  Agobard.  adv.  Fei.  p.  16  Bai.  forte 
fuisset  aliquaudo  non  a.  et  conlemnmäa  ra-Wo.  Cic,  part.  orat.  127 
iiisi  plane  erit  a.  causa.  Cic.  Tusc.  5,  112  uou  a.  seiitentia 
est,  Aug.  civ.  d.  11,  18  iiou  mihi  videtur  ab  operibos  Dei  a.  s. ; 
de  gest.  .Pelag.  4,  12  quae  s.  profecto  abaurdissima  est.  Fulg. 
Ferr.  epist.  3,  9  (Patr.  67,  897)  uiuiis  abaurdam  s.  silentio  maii- 
cipemus.  Cic.  p,  Mur.  26  carmen  cum  ueteria  rebus  absiirduui, 
tum  in  illo.  Cic.  de  orat.  'd,  61  discidiuni  a.  sane  et  inutile  et 
reprehendeudum.  Cic.  rep.  4,  4  iiiventutia  exercitatio  quam  a. 
iu  gymnasiis.  Cic.  Att.  7,  13,  li  cum  abeurdissimis  maiidatis. 
Sali.  Cat.  25,  5  Ingenium  eius  (SemproniaeJ  haud  absurdum. 

Fest.  p.  351,  27  M.  tam  abaurdas  opinioiies.  Bonif.  14  (Patr, 
89,708)  erubescant  pro  tam  a.  opinionibus.  Liv.30, 44, 6  vestrae 
istae  absurdae  atque  abhorrentes  lacrimae.  Seil.  dial.  2,  17,  1 
adversus  lioc  tam  absurdum  (maledictum)  lacrimae  prociderunt. 
Fronto  p.  61,  11  (Marc.)  si  quod  verbum  absurdius  aut  incon- 
aultior  sensus  erit.  Apul.  met.  1,2  verba  tarn  a.  tamque  immania. 
Gell.  17,  2,  3  'inlatebraiit'  verbum  poeticum  visum  est,  sed  iiou 
a.  neque  asperum.  Fronto  p.  52,  II  sine  istis  artibus  omnem  ora- 
tionem  absurdam  puto;  66,  8  iiidiligentiam  quaesiti  verbi, 
quod  esset  absurda,  reprehendi;  107,  25  paronomasia  non  a. 
nee  fribola  (cf.  Boeth.  Porphyr,  Patr.  64,  lÜ  frivola  atque  a.  quaestio). 
Apul.  met.  1,17  absurdo  ioco;  apol.  87  cum  tam  a.  blanditiia 
aubigitarem.  Gellius  3,  12  (lemma)  nova  et  prope  a.  vocabuli 
t'igura  'bibosuni'  dictum;  12,  13,  14  reeepta  interpretatio  est 
absurdissima;  17,  1,  11  inhulens  tam  a.  criminationem.  Ulp. 
Dig.  5,  3,  25,  lÖ  ne  res  absurda  sit.   Charis.  p.  175,  23  tota  lata 
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Jeelinatio  adeo  a.  videtur,  ut  etiaai  apud  auctores  rarissima  sit. 
Diomed.  p.  403,  15  expergiscendus  aermo  absurdua  videtur,  quia 
smsum  noH  admittit;  340,  17  quaestio;  494,  7  res.  Paueg.  XII 
(Pacatus  Drep.)  1  cum  absutdae  smis/racque  iaetaiitiae  possit 
videri.  Äur.  Vict.  Oaes.  42,  24  mioiatrorum  parte  niaxima  absurdi 
mores.  Amm.  Marc.  15, .5, 37  Dionysium  recitautem  proprioa  ver- 
sus absurdüs.  Äethicus  1,  10  tarn  iimutlüa  et  a.  calliditas. 
Ps.-Äcro  Hör.  a.  p.  319  argumentum  a. 

Äpud  scriptores  ecclcstasticos.  Ireuaeus  lat.  2,  14,  9  meo- 
dacium.  Patr.  11,  339  res  est  disconv^ens  et  a.,  «(  etc.  Ambr, 
Patr.  17,  156  ut  res  absurdaa  loqui  putaretur;  ib.  210  res  con- 
trarias et  a.  August.  Patr.  43,  435  res  falsissimas  et  absurdis- 
sinias  persuadere;  34,  417  (de  gen.  ad.  litt.  10,  13,  12)  uec  rem 
absurdissiraam  dieimus,  quod  caro  siiie  anima  concupiscat;  op. 
imperf,  c.  lul.  1,  57  addis  rem  multo  absurdiorem;  6,  9  rem  ab- 
surdissimara  et  äetestahüissimam  cogeris  dicere  et  sie  saepitis.  Patr. 
13,  44  abaurda  est  increpatio  Domini.  Ambr.  Patr.  17,  686  ab- 
surdo  sensu.  August.  Patr.  37,  1545  nou  est  aeiisus  a.  Ambr. 
de  poenit.  1, 15,  83  uoa  absurda  videtur  ad  hunc  locum  assumptio 
comparationis  buius;  id.  psalra.  118,  2,  1  iion  absurda  jiobis  cecidit 
diaputatio;  id.  expos.  Luc.  8,  71  camelus  beluinae  speciem  foedi- 
tatis,  absurda  vestigia,  ora  turpia  praefcrebat.  Zach.  Patr.  20,  1148 
praemonitio.  ■  Hieroii,  adv.  lib.  Ruf.  1,  25  vinctani  esse  animam 
non  absurdae  intelligentiae  est, 

August,  quaest.  in  hept.  4,  8  (Patr.  34,  719)  locutio,  quam 
velut  absurdam  et  aou  iiitegram  latiui  interpretes  transferre  uolu- 
erunt;  ib.  4,  49  (34,  741)  non  absurda  est  huius  verbi  etiam  sub 
iata  significatione  posiüo;  de  gen.  ad  litt.  1,  2,  5  (Patr.  34,  248) 
an  haec  absurda  carnaüaque  cogitatio  est  atque  suspicio?;  epist. 
102, 1  suspicio  est  a.;  de  quant,  au.  Patr.  32, 1041  a.  reaponsio; 
de  mua.  6,  Patr.  32,  1171;  ib.  1060  couelusio;  epist.  155,  2  in 
errorem  absurdissimum  lapsi  sunt;  de  gen.  ad  litt.  4,  8,  15  de- 
liramentum;  op.  imperf.  e.  lul.  3,  16  absurdior  eorrectio;  Patr. 
42,  200  si  absurdissimi  cordis  esse  uoti  vultis;  Patr.  43,  477  res 
absurdissimas  fateri.  —  Petr.  Clirys.  Patr.  52,  514  absurda  atque 
inäecms  videtur  comparatio.  Mar,  Merc.  Patr.  48,  925  homo  im- 
pietatis  absurdfssJmae.  Uufin.  apol.  2,  34  absurdam  et  impiam 
conscriptiouem  ab  alio  esse  compoaitam,  Ennod.  p.  304,  21  H. 
absurdis  respoudere  propositionibus.  Gelas.  epist,  6,  2  suasioni- 
bus  absurdis  facilem   submittere  voluntatem;   id.  43,  7  uoune  te 
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pudet  absuidae  Iiuins  et  iwpcrilac  laudatJoiiisV  (ro  dXXöxorov  xal 
äaaidivTov).  Cassiod.  Patr.  70,  560  slulta  nimis  absurdaque  ve- 
cordia, 

2.  Gcnerc  nctilro.  Absurdum  est.  a)  pronominibus  dC' 
monstraävis  aut  relatwis  mit  incJeßnüis  snbiecH  (dbiecti)  loco  posüis. 
Ter.  Ad.  944  hoc  mihi  pravom,  itieiitwn  a.  atque  nlicmmi  a  vita 
mea  videtur.  Cic.  nat,  d.  1,  42  nee  multo  abaurdiora  sunt  ea, 
quae  poetarum  vocibus  fusa  ipsa  suavitate  nocuerunt;  1,  81  ista 
tarn  a.  defendes?  2,  36  quod  quoniam  a.  est,  et  sapiens  a  priu- 
cipio  muiidiis  et  deus  habendiis  est;  2,  133  at  id  quidem  a.  est; 
d.  div.  2,  106  fac  dare  deos  (vias  ad  scientiaiii  signiticationis), 
quod  a.  est,  quid  refert  si  aecipere  non  possumus?  aoad,  2,  132 
ne  quis  illud  tarn  inemdiium  a.que  respondeat;  pari,  or,  132 
id  aut  a.  aut  turpe  esse  defendet;  opt,  geu.  or.  7  si  quid  a.  aut 
alienum  aut  suhmsvlsum  est;  de  fato  5  quaedam  .  .  sunt  ab- 
surda.  Colum.  3,  10,  22  nisi  tarnen,  quod  est  a.  credideruiit  id 
frugiferum,  quod  ■ .  nequam  fuisset.  Fronto  p.  1Ö2,  11  quae  iiova 
audientibus,  perieulum  est,  ne  videantur  absurda;  162,  5  uani 
id  quidem  a.  est.  Gellius  11,  16,  4  si  vellem  fingere,  quod  non 
insigniter  asperum  a.que  esset;  16,  ö,  4  quae  scripta  legi,  ea 
ferme  omnia  inconcinna  atque  absurda  visa  sunt.  5,  8,  2  (Hygiuus) 
quod  est  absurdissiniuin.  lavol.  Dig.  41,  3,  23  princ-  quod  a.  et 
minime  iuri  civili  conveniens  est.  Aur.  Vict.  Caes.  20,  34  haec 
improbe  absurda  sunt.  Mart.  Cap.  p,  114,  5  E.  quod  valde  a.  est. 
Macr.  sat.  1,  3,  5  quod  nimis  a,  est;  6,  8,  1  quod  est  absurdis- 
simum;  somn.  Sc.  I,  21,  13  quod  sie  a.  est,  ut  sine  argumen- 
torum  patrocinio  subruatur;  2,  14,  33  sequetur  aJiud  non  minus  a. 
Cod.  lustin.  7,  54,  3, 1  aliquid  a.  atque  inelegans  necesse  est  evenire. 
Et  sie  passim. 

b)  cum  pronominibus  interrotfativis.  Cic,  off.  3,  55  quid 
tarn  a.  est,  quam  si  praedicet  etc.;  Lael.  39  quid  tarn  a.  quam 
deleetari  inanibus  rebus?  Sen.  contr.  9,  6,  11  quid  est  tarn  a. 
quam  niatrem  sie  locutam  cum  puella?  —  Cic.  divin.  2,  98  quo 
quid  potest  dici  absurdius?  id.  Phil.  8,  4  quo  quid  absiirdius 
dici  aut  existimari  poteet?  nat.  d.  1,  38  quo  quid  absurdius 
quam  etc.?  ad  Att.  14,  21,  3  quid  autem  absurdius?  Cat.  mai. 
66  potest  quidquam  esse  absurdius?  August,  de  gen,  ad  litt.  5, 
22,  43  (Patr.  34,  337)  quid  ergo  absurdius,  quid  insuJsnis  aentiri 
potest  quam  etc.?  id.  10,  26,  45  (Patr.  34,  428)  quid  autem  ab- 
surdius quam  putare  «tc?  it.  de  magistr.  1  (Patr.  32,  1217)  quid 
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autem  absurdius  quam  etc.?  Piiae.  inst.  12,  9  quid  eaim  absurdius 
quam  , .  nos  pronomina  pronoiuinibus  proponere? 

Cic.  invent.  2, 129  quam  a.  iion  negare  contra  legem  fecisse? 
p.  Sulla  57  iam  vero  iUud  quam  incredibilc,  quam  a.?  Philipp. 
11,  11  quam  a.  autem,  qui  praetor  fieri  doh  potuerit,  petere  eum 
eonsuiatum?  Charis.  16,  15  K.  quod  quam  a.  sit  perspicuum  Omni- 
bus puto;  16,  27.  Cledon.  p.  13,  13  K.  vide  qtiam  ait  a.  per  tot 
casus  errare, 

c)  Cic.  fin.  2,  40  quo  nihil  mihi  videtur  esse  absurdius;  ad 
Att.  7,  11,  3   ego  euim  äitogä;  tum  nihil  absurdius.     Apul.  met. 

1,  20  nihil  hac  fabula  fabulosius,  nihil  isto  mendacio  absurdius. 
August,  de  beata  vita  Patr.  32,  974  nihil  enim  absurdius. 

d)  se^.  infinitivo.  Cic,  prov.  cons.  37  non  sortiri  a.  est; 
p.  SuU.  37  esset  a.  mentionem  Sullae  facere  nuUam;  ad  Att.  2, 
22,  4  a.  est  siiigula  explieare;  2,  9,  1  erit  a.  in  nos  invehi;  de 
or.  3,  65  valde  est  a.  ei  contionem  committerc;  or.  160  a.  erat 
barbaris  casibus  Graeeam  litteram  adhibere;  nat,  d.  2,  31  a,  est 
dicere  muudum  esse  sine  sensu;  2,  42.  Sali.  Cat.  3,  1  bene  dicere 
haud  a.  est.  Labeo  ap.  Gell.  4,  2,  12  a.  admodum  est  dicere  non 
sanos  nasci  homines.  Vell.  2,  38,  1  haud  a  videtur  .  .  paucis 
percurrere.  Gell.  18,  2,  11  a.  est  sola  virtute  vitam  fieri  beatam 
dicere.  üfp.Dig.  1,  16,  4,  6  perquam  a.  alii  iurisdictionem  mandare. 
Solin.  2,  4  in  ea  animum  intendere  haud  a,  videtur.  Am.  M.  15, 
11,  16,  silere  super  Rhodano  mcongmum  est  et  a.;  22,  10,  5  hunc 
unum  ponere  nee  abhorrens  a  proposito  nee  a.  Sidon,  epist.  4,  6 
a.  est  consurgere  in  querimonias.  Sulp.  Vict  rhet,  min.  335,  9  H. 
Cael.  Aur.  chron.  1, 130  non  est  a.  errores  arguere;  177  est  impium 
atque  a.  .  .  probare;  acut.  1,  10  dicere  a.  est  quod  .  .  causa  sit. 
Sulp.  Vict.  inst.  or.  37  (Rhet.  lat.  min.  335,  9  H.)  a.  quaerere  an 
potuerit  facere.  —  Cic.  p.  Balb.  37  absurda  res  est  eaveri  foedere. 

e)  seq.  accus,  c.  infin.  (aut  inßn.  passivi).  Cic.  Att  15,  11,  4 
erat  a.  quae  vovissem  ea  me  vota  dissolvere;  fin.  2,  93  iam  id 
ipsum  a.  maximum  malum  neglegi;  acad.  2,  39  majtime  a.  vitia 
in  ipsorum  esse  potestate;  2,58;  offic.  3,28  illud  quidem  a.  est.. 
aliam  esse  rationem  civium  reliquorum.  Liv.  37,  52,  10  ut  a.  esse 
dieeret  ignorare  regem  quid  sperans  venerit.  Vell.  2,  120, 1  a. 
erat  non   esse   sub  illo,  quae  ab  illo   vindicabantur.     Quintil.  9, 

2,  30  ea  quae  cogitasse  eos  non  sit  a.  Ulp-  Dig.  2,  13,  6,  9. 
27,  3,  9,  4  cl  passim.  Porph.  Hör.  epist.  1,  19,  9  a.  est  cantare 
ieiunos.    Douat.  Ter.  Andr.  2,  6,  16  in  amatore  a.  fuerat  iugenium 
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colare  tristitiam;  Ad.  1,  1,  t  a.  est  comicum  a.perte  iirgumenta 
confingere;  Ad.  5,  6,  7  ut  iion  sit  a.  spectatoribua  Dcmeani  tarn 
cito  esse  mutatiiin.  Hier,  epist.  46,  7  a.  est  tantani  civitatis  longi- 
tudinem  praedicari.  Sedul.  op.  pascli.  5,  17  a.  iion  videtur  inquiri. 
Mar.  Merc.  Patr.  48,  618  si  hoc  dici  a.  est.  Caasiod.  var.  8,  21 
quorum  bona  non  a.  est  referri;  psalm,  Patr.  70,  194  noii  est  a. 
templum  accipi  caelum.  Boeth.  Porph.  Patr.  64,  61  quod  non  a. 
est  in  homine  dici.  Cod.  lustin.  7,  4,  15  satis  impiiini  atque  a.  est 
heredes  testatoris  differre  voluntates;  7,6,1,  1  a.  est  imagineui 
derelinqui. 

fj  seq.  particula  quod.  Cic.  p.  Sulla  31  iu  quo  priraum  illud 
erat  a,,  quod  vobis  probare  volebat  etc.;  Lael.  90  atque  illud  a. 
quod  .  .  .  niolestiani  non  capiunt,  Cypr.  epist.  75,  9  illud  quoque 
ii.  quod  non  putaut  quaerendum  esse  quis  sit  ille,  qui  bai)tiza- 
verit.  Gaudent.  Patr,  20,  952  nemini  a.  videatur,  quod  eos  paulo 
ante  amicis  comjjaravi.  Ambr.  in  Lue.  3,  16  non  a.  videtur,  quod 
quaestiones  dividendas  putavit. 

g)  seq.  particula  si.  Gellius  1,  4,  7  a.  et  nimis  coactum  Ibret, 
si  nondum  redditam  gratiara  eo  ipso  redditam  diceret,  quia  debe- 
tur;  7,  13,  6  multo  absurdius  videbitur,  si  aut  utrumque  esse 
dicas  aut  neutrum.  Apul.  d,  Plat.  2,  U  illud  absurdius,  si  quis 
Sanitätern  corporis  spernat.  Tertull.  resurr.  35  absurd issinium 
alioquin,  si  idcirco  resuscitata  caro  occidatur  in  gebennam,  uti 
finiatur;  adv.  lud.  9  valde  a.  est,  si,  quem  ad  bellum  ense  cinge- 
bat,  ei  .  .  blandiebatur.  Ambros,  ia  Luc.  10,  131  qui  venerat  sal- 
vos  facere  peccatores,  non  a.  si  prius  .  .  munus  implevit.  Sulp. 
Victor,  inst.  or.  21,  p.  324,  4  H.  a.  erit,  si  postea  in  argumenta- 
tione  inveniemur  dicere,  quod  etc.;  29,  p.  328,  13  a.  est,  si  id 
dicat  alter,  quod  dici  contra  ipsura  invicem  possit.  Rufin.  bened. 
los.  2  videamus  ne  forte  non  sit  a.  si  dicat  etc.  Greg.  Tur.  conf. 
6  a.  duximus,  si  ea  siieamua.  Cassiod.  bist.  trip.  1,  3  non  a.  erit 
ab  historia  . .  si  illi  referantur.  Concilia  I  Mansi,  144  a.  non  erit, 
si  .  ,  conferat. 

h)  seq.  particula  ut.  Gellius  14,1,4  esse  nimis  quam  imp- 
lum  absurdumque,  ut  existimemus  etc.;  16,  14,4  id  nimis  coactum 
atque  a.  videtur,  ut  'festinare'  et  'fari'  eadem  videri  deboaiil. 
Tertull.  Marc.  4,  4  alioquin  quam  a.  ut  .  .  nosti'um  videatur  i'al- 
sum;  4,  17  alioquin  quam  a.  ut  novua  deus  .  .  contumaces  pro- 
nuntiaret,  quos  non  potuisset  experiri?  4,  29  iam  vero  quam  a. 
ut  ilie   mandaret  iuste    iudicare,    qui    deiim  iudiceni   iustum  de- 
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struebat?  id  de  carne  Chr.  10  quam  a.  est,  ut  animani  solaiii 
liberaturus  id  j^enus  corporis  eam  fecerit,  quod  non  erat  libera- 
l.urus?  Gaius  inatit.  1,  45  erat  sane  a.  ut  X  servorum  domino 
quinque  liberare  liceret.  Ambros,  psalm.  118,  7,  21  non  videtur 
a.  ut  etiam  de  illo  dictum  ait,  ac  passim.  Hier,  de  perp.  virg.  b. 
Mar.  15  a.  est,  iit  pauci  ex  ludaeis  yocati  sint  fratres,  August, 
psalm.  42,  ß  a.  est  ut  inferior  ailoquatur  superiorem.  Cod.  lustin. 
12,  20,  4  a.  est  ut  in  eins  sahitem  vaieat  quiaquam  proferre  aen- 
lentiam.  Cassiod.  var.  2,  10  nimia  a.  eat,  ut  etiam  lucruiu  sibi 
valeant  vindicare;  2,  26  satis  a.  est,  ut  afiiigatur  damnis,  qui 
eommoda  non  habet  actionibus;  5,  5  iiimis  a.  est,  ut . . .  opprimatur. 
B.  De  hominibus.  Cic.  de  or,  2,  85  sin  plane  abhorreiit 
(sc.  a  virtute  oratoria)  et  erit  absurdus,  ut  se  ad  aliud  studiuni 
transferat  admonebo.  (C/!  Cic.  fin.  3, 31  sunt  perabsurdi)  Aur.  Vict, 
Caes.  4,  13  quae  (fratris  filia)  qoamvis  superiore  absurdior  ha- 
beretur,  veneno  coniugem  interemit.  Augustin,  epist  143,3  rao- 
riones  quanto  magis  a  sensu  communi  dissonant  magisque  absurdi 
et  insulsi  sunt;  187,  .5  si  quisquam  esset  ita  a.  ut  hoc  sapere 
conaretur;  242,  5  non  tibi  a.  videbor,  st  modum  epistolarum  non 
te  pigeat  recordari;  in  evaug.  loh,  121,  3  quia  tarn  sit  a-,  ut  etc.; 
on.  psalm.  Patr.  37,  1375  quam  a.  est  a  rebus  et  humanis  et  di- 
vinis;  serm.  Patr.  38,  45  dicitur  de  homine  abaurdo;  112  vide 
quam  ais  a.  atque  perversus;  198  errat  et  nimis  a.  est;  315  a. 
est  nimis  humano  sensui;  Patr.  39,  1547  tarn  suut  absurdi  et 
miseri;  1680  absurdi  sumus  et  erramus;  Patr.  43,  405  tam  (leviun 
et  a.  a  rüvinis  eioquiis;  contra  lul.  5,  7,  27  vide  quam  sis  a.; 
0, 24, 75  quis  ab  omni  sensu  tam  sit  a.;  op.  impf.  c.  lul.  2, 107.  G,  21. 


Erläuteriiiig'eii. 

Das  Wort  absumere  hat  Cilpio  7war  m  seinei  Frätlmg&iede 
l>ro  Quinetio  §  34  (tempiis  dicendo  a)  gebiaufht  spater  dagegen 
durcli  cousumere  ersetzt  m  der  Überaetaung  pmea  sopli  kleisdita 
Verses  (Tuscul.  2,  2Uj  hat  er  sn,h  wohl  einer  poeüijclien  Licenz  be 
dient,  da  conaumpt  im  das  Metium  aubschlofs  die  Stelle  de  lep  2  32 
endlich  (fulmine  absumjtne)  ist  nut  durch  Augustin  m  fieier  Fassung 
erhalten  und  der  Wortlaut  durchaus  nicht  rQaröj,ebend  tür  Cicero 
Vorbindet  man  damit  die  fhataache  dafs  auch  (  Eisai  das  Weit  nicht 
kennt,  Livius  dagegen  es  an  etwa  hundeit  Stellen  gebraucht  und 
namentlich  oft  von  der  Zeit  anwendet  so  haben  wir  em  deutliehea 
Beispiel,  wie  aebr  veischieden  die  Piraa  les  Liviu?  von  dei  dei 
Beiinblili  iat,     Oicein  und  Gifeii   sagten  nhrahdi  konstai  t     oDsumeie 
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pecuniam,  Patrimonium,  frumentum,  pabiiluiii,  vires,  orationem,  aeta- 
tem,  ammm,  tempus,  diem,  noctem,  lauter  Verbindungen,  die  wir  auch 
für  absiimere  nachgewiesen  haben.  Vgl.  Merguet,  Lexikon  zu  Cic. 
Eedea  und  philosoph.  Spr.  sowie  zu  CJiaa.1'.  Es  machte  sich  hie]'  der 
Ökonomische  Sinn  der  Sprache  und  speziell  der  c ü sarisch  ciceronischen 
Reform  geltend,  die  von  zwei  annähernd  gleichwertigen  Konkurrenz- 
ausdrlicken  nur  einen,  und  zwar  den  richtigeren,  durch  Analogie 
oder  den  sernio  urbanus  geschützten  fortleben  lassen  wollte.  Wenn 
das  Vermögen,  die  Kräfte,  die  Stunden  vollkommen  aufgebraucht 
werden,  so  schien  sich  dafür  die  PrSposition  con  besser  zu  eignen, 
während  absumere  eher  die  Abnutzung,  d.  h.  die  teilweise  Aufreibung 
bezeichnete      Vgl    anter   Proprie     N    7      Ea    finden    sich   drei   Kon- 

t  uktionen    peeun  am  eonsumere  i     lell  m  (L  v   A  con    (    rt    '^uet ) 

n  ^  oito     n  flagtus  (Sep      Af  )    l  bid  ne  (Sen  Pin    n    h  ) 

Absnrdus  ist  n  chts  ah  e  ne  Ver«t.[tku  ^  n  s  rlus  wel  hes 
von  (  rtlichke  ten  geh  a  cht  dab  Unakuit  s  he  be  e  eh  et  Je  vox  al 
aurda  st  lemnach  der  scharf  a  f  k  1  e  ten  e  ne  1  e  t  mmte  To  1  ul  p 
fe  th  alt  enden  entnegeuge  setzt     nl     t  e  ft    a      dj.s    1    ni  fe  B  en 

Man  kennte  glaul  61  das  K  mp  s  t  m  se  dur  li  d  e  Anal  g  e  v  n 
abson  s  legünsligt  gewesen  doch  st  nach  len  ns  erl  alte  en  Reste 
de  L  tteratur  ab  u  dus  illter  f  st  me  t  n  übert  a^enem  S  nnf 
gebia  cht  abe  von  e  u^elnen  Aut  en  ( C  a  a  )  v  eile  cl  t  ab  htl  cl 
vetn  eden  v  n  L  v  us  selten  geh  a  1  t  v  de  C  ce  hat  len  S  pe 
1  t  V  ai  u  d  ssimua  n  cht  geb  Idet    so  de  n       1        t  i  eral        1  s    j  e 

jua  n  abs     dus  beholfen 

D  e  S  bstant  v  erun^  de  Ne  t  u  s  *il  s  rl  i  st  erst  sp  tlate 
n  sei  de  Redensat  il  abs  d  m  delufe  e  ^a  n  cl  t  ant  k  Statt, 
der   regelmafs^e     K      t     kt  u       1  surdus  ab  il  jui  re  hat   A  ^     t 

ach  Ä  alog  e  V        1  b]  i  j.,es  b    e\         al     rdu    1    ma  o    e 

M   nci  en  Eduard  Wblfflm 
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Abundabilis  —  Abimdiis. 

Ahundabilis,  -e.  JtAij^wptxoV  <'ass.  Fei.  38  si  plelhoricum 
norpus  habuerint  aegrotantes,  quod  nos  Intijw  sermone  ah- 
tindabile  dicimus. 

Abundans,  abundautior,  abunJautissimus.  Participium 
verbi  abvndare.  Corp.  gloss.  TV  302,  31  Abundans  affluens. 
Lib,  gloas.  Abondans  —  dives,  locuples;  pecuniosus,  cupio- 
sus  (copiosus),  opulentus;  opimiis;  potens  vel  profluena. 
Corp.  gloss.  II  464,  43  'TaB^nkBovii^av  abundaiis;  II  405,  2  Tlf- 
ptöffortpog  abundanticir;  II  403,45  /Tepioufftoiiepos  <(abuii^daiitior, 
—  Oell,  1,  22,  7  'Siiperesse'  iion  simplici  ratioiie  dici  iam  Laune 
quam  Grat-ce:  Graecos  enim  nsQieaöv  m  utramque  partem  ponere, 
vel  quod  supervacaneiiiu  esset  ac  iioii  iiecessarium,  vel  quod 
abundans  niiiiis  et  afluens  (affluens)  et  esuberaiis.  Hoc,  quod 
Gellius  de  'sui>eresse'  et  'nt&iaeöv'  dicit,  in  ipsutn  ^(ogwe  imrüci- 
phtm  ^ahunäans'  raäit;  nam  hoc  quoquc  significare  polest  ^super- 
oacanrnts  ac  non  necessarkis'' .  Hier.  d.  iiom.  hebr.  Patrol.  23,  808 
Sanam  abundans;  80!)  Zabdi  fluxus  vehemena  sive  abundans; 
1  Mich.  1,  10  Symmachus  vertit  „non  est  egressa  babitatio  abun- 
dans." -^  Nam  'babitatio  abundans'  iuxta  illud  accipiendum,  quod 
et  siipra  iam  diximus  'habitatio  pulchra'.  ■^  Samaria  quippe  in 
pdlcberrimo  ludaeae  et  ttbei-rimo  sita  loco.  Macr.  sat  5,  20,  11 
Ttolvmdaxa  significat  foiitibua  abutidantem.  Caasiod.  ps.  25,  10 
dum  copiosum  dicitur  peccatuiii,  abundantissimum  esse  mon- 
stratar;  ps.  143,  15  „Oves  eomui  fetosae,  abundantes  in  egressio- 
nibus  suis."  Petosum  videntiir  habere  peculjiim.  Abundans  quippe 
dictus  est  ab  unda  quasi  redundans.  Schol,  luv.  10,  302  „tri- 
buat  natura  benigna  |  Larga  mann".  'Larga'  abundans.  Prob, 
app.  Gr.  L.  IV  196,26  K.  Loeutio  cum  genetivo  casu  haec  con- 
venire  reperitur:  --^  dives  pecorum,  laetis  abundans,  Arus. 
Gr.  L.  YII  449,  5  Abundans  illius  rei,  Verg.  in  Buc.  (2,  20)  nivei 
quam  lactis  abundans;  a.  illa  re,  Cic.  pro  Oorn.  quis  tarn  abun- 
dans copiis. 
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1.  Proprie.  Extra  ripas  diffluens.  Deindeqtiod  magnam 
veJiit  vim  aquae.  Lucr.  1,  283  mollis  aquae  fertur  natura  re- 
pente  j  Flomine  abundanti.  Pliii.  n.  h.  2,  227  (fluvius)  abuti- 
ilaiitior  aestate.  Front,  d.  aqiiaed.  91  (Anio)  inprimis  a.;  72  Clau- 
dia abundaotior  aliis.  Amin.  23,  C,  43  regiones  Cboatres  fluvius 
iiitersciudit  ceteria  abundantior;  24,  3,  10  locum  arva  aquis 
abundantibus  teeundaiitem.  Aug.  d.  lib.  arb.  2,  13,  35  cum  aestu 
aridis  faucibus  ad  fontem  abundaiitem  salubremque  perveniuiit. 
Heg.  4,  17,  1  W.  Est  iuxta  urbem  fons  a.  atque  idem  uberior 
ad  potum,  pinguior  ad  inrigaiiduni.  Kavent.  287,  9  ß.  a.  aqua; 
290,  2;  291,  8.  —  Vitr.  5,  9,  C,  sub  terra  cum  (sit)  palustris 
abundautia,  es  bis  nulius  surgit  umor,  sed  in  apertis  '^  \oc.h  ex 
nmidis  et  äbundantihus  excitat  umores. 

II.  Tranalative.  1.  Exprensa  imayine.  Cic.  Tusc.  1,64 
eloquentiam  ßvere  a.  sonantibus  verbis;  rpbl.  2,  34  abuiidaii- 
tiseimus  amiiis  illarum  disciplinarnm  et  artium  (infiuxit  in 
urbem).  Val.  M.  2,  2,  3  Conspicuae  felicitatis  Ärpiiias  municipium, 
sive  litterarum  gloriosisairaura  contemptorem  (sc.  Marium)  sive 
abundantiasimam  fontem  (sc.  Ciceronem)  intueri  velis.  Aug.  ep. 
177,  19  Utrum  etiam  noster,  licet  exiguus,  ex  eodem  quo  etiara 
tuus  (fons)  abundans  (sc.  litterarum)  emanet  eapite  flueiitorum, 
hoc  a  te  probari  volumus;  app.  serm,  112,  1  de  aauctarum  Scri- 
pturarum  copiosis  fontibtiS  etsi  non  abundantes  rivulos,  certe  vnl 
qualeacunque  guttulaa  poteriinus  sanetis  animabus  vestris  infuii- 
dere.  —  Sil.  13,  759  nullo  non  tempore  abundans  Umbrarum 
huc  agitm-  torrens.  Macr.  sat.  5,  1,  4  In  Cicerone  vestro  unus 
eloquentiae  t«oor  est,  ille  abundans  et  torrens  et  copiosus.  Acr. 
Hör.  c.  4,  2,  5  Torrenti  fluvio  Pindari  comparavit  ingenium,  signi- 
ficans  eum  et  in  dicendo  citum  et  sensibus  abundantem. 

Fronto  2,  2  N.  M.:  istae  litterae  ad  me  tuae  "-  tanta  be- 
nignitate  scatentes,  tanta  adfectione  abundantes. 

2.  Sine  imagine.  Copiosus,  largus.  A.  Plenua,  refertus, 
largiter  instructus,  praeditus,  locuples.  a)  Cum  ablativo. 
k)  Aliquis.  Aec.  trag,  R.  685,  224  R.  noquo  vi  tanta  quisquam 
est  neque  tam  abundana  fortunis.  Cic.  Marc.  8  domuisti  gentis 
'^  omni  copiarum  genere  abundantia;  off,  3,  25  vivere  '^  abun- 
dantem omnibus  eopiis;  off,  1,  78  vir  a.  belticis  laudibu.s. 
Ambr.  ps.  118,  21,  20  iaudibus  saecularibua.  Val.  M.  7,  2  ext.  2 
non  erit  ille  divitüs  et  lionoribus  a.;  9,  14,  f)  Measala  —  omni- 
bus honoribus  a.  Quint.  II,  1,  21  opibus.   Aium.  29,  5,  28  (mulier) 
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a  divitiis  et  destinatione  feminea.  Hier.  Patrol.  30,  335  C. 
estraneis  facultatibus.  Äug.  «1.  eiv.  D.  10,  16  ut  sine  liae  quibus- 
libet  aliis  bonie  praeditum  atque  abundantem  noa  dubitet~iii- 
felicissimiim  dicere;  3,11  Numa  paee  a.,  sed  quo  donante  nescieas; 
serm.  41,5  videat  aliquem  deticiis  temporalibus  affhmitem, 
a.  ia  terni.  Ennod.  59,  10  V.  cum  sis  a.  uaturae  bonis.  — 
Vitr.  1,  5,  8  abundantes  liquido  bitumine,  Curt,  9,  2,  10  abun- 
(lantes  onustosque  praeda.  Quint.  5,  10,  26  neque  enim  idem  cre- 
dibile  est  in  divite  et  paupere,  propinquis,  amicis,  clientibus 
abundante  et  bis  omnibcs  destituto.  Ämbr.  hex.  3,  7  amicis  a., 
s(ipaiMS  clientibus;  en.  ps.  36.  Liv.4,18,4  Veiens  multitudine  a.; 
Gurt.  4,  16,  2;  lust.  18,  3,  6  a  servia  multitudine  abundantibus. 
Amm.  28,2,  11  (incolae)  nimium  quantum  numero  et  exquiai- 
tis  Sallaciis  abundantes;  Heges,  3,  6,  25.  August.  Patr.  42,434 
8oror\filiis  a. 

Cie.  Brut.  234  cum  esset  nee  peracutus  ~  nee  a.  verbia 
(copiosus);  de  or.  2,  93  sententiis  magis  quam  verbis  abun- 
dantes (Pericles,  Thucjdiiles);  2,  58  eruditissimus  et  rerum  copia 
et  sententiarum  varietate  abundantissimus.  Amm.  23,  6,  80  Persae 
abundantes  inanibus  verbis  insanumque  loquentes.  Cic.  de  or,  1, 22 
Graecos  bomines  non  solum  ingenio  et  doctrina  sed  etiam 
otio  studioque  abundantes;  3,  122  (in  posseseionem)  abundan- 
tes otio  nobis  oecupatis  involaverunt;  Pis.  62  tu  "-'  abundaatior 
consilio,  ingenio,  aapientia  quam  Crassus.  Vitr,  7,  1,  10 
(seriptores)  egregiis  ingeniorum  soUertiis  ex  aevo  collatis  abun- 
dantes. Aug.  serm.  37,3  docti,  abundantes  scientia. 

Plin.  n.  h.  11, 154  defluere  (palpebras)  haud  immerito  venere 
abundantibus  tradunt  (üs  qui  nimis  veneri  indulgent).  Hier.  Patrol. 
.  30,  694  Ä  ünus  Dominus  omnium  et  a.  misericordiä  et  salute 
habet  unde  largitur.    Isid.  alleg.  S.  Script.  210  homo  a.  peccatis, 

ß)  AUquid.  Cic,  d.  nat.  d.  1,  114  illam  abundantem  bonis 
vitam.  Val.  M. .%  3  patientiam  non  minus  generoso  spiritu 
abundantem.  Pacat.  Paneg.  L.  12,  13  aulam  — >  laboris  patientiae 
frugalitatis  exemplis  abundantem.  Hier.  Patrol.  23,  1457  0 
amoenitatem  paradisi  '^  omnibus  bonis  a,  Prud.  c.  Symm. 
2,  887  viae  facies  a.  luce  perenni.  Vitr.  1,  1,  11  disciplina 
eruditionibus  variis.  Porph.  Hör.  s.  1,  10,  5  (versus)  iocis 
et  amaritudine  abundantes. 

Lucr.  5,815  Herba  cubile  |  Praebebat  multa  et  molli  lanu- 
gine  a.    Manil.  1,858  Ignibus  uaque  adeo  natura  est  omnis  a. 
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Vitr.  2,  9,  8  quercus  terrcuis  prineipiorum  satietatibiis  abunJans 
parumque  kabens  umoris.  Plin.  h.  b.  16,43  taeda  '^  abun- 
dantior  suco  quam  reiiqua,  pareior  liquidiorqiie  quam  picea. 
Apul.  met.  4,3  alvus  eruiJis  oleribus  a. 

Cic,  rpbl.2,11  iocura  i'oiitibus  abundantem.  Frontin. 3, 7, 2 
civitatem  "-'  fontibus  abundantem  ad  inopiam  aquae  redegit.  Liv. 
22,  9,  3  agrum  ■—  eopia  omnis  generis  frugum  abundantem; 
29,  25,  12  fertilissinius  ager  eoque  abundana  omnium  copia 
nerum.  Curt^  5,  1,  4  agvos  omni  copia  rerum;  5,  2,  1  regio 
copia  rei'um  et  omni  commeatu;  9,  6,  3  frumento  et  pecoribus. 
Colum.  6,  27,  2  pascua  lierbis.  Fall.  r.  r.  1,  37,  1  hortus  a. 
floribus.  Mela  3,6,58  insula  omni  fruge  ac  fructibus  a,  Myth. 
Vat.  2,  227  silva  glandibus.  Hier.  3  Zacb.  13,  1  arbores  -^  sem- 
per  novis  fructibus  a.;  Petr.  Chrys.  Patr.  52,  599  C  bonorum 
operum  frucübus  a,  Sol.  56,  18  M,  amnes  piscibus.  Amm. 
14,  8,  II  Palaestina  cultis  a.  terria;  23,  6,  48  Carmania  flumi- 
nibus;  18,  3,  9  Taurus  aquilis.  Mart.  Cap.  6,  244,  13  Ey.  iuaulae 
amnibus  ac  piscibus.  Acro  Hör.  e.  1,  22,  15  regio  leoiiibus. 
Scho],  luv.  3,307  loi;a  latronibus.  Liv.  23,49,  12  ex  provin- 
cia^-- tumiuventuteabtindaote.  Hier.  Naum.  3,8  (P.  25, 1260  A) 
(urbs)  abundantissima  populis.  Val.  M.  7,  1,  2  regno  Lydiae 
armis  et  divitiis  abundantissimo  (abundanti).  Flor.  1,44,2  iu- 
aulam  veteribus  divitiis  abundantem;  1,41,5  validissimas  urbes 
eorum  et  diutina  praeda  abundantes  evertit.  Plin.  n.  b,  6,  104 
mercibus  (emporinm).  Frontin.  3,  4,  5  Leucadia  commeatibus. 
lul.  Val.  3,  35  oppidum  omnibua  refectioni  humanae  necea- 
sariis;  Rufin.  bist.  mon.  29.  Cassiod.  var.  6,23  urbs  a.  marinis 
terrenisque  deliciis.  Sulp.  Sev.  1,  48, 1  oppidum  "-  ut  in  mi^no 
populo  abundana  vitiia. 

b)  Cum  genitivo.  Cornif.  4,  20,  28  hominem  cgentem  vir- 
tutis,  abundantem  feiicitatis.  Ambr,  d.  Abr.  1,  8  Abraham  et 
tUves  pecoribus  atque  a,  servitiorum.  Tert.  Marc.  2,24  dei '^ 
abundantissimi  misericordiae  et  miserationis.  Claudian.  d.  IV. 
cons.  Hon.  113  mitia  preeibua,  pietatis  abundans,  Poenae  porcMS 
erat.  Sid.  carm.  2,  239  Scythicae  vaga  turba  plagae,  feritatis 
abundans.  Claucl.  in  Eutrop.  2,  380  Acer  in  absentes  linguao 
iactator,  abundans  |  Corporis  exiguusque  animi,  Verg.  ecl.  2,20 
quam  dives  pecoris,  nivei  quam  1  actis  abundans;  .4ntb. L.  1 10,8 li. 
(P.  L.  M.  IV  200,  8  B.)  Colum.  6,  24,  5  vaccae  lactis  abundan- 
tes; 7,0,4  capella  ubt'ria  niaximi  et  iactis  abundantissimi.    Ne- 
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mes.  cyii.  152  B.  Molii  pasce  sero;  passim  nain  lactJs  abundaiis  | 
Tempus  adest.  Heg.  3,  6,  56  regio  -^  dives  peeoris  et  a.  lactis; 
5,  50,  15  regio  populia  frequens  et  peeoris  a.  Nep.  Eum,  8,  5 
(via)  erat  copiosa  omniumque  rerum  a.  Avien.  or.  mar,  fG5 
insula  herbarum  a. 

c)  Isid.  de  ortu  et  ob.  patr.  20,  33  Nepbtbalim  in  pingiiediue 
terrae  uberrinius  et  iii  doctrina  legis  a. 

d)  abundans  absol.  positum.  Lucr.  4,  1192  Nee  volucres 
'^  maribiia  subsidere  possent,  |  Si  noii  ipsa  quod  illorum  subat, 
aräet  abundans  {exiiherans)  \  Natura  et  venerem  salientum 
laeta  retractat.  —  Cic.  Brut.  238  noo  erat  a.  (copiosa),  iiüii  inops 
tarnen,  aon  valde  nitens,  non  plane  horrida  oratio.  Quint.  12, 
10,  18  neque  Attice  pressi  neque  Asiane  sunt  abundantes.  — 
Val.  M.  4,  4,  11  paupertas  ut  non  abimdantibus  (sc.  lactis),  ita 
fidis  uberibus  (viros)  aiuit.  Ambr.  d.  virginibus  8,  49  (ecclesia) 
quasi  murus  abundantibus  in  modum  turrium  increscit  uberibus. 
Petron.  29  Fraesto  erat  Fortuua  cornu  abtindanti  (pleno)  co- 
piosa. Fall.  r.  r.  7,  7,  8  considerabis  in  aliis  abundantibus  (al- 
veariis)  ceras  favorum.  Fortunat.  Gr.  L.  VI  295,  10  K.  seiet 
abundantior  et  plenior  cantio  habere  antistrophen,  periodon. 

Dives,  locuples,  opulentus.  Cic.  Parad.  6,  43  utruin  ab- 
nndantis  an  egentis  signa  sunt?  Philipp.  2,  66  (supellex)  non 
illa  quidem  luxuriosi  hominis,  sed  tarnen  abundantis.  Quint.  decl. 
301  (186,  6K.)  abundans  et  locuples.  Itala  ps.  72,  12  eece  lii 
■— '  abundantes  (f^^iii/oüirfg)  in  saeculum  divitias  possederunt; 
Hier.  1  Habac.  1,  1.  Ambr,  de  lac.  et  vit.  b.  2,  9,  38  Quis  tarn  a. 
in  ubertate  quam  iste  in  fame?  d.  Nah.  leur.  12,  50;  Luc.  4,  G 
Omnibus  omnia  factus  est,'aitiens  sitientibus,  jiroflutts  abundanti- 
bus; d.  off.  min.  1,  16,  63.  Aug.  annot.  lob.  21  homines  abun- 
dantes et  largi  putantur  et  boni;  ps.  38,  5  iater  abundantes  et 
inopes;  serm.  15.  in  nat.  Cypr.  3  Terrebamur  ~  egentes  a  di- 
vitibus,  indigenies  ab  abundantibus;  Patrol.  46,  967  Ibi  inops 
nuUua,  omnes  abundantes;  Petr.  Chrys.  Patrol.  52,  532  B.  Poet. 
Car.  n  320,  51 1  D.  Grandis  abundantes  subito  comprendet  egestas. 
Aug.  serm.  36,  11  (Publieanua)  modo  pauper  '^  abundantior  et 
plenior  de  templo  deacendit  iustißcatus.  —  Itala  lob.  21,  9  do- 
mus  eorum  abundantes  (sc.  sunt;  sid'tjvovai.).  Rufin.  bist.  mou.  29 
locus  deliciosus  et  abundans.  —  Ambr.  en.  ps.  40,  5  Est  et  in 
coUatJone  t&mi  paupertas  abundana,  si  abundet  fides. 

Greg,  Tur.  li.  F.  6,  4ö   (invehebatur   iu    sacerdote.s :)    Illum 
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ferebat  levem,  ahum  supei'buni ;  ilhiiu  h  a  b  und  ante  m,  istum  luxu- 
riosum;  illum  dd&eiebat  elatum,  hune  tumidum.  Cerfe  'häbun- 
äantem'  hoc  loco  est  convicium;  signißcaäo  ipsa  non  cerla;  cf. 
annotationett  qtuie  seqiimiur. 

Frugifer,  über.  Pall.  r.  r.  9,  8,  2  in  aaxo  rubo  bonae  et 
abuniiantes  sunt  (venae).  Itala  pa.  127,  3  uxor  tua  sicut  vitis 
abundana  (jw#i)i'oi'S«) ;  Ämbr.  hex.  3,  12  ut  dicatur  tibi;  „Uxor 
. , ."  eo  quod  redundantiam  vitis  frugiferae,  copiosae  iiiuuere 
liberalitatis  imiterie;  Luc.  8,  43;  Hier.  adv.  lovin.  1,  22.  Amltr. 
Cant.  3,  26  palmes  a.  Hier.  Patrol.  25,  566  C  abundantes  iitquc 
uherrimas  civitates. 

B.  Superfluus,  largiis.  a)  MhUhs,  magnus.  Cic.  Quinct.  40 
quis  '-^  nepos  non  adesa  iam,  sed  ahundanU  ctiam  peeunia  sie 
disHolutus  fuisset?  Liv.  praef.  12  nuper  divitiae  avaritiam  et 
abundantes  voluptates  desiderium  invesere;  9,  39,  11  fregit  -^ 
abundantes  Etniscorum  opes.  Val.  M.  2,  1,  5  auro  abundanti 
et  miilla  purpura  usae  sunt;  4,  7,  7  abundantissimis  opibus  ful- 
gentem;  6,  9  est.  4  Fortuna  Aleibiadi  abundantes  divitias  as- 
signaverat;  5  Polycrates  abundantissimis  bonis  conspicuus.  Itala 
Eph.  2, 7  (Boern.)  ut  ostenderet  abundantes  (vnsQßällov)  divitias 
gratiae  suae;  Vulg.,  praeierea  saepius  ap.  Hieron.  Ämbr.  d.  Nab. 
lezr.  2,  5  a,  cenaus  nequit  avari  pectus  replere.  Aug.  serm.  3G,  C 
abundanti  facultate;  385,  8,  9  repleri  studeamus  abundantibus 
bonis;  en.  ps.  147,  4  de  his  omnibus  etsi  abundantibus,  etsi  cir- 
cumfluentibus  non  praesumit.  Valerian.  hom.  7,  2  abundantibus 
eleemosynis  summi  regia  redimamus  amicitias;  9,2. 

Cic.  d.  fin.  2,  111  (beatiis)  ipsa  terra  fundit  ex  sese  pastus 
varios  atque  abundantes.  Val.  M.  9,  1  ext.  1  illa  vigilantisaimuui 
ducem  ~  dapibua  largis,  abundanti  vino  ad  somnum  et  delicias 
evocavit.  Suet.  Cal.  17  abundautissimum  epuJum  senatui  (dedit); 
Nero  42  super  abundantissimam  coeuam.  Aug.  serm.  352,  1 
abundantes  epulas,  Itala  2  Mach.  12,  14  erant  freti  i^  utensi- 
lium  aunona  abundante  (zy  ziäv  ßQoificcTav  aaQU&EOti).  Ammian. 
Marc.  28,6,5  abundanti  commeatu  adgesto.  20,  11,  4  rei 
cibariae  abundantes  copias.  Casaiod.  psalm.  67,  4  epulas  dici- 
mus  exquisitas  et  a.  copias  ciboruiu;  var.  11,  10  armenta 
in  tarn  abundanti  pabulo  exhausta  videre  miraculum  oat,  Quint. 
deel.  min.  345  (363,  Uli.)  abundantissimae  luxuriae.  Anibr.  d. 
Abrah.  1,  1,  1  ea  quibua  epulantur  animi,  non  nrnjitslt,  sed  abuu- 
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dantioris  usus  et  multipUcis  cibi  esse  aestimari  couveuit.  Patrol. 
20,  11Ö4D  usum  iu  voluptatibus  abundantem. 

Liv.  2,  47,  4  abundaiite  multitudine  freti  (hostes);  5,34,  2 
Gallia  adeo  frugum  homiuumque  fertilis  fuit,  ut  abundans  multi- 
tudo  vix  regi  videretur  posse.  Vitr.  2,  1,  7  a.  copiani  ad  aedi- 
ficationes  comparatam.  Vell.  P.  2,  106,  3  cum  abundantissima 
rerum  omnium  copia  exercitui '—  se  iuiixit;  Val.  M.  6,  4  in.  Amm. 

30,  1,  9  utrium  copia  a.;  15,  4,  8  abundans  numerus  armatorum 
ttfc  tribuni   decem,  desiderati  sunt;   26,  7,  8  a.  milifcum   manus; 

31,  11,  2  cum  abundanti  militc.    Aug.  Patrol.  37, 1686  videbant 
ii)i  uxores  feciuidas,  filios  abundautes;  37,  1139. 

Plin.  11.  h.  11,  223  hostiae  abundantiorem  fundunt  (saugui- 
nem),  si  prius  bibere.  Frontin.  aq.  117  praesidium  aquaruin 
abundantius.  Pall.  r.  r.  1,  33,  1  uuior  a.  hoc  praestabit  stercori, 
iit.  Scrib,  L.  24  cum  tenuis  abundanaque  (?)  fluit  lacrima. 
Valeriau.  liom.  10,  3  abutidantibus  lacrimis.  Cael.  Aur.  ac.  2,  117 
utruni  '-->  tussicula  adsit,  yel  Sputa  fuerinfc  abundantia  flava  vel 
Hquida  ac  tenitia.  —  Amm.  17,  4,  15  (imitamentum  t'acis)  velut 
abundanti  fiamma  cändentis.  Macr.  aat.  6,  5,  4  'liquidi  ignis' 
pro  puro  et  tucido  seu  pro  cffuso  et  abundanti.  Aug.  serm. 
376,  3  iuter  mtiltam  et  abundantem  paleam, 

Cic.  de  or,  1,  85  excitabatur  homo  promptus  [ab  hominej 
abundanti  doctrina  et  quadam  incredibili  varietate  rerum  atque 
copia.  Gell.  1,  22,  7  'Superfuit  (doctrina)'  signifieare  videtur  -^ 
superayit  maiores  suos  doctrina  sua,  superfluenti  tamen  et 
nimis  abundanti.  Hilar.  Mattli.  11,  1  tarn  variae  et  tam  abun- 
danti eins  scientiae  error  obrepsit;  Sid.  ep.  4,  17,  3  doctrinae. 
Quintil.  7  prooem.  1  in  dicendo  quamlibet  abundans  rerum 
copia  cumulum  tantum  habeat  atque  congestum;  2,  4,  7  ma- 
teriam  esse  primum  volo  vel  abundantiorem  atque  ultra  quam 
oporteat  fusatn;  12,  2,  28  quae  potest  materia  reperiri  ad  gra- 
viter  copioseque  dicendum  magis  abundans  quam  de  virtute? 
Cassiod.  Patrol,  70,  1179  Mig.  a.  et  copiosa  materia  disserendi, 
Coripp.  Inst.  4,  158  a.  laudum  materies.  Patrol.  20,  732  C  Colatur 
quodammodo  speciosissima  pulchritudo  virtutis,  si  abundantiori 
eloquio  circumdata  fuerit  atque  fucata.  Cassiod.  var.  8, 12  abun- 
dantia verba  cum  suavissimo  lepore  defluebaut. 

(Gell.  11,  15,  8  ut  errahundits  is  dicatur,  qui  longo  atque 
abundanti  errore  sit.)  Itala  1  Cor.  12,  23  (membris)  honorem 
abundantiorem   itft^v   nsQiaGotigav)   circumdamus;  "^  honesta- 
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tem  abiiiidaiitiürem  habcnt;  Ambr.  d.  No.  et  iir,  8,  24;  25;  ps, 
WH,  8,  54.  Hier.  Patroi.  30,  190  C  abundaiitiori  honore  vestiinus; 
Aug.  op,  iinp.  c.  I.  4,  36.  It.  2  Cor.  2,  7  (Boerii.)  ne  forte  abuu- 
dajitiore  (iteQtaeoTSQo)  tristitia  absorbeatur;  Tert.  Pud.  13;  Anibr. 
tl.  poenit.  1,  13,  59  aliisque  locis  laitdattim.  Iren.  4,  11,  3  majorem 
grattam  et  abundantiorem  esaultationem  liabent,  gaiidentes  de 
regia  adventii.  Aug.  eii.  ps.  26,  2,  12  abundantissimura  et  in- 
enarraiile  gaudium.  Caasiod.  ps.  80, 1  ut  quibus  non  poterat 
exultatio  verborum  sufficere,  in  abundantissimam  atque  incx- 
plicabilem  laetitiam  prosiürent.  —  Cjpr.ep,  78,  2  aecessit  tibi 
retributio  operum,  abundans  raensura,  quam  accipies  a  Domino. 
Aug.  ep.  140,  4  abundantissima  largitate;  Cassiod.  Patrol.  70, 
1127.  Salv.  gub.  7,  2,  9  abundantissima  beneficiorum  dote.  Cypr. 
ad  Vig.  6  (III  126,  19  H.)  tarn  facilis  et  praestans  et  larga  est 
atque  abundans  de  Domini  pietate  dementia;  Aug.  ep.  104,  15 
miseratio;  enarr.  ps.  32,  29  magnam  eharitatom,  abundautem 
misericordiam;  serni.  22,  9  est  Dei  miaerieordia  abundantis- 
sima, et  larga  eins  benevolentia;  op.  imp.  c.  I.  2,  222.  Cassiod, 
ps.  85,  5  licet  sint  nostra  numerosa  peccata,  multo  abundantior 
est  pietas.  Hier.  Patrol.  30,  893A  abnndantioris  amoris;  30, 
776  U  charitatem.  Aug.  op.  imp.  e.  I.  4,  72  abundanti  super 
omnem  carnem  bonitate;  en.  ps.  83,  17  abundantem  affluen- 
tiam  bonitatis  suae.  Hil.  ps.  144,  12  Mansura  est  (Dei  nia- 
gnitudo)  et  semper  et  abundans,  nee  tempore  definita  nee 
copia.  Hier.  Patrol.  30,  827  C  vere  abundans  est  gratia;  30, 
398  D  o  felix  et  a.  gratia;  30,  782  D.  Aug.  ep.  31,  9  abundan- 
tissima Dei  gratia;  en.  ps.  130,  7;  d.  mor.  Man.  2,  16,  39  ruborem 
iu  rosa  indicem  abundantis  boni  esse  perhibetis;  aiiii,  in  lob.  38 
ex  quorum  iniquitate  abundante  refrigescit  charitas  multorniu. 

Prise,  d.  vent,  54,  1 R.  neutra  harum  («ifttg  vapor  et  xairvös 
fumus)  sine  altera  est;  sed  simul  qaidem  sunt,  ex  abundante 
vero  insimul  utroque  (?)  totum  vocatur.  —  Itala  Mattli.  5,  37 
liehd.  Corb.  quod  autem  his  abundantius  est  (to  dt  ^tQieaov  tov- 
rmv),  a  malo  est;  Ambr.  Luc.  8,  37. 

b)  Stiperßuus,  non  necessaritis.  Quint.  8,  3,  56  {In  ora- 
tione)  tumida  et  pusilla  et  praedulcia  et  abundantia  et  arcessita 
et  exsultantia  sub  idem  nomen  cadunt;  9,  3,  46  JtAf ovaö^og  ~ 
i.  e.  abundans  super  necessitakm  oratio.  Char.  271,  2K.  pleonas- 
mus  est  sententia  verbo  plus  quam  necesse  est  abundans.  —  Pacat. 
Paneg.  L,  12,  13  nec  solum  abundantem  recidendo  {sie!  non  rei- 
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ciendo)  suraptum,  setl  vis  neccssarium  iisui-pando.  Cod.  Theod, 
■i,  4,  3  praetermissa  ncccssaria^  non  abuiiilana  cautela.  —  Veg. 
r.  mil.  3,  17  8i  cuneua  sit  agendus  -^  stiperfluos  habere  debebis 
poat  aciern  ~.  8i  ducenda  sit  serra,  item  ex  abundantibus'  (sc. 
mititibaa)  dueitur. 

c)  Creher,  freqtiens.  Soi.  5,  27  (lapides)  abundantes  trlvia- 
likr  iiegleguntur.  Amin.  22,  4,  5  (pnllulabat  luxuria)  uausque 
abuadantes  serici  et  testiles  auctae  sunt  artes;  22,  15,  6  (im- 
bres)  abundantes  in  tractibus  Ulis  cadere  memorantur.  Cael.  Aur. 
ac.  3,52  est  passio  -^  in  senibus  abuudans. —  Aug.  d.  mor.  Man. 
2,  9,  17  ibi  sunt  abundantiores  (serpentes),  ubi  aer  serenior. 
Öchol.  luv.  11,  139  genos  avis,  f^  abundans  in  Africa.  —  Macr. 
sat.  6,3,3Knn.:  semper  abuudantes  hastas  frangitque  quatitque 
(de  icÜbus  qui  brembus  tcmporis  intervalUs  se  arcipiunt,  itt  Verg.: 
iiigmninare  hastis,  ingeminare  ichts).  —  Äug.  en.  ps.  Iß9,  11  taiia 
scandala  abundantia  futura  Dominus  praedixit;  ep.  199,  23  tales 
homines  abundantiores  erunt  post  nos,  et  onmino  abundantissimi, 
quando  f^  fiuis  instabit. 

d)  Ardens,  vehcmcns  (eifrig,  feurig).  Itaia  1  Gor.  15,  58 
abundantes  (nt^ißasvovtts)  in  opere  Domini  semper  (estote); 
Ool.  2,  7;  Tit.  2,  14  ut  '^  mundet  [Boem.  mundaret)  sibi  popu- 
luin  abundantem  {Ictov  jibqiovisiov  gjj^oi^v  ntckäv  t^ycov);  Mar. 
Vict.  adv.  Ar.  2,  8;  Aug.  ep.  93,  30  a.  aemulatorem  bonorum 
operum.  P.  Diae.  Patrol.  95,  1479  Mig.  Petrus  fide  ardentior,  prae 
ceteris  amore  confessionia  promptior  r^  es  abundanti  sensu  re- 
spoudit:  „Tu  es  Christus,  filius  Dei  vivi".  Orib.  syn.  5,  46  nehii- 
losa  sensibilitas  —  habundans  in  eis  sensus  sunt  et  vigilantcs. 
Venant.  Fort.  c.  4,  16,  9  cuius  abundantem  venerata  eat  Gallia 
sensu  m. 

e)  Über,  laetiis  de  fructihiis.  Solin.  11,  12  M.  (jn  agro) 
arborarii  proventus  abundantes.  Mar.  Vict.  comm.  ep.  l'hil.  4, 
17  „exquiro  t'ructum  abundantem  in  oratione  vestra";  istud 
quaero,  ut  sit  fructus  abundans.  Ambr.  d,  Parad.  3,  18  nulla  abun- 
dantiores videtur  fructus  habere  virtus  quam  aequitas  atque  iu- 
stitia;  Hier.  loel  1,  9;  2  Os.  10,  1;  Patrol,  30,  852  B  a.  fructus 
orationia  eat.  Valer.  hom.  9,  1  lacrimas  metet  ^  abundantissimos 
laetitiae  fructus  acquiret.  Poet.Car.II  431,68  D.  abundantes  laeta 
pinguedine  fructus.  —  Aug.  en.  ps.  143,  18  non  est  ista  felicitas 
habere  -^  plena  cellaria,  abundantia  pecora.  Cass.  var.  7,  13 
greges   abundantissimi  equorum.  —   Ambr.  Cantie.  1,9   a.  quan- 
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(üaw*  exuberaiitiam  gratiarum.  Aiiff.  sti'ui.  51,  25,  26  iu  illo 
popuio  oportebat  fieri  a.  propagationem.  Seil,  pasch,  carm.  3, 
272  Vidit  abimdantem  modico  de  semiiie  lueaseiu;  Ven.  Fort. 
3,  9,  106;  (vit.  Mart.  2,  14  Sparsit  abundantem  niodica  de  veste 
salutem.) 

f)  Ex  abaadanti. 

Ex  eo  quod  abundat,  abunde  est  Itala  Luc.  21,  4  omnes  lii 
ex  abiindanti  sibi  (sibi  om.  CorI>.)  misenuit  iu  dona  Dei,  Äiuijr. 
Cantic.  1,  9  ex  abundanti  superliuit  qm'dquid  effunditnr. 

Scn.  dial.  10,  3,  4  K.  tarnquam  semper  victuri  vivitis,  —'  Nou 
observatia  quautum  temporia  transierit.  Velut  ex  pleno  et  abun- 
danti impenditis  (tarnquam  vobis  satis  superqtie  sit). 

Ex  superßuo;  ita,  ut  supervacaneitm  sit  Quint.  8,  3,  88 
repetitio  probationis  eiusdem  et  eumulus  ex  a.;  4,5,  15  Egregie 
Cicero  pro  Milone  iiisiiiiatorem  primum  ostendit,  tum  addidit 
ex  a.,  etiamsi  iion  fuisset,  talem  tarnen  civeni  ~  necari  potuisse; 
5,  6,  2  praeter  alia  causae  instrumenta  adiciet  ex  a,  hanc  qiio- 
que  conseieiitiae  suae  fiduciam;  Cypr.  ep.  75,  7,  lOH.  e,  addi- 
uius;  Don.  Ter.  Phorm.  88;  Diom.  -Gr,  L.  I  341  16  K.  ülp.  Dig. 
33,  7,  12,  46  aoD  videri  minututn  (fimdiim),  sed  potius  e.  a.  ad- 
iectiim,  Papin.  Dig.  33,  10,  y  e.  a,  per  imperitiam  enumeran- 
tur.  DoD.  Ter.  Pliorm.  108  velut  e.  enumerantur.  Pap.  Dig.  40, 
1,  20  e.  probat.  Itala  2  Macb.  12,44  ex  hab.  esset  pro  mortuis 
orare  (Vulg.  super fluum  videretur  et  vaniini)\  2  Cor.  9, 1  Ciarom. 
ex  a.  est  {tcbqiGöov  iötiv)  mihi  scribere  vobis,  Boern.  abundau- 
tius  mihi  est.  Mamert.  CI.  d.  stat.  an.  2,  3,  1  e.  a.  est  proferre 
senteutias.  Tert.  Apol.  16  Haec  e.  a.,  ne  quid  praetevissemus ;  Marc. 
3,  1  iam  liinc  ordo  de  Christo  licet  e.  a.  post  decursam  defeu- 
sionem;  5,  9  Habes  corapendio  respoosum.  Cetera  iam  ex  a.; 
An.  7  Quantum  ad  philosophos  satis  haec,  quia  quantiim  ad 
iiostros  ex  a.  Iren.  3,  12,  11  si  <-'  erat  super  hunc^lins  Dens, 
e.  a.  per  comparationem  diceremus:  hie  illo  melior  est.  Tert. 
Prax.  15  ad  distinguendum  '^  superdicit  e.  a.  Don.  Ter.  Hec.  740; 
Ädelph.  476.  Tert.  Spect.  14  alia  iam  ratione  tractemus  e.  a.; 
Ux.  1,  8  post  apostolum  quidem  e.  a.  pertractata;  Marc.  4,  38 
retractabo;  5,  4;  Carm.  Chr.  2;  Cor.  7  ita  velut  e.  a.  ceteras 
quoque  rationes  dispiciant.  Cypr.  ep.  59,  20,  13  H,  tamen  e.  a. 
Caritas  scribere  ad  vos  persuasit;  Greg.  M,  ep.  9,  44  ne  vos  con- 
tristare  forsitan  videremur,  e.  a.  praevidimus  scribendum.  Diom, 
437,  27  K.  e.  a.  ponitur.  Expl.  in  Don.  Gr.  L.  IV  516,  14  K.  (ex- 
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pletirae  coniunctiones)  apud  Graecos  ex  a.  ponuiitur  et  ornatunt 
tattlum  häbent,  apud  nos  et  rationem.  Ulp.  Dig.  3,  5,  5  superesse 
mihi  adversiis  te  oegotiorum  gestorum  actionem,  quia  e.  a,  haue 
stipuiationem  interposui.  Aug.  op.  imp.  c.  lul,  2,  20:  Hia  ■—  actis, 
quorum  umim  aliquod  abunde  aofficit'^;  ex  a.  quidem,  superest 
tamen,  ut.  Ärnob,  iun.  coufl.  d.  deo  tr.  et  uuo  1,  18  Ex  a.  teati- 
moiiia  de  eo  reddenda  sunt,  quod  in  dubium  veiiit;  2,  15  e.  a. 
satififecit  (tä  Cic:  abunde  satisfactum);  2,  19.  —  Aug.  de  vit. 
erem,  19  de  cibi  '^  quaiititate  ex  a.  {seil,  est)  tibi  legem  imponere 
(quia  omnia  ttia  voluntate  exsegueris). 

Tert.  Marc.  3,  7  Discat  nunc  haereticua  e.  a.,  cum  ipsi  licebit 
ludaeo;  4,  19  ubi  uon  faeit  temptationis  mentionem,  uon  admittit 
temptatiouis  iiiterpretationem.  Et  tarnen  ex  a.  eausas  tempta- 
tionis expostuio  (ultro);  Carm.  Chr.  25  coQgresaionem  -^  pro- 
vocavimus  ex  a.  Hier.  Patrol.  26,  43LB  ut  e.  a.  ei  conceda- 
mus,  addendum  est  Aug.  ep.  186,  36  auxilium  gratiae  tanguam 
e.  a,  concedi,  id  est  ut  etiamsi  non  concedatur,  tarnen  habea- 
mus  ad  nou  peccandum  forte  ac  firmum  liberum  iudieium.  Dioii. 
Exig.  Can.  Carth.  52  (Patrol.  67,  197  B)  praestet  Deua,  ut  e.  a. 
non  pollicentes  (quod  ipsutn  est  ultro)  venire  poasimus.  Greg. 
M.  ep.  10,  12  Quamvis  et  ratio  et  ~  commoneat  "-  verumtamen 
quia  Fuscus  suum  a  nobis  voluit  ex  a.  mouasterium  commen- 
dari  r-^;  11,  25  licet  sit  snpervacumii  eommendari,  hortamur 
tarnen  es  a.;  12,  23  quamvis  -^i  non  tarnen  ab  re  est,  si  ex  a. 
hortamur. 

Symni.  ep.  3,  91  arbitror  e.  a,  promptam  fore  in  eum  prae- 
clarae  mentis  tuae  adfectiouem  (i.  e.  abunde  promptam,  cum  et 
ipse  vir  lecässimus  et  mccum  familiaritate  sit  coniunclus);  7,  25 
Scio  ex  a.  posse  te  facere,  quod  nos  multo  siidore  destringimus. 
Aug.  op.  imp.  c.  lu].,  luL:  5,  47  si  morituro  (aubvenit),  nihil  pro- 
niovet;  si  victuro,  e.  a,  consulit  (supcrvacaneum  est  consulere,  in 
vanum  consulit,  fr.  envain). 

Dion.  Exig.  deer.  lnnoc.40  (Patr.  67,252)  Archidanmm  quam- 
vis Doverim  quod  libentiasime  suseipias,  tarnen  ex  abundantibus 
postulo,  ut  eum  inter  tuos  habere  digneris. 

Abundaiiter,  abundantius,  abnndantissime.  Adveriium 
partiäpü  aiundans.  Corp.  glosa,  II  4,  21  Abundanter  mitova- 
tövrag.  II  404,  38  iTapnJcwg  abunde,  abundanter.  —  Acro 
Hör.  c.  1,  9,  6  'Ligna  super  foco  Large  reponens'.  'Large'  ab- 
undanter, copiose.  Rom.  ap.  Charis.  I  213,  23  K.  quamvia  Maro 
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"->  dixL'rit  —  abmide  pro  ubuiidauter.  Äbuixlatis  eiiim  abimdaiiter 
facit.  Char.  1  184,  8  K.  large  -^  sigmlieat  effuse  et  abun- 
(iaiiter.  Paut.  11,  15  Affatim  ~  sive  abundanter.  Serv.  Aen. 
1,  124  'fatiseunt'  abundanter  aperiuntur;  'fatim'  enim  abun- 
dauter  dicioius;  Buc.  7,  54  'Strata  iaceut  passim  gua  qiiaque  sub 
arbore  poma'.  'Passim'  abundanter.  Georg.  2,  227  'Kara  sit 
an  supra  morem  si  densa  requiraa'.  'Supra  morem'  abundanter, 
plus  aequo.  Hier,  de  nom.  hebr.  23,  793  Migne  'Dibon'  aufficiens 
ad  intellectum  vel  abundanter  infceilegens;  804 'Dibon' abundanter 
vel  satis  intellegens. 

1.  De  oratione.  Cic.  de  or.  2,  151  de  qua  copiose  et  ab- 
undanter loquantur;  3,  53  qui  distincte,  qui  explicate,  qiii  ab- 
undanter, qui  illuniinate  et  rebus  et  verbis  dicunt;  top.  10,  41 
aliis  disputationibus  abundautius  occurrunt,  aliis  angustms. 
(Juintil.  8,  3,  40  liqueat,  ~  abundanter  an  presse  (dicere  velimus). 
Donat.  Ter.  Eun,  2,  3,  47  Nihil  tam  a.,  nihil  tarn  moraliter  dici 
potuit  Aug.  c.  Faust.  Man.  12,  3  quid  potest  abundantius  dici, 
expressius  declarari? 

Cornif.  3,  1, 1  satis  ab.  ~  demonstratum  est,  Sen.  contr.  2 
praef.  3  locorum  habitus  nemo  descripsit  abundantius.  Yeg.  a. 
V.  1,  17,  1  ab.  constat  exposita.  Hier.  Did,  d.  sp.  s.  21  de  quibue 
iam  abundanter  disputavimus,  Scholia  Bob.  Or.  251,  23  abuii- 
dantissime  dilatavit  sententiam.  Petr.  Chrys.  Patrol.  52,  450  C 
crimina  ab.  alio  sermone  tractabimus.  Cassiod,  compl  m  apoca!. 
9,  1  minutius  et  abundanter  exposuit.  —  Äug.  quaest  m  hept. 
5,  46  abundantius  dtiobtis  modis  solvi  potest  evangehea  quaestio. 

2.  De  liquore  large  fluenti.  Scribon.  46  eiumpit  e  nari- 
bus  sanguis,  qui  cum  abundanter  fluxifc,  nisi  celeriua  supprima- 
tur,  periculum  adfert;  Marc.  Emp.  10,  1  Helnir.  Sil.  5,  453  ab. 
defuso  sanguine.  Scrib.  22  illud  cum  magno  labore  exigwum 
conficitur,  hoe  (opium  ex  sueo  foliorum  papaveris)  sine  inolestia 
et  a.;  Marc.  Emp.  8, 3  H.  Scrib.  193  abundantius  eundem  (cruorem) 
deiciunt.  —  Sol.  32,  14  M.  pariter  (Nilum)  nocere,  sive  abundan- 
tius esaestuet  sive  parcius.  Patrol.  20,  727  Ä  ubertatem  cali- 
darum  aquarum,  quae  ~  abundantissime  exuberant. 

Hieron.  Did.  de  sp,  s.  12  (spiritum  s.)  effudit  super  nos 
abundanter;  Vulg.  Tit.  3,  5  {jtXovOias)]  id.  Patr.  26,  592  effuso  a. 
et  larfjc  super  apostolos  spiritu  s.  Isid.  de  n.  r,  32,  2  abun- 
dantius doctrinae  fecunditatem  infundunt. 

3.  Large  praehere,  dare,  praeslare  etc.  Plin.  24,  69  (regio) 
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fert  abuinianter  ligüosiira  fructuni.  Suet,  Aug.  74  ceaatn  ab- 
uuiluntisaime  praebübat.  Hier,  coium.  Eph.  Patr.  26,459  C  ab- 
imdanter  et  lart/e  bis  -^  est  daturua.  Äug.  Patr,  46,  837  Mig. 
Dat  nobis  omnia  a.  ad  fruendum;  metfit.  25  dabis  railii  dulcissfma 
ubera  tua  abundantiua  et  perfectms;  ad  fr.  in  er.  22  hilariter 
tribuit  et  abundantiua  atque  perfectius.  Patrol.  13,  651  E  ab- 
undanter  tribuit.  Hier.  Did.  d.  sp.  s.  16  effusumm,  id  est  abua- 
dantissime  tributurum  --  spiritum;  Patr.  30,  398  Ä.  Aug.  de  confl. 
vit  et  virt.  17  vestra  abundantia  illonim  inopiam  suppleat-^;  a. 
tnbue;  de  visit.  infirm.  1,  3.  Aug.  Patr.  39, 1976  M.  (eleemosyiias) 
abundaiitius  erogeiaua,  P.  Diac.  Rist.  Lang.  3,  12  W.  Panperibus 
adhuc  habundantiua  quam  consueverat  largitur.  Vulg.  ep.  Petr. 
2, 1, 11  abuudantcr  vobia  miiiistrabitur  introitua.  Itala  Tim.  1,  6, 17 
Claroni.  qui  praestat  uobis  omnia  a.  ad  fmeudura;  Aug.  Patr, 
38,  217  M.  alüsque  locis.  Cod.  Th.  14,  15,  4  urbi  annouas  abuu- 
dantius  praeatitissent.  —  Cypr.  de  duod.  abus.  1  (III  153,  8  H.) 
doctores  cogitent  ne  ampliori  vindictae  subiaceant,  si  plurimoriim 
perditionia  occasiouem  abundantius  praestent. 

4.  Largiter  habere,  uti,  frui.  Firm.  Mat.  Math.  II  praef. 
quae  Graecorum  libria  ac  monumentia  abundanttsaime  coiitiuen- 
tur.  Aug.  Patr.  37,  1687  Mig.  ista  abundantius  pauperes  habent 
in  hac  vita.  Amm.  27,  3,  3  Urbs  otio  copiisque  abundantius 
solito  fruebator.  Aug.  Patr.  38,  329  M.  sole  abundantius  uti 
desiderat.  Casa.  pa.  Patr.  70,  319  A  inde  populua  abundantissime 
.paaeeretur. 

5.  Colum.  8,  8,  11  quo  et  se  et  suos  abundantius  alant. 
Piin.  n.  h.  5,  9,  57  Incipit  crescere  luna  nova  ~  sews»»«  modi- 
ceqite  cancrum  aole  tranaeunte,  abundantissime  autem  poat  leonem; 
18,  168  tanto  tardius  decedit  (Nilus),  quanto  abundantiua  crevit. 
Aug.  39,  1828  Mig.  Talis  est  natura  aancti  amoris,  nt  erogando 
crescat  et  '^  in  ae  abundantius  cumuletur,  Apul.  9,  11  prae- 
sepium  cibariia  abundanter  inatruxit.  Cypr.  ep.  76,  2,  6  qui 
Christum  induit  et  vestitus  a.  et  cultus  est.  Cass.  var.  1,  7  alii 
a.  affluant,  alii  paupertatis  incommodia  ingemiseant.  Ruf.  bist, 
mon.  17  (necessaria)  sufficienter,  immo  a.  provisa.  Salv. 
3,  10,  41  non  mediocriter,  sed  a.  esse  completa.  Aug.  Patrol, 
37,  1335  M.  a.  refecti  estia. 

It.  Cor.  2,  7,  13  (Ciarom.  Boem.)  abundantius  magis  {nsQiS- 
aotf'pcjg  itällov)  gavisi  sumua  super  gaudium  Titi.  Symm.  ep. 
9,  132  Abundantissime  gaudeo.    Aug.  c.  lul.  1,  7,  35  abundantiua 
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gaudebo.  —  Sidoii.  ep.  2,  9,  6  sancie,  pulchre,  abimcknter  ac- 
cipiebamur. 

Itala  ps.  30,  24  retribuea  bis,  qui  a.  faciunt  superbiasj 
snepiws  laudat  Aug.  aliique.  Mar.  Vict,  adv,  Ar.  1,  2  qiii  potest 
super  oninia  facere  abundautius  quam  petiuius  {sec.  Ephes.  3,  20 
VMBQixniQiüßov).  Cor.  1, 15, 10  abundantiiis  iliis  Omnibus  laboravi 
(ntQioaözfQOv);  2,  11,  23  (Clarom.)  in  carceribus  abundantiiis 
(Boern.),  in  laboribns  a.,  in  plagis  a.  Saepitis  laudant  patr.  eccl. 
Gal.  1,  14  abundantiua  (refpiGeor^ptag)  aemulator  existens  pafcer- 
narum  mearum  traditionum.  Phil.  1,  14  ut  piurcs  ^^  abundantius 
{negiGGoreQiag)  auderent  verbum  Dei  loqui.  —  Cor.  2,  1,  12  in 
gratia  Dei  conversati  sumus  in  mundo,  abundantiiis  autem  ad 
vos  (aepißßoTEQag);  2,  2,  4  quam  (earitatem)  habeo  abundantius 
ad  vos;  2,  7,  13  viseera  eins  abundantius  in  vobis  sunt.  Thess. 
1,  5,  13  (Clarom.)  ut  babeatis  illos  abundantius  in  caritate.  Äug. 
Patroi.  39, 1730  amate  abuudantins  dubitantem.  Mar.  Vict.  eomm. 
ep.  Gal.  1,  13  profieiebam  in  iiidaismo  abundantiua  '^  et  abun- 
dautius agerem,  td  est  fortior  ac  veliementior  ad  iudaismum  asse- 
rendum  essem.  \i.  Col.  3,  IG  Clarom.  {Patrol.  18,  73  B)  Verbum 
Christi  habitet  in  vobis  abuudanter  (jrJ.oiietojg).  Hier.  30,  859  D 
Mig.  Hie  oatenditur  verbum  Christi  wo«  sufficienter  sed  a.  etiam 
iaicos  habere  debere.  Hier.  25,  1169  Ä  apiritus  late  et  a.  ortus 
est  Omnibus;  1571  C  ut  qui  parce  severit,  parcc  et  metat;  et 
qui  in  benedictione  semiuaverit,  -^fructus  coUigat  abundauter; 
30,  714  C  securus  verbum  Dei  abundantius  loquar  (cf.  It.  Phil. 
1,  14);  tristitia  enim  animi  multum  impedit  ad  doctrinara;  840  D 
abundanter  et  siwe  metu  exponam  persccutiones  ludaeorum;  ■^ 
ab.  exprimatur  verbum  Dei.  Aug.  quaest.  in  hept.  4,  16  (Nube) 
abundante  in  obumbrando  vel  abundantius  obumbrante;  Patr. 
38,  194  M.  iustus  quisque  hie  abundantius  plorat.  Cassiod.  ps. 
Patr.  70,  576  A  indignationem  tuam  a.  emitte. 

6.  Aug.  ep.  112, 1  abundanter  idoneum  tuum  pectus  existimn; 
de  gen.  ad  litt.  11,  18,  24  (possefc)  multo  abundantius  in  paradiso 
quam  saneti  in  hia  terria  beatus  esae.  Orib.  Eupor.  2,  1  s.  v. 
atrafix:  humida  quidem  est  habundanter  (aL  multum),  frigida 
autem  mediocriter.  Et  passim  ap)(d  Oribasium  cum  verbis  et 
adiecHvis  coniundum,  tta  tarnet),  ut  pleninique  alter  codex  kabeat 
'habundanter',  alter  vel  'multum'  rel  'valde'  wl  'vehemente'  vel 
'nimis'. 

Abandare,   abundavi,   abundaturus.    Verbum   dnctum   ex 
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unda  (uitdare).  Posl&iore  tempore  eüam  Jiabunäare,  ut  habunde, 
Itabundus,  habundantia  etc.  —  Corp.  gloss.II  405,  27  ITegiTtevia 
<8u>perf  luo,  supersum,  abundo;  II  404,  37  Htpiaßtva  abundo, 
superfluo,  supersum;  II  409,  24  Ültovätc»  exundo,  abundo, 
exubero;  II  5,  36  Äbundare  TctQteasvuv.  —  Änecd. Helv.  (orthogr. 
Bern.  III)  300,  26  H.  'abiit',  'abundat',  'abundantia'  sine  h. 

1.  Proprie,  De  Uquore.  A.  Superfluere.  1.  Aqua,  flu- 
men  abundat.  (Undantem)  extra  ripas  diffluere,  alveutn  ex- 
cedere.  Casaiod.  ps.  103,  9:  „Terminum  posuiati  eis,  quem  non 
transgredientur,  neque  convertentur  operire  terram."  Hoc  si 
aä  litteram  velia  aecipere,  de  aquis  abimdantihus  dieit. 

Acc.  trag.  R.  297,  175  E.  apud  abundantem  antiquam  (Ärgi- 
vam  L.  Müller)  amnem  et  rapidas  vndas  Inachi.  Lucr.  6,  266 
Fluraina  abundare  ~  campoaque  natare.  Verg.  G.  1,  115  amnis 
abundana  exit  et  obducto  late  tenet  omnia  limo  (scbol.  Dan. 
abundaiit  (flumiua)  extra  ripas);  Aen,  11,  547  summis  Amasenus 
abundans  spumabaf  ripis.  Liv.  30,  38,  10  ita  abundavit  Tiberis, 
ut.  Sen.  n.  q.  4,  1,  1  quid  ita  aestivis  mensibus  Nilus  abundat? 
UIp.  Dig.  2,  11,  2,  8  ai  Humen  sie  abondasaet,  ut  '^  implesset; 
39,  2,  9,  1  Tiberis.  Iren.  2,  SO,  3  quae  flumina  abundare  fecerunt? 
Amra.  M.  29,  6,  17  Tiberis  media  intersecans  moeiiia  cloacis  et 
fluviis  abundantibus  multia  Tyrrheno  mari  miscetur.  Plin.  u.  b. 
5,  55  (amuem)  extrahi  ardoris  vi  et  suspensum  abundare.  Sen. 
n.  q,  4,  2,  27  Quod  si  verum  esset,  aestate  flumina  crescereni 
omnia  ooinesque  putei  aestate  abundarent;  3,28,2  austris  nubes 
et  jmbres  et  amnes  abundare.  —  Liv.  5,  15,  11  quando  aqua 
Albana  abundasset  Vitr.  8,  3,  3  aqua  non  modo  implet  vas, 
sed  '-^  crescens  abundat;  8,  7,  1  uti  cum  abundaverit  (aqua)  ab  ex- 
tremis, in  medium  reeeptaculum  redundet.  —  Tibullus  1,  7,  22 
Fertilia  aestiva  Nilus  abundet  aqua.  Ven.Fort.  1,  20,  18  Piaeibus 
innumeris  non  deficit  unda  Garonnae,  )  Et  si  desit  agris  fruges 
abundat  aquis,  Acro  Hör.  c.  1,  2,  20  Abundans  aquis  Anio  ci- 
nerea Italiae  in  Tiberim  deduxit. 

2.  Sen.  n.  q.  4,2,28  fieri  non  potest,  ut  una  sicca  sit  tellus, 
alia  abimdet  (29  aut  sicca  ossent  omnia  aut  inundata).  Anth.  L. 
I  ]10,8E.  (P.L.M.  IV  298,8B.)  salsum  salubri  litus  a.  aqua. 

„  3.  Ignis  montium  abundat.  Erumpere.  Lucr.  6,  669  Unde 
repente  queat^^  ignis  abundare  Aetnaeus.  Vitr.  2,  6,  2  memo- 
rantur  crevisse  ardores  et  abundavisse  sub  Vesuvio  monte  et 
inde  cvomuisse  circa  agroa  flammam. 
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Mons  a-hanänt  ignc.  Evomere.  Seu,  n,  q.  2,  30,  1  H.  Aetna 
multo  igae  abundavit,  ingentem  vira  arenae  urentis  ejfitäit.  lul. 
Obs.  23  J.  mona  Aetna  ignibus  abundavit.  Pers.  scli.  G,  1  aräinle 
Vesuvio  et  late  igaibua  abundaute. 

4.  Sauffuis,  cruor  abundat,  Large  fluere.  Prud.  per.  10, 
1053  Dr.  variaque  abundans  caede  restagnat  cruor.  —  Alqd.  a. 
crtiore.  manare,  cruore  rcpletum  esse.  Sil.  6,  ÜI  foedata  lu- 
rnina  morsu, <^et  sanguine  abundat  iiiatus.  Suet.  Cal.  57  cruore 
scena  abundavit. 

B.  Defluere,  effluere,  profluere.  Varro  r.  r.  3,  5,  2  caduca 
(sc.  aqua)  quae  abundat  per  fiatulam  exire,  ne  aves  luto  laboreiit. 
Frontin.  aquaed,  94  quae  (sc.  aqua)  ex  lacu  abundavit,  eam  nos 
caducam  vocamus.  Verg.  G.  3,  484  Nee  via  mortis  erat  simpiex; 
aed  ubi  ignea  venis  |  Omnibus  acta  sitis  miseros  adduxerat  artus,  | 
iluraua  abundabat  fluidus  liquor.  Col.  13,  8,  3  nt  es  bis  potius 
plagja  Iiumor  defluat  quam  ex  insitioue  ipsa  abundet.  Kavent. 
24  (305,  15R.)  si  af/btus  umor  abuudabit  tegulas --' ex  ea  parte 
qua  umor  inriguus  erumpei,  diligenter  picabis. 

Lib.  gloaa.  abundat  —  efferveseit,  erumpit,  manat.  Plin. 
n.  h.  18,  188  tcruis  fere  millibua  pasauum  in  omnem  partem  fons 
abundat.  Amm.  M.  22,  13,  4  aquarum  incessit  inopia,  ut  cassesce- 
rent  fontes  antehac  aquarum  copiosis  pulsibus  abuudantes.  Petr. 
Clirys.  serm.  86  Hierosolymitanus  foua  abundat  cum  impellit  an- 
gelua  ~ ;  ita  sacerdotis  seriuo  exuberat.  Aniob.  iun.  comm.  ps.  22 
Ubi  abundat  fons  ae  largis  proßuit  venis,  ibi  viriditas,  ibi 
amoenitas. 

ScrJb.  L.  47  cum  per  utrasque  narea  aanguis  abundavit. 
Sest.  Fl.  4,  4  sanguinem  abundantem  de  naribus  eoneludit;  9,  IG 
reprimit.  —  Plin.  n.  h.  22,  21  mulierum  mensibus,  sive  sub- 
sidant  sive  abuadent. 

II.  Translative.  A,  Alqd.  a.  (de)  alqa  rc.  Emanare,  pro- 
ficisci,  Extiberare.  Lueret.  2,  1088  genus  omne  quod  hi.s  ge- 
neratim  rebus  abundat;  4,  90  Omnia  Odoa  '^  atque  aliae  res  | 
Consimiles  ideo  diffusae  rebus  abundant;  4,  146  quidquid  de 
rebus  abundat;  5,  918  Quae  de  terrjs  nunc  qnoque  abundant  | 
Herbarum  genera. 

B.  Snperßuere.  \.  Expressa  imagine.  Plaut.  Stich.  27^ 
Ripis  superat  mi  atque  abundat  pectus  laetitia  meum; 
Tnic.  .569  meretrieem  effo  item  esse  rcor,  mare  ut  est:  \  Quod 
des   devorat   negtw  unquam  abundat.  —  Fronto  4,  4M.:    Quom 
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videbis  in  dolio  mttslum  feigere,  in  mentem  tibi  veniat,  mihi  sie 
in  pectore  tuum  desiderium  scatere  et  abundare  et  spumas 
faeere. 

Apul.  met.  7,  8  Sumpta  veste  muliebri  florida,  in  sinus 
flaccidos  abundante  (ut  Flautus  verbmn  undanäi  de  veste  ttsur- 
•pavit).  —  Bcliol.  Dan.Verg,  Ae.  12,  G73  „undabat  vertex  (igneus)" 


Italaps.49,  19  os  tuum  abundavit  nequitia (^Afdi/aös  xaxCa)\ 
Cypr.  ep.  45,  2,  13  H.;  Ambr.  ps.  118, 11,  20.  Patrol.  13,  988  C  es 
abundaati  corde  unusquisque  loquitur  de  ore  suo  (Matth.  12,34 
ix  Toü  WfptööfwftKjrog  Trjs  xagdiag).  —  Äug.  Patr.  34,  856  Mig. 
cum  flueret  per  vias  meas  butyrum.  ^  Cum  montes  mei  abun- 
darent  lacte  (It.  lob.  29,  6  i^Bovro);  app.  serm.  43,  4  vasa 
charitatis  homines  sunt.  Si  charitatis  oleo  volumus  abundare,  etc. 
Amob.  iun.  ps.  106  abnjidant  aquae  baptismatis,  martyrura 
poenitentiae  eleemosynarum  a.  in  deserto  isto,  quod  ante  -^  sic- 
cam  fuit  et  aridum.  Max.  Taur.  Patr.  57,  742  B  benedictioue  Christi 
Domini  panis  solida  natura  fluit,  abundat,  cxtiberat  et  quodam 
vigorid  irriguo  coniedontibus  non  iam  aquarum  fons  efficitur,  sed 
escaruni.  Paul.  Nol.  c.  21,  847  Christi  de  flumine  fontes,  |  Qui 
non  visibili  per  terram  gurgite  manant,  |  De  viva  miserantis  aqua 
pietatis  abundant. 

2.  Sine  imagine.  a.  Abundare  alqa  re,  alicuitis  rei,  in 
ulqa  re,  alqd;  abundare  ahs.  Plenum  esse,  largiter  in- 
structum  esse  alqa  re,  locupletem,  divitem  esse;  plus  habere, 
satis  habere. 

a)  Äliquis  a.  alqa  re.  Ter.  Phorin.  163  AHis  quia  defit, 
quod  amant,  aegrest:  tibi  quia  superest,  dolet.  |  Amore  abnndas. 
Ad  himc  locum  Donatus:  abundare  dicitur  qui  successu  pro- 
spero  adfluit;  affert  exempli  gratia  Lueil,  I,  III.:  ille  alter 
abuüdans  r^,  de  quo  cf.  II  2  Bb«.  At  vereor  ne  grammaticus  locum 
ex  sui  temporis  ingenio  perperam  interpretatus  sit:  videtur  enim  hoc 
loco  abundare  ad  propriam  significaÜonem  saperfliiendi  accedere: 
nimis  amore  captus  es.  —  Turpil.  com.  R.  190,  108  R.  mira 
lenitudine  ac  suavitate  abundat.  Cic.  Clueut.  184  mulier  a. 
audacia;  Gr.  Lat.  VII  449,  8K.  Val.  M.  8,  3,  2  (Afrania)  im- 
pudentia.  Sen.  dial.  2,  18,  IK.  vitiis.  Plin.  ep.  1,  17,  4K.  seias 
ipsum  plurimis  Tirtutibus  abundare,  qui  alienas  sie  amat.  Cic. 
ep,  4,  8,  1  non  ita  abundo  ingenio,  ut  te  conaoler;  de  or.  3,  59 
doctrina  et  ingeniis.    Synini.  ep.  3,  18,  1  abundas  quidem  na- 
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turae  boiiis  et  ingcnii  facultatibus.  Aur.  Vict.  epit.  1,  33 
magnis  naturae  et  studiorum  bonis.  Patrol.  53,  777  C  muUo  seien- 
tiarum  talento.  Poet.  Gar.  II  5G9  D,  singulari  studio  et  assiduitat« 
in  divinae  scripturae  scientia  poliere,  ■^  librorum  authenticomm 
non  mediocri  eopia  et  veritate  cognoscitur  abundare.  —  Cic. 
or.  134  (liiiniiia  verboruni)  quibus  sie  abundabat,  nt  verbum  ex 
ore  nullum  iiisi  aut  elegans  aut  grave  exeat.  Cie.  ep.  Att.  12, 52, 3 
verba  tantuin  affero,  quibus  abiiiido;  de  or.  2,  151  oratioiiis 
copia  ~  philosophi.  Cic.  Tusc.  2,  35  0  verborum  inops  inter- 
dum,  quibus  a.  te  seujper  putas.  Sen.  coiitr.  7,  1  (16),  27  Lati- 
norum  verborum  inopia  hominem  Graecum  lahorasse,  sensi- 
bus  abundasse.  Sen.  ep.  100,  12  verbis.  Quintil.  2,  7,  4  abundabant 
copia  verborum  optimoruui  et  compositione  ac  figuris  iam  noa 
quaeaitis,  sed  aponte  et  ex  reposito  velut  ex  thesauro  se  offe- 
rentibus;  10,  5,  3  rerum  copia  Graeci  auctores;  11,  2,  1  dicto- 
rum  -^  faetorainque  velut  quasdam  copiae  quibus  abuudare  qoasque 
in  promptu  semper  habere  debet  orator  {quasi  dux).  Casa.  var. 
3, 12  eloquio;  10,  7  iudiciaria  virtus  est  lioguae  bonis  a,  Quintil. 
10,  1,  129  (Seneca)  a.  dulcibus  vitiis  (in  oratione).  Fronte  a<l 
Ant.  d.  eloq.  3  (152  N.)  seis  i-- sententiis  gravisaimis  et  bonestis- 
simis  a.  Victorin.  seliol.  Cic,  205,  36 H.  abundavit  (orator)  rebus 
superfluis.  —  Cic.  div.  2,  48  Don  pugno,  abundas  enini  simili- 
bua;  parad.  1,  12  domesticis  exemplis.  Quintil,  12,4,  1  iuprimis 
a,  debet  orator  esemplorum  copia.  Cic.  off.  1,  1  te  a,  oportet 
praeceptjs  institutisque  philosophiae;  ad  Att.  3,  15,  4  nun- 
quara  essea  paasus  me,  quo  tu  abundabas,  egere  consilio;  ad  fam. 
10,  16,  2  consilio  nmi  eges  vel  abundas  potim;  p.  Plane.  87  nun- 
quam  quo  ceteri  saepe  abundarunt,  id  mihi  ipsi  auxilium  meum 
dcfuisset.  Symm.  ep.  2,  25  abundas  quidem  consiliia  in  omnem 
rei  usum  paratus.  Don,  Ter.  Ändr,  604  astutiis  a.  Pacat.  Paneg. 
Lat,  12,  9  iam  aä  plenum  belUcis  artibua  abundabas.  Amm,  M. 
28,4,  10  omni  cultu  humanitatis.  Patrol.  20,  720 B  fortitudine 
adeo  abundavit,  ut  eervices  -^  flectere  valeret, 

iVonto  ad  Ver.  2,  1  (120 N.)  gaudiis  amplissimis  a.  Symm. 
ep,  1,  22  abundo  gaudio,  cum;  7,  50,  1  interea  non  minore  ab- 
undo  laetitia,  quod;  8,  14  abundo  laetitia,  postquam  didici;  9, 
74  Interea  abundo  gaudio,  quod.  Ennod.  ep.  2,  18  V.  abundo 
gaudio.  —  Sid.  ep.  7,  13,  2  abundat  animi  sale,  cum  consulit; 
melle,  cum  conaulitur. 

Ter.  Haut.  528  quaai  ia  non   ditiis  |  abundet,  gnattis  eius 


,  Google 


AbuLidarf.  225 

profugit  inopin.  Coviiitic.  4,  47,  GO  fortimae  muneribiis  et 
naturae  commodis  omiiibus.  Cie.  Tusc.  Ö,  44  qnibus  (bonis)  abuii- 
daiitem  licet  esse  miserrimum ;  off.  2,  12;  Parad,  6  cum  viderem 
rebus  bis  circunißumtis  ea  tarnen  desiderare  maxime,  qnibus  abun- 
darent.  Val.  Max.  2,  2,  Ö  quibus  (opibus)  ad  invidiam  diu  abun- 
(laTpras.  Plin.  cp.  7,  22,  2  natiis  splendide  a.  facultatibus.  Firm. 
M.  math.  3,  4;  2,  7  ut  nunc  abundet  divitiia,  nunc  pauperlatis 
onerc  äcprimatur.  Myth.  Vat.  2,  226  B.  avarus,  ufc  cum  midti'i 
divifciis  abundaret  ~  pessimum  vinum  biberet;  3,  4,  5.  Ämbr.  de 
Ca.  et  Ab.  1,  5  eensu.  enarr.  ps.  1,  46;  d.  off.  min.  1,  12,  40;  1, 
15,  57  peccatores  a.  opibus  et  divitiis.  Hier.  Patrol.  23,  i024A 
ut  luxti  ßuerem,  eongregarem  opes,  divitiis  abundarem;  30,  829  B 
magnis  divitiia  a.  et  sunimo  honore  gaudere.  Hil.  ps.  118,  14,  12 
humanae  opuleiitiae  eopiis;  math.  26,  11  Neganda  sunt  baec 
omnia,  nt  nielioribus  abuudemus,  Aug.  enarr.  ps.  124,  1  t.empo- 
ralibus;  serni.  38,  1,  2  terrenis  bonis  abundent  et  malis  ca- 
rcant.  Acro  Hör.  epist.  1,  6,  39  una  re  abundat,  egei  ceteris. 
Aug.  de  ver.  et  fals.  poenit.  14,  29  omni  bono  Adam.  Suet.  Caes. 
54  auro.  Ambr.  hex.  6,  8  miraria,  quod  abundant  auro,  argento, 
pecuuia:  quantis  abundent,  vides,  quaiitis  egeant,  non  vides; 
(1,  bou.  mort.  6,  23  auro  et  argento  et  opimis  agrorum  fructibus 
vel  honoribue.  Hier,  conim.  Os.  1,  2,  8  auro  et  argento  et  cunciis 
0])ibus;  ep.  58,  2  possessionum  reditibus.  Aug.  cn.  ps.  83,  3 
pecunia;  83,  17;  122,  10  alius  abundat  pecunia,  alius  a.  honori- 
biis,  alius  abuQdare  se  putat  iustitia,  —  Cic.  ep.  fam.  10,  10,  2 
nmplissimis  lionoribus  abundabia.  Val.  M,  9,  14,  3  Scipio  pluHmis 
et  clarissimis  cognomlnibus.  Quintil.  6,  1,  50  fortuua  utcrqae 
abundabat.  Pac.  Paneg.  L.  12,  20  et  a.  fortuna  et  inäigcrc  arro- 
gantia.  Ambr.  ps.  118,  7,  10;  118,  21,  20  laudibns  saecukribus. 
Aug.  en.  ps.  91, 13  a.  gloria,  exaltatnr  honoribus.  Cass.  var,  10, 
8  ut  et  vos  eiua  afflucnter  muneribus  abundetis  et  sperantibus 
~  necessaria  concedatis. 

Caes.b.  G.7,14,3equitatu;  7,64,2.  Auct.  b.  Afr.  5, 1  neque 
equitatu  abundabat.  Flor.  2,  13,  47  adeo  equitum  copia  a.  Liv. 
21,  8,  3  abundabat  multitudine  hominum  Poenus;  30,  11,  3 
ita  viris  equisque  abundabat;  35,  3,  5  railitum  numero.  Curt. 
4,  4,  20  iuventnte  tunc  abundabant  Tyrii.  lust.  18,  4,  2  et  opibus 
et  muHitudiae  Tyrii.  Hirt.  b.  G.  8,  40,  1  copia  frumenti  oppi- 
danos;  b.  c  3,  49,  6  commeatus  omni  genercj  b.  AI,  1,  6  aqua 
pabuloque,     Cic.  ad  Brut.  1,  2,  1   adeone  eopiis  abundat.     Nep. 
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Euni.  5,  2  omni  genere  copiarum.  Curt.  4,  10,  13  copia  aliaruiu 
quoque  rerum  a.  coeperunt.  Frontin.  3,  4,  3  copiis;  3,  15,  1  Ro- 
mani  -^  in  extrema  iam  fame  panem  in  hostem  iactaverunt  con- 
secutique,  ut  a.  commeatibus  viderentur.  Flor.  1,  41,  8  Mitiiri- 
dates  classibus;  2,  13,  39  pat-ente  niari  omnibus  eopiia.  Cic.  ep. 
fam.  7,  10,  2  praesertim  qui  sagis  non  abundares;  Verr.  4,  G2 
exponit  ea  quibus  abundabat,  pliirima  et  puleherrima  vasa;  pavad. 
1,  13  Corinthiis  operibus;  1,6;  off.  2,  12;  Tusc.5,102  signis, 
tabulis;  rpbl.  2,  26  colendis  agris  a.  commodis  omnibus;  frgm. 
p.  985,  16B.  H.  praediis  quaestuosissimis  et  amicis  iucundiasi- 
mis  quantum  libuit  abundavit.  Verg.  G.  4,  140  apibus  fetis  idem 
atque  examine  multo  |  Primus  a.  Ov.  Ib.  178  Semper  eijet,  liqui- 
dia  semper  a  aquis  (Tantalus),  Colum.  10,  308  Mercibus  vernis 
dives  Vortummis.  Cio.  de  fin.  2,  63  nuUa  tarn  exquisita  possefc 
inveniri  Toluptas  qua  non  abundaret;  Tuac.  2,  26  videsne  abun- 
dare  me  otio.  Aug.  de  qu.  au.  1,  1  video  te  a.  otio.  Hier.  Patrol. 
2.5,  758  D  löcvpli-s  erat,  abundabat  delieiis.  Aug.  serm.  21  de 
ps.  32,  2  peccatores  a.  paee,  a.  felicitate;  9  Hie  fruere,  circum- 
flucre,  a.  deliciia  ~  delectatj  Patrol,  37,  1897  abundant  rebus 
his,  quibus  ego  laioro^  serm.  37,  4  non  indigebit  (spoliis),  qui 
multis  abundabit.  Hier,  ep,  5,  2  mulHs  '^  codicibus,  —  Cic,  Font, 
43  eorum  liominum  copia  populum  Romauum  a.;  Süll.  7  ve- 
teres  amici,  quoruni  ille  copia  quoudam  abundarat;  Tusc.  5,  58 
et  aequalitim  familiaritatibus  et  coneuetudine  propinquoi'um. 
Ambr.  d.  off.  miu.  3,  22,  134  frequenter  divites  aine  amicis  sunt, 
quibus  a.  pauperes.  Poet.  Carol.  I  277,  58  D.  Ale,  Omnibus  est 
locuples  qui  rebus  abundat  amicis;  178,  11  Hrab.  Maur.;  222, 
61,  1.  Quintil,  5,  7,  23  si  deficietur  numero  (teatium)  -^j  si 
abundabit.  Ambr.  cant.  5,  51  sorori,  quod  abuudaret  filiis,  in- 
videbat  ipsa  strrilis;  d.  No.  et  ar.  3  filiorum  generationej  d.  off. 
min,  1,  16,  02  liberis;  de  virg.  14,  91.  Patrol.  20,  727  B  tribum 
Israel  innwm&ra  prole  abundaturam. 

Itala  Luc.  15,  17  quanti  mercenarii  patris  mei  abundant 
panibus,  ego  autem  hie  fame  pcreo  {Colb.  quantis  pauibus  m.  p. 
m.  a.);  Ambr.  Ev.  Luc,  7,  219,  Cypr.  d.  hab,  virg.  10  bonis 
'  spiritualibus.  Hil.  de  ayn.  63  non  eguistis  littera,  qui  spiritu 
abundabatis.  Ambr.  Luc.  2,  68  nullua  egct  indicio  sui,  qui  verbo 
Dei  a.;  ps.  118,  12,  21  qui  ante  abundabant  gratia,  postea  ^^ 
cgerc  coeperunt.  Hier.  Did.  d.  sp.  s.  9  in  tantum  Steplianus  di- 
vina  gratia  abundabat.  —  Ambr,  d.  interp.  lob  et  Dar.  3,  3,  10 
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mulli  a.  in  lioc  saeeulo  reruni  seeundamm  suceessibus;  d.  interp. 
Dav.  4,  1,  1  affiliere  divitiis,  a.  rebus  secuudis;  4,  5,  J4  pro- 
speris  saecularibus;  d.  off.  min.  1,  12,  42.  ^  Äug,  serm.  81,  8 
necesse  erat,  iit  abundaret  laboribua  (Cbristus).  Hier.  c.  loaii, 
Ilieros.  14  sumptibus.  Aug.  m  loaii.  ev.  traet.  7,  19  pharisaei 
peccatis. 

Serib,  L.  104  qui  iDflationibos  urgentur  ~  aut  salivi'i  a. 
Mytbogr.  Vat,  3,  1,  4  frigiditate  et  humore  phlegruatieo  ex 
natura  seiies  a.  Don.  Ter.  Eun,  318  succus  est  homor  in  corpore, 
quo  a.  bene  valentes.  Cael.  Aur.  ac.  1,  100  iuvenes  ^  plurimum 
sangujue  abundantea. —  Boet.  pr.  anal.  Ar.  31  oportet  quae  in- 
sunt  --j  colligere  et  his  quam  plurimis  abundare. 

Caea.  b.  c.  1,  49,  1  Omaium  rerum  a.  copia;  3,  47,  3;  Pliti. 
ii.  h.  2G,  18.  Caes.  b.  c.  1,  52,  3  omnibus  rebus.  Cie.  Verr.  3,  9 
istum  rebus  omnibus  undique  ereptis  —'  drcumflucre  atqne  a.; 
iUd.  iterum;  A.  nat.  d,  2,  95.  Patrol.  13,  563  B  omnibus  rebus. 
Symm.  ep.  3,  25,  1  omnibus;  Ambr,  d.  Nab,  lezr,  2,  4;  eii.  ps. 
48,  24  Vide  illum  pauperem  bonis  omnibus  abundanfcem '-',  vide 
liunc  vacuum,  qui  sibi  in  hoc  saeeulo  abundare  omnibus  vide- 
batur.  Hier.  1  Zacb.  1,  17  rebus  omnibus;  2  Zach.  7,  1;  Mal. 
3,  13.  Aug.  en.  ps.  127,  2  circumfluent  fce  bona  temporalia, 
omnibua  rebus  abundabis. 

ß)  Aliquid  a.  alqa  re.  Lucr.  5,  263  Umore  novo  mare, 
flnmina,  fontes  |  Semper  a.  et  latiees  nianare  pereunis.  —  Sen. 
u.  q.  3,  14,  1  non  est  niirum,  si  abundet  (orbis  terrarom)  humore 
ad  flumina  profundenda,  cum  in  humore  sit  totus;  5,  7,  2  plana 
licet  abundent  aquia,  carent  aura;  3,  8  interiora  terrarum  a, 
aquia  dulcibus.  Col.  2,  4,  6  ut  (agri)  neque  succo  careant  nee 
a.  uligine;  11  ager  aquis;  9,  1,  4  crebris  fontibos  a.  aoium. 
Sen.  n.  q.  3,  6,  2  constat  Germaniara  et  Galliam  et  proxime  ab 
Ulis  Italiam  a,  rivis  et  fluminibus.  Pall.  r.  r.  1,  33, 1  locus  umore. 
Cass.  var.  3,  53  Romana  eivitas  aquis  a.  irriguis  sitque  fonti- 
bua  gaudens  et  formarum  inundatione  ditissima. 

Plin.  13,45  nintio  liquore  a.  (patetae);  13,  57  muUo  lacte 
licus;  15,  109  duracina  suco;  23,  133  Mora  in  Aegjpto  largo 
suco  a.,  altior  plaga  sicca  est;  17,  252  ulmi  alimento  nimia. 
Amm.  M.  14,  8,  14  tanta  mtiltiplici  fertilitate  a.  Cyptua.  Hier, 
l'atro!.  25, 472 B  arbores  pomis  variis;  690 B  alterius  naturae  est 
lignum,  quod  ubertate  fertile  est,  alterius,  quod  tautum  a.  fronde 
foliorum.  —  Myth,  V.  3, 15,10  (lupa)  quum  uoii  abuudaret  lacte. 
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Sis.  ap,  Non.  s,  v.  feiTi  vite  2SG  P.  partim  fera  vite,  partim 
lauro  et  arbusto  ac  imilla  pino  ac  murtetis  abundant,  Mela  1, 
10,  61  Arabia  oiloribus;  3,  6,  47  plumbo  insulae;  3,  10,  102  in- 
sulae  sua  sponte  geiiitis;  104  agri  ebore,  Gurt.  10,  1,  11  Ju- 
sula  auro.  Plin.  6,  91  agroa  pomis;  205  (insulae)  copia  pomo- 
rum  et  avium  omuis  generis;  palmetis  earyotas  ferentibus  ac 
mice  pinea;  34,  lÖS  Caiitabria  nigro  tantum  plumbo.  Soliii.  11, 
02,41  Ganges  vermibus  caeruleis;  49  insula  viiieis.  Mytli.  Vat. 
3,  8,  4  fluminis  ripae  lauro.  Curt.  6,  4,  21  commeatus  copia 
regio,  Colum.  3,  8,  4  Mysiam  Lydiamque  largis  ab.  frumeiitis. 
Itala  ps.  64,  14  eouvalles  abundabuiit  (jtX-^&vvovei)  friimeiito. 
Hier.  Patr.  25,  256  B  ludaea  frumento,  balsamo,  melle  et  oleo  et 
resina.  Eustath.  h.  m.  62  terra  sui.s  erat  fructibus  repleta:  quippe 
quae  tot  herbarum  millia  germinaverat  et  variis  plautaruni 
geueribus  abuodabat,  Epist.  pont.  Gel.  tract.  6j  9  oriens  omnium 
reruui  copiis  exulerat  et  a.  Plin.  ep.  2,  IT,  28  mare  piscibus. 
Amm.  18,  7,  5  universus  oriens  huius  modi  bestiis,  Cass.  var.  8, 
31  Bruttium  multifariis  animalium  gregibus.  Acro  Hör.  c.  1, 
22,  14;  15.  Amm.  23,  6,  31  civitatibus  ditibus  Media;  47; 
69  Aria  oppidis.  Liv,  24,48,6  regiium  multitudine  hominum. 
Curt.  4,  2,  12  urbs  opificum  copia.  Hier.  c.  Vig.  1  Gallia  viris 
semper  fortibus  et  eloqueiitissimi.s  abundavit.  —  Colum.  9,  1,  5 
saltus  et  terrenis  foetibus  et  arboribus  a.;  9,  13,  14  prata  et 
arva  floribus;  9,  15,  8  rura  pastionibus.  —  Cic.  ep.  Q.  fr.  1,  1,  8 
quibus  rebus  a.  ista  provincia;  Cato  56  semper  boui  assiduique 
domini  referta  eella  ~  villaque  tota  locuples  est;  abundat  porco, 
haedo,  agiio,  gallina,  lacte,  caseo,  melle.  Liv.  25,  40,  1  signis 
tabulisque  Syracusae;  35,  48,  7  abundasae  semper  auro  regna 
Asiae.  Ov.  lier.  15,  354  (terra)  viris  iHves,  dives  abundat  equis. 
Val.  M,  5,  6,  8  respublica  pecuniä.  Hier,  1  Os.  2,  8  auro  et 
argento  et  cunctis  opibus  lerusalem.  —  Val.  M.  0,  1,  1  mensae 
varietate  ferculorum.  Pliu.  ep.  3, 12, 1  Socraticis  sermonibus 
cena.  luv.  2,  8  quis  enim  non  vicus  abundat  |  Tristibus  ob- 
seenis?  Aug.  app.  serm.  85,  1  ianua  Saivatoris  pulsatoribus 
aemper  abundet. 

Ov.  met.  2,  764  donius  est  <^  sole  carens  et  quae  -^  calt- 
gine  semper  abundet.  Mytb.  Vat.  3,  3,  4  aether  calore  et  per- 
spicüitate;  3,  8,  15  autumnus  morbis;  Isid.  or.  5,  35,  8;  Serv. 
Verg.  (i.  3,  479;  Sehol.  Pers.  2,  41   senecta  morbis  omnibua. 

Cic.  iiiv,  2,  143  aequitate  causa  abundabit;  ep.  Ätt.  7,  3,  5 
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causam  soium  illa  canaa  noii  liahet,  ceteris  rebus  ab.  Symiu.  up. 
4,  28,  1  defensio  a.  phirimis  iustitiae  patrociuiis.  Cic.  Balb.  17 
oratio  oranibus  ornamentis.  Sen.  coiitr.  l  praef.  23  cum  itt- 
genium  quidem  eins  et  hac  dote  abundaverit.  8en.  dial.  11, 
11,  5  K.  (animus)  ipse  suis  bonis  a.  et  fruituv.  Val.  M.  4,  4  m. 
cum  et  divitiarum  frona  "-^  amaritudinibus  ait  referta  et  liuius 
(paupertatis)  adspectiis  solidis  et  certis  bofiia  abundet.  Seu, 
dial.  7,  10,  2K.  quis  ignorat  nequitiam  a.  iucundis?  Val.  M. 
9,  1,  7  Clodi  iudieium  quanta  luxuria  et  libidine  abundavit. 
Ov.  a.  a.  2,  552  Barbariä  iioster  a.  amor.  Rut.  Lup.  2,  1  orna- 
tus  eius  opibus.  Quint.  9,  3,  50  figiiraui  quae  >--' coniunctionibns 
caret:  contrarmm  illud  est  schema,  quod  eoiiiunctionibus  a.  Aug. 
d.  geil.  c.  Man.  1,  22,  34  talibus  locutioiiibus  etiam  a.  uostni 
coiisuetudo. 

Cic.  d,  fiii.  4,  20  vita  ceteris  rebus  a.  Aug.  ps.  137, 12  (vita) 
quauumque  prosperitate  fulgeat,  quibuslibet  delieiis  abundet  at- 
que  circumßuat;  Patrol,  37,  1635  tentationibus  a.  vita  liu- 
maiia;  op.  impft,  c.  lul.  3, 154  malis  a.  baec  vita;  ep.  78,  1  iiialis 
erat  mundus  abuudatuvus;  ps.  41,  10;  Patrol.  46,  980  Mig.  (mun- 
dus)  abundaturus  erat  cladibus  et  calamitatibus  et  angustiis  et 
molcstiitj.  —  Tac.  dial.  12  aureura  saeculum  et  oratorum  et 
cvimimim  inops  poetis  et  vatibus  abundabat.  Eiinod.  ep.  3  (345, 
HV.)  (inimicos)  quibus  per  iuvidiam  a.  soiet  novitas, 

y)  Ähimdare  alicuius  rei.  Lucil.  272L.  (8,  17M,)  quarum 
et  abundemus  rerum  et  quarum  indigeamus.  Maoil.  2,  600  J. 
abundant  cuiicta  furoris.  —  Isid,  or.  19,  17,  7  cuius  pigmenti 
(minü)  Hispaiiia  ceteris  regionibus  pltis  abundat. 

d)  Abundare  in  aliqua  re.  Itala  2  Cor.  8,  2  profunda  pau- 
pertas  eorum  abundavit  iu  divitiis  simplicitatis  eorum 
{in£Qte<j£v06v);  Ambr.  d.  Nab.  Iczr.  14,  60;  en.  ps.  40,  5.  Hier. 
Patrol,  30,  714  A  uiiusquisque  iu  quo  abuiidat,  debet  alteri  im- 
pertire.  Aug.  Patr,  40,  1142  Mig.  cant.  magnif.  divites  intelligere 
vult,  qui  siiperbi  sunt  et  se  prae  aliis  in  donis  gratiarum 
a.  existimant;  ad  fr.  in  er.  13  quanto  minus  (animus)  a.  in 
rebus  fortunae,  tanto  plus  valet  fortitudo;  40  angeli  videntes 
88  abundare  in  pulchritudine;  47  abundabant  valde  in  cunctis 
bouis.  Petr.  Chrya.  serm,  138  tarn  copiose  abundat  in  spirituali- 
bu3  doctrinae  divitiis. 

e)  Abundare  aliquid.  Aneed.  Helv.  60,  27  H.  (ars  Äsp.  gr) 
fungor  officio  et  officiis,  non  officium  et  ofKcia,  abundo  bonitato 
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et  bonitatibus,  uon  buiiitalem  et  bouitates.  —  Patrol.  50, 
1231 B  (vita  s.  Hilar.  Ar.  11)  qaaatum  flnmc»  eloquentiae  ha- 
buerit,  quas  sententiarum  gemmüS  sculpserit,  aiintm  supeniornm 
sensuum  repjiererit,  argeiitMJW  splendentis  eloquii  abundaverit, 
■^  iiec  cogitare  me  posse  protestor.  Comm,  Bern,  ad  Lue.  1, 166 
iinaquaeque  gens  Aabundat,  ut  una  aur«?»,  alia  argentin». 

£)  Abundare  äbsol  posilnm.  Corp.  gloss.  II  319,  5  Evjtoqä 
abuiido,  opulesco,  opio.  Mar,  Victonn.  comm.  ep.  Pbil.  4,  18 
„Habeo  eniiii  omnia  et  abundo"  (ns^ißaevia).  Ideo,  inquit,  non 
requiro  datum;  iiam  omnia  liabeo:  et  multi  habent  omnia,  sed 
non  abundaat;  vere  enim  possumus  adhuc  velle,  si  non  abunde- 
raus,  sed  habeamus.  Qui  abundat,  et  babefc  et  plns  quam  ne- 
ccsse  est  hahet. 

Cic.  ep.  Att.  1 ,  4,  3  Caietam ,  ai  quando  abundare  coepero, 
ornabo;  15,  15,  3  cum  ex  reliquis  ~  vel  abundare  debeam,  eogor 
mutuari;  Lael.  23  absentes  adaunt  et  cgcntcs  abundant;  parad. 
6,  49  uter  igitur  est  divitior,  ■^  qui  egot  an  qui  abundat?  Suet. 
Claud,  28  abundaturum  (fiscum,  de  cuius  exiguitate  querebatur), 
si  a  duobus  libertis  in  consortium  reciperetur.  Don.  Ter.  Hec. 
224  Res  servit  divitiius,  quia  abundant.  Cat.  dist.  4,  16  (P.  L. 
M.  III  231 B.)  Quid  tibi  divitias,  si  semper  paitper  abundes?  — 
Itala  ex.  16,  18  (Ottob.)  non  abundavit  {ixlsövaCsv  —  ^AwTrö- 
vijösv),  qui  plurimum  (sc.  coilegerat);  2  Cor,  8,  15  qui  multum, 
non  abundavit,  et  qui  modicum,  non  indiguit;  Aug.  de  amic,  24 
'-^  non  minoravit\  Matth.  13,  12  dabitur  ei  et  abmidabit  (jtEpiö- 
öfv^ijösTKt);  25,  29.  Saejnus  laudant  patr.  eccl.  It.  1  Cor.  S,  8  ne- 
que  enim  si  nianducaverimus,  abundabimus  {TttQißasvo^sv),  nee 
s!  non  manducaverimus,  egebimtis;  Tertull.  j'ej.  Psych.  15;  Cypr. 
teat.  3,  60,  7  H.  —  It.  Phil.  4,  12  scio  et  hnmiliari,  scio  et  abun- 
dare (jreptafffjJetv)  ~  et  abundare  {«{(fiöSevstv)  et  cgere;  passhn 
laudat  Ambr.,  ut  d.  off.  min.  2,  17,  91.  It.  ps.  122,  4  in  plurimum 
abundavit  {iitX'^6%^)  auima  nostra,  opprobrium  abundantibus 
{TOfg  BV&"i}vovni),  maledictum  eis  qui  abundant  {roXg  v^eQtjipävoig); 
1  Mach.  3,  30  abundaverat  supra  reges  qui  ante  eum  fuerunt. 
Chrjsol.  serm.  1  ut  penes  se  deficerct  habende,  qui  penes  patrem 
abundaverat  non  habende.  Ambr.  hex.  6,  8  qui  bic  eguerit,  illic 
abundabit;  de  Nab.  lezr,  14,  60  sunt  qui  in  paupertate  abundent 
et  qui  in  divitiis  cgeant;  d.  interp.  Dav.  3,  6,  15  video  illos  a., 
Video  illis  comnioda  omnia  secundare;  ps.  118,  7,  11  superbus 
iate  abundat,  arrogans  locupletattir,  -^  iustus  ipso  victu  indiget; 
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J.  otf.  min.  1,  12,  44  [jeccator  quamvis  foris  abundet,  dclicüs  dif- 
jlwat;  1,  13,  47  bonos  eyere,  a.  improbos;  1,  30,  154  qui  plii- 
rimiim  auri  posaidet,  iion  a,;  155  qui  plurimum  habet,  et  ei  noii 
ilonat,  nou  a.,  quia  er/ct  üemper.  Aug.  serm.  115,  3  (Patr.  38,657) 
ergo  iam  plenus  es,  ergo  iam  abundas;  soliloq,  au.  ad  D.  13  aiiima 
mea  •^  cum  Deo  semper  a.  et  gaudet, '—  cum  mundo  semper  egei 
efc  dolet.  Patrol.  53,  817  B  impudena  ibi  babitat  et  a.  —  Ambr. 
d.  interp.  lob  et  Day.  3,  4,  11  (impii)  repleti  sunt  divitiis,  «^  abun- 
dant  domus  eonini. 

Corp.  glo33.  II  460,  52  TQvtpä  luxorior  abundo.  Sentiebant 
velcres  Jianc  vcrho  significationefm  messe.  Et  facüe  polest  verbtim  ad 
eam  progredi:  qui  eiiim  abundat  vel  omnihis  opulenüae  copiis  in- 
shitdiis  est,  ferme  est  pronus  ad  Ivxnriam;  unde  fit  ut  st  qtiis  a. 
dkatur,  iam  notio  mimt  luxuriandi  —  Atqiic  iUa  qtioque  notio 
vidchir  verbo  inesse  qtiae  est  tumere  superbia:  nam  ex  ahundcmtia, 
ut  ahmt,  ttivtor.  —  Itala  ps.  122,  4  in  plurimum  abundavit  anima 
iiostra,  opprobrium  abundantibua ,  maledictum  eis  qui  abundant 
(roEg  v^Bp'ijqidvoi.s)-  Aug.  pa.  122,  8  „Opprobrium  eis  qui  a.; 
et  despeLtio  superbis"  f—  Qui  a  ,  lioc  est  supcibis,  et  fiisius  cnar- 
lahim  isl^  ps  131,  24  siturati  sunt  et  a  m  superbia  sua.  De 
talibus    dicitut     „Opprobrmm  auperbis",   evang   traet.  3,  21 

Homii-idia  faciunt  liommes  lapinia  faciunfc,  cxsidfanf  et  a.,  tene 
est  illis  Cypi  teat  3,  b  H  (ProY  28,  28")  in  Iolis  impiorum 
yemnnt  lusti,  m  illorum  autem  perditione  abundabunt  {jili/i&vv- 
&riGovrai)  lusti"  Vi>bo  cum  hoc  loco  oppositum  sd  'gemere',  videtur 
notio  mesae  'exs^iltandt'  Sed  m  hä>raieo  conteitii  opposita  sunt: 
V  siibdticiint'  vel  'abbCundunt  ae'  et  'eineigent  {ex  angubtüs)',  'aj^a- 
rcbimt  muW,  'mtdtt  fient'  —  Aug  ps  139,  17  qui  Iingnoaus  est, 
abundaie  vult,  (^mhu  neacit,  Hier  Patrol  30,  822  D 

Val  M  ^,  10,  2  qui  ad  donaiidos  usque  hbeioa  abundaverat 
(sc  Itbens),  m  oibitate  subito  destitutua  est  Quintil.  10,  6,  12 
qui  baec  copiose  traetAvent,  i-^  ma^is  abund-ibit  {st  remm  copia 
m  ditendo)  eritque  m  omnis  casus  paratus  —  Sen  n  q.  6,  16,  3 
necease  est  terr  i  abundet  ac  plena  ttt  (sc  apiritu)  et  ex  eon- 
dito  proferat  —  Äug  ps  103,  4,  -i  Non  sufficimus  laudare  tau- 
tum,  quantum  abundat  ex  bona  inspectione  cor  nostrum. 

7])  Abundare  alicui  Dtvifias  suas  non  solum  sibi  ha- 
bere, sed  aliis  qiioque  impertire,  adesse  alicui  faeultati- 
hus  suis,  dare  alicui,  stiblevare,  adiuvare  alqm.  Ambr.  d. 
Nab.  lezrael  7,  37   Habes  multa  bona  '^,  potes  et  tibi  et  aliis 
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abundare;  Luc.  2,  41  maliiit  sibi  cgere,  ut  omiiibus  abuudaret. 
Hier.  Patr.  30,  788  A  in  hoc,  quo  nobia  egemus,  aliis  abuudamus, 
Ambr.  hex.  6,  2,  6  Elisaeus,  qui  sibi  nihil  reliquit,  populis  abun- 
davit  (antec:  quos  haberet  ^nes,  omnibus  dividere  voluit);  prol. 
ev.  Luc.  2  bonibas  ipsa  popularis  abundat  aliis,  sibi  restrictior. 
Uran.  Patrol.  53,  864  B  solus  niendicabat,  ut  omaibus  abuudaret. 
—  Ambr.  de  off.  miu.  2,  16,  79  Eam  liberalitatem  probavit,  qua 
abundaret  omnibus  (antec.  quia  ai  paucis  donasset,  pluribus  dv- 
fitisset);  2,  21,  110  Pulchra  liberalitas  erga  ipsos  quoque  pau- 
peres  mensiiram  teuere,  ut  abuudes  pluribus;  Luc,  G,  79  videtiir 
esse  divinius,  quod  de  minore  modo  pluribus  abundavit;  10,  117 
non  quattuor  tautum  sed  omnes  vcsl'mt  milites  et  omnibus  abun- 
davit; d,  ben,  patr.  9,  38  Quia  dives  nisi  Dominus  Deus,  qui 
abundat  semper  et  nunquam  deficit  [videhir  üiem  esse  quod  tl.  lac. 
et  vit.  b.  2,  4,  15  sine  defectu  mhiistrat)?  Pauper  venit  in 
huöc  muudum  et  omnibus  abundavit,  universos  replemt,  Aug.  ps. 
36,  13  iile  accipit,  et  iion  solvei;  iste  miseretur  et  commodafc, 
abundat  iJli.  — ■  Aug.  c.  Faust.  M.  22,  9  Sicut  Deus  sibi  suffwit 
ad  aeternani  beatitudinem  et  ex  hac  abundat  ad  facicndos  hcatos, 
ita  sibi  sufficit  ad  aeternam  lucem  et  ex  hac  a.  ad  faciendos 
i  1  In  m  inatos. 

■9)  Ahundare  aiqa  re:  Phis  habere  quam,  habere  quod 
stiperfluum  est.  Mar.  Vict.  Gr.  L.  VI  61,  14  K.  hypcrcata- 
lectum  contra,  cum  metrum  iu  postrema  parte  versus  unä 
syllabä  abundat.  Prise.  9,  13  abundat  praeteritum  uua  sjllaba: 
accuso  aeeusam;  9,  25;  9,  31.  —  Macrob.  sat.  1,  13,  12  Octavo 
quoque  anno  intercalares  octo  afflnebant  dies  ex  .singulis,  quibus 
vertentis  anni  numerum  apud  llomanos  super  Graecum  abundasse 
iam  diximus;  1,  13,  19  dies  ille,  quo  a.  annum  diximus. 

Differrc  ah  aliqua  re  plus  habende.  Boeth.  dialog.  in 
Porph.  Patrol.  64,  35  B  Animal  quod  genus  est  de  homine  quod 
est  species  hoc  abundat,  quod;  51  D  differmtlas  specificas  <^  talea 
esse  declarant,  quibus  species  a  yener e  abundant;  52C;  58C; 
125  0  differentia  est,  qua  abundat  species  a  genere;  —  61 C 
species  ~  a  genere  suo  --"  in  hoc  abundant  et  supersunt  '{idetn 
quod  antee.:  species  in  eo  superant  genera  sua), 

Abundare  alicui  rei:  Plus  habere  quam  aliquid,  siipc- 
rare  aliquid.  Idem  auct.  29  A  Omnia  genera  speciebus  suis 
supersunt  et  abundant.  Abundare  autem  goucra  dicimus  spe- 
ciebus, plus  habere  genera  virtutis  quam  species. 
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()  Ähimdarc:  satis  habere. 

Ab.  alqa  re  (dlqo)  ad  aliqiiid.  Ambr.  de  lac.  et  vit.  beab.  1, 
7,  30  Huins  amicitia  circumdatus  plurimua  erit.  Abondat  enim 
huiusniodi  viro  ad  beatitudinem  et  posaessionem  boni;  et  idco 
nihil  aliud  desiderat;  d.  o£F.  min.  2,  6,  10  Est  evgo  beatitudo  et 
in  doloribus  --^  ipsa  sibi  domesticis  opibus  abundans  vel  ad  con- 
scietitiam  vel  ad  gratiam. 

Abundare  absol.:  Sibi  satis  habere,  acquiescere  alqa  re, 
contentum  esse.  Qut  enim  sibi  abtiniiat,  qtiantulumctmque  habet, 
iä  contentus  est.  Fer  se  valere.  Qiii  enim  ipse  sibi  a.  vel  satis 
habet,  nullius  indiget.  Ambr.  en,  ps.  61,  21  Quid  simplicitate  ditius: 
(;iuae  sicut  bonus  paterfamilias  satis  sibi  abundat  et  sua  puritate 
contentus  noii  quaerit  alienum;  ps.  118,2,6  uec  adhuc  sibi  abun- 
dans aed  aliis  se  timens  credere;  —  d.  Is.  et  an.  4,  12  vir  hiiius- 
modi  "j  solrn  sibi  a,,  qui  ipse  sibi  est  satis;  1,  60  Bonuni  nullius 
indiget,  sibi  abundat;  ep.  1,  2,  9  abundat  sibi  locuples  testis 
coiiscientia;  ep.  1,  2,  11  Fides  ipsa  a.  siii  satis  superque  censu 
Huo  divcs.  Petr.  Clirys.  serm.  9  lustitia  per  se  sibi  a.  ad  gloriam, 
spectaculum  popuU  <^  non  requirit.  —  Greg.  Tur.  li.  F.  5  praef. 
Quid  quaeritis?  Quid  non  habundatis? 

Abundare  (aliqua  re):  Id  habere  quod  satis  est,  quod  mi- 
iiimc  superfluum,  sed  neeessarium  est.  Ambr.  de  No.  et  ar.  2 
Sem,  Cham,  laphet  bonus  malus  indifferena.  -^  hoc  (indifferens) 
est,  velut  supellectili  virtutum  abundasse  videatur;  de  Tob. 
21,  80  Sed  qui  non  abundant  ustii,  quomodo  abundabunt  foenoris 
iucremeiito? 

b)  Allqnid  (aliquia)  abandat:  Super jluere,  super (luum,  nimium 
esse,  supcrcsse,  plus  esse,  plus  fieri,  niaiorem  esse  (ßeri),  multuni 
esse,  magnum  esse;  sufficere;  restare.   Corp.  gloss.  II  5,  36  Abundat 

«)  Aliqiiis  a,:  Superfluere  animi  laetitia,  tuniore, 
opera;  nimium  esse.  Lucil.  104  L.  (3,  69  M.)  ille  alter  abun- 
dans cum  Septem  incolumis  pinnis  redit  ac  redpit  se  (ef.  II  B 
3aa  Amore  abundas;  signifieatio  verbi  hoe  loco  eadem  quae  verbi 
superandi  apud  Verg,  Aen.  5,  473  Hie  victor  siiperans  animis 
tauroque  superbus).  Carm.  de  flg.  171 R.  „quas  res  gessisti?  cur 
ita  abundas?"  Hör.  s.  2,  5,  89  Neu  rfesis  operae  neye  inmoderatus 
abundes. 

ß)  Aliquid  a.:  Superfluum,  nimium,  plus  aequo,  so- 
lito  esse.   Lucr.  5,  266  fit,  ut  nihil  umor  abundet.   Cels,  2,  T  Si 
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sanguis  aut  calor  Jibundafc,  proxiaium  est,  ut  --^  profluvium 
sanguinis  fiat;  3,  21  si  "^  veiiter  non  siecatur,  sed  hunior  ni- 
liilominus  a.,  i^  is  per  ventrem  ipsiim  emittatur.  Chalc.  206  ob 
niniium  calorem  umoremque  in  illa  aetate  abiißdantem.  Fronto 
ad  Ver.  2,  6  sanguinem,  ubi  abundet,  iuciirsi'm  detrahenduui.  Veg. 
3,  12,  1  hoc  quod  a.,  erumpendi  per  urinara  invenit  viatn;  1,  11, 
2  facilius  est  quae  ab  un  da  ver  int,  dimiauere  quam  quae  videntur 
deesse,  supplere.  —  Cic.  de  div.  1,  61  sive  deesi  naturae  quip- 
piam  aive  a.  atque  affhiit  (afluit?);  frg.  p.  1058,  18B.H.  parva 
contenta  omne  id  respuit,  quod  a.  Cato  dist.  2,  17  (P.  L.  M.  III 
224  B.)  Utere  quaesitis  modice,  cum  sumptus  abundat.  Liv.  5, 
34,  5  ia,  quod  eius  es  populis  abundabat,  excivit.  Sen,  dial.  12, 
18,  6  K.  satia  praestiterit  ratio,  si  id  unum  es  dolore,  quod  et 
swperest  et  a.,  exciderit.  Acro  Hör,  s.  1,  10,  69  üepressisset  de 
opere  suo  ea  quae  abundarent.  ~  Ambr.  ep.  1,  7,  5  mensHram 
feceruot  '^,  et  non  abundavit  nee  superfnit  (maiina)  ei,  qui 
multum  (collegerat),  et  ei,  qui  minus,  non  defüÜ. 

De  pleonasmo  in  oratione:  Supervacaneum  esse.  Porpli, 
epod.  1,  5  bis  poauit  particulam  'si',  sed  semel  a.;  sat.  1,  10,  21 
abundat  'ne'  syllaba.  Ulp.  Dig.  28,  5,  1,  3  et  'mihi'  et  'Titius' 
abundat;  50,  17,  94  non  solent  quae  abundant,  vitiare  acripturaa. 
Don.  Ter.  Andr,  91  a.  'quidquam',  100  'suam',  201  'etiam',  239 
'ante',  319  unum  'ad'  abundat,  608  'Re'  syllaba,  521  'Idem';  572, 
579,  637,  837,  967  ceterarumque  fahiüarum  mxdtis  aliis  locis.  Char, 
267,  29 K.  hie  (Verjf.  1,  718)  'Dido'  a.  Serv.  Verg.  G.  1,  162;  2, 
87.  Acro  Hör.  s.  1,  5,  83;  2,  3,  32;  ars  p.  182.  Schol.  Dan.  Verg. 
G.  4,  208  'at'  polest  abundare  coniunctio  (polest  deesse,  cum 
abundet). 

Abundat  syllaba  in  postrema parte  versus  hypercatalcclici. 
Mar.  Vict.  a.  gr.  1.  Gr.  L.  VI  62,  2K,  hypercatalectum ,  cum  ad 
integram  coniugationem  una  abundat  syllaba;  3.  VI  106,  9  hyper- 
catalectum  dimetrum  (fit),  si  praeter  duos  dactylos  una  brevia 
abundaverit.  Mar.  Plot.  Sac.  a.  gr.  3.  VI,  501,  25  K.  hjpercatalecta 
species  est,  cum  finitis  pedibua  uietri  praepositi  necessariis  una 
syllaba  abundat;  502, 1.  —  Mar.  Vict.  VI  61,  9  K.  (metrum,)  cui 
nihil  a.  aut  deest;  61,  36  acatalectum,  cui  '-^  neque  deest  ad  inte- 
gram coniugationem  neque  a.  quidquam. 

Superfluum,  non  necessarium  esse,  niiUam  habere  ra- 
tionem.  Clialc.  171  si  optioneni  eorum  praeeederet  decretum  in- 
evitabile  ~,  abuadaret  praedictio,  abundarent  etiam  promissa 
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et  minae;   311   si  iutra  silvam    ratio  formuruQi  et   qualitatum 

latet,  ut  Stoieis  videtur,  abundat  opiflcis  moderatio. 

■y)  Fliis  esse  quam  (largius  adesse  quam).  Vitr.  1,  4,  7 
terrestria  (animalia)  quod  minus  habent  terreni  plurimumque  hu- 
nioria,  quod  abundant  umidae  partes,  non  diu  possunt  in  aqua 
vitaui  tneri;  2,  8,  2  cum  snpcrarit  et  abundarit  copja  calcis, 
Ool.  2,  2,  19  Si  velis  scrobibus  egestam  liumuin  recondere  et 
recalcare,  com  aliquo  quasi  ferraento  abundaverit,  eertuui  erit 
esse  eam  pinguem;  cum  defuerit,  exilem,  cum  aequaverit,  me- 
diocrem. 

Ahundat  id  quod  accrescü,  accedit  (superat).  Itaia  Lev.  25, 
27  (Lugd.)  reddet  quod  abundaverit  (üwep/x^^)  bomini.  Tert. 
Marc.  4,  17  Pecuniara  suara  feuori  non  dedit,  et  quod  abunda- 
verit, non  sumet,  fenoris  scüicet  redundantiam,  quod  est  ttsura. 
Cod.  lust.  8,  33,  3,  4  si  quidem  minus  in  pignore,  plus  in  debito 
inveniatnr,  in  hoc  quod  noscitur  a.,  sit  creditori  omnis  ratio  in- 
tegra,  Gens.  d.  d.  a.  20,  4H.:  12  facti  sunt  menaes  et  dies  365, 
quamvis  !una  suis  mensibus  364  dies  videbatur  explere.  Sed  ut 
dies  unus  abundaret,  aut  per  imprudentiam  aceidit  aut-^.  Diom. 
Gr.  L.  I  364,  17K.  uoa  a.  syllaba  ('aro,  ara-m'). 

Cum  accusativo.  Superare,  excedere.  Nerat.  Dig.  17,  1,  35 
tua  j)ars  eoartabitur,  ut  non  abundet  mandati  quantitatem. 

Ahundare  praeter  ~.  Itala  Num.  3,  46  (Lugd.)  redemptiones 
CCLXXIII  qui  abundant  {jtlBoväi^ovTsq)  praeter  Levitas  (plures 
sunt  quam  L.)  a  primogenitis  filiorum  Israliel. 

Cum  dativo.  Superesse.  Aero  Hör.  s.  2,2,101  „Quod  superat 
nou  est  melius  quo  insumere  possis?"  Quod  usibus  tuis  semper 
abnndat. 

tf)  Maiorem  esse,  stiperiorem  fieri,  ovincere.  Ov.  Her. 
6,  76  Cor  dolet  atque  ira  mixtus  abundat  amor.  Äug.  serm. 
368,  3  amur  perveraus  animae  abundat,  amor  autem  rectua  paur 
corum  est.  Sen.  diät.  4,  19,  IK.  prout  alicuius  elementi  maior 
vis  abundavit.  Eastath.  hes.  metaphr.  3,5  Ignis  consumit  aquam, 
quando  virtute  praecclUt,  aqua  vero  cum  abundaverit  exatin- 
guit  ignem. 

Praevalere,  vigere,  florere,  magna  inerementa  capere, 
pullulare,  gliseere,  latius  manare.  Corp.  gloss.  IV  302,  32 
Abundat  —  crcscit,  poltet.  Itala  Matth.  24,  12  quoniam  abun- 
davit iniquitas  (Cant.  repleta  est;  3iä  to  nlrj&w&'^VM).  Tert. 
res,  carn.  47  gratia  iltic  superahundahit,  ubi  et  iniquitas  aban- 
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davit.  Ambr.  d.  bou.  mort.  12,  53  quamvis  fides  creverit,  abundat 
iniquitas,  refrigescit  charitas;  Luc.  6,  79;  10,  18.  Äug.  hept.  1, 
154;  serm.  10,  7  quando  simulatio  ita  regnahit,  uisi  cum  abiin- 
dabit  iniquitas,  i.  e.  tenebrae  peccatorum  quasi  eaeca  noete  prae- 
valchunf.  It.  Rom.  5,  20  Les  autem  subintravit,  ut  abundaret 
(nisoväiJrj)  delictum.  Tibi  autem  abundavit  {i%lt6vu0sv)  pecca- 
tum,  super ahundavit  gratia.  Tert.  Cam.  34.  Äug.  op.  imp.  c. 
lul.  2,  217  „Lex  autem  . . .  gratia;  ut  sieut  regnavit  peccatum 
iu  mortem,  ita  et  gratia  regnet  per  iustitiam".  -^  peccatum  coeperlt 
a.  post  legem,  quae  post  ministerium  Mojsi  incrementa  susce- 
perit;  218  lul.:  (peccatum  uaturale)  cocperit  crescere  et  a,  post 
legem;  Äug,:  Abundavit  (delictum)  enim,  non  quia  illud  genus 
crevit,  quod  aute  iam  fuerat;  sed  quia  geuus  aliud  peecati  ac- 
cessit;  221  Iu!.:  Tunc  ergo  crescit  et  a.  aliquid,  cum  in  generc 
suo  coUigit  incrementa.  Neque  enim  eubintroeuute  lege  pec- 
catum traducia  atit  copiosius  factum  docektr  aut  grandins; 
Aug.:  Abundavit  autem  peccatum,  id  est  nimis  crevit.  Praeferea 
locum  Scripturae  saepissime  Imidant  patr,  eccl.  Cypr.  ad  Fort,  1 1 
(I  335  H.)  80  quod  facinus  abuudet,  refrigescit  charitas  multo- 
rum  (Matth.  24);  Äug.  Patrol.  47,  1147  Mig.;  d.  civ.  Dei  5,  12,  3 
uiidique  tales  morum  labes  superahant  atque  abundabant.  Ambr. 
ps.  118,  12,  10  adulteria,  homicidia,  ebrietates  coeperunt 
abundare.  Max.  Taur.  Patr.  57,  475  C  minus  mirandum  est,  abun- 
dare  sub  nobis  hoc  vitium,  cum  sub  apostoUs  coeperit  pul- 
lulare.  Aug.  ps.  144,  11  si  statuisset  diem  omiiibus,  faceret 
abundare  peccata  de  securitate;  serm.  17,  3;  31,  4,  5;  ps.  80,  1 
abundare  pressuras  temporibus  christianis;  serm.  81,  7;  Patrol. 
46,  979;  ep.  199,  53  abundabunt  opprobria  et  insultationes 
atque  irrisiones  inimicorom.  Petr,  Chrys.  serm.  12  vivunt 
vitia,  -^  raisericordia  deficit,  abundat  avaritia,  regnat  con- 
fusio.  Scbol.  luv.  6,  295  Omnia  criniina  habundaverunt  avaritia 
crescente.  Poet.  C'arol.  I  467,  37  D.  Theod.  Et  quoniam  impro- 
bitas  valet,  instat,  poltet,  abundat,  Eheu  multorum  saepe  re- 
frigetamor;  II 199, 35 D.  Crevit  philargyria,  habundabat  luxuria, 
—  Rufln.  h.  mon.  7  abundavit  aliquando  iramundus  idolorum 
cultus  in  Aegypto.  Ambr,  de  Äbr.  2,  10  philoaophiea  eruditio 
abundavit  in  Aegypto.  Aug.  ps.  104,  20  sed  ne  forte  mendositas 
(in  scriptis)  propter  sensuui  faciliorem  abundaverit  {piiUtdaverif). 
Itala  Kom.  6,  1  permanebimus  {Ülarom.  permaneamus)  in 
peceato,  ut  gratia  abundat  (jtJ.soväfff?).     Aug.  Patrol.  34,  876. 
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Ambr.  de  ben.  patr.  11,  47  Per  ipsius  r^  nomen  cumtilata  est  in 
hoc  mundo  et  abiiiidavit  gratia;  Hier.  comm.  Eph.  Patr.  26,  554  B; 
30,  154  C  sola  in  Cliristi  ecclesia  sanetitas  abundarefc.  —  It, 
Eom.  3,  7  si  enim  veritas  dei  in  meo  meiidaeio  abundavit  (ejts- 
QieasvßEv)  in  gloriam  ipsius;  2  Cor.  4,  15  ut  gratia  abuiidans 
(nlsovdsasa)  per  multarum  gratiarum  actioiiera  abundet  {icsqiC- 
öfiifffj)  in  gloriam  dei.  Hier.  Patr.  30, 782  D  gratiarum  actio  abuiidet 
in  gloria  dei. 

Tanquam  flammam  crescerc  in  pectore,  aräere.  Itala 
Pliil,  1,  9  hoc  oro,  ut  Caritas  vestra  adhuc  magis  ac  mayis 
abundet  (neQi66EV\i)  in  scientia  et  in  omni  sensu;  2  Thess.  ],  3 
abundat  (ßkiovät^si)  Caritas  unius  cuiusque  omnium  vestcum  in 
invicem.  Sulp.  S.  App.  1,  5  ego  dixi  „diliges  proximum  tuum,  ut 
Caritas  abundaret".  Hil.  in  Matth.  13,  2  fides,  in  quibus  fuerit, 
proficiet  et  incrementis  profeeius  sui  abundabit.  It.  Col.  3,  15 
pax  Christi  abundet  (ß^aßivho)  in  cordibus  ^festris;  Ep.  pontif, 
Horm.  14,  1  Th,  Aug.  ep.  94,  4  verbum  Christi  abundat  in 
pectore  tuo  et  spiritus  veritatis  effunditur  in  lingua  tua  supemi 
flmninis  impetu  laetificans  civitatera  Dei;  142,  4  a.  debent  in 
vobis  misericordiae  viscera;  serui.  81,  9  abundet  hospitalitas 
vestra,  abundent  bona  opera.  Sedul.  pasch,  op.  3,  10,  7  übi  cre- 
duto  iam  sani  cordis  arcano  fidelis  coepif  a.  praesumptio,  me- 
diis  se  cateryis  vehementer  inseruit.  —  It.  Matth.  5,  20  nisi  abun- 
daverit  (ns^ieasveij)  iustitia  vestra  plus  quam  Seribarum  et 
Pharisaeorum ;  Iren,  4,  13,  1;  Tert.  idol.  2  quomodo  abundabit 
iustitia  uostra  super  Scribas;  locus  ah  aliis  quoque  lauäatus. 

It.  Rom,  14,5  unusquisque  in  suo  sensu  abundet  {nXyjQO- 
g>oea'flö-ra);  Hier.  adv.  lov.  2,  16;  2,  22;  c.  Vig.  7.  Id.  adv.  Pel. 
2,  17  Paulus  severior,  ille  clementior,  uterque  in  suo  sensu 
abundat;  ep.  71,  6  Nee  hoc  dieo,  quod  "-' ieiunanduin  putem;  '^ 
sed  unaquaeque  provincia  abundet  in  sensu  suo  et  praecepta  ma- 
iorum  leges  Apostolicas  arbitretur.  It.  15,  13  Fris.  ut  abundetis 
in  spe,  Boern.  ut  abundetis  vos  spe,  Sess.  79  ut  abundetis  in 
omnem  spem;  Hier,  Did.  d.  sp.  s.  10.  It^  2  Cor.  9,  8  potens  est 
{Ciarom.  potest  Boern.)  autem  deus  omnem  gratiam  abnndare 
in  vobis,  ut  ■-'  abundetis  (jtsQiaoEvi^Te)  in  omne  opus  bonum. 
Ambr,  ep.  1,  2,  S  admone  plebem  Domini,  ut  abundet  in  operi- 
bus  bonis.  Auct.  Hypognost.  3, 11, 19  Omnia  Christianus  a.  debet 
in  operibus  bonis;  3,  13,  29.  It.  1  Thess.  3,  12  Clar.  vos  autem 
dominus  leaus  '^  abundare  faeiat  (zBQiaSsvßai)  in  caritate  in- 
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vicem;  Äug.  ep.  179,  4;  ad  fr.  iii  er.  27  (Patr.  40, 1282)  confirmet 
(nos  Dens)  in  omni  bono,  ut  fibundemus  in  spe  et  virtute 
Spiritus  sancti.  It.  Cot.  2,  7  abundantes  in  illo  in  gratiarum  actio- 
nem  {TciQtCScvovTss)-  —  Itala  1  Cor,  14,  12  ad  aedificationem 
eeclesiae  quaerite,  ut  abuudetis;  1  Tlieas.  4,  1  ut  abundetis  rnaffis 
(zeffimivrjxe  fiäAAov):  signif.  proficiatis  in  operibus  honis; 
4,  10  hortamur  auteni  vos  fratres  abundare  magis.  —  Hier.  Patr. 
30,  842  A  (oro)  ut  vos  in  eo  quod  liabetis  ampUus  abundetis. 

Crescere,  augeri  (numero).  It.  Act.  16,  5  abundabant 
[ensQtaßsvov)  numero  qttotidie.  Sulp.  Sev.  2,  29,  1  abundante  iam 
Christianoruni  multitudine;  1,  2,  7. 

e)  Largiler  adesse,  multum  esse.  Lib,  gloss.  Abundat  — 
copiosum  est.  Äcr,  Hör.  c.  1,  17,  15  'His  tibi  copia  |  Mana- 
bit'  —  abundabit.  Aug.  quaest.  hept.  7,  21  Intelligendum  est  ea 
locLttione  dictum,  quae  soJet  a  contrario  intelligi,  sicut  dieitur  lucus, 
quod  niinime  luceat;  et  abundare  respondetur,  quod  non 
est  (sc.  per  dissimulantiam). 

Liv.  1,  3,3  abuodanteLavinii  multitudine~urbem  relinquit. 
lustin.  2,  5,  11  iaetura  a.  multitudine  inter  damna  numcrata  noii 
est;  24,4, 1.  Liv.  2,41,9  velut  abundarent  oninia,mui)era  eius-^re- 
spuebantur.  Sen.  ben.  6,  33,  3  res  non  aliubi  magia  deest  quam 
ubi  creditur  abundare.  Phaedr.  3  epil.  6  quamvis  materiae  tanta 
abundet  copia;  4  epil.  2  copiosa  abundat  rerum  varietas.  Plin. 
n.  h.  10,  37  (genera  quaedam  avium)  defecisse  mirum  est,  cum 
abundent  etiam  quae  gula  humana  populatur;  14,  4  abundabant 
et  praemia  et  opera  vitae;  15,  53  tanta  vis  auci;  15,  82  ubi 
copia  (frugum)  a.;  17,  53  in  tantum  abondante  geniali  copia  pe- 
cudum.  Mjtbogr.  Vat.  3,  7,  1  ubi  plenitudo  sit  fructuum,  ibi 
abundent  gaudia  necesse  est.  Suet.  Caes.  10  abundante  rerum 
copia.  Pall.  r.  r.  4,  10,35  plantarum  copia  a.;  10,  1,4  laeta- 
ininis  copia.  Suet.  Äug.  2  abundante  patrimonio  tranquillissime 
senuit;  Galb.  22  cibi  plurimi  traditur  ~  inter  cenam  vero  usgue 
eo  abundantis,  ut.  Amm.  21,  12,  24  alimentaria  rea  abundavit. 
Ambr.  exh.  virg.  4,  20  Deest  opima  dos;  quod  ipsum  tarnen  ai 
abundaret,  emeretis.  Cod.  Tbeod.  6,4,9  large  abundare  aubstan- 
tiam  virtutis  honorandae.  Amm.  31, 14, 3  cuiuB  rei  licet  abundent 
exempla,  unum  tarnen  suffieiet;  Aug.  serm.  81,  4.  Ämbr.  ps. 
118,  8,  38  Divitias  et  paupertatem  ne  des  mihi:  sed  ordina  mihi, 
quae  opus  sunt  et  quae  a.  Aug.  d.  civ.  D.  10,  25  quae  a.  apud 
improbos;  Patr.  46,  999  Mig.  avaritia  nolens  erogare  ex  eo,  quod 
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abuudat;  enarr.  ps.  32,  2,  5  (terrena  prosperitas  est,)  cum  a. 
oumia,  quibus  vivinius;  33,2,3  quando  a.  saecularia,  quando 
multuni  a.  frumeiiti,  olei,  viiii,  aui-i  argenti,  -^  felieitas  tota 
abuuJit  m  Jomo,  circumfliiunt  omnia;  ps.  85,  11;  85,  16  venit 
hereditas,  venit  copia  lerum,  abundat  oircumfluentia  nescio 
cuius  felicitatis,  ps  123,  9  abundat  nescio  quid  in  arca  tua,  sed 
vide  quid  immmufum  sit  in  corde  tuo.  It.  Phil.  4,  17  Clar.  re- 
quiro  fructum  qui  a  lu  verbo  vestro;  Mar.  Vict.  coium.5  2  Cor.  1,5 
sicut  abundant  pifsiones  Christi  in  nobis,  ita  et  per  Christum 
■V  eousolatio  nostra  [nsQioGiVEtv).  Hier.  Palrol.  30,  94  C  cuius 
non  sapientiam,  quae  nulla  in  eo  erat,  sed  superbiam,  qnae 
abundabat,  infregimus  Tert.  Marc,  4, 15  Ne  timueria,  cum  dives 
factus  fuerit  homo,  et  cum  abundabit  gloria  eins  (ps.  49,  17). 
Itala  Tob  4, 13  m  superbia  abundat  perditio  et  infideiitas  {avä- 
öTKffig  jtoAAt)  sc  iGrit)  Aug.  d.  an.  2,  8,  29  dolus  a.  in  ore 
vestro  —  It  1  Reg  21,  3  nunc  si  abundant  {eielv)  sub  manu 
tua  (qumque  panes),  Orib.  Eup.  1,  2  a.  pienitudo  humoris 
{alt.  c.  est);  1,  9;  Syn.  1,  9  minus  in  eis  hab.  vel  äominatvr  (oppos.) 
sanguis;  5,  17  si  criidi  in  eo  bumoris  pliirimi  abundaverint.  — 
Aug.  en.  ps.  103,  4,  3  Abundabat  tunc  vetustas  hominis,  venit 
qui  renovaret  opus  suum. 

Ambr.  d.  lac.  et  vit.  b,  2,  5,  20  Dixit  Deus:  „ego  ero  tecum", 
ostendens  ei  nihil  deesse,  cui  adesset  omnium  pienitudo:  hoc  soltim 
abnndare  perfccie,  in  hoc  comlare  omnia,  et  omnia  ad  ipsum  referri. 
Hier,  in  ecel.  Patrol.  23,  1030  A  „Non  est  abundantia  sub  sole." 
Christus  in  sole  posuit  tabernaculum  auum.  Itaque  qui  necdum 
ad  soHs  claritatem  pervenit,  in  hoc  Christus  nee  habitare  potent 
iiec  abundare;  23,  1321  A  abundantia  auri  dicitur,  quia  in  iäolo 
moles  omnimn  peecatorum  consistit  et  idolum  pro  Omnibus  peccatis 
ahundat.  Max.  Taur.  Patrol.  57,  821  C  maiestas  Christi  plena  est, 
et  in  Omnibus  pienitudo  eins  äbimdat  et  non  dimditur. 

Abundat  alqd.  alicui.  Gels,  2,  10  tenuioribus  (corporibus) 
magis  sanguia,  plenioribus  magis  caro  a,  Nemes,  cyneg.  116  B. 
dum  superant  vires,  "^  et  venis  primaevis  sanguis  abundat. 
Ambr.  ps.  48,  6  omnibus  sapientiae  fons  abundat  (largiter 
fluit).  Aug.  d.  vit.  Christ.  15  Mariae,  unde  pedes  Christi  iavaret, 
lacrimae  abundarunt;  Schob  luv.  10,30.  Veg.  r.  m.  3,  17  quod 
si  beilatorum  tibi  copia  non  abundat  (id.  guod  antec:  nisi 
superfluoa  habeas);  a.  v.  praef.  2  licet  ~  Pelagonio  non  defuerit, 
et  Coluuieilae  abundaverit  dicendi  facultas.  Hier,  Patr.  30, 714  A 
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abundabit  nobis  bona  doctrina  in  vos.  Itala  Tob.  i,  17  (Ki'g.) 
ex  omnibus  quaeeunque  tibi  abundaverint  (niQi66evCii),  fili,  fac 
eleemosjnaiii;  Anibr.  Tob.  ^4,  93;  Luc.  8,  7!)  da  quod  tibi  a.  ter- 
renum.  Aug.  9,  11,  17  ex  quo  tibi  a.j  des  ei  qui  iioii  habet. 
It.  Prov.  17,  16  ut  quid  habundant  (yxiJQ^i)  divjtiae  stulto;  Marc. 
12,  44  Cant.  Rehd.  omnea  eiiiiu  ii  (ii  om.  ItcJid.)  ex  eo  quod  abun- 
dat  {ix  tov  XEQtestvovTog)  illis,  miserunt;  haec  autein  de  inopia 
siia  i--  misit;  Cypr.  d.  op.  et  eleem.  15.  Ambr.  ps.  48,  25  abundant 
ei  omnia;  Äug,  ps,  33,2,4;  34,7;  serm,  42,  2  alia  quae  non 
dederis  et  abundant  tibi,  '^  amittis;  46,5,  11  tibi  omnia  bona; 
Cassiod.  ps.  121,  6.  Hier.  Patrol.  23,  1069  B  divitiae  solent  pcc- 
catoribua  abundare.  Aug.  ps.  32,2,5  gratias  age  illi  qui  dedit, 
sive  tibi  desit,  sive  tibi  abtmdet  terrenum  aliquid;  35,  7  quae 
sunt  munera  quae  omnibus  abundant?  ep.  220,  II  bona  ter- 
rena  noli  diligere,  quanfcalibet  tibi  abundent;  ps.  120,10;  127,9; 
quaeat,  hept.  2,92  cernebat  abundare  irapiis  quae  ipse  exspectabat; 
ps.  127,  2;  aerm.  58,  4,  5  ut  ahundet  nobis  victuM  quotidianus, 
et  si  non  abundat,  non  desit  nobis;  ps,  124,  1.  Acro  Hör.  s. 
2,  2, 101  quod  a.  tibi,  (sie!)  non  potea  -^  melius  erogare?  Amin-, 
pa.  118,  21,  7  Pas  mitlta  abundet  tibi.  Anth.  Lat,  731,  124  R, 
Tantus  eui  decor  est,  tantus  habundat  bonor,  Ennod.  ep.  7,  13  V. 
quod  vix  maioribus  circa  extremitatem  vitae  contigit,  hoc  tibi  a. 
in  limine.  Ale.  Poet.  Car,  I  221, 16  D.  Hie  olus  hospitibus,  piscis 
hie,  panis  abundat;  Carol.  M.  I  70,  35,  21 D.  Form.  173,  8;  174,2 
Uratia  domini  nostri  lesu  Christi  vobis  semper  abundet.  Amen.  ~ 
Tert.  Marc.  4,  8  lüius  erat  praeconium  immundi  spiritus  respuere, 
cui  saneti  abundabant. 

Largiter  diffundi,  manare  iii.  Itala  Gen.  28, 14  (Leptog.) 
semen  tuura  "-'  abundabit  (n;i«ivrd'ijflEin:i)  super  niare;  Hil. 
ps.  68,  24.  It.  Rom,  5,  15  gratia  Dei  '-'  in  plurea  abundabit 
{im^iaatv^ev);  Äug.  op.  imp.  c.  lul.  2,  69,  70,  85,  96,  98,  147, 
148,  204,  205,  209;  2,142  lul.:  multo  in  plures  abundasse  bene- 
ficia  quam  irrepai.sae  dispendia;  208  in  plures  iustitiam  abun- 
dasse quam  culpam;  d.  don,  persev.  7,  15. 

Hih  pa.  2,  7  non  tantum  ex  ilJa  '-'  generatione  synagogae 
populus  abundabat,  sed  ex  multis  populis  in  uno  Israel  populi 
nomine  multorum  populorum  diversitas  coniinebaitir. 

Abundant  mala.  Aug.  ps.  32,  4  in  terra  a.  hominis  miseria, 
mperabundat  Domini  uiisericordia:  miaeria  hominis  plena  est  terra; 
serm.  108,  3  abundant  gemitus  usque  ad  decrepitam  senectutem; 
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Patr.  39,2079  Mig.  abuiiJaut  uegligentiae,  et  nimiiim  a.,  quas 
per  totnm  aniii  spaiium  coiigregaviraus;  de  salut.  doc.  49  ubi 
non  est  ullus  hoiior  ■^j  ubi  omiie  malum  et  omnis  indignatio 
et  fetor  et  aniaritudo  abundat;  d.  tripl.  babit,  1;  serm.  38, 1;  80,8 
abundant  mala  et  Deus  voluit  nt  abundarent  mala.  Utinam  non 
abundarent  mali,  et  non  abundarent  mala;  ps.  36, 17  cetera  (mala) 
quaecunque  a.  in  vita  ista  generi  humano. 

Homines  sunt  multi,  freqttenies.  Veg.  r.  mil.  1, 13  republica, 
in  qua  a.  militee  eruditi.  Ämbr.  cant.  3,  11  in  qua  (civitate)  a. 
divinae  legis  interpretes.  Aug.  serm.  9,  3  qiii  nolunt  castitatem 
servare  usoribus  suis  (et  abtindant  tales);  29,  3  Sunt  homines, 
qiii  valde  a.,  qui  cum  coeperint  accusari,  currunt  se  excusare; 
]51j4  Nostis  esse  et  sobrios:  pauciores  sunt,  sed  sunt.  Nostis 
esse  et  ebricisos,  abundant.  Max.  Taur,  Patrol.  57,  476  A  eeee 
a.  in  civitate  nostra  bospites. 

g)  Crebrum  esse.  Col.  7,  1, 1  (paleae)  quae  paene  omnibus 
regionibus  abundant.  Fall,  r,  r.  9,  8,  T  in  bis  lücis  magis  abun- 
dant (aquae).  Plin.  n.  h.  17,  228  aegrotant  poma  -^  si  imbres  -^ 
(lefuere  aut  contra  abundavere.  Pall.  r.  r.  4,  10,  3;")  si  pluviis 
abundantibus  crates  non  poasis  expandere.  Myth.  Vat.  3,  10,  5 
liiemem,  in  qua  {/randinem  a.  constat.  Cael.  Aurel.  ehr.  1,  CO 
(epilepsia)  in  ipsis  (sc.  pueroruni)  a.  aetatihus.  —  PJiii.  n.  b. 
37,  41  iu  ea  re,  quae  quotidie  invehatur  (inveniatur)  atque 
abundat. 

De  iis  quae  p.x  terra  gignuntur.  Largiter  provmire  ('gedeihen'). 
Plin.  u.  h.  15,  25  ubi  a.  oleum.  Tsid.  or.  IG,  22,  2  Nigrum 
plumbum  circa  Cantabriam.  Aeth.  6,  99  (in  ea  terra)  aurinn 
Xilurinmm  a.  et  optimum.  Ambr.  d.  Nab.  lezr.  6,  32  frumenta 
sine  custode  nascuntur  et  a.  Serv.  Verg.  G.  1,  227  'viieraquo 
phaselum'  plurimum  abun{lantemr  nam.  omne  quod  abundat 
vile  est;  265,  266;  274  'vilibua  pomis'  abundantibus.  Acro 
Hör.  e.  1,  20,  1  "vile  vinum'  aut  novum  aut  certe  abundans 
ideoque  rainoris  pretii;  Isid.  or.  17,  4,  6.  —  Plin.  n.  h.  16,  137 
teporis  arbores  abundent  ibi.  Mytb.  Vat.  2,  23  laurus  io  Penei 
fluminis  ripis;  3,  8,  5.  Serv.  Georg.  1,  8;  2,  519  ubi  a.  olea;  Buc. 
9,30.  Cassiod.  in  cant.  caat.  8,2  dieitur  raaUim  punicum  eo  quod 
in  Afriea  iihirimnm  abundat;  Vcnant.  Fort.  c.  6,  2,  43.  —  Cjpr.  d. 
hab.  virg.  11  abundant  pecudum  greges  in  agria  tuis.  lul.  Val. 
2, 13  M.  armenta  in  paacuis. 

Aug.  Patrol.  46,  846  Dens  venit  ad  regionem  peregrinationis 
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iiostrae  aecipere,  qnod  liic  abuiidafc:  oppi'obria,  flagella,  contn- 
meiias,  spiueam  eoroiiam,  criicem  mortem.  Haec  ahindant  in 
regione  nostra;  Patr.  37, 1942;  38, 688;  726  Mig.;  app.  serm.  128,  G. 
Xysti  epist.  6,  2  (Patr.  50,  607  B)  Abimdant  ei  in  deserto  Spinae, 
qüia  deest  uva,  quam  colligat.  Hos  habet  fructus,  qui  erga  viiieam 
Domini  noatri  noluit  exercere  culturam. 

Änimalia  a.  (alieubi  vcl  aliqiio  lempore).  Colum,  9,  8,  Iß 
locis,  quibus  a.  apes.  Plin.  n.  h.  9,  52  turdna  et  merula  dcstint, 
'>-■  cum  ostreae  abiindeut.  Fall.  r.  r.  5,  8,  7  papiliones,  qui 
maxime  a.  florentibus  uialvis;  6,  10;  Isid.  or.  12,  8,  8;  15,  10,3; 
12,  6,  38  a  pisee  quodam,  qui  illic  a.;  Eustath.  7,  5  pisces  in 
hoc  loco;  leid.  or.  12,  7,  27  Stjmphalidae  aves  a  "-  appellatae, 
nhi  plurimum  abundaut.  Hier.  Patvol.  23,  1299  B  ob  bestias,  quae 
ülic  a.,  captandas.  Aiiim.  12,  15,  15  croeodilus  ubique  per  eos 
t.ractus  ahundat.  Serv.  Verg.  Äen.  7,  731  quod  illie  plurimi  abun- 
daverunt  gerpentes. 

De  hestiis  ad  homines  translahim  ('hausen').  Aug.  serm.  137, 
lö,  12  abundant  lupi,  a.  latroiies  (in  ecclesia).  Amob.  i.  couim. 
ps,  103  In  tenebrositate  a.  catuli  leonum,  jd  est  filii  daenio- 
num.  —  Aug.  serm,  40,  15,  37  abundare  audio  haereticos  in 
Africa,  a.  audio  rebaptizatores  in  Äfrica;  ep.  199,  23  (tales  ho- 
mines) tanto  plures  erunt  niagisqüe  abundabuiit.  Isid.  prooem,  99 
abundant  novissiniis  temporibus  derisores. 

Abundant  insidiae,  tentationes,  similia.  Aug.  ps.  39,  1 
a.  hae  insidiae  et  non  quieseunt;  in  lo.  ev.  tract.  40,  10  ten- 
tationes; ps.  85,16  tribulationes  et  tentationes;  serm.  108,  3 
tribulationes  in  isto  saeculo;  131,2  in  fali  itiuere  fluctus  et  tempe- 
states  diversarum  tentationum ;  PatroL  37,  1171  prorsus  non  ces- 
sant,  abundant  scandala;  pa.  3G,  3,  8  a.  istae  voces, 

j;)  Abundc  sufficere,  satis  esse.  Vah  Max.  G,  4  Quorum 
ex  abundanti  copia  '^  quod  ntagis  desidetio  satis  faciat  quam  sfi- 
tietati  abundet,  hauriamus.  Optat.  de  aehism.  Don.  1,10  de 
quibus  haereticis  quamvis  non  ad  praesentem  pertineat  causam, 
quod  diu  locutus  es,  et  suffeccrat  et  abundabat.  —  Amm.  20, 
1 1,  5  cui  (militi)  ut  a.  Stipendium  possit,  imperii  opes  iam  i'ati- 
scunt;  27,5,6.  Aiubr,  d.  off.  min.  3, 10, 67  ministrari  alimoniam  tot 
populi  niillibus  abundantem.  Heg.  1,  39,  12  W.  niagnitudo  regni 
et  plunbtis  abundat;  1, 44,  146  dederas  quod  non  solum  in  prae- 
sens, sed  in  onmc  tcmpus  abundaret;  3,  10  (non  deesse  aquam  ad 
potum),  quod  abundaret  ad  lavacrnm  vestimcnlorum.    Petr.  Chrj-s. 
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serm.  122  Ani^reae  apostolatus  et  martj-rü  sui  praerogativa  stif- 
ficit  et  a.  ad  gloriani;  123  snfficiat  ad  meritum,  abundet  ad  glo- 
riaiii.  Avit.  liom,  24  quae  mihi  gratulor  sufficere,  vobis  arbitror 
abuiidare.  Oassiod.  var.  2,  14  sibi  uausquisque  credat  a.  qaod 
jiossidet. 

Pallad.  r.  r.  1,  21,  2  ocfco  pedes  ad  spatimn  sfandl  siiigulis 
boam  paribus  abundaiit.  Ambr.  d.  interp.  Dav.  3,  11  tu  portio 
mca  es,  abuiidas  mibi  ad  omnia,  nihil  aliud  quaesivi;   exb,  vii-g. 

4,  27  nullius  opem  requiram,  abundabit  mibi  ad  omncm  opitulan- 
tiam  vestrae  integritatis  coroua;  d.  iust.  Tirg.  16,97;  d.  Abr.2|ll 
liaec  igitur  simplici  expositione  abuiidare  ad  infeüectum  optnamur; 
cp.  1  Gest.  cone.  Aq.  43  quae  scripta  saut,  abundant  ad  tuae 
iinpietatis  Judicium;  d.  iucarn.  Dom.  sacr.  4,  28  Nee  loanni  et 
Petro  putas  esse  crei^endum,  quos  vel  soioe  pro  tesHmonio  gloriae 
■^  Christus   ad  oninium  fidem   credidit  abuEdare,     Aug.  op.  imp. 

c.  Iiil.  2,  107  lul.:  sicut  iili  ipsi  ad  condemnationcm  una  praeva- 
i-icatio  abundavit,  sie  etiain  ceteris  ad  reatum  una  potest  culpa 
sufficere.  —  Ambr.  en.  ps.  40,  36  abundant  duo  exempla;  reÜqua 
vevo  si  qiiis  quaesierit,  inveuiet.  Aug.  serm,  19,  6  pauci  quidein 
conyeiiistis,  sed  si  beiie  audistis,  abundatis. 

Ambr.  hex,  5,  8  Si  qnaeris,  quod  etiam  aliis  abundet  ad 
gratiani.  id  quoque  non  mvltum  est;  6,  4,  25  transcurrit  aliena 
ubera  gravida,  "-  solaui  matrem  requirit,  solius  sibi  materni 
uberis  paupere.s  succos  significat  abundare;  de  Abr.  2,  G;  d.  Nab. 
(it  leKF.  1,2  Cespcs  an^nstus  aeqtte  ei pauperi  a.  et  diviÜ;  Cantic. 
3,  G  nee  quaerere  perfunetorie  a.  ad gratiam,  sed  ut  insistas; 

d.  off.  min.  2,  5, 18  (virtutem)  abundare  solani  ad  vitae  frudum 
heatae.  Aug.  135,  1  nullam  ad  perdiscendum  abundare  credit 
aetatein.    Heg.  4,  17,  24  quia  vel  exiguum  eins  ad  ubertatem; 

5,  23,  18  W.  Roniul.  3,  8  Oe.  quodcumque  accepero  liabundat 
mihi  —  Av.  ep.  33  (28)  Sufftciat  paueitas  cxemplorum,  quae 
sumpta  de  pluribus  abundant  cognoscere  desiderantibus ;  40,  37 
per  duos  ecelesiae  principes  abundabit  Galiias  erudiri.  —  Romul. 
4,4  Omnibus  in  suo  habundat,  tu  vero  queris,  quod  tibi  a  diis 
iion  est  datum. 

&)  Frodesse.  <^uod  enim  ad  aliquid  abundal  vel  ahunde 
snfficil-,  ad  hoc  ipsum  accomodatum  est  et  ad  hoc  prodest.  Heges. 
2,  9,  128  W.  quid  Illyviis  aurum  profuit,  quibus  non  abundavit 
ad  libertatis  proelium?  Poet.  Card.  I  232,  147  D.  Ale.  Horrida 
non    fraugat  vestras   temptatio    menles.  ■--'  Sed  magis    ad  stu- 
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äium   viiae   melioris   abtmdet,   Incitet   et    mentes  semper    ad- 

()  Superesse,  rcstare.  Qmd  enim  posfea  (vdut  post  cenam) 
ahtndat  vel  largiter  adest,  hoc  restat,  religuum  est.  Äcro  Hör.  s. 
2,  6,  104  'Multaque  de  magna  superessent  fercula  cenae'.  [Re- 
luanerent].  Abundarent. 

Itala  Matth.  15,  37  quod  abimdavit  (rö  ae^i06&vov)  de  pa- 
nibus,  tulerunt  Septem  sportas  plenas;  Hilar.  in  Matth.  15,  ß. 
Acta  Mart.  pass.  Mont.  277  M,  e.  8  Eece  satiati  estis  et  abundat, 
et  tertia  adhuc  phiala  superveniet  vobis.  Sol.  1,  39  M.  appareret 
solis  meatom  non  ante  365.  dieni  abundante  (i.  e.  superante) 
instiper  quadrantis  particula  zodiacum  conficere  decursura. 
Aug.  quaest.  in  Hept.  2,  177,4  öuppones  in  velis  tabernaculi  di- 
midium  veli  quod  superaverit,  subteges  quod  a.  de  velis  taber- 
naculi; 14  dimidium  veli  quod  superaverit,  hoc  est,  id  quod 
abundaverii  de  velis  tabernaculi s.  ~  Superet,  id  est  ahundet  et 
restet  dimidiupi  veli.  ■-^  Ideo  post  centum  quinquaginta  cubita 
superabant  atque  abundabant  cubita  quindecim. 

Abunde.  Adverbiiim  adiectivi  abundus.  Corp.  gloas.  U 
404,  38  nsQißöme  abunde,  abimdanter;  II  5,  35  Abunde  Ji£peö6tös, 
avTK^xas,  txaväg;  II  251,  27  ^vtr^xojs  satis,  ab.;  II  331,  47 
'IxttviSs  ab.,  satia,  sat;  II  253,  13  "^^d'ovov  tö  ffoAi!  ab.,  ubere: 
n  242,  45  '^JTojjßüJfiTös  ab.;  II  401,  41  nmt^rjQaniveas,  plene,  ab.; 
II  266,  54  ^ailnläg  impense,  large,  pvolixe,  adfatim,  ab.;  II 
413,7  77o;ivT£A(5s  laute,  ab.  —  Lib.gloss.  Abunde:  largius,  cumu- 
latius,  affatim  vel  prolixe,  copiose,  satis  superque,  ubere  vel 
nimium. 

Rom.  ap.  Charis.  Gr.  Lat.  I  213,  20  K.  Propere  produci 
debet,  ut  abunde,  honeste.  Quod  an  possit  esse  rationis  vix 
specto,  quoniam  nee  abunde,  ut  nee  propere,  putant  qui- 
dam  dici  debere;  quamvis  Maro  VI  propere  dixerit,  pro  pro- 
peranter  et  abunde  pro  abundanter.  Abundans  enim  abundanter 
facit.  —  (Serg.)  Expl.  in  Don.  IV  559,  10  K.  haec  sunt  adverbia 
quantitatis,  „quantum  fecisti?"  multura,  parum,  satis  abunde- 
que.  Dosith.  VII  409,  22  K.  (adverbia)  quantitatis  reoffo'rijrog: 
■-^  abunde  Sail!if.äs  nATjftjitipoi'Tws.  —  Id.  VIT  412,  28  IC.  Sunt 
aiia  adverbia  in  e  {vel  ter)  sine  prototypo,  velut  temere  zqo- 
jtetäs,  a.  nokvxiläq,  iure  äixaiias.  Arus;  Mess.  Gr.  Lat.  Vll 
449,  9  K,  ab.  est  buius  rei.  —  Verg.  Aen.  VII  (552)  terrorum  et 
fraudis  ab.  est. 
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I.  Cum  verhis.     a)  ahmidc  algd.  est. 

u)  alicui.  Sali.  Cat.  21,  1  quibus  mala  a.  omnia  eraut; 
58,  9  omnia  uobis  tiita  erunt,  conmeatus  a.,  municipia  patebunt; 
Ing.  85,  26  ab.  illis  faeundiam  (facundam?)  et  eompositam  ora- 
tioaem  fore.  Phaedr.  App.  30,  G  quasi  non  a,  mihi  sit  cibiis, 
Dictya  2,  26  iuventus  pei'ita  belli  a.  nobis  est,  Viet.  Epit.  Caes, 
4,  9  a,  ei  pecuuiam  fore.  Äcro  in  Hör.  carm,  1,  31,  6  Iiidis  ebur 
II.  est.  —  Colum.  2,2,21  arboribus  altitudo  quattuor  pedum  a. 
est;  2,  10,  20  iugero  modii  tres  a.  sunt;  3,  16,  3  tali  eonsitioni  '^ 
a.  putat  esse  malleolorum  sedecim  millia;  5,  9,  IG  masimae 
arbori  f-^  urna  a.  erit;  5,  12,  4  equo  a.  est  viridis  (cytisi)  pondo 
XV  =  13,  28,4;  8,17,3  piseibus  -^  baee  meusura  a.  est;  12,4G,  1 
uobis  a.  sunt  ea,  quae. 

(3)  sine  dativo.  Cie.  ad  Ätt.  16,  1,  5  in  mandatis  sat  ab.: 
11  y.  LXXII.  satis  esse,  affatim  prorszis.  Sali.  lug.  63,  2  ad  quem 
(cousulatum)  capiundum  praeter  vetustatem  familiae  alia  omnia 
a.  erant.  —  Val.  Max.  9,  14,  5  a.  siiifc  liaec  de  domesticis.  Sen. 
ep.  95,  ö  ad  beatam  vitam  praecepta  a.  sunt;  Thjest  279.  890 
I)ciie  est,  a.  est;  Phoen.  289  liaec  una  (causa)  a.  est;  Here.  0.  8G0 
quidquid  ad  mortem  traliit,  1  telum  est  a.  Colum.  ö,  5,  2  Scrobis 
■—  tripeJuiiens  a.  est.  —  Vict.  Caes.  1,  5  doctonim,  qiii  a.  eraut. 
Ed.  Theod.  app.  2,  26  (Mon.  Germ.  leg.  5,  175,  3)  cum  a,  merca- 
tores  sint. 

Sali.  bist.  3,  61,  26  D.  a.  libertatem  (sc.  esse)  rati,  quia 
tergis  abstiuetur  et  buc  ire  licet  atque  illuc. 

y)  abiinde  est  cum  infinitivo.  Val,  Max.  4,  3,  14  ab.  erit 
—  duo  exempla  "-■  rettulisse;  G,  2,  7.  Colum.  2,  3,  2  hacteims 
de  olücio  ^  dixisse  a.  est;  4,19,1;  5,3,9;  6,26,4;  11,13,4; 
12,55,1;  -  5,1,2  nobis  a.  est  -  tradidisse;  12,3,  11;  —  5, 
liJ,  5  hactenus  de  arboribus  praecepisse  a.  est.  Plin.  u.  li. 
24, 1G7  a.  Sit  hactenus  attigisse.  —  Val.  Max.  8, 13  ext.  4  tarn 
diu  reguavit,  quamdiu  etiam  ad  äatietat«m  vixisse  a.  foret,  Geis. 
138,  5  Dar.  unum  "-  a.  est  sumpsisse;  243,  34  laureum  oleum 
coniecisae  a.  est, 

Val.  Max,  6,  8,  7  cum  a.  foret  iram  remitiere,  adiecit  etiam 
caritatem.  Geis.  16,31  D.  buie  a.  est --^  demittere  se  iuguini- 
bus  tenus  in  aquam  calidam;  146,  17  ex  ceteris  (locis)  spiritum 
evocare  a.  est;  291, 18  ab.  est  iubere  spiritum  contiuere;  343,5 
ab.  est  eadem  facere.  Sen.  beu.  7,  25,  2  satis  (xbundeqtie  est  me- 
moriam  revocare.    CoUuu.  4, 1,  4   a.  est  <-^  subicere;   11,3,10 
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iib.  est  gradum  eft'o «lere  tribus  pedibus;  ü,  24,  ;i  uuumque  mareni 
XV  vaeeis  suffieeve  a.  est;  —  4,30,5  quinum  pDclmii  iiiter- 
ordinia  esse  a.  est;  9,7,3  ordines -^  treis  esse  a.  est;  11,3,4 
modum  -—  a.  est  esse  bipedaneum.  —  Plin.  ep.  5,  8,  7  utruuique 
tarn  magnum  est,  iit  a.  ait  alterum  efficere.  Val.  Max.  5,  3 
est.  3  liaetenus  saevire  '^  a.  (sc.  esse)  duxerunt.  l'Iiu.  u.  li. 
17,  112  a.  arbitranktr  paleato  luto  feseiare. 

d)  ahumle  est,  si.  Plin.  ep.  4,  30,  11  mihi  a,  est,  si  satis  ex- 
presai,  qnod  efficitur;  7,  2,  3  interim  a,  est,  si  epistolae  noii  sunt 
molestae;  paiieg.  44,  7  cum  sit  scitis  ahmuJeque,  si  iion  nocet.  Tac. 
bist,  2,  95  a.  (sc.  esse")  ratus,  si  praesentibus  friieretur. 

b)  aliquid  ahunde  sufficit.  Liv.  4,  22,  3  frumentum  non 
iteccssitati  modo  satis,  sed  copiae  quoque  a.  sufficiebat;  29,  31,  i) 
(mons)  a.  sufficiebat  aümentie.  Sen.  dia).  10,  11,2  quantiilaeum- 
que  (vita)  a.  suffieit,  Gurt.  3,6,  19  aetas  ^-^  vis  tantis  matura 
rebus,  sed  a.  sufficiens,  Col.  2,  2,  7  pascuis  a.  sufficit  (genus  soli); 
2,  10,  25  iugerum  tribus  equis  a.  suffieit.  Quiiit.  10,  3,  27  a.  lucis 
spatia  suffieiunt.  Plin,  ep.  1,24,4  sebolasticis  porro  dominis  sufficit 
a,  taiitum  soli,  ut,  Chaicid.  48  E  duo  nobis  salis  abunde  sufficere 
videbautur.  Pall.  r.  r.  5,  1,  1  iugerum  '-^  toto  anno  tribus  equis  a. 
sufficit.  Amm.  Marc.  17,  13,31  vobis  a,  safficient  ex  bostibus 
captivi.  Ambros.  Patr.  16,  917  M.  saeerdotes  i^  civitatum  satis 
ahu»degiie  suffieere  posse.  Hieron.  Gomm,  Eph.  2,  4,  26  (Patr. 
26,510  0)  (librum)  qui  legerit,  puto  ei  ad  irae  intellectum  a. 
posso  sufficere.  August,  op.  impf,  c.  lul.  2,  20  (Patr.  45, 1149  M.) 
In!.:  unum  aliquod  a.  sufficit  ad  victoriam  veritatis.  Macrob.  Sat. 
5,  18,  11  licet  a.  ista  sufficiant.  Gelas.  epist.  pontif.  26, 16  Th. 
liaec  ad  instructionem  satis  ahtindcqiic  sufficere.  Vinc.  Linn, 
Common.  32  (Patr,  50,  683)  Quae  omnia  licet  ciimtilafe  ahundcqiw 
sufficerent,  Novell.  Val.  34,  1,  13  a.  ^  sufficit  quinqueunii  ad- 
iectio.  Cod.  Theod.  10,  1,  13  duos  menses  satis  abundequc  suffi- 
cere censemus.  Avit  c.  Eutycb,  lÖ,  17P.  praeeeptum  a.  sufficit. 
Cassiod.  ps.  Patr.  70,  175  A  expositio  a.  suffieiat;  var.  12,  6 
quamvis  a,  sufficiant  quae. 

Plin.  ep.  4,  12,  5  quamvis  "-  a,  sufficiat  illi,  qnod  est  "-j  pro- 
batus.  Salv.  gub.  3,  3  ad  plenissimam  rationem  a.  sufficit,  quoJ 
a  deo  agi  ista  demonstro.  Plin.  pan.  88,  2  abundeque  sufficere 
bis  credis,  si  probi  ^  existimentur.  Hieron.  Didyni.  d.  spir.  s. 
38, 145  Satis  baec  abundeque  ~  dixisse  sufficiat.  August,  op.  imp. 
c.  lul,  4,  111  In!.:  Mihi  interim  a.  auffielt   etiam  per  hoc  ipsum 
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pi'obare.  Nov.  Theod.  1,1,4  üobis  iid  frueturii  bonae  conscieii- 
tiae  satis  ahmdequc  sufticit  -^  inventa.  maioraui  obscuritutis  in- 
iuria  vindicasse. 

c)  Cic.  ep.  ad.  Brut,  1,4,4  Brutus:  alia  omuia  sie  {abuude 
F.yncstl,  om.  Med.)  adsunt,  Greg.  M.  luor,  22,  2,  4  Res  a.  ad- 
suut.  L'ass.  var.  12,  2li  in  Istria  vinuni  a.  iiatum  esse.  — 
Amm.  Marc.  18,5,  1  copiae  aliaque  uani  bello  futiira  an  a.  aiip- 
petaut,  r-'  percontans.  Cod.  Theod.  1,  13,  1  quos  (apparitores) 
quidem  pnblicis  necessitatibus  adeo  novimiis  a.  suppetere;  cod. 
Inst,  12,  5(3,  1.  Greg.  M,  mor.  20,  3G,  68  Exteriora  (juaeque  a.  ad 
largieudum  siippetunt.  —  Soll.  lug.  102,  7  parent/s  (=  subieetos) 
a.  habemus,  &m\corum  »eque  nobis  neque  ciiiquam  omniuiu 
satis  fuit.  Salv.  ad  ecci.  2,  32  habere  te  oleum  a.  putas?  Aiith. 
Lat.  914,  G7  R.  Non  locus  invidiae  quanivis  vicitiua  babutide  | 
Et  pecua  et  messes  mtistaqiie  haberet  ager.  Amm,  Marc.  14,6,10 
ipiae  ae  a.  iactitant  possidere. 

Aiitb.  Lat,  791,  15  K.  aanguis  -■  fiuxit  hüb.  Symiii.  8,  24 
iiui  alveo  a,  infiuunt  duplicata  principia.  Amm.  17,  13,  lö  a. 
cruore  .3iffuso.  Ambr.  comin.  ep.  a,d  Tit.  3,  (!  (Patr.  17,  502  D) 
(spiritiim)  effiidit  in  iios  a.  (^/lovöiws)  =  Vulg,;  Augu,st.  Fatr. 
M.  42,  713;  53,  802  B. 

C.  Gracchus  ap.  Terentian.  Maur.  Gr.  Lat.  VI  534  v.  987  K. 
sci^obs  a.  fossa  erit.  Siseniia  ap.  Non.  101  P.  profuse  atque  a. 
seiuper  usi  magmim  pondus  auri  argentique.  Cic.  ad  Att.  4, 15,4 
debemns  patrem  familias  domi  suae  occidere  (?)  noile,  neque 
tarnen  id  ipsum  a.:  iiam  absolverunt  XXll,  condemuarunt  XXIX; 
ad  fain.  10,23,6  (Plancus:)  omnibus  rebus  a.  reipublicae  satis- 
i'aciain;  de  div.  2,  3  a.  satisfactum  toti  huic  quaestioni. 
HieroD.  Didyna.  d.  sp.  s.  62,  106  a.  occursuui  est  propositae 
quaestioni.  Cic.  Cato  48  qiiibus  (rebus)  seuectus  ctiamsi  non 
a.  potitur,  non  omnino  caret.  Hör.  epist.  1,4,10  valctudo  con- 
tingat  a.  Ov.  met.  15,  759.  quo  praeside  rerum  |  Huuiano  generi, 
supori,  l'avistis  a.;  trist.  1,7,31  laudatns  a.,  |  Non  fastiditus 
si  tibi,  lector,  ero.  Liv.  35,44,4  eorum  se  epem  a.  expleturum. 
Ambr.  comm.  ep.  ad  Coloss.  4,  12  Patr.  441  A  stetis  perfecti  et 
a.  expleti  in  omni  voluntate  üei,  Cassiod.  ps.  Patr.  70,  739  A 
a.  cuucta  replet.  Vitr.  1,  1,  IG  satis  abunde  videtur  fecisse, 
qui.  Piii),  n.  h.  9,  115  contenti  sunt  "--  auspendisse  a.que  ita 
profici   arbitrantur,   ne    germinent     Sen.  coutr.  2,  7  (15),  5 


,  Google 


248  Joh.  Btöcklein: 

(Lsitro)  ab.  te   in  ai'gumeutuui  pudicitiae  profectiiraui  putas,  si 
stuprum  taiitum  negaverit? 

Vell,  P.  1, 16,  2  qiiis  -^  a.  mirari  potest,  qiioi^;  2,  17, 1  qui 
ueque  '^  saÜs  laudari  neque  "^  a.  vituperari  potest;  2,  103,  4 
laetitiam  illiua  diei  r^  vtx  a.  persequi  poterimm;  2,  11(5,4  quem 
viriim  ne  qui  iiitellexit  quidem  a.  miratus  est.  —  Td.  2,116,3 
LI.  agnosci  vis  eins  potest.  Val.  M.  3,2,21  a.  ^-^  duobus  factis 
-^qnantua  liellator  fuerit  cognoscetur.  Cass.  var.  7, 17  a.  cogno- 
scitur,  quisquis  fama  teste  laudatur.  Plin.  n.  li.  35,  126  a.  in- 
tellegitur  amplitudo.  —  Val.  M.  1,  6, 12  Porapeiuiu  luppiter  a. 
nionuerat,  ne  '^  coutenderet;  1,  ö  ext.  1  a.  monitum;  3,  4,  3  quo 
perrenerit,  statuae  ipsius  titiilus  a.  testatiir;  3,  5,  2  a,  illo  de- 
decore  mores  iiudari  posaunt;  4,  3,  G  sine  usu  famiiiae  a.  conii- 
tatus;  5,  1  ext.  2  liis  '-^  factia  a.  se  poateritati  commendasset. 
Macrob.  s.  Sc.  1,  21,  27  sine  liuii:s  ~  rationis  patrociuio  a.  l'lato- 
iiicum  ordinem  prior  ratio  eommendat.  —  Cels.  56,  20  Dar. 
cuiua  gutta  pani  adieeta  a.  purgat;  166,  10  malagmata  eontusa 
a.  molleacutit;  280,  4  cum  a.  super  dentes  eam  promeret;  303,35 
fllo  comprehensa  (uienibrana)  illas  (venas)  a.  tenet;  336,  0  a. 
exitua  datur  intus  laedeutibus.  —  Seil.  u.  q.  5,  1,  3  a.  sibi  cave- 
rit;  ep.  88,  16  satis  abimdeque  provisum  eat  =  lust.  inat. 2,8,1; 
ÜO,  16  a  frigore  satls  dbundeque  defendere  queunt.  PHn.  n.  q. 
10,  100  sie  muniunt  reeeptaculum,  ut  contra  feram  a.  vallentur. 
Aug.  X  categ.  Patr.  32,  1420  licet  a.  prospexerat.  Novell.  Scv. 
1,  1,  1  super  hoc  filiis  a.  prospicitur.  —  Sen.  Tlijeat.  105  actum 
est  a.  Plin.  n.  h.  7,  130  nemo  mortalium  est  felix;  a.  agitur 
atque  inäulgentcr  a  fortuna  äeciditur  cum  eo,  qui  iure  dici  non 
infelix  potest.  —  Curt.  5,  2,  21  quae  tui  moris  esse  cognovi,  ^^  a. 
aervata  sunt.  Quintil,  decl.  XIX  1,  15  parietia  cruentati  vestigiia 
te  satis  dbumkque  preasimus;  5,  16  non  possunt  ■^  humanarnm 
cogitationum  iiigenia  satis  aJnmdeque  concipere,  quae  vidi.  Apul. 
de  Fiat.  3  quod  a.  sententiam  comprehondant.  Plin.  ep.  2, 17,14 
buxus  qua  parte  defenditur  tectis  a.  viret;  pan.  10,  6  cum  a. 
expertua  esset. 

Gell.  1,  10,2  ut  quodvis  a.  conseqiiaris.  Mal!.  Theod.  de 
metr.  VI  601,6  K.  metrorum  ~  doctrinam  a,  consecutos,  etiamsi 
nihil  a  quoquam  adieiatur,  existiment.  Gell.  5,  10,  7  cum  ■^  in 
studio  a.  promovisset.  —  Ulp.  Dig,  11,6,  1,  1  satis  ahmdcquc 
coerceri  meusorcm.  —  Apul.  apoi.  92  a.  dotiita  est.  Gypr.  carm. 
6,284  (111  320  H.)   Ver  a.   rosas   dabat.    Amin.  22,  0,  5  ad   re- 
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paranda  (ea)  a.  praeatitis  plurimis.  Hier.  Vulg.  Tim.  1,6,17 
praeatat  nobis  (deus)  oiniiia  a.  (itlovciag).  —  Itin.  AI.  42  came 
altis  a.  —  Syium.  5,  71  Ab.  ex  eo  niunere  usurpo  laetitiain. 
Poet.  Carol.  11  450,  850  D.  laetatur  a.  Form.  117, 19 Z.  salis  im- 
hundeque  gavisus  suiii,  —  Sjmm.  9,  82  Pomis  tuis  a.  honorem 
scripto  facerem. 

Amm.  14,  10,5  cibo  a.  perlato;  23,  3,  9  commeatus  a. 
ferentes  et  tela;  23,5,6  classis  vehens  a.  aiinonam;  29,5,38 
commeatus  veliens  a.;  29,5,  13  ubi  a.  rei  cibariae  copiam  eondi 
effecit;  29,  6,  18  cüpia  suggerebatur  a.  eiborum;  14,  11, 15  sui 
fiducia  a.  per  stationes  locati  confines;  19,2,2  miasia  a.  qui 
agros  vastarent;  23,  6,  83  (gentes)  a.  perdomuit;  24, 1,  14  usui 
necessaria  a.  coUigere;  24,6,17  a.  ratus  poat  haec  prosperi- 
tates  similia  adventare;  25,7,2  diffusum  a.  miiitem  per  pro- 
vineias.  Macrob.  s.  Sc.  2,  17,  8  soii  "-  sapientiae  otio  deditos  -^ 
a,  Graecia  tulit.  Amm.  20,3,10  a.  nitens  luna;  22,5,13  a. 
•^  luxurians;  29,1,1  immero  a.  firmato;  20,6,1  Singaram 
niilite  a.  munitam.  Cod.  Tbeod.  2,  12,  7  quamvia  a.  "^  munita 
Sit.  Amm.  29, 1,  9  virum  ^  a.  honoratum.  Formulae  118,  33 Z. 
Domine  mihi  satis  hahmdeque  honorande: 

Ambr.  Patr.  17,  437  C  Verbum  Christi  habitet  in  yobis  a. 
in  omni  sapientia,  Aug.  de  syrab.  5  Patr.  40,  1193  satis  abunäeque 
gloriam  patientis  oatendit  repentina  solis  obscuritaa  =  Max. 
Taur.  Patr.  57,  435,  Clem.  ad  Cor.  1,  26,  1  patr.  ap.  F.  cum  - 
maguificentiam  a.  nobis  patefaciat.  Aug.  ep.  230,  4  a.  ajfatimque 
contemsimus.  Cassiod.  Patr.  70,916  C  nisi  contemnerentur 
a.  Macrob.  s.  Sc.  1,  7,  7  satis  ahundeqiw  Delio  instructus  oraculo. 
Ambr.  Patr.  17,427  Quidquid '^  alibi  se  putaverit  iaveuire,  ptewe 
in  hoc  (Chriato)  et  a.  inveniet.  Cod.  Theod.  13,9,3  Quid  est, 
•^  quod  iion  a-  intra  praefiiiitum  uumerura  sollers  quaeaitor 
veniat  =  Cod.  Tust.  11,  6,  3.  Salv,  gub.  1,  6  tta  a.  et  evidentei 
~  contradicimt.  Sid.  ep.  5,  15,  1  cuius  '^  fidem  -^  satis  abunde 
probavi;  5,  17,6  lusimus  a.  Avit.  ep.  71,  16  P.  qui  -^  nihil 
dicat,  a.  ~  declarat;  homil.  129,3  P.  quae  üant  a.  Dionya.  Exig, 
decr,  innoe.  44  Patr.  67,254  satis  abunde  statuimua,  quid  debeat 
cuatodiri.  Cass.  var.  10,  21  Patr.  69,  812  quia  vos  a.  fulgetis, 
nobis  de  proprio  splendore  muiuemini;  var.  11,1  P.  69,827  a, 
praedicat  sobolem.  Greg.  Tur.  h.  F.  2, 3  salis  abunäeqiie  obtestor. 
Cod.  lust.  8,53,34,4  quod  veterea  quidem  sat  abundeqiie  varia- 
verunt.    Just,  inst,  3,  23,  1  inter  veterea  satis  ahtmdeque  hoc  du- 
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bitabatur.  Scaev.  Dig,  31,89,1  et  (auctuin  ins.  Movtms.)  ab. 
Patrimonium  reliquit,  Poet,  Cai'ol.  II  535,  6,51).  bis  semper  a. 
refectus;  553,10  Unde  meam  recrcas,  doetor,  a.  sitim.  Barnab. 
ep.  9,  7  (patr.  apost.  F.)  discite  de  omiiibus  rebus  ab,;  ep.  ad 
Diogii.  4,  6  a.  te  didicisae  existimo. 

Sali.  lug.  85,50  streimia  a,  dictum  puto.  Coluiu.  9,8,  1 
atque  haec  de  '—  a.  disimus;  13,  5,  1.  I'lin.  n.  h.  19,  75  de  rapis  a. 
dixisse  poteramua  videri,  Atnbr.  Patr.  17,  597  M.  Satis  abundcquc 
"-  dixisse  me  credo  =  Mas,  Taur.  57,  531  Migiie.  Hier.  adv. 
Pelagg.  1,  32  de  quo  a.  dictum  est.  Mall.  Theod.  de  inetr.  VI 
589,  17  K.  Pallad,  r.  r.  4,  1,  1  de  qua  a.  locuti  sumus.  Colum. 
4,  33,  6  haec  de  '^  uon  inutiliter  et  a.  disserui.  Hier.  eomm. 
Eph.  3,  4,  30  Satis  ahundequc  -^  disserui;  Didym.  de  ap.  s.  53, 158 
Saiis  ahiindeque  de  ~  diaputatum  est.  Cass.  ps.  Patr.  70,  9  Ä 
■d.  videtur  expositum,  Pliii,  n.  h.  ö,  205  a.  orbe  terrae  extra 
iutra  indicato;  18,44  execratio  Catonis  a,  iudicata  est,  9,141 
a.  tractata  est  ratio.  Victorin.  Rhet.  min.  257,42  H.  (quaJitas) 
quae  lam  a.  tractata  eat.  Colum.  2,  10,  1  de  frumeutis  a.  prae- 
cepimua;  13,  1,  1  quoaiam  de  •^  a.  praecepisse  videmur.  Seil, 
benef.  4,  1,  3  a.  probatum  est.  Macrob.  sat.  1,  10,  23  a.  iam 
probasse  nos  aestimo.  Cass.  ps.  Patr.  70,  672  B  satis  alnmdegiie 
monstratum  est.  Plln.  n.  b.  7, 141  Longum  est  refellere  "j  a.  uno 
casu  refutante.  Apul.  apol.  65  auapitionem  criminis  a.  coii- 
futatam;  90  hoc  uno  se  a,  defendisse;  me  •-^  a.  piirgavi. 
Seil.  ep.  102,20  a.  responderimus.  Hier,  de  perp.  virg.  b.  Mar. 
9,  214  quia  iam  satis  abimdequc  respondimus.  Hier.  lovic.  1,  41 
Satis  abtmäeque  Christiaiiae  pudieitiae  "^  oxempla  praebuimus. 

Val.  Max.  8,  1,  Amb.  1  a,  constabat;  4,  4,  1  a,  patet,  quid 
poasederit.  Suet.  Cal.  8  a.  arbitror  parere  non  potuisse  ibi  uasci 
Gaium,  Aug.  Patr.  42,  209  M.  satis  abttndeque  appajeat.*) 

2.  Cum  adlectlvis.  Sali.  lug.  1,  3  (animus)  a.  pollens  poteiis- 
que  et  clarus  est  neque  Fortuna  egd  (Mar,  Mercat.  Patr.  48,  599  M.); 
14,  18  a.  magna  praeaidia  iiobis  in  voatra  amicitia  fore.  Curt. 
6,  7,  13  a.  conatantis  animi.  Ov.  ex  Ponto  4,  8,  37  Sed  qiii 
quam  potuit  dat  maxima,  gratua  a.  est.  Liv.  8,  29,  4  erat  genus 
omne  a.  belle  Samnitibua  par.  Val.  M.  2,  7,  5  a.  gioria  disci- 
plinae  militaris  instructae  videbuntur;  4,  1,  10  a.  Felix,  si  nihil 


*)  Die  Stelle  Lucr,  3,  180   a.  promittete,   die  sich   ina    Georgeä,   Klot^, 
Stephanua,  Gesner  findet,  existiert  gar  nielit. 
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ex  eo,  quod  optinebat,  aiuittfi-et.  Sun.  dem.  1, 13,  4  G.  felix  a. 
sibi  Visus;  dial.  11,10,11  millum  tarn  inopa  exsiliuni  est,  quod 
uon  alendü  bomini  a.  sit  fortile.  Plin.  !i,  n.  prooem.  15  nobis 
'^voliiisse  a.  pulclirum  atque  niagiiificum,  Qiiiitt,  inst.  10, 1,25 
se  a.  aimiles  putent,  si  vitia  magnorum  consequautur ;  10,  1, 104 
eMiiin  a.  spiritiim;  11,1,36  Pompeiiis  a.  diserttis  renim  sua- 
raiii  Jiarrator;  12,  11,  13  a.  muitos  ad  diseendum  aiiaos  habeut. 
riin.  n.  li.  31,  21  a.  multa  rettulimus.  Gell.  4,  1,  4  a.  miilta 
docuisti.  riiii.  ep.  2,  17, 11  baptisteria  a.  capacia;  pan.  38,  5  sie 
quoque  a.  misera  res  est  pater  fliio  solus  heres.  Aiith.  Lat. 
739,  7  E.  Ast  gerit  ora  (  fusca  colore  |  tristis  a.  Gell.  11,  15,8 
iit  iaetabundns  is  dicatur,  qui  a.  laetus  sit.  Sol,  5,  16  M.  flii- 
uiiuum  miracula  a.  varia  sunt.  Sjmm.  ep.  1,  56  Copiosi  vide- 
bimur,  si  a.  seduli  iudieemur.  Cassiod.  ps.  Patr.  70,  706  B.  vir- 
tutibus  a.  ditisaimus.  Cod.  lust.  7,7,2,3  Kr.  cum  sat  abunde- 
qtte  imperiale  est  humaniorem  senteutiam  pro  durioribua  aequi. 

3.  Cum  adverbiis.  Hör.  sat.  1,  2,  59  Au  tibi  a.  [  Persoiiam 
satis  est  "-^  evitare?  Quintil.  12,  11,  19  iam  iiobis  longa  aetas 
et  a,  satis  ad  diseendum  spatii.  Pallad.  r.  r.  11, 14,  18  medietas  a. 
praedictis  poterit  satis  esse  mensuris.  Quiot.  12,9,7  a.  dixitbene. 

4.  Ctmi  genetivo.  Verg.  Aen.  7 ,  552  terrorum  et  fraiidis  a. 
est.  Plio.  n.  h.  25,  25  satis  operae  fuerit  abundeque  praestatnm. 
Qiiint.  10,  1,94  emditio  in  eo  mira  et  libertas  atque  inde  acer- 
bitas  et  abunde  (i*)  salis  Suet.  Caes.  86  ae  iam  pridem  poten- 
tiae  gloriacqne  a  üdeptmii  Fronto  ap.  Cliar.  I  197,  3  K.  satis 
abitiuiequü  bonorum  tbf,  quos  mihi  cottidiano  tribuis.  Gell.  5, 10,  7 
quibus  a.  et  ingenii  et  otii  et  verborum  est.  Epist.  1.  Constantii 
ad  der.  Alex.  Patr.  13,  559  D  a.  argumeoti  erit. 

Abiiiidiis.  Adiectimtm  proprie  dictum  de  vasis  supcrf'luen- 
libtis.  Gell.  1,2,2  propulsabamus  ineommoda  caloris '-' lava- 
cris  nitidia  et  abundis  et  coUucentibus  (Triller  ab  undia  collu- 
ceutibus).  De  aqua  superßiK^iti.  Paul.  Nol.  carm.  21,  787  Fluxit 
abunda  tuis  aqua  potibus  atque  lavacris. 

Deinäc  de  rebus,  guae  abnndantia  liquoris  manant.  Poet. 
Carol.  I  147,  12,  4,  4  D.  spicuia  mortiferi  fellis  abunda.  De 
Uqtwre  largo.  Poet.  Carol.  II 124, 130  D  potabilis  uada  salubres 
haustus  poscenti  praebet  habunda. 
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1.  Woitform  und  Qwaatität  von  abunde  und  das  Ad- 
jektivvim  ibundiis  Es  soll  das  VeihUtnis  vin  abinie  zu  abimdus 
festgestellt  weiden  es  fiagt  &n.li  namlich  ob  abunde  eui  4.i\etb 
auf  e  ■vun  dem  idjektmm  abuiidua  ist  oder  ob  abunde  nicht  zu 
ibundus  gehört  sondern  Neutium  des  SinguUi  von  einem  i  'itiniin 
ist  Mit  dei  Wntfoim  von  abunde  hangt  die  Quantität  desselben 
7UBammeD,  so  ddfs  die  eine  jhne  die  andeio  nicht  entschieden  weiden 
kann     Uehen  wii  von  dem  mfseien  Kennzeichen  dei  Qumtitdt  niis 

In  den  W  iteibtlcherii  (Kbtz,  de  Vit  Georges)  findet  man  die 
Quantität  abund'  Offenbai  geht  mau  dabei  von  dem  Gedanken  aus, 
dals  es  daa  Ad\eib  von  abundus  ist  Gegen  diese  von  alteis  hn 
bestehende  Anschauung  polemisieit  Feid  Hand  m  dem  nach  dem 
tisten  Heiausgebei  Tuiaellmus  benannten  Weike  übet  die  1  it 
Paitikeln  (Leipzig  1829)  Er  behandelt  nimhch  im  1  Band  S  71 
ibunde  wie  ei  sagt  „non  ut  mtei  partituKa  '--'  id  quoque  verbuni 
i.oUo(-einu3,  \erum  ut  omnmo  ab  hoc  ordme  secludimus"  Ei  fiibit 
unmittelbar  weiter  ,Demonstratui  enira  in  lesms  alunde  esse  ad 
veibium  factum  es  ahiindu-;  idque  saej  e  mstar  substantivi  poni  et 
cum  gemtivo  construi  nltinaaui  syllabam  habens  pioductam  Quae 
omnia  aut  inceita  sunt  aut  faUa  AJimdiis  enim  nemo  omnium  sciip 
toriim  Gelbo  antiquiorum  dixit,  ipaumque  hoc  vocabulum  fai-tum  est 
ex  abunäe,  quod  neutmm  est  adiectivi  ahundis,  et  subitantivi  usum 
in  se  recipit,  sicut  potr  et  »tctS'-L  et  adverbium  ht,  cum  adiectivis 
et  adveibus  eompsnendum"  Dafs  sich  ein  abuudis  von  unda  heileite, 
wie  abnoimia  euoimis  von  noima  ist  nohl  denkbai  FUi  die  vou 
Hand  aufgestellte  Ansicht  Boheint  voi  alLm  dai  Umstand  zu  spiechen, 
dafs  abunde  ein  Adverbium  der  Quantität  ist  also  sich  mit  paulum, 
multum  etc  zusammenstellen  liefse,  auch  dei  Genitiv  finde  so  bei 
abnnde  seine  Erklärung  Kubuei  mmmt  in  seinei  lat  (jrammatik 
I  §  48  2,  wo  ei  das  von  den  Lenkographen  mit  falsf-bei  Q  lantit  It 
vci-^ehene  temert  iii,htig  als  temeie  faf&t  a  ich  in  abunde  die  Quan 
tilit  des  e  aK  kurz  aii,  vielleicht   im  Änschluls  an    den  Tui'iellinus 

Dei  Ausgangsp  inkt  lur  Hand  scheint  die  0 los sarst eile  aqiQovoi/ 
ro  jioXv  abunde  ubeie  geweam  zu  sein  Ei  fügt  hiei  bei  Igitui 
nhuti'h  ab  alumh'i  deductum  'Selbst  angenommen,  dafs  die  An  itht 
\on  Hand,  abunde  sei  ein  adieot  sing  ncutr  ,  richtig  wire  so  muh 
loch  der  Schlufs,  den  ei  hier  aus  dei  Glossarstelle  zieht,  Euiück 
gewiesen  werden  Wenn  das  Wort  ans  den  bchnftstellern  selbst  be 
legt  ist  so  weiden  wir  mit  den  Stellen  bei  diesen  iu  opeiieren  haben 
und  die  Angaben  in  den  Glo'.saren  nicht  zum  Äu  gangspunkt  nehmen 
dürfen  Abgesehen  davon  stehen  in  den  Glossaien  auch  viele  Ad 
veibia  ah  Etläutetungen  zu  abunde  35  dils,  '.elb't  wenn  man  «ich 
auf  diesen  Standpunkt  von  li  ind  stclltf,  man  ihn  bekämpfen  mtifste, 
weil  ei  einseitig  etWAS  aus  den  dlossaien  entnimmt,  was  fui  seine 
Ansicht   spiicbt      Die   Glossar  teile    hatte    also   Hand   nicht    -ils   Be 
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griindung  für  seine  Ansicht  anführen  dürfen.  Gehen  wii"  von  den 
direkten  Quellen,  den  Stellen  bei  den  Autoren  selbst,  aus. 

Allerdings  ist  hiev  beim  Suuhen  nach  der  Quantität  von  abunde 
der  Erfolg  kein  günstiger.  Denn  im  Hexametei  haben  es  die  klassi- 
sehen  Dichter,  Vergil,  Horaz,  Ovid,  immer  ans  Ende  des  Verses  ge- 
stellt, so  dafs  wegen  der  syllaba  anceps  am  Schlüsse  des  Hexameters 
aus  den  Stellen  bei  diesen  Dichtern  die  Quantität  des  Wortes  sieb 
nicht  entscheiden  läFst;  im  jamb.  Trimoter  kommt  es  ein  paarmal 
bei  Seneea  vor,  aber  anch  diese  Stellen  sind  derart,  dafs  sich  auf 
die  Liinge  oder  Kürze  der  Silbe  kein  Sclilufs  ziehen,  läfst.  Erst  bei 
einem  christlichen  Dichter  aus  der  karolingi sehen  Zeit,  Floriis  von 
Lyon,  haben  wir  Belege  für  die  Quantität  von  abunde.  An  avfei 
Stellen,  vi-o  er  das  Wort  innerhalb  des  Hexameters  und  Pentameters 
gebraucht,  ist  die  letzte  Silbe  von  abunde  kurz.  Hand,  der  eine  der 
beiden  Stellen  kannte,  bringt  auch  diese  als  Beweis  für  seine  Ansicht 
bei.  Ich  untersuchte  die  Poesie  von  Florus  und  fand,  dafs  er  wirk- 
lich sonst  die  Quantität  wahrt  (P.  C.  II  535,6,  10  D.  ist  Intrepido 
caJeabö  pedi*,  mala  nulla  timebo  wohl  falsche  Überlieferung  für  Intre- 
pido pede  caleabo)  und  überhaupt  die  Klassiker  frei  nachahmt. 

Also  F.  hat  die  Quantität  gewahrt,  d.  h.  soweit  es  in  seiner 
Zeit  möglich  war:  er  suchte  sie  au  wahren,  aber  eine  andere  Frage 
ist  es,  ob  er  die  Quantität  auch  überall  gekannt  hat.  Besonders  frag- 
lich ist  dies  bei  unserm  Wort,  dessen  Quantität-  wenigstens  aus  den 
MBS  erhaltenen  Quellen  der  klassischen  Zeit  nicht  erkennbar  ist.  Es 
ist  somit  höchst  zweifelhaft,  ob  wir  bei  Florus  die  ursprüngliche 
Quantität  besitzen.  Wenigstens  darf  ans  die  Autorität  des  Florus, 
wenn  andre  Gründe  gegen  die  Kürze  der  in  Frage  stehenden  Silbe 
sprechen,  nicht  im  Wege  stehen,  anders  zu  urteilen.  Also  die  direkten 
Quellen  scheinen  au  versagen.  Doch  bevor  wir  uns  zu  den  indirekten 
wenden,  wollen  wir  noch  eine  Erscheinung  näher  prüfen.  Es  ist 
doch  auffallend,  dafs  die  klassischen  Dichter  das  Wort  immer  an  den 
Schlafs  des  Hexameters  gesetzt  haben.  Vielleicht  steckt  hinter  dieser 
Thatsache,  durch  die  uns  der  Weg  das  Richtige  zu  finden  verschlossen 
seheint,  eine  ratio.  Vielleicht  konnten  die  Dichter  das  Wort  an  einer 
andern  Stelle  des  Hexameters  nicht  wohl  gebrauchen;  vielleicht  ist 
die  Quantität  des  e,  nach  der  wir  forscheu,  selbst  daran  schuld.  Ist 
das  e  in  abunde  kurz,  dann  konnten  sie  das  Wort  recht  wohl  in  den 
Hexameter  einfügen.  Ist  aber  das  e  lang,  dann  versuche  mau  nor 
in  den  einzelnen  Füfsen,  nnd  man  wird  finden,  dafs  es  teilweise  gar 
nicht,  teilweise  nur  sehr  bedingungsweise  in  den  Hexameter  geht; 
denn  auch  die  Elision  der  langen  Silbe  wird  vermieden.  Wenn  man 
als  Beispiel  die  Formen  mit  langer  Schlufssilbe  abundans  und  ahun- 
dant  vergleicht,  so  wird  man  finden,  dafs  auch  diese  stets  im  Hexa- 
meter am  Schlüsse  stehen,  während  natürlich  abundat  auch  im  Hexa- 
meter seihst  steht.  Also  gerade  aus  der  Thatsache,  dafs  die 
hesametrischen  Dichter  das  Wort  konstant  ans  Versende 
setzten,  müssen  wir  auf  die'Länge  des  e  in  abunde  sehliefsen. 

Über  allen  Zweifel  ist  die  Sache,  wie  ich  gern  zugestehe,  noch 
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nicht  eiiaben.  Prüfen  wir  nun  weiter  die  indirekten  Quellen. 
Von  dem  Grammat  ke  J  1  s  Roma  s  de  am  Anfang  de«  d  tten 
Jährt    nde  ts  lel  te     1  es  tzen  be    Chans    s   d  e  Angabe     P  oyie  e 

[r  d  c  debet  ut  a!  nde  boneste  Also  he  seilst  st  n  ht  geraie 
on  ah  de  au  gegangen  m  z  be  e  sen  daf»  es  langes  e  hat  Abe  ■ 
eben  die  A  ^ahe    w  e     e  1  e  1  egt     st  uns  bo  we  tvoU    denn  w  r 

sei  en  la  a  s  daf  d  e  Q  anf  tat  von  abu  de  n  cht  t  tt  g  a  w  e 
1  e  von  jrope  e  sende  nie!  n^e  von  al  unde  t  als  seil  fcve  stan  J- 
1  h  vn  -a  sgesetat  n  d  eben  honeste  angefül  t  m  e  ne  st  tt  ^e 
QnantitEit  zu  entsche  den 

So  st  es  uns  also  m  glch  äe  (4  ant  t  t  de  '^cbl  (s  Ibe 
von  ah  nde  al  lang  festzustellen  Wenn  es  s  eher  t  lal  das 
W  t  dese  Quant  tat  h  t  so  e  g  el  t  1  ^le  cl  lür  de  Fe  t- 
f  eilung  de  Wortform  dRfs  ahun  le  Adve  b  on  e  ne  n  A  Ijekt  i 
ab  nduB     st       !N  acl  lern  v  n    dem    A  fse  e      bes  cH  p  nkt    de  ■ 

Q  ant  tat  lusgejjan^jCn  s  nd  so  wollen  w  n  n  n  oh  te  hen  ob 
1er  Sp  achgebra  ch  zu  de  anf  dee  We  se  gewo  neuen  Re- 
s  Itat  etmnt  De  u  pr  ngl  che  beb  auch  de  Woite  va  w  kl  ch 
en  len  adverb  eller  So  ti  tt  es  uns  entgegen  be  S  sen  a  o 
¥  fu  das  Wort  de  e  ste  che  e  Belegstelle  haben  be  ondei  h  - 
eclne  d  st  h  ei  d  e  /usam  enstellung  nt  lern  Adverl  p  of  le. 
Auf  gle  che  We  se  gehrduehe     es  d  e  unn  ttelba,    folgenden  A  to  e  , 

0  cero  ball  st  L  v  iis  Abe  ga  z  w  e  e  n  neutr  &  n<f  a  1  ect  er- 
sehe nt  las  Wort  erst  be  Vale  s  Mas  m  s  Celsus  Lol  nella  d 
anle  en  achkla  sehen  A  tore  dem  e  ndeVebnl  g  abunde 
est  m  t  Inf   f,el  raucl  t     t 

\\  as  st  nu  das  U  sp  ngl  le  de  alverb  eile  ole  1er  aJ- 
lekt  V  s  1  e  Gel  rau  h  Der  au  h  h  to  1  zue  st  a  ft  etenle  Ge- 
i,  lueb  de  ■V\  tes  al  Alve  l  m  Denn  man  ka  n  s  eh  ecl  t 
w  11  de  Entw  cklu  g  g  „  erkläre  ¥  e  au  de  \  erb  ud  ng 
von   1    est   m  t  e  nen    Subjekte      velcl  er  (  ebrauch    beaonders  häufig 

1  e  Sali  t  che  nt  d  e  Konstrukt  on  vo  a  est  m  t  Inf  oder  fol 
gendeu  Satz  mt  s  0  ler  quod  heivo  geht  es  si  elte  w  hl  aucl  d  e 
Analog  e  von  de  nnve  wandten  at  s  n  t  welche  be  e  se  sow  ol  1 
m  t  Substant  en  aU  auch  m  t  I  fin  t  v  a  und  Nebensätzen  verb  den 
w  d  Dals  Adve  hen  le  es  e  tele  k  cnen  ze  f,ea  Be  si  ele  we 
bene  e  t  eete  et  D  e  Ko  t  ukt  on  on  a  a  t  C  en  t  v  t  e  ne 
B\    te  unJ  w   d  unten    h  e  E  kU    n^  finde 

AI  o  de  h  sto  sehe  Geb  a  ch  des  W  tes  we  st  a  t  e  n  Ad 
erb  m  h  n  Er  st  amt  z  ammen  m  t  de  Ld,nge  de  Wortes  Aus 
lern  Geb  a  cl  du  ften  w  r  v  eder  mgekehrt  a  f  d  e  (J  ant  tat 
sei  1  efsen  we  1  d  e  wen  ge  Ansnahn  n  n  dene  das  e  le  Ad- 
verl en  de  sog  IT  Dekl  tiat  on  k  rz  t  s  ch  dah  erklären  difs 
Adve  b  e  w  e  ben  mile  de  I  ^  £,'  chen  L  ngen  !  rcl  den 
1  iufigeu  Gebra  ch  t.  el  z  KU  zen  abs  1 1  ften  vas  be  naer  Wort 
ke  ne  talls  an  nel  me  st  and  e  Advorl  eo.  abe  w  e  infe  ne  s  i  e  ne 
nterne  n  ere  nzelt  von  D  cl  ter  met  ca  a  t  k  r  e  u  Fn  Ivokal 
^ebra    ht    vu  len 
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Interessant  zur  Vergleicbung  mit  unsrem  Wort  ist  fcemere: 
durch  die  Zusammeastellung  fallt  sowohl  auf  dieses  Wort  als  aiif 
abunde  selbst  Lieht.  Wölfflin  untersuchte  (im  4.  Bde.  dieses  Werkes 
S.  51)  die  Quantität  der  Schlufssilhe  von  temere  und  fand,  dafs  sie 
kurz  ist  (au  den  zwei  aus  Ennius  angeführten  Belegen  vergleiche 
noch  Plaut.  Trin.  740F.  u.  Bacch.  922).  Die  Untersuchung  des  Sprach- 
gebrauchs von  temere  zeigt  nun,  dafs  ursprünglich  (non)  temere  est 
eine  häufige  Verhindung  war  (PL  Bacch.  670  F.,  Epid.  714  G.,  Aulul. 
616,  Ter.  Heant.  619).  Die  Häufigkeit  dieser  Konstruktion  machte 
wohl  die  Maskulin- Form  temeris  ganz  verschwinden,  und  dann  hielt 
man  die  ausschlierslich  vorkommende  Form  temere,  die  ursprünglich 
neutr.  sing,  adiect.  war,  für  Adverb;  und  die  klassische  Prosa  weist 
blofs  den  letzten  Gebrauch  auf.  TJnsre  Lexikographen  gehen  irrtüm- 
lich von  dem  späteren  Gebrauch  aus,  setzen  auf  das  Schhifs-e  eine 
Länge,  und  zuletzt  fügen  sie  die  ursprüngliche  Verbindung  bei. 

Diese  Erkläi-ung  von  temere  giebt  uns  auch  den  Schlüssel  für 
das  Adverb,  facile.  Dasselbe  wird  gemeinighch  für  den  Acc.  des 
Neutrums  gehalten.  Aber  was  soll  es  für  ein  Acc,  sein?  Es  kann 
nicht  innerer  ObjektsaceuBativ  sein,  wie  etwa  dulee  bei  ridere  oder 
triste  bei  spectare;  es  kann  auch  nicht  mit  Accusativen  wie  mulfciim, 
plus,  paulum  verglichen  werden;  denn  dies  sind  Qttantitätsbegriffe, 
facile  aber  nicht.  Wie  temere  durch  die  häufige  Verbindung  mit 
esse  sich  zum  Adverb  ausbildete,  so  auch  facile.  Dieses  verband 
man  sogar  mit  Substantiven,  die  nicht  generis  neutrius  waren  (so 
Plant.  Trin,  679  F.). 

So  also  erhalten  die  Adverbien  temere  und  facile  neues  Licht; 
vielleicht  erklären  sich  so  auch  die  Komparative  vom  Adverbium, 
sowohl  im  Lateinischen  wie  auch  im  Griechischen;  indes  kann  selbst- 
verständlich hier  nicht  näher  darauf  eingegangen  werden.  Es  genügt 
hier  festzustellen,  dafs,  wie  sich  die  Kürzen  von  temere  und  facile 
durch  den  adjektivischen  Gebrauch  der  beiden  Wörter  bestätigen,  so 
auch  die  Länge  von  abunde  durch  den  Gebrauch  als  Adverb.  Wir 
stellten  zuerst  die  Quantität  des  Wortes  fest  und  suchten  erst  dann 
nach  einer  Bestätigung  des  Gefundenen  durch  den  Sprachgebrauch, 
weil  wir  zunächst  einen  festen  äufseren  Haltpunkt  gewinnen  mufstcn; 
diesen  aber  kann  uns  der  Sprachgebrauch  nicht  bieten,  weil  wir  nie 
sicher  sind,  ob  wir  hei  geschichtlicher  Verfolgung  der  sprachlichen 
Erscheinung  nicht  zu  spät  kommen  und  die  Entwicklung  in  ihrem 
ersten  Stadium  schon  vorüber  ist.  Der  Sprachgebrauch  kann  uns 
also  blofs  eine  Bestätigung  andrer  Thatsachen  an  die  Hand  geben. 

Wenn  nun  feststeht,  dafs  abunde  lange  Schlufssilbe  hat  und  Ad- 
verbium ist,  so  mufs  ohne  weiteres  ein  abundus,  das  ursprünglich 
die  eigentliche  Bedeutung  „überströmend"  hat,  vorausgesetzt  werden. 
Dies  verlangt  das  Gesetz  der  Sp räche utwicklung.  Eio  abundis,  das 
im  Tursellinus  vorausgesetzt  ist,  hat  es  thatsächlich  nie  gegeben, 
wenigstens  zeigen  unsere  Quellen  diese  Form  nirgends.  Günstiger 
steht  es,  wenn  auch  nicht  viel  günstiger,  mit  unserem  abunduB. 
Aber    es    kommt    doch    vor,    und    wir    können    damit    rechnen,    und 
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müSBen  es  selli=t  aif  die  Gefüii  lim  difs  w  r  zu  Lemera  Eesultate 
gelangen  Das  voiausgeBet?te  Woit  eisclieint  nin  lieh  eist  bei  Gelluii 
Pb  kimmt  hier  pinnnl  mi  ahm  selb'-t  da  hat  man  die  Ubeiliefei  mg 
angezweifelt  und  da?  Woit  durch  Konjekt  u  leaeihgt  Fui  misein 
Zweck  ist  die  Stelle  sehi  wulitig  und  mufs  hiei  untersucht  weiden 
7-a  ihier  iichtigen  Wuidiguiig  ist  eine  lebendige  Eifassuiig  dei  doit 
gegebenen  feituition  notwendig  —  E'i  wai  ein  «chwlilei  lag,  die 
Sonne  brannte  gar  heifs  Da  Buthte  man  die  beschweiliche  Hitze 
duich  alle  mtghchen  Mittel  ab7uwehien  Dazu  pa'isen  be'iondeis  die 
lavicra  abunda  An^tof^  konnte  die  Häufung  dei  syndetiscli  an  ein 
ander  geieihten  Glieder  gegen  Ende  des  ^at7es  erregen  Allein  dies 
ocbeint  beabsichtigt,  um  daizustellen  wie  alles  m  reichem  Mähe  toi 
banden  wai  Zudem  ist  die  H  luiung  dei  Ohedei  bei  belli  is  eine 
Mamei  man  braucht  bbfs  die  aui  diese  Stelle  tolgenden  zwei  gi  Iseieu 
Paragiaphen  zu  lesen,  um  sich  davon  zu  übeizeugen  Jeienfalls  darf 
mau  nicht  um  em  et  wegzubringen  das  gut  m  die  Situation  pausen  lt. 
abundis  emendieren  wollen  Zudem  ist  die  Ronjektm  nicht  sehr  wahr 
SLheinlich  weil  eben  abundis  ein  seltenes  Woit  ist,  aiLk  also  ehei 
erkkien  lieCae  wie  etwa  das  m  Test  stehende  abundis  im  Taufe 
der  7eit  zu  ab  undis  hätte  weiden  L  nnen,  -Üi  dafs  das  hyi  ithptsche 
ab  undis  zu  abundis  et  geworden  ist  A  tob  die  Ausinuksweise  dps 
Konjizieiten  dürfte  wohl  zu  beanstanden  sein  man  kann  sich  wohl 
em  undae  a  sole  collucent  denken,  schweiei  abei  en  lavacra  ab  nndis 
collucent      Aut  jeden  Fall  bleibt  es  eme  Konjektut 

Z 11  Gellius  Stelle  kommt  die  des  Pa  ilmus  v  m  Nol  i  Fi  hat 
da^!  Wort  vom  Wassei  lu  den  lavacia  gebraucht  Über  das  ^  ei 
hdltnis  von  aqua  abunda  und  lavaci  i  ab  inda  s  LiUuteiungeu  zu  ilnn 
daie  Fast  mothte  man  annehmen,  dafs  Paulinus  das  Wort  von  Gellius 
hat  weil  es  m  ühnhchei  Veibindnng  gebiaucht  ist  Es  müfsle  das 
spiaLhliche  Veihdtnia  des  Piulinus  ?«  Gellius  unteisucht  weilen, 
wenn  sich  son^-i  Ähnlichkeiten  nachweisen  lassen,  dann  kann  man 
auch  m'iere  Stelle  in  Beziehung  zu  (töIIius  bimgen  Auf  lelen  lall 
bekommt  die  Stelle  des  Gellios   durch  die    von  Paulinus    mein    Halt 

Also  ein  ab  indus  giebt  es,  und  zwar  hegt  m  Gellmo  wrhl  die 
älteste  Stellp  \oi  Dieses  abundus  kann  Gelb  is  nuht  vom  Adveib 
abunde  nach  Analogie  gebildet  haben  Denn  dieses  weist  immer  die 
(Ibeitiagene  Bedeutung  auf,  wjhreni  al  undus  bei  Gelhus  in  der 
eigentli  hen  Bedentung  gebraucht  ist  Wegen  der  ver  chiedenen  Be 
deutung  kombinierten  la  die  Alten  nicht  einmal,  wie  unten  gezeigt 
wird,  abunde  mit  abundus  E&  hegt  nun  -iehi  nahe  daian  zu  denken, 
dafs  GbUius  als  Aichaist  das  Wort,  welches  wir  tür  die  vorklassische 
7eit  m  der  eigentlichen  Bedeutung  voiaussetzpn  mulsten  von  den 
alten  Schriftstellern  herüber  genommen  hat  sowie  Pionto  bei  al  im 
dare,  offenbar  im  Anschlufs  an  die  Alten,  in  dei  ubertiagenen  Be 
deutung  das  Bild  ausführt  Allem  es  ist  auch  möglich,  dals  GelliU! 
das  Woit  selbst  bildete  vou  dem  eben  genannten  abundare  sowie  die 
Splteien  auch  afflmis,  diffluus,  circumfl  m«,  superHuus  consecuns  eti 
uru  „ebillet  haben     lud''«  ist  die  erste  Annahme   dils  wii  bei  ficllius 
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ein  altes  aLiindiis  Iiaben  die  weitaus  vvdliisclemlicliere  weil  ei  selbei 
abnndaro  niüht  im  eigentlichen  Siuue  gebraucht  Dann  wäie  die 
Gellms  Stelle  eine  Bchone  Bestätigung  unseiei  theoi e tischen  AnDahme 

Wii  muB=en  nun  noch  die  mdiieliten  Quellen,  die  (jiamma 
tikeian^iben  über  abandus  piufen  Dositheub  sagt  namlich  bei  dei 
Behandlung  dei  Adveibien  Smt  alii  (adverbn.)  in  e  vel  tei 
sine  pi  toljpo,  vel  it  temeie  irpoTrciwg  abmle  TiokvtiktoQ  luie  äixauag 
etc  DiP  Stelle  icigt  dalb  dei  Ctammahker  entweder  zi  abunde  kein 
alunlus  kannte  oder  doch  wenigstens  mit  dem  Adveib  tl  unde  las 
Aljektivum  abundus  nicht  kombinieite  schjn  ?uvoi  hatte  ei  nntei 
den  elbstindigen  Adveibia  auch  abunde  aufgezählt  DaTs  ei  auüL 
temeie  als  Adveib  lafst  nimnt  nn&  natttilich  nicht  w  mda  Abti 
nnffillend  ist  es  difs  ei  iich  nie  als  Adverb  nimmt  Z  seinei 
Zeit  (Ende  lei  4  Jahih  )  waien  keinesweg  die  übiigen  Kasus  \on 
iiTf  Bühon  eistoiben  Also  bat  ei  luie  nicht  il*;  Kasus  \on  dem 
daneben  vtikommenden  lut,  eikannt  sowie  ei  aicl  meiito  und  andeie 
von  Nooinialst  immen  abgeleiteten  i.heibien  nicht  alo  Kasus  von  den 
Nomina  eikaiint  hat  Somit  ist  lilai  dar»  ni  seine  Angabe  w  laus 
man  aif  das  Fehlen  von  abnudia  sihliefen  konnte  moht  viel  Kopf 
zeibiecUens  zu  inadien  branclt 

Interosbant  it  die  Stelk  les  Julius  Itonianus  bei  Chai  ai  is, 
von  dei  wir  schon  oben  einen  Teil  angeführt  hal  en  Propere  pro 
duci  debet  ut  abunde  honeste  Quod  an  [.jssit  etse  lationis  vix 
sjecto  quoaiam  mi  ihuitic  ul  itcc  pt02(n  pulaiil  quidam  J  ci  dU  o  e 
(ijnderu  alnnlantei  iinl  pioperantei)  Die  Stelle  lebit  in^  ninilü 
dafs  es  eine  qiammatische  "stieitfrage  war,  ob  man  ab  inde  unl  pro 
peie  sagen  dilife  odei  nicht  Offenbai  hegiuniete  man  das  Veibot 
gegen  diese  Foimen  lamit  dafa  es  zu  abunde  und  piopeie  keine 
Adjektiie  gebe  1  hattiulihth  kommt  piopei  la  voi  und  ebenso  sind 
wii  nicht  über  die  Quantität  von  propeie  im  Zweifel  Unsicherheit 
nbei  die  Ictzteie  konnte  nui  dann  entslchei  wenn  man  nicht  an 
Iioperus  dachte  oler  es  nicht  kannte  Wie  ea  den  Alten  mt  pro 
1  eins  eigingen  ist  ao  a  ic!  n  it  abunlua  Dafs  dieses  Romanus 
ni  ht  kannte  müssen  wu  auoh  au'!  dei  ^.leith  daia  ifiolgenden  Be 
^lunding  de  er  zu  dem  \eibot  ^e^en  abundi.  und  pnieie  fciebt 
entnel  en  \b  ndans  enim  ibnniaatei  tdcit  ^Vlr  denken  uns  logisch 
hinzu  \binlais  1  Idet  al  ei  nn.lt  ilunle  mtte  dci  Grammatikei 
abunde  mit  abnndus  wenn  ei  es  wiiklith  kannte  koml  imeit  so 
hitte  ei  e  nwenden  müssen    Aler  abunlis  bildet  abunde 

Die  mdiekten  Zeugnisse  scheinen  som  t  nicht  gunstig  itii  das 
Al]ektivum  abunJus  zu  spechen  Üoth  diei  biaucht  ns  wemg  zu 
kümmern  Die  Alten  hattpn  eben  keine  iichtige  Anaohau  mg  von  dci 
Strachlehie  wii  in  d  mit  unsern  Hill  f  mitte  In  besiei  f(estellt  Die 
Uuteisuchung  dei  Grat  i  atikei  angaben  hat  de  Fiage  nach  alundia 
nicht  gefördert,  aber  angestellt  mnlste  sie  werden  Wir  stehen  mithin 
noch  aut  dem  aus  theoretischer  Voraussetz  mg  und  den  dnekten 
jvonnenen  Standp  inkte 

Zum  Schhisse   dieses   Ahschnitta    mUssen   wir   nochmals   aut    die 
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Hypotl  esi'!  daff  alDiinde  notwenlig  ein  il  ulns  voi  aussetze  zumek 
totnmen  weil  man  in  den  Grammatiken  die  Angabe  findet,  aljunde 
sei  ein  seibständiges  Adverb  So  zählt  Nene  mehiere  piimitive' 
AdvPrljia  luf,  darunter  auch  ah  mde  Es  ist  hier  nicht  dei  Oit  nath 
zuweisen,  dafs  die^e  von  heue  a,ls  keinem  Adjektiv  zugek  iig  an 
gefdhitea  Adveibia  dofh  NomiJialformen  »und,  im  speziellen  aber  die 
Adverbia  auf  e  m  eine  Reihe  mit  den  übrigen  Kasus  dei  Adjecti\-i 
zu  stellen  sind  Diöa  gilt  auch  v)n  mserm  Adveib  abunde  Dafs 
aufserdem  der  Ursprung  uuseis  Worte'  *iut  eine  eigentliche  Bedeutung 
„Uberfliefsend"  hinweist,  wuide  schon  hervoigeh iben. 

Passen  wir  das  Resultat  dieses  Abschnitts  znöammen,  Abande 
ist  Adverb  mit  langer  SchliifsBilbe.  Dazu  murs  es  ursprüng- 
lich ein  Adjektiv  in  der  eigentlichen  Bedeutung  gegeben 
haben.  Das  seit  Gellius  vereinzelt  auftretende  abundns  ist 
wahrscheinlich  aus  der  archaischen  Litteratur  hervor- 
geholt. 

2.  Bedeutung  und  Geschichte  des  Adverbs  abunde.  Der 
Ursprung  dieses  Wortes  ist  in  vorlitterarischos  Dunkel  gehüllt;  das- 
Ib  a  f  h  11  w  te  m  0  u  gebenden  Abschnitt  der  Verbuch 
g  ma  ItEhttal  nht     n  abundus  in  der  eigentlichen  Re- 

d  t  ng  g  b  W  nn  1  Adj  tiva  auf  bundus  zurückgehen  auf 
d  Z  amm  t  n  m  t  un  m  abundus,  wovon  der  Beweis  an 
e  ne  and  n  Stile  w  d  aug  t  t  n  werden,  dann  liegt  in  diesem 
ab  nd       d      tib    t  a       e  B    !     t  des  Wortes  vor.     Dafs  das  Ad- 

b  in  n  n  Q  11  gl  1  d  übertragene  Bedeutung  auf- 
w  st  t  a  de  Nat  de  Ad  e  bs  leicht  verständlich.  Im  Woiie 
b  nd  da  w  (b  haujt  d  Alverbien  auf  e,  ursprünglich  die 
Art  und  Weise  bezeichnet,  lag  von  Anfang  an  zugleich  der  Keim  zur 
juantitativen  Bedeutung     in  überströmendem  M^fse 

In  anseien  litterariochen  Quellen  tiitt  das  Woit  iueiut  auf  in 
Veibmiung  mit  den  Veibis  nti  [.itiri  und  besonders  häufig  mit  esse 
und  einem  Substantiv  Dals  in  der  sp^tei  einigemal  vorkommen  len 
\eibiDdung  mit  fluere  fundtre  etc  die  Vorstellung  von  der  eigent 
liehen  Bede  itung  voi  banden  wir  ist  nicht  anz  nehmen  denn  ersti'ns 
wäre  die  ^  orsteÜung  e  ne  unkhre  da  Joch  an  ein  Ubeisir  men  nicht 
gedacht  ist  dann  wai  die  übertragene  Bedeut  mg  so  gang  und  gdbe 
geworden  dafs  man  nni  diese  aicb  m  dei  Veibinlung  mit  den  ge 
nannten  Verbis  fühlte  in  der  Vulgata  ist  abunde  bei  lufindeie 
(spiritum)   Ubersetaung  \on  Tikovaims 

Da'i  Woit  ■welches  in  der  Rede  daau  dient  etwis  zu  über 
tieiben,  scheint  mehi  vulgtii  zu  sein  Dazu  stimmt,  dafs  Gicein  es 
nut  in  den  Buefen  an  Alticus  (zweimal^  und  m  den  ph  losophi sehen 
Scbiilten  (zweimil)  gebiaucht  in  den  Reden  und  ihetoiischen  Schriften 
ibei  vermeidet  Sallu't  das  Wort  <!ehr  hSifij,  (achtmal)  anwendet 
bei  Hoiaz  es  sich  je  einmal  in  den  Satiren  und  Episteln  in  den  ('den 
aber  nicht  findet  Auch  C&sai  hat  das  Wort  nicht  Bei  ihm  als 
fiiimmatikei  und  Analogistfu  k  nnte  man  annehmen  difs  er  zu  jenen 
gehjrte,  die   den  Gebrauch  von  abunde   verboten,    und    so  das  Woit 
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selbst  aucli  vermied.  Sein  Spracbgelj rauch  würde  eine  Bestätigung 
dieser  Annahme  geben.  Indes  führe  ich  dies  blofs  an,  um  solche 
superkluge  Vermutungen  zurückzuweisen.  Denn  man  will  jetzt  überall 
viel  zu  viel  im  Sprachgebrauch  finden.  Wenn  unser  Wort  bei  Cäsar 
fehlt,  so  steht  dies  nicht  im  Widerspruch  zu  der  Annahme,  dafa  das 
Wort  vulgär  sei;  aber  gleich  positive  Folgerungen  daraus  zu  ziehen, 
geht  nicht  an;  denn  es  kann  auch  Zufall  sein,  dafs  er  auf  unser 
Wort  nicht  verfiel,  sowie  es  auch  Ziifall  ist,  dafs  bei  ihm  das  IteLnes- 
wegs  vulgäre  Substantiv  abundantia  fehlt.  Abunde  war  überhaupt 
kein  so  gehräuchlielies  Wort;  es  hatte  viele  Konkurrenten,  wie  wir 
unten  seben  werden.  Aber  auffallen  mufs  es,  dafs  im  ganzen  Piautus 
und  auch  im  Terenz  sich  das  Wort  nicht  findet.  Es  würde  doch  zu 
dem  volkstümlichen  Stil  des  Piautus  passen.  Sollte  das  Adverb  da- 
mals noch  nicht  entwickelt  gewesen  sein  ?   Wir  müssen  uns  bescheiden, 

Nach  der  Angabe  des  Terentianus  Maurus  hätte  C.  Gracchus 
das  Wort  gebraucht.  Dann  wäre  dies  das  älteste  erhaltene  Beispiel 
von  abunde.  Aliein  hier  müssen  wir  die  Angabe  des  Grammatikers 
behutsam  aufnehmen.  Er  citiert  die  betreibende  Stelle  aus  Gracchus 
wegen  des  mit  sechs  Buchstaben  einsilbigen  scrobs.  Es  kam  ihm 
also  nur  auf  dieses  Wort  an.  Im  übrigen  mufste  er  sehen,  dafs  der 
Satz  sich  in  seinen  Hexameter  fügte.  Wenn  im  Gracchus  etwa  satis 
stand ,  so  ging  dies  nicht  ins  Vei-smafs ,  und  ev  mufste  sich  nach 
einem  anderen  Wort  umsehen.  Zudem  sind  die  Alten  nicht  so  genau 
im  eitleren,  wie  wir.  Der  Zweifel  an  die  Echtheit  dieses  abunde 
wurde  in  mir  erregt  durch  die,  wie  mir  scheint,  schon  zu  sehr  ab- 
geschliffene Bedeutung  des  Wortes,  Somit  haben  wir  das  erste 
sichere  Beispiel  für  abunde  aus  Sisenna  bei  Nonius. 

Zar  Cbavakterisiemng  der  Bedeutung  von  abunde  pflegt  man 
(Handü  Tursellinus;  Döring,  Anm.  au  PÜn.  epist.  4,  30,  11)  das  Wort 
als  Gegensatz  von  satis  au  beaeichnen.  Selbstverständlich  ist,  dafs 
man  ein  Wort  mit  einem  anderen  nur  so  vergleichen  kann,  dafs  man 
eine  bestimmte  Bedeutung  in  einer  gewissen  Verbindung  blofs  in  einer 
Zeitperiode  zusammenstellt.  Eine  andere  Verbindung  —  eine  andere 
Nuance  der  Bedeutung;  eine  spätere  Zeit  —  eine  entwickeltere  Be- 
deutuug.  Natürlich  mufs  man  sich  auch  hüten ,  von  Gegensätzen  in 
der  Sprache  zu  reden;  eigentlich  dürfte  man  nur  von  Unterschieden 
oder  Verhältnissen  sprechen.  Wohin  man  kommt,  wenn  man  Gegen- 
sätze festznsteUen  sucht,  sieht  man  aus  unserem  Fall  recht  gut.  Wenn 
abunde  und  satis  in  Gegensatz  stehen,  wie  verhalten  sich  diese  Wörter 
selbst  zu  nimis  und  parum? 

Soll  denn  doch  a,  begrifflich  fixiert  werden,  so  wird  man  es 
zwischen  satis  (in  der  Bedeutung  „genug")  und  nimis  („zu  viel") 
stellen.  Der  Ui-sprung  des  Worts  deutet  eben  auf  ein  volles  Mafs, 
aber  doch  auch  auf  ein  Überschreiten  wegen  der  Überfülle  hin.  Ur- 
sprünglich kam  es  dem  nimis  wohl  aiemlich  nahe:  das  erste  Beispiel, 
welches  wir  bei  Sisenna  besitzen,  aeigt  in  der  Bedeutung  noch  eine 
Spur  von  dem   fehlerhaften  Zuviel,   wie  schon  die  Zusammenstellung 
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wie  (Itiü  exempla  rettulisse.  Bei  Coluniella  tritt  uns  wieder  die  bei 
Sallust  schon  dagewesene  Wendung  von  a.  est  mit  einem  Substantiv 
entgegen:  aber  jelüt  erkennt  man  dem  Woi-t  deutlich  die  Umwand- 
tung  an,  die  es  unterdessen  durchgemacht  hat.  Bei  Sallust  bedeutete 
a.  esse  „reichlich  vorhanden  sein",  jety.t  liegt  dariü  der  Begriff: 
„iiielir  als  genug  sein,  vollständig  ausreichen;  ausreichen,  geniigen". 
Dem  Werte  nach  ganz  gleich  satis  hat  bereits  der  I'hilos.  Seneca 
ab.  gehraucht;  ad  vitani  beatara  praecepta  a.  eirat.  —  Quidqiiid  ad 
mortem  trahit,  telum  est  abunde. 

Stand   eiamal   das  Wort  dem    satis     o  nahe     s     e  es     hn 

gerade  so,  wie  diesem  Adverb.  Satis  selb  t  k  nnte  s  1  all  n  n  ht 
mehr  recht  halten,  es  snehte  nach  StUtzpu  kt         '^  band  n  s    1 

die   beiden  Wörter,  und   sohliersliRh  konm  t  ab  nd     n      tent    Is  n 
in  der  Kopulation  satis  ahundeque  vor     Ab      a    h  d     1     d  n 
saninien    sinken    zur    Bedeutnng    einer    bl    fs  n    (r  adat     n    he  ab 
(gleich  dem  früheien  magnopeie    ville)         B     1       ne  sat  a     b  nde 
(jue  honorande,  satis  abundeque  ol  te&toi 

Dies   ist  im   allgemeii  en    dei    (.  aito    d      Bed  ut       sentw    klon 
von  abunde.    Wenn  Spatere   das   Wort  w   de  d       alten       Ue 

Bedeutung  gebrauchen  so  hegt  dies  n  ih  m  St !  d  k  n  natu 
lieber,  sondern  ein  künstlicher  ist  indem  e  h  n  d  b  1  Uhe  en 
Autoren  auschlielst  so  hat  Aiiel  \  ci  i  1  In  11  t  na  1  ge 
ahmt.  Eine  eigene  Betrai^htun^  eitoideit  d  (j  1  a  1  ie  Vell  n 
Die  Art  und  Weise  wie  ei  daa  Wort  anwendet  ist  auch  Hand  und 
anderen  aufgefallen  im  Tui  ellinus  heilst  es  Velleius  P.  ita  locutus 
est,  ut  a.  prosime  attingeiet  significatunem  verbi  satis."  Offenbar 
dachte  -man  bei  dieser  ßeoVachtung  an  die  im  Klassisoheu  gebr'iuch 
liehen  Redensarten  wie  te  juidem  satis  la  idare  non  possum  (Oic 
Milo  99),  satis  niiian  non  jueo  ((.ii,  d  m  110  best  134,  de  hn 
1,  10).  Hand  erkh  rt  nun  den  Gebrauch  von  a  an  den  betieiFenden 
Stellen  deb  Vell  alao  Omnibus  his  locis  commum^  est  negationis 
iiut,  qiae  ad  Hern  geuns  pertinet  inten ogn.t ums  foimi  Nanh  An 
lUhiung  der  Stellen  '^chl  efot  ei  Quod  enim  non  a  fit  potest  etiam 
non  satis  esse  Diese  Erklärung  bedarf  kaum  der  Widerlpgung  Man 
biaucht  ihr  blois  die  btelle  Oic  Cato  48  non  a  potitui  ent^'egen 
zu  halten,  wo  mau  gen  da  nicht  fui  a  em  satis  einsetzen  kann  Us 
lit  Ubeisehen  dafs  die  Negation  gai  mclit  zu  abunde  gcln.it  '.ondein 
zum  Hauptveibum  H  dt  man  dies  fest  so  ei  leht  sn-h,  difs  luoh 
in  diesen  Sätzen  bei  Vell  ab  mde  eine  Steigeiung  von  satis  ist  Dies 
wird  noch  klarei  wenn  man  n  Etltks  (.ht  aeht,  dafs  in  den  Sitzen 
posse   das   Uauptverbum    ist     Also    non    possum    ab  heifst     „loh 

kann  gai    nicht  genug  Das  eine   Mal,  wo  posse   nicht    damit 

veibunden  ist,  steht  dich  das  Veibnm  miiari,  das  schon  m  der  Kon 
etruktion  qiiis  a  miiaii  polfl-'  vorangeg ingen  war  Die  Autoren  dei 
goldenen  Latmit^t  begnügten  sich  in  diesen  Redensarten  mit  satis 
ein  Velleius  suchte  dies  zu  Obeibieten  durch  abunde  Natürlich  wai 
diese  Anwendung  nur  daduich  möglich  dafs  sich  a  um  diese  Zeil 
dem   satis    sclion  sehr   gen  dieit    hatte     Ubujeus   stimmt    diesci    be 
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brauch  von  abunde  gan^  zu  dem  Chaiakter  und  däiu  StiL  deb  Mannes 
I^Te  iffel  §  278)  besondeia  cbarakteiistisch  ist  gerade  die  Veibmdniijj 
non  posBB  1    mit  vitujieiare  und  miran 

Emen  eigentumli(,hen  Gebiauch  des  Wortes  wei^t  auch  die  Stelle 
des  Phn  n  h  7,  130  aut,  v,o  in  Jet  Verbindung  a  agituj  (s 
jben  S  248)  unsei  Wort  die  Bedeutung  von  satis  bene  odei  eigent 
lieh  abunde  bene  annimmt  Fui  die  Entwicklung  zu  die  ei  Bedeutung 
ist  dei  Gebiauch  des  Woites  bei  dem  Philosophen  Seneca  beianzu 
ziehön  bei  dem  im  Thje^tes  zweimal  die  Verbmlun,  bene  est,  a 
est  auftritt  Die'-e  Redensart  gebraucht  man  dann  wenn  man  gliitk 
1  (,h  am  Ziele  seines  ^  unseres  steht  Es  erbcheint  also  m  diesem 
Ausdiuck  ih  als  Steigeiung  zu  bene  Die  Redensart  actum  est  a, 
die  den  gleichen  Sinn,  wie  die  obige  Veibinilun^j  hat  und  die  aicli 
ebentalh  im  Thyeste'i  des  Seneca  hnlet  bildet  die  Bnicke  zum  Oe 
biauch    wie  ihn  Plinius    m  jener  btelle  aufweist 

Eigenb  veidient  noch  dei  Gebranoh  unspis  Weites  bei  Amra 
Maiü  hei  vorgehoben  zu  werden  Auttallend  ibt  vor  allem  die  bü,ut!^e 
Anwendung  Ton  a,  dann  tiitt  bei  ihm  de  qiantitatne  Bedeutung 
besonders  stark  betvoi,  inVerbinlang  mit  Veibis  wie  mitfeie  ferie, 
vehere,  wo  die  kl  aas  sehe  Litimtat  das  Ubjekt  mit  einem  Adjektiv 
der  Quantität,  wie  permuitus  veibmden  würde  —  Bezeichnend  fui 
seine  Diktion,  woim  ei  sich  an  boine  Vorginger  in  der  Geaohichtb 
Schreibung,  Sali  und  Tic,  anachliefat  ist  die  btelle  a  latus  poat 
haec  prospentates  similiu  adventare.  Die  Wendung  a  ratuu 
kommt  einmal  bei  Sali,  und  einmal  bei  Tac.  vor.  Dafa  dis  Wieder- 
kehren dieser  Verbindung  bei  Aram.  zufUüig  sei,  daian  zu  denken 
verbietet,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  die  stilistische  Benützung  des 
Ball  und  Tao  duicb  Amm  feststeht  die  Erwägung  dafs  es  sowolil 
tui  abunde  ala  auch  für  ratus  viele  Sjnonjma  giebt,  also  die  Vei- 
liindung  der  beiden  Wurtei  bei  veischie Jenen  Autoien  aut  Naih- 
alimung  schliefsen  lalst  Nun  aber  gebraucht  Aram  jene  Zusammen- 
stellung nicht  so,  dil&  sich  zu  abunde  als  Copuia  eB=e  ciginzen 
lifat,  nie  bei  Tac  und  Sali  sondern  ib  osl""'''  ^um  Verbum  ad- 
ventare und  hat  die  quantitative  Bedeutung  wie  sonst  bei  ihm,  kommt 
also  einem  multas  (prospentates)  gleich  Amm  hat  somit  die  Phrase 
V  3n  bcinen  Vorgängern  l^wohl  von  Tac  wegen  dei  unmittelbaren  Za- 
aaramenstellung  a  ratusi  heiubeigenommen  legt  abei  einen  ganz 
ande  en  S  nn  hinein  Daduich  dafs  er  d  e  Stellung  a  ratns  be  bei  alt, 
entsteht  auch  Undeuthchke  t  m  Ausduck  V  eile  cht  erklait  s  cb 
auf  d  e  e  Weise  auch  sonst  v  plfa  h  se  ne  unberechenla  e  Wort- 
stellung    (Teuffel). 

Wenn  Masimus  Taur  nens  s  len  Satz  sat  s  ah  ndejue  glo- 
r  am  pat  entis  ostendit  repent  na  sol  s  ol  Bcur  tas  n  t  Au^  t  (de 
;n  I  5)  gemeinsam  hat,  so  hingt  d  es  la  n  t  amm  dals  jener 
e  n  ^r  [seres  Stück  des  Aug    t  n  s  von  c  6  g  t  vrortl  ch 

abge  ch  eben  hat.  Es  ist  d  ese  Thatsache  w  ht  iü  d  B  rte  1  ng 
des  Masimus   in    der  Litteraturgeschichte.     Ei   n  he  nt   Alax.  die 

Phrase  satis  abiindeque  dixisse  me  credo  von  Ämb  haben.  — 
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Momiusen    will   in    seiner    Ausgabe    der    Digesten  II  p.  69,  17    vor 

abunde  Patrimonium  reliquit  das  Wort  auotum  einschieben.  Dies  ist 
nicht  notwendig;  es  ist  aa  der  Steüe  wohl  die  quantitative  Bedeu- 
tung von  ab.  verkannt  und  deshalb  an  der  Stelle  Anstofs  genommen 

Verbunden  mit  Adjeotivis  kann  ahunde  unter  die  Steigerunga- 
Iiartikeln  der  Adjectiva,  wenn  man  diese  Partikeln  im  weiteren  Sinne 
l'afst,  gerechnet  werden  (Wölffltn,  lat.  u.  rom.  Komparation,  S.  24). 
Beachtung  verdient  der  Fall  der  Doppelgradation  ab.  ditissimus 
bei  Cassiodor;  am  nächsten  vergleicht  sich  mit  der  Steigerung  des 
Superlativs  durch  a.  jene  durch  satis  (zusammenfassend  darüber 
Waifflin  1.  1,  8.  48;  vgl.  dazu  Petr.  ChrysoL  serm.  141:  satis  proxi- 
mus  und  satis  Intimus). 

Abunde  wird  auch  mit  Adverbiia  verbunden,  einigemal  mit 
salis  und  einmal  mit  bene.  Jedoch  hatte  man  das  Gefühl,  dafs  diese 
Verbindung  von  zwei  Adverbien,  wobei  satis  and  bene  durch  ab. 
näher  bestimmt  und  gesteigert  werden,  nicht  gut  anginge.  Man  trennte 
a.  vou  diesen  Adverbien,  so  dafs  man  a.  eigentlich  nicht  zu  satis 
und  bene  gehörig  fühlt,  sondeni  in  den  einzelnen  Sätzen  zu  dem 
Ausdruck  satis  est  (=  suffieit)  und  au  der  Verbindung  dixit  bene. 
Bei  einander  konnte  einmal  a.  satis  stehen,  wo  satis  mehr  suhstan- 
tivische  als  adverbielle  Funktion  hat  und  mit  Genitiv  konstruiert  ist. 

Abunde  mit  Genitiv.  Über  diese  Konstruktion  von  a.  herrscht 
bis  jetzt  in  der  latein.  Grammatik  eine  falsche  Anschauung.  Ge- 
meiniglich glaubt  man,  es  sei  dies  eine  gewöhnliche  und  gut  klassi- 
sche Konstruktion.  Schmalz  geht  am  weitesten  in  diesem  Irrtum;  er 
stellt  nämlich  in  seiner  latein,  Syntas  den  allgemeinen  Satz  auf,  das 
appositive  Verhältnis  an  Stelle  des  partitiven  Genitivs  gehöre  der 
nachlässigen  Diktion  an,  und  verweist  dabei  besonders  auf  abunde 
und  affatim,  die  bei  Sallust  appoaitiv  gebraucht  seien.  Also  Schmalz 
setzt  voraus,  dafs  die  guten  Autoren  in  sorgfältiger  Sprache  ab.  und 
afTatim  mit  Gen.  konstraiert  haben,  und  dafs  die  appositive  Kon- 
struktion fehlerhaft  sei.  Indes  ist  es  geradezu  umgekehrt,  wie  wir 
sehen  werden. 

Gehen  wir  von  dem  Gegebenen  aus. 

Abunde  erscheint  mit  Genitiv  zum  erstenmal  bei  Vergil,  und 
zwar  blofs  einmal;  nach,  sowie  vor  ihm  hat  in  unsren  Quellen  kein 
Dichter  weiter  diese  Konstruktion  gebraucht  In  der  Prosa  haben 
wir  das  erste  sichere  Beispiel  bei  Sueton.  Aus  den  hei  dieser  Kon- 
struktion vollständig  angeführten  Belegen  sieht  man,  dafs  dieselbe 
überhaupt  eine  ganz  seltene  war.  Thatsächlich  setzen  die  Schrift- 
steller in  der  Eegel  nicht  den  Genitiv,  sondern  sie  gebrauchen  die 
sog.  „appositive",  oder  sagen  wir  gleich  richtig  „die  rein  adverbielle" 
Konstruktion  (s.  die  Beispiele  unter  a.  esse,  habere  etc.).  Dies  sieht 
man  gleich  bei  Sallust,  der  zum  erstenmal  von  dem  Worte  einen 
häufigeren  Gebrauch  macht.  Bei  ihm  stehen  vier  Beispiele  für  die 
adverbielle  Konstruktion  in  Verbindung  mit  esse  und  habere  fest. 
Hätte   man   näher   zugesehen,    so    hätte    man  finden  können,   dafs  an 
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Konstiiiktion  ist,  whd  diiiLh  diesL  Stelle  aicht  altenert  Also  os  ist 
eiu  Voiurted  m  dei  Giammdtil.,  dalb  a  für  genohnlich  den  Gonitiv 
regieie  VielleKht  lUhtt  dieses  Voruiteil  mit  hei  vun  einem  alten 
Uiammatikei  Dei  am  Ende  den  4  Jahih  lebende  Messms  Am 
hianus  tulirt  aäniluh  m  seinen  eiempla  elomtionum  ei  Veigilio, 
feallustio,  Teientio,  ticeione  die  Bedenairt  in  i  est  huiu^  rei 
und  belegt  sie  dmch  die  beieits  oben  genannte  Veigilatelle  Also 
ei  lannte  diese  Steile,  die  Kon'itmktion  ist  selteii  uad  deshalb  auch 
anttalleud,  und  sie  fiel  auch  dem  Giammitiker  auf  So  nahm  ei  die 
Stelle  m  seine  exempla  herubei  Aber  wir  dürfen  mit  Sicherheit 
behaupten,  es  ist  die  eintige  Stelle  m  den  aamthehen  viei  Kla-^ikein 
So  kann  die  talsche  AnichauuBg  in  unsre  Giaminatik  heiUbei  ge 
kommen  sein 

Wie  i&t  nan  dei  Genitiv  bei  abunde  7u  erklaren'  Wenn  nach 
CJuantitJitsIiegnffen  im  Neuti  des  Smg ,  wie  mnltiim,  parnm,  pl  is  etc  , 
dei  Genitiv  steht,  so  ist  dieser  leickt  zu  vei-^tehen  Die  genannten 
Adjectiva  ^md  eben  subbtantivisi'h  ^febraucht,  nu  I  der  Uenitiv  bei 
ihneu  fällt  in  emi  Kategoiie  mit  dem  bei  quantit  vtiven  Subatantiven, 
wie  topii,  VIS,  numeius  Man  bezeichnet  diesen  Genitiv  gewöhnlich 
als  gen  geneiis,  weichet  selbst  wieder  untei  die  weitere  Kategorie 
des  gen  paititivus  täUt  diesei  selbst  subsumiert  sich  nntei  den 
sog  gen  possesa  ,  auf  den  im  letzten  Grimd  nach  der  gewühnliuheu 
Annahme  alle  Genitive  zuruekzufiibi en  smd  Mit  dem  bei  den  Neutia 
dei  Adj  atebenden  Genitiv  veiemigt  man  den  bei  Adveibien,  wie 
satis,  nimiB,  ab,  ifiatira  Indes  mul»  man  es-tis  und  nimis  im  einzelnen 
aut  den  Urspiung  nnteisncben,  um  ubei  die  Ait  des  Gemtivs  bei  ihnen 
sichei  70.  sein  '^ind  sie  mspilinglich  Adjei^tiva  odei  schon  Adveibia 
dann  eitHit  iich  dei  (temtiv  bei  ihnen  auf  ähnliche  Weise,  wie  bei 
abunde  und  affatim  Von  Anlang  an  konnte  weder  bei  abunde  noch 
liei  affatim  dei  Genitiv  stehen,  man  konnte  biofs  sagen  alqd  ab, 
afiatim  est  ("„etwas  ist  im  leiuhsten  llafse  voihanden'  I,  wie  Sallust 
sagt  abunde  omma  eiant,  oder  wie  deiselbe  auch  afiatim  gebiaacht 
paiMc  conmeatum  aöatim  (lug  43,  3),  frumentnm  affatim  praebitum 
(lug  54 ,  b)  Dies  lag  in  dei  Natur  der  Adveibia  Denn  amh 
aftatim  ist  ein  adveibieller  Ausdruck,  ?us  ammenges  et  it  aus  ad  und 
einem  i  btamm,  dei  in  fatigo  (aus  fati  +  igo,  welcher  letzte  Teil 
selbständig  als  agn  eischeint,  wie  navigo  aus  nau  -f-  igo,  purgo  alt 
lat  pnrigo,  lurgo  altlat  uiiigo  eto)  wieleikehit  (affatim  bedeutete 
demnach  ni«pr  ad  lasaitudmera,  wib  auch  Festus  angiebt)  Also  eigent 
lieh  konnten  sie  blofs  m  dei  angegebenen  Weise  konstruiert  weiden 
Wenn  man  sie  spätei  nicht  raehi  so  konstruiert,  wie  es  ihnen  als 
Adverbia  zukommt,  so  konnte  man  ehet  dies  eine  naihJässige  Diktion 
nennen  Indes  waie  es  übeiliiupt  nicht  richtig,  hier  \on  nathlassigei 
oder  BorgfUltiger  Ausdruoksweise  zu  sprechen.  In  der  Konstruktion 
von  ab.  und  affatim  mit  Gen.  liegt  eben  eine  Weiterbildung 
der  Sprache,  und  zwar  nach  begrifflicher  Analogie,  d.  h.  eine 
Reihe  von  Begriffen  zieht  auch  andre  ähnliche  Begriffo  an,  so  dafä 
diese    in   der   Konstruktion   sich  jenen,    die   die    Oberband   gewinnen, 
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an  chliefsen  Abunde  A&iüra,  oatis  nimis  bind  tji  autitatsliegiiffe 
wie  m  Itum  ph  s  pluiim  im  etc  ind  folgen  in  ihiei  Kon?ti  ktion 
lieben  nach  In  der  lebeudigen  Spiache  vollzieht  sich,  die&ei  Voi 
^ang  natflilich  sehr  bald  So  gebramht  schon  Plan  tus  hei  ^flatim 
Höben  der  lein  ad\eiliellen  Konstr  ktion  ("wie  liin  1185  Miseiia 
ima  im  quidem  liomiiiif>t  adfatim)  den  Ijenitiv  (\Ien  457  alfatimst 
liomimm  Mil  08n  tihi  divitiarum  adtatimst)  Ebenso  verlindPt  er 
beieits  auch  das  Adveib  laigitei  mit  Gen  {z  B  hud  1188  Illic 
messe  aun  et  argenti  Jargitei)  Die  andie  Form  dieses  Adveibs 
large  die  anch  nnsei  abunde  zei^t,  scheint  dagegen  nicht  m  t  den 
veihunden  worden  iu  tein  (large  w  ide  also  lem  advetbiell  laigitei 
zunächst  quantitativ  nnd  so  aucb  subbtantivi-ioh  gebiaucht  den  Untei 
bchied  zwischen  leiden  fühlten  die  alten  Giamnntikei  behi  wähl  so 
Chai  &r  L  1184  Itf  K  In  different  am  venit  laige  ab  eo  quod  e&t 
largiter,  quod  laige  quidem  figmflcit  effuse  et  abundanter  ut 
diiiniua  'laij,e  et  libeialitei  patnmonio  usis  est'  et  Iiigitei 
multum) 

Die  längeie  Auiseinandei  etzung  über  de  Veibmdunt,  \  3n  al 
intt  GeniiiT  wai  veianlalst  durch  lie  irnge  AnBiclit  üler  diese  R.on 
btniktion  Es  ist  also  nachgewiesen  dals  a  nicht  füi  gewohnhch 
den  C  en  legiert  dafs  diese  Konstruktion  eine  spfite  ist  dafs  ut 
spiünglich  bbrs  die  sog  aj  positive  Konstiuktion  stehen  konnte  es 
ist  endlich  die  Eischeinuiig  des  Gemtivs  hei  ab    erkUrt 

Somit  wate  nun  das  Wort  in  seinei  Bedeutungsentwicklung  nnd 
semen  wichtigsten  Eischemungen  duich  die  ganze  LatinitJit  gewntdigt 
Wii  ttachteten  voi  allem  darnach,  daa  historisch  Gegebene  zn  et 
kliren  Unsre  Voi aussetAingen  von  denen  wn  im  eisten  Abschnitt 
ausgingen  «halten  ihie  BestUtigang  dadmeb  dafs  sich  so  die  h  sto 
iisehen  Thatsacheu  ungezwungen  erkläten  lassen  Dafs  lie  Vorao-i 
Setzungen  im  Turselhnus  iiiig  sind  dafür  ist  der  de  itlichste  Beweis 
dals  sich  aus  ihnen  die  praehlchen  Eischemungeu  wie  ''le  histoiisch 
aiftteten,  nicht  erklaien  lassen  Hand  ^eht  im  se  ne  Hypothese  zu 
1  echtfertigen,  vom  Gelrauch  des  jüngeren  PliniUB  aus  k  mmt  dann 
auf  die  Konstruktion  mit  Gen  zi  spieehen  in  i  schliefalich  flihrt  ei 
den  Gebiaaeh  des  Wortei  bet  Sisenna  und  Sali  an  Er  beginnt 
also  thAtsachhoh  i  n  hinten  und  kommt  eist  dann  auf  den  Anfang 
\\enn  wit  von  vomheren  gegen  de  bitge  \utfa-,san^'  btellun, 
nahmen  unl  SLliliefslich  wiedei  daiauf  zi rUckkomnien  s  geachieht 
dies  deshalb  weil  der  iursellinus  sonst  fir  die  Partikeln  iie  besten 
Dienste  zum  Nach  chlagen  gewahit  sowohl  wegen  des  gesammellea 
Stoffe  als  auch  wegen  der  oft  sehr  lernen  und  richtij,en  Bemerk  m^en 
Es    ist  also  kern  Buch     Us  man  einfach  tot  Lhweif,en  darf 

/um  Schlüsse  willen  wii  noch  kurz  las  Fortlelea  unsres 
Wortes  in  den  rimamschen  Sprachen  untersuchen  soweit  es  zui 
Aufhellung  seinei  Geschichte  tüi  unsien  Zweck  notwendig  ist  Das 
Adverb  abunde  „ing  natiilich  mit  den  Ubiigen  lat  Alverbien  zu 
Giuaie  Aber  das  dazu  gehoiige  A  ijektn  ib  ndus  kinnte  s  th  ei 
halten     \lleidin-s  sehemt  auch  dieses  4llmahlich  in   Jen  roman  sei  en 
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Sprachen  zu  verschwinden.  Mit  Abonde  wird  im  Französischen  die 
Fee  bezeichnet,  die  Eeichtum  und  Überflufa  ins  Hans  bringt.  Natürlich 
weist  dieser  Eigenname  auf  ein  Substantiv  abonde  in>  Sinne  von 
,, Reichtum"  bin.  Thatsächlich  kommt  dieser  Gebrauch  des  Wortes, 
wenn  wir  weiter  zurückgehen,  auch  vor.  Das  Substantiv  abonde  selbst 
lilfst  wieder  sohlielsen  auf  ein  Adjektiv  abonde  im  Sinne  von  „reich- 
Jich",  das  sich  identifiziert  mit  imsrem  abundus.  Auch  das  Adjektiv  ist 
im  Ältfranzösisthen  überliefert,  z.  B.  in  der  Verbindung  riehesso 
abonde  (nähere  Bele^  s,  im  altfranzosi sehen  Lesikon  von  Uodefroy, 
Paris  1880).  Der  Übergang  von  abundus  in  die  übertragene  Be- 
deutung läfsfc  sich  aus  den  wenigen  vom  Lateinisehen  erhaltenen 
Ueispieien  sehr  gut  erkennen.  ■ —  Im  Italieniseben  ist  abbondo  ein  ver- 
altetes Wort  im  Sinne  von  „Reichtum".  Also  auch  hier  liegt  die 
Entwicklung  von  der  eigentlichen  zur  übertragenen  Bedeutung  und 
vom  Adjektiv  zum  Substantiv  vor,  nur  mit  dem  Unterschied,  daCs 
hier  die  Form  abiindu(m)  sich  erhielt,  während  sich  dort  abnnda 
festsetzte.  —  Im  Spanischen  erscheiut  abondo  (abundo)  als  vulgäres 
Wort  im  Sinne  emes  Adverbs  von  der  Bedeutung  „im  Überflufs, 
reichlich".  Katürlich  haben  auch  Zusammensetzungen  wie  das  ita- 
lienische abhondoso  und  abbondevole  das  Wort  abuudas  zum  Substrat. 
Also  das  Wort  abundus  hat  im  Volke  gelebt;  denn  sonst  ist 
sein  Übergaug  in  die  romanischen  Sprachen  nicht  denkbar.  Es  ist 
aber  schwer  festzustellen,  ob  es  während  der  ganzen  Latinität  im 
Volke  gelebt  hat,  wie  jetzt  das  von  ihm  herkommende  Adv.  abondo 
im  Spanischen  vom  Volke  gebraucht  wird.  Es  können  hier  nur  Ver- 
mutungen spielen.  Fest  steht,  dafs  das  Wort  am  Ausgang  der  Lati- 
nität in  der  Schriftsprache  häufiger  wnrde,  wie  wir  aus  dem  Ver- 
hältnis annehmen  dürfen,  wonach  es  bei  Dichtern  der  karolingischen 
Zeit  zweimal  vorkommt,  während  die  frühere  Litteratur  im  ganzen 
zwei  Stellen  aufweist. 

Schiufa  ilea  Artikels  (abundantia  etc.)  in  Heft  3.  i. 

München.  Johann  Stöckleiii. 


Psaltrix. 

Vu'.  eceli.  9,  4  eum  saliatike  ne  assiduus  sls  ^  (tträ  iliaHovar/g 
(li)  hösXixi^E.  Dafs  statt  sallatricc  hier  psalfriee  (^  psallria  Ter. 
CiG.)  zu  schreiben  ist,  haben  schon  mehrere  alte  Erklärer  der  Bibel 
geaehen,  aber  die  Lexikographen  haben  bis  auf  den  heutigen  Tag 
von  dem  Wort  keine  Notiz  genommen,  SaUrice,  was  im  Amiat.  und 
in  andern  Hdschr  steht,  ist  davon  die  Vulgärform;  denn  ps  wurde 
im  Tolksmund  zu  si  {vgl  tfse  =  ipse,  ital.  esso),  das  sich  am  An- 
fang des  'Wortes  natürlich  zu  s  vereinfachte  (vgl.  z,  B.  saUeniAunt 
bei  Piedegar  4,  79  p.  161,  18  ed.  Krusch).  So  erklären  sich  um- 
gekehite  Schreibungen  wie  psaltarc  (statt  saltare)  bei  Macrob.  Sat. 
3,  14,  5  p.  201,  6  E  in  B,  psalUcibus    (==    saUcihus)    bei    Augustin 
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2ßS  l'li.  Tliielmann:    Misccllen, 

spei;-  (ed.  Weiblich  yi.  G72,  14)  in  M  u,  a.  Demnach  lUii-fen  Ver- 
bindungen wie  psaltax  saltarc  Sali,  Cat.  2ö,  2  (vgl.  2>snllcre  vi  (■nllarc 
C'ic.  Cat.  2,  23  in  einigen  Hdschr.)  als  alHtterierende  betraclitet  iverden. 
[Hier  sei  mir  die  Bemerkung  gestattet,  dafs  das  im  Archiv  IV 
600  besprochene  Telestielion  Metaniae  bereits  vor  mir  Kolfmane, 
Geschichte  des  Kirchenlateins  I  160  entdeckt  hat,] 

ktnatas. 

Das  bisher  unbekannte  Wort  ist  Archiv  III  251  aus  Gregor 
von  Tours  nachgewiesen  (bist.  Fr.  6,  35  p.  276,  1  ivttinhis  sani/umo 
'von  einem  Schlaganfall  getroffen').  Einen  zweiten  Beleg  gewinnen 
wir  durch  Emendafion.  Die  Reicbenauer  Glosse  Nr.  551  zu  Matth. 
8  6  (Förster  und  Koschwitz  altfr  Übungsb.  I  S.  14)  lautet  para- 
hlicM  oHuatus  Diea,  altroman„  Glosbaie  S.  31  f.,  meint  zwar,  ocliialus 
sei  entstellt  aub  luduu^  allem  wenn  wir  bei  Förster-Koschwilz  lesen, 
0  \a  ocfualiis  scliemo  koingieit  zu  sein  «o  zweifein  wir  keinen  Augen- 
blick dala  lu^piünglich  ittitatus  dastand  Das  Wort  scheint  also  in 
Gallien  ubbeh  gewesen  zu  sein 

Sine  eansa. 

Sine  causa  =  fruslra  (vgl.  gloss.  Reichen.  913  p.  22  frtistra; 
sine  causa)  ist  Archiv  11  22  ans  lateinischen  Bibelübersetzungen  nacli- 
gewiesen,  die  nicht  vor  der  2.  Hälfte  des  2.  Jahrb.  n.  Chr.  entstanden 
sein  können;  aber  es  findet  sich  schon  viel  früher,  bereits  im  1,  Jahrb. 
V.  Chr.  Die  Stelle  bell.  Ales.  39,  1  si  condkiones ,  qum  rcleccraf, 
rutsus  appetetct  aut  sine  i.auba  di^cedatf  bat  Kntikeio  und  Aus 
legem  viel  zu  schaffen  gemacht  (die  veischiedenen  'Emendationen' 
s  im  I  exikon  von  Pieufs  unter  eausa")  Noch  der  neueste  Eiklitei, 
Schneider  meint  •■ine  Ciiusa  sei  veiderht  dei  Zusd,mmenhang  scheine 
zu  fordern  infccta  ri  Allem  es  ist  nichts  zi  Indern,  sondem  wii 
haben    hiei    den   ersten  Beleg  lüi    smf  causa  ^  fiuMia   ^arijv  hkjJ 


Silbentrennung 

faeelmann  Ausspiache  des  Latem  b  140  f  führt  aus  iat.  Gram- 
matikern Voiscbiiften  ülei  die  riennun^  dt,r  Wörter  in  Süben  an. 
Fme  viel  ilteie  Angabe  ubei  dLC&en  l'unkt  finden  wir  an  einer  Stelle, 
wo  wir  sie  gewifs  nicht  vermuten  Caim  Priap  G7  Pmchpcs  premam 
Ihdus  fiic  jMtma  scquatur  |  et  inmam  Cadmz  lyllaha  prima  Ecmi:  | 
quodque  fit  ex  tllis,  mihi  ?m  äepicnsus  in  hotto  \  für,  dabis  (d.  i.  pcdi- 
cme)  Interessant  ist  hier  namentlich  dei  m  der  Teilung  Ca-dmi 
liegende  Beweis  für  die  Forschrift  'dafs  alle  Alten  von  Konsonanten- 
massen fib^esjehen  von  Mittellauten  und  Implosiven)  sich  ungeteilt 
mit   dem    Vokil   dei    fdgenden    Silbe   icibmden'  (Seelmann  S.  130). 

Linlau  l'h.  Thielmiinn. 
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Miscelien. 


Hnnm  cuique. 
1.    A  propos  de  rombrieii  auboeau. 

Ije  petit  gronpe  de  lingaistes  qui  s'occupe  de  languea  Haliques, 
apprendra  avec  inti-rft  le  fait  suivant,  qui  est  ii  riionneur  du  sena 
gL'ammatical  d'un  philologue  bleu  connu  des  latinigtes,  Louis  Doederlein. 

La  forme  ooibrienne  suhocau,  dont  j'ai  irait6  antrefoia  (tiienioires 
de  la  Sock'tc  de  I.inguisiiquc,  H  287)  avait  tte  interprutöe  par  Lassen, 
puia  i)ai-  Aufrecht  et  Kirch  hoff  comme  un  priscnt  de  i'indieatif. 
M.  BUcheler  et  moi,  nous  avons  montrij  simultanement  et  d'iine  fa^on 
iudcpendante  qu'il  fallait  en  röalitö  y  voii'  un  pai'fait  (=  suhvoeavi). 

Mais  ce  que  nous  ignorions  l'un  et  lautre,  c'est  que  la  mäme 
explication  avait  düjtt  etü  donnee  en  1838  par  Doederlein.  On  lit 
dans  sea  Latcmische  Synonyme,  VI  p.  409:  '»Vocare  . . .  Auf  den  Tabb. 
Euguh.  steht  siibocau,  sithoco,  d.  h.  et  suheocavi  et  sitbvoco.^ 

2,    Un  passage  de  Philippe  Buttmaun. 

Pnisque  j'en  suis  au  chapitre  dos  restitutions,  je  vetix  t'galemcnt 
citer  ici  un  passage  de  Ph.  Buttniann,  l'auteur  de  la  Grammaire 
grecque,  qui  nous  le  montre  devan^ant  sur  le  terrain  de  la  linguistique 
Frfed.  Schlegel  et  Bopp. 

Dans  un  memoire  publie  d  Berlin  en  1803,  chez  I'6diteur  Mj- 
lius,  et  intitulc:  »Sur  la  plus  aneietine  gOograpbie  de  l'Orient*,  il 
vieiit  ii  parier  de  la  parentu  du  sanserit  avec  lee  langues  de  l'Europe. 
>Pour  la  prouver,  dit-il,  je  n'ai  pas  besoin  de  chercliev  longtemps; 
je  dnnneiai  seulement  ce  que  j'ai  sous  la  main.  Dans  les  notes  et 
additions  de  Dow  au  Fedscbta  sont  citüs  quaranta  ä  cinquante  mots 
sanserits ,  par  pur  liasard,  sans  auoune  Intention  etymologique ;  et 
pavmi  ces  mots  nous  en  trouvons  tout  de  suite  un  certatn  .nombve 
dont  la  parentt'  avcc  !es  mots  eiimpöens  est  övideute; 

dewta  »dien,  derai-dien,  d6m 

deo,  deho 

dewerkel 

wajo 

mah 


•  dien, 
id. 

derai-die 

■vent« 
■  grund 

(ivclien) 
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M.  B 

uiil.  -  W.  Schmitz: 

nasiga 

*odorai« 

mun 

»intelligenee«  (mims) 

aiun 

»temps«  C«r«v) 

niscbt 

»dfetniire« 

loab 

»dtair«  (liebe) 

particca 

»divJsibilit&« 

appai'ticca 

»indivisibiliti« 

due 

.doi.leur<  {Sin) 

ionidge 

»Union«  (lungere) 

adjonidge 

»Sans  Union« 

datta 

*donateiii« 

attima 

»äme« 

ui 

prefize  negatif 

nir 

»male«  (äw^p) 

madda 

> feminin«  (maid) 

mariclii 

»mortalit^«. 

sA  ceei  j'ajoute  encore,  pour  produire  uiie  conviction.  compl^te,  les 
nombres  ordjnaux  suivants,  tires  tgalement  du  sanscrit,  et  qu.e  je  tire 
du  Soimerat  (p.  261  de  la  traduction  allemande): 


1.  Predame 

2.  Tondigei 

3.  Tredigei 

4.  Schaeti 

5.  PanBchemi 


Schasti 
Sattemi 
Aschtemi 
Noami 


10. 


Quoique  dans  les  rapprocbements  dir  savaut  helluniste  il  se  soit  glissC- 
quelques  erreurs,  on  ne  peut  s'empPcher  d'admirer  la  justease  de 
son  eoup  d'oeii,  qui  lui  a  revole  la  pareuti-  originaire  nialgre  le  tra- 
vestissement  de  la  transcriptioQ. 

Plus  tard  (en  1828)  Buttmann  a  reproduit  ce  passage  dans  son 
MjdJiologus (I  p.  72),  avec  ia  rMesion  siiivante;  »On  devrait  aiijourd'hui 
donnei-  de  bien  autres  preuTes,  ou  plntöt  tonte  preuve  est  aiyourd'hui 
saperfiae.  Je  n'ai  pas  voul«  detruire  ce  qui  s'est  presentß  il  y  a 
vingt-cinq  ans  en  Allemagne  b,  l'esprit  d'un  homme  qui  ne  connait 
pas  les  langues,  et  je  le  reproduis  iei  en  maniöro  de  plaisanterie.« 

Paris.  Micbel  Brtal, 


Malacia. 

Im  Archiv  VI  261  kommt  A.  Funck  bei  Behandlung  der  Be- 
deutung des  Wortes  Malacia  zu  dem  Ergebnis,  'dafs  mau  nicht  be- 
rechtigt ist  es  als  allgemeiner  üblichen  Ausdruck  für  'Windstille'  an- 
zusehen und  ihm  durch  Konjektur  weitere  Verbreitung  an  schaffen.' 
Beim  Durchlesen  der  feinsinnigen  Miscelle  Funcks  erinnerte  ich  mich 
der  in  den  tironischen  Noten,  bei  Gruter  p.  135,  2,  stehenden  Gruppe: 
Neptunus,  Neptunalia,  Salacia,  Malacia,  Isis,  Serapis,  Isis  et  Serapis 
Änubis,  Adonis,  Osiris;  Varianten  der  3.  und  4.  Note  sind  Salatia, 
Salkia,  Mcdatia,  Malicia. 
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Hiscelleii.  271 

Aus  dieser  unmittelliaren  Znsammenstellung'  mit  Qötternamen, 
deren  Träger  samtlich  zur  Schiffahrt  Beziehung  haben,  geht,  wie  aus 
der  Cäsarstelle  B.  G.  III  15:  lanta  svhifo  malacia  ac  IranguiUitas  ex- 
stitil,  iit  se  ex  loco  comwovcro  non  possent,  meiaea  Erachtens  zunächst 
hervor,  dafs  das  Wort  Malacia  auch  dem  Kreise  der  'Sehifferaprache' 
angehört  hat,*)  Die  gesamte  Gruppierung  aber  ist  geeignet  den  Ein- 
druck IM  machen,  dafs  auch  Malacia  hier  eine  Gottheit  bezeichnen 
t;nUe.  Erinnert  man  sich  nun  der  alten  und  geläufigen  Etymologie, 
ilerzufolge  Sal^ciii  so  benannt  sei,  quO'l  sälum  ciet,  so  scheint  es,  dafs, 
im  Gegensatz  zu  der  das  Meer  aufregenden  Salacta.  hier  Malacia  die 
das  Meer  beruhigende  (als  solche  freilich  sonst  nicht  bezeugte)  Göttin 
bezeichnen  soll.  Aber  auch  als  einfaches  Appellati vum  aufgefafst 
würde  malacia  in  der  tironischen  Gruppe  immer  noch  einen  begriff- 
lichen Gegensatz  ku  Salnna  bilden  können,  die  Bedeutung  'Windstille' 
also  doch  nicht  ohne  weiteres  abziiweisen  sein. 

Köln.  Wilh.  Schmitz. 


Arsio.    Rocitudo. 

Die  aus  der  Bibliotliek  der  Königin  Christina  stammende  vati- 
kanische Hds.  84ß  enthält  auf  foil,  109"— 114  in  tironischer  Noten- 
schrift des  X.  Jahrhunderts  unter  dem  Titel  Anthidolum  Effias  Ab- 
schnitte, die  nicht  blofs  für  die  Geschichte  der  Arzneimittellehre 
belangreich  sind,  sondern  auch  für  die  lesikaliseke  Seite  des 
Medizinerlateins  manches  Neue  darbieten.  Ich  gebe  vorläufig  zwei 
Proben,  in  denen  die  Umschrift  der  Noten  in  Kursivdi-uek  erscheint: 

1.  Fol.  110'  col.  1,  lin.  3  heifst  es:  Ad  arsionem  stomacho- 
rum  herha  apii,  de  coäa  aqua  hibat,  silim  scdat.  Meines  Wissens  ist 
nrsio  bisher  nicht  belegt, 

2.  Daselbst  lin.  20;  Ad  rocitndinem  papaver  tritum  m  ore 
ime  diulissime,  et  (21)  salivam  sorbeat  et  postca  oleo  gargarisat,  item 
porri  (22)  suco  cum  pusca  gargariset  et  oleum  in  ore  Umeat,  et  si 
(23)  in  hal/neo  fUcrit,  melim  erit.  Soviel  ich  weifs,  ist  rocitudo  neben 
raucitas  anderswo  nicht  bezeugt. 

Sachlich  berühren  sieh  diese  Eezepte,  wie  ein  Vergleich  lehrt, 
mit  dem  Eräuterbuche  des  Pseudo-Apulejus  (er  hat  arsura  statt  arsio), 
s.  Teuffel,  Gesch.  der  röm.  Litt.^  S.  869;  ein  formeller  Unterschied 
besteht  aber  darin,  dafs,  während  bei  PseudoApnlejus  an  erster  Stelle 
das  Medikament  und  dann  die  Aufzählung  der  Krankheiten  gegeben 
wird,  die  es  heilen  soll,  in  den  Rezepten  der  vat.  Hds.  umgekehrt 
erat  die  Krankheit  und  dann  das  Heilmittel  genannt  wird. 

Köln.  Wilh.  Schmitz. 


*)  Gitlbauer  bezeichnet  ^  tranquilHlas  sowie  com  und  ex  loco  als 
löterpolationen,  s.  Philol.  Streifiüge  S.  97  und  105,  und  liest  daher  in  seiner 
Cilsarauagabo;  taiita  subito  vialacia  e.'stitit,  vt  sc  movere  non  possent. 
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272  W.  Schmitz.  —  J.  W.   ßeck: 

Se[)tizniiiuBi 

In  dev  Abhandlung  ubei  'Das  SeptuDmum  des  Septiinms  Se 
veriis'  (46.  Progiaaiin  zum  WinckelmamiBfeste  dei  aiUi  tologi'.tlHiD  be 
sellsctaft  zu  Berlin,  1880)  bemeiU  Heu  Chr  Hülsen  b  3j  Anra  S(> 
bezüglieh  der  Bedeutung  des  Namens  Septi-oiimm  'Eine  von  befienii 
deter  Seite  aufgestellte  Vermutung  wil!  ich  Iiiei  wenigstens  eiwabnen 
Demnach  bezöge  sich  dei  Name  luf  die  öhedeinng  dei  Front  in 
sieben  hoiiaontale,  beim  Anblitk  namenüieb  aua  dei  Ferne  \ei 
möge  der  Schatten  Wirkung  abwecb&elad  hell  und  dunkel  eitcheinende 
Streifen  (Unterbau;  erstes  Sanlen^tockwelk  Ge  ims  «nd  Stylobat 
des  Bweiten;  zweites  Säulenstockweik,  Gesims  und  Stylnbat  dea  dutten 
drittes  Säulenstoekwerk;  Ki  imungagesima  und  Ättika)  Dtnn  ■»  iie 
die  Benennung  Septizönium  der  Siebenstreifenban '  keine  technische 
sondern  populäre,  wie  aquiediictium  u    dgl ' 

In  den  lironischen  Noten  ist  p  lo9,  2  S<jituommn  mit  7öh« 
Zoimhi  und  anderen  Noten  ^ur  Bezeithnung  von  Kleidimg«stlickea  /u 
samm  enges  teilt.  In  dieser  Gruppierung  liegt  meine  ich,  eine  Be 
st-ätignng  der  oben  erwähnten  Vetmutiing  dafs  man  im  hepltsonnmi 
an  sieben  gUrtelartige  Stieifen  dachte  Und  in  Veibindung  mit 
den  in  Stephanus'  Thesaurus  uutei  imuSiavos  tufgefUhiten  Citaten, 
unter  denen  besonders  DoiviUe  vd  Charit  p  Tid  ^  664  gehaltteich 
ist,  zeigt  in  Commodians  Jnitihitinne^  das  siebente  Gedicht  des  eisten 
Buches  De  Septizonio  cl  •'lillii  daf'j  untei  Sn)li.omum  im  astiono 
mischen  Sinne  die  Gesamtheit  dei  sieben  Planeten  und  die  sieben 
kreisförmigen  Planetenbahnen  veistinden  wuden  von  denen  Si 
turn  die  höchste,  der  Mond  die  medugate,  un';  nicbsfe  betcbneb  Ich 
meine,  auch  aus  dieser  Bedeutung  von  SVji/j  onium  gebe  deutlich 
hervor,  dafs  man  bei  dem  Geb  lude  Srjttt  onmm  uispiünglnh  eben 
falls  an  sieben  gUrtelUhnliche  Streifen  gedacht  habe  Mit  Recht 
sagt  Hülsen  a.  a.  0.  S.  35,  Anm  35  'Die  Vermutung  Piales  fzu 
Venuti,  Roma  Antica  I  20  21)  dei  eiste  Bestandteil  bei  "saeptum  ist 
ganz  haltlos.'  Auch  in  liebei  etymologisch  orthogiaphi'^then  Frage 
verdienen  die  tironiscben  ^oten  Beachtung  Die  Beslandtede  des 
Bchnellschriftlicben  Notenbüdea  für  scplizoitiuni  sind  S(ii)^nm  Das 
anlautende  S  mit  einer  Schleife  am  unteren  Ende  begegnet  min  zwai 
nicht  in  sqyfem  (Gmt.  101)  •i/ylia  (lOÖ),  scp/mttio  (178),  wohl  abei 
in  septemvm  (61),  Septem  milut  (lOl),  Sfpimnmm  (102),  septcntJinr 
(103),  neplimoniiitm  (133).  Dagegen  zeigen  alle  mit  saepit  zusammen- 
hängenden Noten  das  an-  und  inlautende  S  ohne  diese  Schleife: 
saepit,  sacpsil,  prac.iaqn-um,  in  pmfsaepM,  de  praesMpio,  ohsnepU,  ob- 
saepsit  (33).  Hieraus  gebt  hei-vor,  dafs  einerseits  die  Note  für  septi- 
eonium  und  andererseits  die  Noten  fUr  mcpit  und  für  die  mit  saepit 
etymologisch  zusammenhangenden  Wörter  graphisch  ganz  streng  auB- 
eiuander  gehalten  werden,  also  von  einem  Zusammenbange  des  Wortes 
seplizonium  mit  sacji/H»»  siuch  nach  der  Schreibweise  der  tironiscben 
Noten  nicht  die  Rede  sein  kann. 

Köln.  Willi.  Schmitz. 
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Allotirox,  ein  Spitzname. 

Die  iieuerdiDgä  von  J.  J.  Oorneliasea*)  behandelte  Juvenal- 
stelle  (7,  214)  hat  mich  veranlafst,  das  Wort  Allobrox  genauer  zu 
untersuchen.**)  Was  meint  Juvenal  eigentlich,  wenn  er  erzählt,  dafs 
die  Jugend  einen  gewieaen  Kufus,  Lehret  der  Beredsamkeit,  Cicero 
Allobrox  nennt?  Den  Sing.  Allobrox  (gen.  Mlobrogis)  giebt  Hör. 
Epod.  16,  6  als  Voltsname  nad  das  C.  I.  L.  XII  3109  als  Beiname. 
Dals  das  Wort  gewöhnlich  im  Plar,  gefunden  wird,  ist  selbstver- 
ständlich uad  dafs  die  Form  des  Singul.  erst  in  späterer  Zeit  am- 
geiindert  worden  ist  {AUobrogus ,  Alldbroga),  geht  zur  Genüge  aus 
Prohus  (G.  L.  K,  IV  124}  und  dem  Schol.  zu  Juvenal  (Sat.  8,  234; 
7,  214  Jahn)  hervor.  Schon  im  Altertum  lebten  die  AUobrogen 
nicht  in  den  glänzendsten  Verhältnissen  und  standen  bei  den  Rümern 
in  einem  schlechten  Eufe  (Liv,  21,  31,  5).  Die  älteren  Erklärer  der 
Juvenalstelle  haben  in  der  Zusammen  Stellung  von  Rufus  und  AllO' 
hrox  eine  Anspielung  auf  die  Hüfslichkeit  des  Lehrers  gefunden.  So 
sagt  der  alte  Interpret  (Cod.  Voss.  lat.  18,  foJ.  34,  in  Leiden):  Atlo- 
hroges  dkunlur  Gaili  rufi,  stcut  lurenses  und  dasselbe  ungefähr  giebt 
das  Gloss.  Isidori:  AUobroga,  Gälhts  rufus.  Schliefslicli  lesen  wir  in 
der  Ars  anon.  Bern.  (Aneod.  Helv.  p.  119,  21):  dlabrox,  aläbrocis 
(sie),  guod  nomcn  ursum  (1.  rufum)  significat.  Bekanntlich  bezeichnet 
iufus  (iufului  subiufw^)  im  älteren  Latein  stets  eine  häreliche  Haai 
färbe  (Plant  Pseud  4,  7,  120,  Tei  Heaut  5,  5,  17)  Dafs  )«/«^  auch 
noch  m  spiteren  Zeiten  eme  dblo  Nebenbedeutung  gehabt  hat,  eigiebt 
siLh  aus  Mattial  6,39,18  Tb  versteht  sich  von  selbst,  wie  ans 
diesei  Bezeichnung  dei  Haaifarbe  era  Personenname  geworden  ist, 
7um  tnieiäufa  wiid  es  auuh  noch  vlh  Quintilian  1,4,25  ausdiück 
heb  erwähnt***) 

Wenn  nun  die  Jugend,  die  Früher  ebenso  gut  wie  heute  ihien 
Lehrern  schonungslos  Spitznamen  zuteilt,  don  son^-t  unbekannten  Rufus 
Cieeio  Allobtox  nennt,  würde  dies  ein  schwacher  Witz  sein,  wenn 
in  dem  Woite  Allobroi  nicht  eine  ttble  Nebenbedeutung  lag 

Die  Franzo  ea  haben  die  Spuren  dieser  Bedeutung  in  ibter 
Spiaihe  aufbewahrt  Leidei  habe  n.h  dieselbe  nur  bis  in  das  XVII 
Jahihundeit  veifolgen  können  und  verdanke  es  der  fieundhchen  Hülfe 
des  Heiin  van  Kamel,  Piofossoi  der  roman  Spr  unl  Litt  an  dei 
hiesigen  ümverbitat,  dafs  iih  so  weit  vjrgerQckt  bin  Allobroge 
=  rn,stie  (Littie.  un  homme  ^lossiei,  qui  manque  de  sens)  wird 
nicht  gefunden  in  der  ersten  Ausgabe  des  Wörterbuchs  von  Fure- 
tiöre  (1690),  anch  nicht  in  der  ersten  Ausgabe  des  Dictioonaire  de 
l'Acadömie    (1694),    wohl    aber   in   der   Ausgabe    von   Furetiöre    des 

*)  Mnemosjne  XVII  para  11  p.  113. 
**)  Niederl.  Gymn.  Zeitachr.  Coniunctin  Viribus  IV  p.  33  ff, 
***)  H.  Blümuer,  Die  rote  Fatbe  im  [.ateinischen   (Archiv  VI  404  d.) 
Schmidt,  Handb.  d.  Syn.  S.  223. 
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J.  1701*)  und  im  Bietiou.  de  l'Aciia.  des  J.  1762.  Das  Diction. 
histor.  äe  TAcad.  citiert  zwei  Stellen  aus  Voltaire  und  bemerkt,  dafa 
bei  Jiivenal  Sat.  7,  214  das  Wort  in  derselben  Bedeutung  gebraucht 
wird.  Diese  Bedeutung  des  Wortes  geht  doch  wohl  über  Voltaire 
Kurliok,  und  man  wird  mit  dem  Umstand,  dafs  der  Buchstabe  A  des 
Diction.  de  l'Acad.  schon  vor  1694  ausgearbeitet  vorlag,  rechnen 
ißüssen. 

In  the  new  Englisli  Diction  ("ed  Mnrray  188'<'l  ist  das  Wort 
\llobiogieal  an  epitbet  appliel  to  Presbyterians  oi  Calvmi  t  m 
lUusi  n  to  the  fact  that  Geneva  was  an  lently  a  town  of  the  AUo 
bioges  —  nd  zim  Bewei  e  wiid  eme  SteUe  des  Bischofs  Hall  a  s 
dem  Tahre  1640  citieit  ein  Beweis  lafdi  dafs  die  Allol  u gen  uicl  t 
w  6  anleie  j,alliBcbe  Nationen,  au'5  dem  &ed  chtnis  verschwun  Jen 
waien  Ist  pb  desliall  nicht  el  r  wahiicheinlich  daf  die  Frinzcien 
lie  Ulle  Bedeutung  aus  dem  \lteitum  m  ihie  '^piache  aufgenommen 
haben  •' 

Rifu5  dei  von  Ji\enal  nebst  Chnon  genannte  Lehrer  de 
Ehetoiik  wai  (nie  dci  Centaur)  ein  gutei  J  ehiei  Die  Jagend 
schont  abei  auch  den  giten  Lelnei  i  iclit  und  da  er  v  q) leicht  en 
rothaariger  nngehol  eitel  Menach  wai  und  dal  ei  ein  Fieradling  1  at 
dei  Dichter  dei  seine  Personen  am  lielsten  mit  f,iellen  Faiben  n  alt 
mit  semei  Bezeichnung  gewifs  da  Eicht  o-e  gett  flen  ind  nich  lern 
Leben  geschildeit 

Ei.  würde  micli  fieuei  wenn  auf  dem  von  mii  angcbalmten  fieg 
eine  engeie  Verknüpfung  dei  Bedeutung  u  dem  kKss  Altertnni  und 
der  Neuzeit  zi  erm  glichen  w  iie 

Groningen  J    W    Beck 

Zu  den  Glossen  von  Epinal. 

In  dem  Toumal  ofPhilologj  W  II  Nr.  33  S.  120  — 12i  publiziert 
H.  Nettlesh  p  e  ne  Reihe  von  'S  erbesserungen  zu  dem  Glossar  von 
Kpinal      An    folgenden  fetelleu    «cheiut   er  mir  nicht  das  Itielitige  7,n 

anopBii    nigii  coloicb      Nettleship    Perhaps  Aegyptii.     Ich  vermute 

al&CoT^    nigii  cokns 
gesis,  fatiin  decretum     N     ^  Oift(i,  or^sffftö??    Vielmehr  geneais 

im  Sinne  von  Nalivitdt 
imus    uotis  imus     N     Read  unus     Offenbar:  intiraus,   notissiraus. 
lictores    mmiätri  calonum     N      Perhaps  lisones.    Ist  nicht  einfach 

zu  lesen;  lictores,  ministri  consulum? 
luerepsica,  ungueataria.    N.;  Read  (ivgeip&tiiti.    Nither  liegender  ftv- 

raarterium   modicum   oratonum.    N.:    Perhaps  for  two  glosses:    (t.e~ 
rpov  modicum,  Qtjro$ixöv  Oratorium.     Es  ist  nur  eine  Glosse  und 

*)  C'est  ainai  qu'on  appelait  autrefcoii 
veuu  qne  dans  le  style  comique  et  bnries 
II  parle  fran9ais  commc  un  AlloLiroge. 
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zu   lesen;    martyrium,    moijicum    oiatonum   d.  h.   martyriam    ist 

eine  kleine  Kirche  oder  Kapelle.    Vgl.  die  Lexiea  unter  martyrium 

and  Oratorium, 
mutilat  murmural,    N.;  Perbaps  muginatur,  murmurat.    Wohl:  mut- 

tit,  murmurat. 
iiaama,  deeor.    N.:  Pethaps  noinen.   Ich  vermute:  vüna  liquor  (lieor). 
navat,  frangat.    N.;  The  facsimile  seems  to  point  to  praestat  as  Üie 

true  reading  underlying  frangat.    Vielleicht  ist  das  griechische  Woit 

ausgefallen   und  zu  lesen:  vavayti  naufragat. 
oppansum,  velum  incensa  quod  undique  pandatur.     H.:  Eead  op- 

pansum  velum,  intensum  e.  q.  s.     Ich  vermute:  oppansum,  velum 

in  tensa,  quod  nndic[ue  panditur. 
procamus,  ornatus  aedifieiorum.    N.:  Probably  «eöiJofio?.    Sollte  nicht 

reiÖKKfio?  ein  terminus  teehnicus  in  der  Architektur  sein? 
supera,  navis.     N.:  Ferhaps  supparum,  pars  navis.    Oder  myoparo, 

navis? 

Ebenderselbe  will  ebendaselbst  XVII  S  119  die  Glosse  hu^tu 
an  m  cauteimm  mcisio  membri  ändern  m  mcena  j  membri  abei 
die  Eiklärun^'  von  taitermm  mit  lOC  sio  memhri  ist  n  cht  sj  uneben 
da  das  Brennei  en  lei  Wedizmern  oft  genug  vjikommt  und  wenn 
auch  z  inäcliBt  e  ne  ustio  loch  auch  damit  eme  incüio  memhii  \ei 
ursacht  Dagegen  wird  vor  bustuannm  caustra  (navatqa)  ndei  wtvaig 
ausgefallen  sein 

S  156  w  11  derselbe  die  Glosse  angustator  angustiam  patiens 
in  ang  faciens  \erhe  sern  Aber  in^ustia  steht  hier  im  '^inne  von 
\.te  nnot  wie  es  1  ei  lat  Medizinern  nicht  selten  ist  als  ist  patiens 
am  Platze  und  angustator  scheint  von  irgendwem  für  &j&fW(T(Kos  odei 
op&orej  otMOi  gebraucht  worden  zu  sein 

Augsbuig  (j    Helmieieh 

Egens  =  exgens. 

Die  Lexika  unterscheiden  ein  doppeltes  indiges  mit  verschie- 
dener Ableitung  und  Bedeutung,  nämlich  einma!  von  indu  ^  in  und 
geno  =  gigno  mit  der  Bedeutung  „die  einheimische  Gottheit",  vgl. 
indigena  „eingeboren,  einheimisch"  und  dann  indiges  ^  indigus 
von  indigeo  =  egeo.  Dem  lateinischen  indiges  ^  indugena  ent- 
spricht das  griechische  ^v~öriiioe.  Es  fragt  sieh  nun,  ob  die  latei- 
nische Sprache  nicht  auch  analog  dem  griechischen  Ix-ätmog  ein  ex- 
gens oder  vielmehr  (vgl.  e-gero  ^  ex-gero)  e-gens  in  der  Bedeutung 
„im  fremden  Lande  befindlich"  gekannt  hat.  Suchen  wir  jedoch  unter 
egens  in  unseren  Wörterbüchern,  so  finden  wir  nur  die  Bedeutungen 
„dürftig,  darbend,  armer  Teufel"  aufgeführt.  Und  doch  läfst  sich 
bei  genauerem  Zusehen  nachweisen,  dafs  egens  urspränglich  jene  Be- 
deutung =  estorris  gehabt  hat,  dafs  sich  aber  im  Laufe  der  Zeit 
der  psychologisch  leicht  erklärliche  Bedeutungswandel  von  egens  zu 
pauper  vollzogen  hat,  unter  dessen  Einfiufs  das  Bewufstsein  der  ur- 
sprünglichen Bedeutung  immer  mehr  geschwunden  ist,  wenn  auch  in 
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emzelnen  alten  Formpln  ein  schwächet  Anklang  an  die  fiühere  Bp 
deutung  sic-li  eihalten  zu  haien  Bcheint  Da?  te^te  Band  dir  Alhtte 
ration  war  e^  auch  hiei,  wpkhes  den  einen  »leinpr  vollen  Bedeutung 
nach  tisi  abgeitoibenen  Teil  dei  Verhindung  mit  Zähigkeit  festhielt 
Bei  Livius  2,  6,  2  begegnet  die  schon  duich  ihi  isyndetiBche»!  Aut 
tieten  aut  hohes  Alter  hinweisende  Formel  estniun  egens  ^o 
nennt  'iich  der  aas  Rom  \ei-tnebene  König  Taiquinms  „Ohne  Land' 
aber  nicht  „Ohne  Geld'  Jedei  sieht  ein,  dafs  hier  egens  in  dei 
gen ühülichen  Bedeutung  =  panpei  ein  Unsinn  waie,  es  ist  vielmehi 
Synonymum  von  estoins  Wie  uns  „Land  und  Leute"  eine  geliufi^e 
Veibmdung  ist,  so  auch  den  Lateinern,  vgl  Cic  hai  lesp  19  nee  hoi, 
ipso  huius  gcnfts  ae  icnae  domeaiioo  sensu  Italos  ipbos  swpeiavimua, 
leg  agr  2,  33  orbis  tetnitum  gmimmqut  ommum  datur  inimad\  ersio 
&ine  auxilio,  Verr   5    143  ubicunque  tettarum  et  genfnim 

DiP  alte  Foimel  estoins  egens  erscheint  nun  in  den  veischie 
densten  Permiititionen,  sei  es  dafs  für  extoiiis  oder  füi  egens  bjno 
njma  emtieten  Zvii  ersten  Klasse  gehören  essulans  atque  egens 
(,if  TusL  3,39,  egens  end  Sen  Med  20,  enid  egens  Gros  4,5  5, 
rrpulsui  egen-*  Ctc  fin  2,  105,  —  zui  zweiten  Klasse  fxiil  extoins 
Liv  5  30,  G,  ixul  et  estnms  Tae  Hist  5,  24,  ixul  extornsque  Gell 
2,  12,  1,  extoiiem  pahia  domo,  inopem  Sali  lug  14,  II  Diese  letzte 
Permiitation  zeigt  uns,  dafs  man  &icb  über  die  wirkliche  Bedeutung 
von  egens  =  esgens  nicht  mehi  klai  war,  indem  man  ditui  gerade?ii 
inops  einsetzte,  vgl  exiil  uiips  0\id.  Ih  113  Weil  min  aber  dabei 
manchmal  m  Kollision  mit  den  t  hat  sächlichen  Verh&,ltnissen  kam, 
dpnn  niiht  jeder  rxul  ist  eo  ipso  inoif,  so  suchte  man  die  Formel 
durch  erweiternde  odei  vielmehr  veiengernde  Zusätze  /u  drehen  und 
verständlicher  zu  machen  Das  sehen  wir  deutlich  bei  Cic  fin  5,  84 
exul  oibus  egens  und  noch  besser  ball  lutf  14,  17  exul  pattii 
domo,  solm  atijue  oninmm  honcslattim  icritni  egens,  vgl  Tac  Ami 
1,  53  estoiiem  infamem  et  omms  ^pr/  egeaam  (Inliara)  "Wan  sieht, 
die  Gewalt  der  alten  alhtte nerenden  Verbindung  ist  'o  grofs,  daff, 
dai  eine  rtlied  notwendig  das  andeie,  wenn  auch  nicht  in  den  Zu 
sammenhang  passende  und  erst  durch  ZuSiitze  passend  gemachte  Glied 
nach  sich  zieht  Endlich  gehören  hierher  die  Foimeln  eiectu 
(=  expulsus)  egens  Plaut  Eud  409,  Cic  Quinet  62,  Veig  Aen 
4,373,  iffnofui  /•ffcn"  Verg  Aen  1,  384,  Tac  Ann  1,74,  piofugus 
egens  Gros.  1,  11,  1,  vgl.  ib.  7,  42,  5  Maximus  esutus  purpura  nunc 
inter  barharos  egens  esulat.  In  allen  diesen  Verbindungen  hat 
nattlrlicb  der  Schriftsteller  egens  im  Sinne  ijon  inops  gesetzt,  aber  doch 
schimmert  auch  durch  diese  verhlafsten  und  nicht  mehr  verstandenen 
Formeln  die  alte  Bedeutung  =  exgens  „verbannt"  durch. 

Diese  Bedeutung  hat  aber  niciit  nur  das  Adjektiv  egens,  sondern 
auch  das  davon  abgeleitete  Substantiv  egestas  und  das  Verbum  egeo 
gehabt.  Das  beweist  wiederum  die  Verbindung  von  egestas  mit  dem 
aliitterierenden  exilium  bei  Sali.  lug.  14,22  fugam,  exilium,  egestatem; 
Cic.  off.  2,  38  qui  esilium,  qui  egestatem  timet  und  de  rep.  3,  34 
sed  his  pocMis  .  .  .  egestate  esilio,  vinculis  verberibus  elahuntur  saejie 
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privati.  Mitten  in  der  Anfzähhiiig  von  Strafen  finden  wir  die  egestas 
neljen  dem  exilium,  wie  in  dem  anderen  allitterierenden  Gliede  die 
vineiila  neben  den  yerbera.  Und  die  nümlichen  Strafen  finden  wir 
ebenda  3,  27  durek  Verba  bezeicbnet  bonns  ille  vir  .  .  damnetuf, 
vinciatur,  uratur,  estGrminotur,  egeat.  Kann  es  noch  jemand 
zweifelhaft  sein,  dafa  hier  effcat  unmöglich,  im  Sinne  voq  indigcat 
stehen  kann,  sondern  nur  in  dem  des  mit  ihm  verbundenen  exlcrnü- 
nchtr,  wie  wir  oben  extorris  egens,  expulsus  egens,  exul  egens  ver- 
bunden fanden?  Es  hat  sich  also  hier  ein  ähnlicher  Bedeatungswandel 
vollzogen,  wie  bei  Jiostis,  das  bekanntlieh  im  alten  Latein  die  Be- 
deutung „Fremder"  hatte  und  erst  allmilhlich  die  Bedeutung  „Staats- 
feind" bekam  (vgl.  Heerdegeu,  Lat.  Semasiologie  p.  139  ff.)-  Noch 
näher  aber  liegt,  ja  vielmehr  deckt  sieh  geradezu  mit  dem  lateinischen 
egens,  die  Analogie  des  deutschen  „elend",  das  abd.  'eli-lenti' 
lautet  und  bedeutet  „verbannt,  in  der  Fremde  befindlich".  Auch 
das  Substantiv  eli-lenti  bedeutet  „Verbannung",  aber  mhd.  auch  'Not, 
Trübsal,  Elend'  und  ebenso  mhd.  eilende  „unglücklich,  jammervoll". 

Schon  in  meinem  Kommentar  zur  Rosciana  p.  178  f.  habe  ich 
die  Vermutung  auagesproclien,  egens  sei  in  einigen  alten  Formeln 
=  urspi-Ungl.  esgens  zu  verstehen  (vgl.  zur  Bildung  eispes,  expere, 
exlex,  eios,  exsangiiis).  Durch  das  im  Laufe  der  Jahre  gesammelte 
und  hier  mitgeteilte  Material  hoffe  ich  diese  Vermutung  zur  Gewifs- 
heit  erhoben  zu  haben.  Eine  mich  selbst  überi-asebende  Bestätigung 
derselben  fand  ich  am  Schlüsse  meiner  Untersuchung  in  der  bis  jetzt 
ganz  unbeachtet  gebliebenen,  aber  nunmehr  sich  als  richtig  heraus- 
stellenden Etymologie  des  Fostus  bei  Paulus  p.  177  M.  'egens  velnt 
exgens,  cui  ne  gens  quidein  sit  reliqua';  Isidorus  10  Orig.  88  wieder- 
holt dieselbe  in  der  Form  'egens  et  egenus,  extra  gentem  et  sine 
genere,  vel  minus  indigens'. 

München.  G.  Landgraf. 

Absto. 

Das  im  Arch.  VI  539  nuv  schwach  belegte  Verbum  abstare  ist 
wohl  auch  bei  Silius  durch  Konjektur  herzustellen.  Auf  die  Kunde 
dafs  Uannihal  in  Eilmärschen  gegen  C'apua  ziehe,  eilen  auch  die 
römischen  Heerführer  von  aUen  Seiten  zum  Schulze  der  Stadt  herbei. 
12,  480 

Sed  non,  ut  scltum  celerare  ad  moenia  Poenum 
Adstabat  res  ulla  loco.  iam  consul  utefque 
Praeeipites  aderant  Nola  vis  oranis  etc. 
Statt   des   handschriftlich    Überlieferten   astabat   lese   man   abstabat: 
da  war  alles   zur  Stelle.     Da  stave  als  Ersatz  für  esse  eintrat  (ital. 
io  sono  staio,  ich  bin  gewesen),  so  ist  non  abstabat  =  non  aberat  = 
aderat,    und   somit  negativ    ausgedrückt  dasselbe,    was    im  folgenden 
Verse  mit  aderant  bezeichnet  ist.    Vgl.  Arch.  VII  153. 

Augsburg.  Ludw.  Bauer, 
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Necare. 


Schmalfeld  sagt  in  seiiiei-  lateinischeu  Synonymik  §  420,  necare 
sei  'besondeia  =  hinrichten';  mit  h  esse  rem  Itechto  würde  man  die 
These  in  das  Gegenteil  umkehren.  Denn  wenn  auch  hei  Tae.  14,48 
Qioie  luaionim  necare  die  Hinrichtung  mit  dem  Beile  bezeichnet,  so 
ist  doch  nicht  zu  vergessen,  dafs  vorher  der  Verurteilte  mit  Euteii 
zu  Tode  gepeitscht  wurde.  Cicero  und  Cäsar  sagen:  igni,  verberibus 
(Sallust  fusti),  veneno,  cruciatibus,  fame  necare  aliquem,  während 
umgekehrt  ferio  necare  eine  poetisclie  Liceuz  ist.  Die  Grundbedeutung 
war  offenbar:  einea  ohne  Anwendung  einer  Waffe  zum  Tode  bringen, 
und  dies  bestätigt  den  etymologischen  Zusammenhang  des  Wortes 
mit  nocere.  Bei  Gregor  von  Tours  ist  das  Wort  regelmäfsig  für 
'ertränken'  gebraucht  (vgl.  M.  Bonnet,  Le  latin  de  Gregoiie  de  Tours 
p.  286).  Auf  die  gewaltsame  Störung  des  Atmungsprozesses  weisen 
auch  Stellen  wie:  Tac.  ann.  12,  47  veste  multa  opertos  necat;  Sali, 
bist.  2,  63  D.  Ictu  (impetu?)  eoruni,  qui  in  flumen  ruebant,  neca- 
bantiir;  Liv.  22,  57,  2  Vestales  altera  sub  terra  uecata  fuerat,  etc.; 
4,  50,  4  necari  snb  crato  neben  1,  51,  9  crate  supernc  iniecta  mergi. 
Dafs  der  Gebrauch  von  Gregor  kein  individneller  war,  beweist  das 
französische  noyer. 

München.  Ed.  Wölfflin, 


Zur  KonstrnU    i  \oii  «lani. 

Die  Konstruktion  von     1  t  d  in  Ablativ  steht  zur  Zeit  auf 

schwachen  FttfBen,  da  b.  Ai  114  b  d  ire  clam  hostibus  voluisse 
der  cod.  Leidentis  Jiostibus  n  1 1  an  k  nnt  und  von  Seite  des  Sinnes 
der  Ablativ  nicht  nötig  ist  S  mt  bl  Vt  als  «Trng  siifritihov  übrig 
Caesar  (Asiniusy)  b.  eiv.  2,  3-,  8  clam  vobis,  wo  nun  0.  ßiemann 
(Syntaie  latine.  1890,  §  126  Anmeik.)  vobis  als  Giossem  zu  tilgen 
geneigt  wäre.  Soll  der  Ablativ  gehalten  wei'ilea,  so  ist  die  Kon- 
stiniktion  wohl  als  Analogie  zu  coiam  aliquo  zu  erklären,  wie  Ja 
aiicli  palam  aliquo  gesagt  woiden  ist  Man  konnte  den  Ablativ  noch 
mit  *Acciua  trag.  654  R.  (=  Festus  p  142  M  |  \eiteiligen:  cum 
virginali  mundo  clam  patre;  allem  auch  bei  dieser  Stelle  führen  innere 
Gründe  zwar  nicht  auf  die  Tilgung  des  Woites,  wohl  aber  auf  die 
Änderung  patrem.  [Die  neueste  Ausgabe  von  Tkcwiewk  von  Pooor 
hat  'pater'.]  Denn  wenn  Tel.  Ad.  52  sehneb  clanc  ilum  patres,  wo 
das  Metrum  patribus  ausschliefst,  wenn  belliisi,  23  16  nach  den 
besseren  Handschriften  schrieb:  ea  tes  clam  patiem  fmt  so  ist  nicht 
KU  zweifeln,  dafa  clam  patrem  eine  alte  Formel  wai  Auch  die  spä- 
tere Prosa  kennt  nur  die  Verbindung  yon  clam  mit  dem  Accusativ. 
Dict.  1,  22  und  2,  18  clam  omnes. 

Weiter  kommt  noch  der  Verfasset  des  bellum  H\ipan  in  Betracht. 
Cap.  3  und  35  findet  sich  die  milit irische  iorratl  clam  piaesidia  Cn. 
Pompei,  dagegen   *be!l.  Hisp.  18  auffallen  leiwi ist,  clam  a  Caesaris 
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praesidÜE,  was  uns  Teiauhissen  müfste  eine  dritte  Konstruktion  in  die 
Grammatik  ei  uz  «führen.  Der  bisherige  Text  steht  in  Üb  er  ein  Stimmung 
mit  der  besten  bandschrit'liichea  Überlieferung;  denn  eod.  Ashburnb., 
Ricard.  (-=  Floreni)  541 ;  Vatic.  3324  schreiben  nicht  anders.  Es 
scheint  mir  aber  das  verdorbene  dam  C'aesaria  praesidiis  durch  ein 
über  die  letzte  Silbe  geschriebenes  (oder  am  Rande  mit  Verweisungs- 
Mciiihen  beige siiliri ebenes)  a  in:  dam  Caesaris  praesidia  korrigiert, 
dann  aber  der  Buchstabe  als  Präposition  verstanden  und  an  die  iin- 
leehte  Stelle  versetzt  worden  zu  sein.  So  befreien  wir  uns  zugleich 
von  der  unglaubhaften  Konstruktion  und  bringen  den  Schriftsteller 
niit  sich  Eelbst  in  Einklang.  Die  klassische  Prosa  kennt  dam  nur 
als  Adverbium. 

München.  Eduard  WSIfflin. 


Cii,  Cornftlius  Seipio  Asina. 

iiS  bei  nni  hiei  ge  tattet  auf  den  jben  S  IJtj  eiwllmten  Konsul 
des  Jahies  JtiO  vor  Chr  den  Amtsgenossen  den  Duilius  z  uuckzukommtn 
und  de=sen  Zunamen  nnmentlioh  vcm  gl amniat  sehen  "Standpunkte  aus 
i\  eiktaien  Waium  also  bekam  jenei  Konsul  den  wenig  a<,hmeichel 
hiften  Zunamen  Aama'*  Dafs  die  Romei  sidi  nicht  bcheoten  Zunamen 
von  Pieien  heraunehmen  beweisen  Beutia  lins  lluiaena  Liipis 
Apei  lind  viele  andeie  Namen  ganz  besonder  Asiuii  Auellio  u  a 
Nm  hatte  sich  dei  Konbul  nachdem  pi  mit  semem  Geschwalei  in 
den  Hafen  \Ln  Lipaia  eingelaufen  wai  angeblich  au  einer  Besprechung 
nit  dem  karthagischen  Admi  ale  verlocken  laisen  der  ihn  laiauf 
gefangen  nehmen  liefs  Das  Volk  bcbien  ihm  hei  dei  Eückkehi  diesen 
Spitznamen  angehd,ngt  zu  haben  weil  ei  so  dumm  wai  in  he  plumi 
gelegte  Fall  zu  gehen  oder  auch  er  h«ttte  sich  dui  i,h  trügei  ische 
Boten  verleiten  lassen  in  Lipara  zu  lauien,  in  der  Hoitiiuug  die  Insel 
lür  die  R  mer  zu  gewinnen  und  wai  dann  dirch  eine  stänkere  pu 
nische  Escadre  abgeschnitten  worden  '^j  etwa  sucl  te  sich  N  ebulu 
Rum  Gesch  III  677  die  Sache  zurecht  zu  legen  inl  es  ist  dies 
jedenfalls  tm  Foitsfhi  tt  über  die  naue  Eiklärnng  eines  lomischen 
^nliiuais  deren  Maer  sat  1  6  29  gedenkt  4sinae  cognomentum  da 
tum  est,  [ijon  am  pimceps  Comehae  gentis  empto  fundo  seu  fiha 
ddta  mauto  cum  ipunsoies  ab  eo  sollemniter  posceientir  asinam 
cum  pecnniae  oiiere  (loluxt  in  foi  im  qnasi  [rc  sponsoribus  prae 
sens  pigu  is  Bei  diesem  Akte  ist  die  asina  &o  sehr  Nebensache  dafs 
man  kaum  begreift,  wie  dieser  Name  aaf  den  Scipn  sollte  ubertiagen 
woiden  sein,  besondeis  verdächtig  abei  ist  difs  der  Redner  in  der 
Tischgesellschaft  zwei  Erklärungen  zur  beliebigen  Auswahl  vorlegte, 
d.  h,  eben,  beide  waren  von  ihm  eifnnden 

Aber  auch  Niebubi-s  Deutung  hat  zwei  Bedenken  gegen  sich. 
Einmal  ist  der  Esel  den  Alten  nicht  da^  dumme  sondern  das  stör- 
rische, apathische  Tier;  dann  al  ei  ist  er  in«  die  Biklkrung  schuldig 
geblieben,  warum  man  denn   Jen  Km  ul  As  na    nicht  Asmus  genauut 


,  Google 


280  Ed.  Wölfflin:  Miscellen. 

habe.  Der  Name  Ovicula  begreift  sich,  weil  ovia  weiblichen  Ge- 
schlechtes war;  asinas  dagegen  ist  durchweg  männlich,  nicht  einmal 
epicoenuiu;  selbst  der  Name  eines  Grammatikers,  welcher  etwa  im 
sechsten  Jahrhundert  nach  Chr.  den  Lncan  erklärte,  Vacea,  könnte 
uns  hier  nichts  helfen. 

Den  Aufschlufs  giebt  die  Naturgeschichte.  Nach  Pliniua  nat,  bist. 
8,  69  ist  an  der  Eselin  (asina)  besonders  hervorstechend:  partnus 
Caritas  summa,  sed  aquarum  taedium  maius.  per  ignes  ad  fetuns 
tendunt,  eaedem,  si  rivus  intersit  minimus,  horrent  imos  pedes  omnino 
tinguere.  Es  war  die  erste  grofse  römische  Flotte,  welche  die  Römer 
damals  gebaut  hattea  und  welche  sich  nun  dem  offenen  Meere  an- 
vertraute; den  Mannschaften  waren  die  Strapazen  der  Seefahrt  noch 
fremd.  Man  mufs  es  zwischen  den  Zeilen  lesen,  dafs  es  dem  Konsul 
etwas  ungemtitlicli  wurde  und  dafs  er  gern  vor  den  Sttirmeti  in  dem 
sichern  Hafen  Schutz  suchte;  er  war  eben  noch  'wasserscheu'.  Dies 
war  es  eben,  was  ihm  der  Volkswitz  vorwarf,  und  er  konnte  das 
Epitheton  ornans  nicht  mehr  abschütteln.  Jetzt  begreift  man,  warum 
er  nicht  Asinus  heifsen  durfte,  weil  die  erwäimte  Eigenschaft  nur 
dem  Weibchen  zukommt.  Die  Verteidigung  des  Konsuls  auf  Kosten 
der  perfidia  der  Punier  ist  leere  Fabelei,  die  freilich  in  der  römischen 
Ueschichtschreibung  allgemein  durchgedrungen  ist. 

Es  erübrigt  noch  eine  grammatische  Bemerkung  zu  macheu.  Das 
alte  Latein  sagte  bekanntlich  nicht  lupa,  sondern  lupus  femina  (vgl. 
Ärch.  III  562),  nicht  agna,  sondern  agnus  femina,  also  folgerichtig 
auch  asinus  femina.  Der  Widerstand  ist  natürlich,  da  auch  die 
Griechen  weder  huxrj  noch  'övrj  gesagt  haben,  dies  auch  freilich  nicht 
nötig  hatteu,  weil  sie  mit  dem  bestimmten  Artikel  6,  i5  das  Geschlecht 
bezeichneten.  Auch  nicht  ^  &tA  haben  die  attischen  Redner  gesagt, 
sondern  ij  &B6g.  Bei  den  Römern  setzte  sehliefslich  die  Stärke  des 
Bedürfnisses  die  Femininform  durch,  und  wie  wir  bei  dem  Komiker 
Novius  die  Form  lupa  finden,  so  bei  Varro  die  Form  asina.  Im  J.  260 
oder  bald  naeh  260  mufs  in  dem  einzelnen  Falle  die  Fessel  gesprengt 
worden  sein,  da  man  doch  den  Scipio  nicht  Asinus  femina  titulieren 
konnte;  insofern  ist  Asina  bahnbrechend  für  die  spätern  Formen  ge- 
worden; allein  es  ging  noch  geraume  Zeit,  bis  die  Prosaiker  und 
Dichter  ea  wagten  auf  dem  einmal  versuchsweise  eingeschlagenen 
Wege  weiter  zu  gehen. 

München.  Eduard  Wölfflin. 
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Emile  Chatelain:  DiotioBnaire  latin-fran^aie.  Paris.  Libr,  Hachette. 
1889.  XXVIIl.  1515  pgg.  Lex.  8". 
Was  uns  heute  das  Handwörterbuch  von  Georges  ist,  das  war 
den  Franzosen  von  18-44  an  das  Lexikon  von  L.  Quicherat;  während 
aber  ^enes  Buch  durch  7  Auflagen  auf  der  Höhe  der  wissenschaft- 
lichen Forschung  erhalten  worden  ist,  zog  ea  der  frauzßaiselie  Ver- 
leger vor  von  dem  seinigen  ohne  Veränderung  des  Textes  im  Laufe 
von  fiinfthalb  Jahrzehnten  nahezu  300  000  Exemplare  in  Umlauf  xu 
setzen,  nicht  gerade  zur  Freude  des  Herausgebers,  welcher  eine  Um- 
arbeitung voi'bereitet  hatte.  Nach  dessen  Tode  gingen  einige  1000 
Zettel  und  Noten  an  seinen  Grofsneffen  E.  Ch.  ttber,  welcher  7  Jahre 
auf  die  oben  angezeigte  neue  Auflage  (ödition  revistse,  coiTigte  et 
augnienlöe),  3  auf  die  Korrektur  der  Druckbogen  verwendete,  so  dafs 
noch  der  neu  entdeckte  Priscillian  verwertet  werden  konnte.  Das 
Buch,  von  Anfang  an  ä  l'usage  des  classes  bestimmt,  wird  bei  drei 
Kolumnen  engen  Druckes  nicht  viel  weniger  enthalten  als  Georges; 
der  Unterschied,  welcher  am  meisten  in  die  Augen  fallt,  ist  der,  dafs 
die  Titel  der  Schriften  und  Zahlen  der  Bücher  und  Paragraphen  fast 
nur  bei  den  tt7ta|  ü^7ifi4va  gegeben  sind,  während  in  der  Regel  der 
Hsgb.  sich  mit  den  Anfangsbuchstaben  des  Autor  namens  begnügt. 
Die  Grenze  nach  unten  war  schon  dem  ersten  Hsgb.  (Quieherat) 
Venantius  Fortunatus,  ausnahmsweise  Isidor,  und  sie  ist  in  der  neuen 
Ausgabe  beibehalten;  dagegen  sind  die  Eigennamen,  welche  Q.  be- 
sonders herausgegeben  hatte,  jetzt  dem  Werke  einverleibt.  Der  Auf- 
gabe, die  neuen  kritischen  Texte  und  die  Werke  über  Lexikographie 
auszubeuten,  die  alte  Orthographie  umzugestalten  (caelum,Vergiliusetc.; 
aber  fölschlich  Caelius  Antipater),  die  sicheren  oder  sicher  scheinen- 
den Etymologieen  anzugeben,  hat  sich  Ch.  mit  unverdrossenem  Fleifse 
unterzogen,  aber,  wie  man  nach  pg.  VII  schüefsen  möchte.  Mich.  Breal, 
Dictionnaire  6tymologique  latin  (1886)  nicht  benutzt;  die  Zahl  der 
iu  der  Neubearbeitung  hinzugekommenen  Wörter  glaubt  er  auf  4000 
schätzen  zu  können.  Auch  die  Quantität  der  Vokale  ist  manchmal 
richtiger  angegeben  als  in  andern  Handbüchern,  z.  B.  abuude,  temere. 
Die  verschiedenen  Bedeutungen  eines  Wortes  sind  im  Anfange  jedes 
Artikels  zusammengestellt,  worauf  die  Belege  zu  den  einzelnen  Num- 
mern folgen,  and  wenn  auch  diese  Scheidung  oft  ihre  Bedenken  hat, 
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so  ist  sie  doch  dem  Chaos  namentlich  dev  altern  Auflagen  Foieellinia 
weit  vorzuziehen.  — -  Dies  die  Anlage  des  Buches;  auf  Eiuzelnheiten 
einzugehen  verbietet  der  Zweck  unserer  Litteratui'anz eigen,  die  ja 
nur  rasch  über  die  neuen  Eraoheiaimgcn  orientieren  wollen. 


H.  Mergnet:  Lexikon  zu  Cioeros  philosophischen  Schriften 
Lief.  13—16.  17—24.  Jena.  1888.  1889.  S.  481—938  «i  4" 
W  d      Jl        1888       d   l'iSO     t  (t    1  gkü    Igt 

1  8Lfnn        pJh        bltlh  htwd 

m4tll         küifdl  kltdRtlt 

1       H  i,b  Z  1        i      k  Luid  g  1     b 

\\  mmi        Ibtlh  flMttl         Ijt  hfe 

[II        d       Sp      1  g  1         h         h  b       b        I       ht  a       I  h 

d        Bh  \I  Ith  dddHgb         d      \        d 

ht  m  h  h    f        h  t  11  h        ht  m  h  h 

lg         Idmd^  tLfrug  fih  t 

h  dd  tDlbhir  It  dCi 

h  If      mltf        k  Z    t  d       W    k         d        B      1  11     d  t 

1 

W  w  fAhV14  I84wd!l        1       df 

1       w    twi      w        b     D   ht       t  t       1     N         d     D    ht       b 

t  t  wü  d     d     hl  f      Gä      f  f   h         1     d      d     N    1 1  na    I 

dmbphtd  fri  Wwl 

l      p    1  w  t  r  d  St  11     ti   1  nt 

pdtmdill-shft  dRl  IDtd  t 

Itübflig        w  dl       ]ldmC  Itd 

ra  d        ä  hKmmtan         bfU  pltafidt 

wdmddl       fUdkgflilitdwh  U        t 

fOh         b        h  n.     W  w    t  D    ht      t  11 

Htm        dfflvit        tfi  mfm  md^        hdht 

d       0  tl    g    ph  t  i         w  1  f     i  t     C  t  t  h 

ta    mt    d        w    t     d       C  m  Vf   h  t     C        mpl  b 

gt  d  hhkl  h  dlb  Lttt 

3  St  11       d      Shftdd         t  II  b        td      WtinCd 

f  f    h        I  49  d  g  g  ht      b     hl  d         St  11  F  t 

Gl        \  1 1    t         t        d  (_  d       1    tt      (I  7 1)  d 

I  h(dll  pacl  hmh)Adkwd 

h  It  h  t  —  I     d      Orth  g    i  h      b  m    kt  t        d    U 

gl     hh    t  p  1        b  ip   3       d    t      t        h        1     t     t 

dbddbtht  lai  i  trah 

iUbt  tifcbd  fd  tpft 

H.  MeuBel:  Lexicon  Caesarianum.    Pasc.  XIV.  XV.  cok  977— 1344. 
Beroi.  1890.    Lex.  8". 
Den  Benutzern   des   von   der  Kritik   längst  anerkannten  Werkes 
haben   wir  nichts  Neuea  au  sagen;    ferner  Stehenden  nur  etwa,    duh 
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die  Liefetung  von  paene  bis  que  reicht  Wenn  aber  mit  den  Ver- 
hältnissen tlILq  unbekinnte  Kaufliebhiber  zu  wissen  wünschen,  wie 
sich  M  zu  Merglet  verhalte,  so  kann  man  nur  wiederholen,  dafs  die 
\nlag8  beider  Buühei  giundvei schieden  ist,  ja  dafs  das  Wort  Lexikon 
lu  einem  doppelten  Sinne  gebiaucht  ist  Nehmen  wii  len  A  t  k  1 
piocedo,  so  giebt  Meiguet  untpr  I  silmtliche  Stellen,  in  d  n  n 
Subjekt  fehlt,  z  B  piocedendi  oblata  facultate,  odei  pa  lat  ]. 
(.editm  (ein  Gebiauch,  der  unter  dem  Lemm'%  'veibal'  f  flil  t 
wild)  es  folgen  untei  II  zunkthst  die  Stellen,  in  denen  la  S  bjekt 
1111  Veib  m  enthalten  ist,  nnd  schhefslich  d  e  Stellen  mit  be  t  mn  t 
Subjekte  fadveisaiu,  agmen,  milites,  na\e8  pars,  les,  teinpua^  Dies 
ist  offenbiii  eine  lem  aufseiliche  Einteilung,  dean  m  der  Sache  macht 
es  keinen  Unteisthied  ob  es  heif&t  pioceditur,  pioceduiit  odei  miütes 
piocedunt,  und  andierseita  gehurt  tempns  processit  nicht  in  eine 
Heihe  mit  agmen  proceasit  Mensel  unterscheidet,  wie  die  meisten 
Lexikogiapheu  A  piopiie  B  tiauslate  die  eiste  Rubrik  zerfiillt  in 
a}  absolute,  b)  addito  spalio  un  le  quo  c]  quo  consilio,  wodurch 
man  einen  bessern  Embliük  in  den  Gebiauch  des  Weites  erhält,  — 
Ein  etwati  unganauei  Ausdruck  ist  ea  zu  sagen  placeo  A  =  a^iaxiiv. 
B.  ^  SoKiiv  (plaeuit  castra  defendere),  bessei  wäre  wohl  B.  imperson. 
placet  ^  Sov-si  —  Vieles  wiid  man  imiuer  zwischen  den  Zeilen  lesen 
müssen;  /  B  Casii  gebraucht  mu  polhceoi,  nie  das  Plautinischo 
pollicitor,  dagegen  im  Substant  verb,  nm  pollicitatio ,  da  pollicitio 
nie  gebildet  worden  ist  Diesei  Ökonomie,  die  bei  tasar  so  stark 
hervortritt,  stehen  viel  -elteneie  Fille  gegemlhei,  in  denen  zwei 
Worte  im  tei  schiede  los  nebeaeinandei  gebraucht  smd,  2.  B.  paene 
omnes,  piene  mi  pius  neben  prope  omnes,  piope  aequus 


Menge-Pieula    Lexioon  Caesar Janum.  Fase  \l    Lips  1890,  gr.  8". 

Mit  voiliegendei  Liefeiung  ist  auch  das  /weite  Casailesikon  zum 
Abschlüsse  gelingt,  und  das  von  Meusel  diiitte  bald  nachfolgen. 
Dis  LetikoB  von  M  P  ist  das  kürzeste  und  billigste-  die  Eigen 
namen  aind  aas  geschlossen,  weil  hieflir  Dmters  Indes  nominnm  aus 
leiihen  kann  Wenn  das  Lesikon  wie  der  apparatua  criticus  einer 
Vusgabe,  die  kmzeste  Form  suchen  soll,  und  die  beiden  Hetansgeber, 
die  uispiUnghch  einen  ausgedehnteren  PKn  voi  Augen  hatten,  sich 
nunmehr  mit  1428  Kolumnen  Lex  Oktav  a  67  Zeilen  begnügt  haben, 
bo  sollte  man  doch  glauben,  dafs  dieser  Umfang  welcher  das  Vier 
lache  des  Ldsartextes  eiieicht,  immerhin  noch  recht  anstandig  genanni, 
werden  dilrfe  Eme  dankensweite  Neuerung  lat  es,  dafs  den  Kon 
jektuien  nicht  nur  die  Namen  der  ürhebei  beigefügt  smd,  sondern 
auch  (so  weit  möglich)  die  Schritten,  in  denen  dieselben  nieder 
„'elegt  sind 

Sollte  dpi  lexikalische  Tiieb  nach  weiteren  Objekten  sich  um- 
sehen so  wilide  ein  Lexikon  von  Cato  de  re  lustiea,  von  Comificius, 
von  Vaiio  de  le  ruaf    und  de  hngua  latina  das  Notigste  sein 
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Gerber-Greef:  Lexicon  Taeiteum.  Fase.  VIII,  Lips.  1890,  Teiibn. 
pg  817— 128  Lex  8" 
Die  von  meditatio  bi':  nempe  leictencle  Lieterung  ist  nai-h  dem 
Tode  Gerbeia  von  Gieef  allem  aii'igeaiieitet  und  scbon  im  Nov  1889 
feitig  gestellt  norden  deiaelbe  ist  auch.  &o  viel  wir  wissen,  ent 
sehlo&ien  das  Werk  ohne  Zuziehung  eines  neuen  Mitaibeiteis  allem 
zu  Ende  zu  ftihrpn  und  beieitt,  bi»  olim  gelangt  Aitikel  wie  nani 
ne  —  q  ndem  nee  neque  laa-seu  am  betten  die  Aibeit  des  Hsgb 
eikennen  ome  Veigleichung  mit  andern  Spezialwoitei  buch  ein  zeisjt 
dars  Gl  not.li  sthirfei  nutei  scheidet  denn  er  trennt  nicht  nui  das 
liauijale  und  di?  eipliXative  nam,  sondern  veizeicbnet  (untei  elliptice) 
die  Steilen  besondeis  wo  dei  zu  bew eisende  Gedanke  etgänzt  weiden 
mufs  Ne  —  qi  idem  wii  1  eingeteilt  m  A)  a)  nicbt  einmal  b)  lueli 
nicht  B)  erst  lecht  nebt  Nfc  und  neque  s^md  in  zwei  beionieie 
iitiliel  getrennt  doch  so  dafs  an  dei  Spitze  eme  vollständige  Übei 
icht  p,egeben  i  t  wie  öic!i  lei  Gebiauch  voi  V  kalen  md  Kon  o 
nanten  pfeataltet  wobei  "^pittas  ibhandlung  mehifache  Beiichtigiinr,en 
eileidet  A  ich  eigene  K  njektoren  biingt  der  Vt  mit  wetsei  Mdlsigung 
^01  z  B  bist  1,72  crudelitatem  mox  *  *  deinde  avantiam  Sonst 
gelten  die  eigenen  Bcmeikungen  mehr  dei  \erteidigung  det  band 
cbiiftl  eben  Ubeiliefeiung  Semet,  sibimet,  suomet,  »uasmet  stehen 
untei  met  innini  quisnam  nnter  nam  wodurch  man  leichtei  ubei 
siebt    welche  Zusammensetzungen  bei  Tacitus  vorkommen 

Beithold  Delbrlck  Die  indogermamschen  Verwandtaehaf ts- 
namen.  Em  Rpitrag  zui  verglei  benden  Älteitiim  knndp  ("=  AI 
haudlun^en  dei  phil  bist  Klasse  dei  k  sichs  Geiellschift  dei 
Wiss.  XI  5).  Leipzig  1889.  228  S.  8"  maj. 
Eine  grundlegende,  über  ein  weites  Forschungsgebiet  Licht  ver- 
breitende Arbeit,  in  deren  Gewinn  sich  8 [iracli Wissenschaft,  historische 
Grammatik  der  Einzel  sprachen  und  Altertumskunde  teilen.  Der  Vf. 
giebt  eine  eingehende  Musterung  des  Materials  von  Verwandtschafts- 
namen in  den  indogermanischen  Sprachen,  um  die  in  der  Zeit  der 
Grundsprache  vorhandenen  Namen  und  die  mit  denselben  in  Beziehung 
stehenden  Einrichtungen  und  Anscbaumigeu  zu  ermitteln  und  so  das 
Ererbte  von  dem  im  Bereich  der  Einzelsprachen  Erworbenen  zu 
scheiden.  Die  musterhaft  methodisch  dnrchgefüiirte  Untersuchung 
entfernt  sich  in  der  Richtung  wie  in  den  Zielen  sowohl  von  der  Be- 
trachtungsweise der  Etymologen,  welche  auf  Gfund  der  problemati- 
schen Deutung  der  Namen  aus  Wurzeln  ihre  Vorstellungen  von  dev 
indogermanischen  Familie  gewinnen  oder  stützen,  als  von  deijenigen 
der  Anthropologen,  welche  aus  gewissen  Einrichtungen  der  Natur- 
völker auf  den  Urzustand  der  ältesten  Familie  schliefsen:  die  Fehler 
beider  Auffassungen  weist  der  Vf.  mit  überlegener  Kritik  nach. 

Die  sprachlichen  Thatsaehen,  welche  D.  in  drei  gfofsen  Gruppen 
imter  der  Überschrift  'Mann  und  Frau',  'Blutsverwandtschaft',  'Heirats- 
verwandtscbaft'   vorlegt,  liefern  unanfechtbare  geschichtliche  Ergcb- 
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nisse.  Als  eines  der  einleuehteadsten  und  bedeutsamsten  iat  hervor- 
zuheben, dafs  das  vielhelobte  'Mutteneeht'  vor  D.s  spraeliTergl  eichend  er 
Prüfung  ebensowenig  besteht,  wie  vor  der  rechtsgesehichtlich  ver- 
gleichenden seines  juristischen  Kollegen  Leist.  (Vgl,  über  den  Mann 
als  Hausherrn  S.  58,  über  den  Witweaatand  S.  67,  über  nepos 
'Schwestersohn'?  und  avos  S.  112.  127  u.  a.)  Was  der  sachliche 
Teil  (162  ff.)  in  den  Abschnitten  über  Polygamie  und  Polyandrie, 
Wie  der  Verheiratung  der  Witwe  und  über  die  Raugverhältoisse  inner- 
halb der  Bluts-  und  Heiratsver  wand  tschaft  ausführt,  betrifft  zwar 
KunSchBt  nur  das  indische  Altertum,  dient  aber  trefflicli  dazu,  fest- 
gewurzelte Vorstellungen  unserer  Anthropologen  über  sogenannte  'Ur- 
zustände' zu  berichtigen. 

Als  einen  'Beiti-ag  zur  vergleichenden  Altertum skan de'  bezeichnet 
der  Vf.  seinen  Versuch,  aus  dem  sprachlichen  Thatbestand  die  Ge- 
stalt der  Familie  in  der  indogermanischen  Urzeit  festzustellen.  In 
Wahrheit  leistet  die  Schrift  weit  mehr,  indem  sie  den  Wortvorrat 
der  einzelnen  Sprachen  sorgfältig  verzeichnet,  die  Bedeutungen  er- 
örtert und  verfehlte  Erklärungen  abweist,  Bekanntes  unter  neue  Ge- 
sichtspnnkte  stellt  und  Fragen  aufwirft,  deren  Beantwortung  Sache 
der  philologischen  Sprachbehandlung  sein  wird.  Aus  dem  Bereich 
der  klassischen  Sprachen  ist  besonders  der  homerische  Wortschatz 
mit  einer  Anzahl  schöner  Bemerkungen  bedacht.  Ferner  sei  hin- 
gewiesen auf  die  Ausführung  über  jtätQag  tvtjtgag  (/it/rpwa)  &sii}g, 
patruus  avunculus  matertera  S.  107 — 123,  über  filius  S.  81.  Oh  die 
Berechnung  der  Verwandtschaftsgrade  eine  Erfindung  der  Römer  ist, 
oder  auf  proethnischen  Grundlagen  ruht,  will  der  Vf.  in  einer  spatern 
Abhandlung  untersuchen.  Eine  Probe,  in  welcher  Weise  die  In- 
schriften für  die  Zwecke  einer  sprachgescbichtlichen  Untersuchung 
über  die  Verwandtschaftsbezeichnung  auszubeuten  sind,  liefert  die 
statistische  Zusammenstellung  des  Gebrauchs  von  vir  uxor  maritus 
marita  coniux  in  afrikanischen  Inschriften  von  Hadrian  bis  Konstantin, 
welche  auf  Bitte  des  Vf.  Hülsen  beigesteuert  hat  S.  50  ff.  Überhaupt 
ist  es  ein  wesentliches  Verdienst  der  Schrift,  neue  Probleme  der 
philologischen  Einzelforschung  aufgestellt  und  für  dieselben  die  Ricb- 
tnngen  vorgezeichnet  zu  haben. 

P  Odile  Bottmanaei  Über  neuere  und  ältere  Deutungen  dea 
Wortes  Miasa,  Thesk^  Quai talschrift  1889.  S.  531  —  557. 
Fs  ist  eine  alte  Streitfrage  ob  misia  Entlassung  bedeute,  oder 
si  viel  als  Opfei  sa:'nfi(,iura  die  Anhänger  der  ersten  Ansicht  aber 
tiennen  ch  wiedei  so  dafs  d  e  einen  in  dem  Worte  das  Particip 
sehen  untei  Annahme  einer  Ell  pse  (m  s«a  est  ecclesia,  concio),  die 
andern  dagegen  em  Substantiv  n  dem  ^inne  von  misaio.  Mit  Recht 
wendet  sich  Vf  gegen  die  ersteien  (Diez,  Kluge,  Heyne  u.  s.  w.), 
da  n  den  Jltesten  Quellen  misia  als  Substantiv  zu  verstehen  ist 
und  eist  die  mittelaltei liehe  Schula  tik  das  Particip  hineininterpretiert 
Iat      Ab    1er   Lilinist   kann   niclit   anders   urteilen,   findet   sich  ja 
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schon  hei  Tertullian  adv.  Marc.  4,  18  remissa  peceatoi'nm  im  Sinne 
von  remißsio,  wie  la  pronieese  (iirspr.  Plural  zu  promissura)  dem 
lateinischen  promissio  entspricht.  Gegen  das  Partioip  spricht  auch 
die  in  der  Peregrinatio  ad  loca  sancta  häufige  Redensart:  fit,  oratio, 
fit  missa.  Aus  derselben  Schrift  ergiebt  sich,  dafs  in  der  Volks- 
sprache miasa  ursprünglich  'Entlassungsritus,  Segensgebet'  bedeutete, 
dann  aber  auf  jeden  Gottesdienst  und  speziell  auf  die  liturgische 
Opferfeier  übertragen  wurde,  in  welchem  Sinne  es  Eingang  in  die 
Schriftsprache  fand.  So  viel  mag  dem  Lesikographen  genügen.  Wenn 
man  die  Entstehung  des  Gebrauches  von  misaa  =  missio  mit  Harnack 
in  die  Zeit  des  Tertullian  setzt,  so  stimmt  damit,  dafs  auch  der  Jurist 
Papinian  (f  212)  Dig.  48,  5,  40,  3  sagt:  si  nuptias  ad  doraum  mulieris 
missa  (=  missio,  dimissio)  non  praecessit.  Da  H.  Dr.  Wilh.  Kalb 
demnächst  in  seinem  Buche  'Eoms  Juristen'  den  Papinian  ah  einen 
Afrikaner  nachweisen  wird,  so  kann  man  hinzufügen,  dafs  der  Ge- 
brauch in  Afiika  entstanden  ist.  Der  erste  Beleg  für  miasa  =  Opfer- 
feier findet  sich  bei  Ambrosius  epist.  20,  4,  5  (385  nach  Chr.),  — 
Wen  die  theologische  bezw.  liturgische  Seite  der  Frage  näher  inter- 
essiert, der  wird  in  der  genannten  Abhandlung  das  ganze  Material 
vorfinden,  welches  Vf.  mit  staunenswerter  Gelehrsamkeit  zusammen- 
getragen und  mit  vorurteilsfreiem  Sinne  gewürdigt  hat. 


Gustav  Körting:  IiatemlBCh-BomaniBOh  es  Wörterbuch.  1.  2.  Lief. 
1890.    Paderborn.    256   Col.    Lex.  8". 

Dafs  ein  etymologisches  Wörterbuch  der  romanischen  Sprachen, 
welches  das  lateinische  (germanische,  arabische  u.  s.  w.)  Grundwort 
voranstellt  und  dahinter  seine  romanischen  Nachkommen  ordnet, 
grofaen  Nutzen  gewähren  mufs,  liegt  auf  der  Hand.  Dem  romani- 
schen Spracbforseher  bietet  es  den  grofsen  Vorteil,  dafs  es  die  Ver- 
breitung des  betreffenden  Wortes  in  den  romanischen  Sprachen  zeigt 
und  im  Gegensatz  zu  den  bisherigen  etymologischen  Wörterbüchern 
nicht  nur  die  schwierigen  Wörter,  sondern  auch  die  Wörter  klarer 
und  unzweifelhafter  Herkunft  mit  aufführt.  Für  den  lateinischen 
Sprachforscher  hat  es  nicht  geringern  Wert:  es  zei!,'t  ihm,  welche 
Wörter  überhaupt  in  den  romanischen  Sprachen  erhalten  sind,  auf 
welchem  geographischen  Gebiet  dieselben  fortleben,  welche  Bedeutungs- 
veränderungen sie  erfahren  haben.  Unsere  Kenntnis  von  dem  volks- 
tümlichen Wortschatz  des  Lateinischen  mufs  durch  eine  solche  Arbeit 
beträchtlich  gefördert  werden,  wie  ja  schon  die  wichtige  Vorarbeit 
zeigt,  durch  welche  Gröber  dem  Vf.  des  lateinisch -romanischen  Würter- 
buches  den  Weg  geebnet  hat  (Archiv  Bd.  II  ff.). 

Körting  hat  die  neuere  Litteratur  zur  romanischen  Etymologie, 
welche  Diez  ergänzen  kann,  aus  ausgedehntestem  Plejfse  herangezogen. 
Was  während  des  Druckes  erschienen  ist  oder  noch  erscheinen  wird 
—  der  erste  Band  von  Meyer-Lühkes  Grammatik  gehört  dabin  — , 
'soll    in   einem  Nachtrag  Berücksichtigung  finden.     Die  beiden  ersten 
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Lieferungen  umfassen  lieieits  2577  Artikel;  die  zweite  briclit  mit 
dignare  al>. 

Es  war  die  Frage,  ob  in  dem  Wörterbuch  auch  solche  Wörter 
Aufnahme  finden  sollten,  welche  aus  lateinischen  Elementen  erst  in 
romanischer  Zeit  gebildet  worden  sind.  Es  läJst  aich  manches  ftir, 
manches  auch  gegen  die  Aufnahme  solcher  Wörter  geltend  machen. 
Körting  hat  einen  Mittelweg  eingeschlagen;  er  hat  solchen  Wörtern 
Kwar  die  Aufnahme  nicht  versagt,  hat  aber  den  Einwurf,  der  sich 
gegen  ein  Etymon  geltend  machen  läfst,  das  vielleicht  in  der  an- 
gesetzten lateinischen  Form  niemals  existiert  hat,  dadurch  von  vorn- 
herein entkräftet,  dafa  er  diese  Wörter  ünfserlich  durch  eckige 
Klammei'U  kennzeichnet,  so  dafs  der  Benutzer  des  Wörterbuchs  über 
den  Wert  angesetzter  Wortformen  nicht  in  Zweifel  bleibt.  Ebenso 
sind  lateinische  Wörter  besonders  gekennzeichnet  (durch  vorgesetzten 
Stern  ohne  Klammer),  welche  aus  romanischem  Sprachgut  erschlossen 
werden  können  und  dereinst  existiert  haben,  aber  bei  Georges  fehlen, 
also  ans  lateinischen  Texten  unbelegt  sind. 

Auch  die  Etymologie  der  lateinischen  Wörter  ist  kurz  an- 
gegeben; doch  sind  hier  einige  Einwendungen  zu  machen,  capsa  ist 
keine  lateinische  Bildung,  sondern  von  grieeh.  KQfiifia  herzuleiten,  wie 
eambiare  von  «cftjtroj.  cavabus  ist  ein  echtlateinisches  Wort  und  das 
griechische  xägaßog  beruht  auf  Entlehnung,  armare  kommt  nach 
Breal  nicht  von  arma,  sondern  von  armiis,  heifst  also  eigentlich  den 
Arm  bewehren. 

Überhaupt  sind  einzelne  Versehen  bei  einem  so  umfassenden 
Werke  gar  nicht  zu  vermeiden.  So  fehlt  bei  absinthium  das  offen- 
bar volkstümliclie  prov.  »ussens,  bei  accrepantare  das  afz.  a«raventer 
u,  dgl.  Beim  Französischen  vermifst  man  zuweilen  Angabe  der  ältesten 
Formen,  wie  bei  abbaye  das  urspr.  abedie,  bei  bouillir  das  urspr. 
bolir,  bei  bras  das  urspr.  braz. 

Bestand  auch  die  von  dem  Vf.  zu  bewältigende  Arbeit  zu  einem 
grofsen  Teile  im  Zusammentragen  des  zeretreuten  Materiales,  so  hat 
er  doch  dabei,  schon  in  der  Auswahl  der  aufgestellten  Gmndworte, 
auch  eignes  Urteil  bethätigen  müssen.  Man  kann  ihm  zwar  nicht  in 
allem  Eecht  geben,  ihm  aber  doch  im  ganzen  ein  ruhig  und  ver- 
ständig abwägendes  Verfahren  nachrühmen.  Auch  einige  neuen  Ab- 
leitungen schlügt  er  vor  (wie  die  wenig  glückliche  Ableitung  von 
hanter  aus  lat.  ames,  also  amitare  505). 

Alles  in  allem  genommen  verspricht  das  Werk  ein  für  die  ely- 
mologischen  Studien  unentbehrliches  Hand-  und  Nach  seh  lagebuch  zu 
werden.  Der  Romanist  wird  es  neben  dem  Etymologischen  Wörter- 
buch von  Diez  zur  Hand  nehmen;  abw  auch  der  Latinist  wird  ihm 
ein  Pllltzchen  auf  seinem  Arbeitstische  gönnen  müssen,  sobald  er  das 
lebendige  Volkslatein,  die  Sprache  des  gemeinen  Mannes  in  den  Kreis 
seiner  Studien  hineinzieht, 

Halle  a.ß.  Herrn,  Suehier. 
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Reisig-Haase:  Vorlesungen  über  lat,  Sprachwissenschaft  II:  Sema- 
siologie oder  Bedeiitiu^Blelixe,  von  Perd.  Heetdegen.  1888 
(Lfg.  1).  1890  (Lfg.  2).    Berlin,    VII.   154  S.    8°. 

Die  Keproduktion  des  Reisigschen  Testes  s^mt  den  Anmeikungen 
von  Haase  (S.  1 — 38),  ist  von  kntiiehen  ISioten  Hs  begleitet  die 
eine  klarere  Fassung  des  Begrifia  einer  objektiv  wissensthaitliclien 
Bedeutungslehre  bekunden,  und  daher  minche  trhrttzenswerte  Be 
merkung  enthalten;  sie  bereiten  aul  den  Inhalt  der  'biund/uge  dei 
lat.  Bedeutungslehre'  vor  (S.  39— 1j4)  in  welchen  dei  Heiausg  eint> 
'systematische  Grundlegung'  (Vorw  S  VI)  dei  neuen  grammatischen 
Disziplin  gehen  will. 

Diese  'Grundziige'  zerfallen  in  eine  AH  Einleitung  ("ohne  be 
sonderen  Titel.  S.  39—55),  einen  allgemeinen  (S  56—116)  und 
einen  besonderen  Tei!  {S.  117  — 154)  Die  Finleitung  behmdelt 
die  Vierteilung  der  Grammatik  (Etjmologie,  Fle'^ionslehie,  Semasio 
logie,  Syntas)  und  die  sieh  aus  dei  Stellung  innerhalb  diesei  ei 
gebende  Aufgabe  der  Sem.:  'die  in  der  Ent^iiolelung  der  einzelnen 
Weltbedeutungen  herrsehenden  Analo^ieen  fcotzustellen' ('3  44),  darai  t 
folgt,  baupt  sack  lieh  in  Form  einei  Kritik  Haases  eine  genaueie  Be 
gienzimg  des  Gebietes  (S,  47  —  5o),  die  H.  nnveimerkt  zu  seinen 
'  Grün  dpi  mzipien',  der  semasiologi  sehen  Metapher  oder  Translation 
(=  Association,  in  d.  Semas.  Unters.  II  p.  30  fingere  ^  kneten  ~ 
erdichten)  und  der  Determination  oder  Bedeutungspezialisierung 
(hostis  =  Fremder,  Feind)  führt.  Der  Veranschaulichung  dieser 
Prinzipien  und  ihrer  Verteidigung  gegen  Pauls  und  Toblers  Theorieen, 
sowie  G.  Curtius'  Bedenken  ist  der  erste  Abschnitt  des  ersten  (all- 
gemeinen) Teils  gewidmet;  S.  87  wird  zur  Ergänzung  der  beiden 
Hauptprinzipien  ein  drittes  des  '  abhängigen  oder  bedingten  (d.  h. 
durch  synonymische  Verhältnisse  bedingten)  Bedeutungswandels,  die 
Substitution  gebracht  (dico  äsixvva:  substit.  für  die  verloren- 
gegangene 'orare'  =  'zusammenhängend  reden').  Eine  Gliederung 
dei'  Bedeutungslehre  erfoJgt  durch  genauen  Nachweis  der  in  der  Durch- 
führung dieser  drei  Prinzipien  vorhandenen  Unterarten  und  Modifi- 
kationen (S.  95).  Der  zweite  Abschnitt  des  allg.  Teils  behandelt 
methodologische  Vorfragen,  über  'Bedeutungsumfang  und  Be- 
deutungswechsel'  (S.  96— 108.  Beisp.:  fides  =  Treue  +  Glauben, 
vgl.  die  sog.  'voces  mediae'},  Bedeutung  und  Verwendung  (S.  108 
■ — 116.  Beisp.  malura  =  Übel  —  Sehläge);  eine  Gattung  der  Ver- 
wendung ist  abblassende  oder  abstumpfende  Verwendung 
(S.  113.  Beisp.  magno  'opere';  vivere  =  esse).  —  Der  zweite  oder 
besondere  Teil  (S.  117—154),  der  eine  breitere  Ausführung  der 
Prinzipien  durch  Beispiele  geben  soll  (vo  ränge  schickt  ist  eine  Er- 
örterung über  den  formalen  oder  modalen  Bedeutungswandel, 
Beisp.  magistratus  ^  Amt  —  Beamter),  offenbart  die  Unbrauchhar- 
keit  des  H.'sehen  Systems  für  die  -Begründung  einer  wissenschaft- 
lichen SemaHologie.  Dafa  die  Fülle  des  Materials  eine  geringe  (aufser 
bei  der  Translation,  wo  P.  Langens  Aufsatz  J.  J.  1882,  p,  673  Vor- 
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arbeit  war),  liegt  zum  Teil  im  Weseu  der  an  semaslol.  Eatwickeliing 
armen  lat.  Li iteratui spräche  begründet;  aber  auch,  alle  vorgeführten 
Beispiele  Bind  nur  toter  Stoff,  ohne  philologisch-historisches  Interesse, 
■neil  die  H 'sehen  Pimzipien  keine  Pr.  der  Semasiologie  als  philoL- 
historischer  Disziplin  sind,  den  äufserlichen  Giing  der  Eutwiekelnng 
EU  be'itiaimen,  kann  dei  hiotoi  Grammatik  aitht  genügen;  sie  mufs 
zu  den  Faktoien  desselben  vordringen:  davon  ist  bei  H.  nirgends 
etwas  za  finden. 

Bemerkt  sei  noch,  dafs  das  von  H.  (S,  6)  gesuchte  Beispiel  für 
apex  =;  Priester  sich  Verg.  Aen.  VIII,  664  findet.  H. 

Fr.  Seitzt  De  fl^JB  poetarum  latinorum  epithetis.  Parti.  Elber- 
feld  1890.  30  pgg.  8". 
Vf.,  welcher  bereits  durch  seine  Dissertation:  De  adiectivis 
poetarum  laÜnorum  compositis,  Bonn  1878,  vorteilhaft  bekannt  ist, 
veröffentlicht  in  vorliegendem  Programm  einen  Teil  seiner  reichhaltigen 
Sammlungen,  indem  er  die  bei  den  römischen  Dichtem  gebräuchlichen 
Epitheta  ornantia  von  Göttern,  mythologischen  und  geographischen 
Eigennamen  übersichtlich  zasammenstellt.  YoUstÜndig  gegeben  ist 
das  Material  bis  ia  das  5.  Jahrhundert,  doch  finden  sich  nicht  selten 
Amarcius,  Aldbelmus,  poeti  aevi  Caroli  magni  u.  ä.  citiert;  überall 
ist  die  neueste  Litteratur  benutzt,  Eingehen  auf  kritische  Fragen 
nicht  verschmäht.  Wenn  S.  16  Anm.  pigrae  sorores  Stat.  silv.  III 
3,  21  durch  Hinweis  auf  Claudian.  in  Ruf.  I  122  pigra  Tarlara  ver- 
teidigt wird,  so  ist  übersehen,  dafs  pigrae  überflüssige  Konjektur  von 
Heinsius  für  nigrac  ist.  Auf  S.  24  war  die  Bedeutungslosigkeit  von 
■fiais  nicht  als  Eigentümlichkeit  der  'infimae  aetatis  scriptores'  zu 
bezeichnen;  vgl.  z.  B.  rcgificus  Enn.  tr.  17S  Müll.  =  rcgkis.  Wenn 
bei  der  grofsen  Menge  Citate  einige  Veraehen  mit  untergelaufen  sind, 
so  ist  das  wohl  verzeihlich;  z.  B.  mufs  es  S.  8  heifsen  Auson,  XXVI; 
S.  11  ist  Ovid  met.  IX  285  zu  streichen.  Unter  Bacchus  wäre  wohl 
auch  der  coi-ni^er  Li/aeus,  z.  B.  bei  Ovid.  am.  IIl  15,  17  Symm.  ep. 
I  8  zu  erwShneu  gewesen;  auch  wäre  ein  Hinweis  auf  die  griechi- 
schen Originale  der  Composita  hin  und  wieder  erwünscht.  Hoffent- 
lich setzt  der  Vf.  recht  bald  seine  überaas  fleifsige  und  nützliche 
Arbeit  fort. 

Breslau.  W.  K. 

K  E  Oeoiges  Lexikon  der  lateinischen  Wortformen  Lieft  4 
col  449— ')7b  Leipz  1889  Lex  8 
Das  von  der  Kritik  willkommen  geheilsene  B  ich  ist  in  dieser 
Lieferung  bis  quadrifai  lara  gedielen,  die  späteren  Liefen  n^en  stehen 
den  fiüheien  n  obt  n  ir  gleich  sonaein  min  bemerkt  bie  und  di 
dafs  dei  Vt  seit  dem  Beginue  des  Diuckes  i\b  Neueste  nachgettagen 
hat  Einzelne  Belegstellen  zuzusetzen  «aie  keine  Kunst  und  kein 
Veidienat  denn  dei  Rezensent  wüi-de  doch  nui  den  hundertsten  Teil 
YCn  den  leisten    wis  M   j^eleistet  b-it     he  \ollstanligkeit  dei  Belege 
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i-it  auch  molit  einmal  notiT,  und  wun'-clionaweit  eine  Vermehrung 
nui  dann,  wo  iiif  den  Gebiauoli  und  die  GeBohichte  emer  Woilfoim 
em  neues  Licht  f^Ut  Wenn  beispielsweise  ÄlfemiS!  Varas  Dig  *?,  2,  52 
plOstrum  sechsmal  gebraucht  hat  (was  nicht  angegeben  ist),  so  ei 
scheint  dieser  ilteste  Jurist  damit  zugleich  als  Aiehaist  im.  Veigleiche 
zu  seinen  jungem  Kollegen  Oder  wenn  einmal  (warum?  pmastei 
die  wilde  Fichte  jit  doch  keine  Nebenfoim  von  pmus)  die  Noini 
nativform  pjnasitei  und  nur  diese  aus  Pliniu-i  angeführt  wiid,  so  wlie 
Ivein  Grund,  die  Formen  pinastro  und  pinastns  zu  veisehweigpn  Die 
mschiiftlichen  Citate  aus  Muratori  sind  mit  dei  Zeit  auf  das  Coip 
mser  latm  umzuschreiben,  beispielsweise  w^re  zu  patiaiter  zu  setzen 
Urp  inscr  VI  11755,4  14105  X  3013  GdS^,  und  das  Gleiche 
wird  bald  \oa  den  Globoen  gelten  Eine  empfindliche  Lücke  m  dei 
BeispieKteihe  erkennen  wu  da  an,  wo  die  ältesten  Belege  fehlen 
z  B  bei  popiilia  der  Nomin  Plui  des  Saberhedes  poploe,  oder  dei 
AhlatiT  praesentcd  aus  der  Columna  lostiata  Nuptiuie  bei  Maitial 
3,  93,  18  kann  nicht  wohl  Infinitiv  von  niiptuo  sein,  sondern  enl 
wedei  andeie  Schieibung  fili  nuptiim  ne  (\gl  piaestatu  in  iintei 
piaesto)  odei   es  ist  mit  Fiiedlmider  u   a    nuptuiue  zu  sthieiben 

Neue  Wagenei  Pormenlelire  der  lateiniechen  Sprache  7weitci 
Bmd  Dutte  Auf!  ')  10  Lief  's  ^.13—640  Beil  1<*'(0 
Aufh  diPse  DoppKÜiefeiung,  weicht,  den  Schlufa  dei  Pionouiiua 
sowie  die  akkusativischen  und  abiativischen  AJveihia  umfaf  t,  legt 
Zeugnis  ab  von  dem  unveidiosseneu  Fieifse,  len  dei  Hagb  auf  Jip 
neue  Bearbeitung  vei weidet  hat  Die  Anoidnang  des  Stoffes  ist  bei 
den  Adverbien  so  stark  verändeit  dafs  man  die  Paiallele  mit  dei 
alten  Auflage  nicht  mehi  durchfühlen  kann  Soll  fieihch  das  Buch 
em  zuveilJsaigei  Fuhier  weiden  so  reicht  die  Kratt  eines  Einzelnen 
nicht  aus,  und  es  wäre  zu  wünschen,  dafa  dei  Heiausgebei  duich 
Mitteilungen  von  Faohgenoasen  so  unteistut?t  wurde,  wio  beiapiels 
weise  leuffel  unJ  Georges  auch  unterstützt  woiden  sind  Es  wiie 
dies  um  so  eher  moglith,  als  dei  Hauptwert  dea  Buches  nicht  in 
der  sprachge-chicht kellen  ErkUiung  ilei  Foiman  besteht,  die  vielfaLli 
noch  streitig  ist,  als  in  der  Sammlung  und  Ordnung  des  Matenales 
Füi  die  Zusätze  konnte  der  Raum  wenigstens  teilweise  duich  Stiei 
ehungen  gewonnen  werden  Denn  es  lohnt  sich  nicht  fdnfthalb  Zeilen 
auf  ein  angebliches  Adverb  abeurdo  zu  vciwenden,  welihea  nui  in 
der  Abschrift  eines  Codes  einmal  vorkommt,  sonst,  wie  die  Archiv 
zettel  beweisen,  in  dei  ganzen  Latinitat  fehlt  hubilo  und  aeieno 
aber  sind  keine  Adveibien,  so  wenig  als  hoino  und  verno  odei  he 
steine,  sondern  elliptische  Ablative  mit  LigJinzung  von  caelo,  tem 
poie,  die  Will  der  Vf  auf  seiner  Ansicht  bestehen,  so  mufs  ei 
auch  matutino,  tianquillo  (man)  und  liundeit  andere  Äusdiücke  unter 
die  Adveibien  aufnehmen  Den  Foimeln  lecens  nitis  (auch  Ami-b 
2,  71)  und  oituB  entspricht  ila  Gegenstuck  das  libeisehene  lecens 
defunctus  bei  Ammian  23,  1,  4 
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Rieh.  Piscli:  Die  lateinieohen  Nomina  personalia  auf  o,  onie. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  des  Vulgärlateina.  Berlin  1890.  198  S.  8". 

Der  Vf.,  welcher  denselben  Stoff  bereits  im  Arch.  V  56  ff.  vom 
lexikalischen,  in  einem  Berliner  Programm  vom  sprachgeschichtliclien 
Standpunkte  behandelt  hatte,  legt  hier  eine  neue  Bearheitung  vor, 
welche  ohne  Zweifel  in  vielen  Punkteu  zu  neuen  Resultaten  gelangt 
ist.  Warum  Vf.  auf  die  Besprechung  von  Prof.  W.  Meyer  im  Arch. 
V  223  ff  wenig  eingegangen  ist,  wissen  wir  nicht;  nach  unserem  Er- 
messen war  dieselbe  gut  gemeint  und  enthielt  manches,  was  Berück- 
sichtigung verdient  hätte. 

Vf.  stellt  jetat  das  lateinische  o,  onis  in  Parallele  mit  dem  alt- 
indischen Suffixe  an,  welches  zur  Bildung  eines  nomen  agentis  dient; 
ja  er  glaubt  in  dem  Salierliede  (VaiTO,  ling.  lat.  7,  26):  cnsian  es 
>=  curio  es,  du  bist  ein  Fürsorger,  gefunden  zu  haben,  während  in 
der  neuesten,  dem  Vf.  wohl  unbekannt  gebliebenen  Erklärung  des 
Gedichtes  von  C.  M.  Zander  (Lund.  1888.  S.  1  und  21)  diese  Form 
infolge  anderer  Silbentrennung  und  vorgenonimener  Emendation  nicht 
vorkommt.  Vf.  hat  überzeugend  nachgewiesen,  dafs  das  Suffix  wesent- 
lich im  sermo  servilis,  castrensis,  circensis,  ruaticus  Wurzel  gefafst 
und  besonders  häufig  zu  Schimpfwörtern  verwendet  worden  ist,  so 
dafs  die  gemeine  Färbung  mehr  oder  minder  deutlich  hervortritt. 
Von  Haus  aus  besafa  es  diese  Neigung  in  malam  partem  nicht;  als 
aber  einmal  die  gemeinen  Bezeichnungen  die  Oberhand  gewonnen 
hatten,  suchte  man  die  ehrbaren  durch  Differenzierung  zu  retten, 
durch  Formen  wie  curionus,  centnrionus,  epulonus.  Das  klassische 
Latein  substituierte  das  Suffix  -tor,  und  so  ist  aleator  ein  anständi- 
gerer Ausdruck  als  aleo,  grasaator  anständiger  als  erro,  auch  der 
Eigenname  Dentatus  anständiger  als  Dento  (Martial  5,  44.  8,  31). 
Unter  den  Handwerkern  haben  die  derben  und  sittenlosen  Walker 
(fullones)  ihr  Suffix  o,  onia  fast  ausnahmslos  behalten,  da  der  grie- 
chische Ausdruck  naccae  nicht  durchdrang;  die  Namen  der  meisten 
andern  Gewerbe  dagegen  endigen  auf  tor,  wie  pistor,  piseator,  vin- 
demiator.  Waren  aber  curio  und  centurio  in  ältester  Zeit  von  curia 
und  centuria  gebildet  (wenn  auch  der  Dichter  SUius  uns  nicht  ge- 
stattet, den  Scribonius  Curio  in  der  Schlacht  von  Caanae  als  histo- 
rische Person  in  nehmen),  so  wurde  nach  Analogie  ludio  und  flagi'io 
gebildet,  ■  um  der  Koincidenz  mit  der  Form  dea  Praes.  sing,  (ludo, 
flagro)  aus  dem  Wege  zu  gehen,  und  wieder  nach  deren  Analogie 
litte rio  u,  ä. 

Das  Verzeichnis  der  Bildungen  auf  o,  onis  erscheint  in  dem 
Buche  gröfser  als  in  dem  Arch i rauf satze,  teüs,  weil  Vf.  auch  die 
Eigennamen  berücksichtigt,  teile  auch,  weil  er  den  Formen  nachgeht, 
die  sich  nur  erschliefsen  lassen ;  bo  liegt  dem  Numquamreddonides 
des  Plautua  ein  reddo,  reddonis  zu  Grunde.  Gerade  aber,  weil  die 
Bildungen  vorwiegend  dem  sermo  vulgaris  angehorten,  haben  sie  laut- 
liche Veränderungen  erlitten,  welche  in  der  klassischen  Sprache  nicht 
üblich  amd.  Man  hat  daher  zu  viel  korrigiert,  und  ein  Verdienst 
des  Vf.  wird  es  sein  in  konservativere  Bahnen  gelenkt  zu  liaben. 
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H.  T.  Karsten:  De  particulae  tarnen  signifloatione  aatiquiBsima 
ad  Cioeronis  fers  tempora  in  latinitate  oouservata.  Amstel 
1890.  35  pgg.  8"  (=  Mnemosyne  p.  307— S4l). 
Nachdem  Eitsehl  (opuse.  IV  405)  und  Schucliardt  (Vulgärlatein 
I  Hb)  tarn  ala  eine  Abstumpfung  dei  Jlteiu  foini  tamen  erklait 
hatten,  die  noch  m  tametsi  eihalien  bei  haben  Cois&en  nnd  HiUlecli 
nmgekehit  tam  alt  die  altere  Foim  und  zwir  als  den  Aeciis  (.mg 
fernin  des  Demonstrativpronomens  betrachtet,  wobei  unentschieden 
bleiben  mag  ob  in  dem  Compj&itum  die  Ausiufparbkel  en  stecke 
Aber  wenn  die  Giammahker  lehren  dafs  man  zu  qua  das  Suhst 
paite  odei  ^la  zu  eigänzen  habe  bo  wäre  es  doch  wünschenswert  7u 
wissen,  durch  welche  Elhpae  man  sich  tam  klar  machen  solle,  ob 
duich  iitionem,  oder  wie  sonit  !Nach  uubeiei  Au&icbt  milfste  die  alteate 
K  nstiuktion  sein  quam  (^oilei  veiallgemeinert  quamquam)  —  tarn  — 
mnt  dem  gleichen  Eechtö  wie  —  mit  demselben  K  ,  so  gut  —  so  gut 
=01  sehi  —  ebenso  sehi  ähnlich  iimgekehit  tamquam  Dals  aus  diesei 
Vergleichung  der  Konzessivsatz  (quamquam  —  tamen  wenn  auih  noch 
si  behi  —  so  doch)  hei\oigeh&n  komite,  leuchtet  Ton  selbst  em 
,So  sehi  (quam)  die  Mensrhea  mit  Vernunft  begabt  sind  so  sehi 
(tam)  begehen  sie  viele  Ihoiheiten  ',  i^t  ein  Propoitioiialsatz,  indem 
jeder  Behauptung  die  gleiche  Berechtigung  eingeräumt  wud  niii  eni 
andeier  Ausdmck  ist  es,  den  Satz  lu  die  pDim  wenn  aurh  ■ —  so  doch 
zu  kleiden  Vf  zeigt  dafs  tam  und  tamen  ursprünglich  gioichbe 
deutend  waren  und  man  eist  später  das  kompatative  tam  von  dein 
adversativen  tamen  dutch  Differenziei ung  schied  Zu  diesem  ^vsecke 
weiden  die  Autoien  bis  Ciceio  dmchgemusteit,  wobei  die  spatei 
zmückgediJn^te  'Stellung  von  taiueu  am  Eude  des  Sal^ps  bei  Plaut  is 
scharf  heivoitiitt  Übfrspben  i'^t  de  Ansicht  \on  Kiese  unl  Butlelei 
im  Rh    Mut,    1883    1541 

0.  Riemann:  Syntase  latine  d'apr^s  les  prinnipes  de  la  gram- 
maire  historique.  Nouvelle  odition.  Pans.  1890.  593  pgg.  8". 
Das  Buch  ist  weder  eine  Schulgrammatik  noch  eine  Grammatik 
für  Lehrer  und  Gelehrte,  sondern  für  Studierende  bestimmt  Es  giebt 
zahlreiche  Parallelen  aus  dem  Griechischen,  vergleicht  gelegentlich 
auch  das  Französische,  unterscheidet  archaisches,  klassisches  und  vul- 
gäres (familiäres)  Latein,  geht  auch  auf  die  Kritik  einzelner  Stellen 
ein;  aber  die  Bei  spiel  reihen  wollen  keinen  Üljeiblick  über  die  ge- 
samte Litteratur  geben,  wie  es  Dräger  wenigstens  angestrebt  hat, 
und  von  Spätlatein  kann  schon  darum  wenig  die  Eede  sein,  weil  das 
Buch  nebenbei  eine  Anleitung  zum  Latein  schreiben  sein  soll.  Von 
den  18  benützten  Werken,  die  Vf.  am  Ende  der  Vorrede  aufzählt, 
stammen  15  von  deutschen  Verfassern,  eines  von  einem  Dänen,  eines 
von  einem  Schweden,  eines  von  einem  Amerikaner.  Dies  bindert 
indessen  durchaus  nicht,  dafs  Vf.  sich  sein  eigenes  Urteil  wahrt  und 
einzelne  Formulierungen  von  Kegeln  durchaus  selbständig  und  auf 
Grund   eigener   Beobachtungen   giebt.     Eine    sehr   ausführliche  Table 
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des  inatiörea  und  ein  sehr  reichhaltiger  Index  alphabetiqiie  erleichtern 
den  Gehraucli. 

Um  einige  Bemerkungen  über  die  Syntaris  casiium  anzuknöpfen, 
so  ist  es  ein  fast  summarisches  Vorfahren,  das  Intransitivum  doleie 
einfach  zum  Transitivum  vorrücken  zu  lassen,  vielmehr  würden  huno 
dolorem  doieo,  hoc  doleo,  mortem  doleo,  moj-s  doletur  vier  Stufen 
der  Entwicklung  darstellen.  —  Wenn  die  interessante  Bemerkung 
gemacht  wird,  dafs  man  im  Französischen  Briefe  de  Paris  und  i  Paris 
diktiert ,  wie  im  Lateinischen  Thessa^lonicae  oder  Thessaionica,  so  liegt 
doch  die  eigentliche  Erklärung  darin,  dafs  dort  der  Begriff  seribere, 
hier  der  von  mittere  überwiegt.  Eo  vecordiae  procedere  durfte  nicht 
als  klassisches  Latein  empfohlen  werden,  da  tieero  md  Cäsar  (vgl. 
Schmalz,  Antibaibaius,  s  v  eo)  die  Konstruktion  nicht  kennen  Dafs 
der  zu  Verben  hmzutietende  Genetiv  eine  Ausaal  me  sei  hat  Vf. 
ii(,htig  aneiliannt,  abei  die  EiklaruBg  zurückgehalten  dafs  der  Ge- 
netiv in  Wnlilichkeit  \on  dem  im  Veibum  steckenden  Nommalbegrifie 
dhhiu^t,  also  paenitet  me  facti  =  poena  facti  (die  duich  das  Ge- 
wissen volbogene  Stiafe)  me  tenet,  potiri  rerim  sich  zum  Herrn 
{\gl  Ttößie)  dei  Lage  machon,  also  wäre  auch  Caes  b  civ  3  108,  2 
euius  supia  meininimuö  (=  Asinius  PoUio),  welchem  Vf  dem  Cäsar 
zuzuweisen  Bedenken  tiagt,  da  bei  Cicero  und  Cäsar  meminisse  ali- 
cniua  lej  niclit  ^  commemoiare  aliquid  gebi-aucht  wird,  zu  erklären: 
cuius  aapta  mentionem  fecimus,  wie  Lasar  an  vier  Stellen  geschrieben 
hat.  —  Zu  dei  Bemeikung  übet  multo  optimua  wäre  die  Ergänzung 
wunschensweit,  dals  im  klassischen  Latein  gewöhnlich  multo  melior 
und  longa  optiaius  gesagt  wiid 

Giiilclmus  Bock  Subiecta  rei  eum  actionis  verbis  ooniuagendi 
usus  q^no  modo  in  prisca,  quae  vocatur,  latinitate  eit  ex- 
ortus  et  prolatus  usque  ad  tempora  Ciceroniana.  Lipsiae  1889. 
8".  100  pgg.  Dissert.  inaug. 
Die  fleifsige  Arbeit  liefert  eine  willkommene  historische  Ergänzung 
zu.  der  Abhandlung  Ahltns  '  de  subiectis  rei  apud  Ciceronem  cum 
verbis,  quae  aetionem  signifioant,  coniunctis'  (üpsal.  1877)  und  wird 
gewils  dazu  beitragen,  die  noch  immer  in  Schulgrammatiken  und 
stilistischen  Handbüchern  mit  grofser  Entscliiedenheit  aoftretende  (vgl. 
Bl  f  d  bajer  Gymn  XXVI  (1890)  S  17  f),  aber  in  ihier  AUgemem 
lieit  duichaus  unl>egrundete  Warnung,  ein  Absttaktum  als  Subjekt  ^u 
verwenden,  auf  das  iichtige  Mafs  zurückzuführen  Der  Vf  beathiankt 
sich  /wai  auf  die  archaische  Latinität,  ist  aber  durch  Ahlens  Samm 
lungen  in  den  btand  gesetzt,  den  citei omanischen  Spiachgebiauch, 
dei  die  im  alten  Latein  eingehalteneu  Gienzen  mehiiach  überseht ei tot, 
zui  Veigleichung  heian^uziehen  Dr  disponiert  das  leiche  Mateiial 
im  Gegensatz  ?\i  dem  schwedischen  Gelehiten  nicht  nach  den  veiba 
actionis,  sondern  den  subiecta  rei,  welche  m  sieben  Klassen  geteUt 
weiden,  und  behält  sein  Emteilungspnnzip  wenigstens  äalserlich  auch 
iür  die  funlto  (allerdings  mit  dei  vieiten  eng  veibundenel  Masse  bei, 
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LiMtaa  dei  und  ticeros  academica  sind  kein  'über'  (p.  10.  ll).  — 
Wer  citieit  die  Annalen  des  Ennius  mit  drei  Zahlen,  wie  lib.  I  II,  2 
(p  15  statt  123  M.)?  —  Die  Rhetoiik  (des  Cornifidus)  ad  Heren- 
imim  sollte  man  jetzt  doch  nicht  mehi  intei  Ciceios  Namen  tit'eien 
(p.  16)!  —  Die  Belege  für  spes  als  siibiectiim  rei  (ji  2t,  f)  gehtien 
nach  meiner  Ansicht  in  dieselbe  Ünteiahteilung  dei  eisten  h.la'-S(, 
wie  diejenigen  für  fortuna  fp.  12  f.)  denn  auch  die  sjes  wurde  früh 
zeitig  als  Gottheit  verehrt,  und  beide  Beguffe  eisthemen  m  der  fiirael 
haften  Veibiadimg  'spes  et  förtuna  vtlete'  luf  Grabsteinen  (Piellei 
Jordan,  Köm.  Mythol.  II  254  Anm.  2)  Die  beiden  aus  dem  Rudeu'i 
angeführten  Stellen  hätten  dem  Vf.  eine  hübsche  Gelegenheit  gegeben 
an  die  bedeutende  Rolle  zu  erinnern  welche  die  speb  gerade  in  liesei 
Fiscbeikomödie  spielt;  vgl.  Birt  „Elpide^ '  Marbuig  1881  8  56  f  ~ 
p.  37  ist  nach  Cat.  M.  die  Zahl  51  ausgefallen  —  p.  63  f.  wird  das 
(bekanntlich  nur  fragmentarisch  und  auszugsweise  auf  uns  gekommene) 
Werk  Varros  de  sermone  latino  in  dei  nämlichen  Weise  eitiert,  wie 
die  erhaltenen  Bücher  de  lingua  latina! 

Möge  der  Vf.  bei  künftigen  Publikationen  anch  den  Aufserlieh- 
keiten  jene  Sorgfalt  zuwenden,  die  er  bei  der  Sammlung  seines  Stoffes 
an  den  Tag  gelegt  hat! 

Freiburg  i,  d.  Scbweia.  Carl  Weyman. 
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Weisweiler:  Der  finale  genetivua  gettindii.  Biu  Beitrag  zur 
1  iteinisihen  Kasuslehre.  Programm  das  kgl.  Kaiser  Wilhetm-Gym- 
1  Köln.     1890.    23  S.    4". 


Gegenüber  Haase  und  Hoffmann  (s,  meine  Note  zu  Reisig  Anm.586), 
wblihe  den  sogenannten  elüptitchen  oder  finalen  Genetivua  Gerundii  als 
Qudlit  itsgenetiv  erklären,  betont  der  Vf.  der  vorliegenden  woMdiirch- 
ilaehten  Schuft,  daTs  es  bei  Anwendung  desselben  nicht  sowohl  auf  eine 
qnalit ktive  Beätimmung,  als  vielmehr  auf  eine  Zweckbestimmung  der 
Handlung  abgesehen  sei.  Dies  beweise  schon  der  Umstand,  dafs  in 
gpwi!j&eu  festen  Verbindungen  der  Dativ,  der  eigentliciie  Zweckkasiis, 
mit  dem  GeruadivgenetiT  wechsle,  wie  z.  B.  Ta«.  ann.  15,  14  ea  dum 
a  Coibulone  tiiendae  Syriae  parantur  (doch  kann  man  tuendae 
Syuae  ebensogut  als  Genetiv  auffassen!)  und  ib.  3,  27  pulso  Tai'- 
quluio  multa  populus  paravit  tuendae  libertatis  et  fitniandae  con- 
cordiae.  Diese  Zweckbestimmung  der  Satzhandlung  lehne  sich  bei 
Citsar,  SaUust  und  Livius  immer  an  ein  bestimmtes  Nomen,  das  Sub- 
jekt odei-  Objekt  des  Satzes  an,  werde  aber  vou  Tacitua,  entsprechend 
der  ihm.  eigenen  gedrungenen,  gedankenschweren  Kürze  auch  ohne 
Anlehnung  an  ein  Nomen  in  unvermittelte  i"  Beziehung  auf  das  Verbuni 
angewendet.  Dieser  freiere  Genetiv  der  Gerund ivkonatruktioa  sei 
dann  von  dem  im  Verbum  liegenden  substantiellen  Begriff,  vom 
Verbalbegriff  abhängig.  Wenn  also  Tac.  ann.  2,  59  sagt  ßerma- 
nicus  Aegyptum  proficiscitur  cognosoendae  antiquitatis ,  so  sei  diese 
Konstruktion  flii  die  Beuiteiluug  d6^  Genetiia  genau  dieselbe,  als 
wenn  gesagt  w4ie  iter  fecit  t-ognoscendae  antiquitatis  Der  Vf,  be- 
nutzt diese  seine  Auflasoimg  des  Genetivs  in  weiteier  Austühiung  zur 
Aufhellung  des  Pioblems  des  sogenannten  alvetbieUen  Genetivs  d.  h. 
des  GenetivB  in  der  Abhängigkeit  von  Vetbeu  So  eiklut  er  die 
Konstruktionen  memini  alicuius  mit  memoiiam  habeo  alicums,  obli- 
visoor  ahcuius  lei  mit  obbvionem  eapio  lei  u  s  w  Dieben  Gedanken 
halten  wn  für  den  be  achtens  weitesten  dej  ganzen  Schuft  Denn  die 
dadnich  gewonnene  Eikliiiung  dei  freieien  Konstiaktion  jener  Genetiv- 
geiimdiva  führt  diesen  selteneren  Gebiauch  in  ungezwungenei  Weise 
auf  den  einfacheren  zuiüuk,  in  welchem  dei  partizipiale  Genetiv  in 
engei  Beziehung  zu  dem  legierenden  Substantiv  '■teht  Wie  nun 
Ho&mann  z  B  m  dem  toatze  aus  Sali  oi  Phil  3  M  Aemibus  exer- 
eitiim  opprimendae  libertatis  habet  den  Gerundivgenetiv  als 
qualitativen  Genetiv  erklärt  =  h&lt  ein  Freiheitsunterdi-ückungs- 
heer,  so,  meine  ich,  erklärt  sich  jetzt  auch  jene  freiere  Konstruktion 
bei  Tacitus  mit  Benutzung  der  Brücke,  die  W.  selbst  geschlagen  hat, 
leicht;  Germanieus  Aegyptum  proficiscitur  cognoscendae  anti- 
quitatis ist  ^  macht  eine  Altertuinsforschungsreise.  Der  finale 
Sinn  liegt  natürlich  impjicite  in  der  lateinischen  wie  in  der  deutschen 
Aubdrukswe  e  W  seinerseits  nimmt  zur  Erklärung  der  im  Gerundiv- 
genetiv luhenden  Zweckbedeutung  wieder  seine  Zuflucht  zu  der  alten 
\nnahme  einer  Ellipse  von  causa  oder  gratia.  Ja  er  erkennt  sogar 
für  lacitus  eine  absichtliche  oder  willkürliche  Nachahmung  des  ahn- 
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liehen    finalen  Gebrauches    Jes    substantivierten   Infinitivs    bei    seinem 
Vorbild  Thoeydides  an. 

München.  Gustav  Landgraf. 
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Wilhelm  Meyer-Lllbke;  Grammatik  der  romanisolien  Spraoben. 

I.  Band:    Koraaniscbe  Lautlehre.    Leipzig  1890.    Reisland  (Fues' 

Verlag).  8",  XX.  564  S. 
Auf  das  Erscheinen  einer  neuen  romanischen  Grammatik  darf 
auch  an  dieser  Stelle  hingewiesen  werden,  wo  mehrseitig  und  zuerst 
nachhaltig  auf  das  Befmclitende  einer  Verbindung  von  lateinischer 
und  romanischer  Spraebforsehung  aufmerksam  gemacht  worden  ist. 
Nachdem  vor  nunmehr  34  Jahren  Diez  in  der  zweiten  Ausgabe  seiner 
Romanischen  Grammatik  im  wesentlichen  sein  Lehrgebüude  der  roma- 
nischen Lantgeschichte  abgeschlossen  hatte  und  in  den  letzten  25  Jahren 
mit  au  fserord  entlieh  er  Rührigkeit  gerade  die  romanische  Lautforschung 
betrieben  worden  ist,  war  es  durcbaus  an  der  Zeit  die  an  sehr  aiis- 
einand erliegenden  Orten  veröffentlichten  Ergebnisse  lautgeschichtlicher 
Untersuchungen  zusammenzufassen  und  in  neuer  Darstellung  vorira- 
fühfen.  Aber  ebenso  sind  in  der  Betrachtung  der  Entwiekelrtng  der 
Formelemente  der  romaniscben  Sprachen  nene  Gesichtspunkte  zur 
Geltung  gelangt,  und  ist  die  romanische  Sprache,  namentlich  durch 
A.  Toblers    tiefdringende    Arbeiten,    über    Diez'    Darstellung    hinaus- 
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gefühlt  wollten,  sodafa  auch  ein  Eisafz  des  zweiten  und  diitten 
BaLdes  dei  Diezsuhen.  Giammatik  sich  als  ei forilei lieh  ei vi eist ,  liie 
dei  Verf  in  dun  nächsten  Jahren  in  zwei  weiteiea  Binden  zu  hieten 
veiaprioht 

El  ist  wie  wenige  hefahigt  die  bedeutende  Aufgabe  in  bedeuten- 
dei  Weise  7u  losen  Eine  eistaunliche  Beherr'.chnn^  des  auogedehn 
ten  Stoäes,  der  lom  fepi-achen  und  ihier  Mundarten,  ein  sichrei 
Sehaifbhct,  dei  Veiwandtes  unter  ent^telleuder  Umhilllung  und  Vei 
sthiedenes  hei  gleichartigem  4.ursern  m  eikennen  und  zu  durehdiingon 
weils,  eine  ge'^attigte  Vorstellung  von  dem  Werden  und  dem  Wechsel 
in  dei  Sprache,  von  seiner  physiologischen  und  psychologischen  Be 
dingtheit,  die  ihm  eine  Mannigfaltigkeit  der  Erklärun^ig runde  füi 
lautliche  Eischeinungen  an  die  Hand  giebt,  wie  sie  von  Die?  zum  Teil 
nnt  erst  jeahnt  wutde,  versetzte  den  Veif  m  die  Lage,  nicht  niu 
das  vor  ihm  Geleistete  zusammen^utiagen  und  zusammenzufügen,  son 
dem  auch  aelhsfindig  kiitisch.  za  veiatbeiten,  zu  eiganzen,  zu  ei 
■weitem,  zu  beiuhtigen,  üheiall  m  die  FoiSLhung  einzugreifen,  sie 
zu  ioidern  und  'elbständig  zu  gestalten 

Die  Daistelhing  der  Lautlehie  ist  bei  M  eine  wesentlich  andeie 
als  bei  Diez  Der  voiliegende  Band  betiachtet  die  Entwickelung  der 
Vokale  und  Konsonanten  dei  Grundspi-achen,  den  Accen*,  das  Wort 
im  Satze,  und  giebt  Bemeikungen  zur  Uhionologie  des  Lautwandels 
flu  die  vorlittei arische  Zeit  der  lom  Sprachen,  — ■  ein  ganz  neues 
Kapitel  der  rom  Lautleliie,  das  wohl  enthüt,  was  «ich  bis  jetzt 
daiubei  sagen  Ufst  Voibehalten  bleibt  dem  2  Bd  eine  Übersicht 
itber  die  lautliche  Entwickelung  der  lom  Hauptsprachen,  wJhiend  in 
Bd  1  Spiachen  und  Mundaiten  dem  L-Jute  u  s  w  unteigeoidnet,  m 
ihiem  Nebeneinander  betiai-htet  weiden  Dies  geschieht  zum  Teil  m 
tabellall  seh  er  Fotai  untei  Anziehung  geeignetei  Repiäsentanten  füi 
den  Osten,  Süden  und  Westen  des  lom  Sprachgebietes,  aodaCs  auch 
Mundarten  neben  den  Schnftspiachen  und  Liatfoitnen  des  MA  neben 
denen  dei  Gegenwart  erscheinen  Unter  dem  einzelnen  Gi  undlaute 
wuiden  jedesmal  neben  der  Erhaltung  dei  Laute  die  spontanen,  die 
(duich  Emflufa  tolgender  odei  vorangehender  Laute)  bedingten  Ver 
andeiungen,  sporadischei  Wandel  und  EinzeltiiUe  enitert  Was  sich 
dei  Regel  entzieht  wird  nicht  mehi  nui  legistneit,  sondern  mit  den 
bishei  als  beiechtigt  aneikannten  Mitteln  zu  erkläien  gesucht  Ted 
weden  Kest  durch  wohlfeile  Auskünfte  zu  beseitigen  hütet  sich  der 
Veif  wohl,  und  wenn  ihm  in  der  Erklärung,  die  ei  annimmt  oder 
aufstellt,  nicht  von  jedem  und  jedesmal  zugestimmt  werden  wird,  so 
bietet  er  gerade  hier  eine  Pulle  des  Anregenden  und  Erwägenswerten, 
wie  es  sich  noch  nicht  vereinigt  findet.  A  ich  dann  wen  ht  M  von 
Diez  ab,  dafs  er  die  lebenden  Mundaiten  voi  der  mittelalterlichen 
?piai  hübeiliefeiung  begünstigt,  und  mitteialtei  liehe  Mundartgestal  tu  ng 
fast  g&nzlich  aufoer  Betiacht  hfbt  Die  Emleitung  veilreitct  sich  m 
24  gedimgten  Paragraphen  aufsei  übei  die  lom  Sprach  und  Miindart- 
gebiete  über  die  Lautsysteme  der  Grundsprachen  dei  lom  Idiome, 
ubei    die   bistoiischen  Schichten    des    lom     Spiachschit/es,    Eibwoit, 
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Lebiiwoit  u  s  w  Die  wichtigste  Litteiatui  ist  überall  angeiührt 
Iiidices  eileichtarn  die  Auf&uchiiiig  dei  einzelnen  Eiscteimiog  uml  de»* 
einzelnen  Worte« 

Da  der  Vei  f  <,  iilgkilatem  Lautverlmltnis'ie  zur  Baal'*  nimmt 
wdrde  eine,  und  namentlich  eine  chi onologische  Daistellung  der  be 
zeugten  Wandlungen  des  Lateins  im  Volksmunde,  die  übrigena  mehi 
fleh,  m  Hauptpunkten  im  Schlulskapitel,  zui  Spiaehe  kommen,  ei 
nlinacht  gewesen  sein,  fieihch  kennte  dei  Verf  hierfür  aat  seme 
Darlegungen  im  Giundrirs  dei  liom  Phil  I  351  £F  veiweisen,  doch 
bitten  dieselben  wohl  nocb  eine  bieitere  Eutwickelung  veitiagen, 
ohne  dafa  dabei  der  Oonseusus  und  Dis&ensus  der  lom  Spiathen  und 
Slundaiten  in  voi ausgreifender  Weise  hätte  heibeigeiogen  711  weiden 
bianchen  Lius  abei  eihellt  m  dieser  Beziehung  aauh  bei  dei  ge 
wJhlten  Darstellung  gleichwohl  mit  entschieden  gioiseiei  Deuthchkeit, 
als  aus  Die?  älteiem  Werke,  was  das  Buoh  auch  dem  Latimsten 
weitvoll  au  matben  geeignet  ist,  dafb  niimluh  der  stienge  Paiallehs 
mub  dei  romanischen  L au tent Wickelung,  den  et  n^chwe)St,  nicht  ver 
tiaglicli  i^t  mit  einer  ^on  Willkür  beherr-chten  und  verdeibten  10m 
Volksapiacbe,  dals  m  diesei  vielmebi  nui  dieselben  Kräfte  wuksam 
waren,  wie  I  ei  dei  Lautgestaltung  Abi  Ldteimschen  selbst,  dafä  es 
eine  ebenso  wohllautende  und  konsequente  Spiachtorm  wai  wie  dieses 
und  dafs  die  mancheilei  inschnftlichen  und  handschiiftlichen  Woit- 
foimeu,  die  maa  gesammelt  hat,  zum  ^.icfsten  Teile  mit  der  Volks 
'ipiache  nit,lits  /u  thim  haben,  da  sie  das  latem  Wort  auf  Abwegen 
zeigen,  die  fem  dei  Bahn  hegen,  auf  dei  es  sich  zum  lomamschen 
umgebildet  hat 

Das  Buch  ist  als  em  veitrauenvei  dienender,  allseitig  zuverlis^ig 
belebiendei  und  weite  Ausblicke  eioffnendei  Füliiei  jedem  zu  em 
pfehlen,  dei  vom  Lateinischen  dei  Ge^'enwait  sich  Kenntms  vei 
suhafTen  will,  und  S}:rachgeschichtlichen  und  linguistischen  Pioblemen 
Teilnahme  entgegenbringt  — -r 

<j  Landgraf  Begister  zu  Beisjg-Haase,  Vorlesungen  über  latei 
nisclie  Sprach wiaeenschaft  Berlin  1S10  LM  S  8" 
Vi  enn  es  em  Nachteil  ffii  die  beiiutzung  vtn  Dia^eis  bisto 
iischei  Sjntax  lat,  dafs  dem  Buche  ein  Kegister  fehlt  sc  hat  die 
Neubearbeitung  lon  Reisig  Haase  duith  das  genannte  Buchtein  wesent 
lieh  gewonnen  Das  Kegister  bezieht  sich  auf  alle  drei  Teile,  die 
Foiraenlehre  die  Semasiologie  und  die  Syntax,  e&  zei fällt  m  drei 
Teile,  das  Wortiegister,  das  bachregistei  und  das  Stellenie^ibter,  m 
diesem  letzten  Teile  sind  übrigens  nur  die  Stellen  aufgenommen,  die 
kritisch  nicht  siebei  stehen  und  auf  welche  die  Besprechung  ein 
neues  Licht  wiift 
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Giist.  Laudgraf:  Der  Bericht  des  C.  Asiuius  Pollio  über  die 
spanischen  Unruhea  des  Jahres  48  t.  Chr.  Erlangen  und 
Leipzig.  1890.  32  S.  8". 

Nach  Landgraf  bilden  die  K-ipp  48 — 64  des  lielliim  Alexandrinum 
eine  m  sich  abgebt lilo'-bene  Partie  welche  auf  Asmms  Pnlho  ^uttlci. 
geht,  den  'Veiwallei  von  Spanien  im  J  44  Hirtiua  mit  dei  Ei 
ganzung  dei  Kommentare  Cäsars  bettiiit,  hatte  dessen  Beiioht  eui 
geholt,  dei  denn  auch  im  ■we&entln.hen  uuveiändeit  m  das  sogen 
B  Alex  aufgenommen  ist  Zuniohst  galt  e^  diesen  Abschnitt  auf 
Giund  des  tod  AshluinhamensiB  ]iiiti-.i,h  zu  rezensieien,  und  ei  hegt 
lum  nicht  nur  veibessert  vor,  sondern  die  Lätinitdt  stimmt  auch  auf 
fallend  mit  Pollios  Bueien  und  dem  bellnra  Älnenm  So  hat  cod  A 
60,  5  aJlem  übeiliefeit  uterque  legionea  in  aciem  eduount  statt 
dei  bishengen  Le-ait  edueit,  and  diese  Konatniktion  findet  sich  m 
dei  klassl^che^  Piosa  nut  noch  bei  Asinms  P  epist  ^3,  3  und  bei 
Sali  Cat.  49,  2,  dessen  aichaisch  gefärbter  Stil  ]a  dem  des  A  P  sehi 
nahe  steht  Dafs  die  alte  Pio^a  ««ra  avveaiv  das  Verbum  gern  in 
den  Pluial  setzte,  beweist  auch  Cato  p    2d,  14  Jotd    si  quis  arbi 

tiantui,  b2,  3  ai  quis  peterent  \hnlich  fandet  aicb  der  Ausdiuck 
aeciiidani  f=  '.eeunda  legio)  nicht  bei  Casai,  wohl  aber  in  dem  ge 
nanuten  Abschnitte  des  b  Alet  nnä  im  b  Afi  pro  cootione  =  in 
contione  in  einem  Briefe  PoUio'.,  b   Ales    53,  1  und  b   Ati    19    3. 

Wir  mochten  hiei  nur  noch  an  die  Fabel  von  den  zuiammen- 
a'ebundenen  btäben  eiinnern  Keine  einzelne  Bei bachtun,^  ist  so 
entscheidend  dafs  sie  die  Annahme  der  Autorsihaft  Pollios  erzwingen 
k(nnte  aber  alle  spreclien  für  Polho  Auch  m  Pinem  Piozesse 
winde  ein  ingeklagtei,  wenn  fast  alle  Indicien  ihn  belasten  verurteilt 
odei  als  ambustus  entlasaen,  d  h  ei  wäre  moralisch  genchtet,  und 
ähnhch  liegt  der  litteransche  Piozeis  Eine  Vergleichimg  von  3  be- 
liebigen Biiefen  Ciceioa  mit  dem  Cato  maioi  oder  dem  Laeliua  würde 
nitht  so  viele  stilistische  Berühruni^spunkte  ergeben,  und  doch  zweifelt 
niemand  an  der  Identität  der  beiden  Veifassei 

AemiHus  Thewrewk  de  Ponor:  Sex«  Pompei  FesU  de  verho- 
riun    signiflcatu    cum    Pauli    Bpitome.     Pais    L     Budapeetini. 
1889.    632  pgg.     8". 
Eine  aus  der  Bibliothek  des  Königs  Matthias  Corvinus  stammende 
Handschrift,  welche  Sultan  Abdul  Hamid  II.  im  J.  1877  mit  anderen 
der  Universität  Budapest  schenkte,  ist  der  Ausgangspunkt  von  Unter- 
suchungen geworden,   welche  zu  dem  oben  genannten  Buche  geführt 
haben.    Dasselbe  ist  nicht  nur  ein  rühmliches  Denkmal  der  ungarischen 
Philologie,   sondern  auch  die  erste  kritisch  zuverlässige  Ausgabe  des 
so  wichtigen  Wörterbuches.     Püt   die  Epitome   des  Paulus  sind  eine 
Eeihe    von   Handschriften    teils    nach  verglichen,    teils   zum   erstenmal 
benutzt   worden;    wenn  aber   der   Vf.   derselben  nur    Paulus   genannt 
wird,   nicht  Paulus    Diaconus,    nicht    Paulus   Pontifex,    nicht   Paulus 
sa«erdos,   so  ändert  dies  nichts  an  der  Thatsache,  dafs  t 
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IVtlht  Lbd  Itht  ht 
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m     k  b  t        li  f    ht        ''t  11        1        ht  dir 

b    lä  fi      25    St  11       H  k       d      Pitt  E  C        1   d       Hl 

Ift  j,t        idfdhditk  IWtt 

wd  dSld  Wtwd  üb 

dAf       k       ktllPhllg  ifdAfl        rald 

B    h  ht 


Alesander  Eilger.  De  Ovidi  heroidum  appenäiee  quaeetiones: 
Paridis  et  Helenas  epistul&e  afatne  Ovidi  quaeritur.  Diss. 
iiiaug.  Marpurgi  1889.  133  pgg.  8". 
Die  in  den  letzten  Jahren  so  oft  ventilierte  Pi'age,  ob  die  epp. 
16 — 21,  in  unserm  Fall  speziell  epp,  16  und  17  Eigentum  Ovids  sind, 
wird  hier  aufs  neue  untersucht.  In  der  Einleitung  giebt  Vf.  eine 
kurae  Übersiebt  der  bisher  für  oder  gegen  die  Echtboit  der  genannten 
Briefe  vorgebrachten  Gründe ;  Lachmaun,  Luc.  Müller,  Madvig,  M.  Haupt, 
Birt  —  besonders  dessen  metrische  Darlegungen  —  und  Eschenburg, 
die  sich  sämtlich  für  die  Unechtheit  dieser  Briefe  aussprechen,  werden 
hiei  gewürdigt;  die  Einwände  Rieses  und  die  Ansichten  de  Vries'  und 
Hedlmajeis  besprochen,  Vennifst  wird  hier  die  Ai-beit  von  Peters 
„Obseivationes  ad  P.  Ovidii  Nasonis  Heroidum  epistulas"  Qöttingen  1881, 
die  lieilich  kaum  Neues  bringt,  und  A.  St.  Jezierskis  „de  universia 
P.  Ovidii  Nasonis  epietulls  Heroidum"  etc.  pr.  Taniopol  188b  Fui 
das  Archiv  kommt  die  Arbeit  Bilgers  hauptsächlich  leswegen  i  Be 
tracht,  weil  derselbe  von  S.  11  ab  die  Überein.stimm ing  lei  Spriclo 
der  epp.  16  u.  17  mit  dem  Ovidischeu  Sprachgebrau  h  re  p  d  e  AI 
Weichlingen  von  demselben  nachzuweisen  sucht.  Die  Belej,e  sind  in 
grofser  Zahl  und  mit  Fleifs  zusammengebracht.  Dafa  hier  noch  ninebe» 
nachKutragen  ist  —  Vf.  verhehlt  sich  das  selbst  nicht,  vgl.  S.  12t  — , 
erklärt  sich  aus  der  Natur  der  Sache.  So  wäre  bei  ep.  16  (113),  11 
vieileicht  hinzuweisen  gewesen  auf  den  sonstigen  häufigen  Gebrauch 
des  parce  preeor,  z.  B.  trist,  V  1,  53.  fast.  H  451  u.  ij.;  zu  v.  22 
per  freta  longa  Met  VH  67,  fast.  HI  868,  her.  XIV  103;  zu  tristis 
biemps  V.  29  trist.  HI  10,  9;  zu  v.  24  epist.  Sapph.  213;  zu  v.  40 
famaque  de  forma  fast.  IV  256  forma  et  fama;  Met.  XI  26;  Ausoaius, 
der  die  ep.  17  kennt,  bat  XV  18,  3  forma  et  fama;  zu  50  cf.  e.  P. 
IH  2,  104;  zu  58  cfr.  fast.  III  26;  zu  62  Met.  U  742  sq.;  zu  63 
fast.  VI  7,  193  sind  zu  den  Belegen  von  sine  fine,  das  Ovid  überaus 
liebt,  hinzuzufügen  Met  II  387;  502;  her.  III  l.'i;  VIII  41;  XX  35; 
Ibis  205;  hal.  65;    i\i   126  cfr.  a.  a.  I  9;  am.  I  2,  8;  III  1,  20.  fast 
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IV  4;  zn  121  am.  I  7,  39;  uu  143  e.  1'.  III  1,  127;  trist.  V  8,  25; 
zu  235  cfr.  Met.  X  27;  308  der  Keim  posse  —  iiosse,  ebenso  wie  der 
]52  ludis  —  nudia  nur  hier.  Bei  ep.  XVII  bestreitet  B.,  dafs  einige 
Verse  am  Anfang  fehlen,  wie  Vahlen  und  nach  ihm  Sedlmayer  an- 
genommen hahen,  meint  aber,  dafs  dieser  Anfang  nicht  ex  usu  OvidÜ 
Bei.  Das  liQbsohe  Wortspiel  hospes  an  bostis  findet  sich  nicht  blofs 
hier,  sondern  audh  fast.  II  787  liostis  ut  hospee.  Vorher  bat  es  Plaut. 
Bacüh.  II  3,  19.  Cic.  Thil.  XII  27;  de  div.  II  79,  auch  Livius  öfters 
(vgl.  Wöltfiin,  Sitaiingaber.  der  bayr.  Akad.  1887,  S.  200).  Später 
wärmt  es  Ven.  Port.  v.  Mart.  1  434  hospes  et  hostis  wieder  auf,  z-a 
158  cfr.  Met.  X  23;  II  549;  511;  IV  469.  161  resque  domusque 
nicht  blofs  hier,  sondern  auch  Til.  I  9,  72  remque  domumque;  zu  239 
cfr.  Met.  X  6. 

S.  123  giebt  B.  eine  zusammenfassende  Zusammenstellung  der 
mit  dem  Ovidisehen  Gebrauch  übereinstimmenden  Stellen  der  epp.; 
S.  124  fährt  er  die  Verschiedenheiten  des  Sprachgebrauchs  an, 
die  ihn  zu  dem  Schiufa  berechtigen;  vitia  nimis  multa  esse,  quam  ut 
illas  ab  Oridio  compositas  esse  credamns;  ep.  16,  39 — ^142  cum  et 
similitudinibuB  et  vitiis  ab  reliqua  parte  illius  epiatulae  non  dissen- 
tiant  (was  auch  Peters  nachzuweisen  versuchte) ,  retineuda  censeo. 
Ein  Indes  erleichtert  den  Gebrauch  der  Schrift,  die  von  Fleifs  und 
Geschick  für  derartige  Arbeiten  zeugt. 

Frankfurt  a.  M.,  Nov.  1889.  Carl  Blümlein. 


Obseivationes   sernaouiB    Liviani.     Ind.  lect,  aestiv.  Beroliti.  1890. 
20  pgg.    4^ 

Die  Schrift  bekämpft  die  Liviuskritik  von  Madvig,  der  im  Ver- 
trauen  auf  sein  feines  Sprachgefühl  manches  angezweifelt  oder  ver- 
bessert hat,  was  sich  hei  genauerer  Untersuchung  des  Sprachgebraucbea 
als  möglich  und  sogar  als  liYianiseh  herausstellt.  Insofern  dabei  die 
streitigen  Stellen  nicht  nach  dem  augenbliekliclien  Eindrucke,  sondern 
durch  die  Vergleicbung  ähnlicher  beurteilt  werden,  gewinnt  die  Ver- 
teidigung des  geistreichen  und  gewissenhaften  Kritikers  den  Wert 
eines  Beitrages  zur  livianisehen  Grammatik.  So  ist  Vf.  gewifs  im 
Rechte,  wenn  er  42,  63,  5  ut  Corona  undique  moenia  adgressurua 
das  von  Drakenboreh  und  Madvig  gestrichene  uf  durch  Parallelen 
schützt,  denen  er  noch  37,  23,  6  classis  iamquam  eo  die  pugnatura 
u.  a.  beifügt.  Auch  Kühnast,  liv.  Sjnt.  267  hielt  an  der  Partikel 
fest.  Es  konnte  bemerkt  werden,  dafs  die  dem  Griechischen  ent- 
sprechende (rag  iutxov[Uvos)  Konstruktion  hei  Cäsar,  Cicero  (mit 
einer  Ausnahme),  Sallust  fehlt,  und  dafs  Livius  schwanken  konnte, 
ob  und  wie  er  ag  wiedergeben  solle.  Natürlich  bezeichnet  m(  keine 
Täuschung,  sondern,  wie  treffend  bemerkt  wird,  eine  Absiebt,  die  nicht 
so  zur  Ausführung  kommt,  wie  uraprünglicb  erwartet  war. 

Ebenso  sicher  ist  29,  14,  8  die  Herstellung  von:  P.  Seipionera 
iudieaverunt    in    tofa    civitate    virum    (bouum    fügt   cod.   Put.   hinzu; 
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bonorum  die  Hsgb.  seit  Grouov)  Optimum  esse,  weil  derselbe  Mann 
von  Livius  an  ö  andern  Stellen  vir  optimus  genannt  wii'd.  Will  man 
methodische  Kritik  lehren,  so  darf  man  sogar  weiter  sagen,  dafs  auch 
Cicero  (an  2  Stellen),  der  Naturforscher  Piinius,  Ampeliiis,  der  Vf. 
de  vir.  illustr.  den  Sc.  Nasica  vir  optimus  nennen,  Diodor  und  Appian 
«piffiog.  Zu  grofse  Zugeständnisse  macht  der  Vf.,  wenn  er  in  'bo- 
norum optimus'  eine  oratio  non  vituperanda  findet.  Umgekehi-t.  Die 
Prosa,  um  die  es  sich  allein  handelt,  kennt  jene  figura  etymologiea 
nicht,  sondern  nur  die  durch  grieeh,  Litteratur  beeiufliifsten  Dichter, 
der  Vf.  der  Seiptoneugrabschrift  (Ennius),  Naevius,  Plautus,  Horax, 
Ovid.  raet.  12,  219;  sie  ist  in  ihrer  Wurzel  griechisch,  und  nicht 
lateinisch. 

Ein  lehrreiches  Kapitel  handelt  von  der  Ergänzung  einzelner, 
ausgefallener  Wörter,  wobei  der  Usus  des  Schriftstellers  mafsgehend 
sein  soll.  Aber  gerade  danim  möchten  wir  21,  öO,  7  classem  ornatam 
[armatam]que  verwerfen ,  und  mit  Madvig  [instriictam]  ornatamque 
schreiben,  weil  acies  ornata  armataque  nichts  für  Schiffe  beweist, 
wohl  aber  Liv.  42,  45,  7  classem  instruetam  ornatamque  entscheidet, 
was  durchaus  dem  eiceroni an i sehen  (Verr.  5,  133  p.  Cluent.  178J 
navis  insti'ucta  et  ornata  entspricht.  Da  die  gleiche  Endsilbe  tarn 
genügt  um  den  Sprung  zu  erklären,  so  darf  die  gröfsere  Ähnlichkeit 
von  armatus  und  oruatus  uns  nicht  bestimmen  etwas  zu  ergänzen, 
was  dem  livianischen  Sprachgebrauch  widerspricht. 

Adolf  Spandau:    De   eennone  Fropeitiauo    speoimeii    primum. 

Disa.  inaug.  Lips.  1889.  58  pgg.  8". 
Der  Vf  hat  sich  aut  aie  Konjunktionen  Piapositionen  und  Ad 
verbien  be'^chldnkt,  dann  abei  die  \1  ihnliehei  Di  seitationen  weif 
überholt,  dafs  er  «ius  seinen  Untersuch unj,en  Nutzen  für  die  Kiitik 
und  Exegese  zieht  Es  geschieht  dies  nicht  nur  daduich,  dafs  ei 
das  gesamte  sprachliche  Mateiial  des  Dichters  übersieht,  sondern 
namentlnh  diuh  die  Vergleichunf,  dei  zeitgenossi sehen  Ehehter,  wobei 
nur  auflällt,  dafs  er  das  Buch  vrn  Anton  Zmgeile,  'Ovid  und  sein 
Verhältnis  zu  den  ^  otgangero  und  gleichzeitigen  römischen  Dichtern' 
mcht  benutzt  hat  Auch  die  lateinische  Syntax  witd  durch  die  Schuft 
gefördert  werden,  und  zwai  vorwiegend  die  noch  iingeschiiehene 
'poetische  Syntax',  denn  die  Dichtei  haben  doch  im  Ausdrucke  man 
(hes  anders  gestaltet  um  sich  mit  den  Forderungen  des  Hexameters 
(Fentametei  s)  beioer  abzuhnden  Post  Helenam  (nächst  dei  H  von 
dei  Reihenfolge)  hängt  doch  damit  zusammen,  dafa  dei  Dichter  die 
in  Prosa  übliche  Präposition  secundum  veimieden  hat  Dafd  man 
ufff  rünglicb  sagte  cucum  —  ue  nicht  circa —  ire  bleibt  als  Regel 
richtig,  vgl  Aich  V  294  ft  ,  erst  =eit  Livius  k  nkutiieit  circi,  und 
es  ist  doch  klar,  dafs  in  den  beiden  Ausnahmefällen  Prep  4  6,  b 
und  Ovid    a    am    3,  274 

Terque  focMwt  citca  laneus  oibis  eat. 

AuguetMWJ  circa  fascia  pectus  eat. 
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nur  der  Wohllaut  eutscliieden  hat.     Den  Gräcismas 

Qiiaeris  pio  nostra  semper  amicitla 
gestattete  siot  der  Dichter,  weil  er  das  Fron,  person.  dem  bestimiu- 
ten  Artikel  (jj  äsi  (pCha)  gleich  .setzte. 

Paul  Hirt:  Die  SubstantiTiemiig  des  Adjektivams  bei  Quintilian. 

Frogr.  des  Sophien-Gymnas.  Berlin.    1890.    28  S.  4". 

Abhandlungen  über  gewisse  Erscheinungen  in  der  Sprache  eines 
einzelnen  Autors  sollten  immer  nur  von  solchen  geschrieben  weiden, 
welche  mit  demselben  durch  längere  Beschäftigung  vertraut  gewoi'den 
sind.  Diese  Vorbedingung  trifft  bei  dem  Vf.  des  genannten  Pro- 
grammes  in  erwünschter  Weise  zu,  da  derselbe  seine  Doktordisser- 
tation über  Quintilian  sclirieb  und  als  Mitarbeiter  des  Arehives  seinen 
Autor  alljährlich  durchgelesen  hat.  Er  erinnert  in  der  Einleitung 
an  das  Urteil  des  alten  Filelfo,  der  von  Q.  sagte;  sapit  Hispani- 
tatem  uescio  quam,  und  er  findet  eiue  Bestätigung  darin,  dafs  das 
Adjektiv  pandua  meist  bei  Spaniern  fSeneea  Columella,  Quintilian, 
Sih  s  Maitial)  gefunden  w  id  Aich  1336  Natürlich  zeigt  sich 
diese  Hispanitas  nicht  in  der  Substantivierung  des  Adjektivums  und 
Paitieipiums  (denn  so  hat  Vf  se  n  Themi  thatsücblich  erweitert); 
abei  dafüi  lassen  sich  'ferne  Unteisuchungen  n  einen  historischen 
Zisan  raenhang  em  eihen  indem  w  i  fragen  wei  hat  eine  bestimmte 
Ellipse  zuerst  gebraucht?  iioian  wii  die  zneite  Frage  knüpfen  dürfen, 
oh  diesell  e  mehr  der  klasst  oben  der  silbernen  der  vulgären  LatinitUt 
eigentüml  ch  sei  Einigem  daiübe  konnte  ^f  im  Philolog.  Anzeiger 
VII  356  t  (^Anzeige  des  Progiamms  J  N  Ott  ül  er  die  Substantivie- 
rung des  lateinischen  Adjektivums  durch  Ellipse,  Roltweil  1874) 
finden.  Am  häufigsten  sind  bei  Quintilian  die  substantivierten  Adj. 
neutr.  wie  bonum,  honestura  (doch  nicht  probum);  namentlich  in  prä- 
positionalen  Verbindungen  mit  a,  ad,  de,  ex,  in,  pro,  sine  (dubio), 
ultra,  und  bekanntlich  häufiger  mit  Adjektiven  der  zweiten  als  der 
dritten  Deklination.  In  'sine  dubio'  ist  das  Adjektiv  substantiviert, 
aber  darum  doch  noch  kein  Substantiv,  da  man  wohl  sagen  kann 
sine  uUa  dubitatione,  aber  nicht  sine  uUo  dubio.  Das  Neutrum  plnr. 
ist  weit  seltener  als  das  N.  sing.  Vermifst  haben  wir  ex  abundanti 
4,  6,  15.  5,  6,  2,  weiches  später  in  der  afrikanischen  Latinität  als 
Ersatz  von  supervacuo  eine  grofse  Bolle  spielt. 

In  Masculinum  ist  der  Flural  (veteres,  mortales)  viel  mehr  aus- 
gebildet als  der  Singular  (peritus,  doetus).  In  dem  Gebrauche  des 
Pai-tic.  fut.  aj;tJvi  geht  Quintilian  weit  über  Cicero  hinaus,  wie  über- 
haupt die  silberne  Latiuität.  In  allen  diesen  Fällen  wird  das  Adjektiv 
(Partie)  in  den  Begriff  einer  Person  oder  Sache  eingeordnet.  Von 
Ellipse  darf  man  eigentlich  nur  sprechen,  wo  ein  bestimmtes  Sub- 
stantiv ausgelassen  ist,  aqua,  ars,  littei'a,  manus,  oratio  u.  ä.  Hier 
sind  die  Peminiua  den  Masculina  (über,  nummus;  casus  bei  den 
Grammatikern)  weit  überlegen,  wie  ebenso  die  Subsumption  unter 
einen  persönlichen  oder  sächlichen  Begriff  der  wirklichen  Ellipse  um 
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das  Zwanzigfache  überlegen  ist.  3,  7,  5  quod  abiectus  in  proflueatem 
non  potnerit  extingui  ist  sicher  aus  einer  Epitoma  Livii  entlehnt,  da 
die  nämliche  Wendung  bei  Florus  1,  I,  2  wiederkehrt,  der  sie  aus 
derselbe  Quelle  schöpfte.  —  Stellen,  welche  verschiedene  Deutung 
zulassen,  oder  solche,  deren  'fest  nicht  sicher  steht,  werden  von  dem 
Vf.  durchweg  gründlich  erörtert. 

Lud.  Bauer:  Bili  Italic!  Piinica.  Vol.  prius,  cont.  libb.  I — X. 
Bibl.  Teubn.  Lipa.  1890.  XVI.  240  pgg.  B". 
Wenn  ein  Autor  des  ersten  Jahrhunderts,  dessen  Text  noch 
immer  mit  dem  des  vorigen  Jahrhunderts  ideutisch  ist,  in  einer  neuen 
Ausgabe  erscheint,  in  welcher  die  kritischen  Hülfsmittel  nach  den 
Regeln  der  modemen  Kritik  ausgenutzt  sind,  so  gehört  es  zu  den 
Aufgaben  der  Redaktion  dieser  Zeitschrift  die  Leser  auf  dieselbe  auf- 
merksam zu  machen  und  in  kurzem  mitzuteilen,  was  geleistet  ist. 
In  der  Mitte  unseres  Jahrb.  hatte  Georg  Thilo  in  Halle  eine  Aus- 
gabe des  Dichters  geplant  und  zu  diesem  Behufe  19  Handschriften 
verglichen,  dann  aber  das  Unternehmen  aufgegeben  und  seine  Kol- 
lationen an  Hermann  Blafs  abgetreten,  der  sich  nunmehr  auf 
25  Handschriften  stützen  konnte  und  deien  Abhängigkeitsverhiltnis 
in  den  'Texte aquo llen  des  hilius'  darlegte  Nach  dessen  Ted  eiwarb 
die  Firma  Teuhnei  den  NaLhlafs,  und  L  Bauer,  bekannt  duicb  seme 
Untersuchung  über  das  Verhältnis  des  Sdms  z;u  Livius,  legt  uns  nun 
die  gföfsere  Hälfte  des  Epos  m  einer  kritischen  Revision  vor  Leidei 
sind  die  zwei  ältesten  Codicei,  em  Colonienoia  Saec  I\  und  ein  San 
gallensis  verloren  oder  vetschjllen  übei  das  Älter  des  nächstbesten 
Laurentianus  (memlian)  spiicht  sich  der  Hsgb  nicht  ans,  etwa  20 
Handschr.  des  XV  Jahrh  konnten  ohne  Scbaden  beiseite  gelassen 
werden.  So  nimmt  dei  appaiatu^  criticus  unter  dem  Texte  duich 
schnittlich  nur  etwa  den  sechsten  T.il  der  Seite  m  Anspiuch,  obschon 
in  demselben  die  Koniekturen  alteiei  wie  neueier  Gelehrter  in  reichet 
Auswahl  mitgeteilt  sind  \on  eigenen  Konjektuien  hat  dei  Bsgb 
I'roben  vorgelegt  in  Pleckeisens  Jahibb.  1«S8  S.  193 — 224  und  sich 
das  Lob  eines  konservativen  Kritikers  erworben. 


0  0  d  o  f  r.  E  e  il ;  De  Flavlo  Capro  grammatico  quaestionum 
capita  n.  Diss.  inaug.  Kalis  Sax.  1889.  66  pgg. 
Die  gründliche  Untersnchung  verdankt  ihren  Ursprung  einer  von 
der  philosophischen  Fakultät  der  Universität  Halle  gestellten  Preis- 
aufgäbe.  Der  Sohn  des  Herausgebers  der  Gtammatiei  latini  handelt 
in  einem  ersten  Kapitel  über  Namen,  Lebenszeit  und  Schriften  des 
Grammatikers,  welcher,  weil  er  den  Probus,  den  Zeitgenossen  des 
Nero,  tieifsig  benutzt  hat,  nach  diesem,  aber  ebenso,  weil  er  von 
Julius  Romanus  (Marc.  Aurel  oder  Antoninus  Pius)  citiert  wird,  vor 
diesem  anzusetzen  ist.  Die  Schriften  werden  auf  zwei  beschränkt, 
de   latinitate  und  de  dubüs  generibus;   andere  Titel,   welche  uns  hei 
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Grammatikern  begegnen,  sind  nichts  als  Vai'iationen,  und  ebenso  lösen 
sieh  die  angeblichen  Kommentare  zu  Plautus,  Terenz,  Ennius,  Asellio 
in  nichts  auf;  riclitig  bleibt  nur,  dafe  der  doctissimus  antiquitatis 
peracrutator  die  in  den  beiden  genannten  Werken  Torgelegten  Bei- 
spiele mit  Vorliebe  den  arcbaischen  Autoren  entnahm,  Vf.  sammelt 
uun  ferner  die  unter  dem  Namen  des  Caper  citierten  Fragmente, 
ordnet  sie  nach  den  Redeteilen,  und  läfst  ihnen  einen  ausführliclien 
Kommentar  folgen. 

In  einem  ziveiten  Kapitel  stellt  er  zusammen,  was  Priscian,  ohne 
Angabe  der  Quelle,  dem  Caper  entlehnt  haben  dürfte,  namentlich  in 
den  Büchern  de  nomine  und  de  verbo;  hier  nimmt  er  Stellung  zu 
Neumann,  Karbaum,  Christ,  Marschall  und  Lucian  Müller.  Eine 
Untersuchung  über  die  bei  andern  Grammatikern  latenten  Fragmente 
wird  einer  spätem  Zeit  vorbehalten;  dafs  Caper  den  Probus  benutzt 
bat,  wie  er  selbst  von  Priscian  in  ausgiebigster  Weise  ausgebeutet 
worden  ist,  dafs  er  sich  als  Grammatiker  zu  den  Analogisten  bekennt, 
kann  jetzt  schon  als  ausgemacht  gelton.  Man  folgt  dem  Verfasser 
mit  Interesse  von  Anfang  bis  zu  Ende,  nicht  nur  weil  er  seinen  Stoff 
beherrscht  und  überall  ein  mafsvollea  Urteil  bekundet,  sondern  auch 
weil  er  seine  Gedanken  in  ein  gutes  Latein  za  kleiden  verstanden  hat. 


loa.  Dietze:   QuaeBtiones  Hyginianae.     Diss.  iuaug.  Kiliae.  1890. 
55  pgg,    8°. 

Die  Abhandlung  ist  aus  den  Studien  Försters  über  Persephone 
und  Laokoon  hervorgegangen.  Immer  und  immer  stöfst  man  bei 
mythologischen  Unterauebungen  auf  die  sogen.  Fabulae  (Genealogiae) 
des  Hygin,  die  uns  so  manche  Rätsel  aufgeben  Dals  der  gelehi-te 
Bibliothekar  und  Freigelassene  des  Augnstus  mit  dem  Vf,  unseres 
Buches  nichts  zu  thun  habe,  ist  jetzt  allgemein  zugegeben  und  von 
Tschiafsny  (vgl.  Arch.  V  601)  nt  sprachlichen  Gründen  bewiesen 
worden;  die  zweite  Frai£,e  h  de  Vf  der  Pabulae  identisch  sei  mit 
dem  Vf.  der  Poeticon  ast  n  m  n  1 1  hat  derselbe  Gelehrte  negativ 
beantwortet,  da  statitn  In  l  t  t  m  sehr  oft  vorkomme,  nirgends 
in  den  Fabeln.  Der  Bewe  s  i  n  lungen,  doch  kommt  jetzt  D., 
welcher  statim  an  zwei  bt  U  n  d  fab  l36  45)  nachweist.  Katür- 
licb  füllt  nun  auch  die  K  ns  (  n  lab  n  und  umgekehrt  gewinnt  die 
Identität  beider  Vf.  an  1^^  ab  s  he  nl  chkeit ,  solange  sie  nicht  durch 
stärkere  Argumente  eis  hütte  t  w  d  D.  glaubt  an  die  Identität 
beider  Verfasser  und  wn  müssen  nach  seinen  Auseinaudersetzungen 
ihm  beitreten;  daVa  die  Übereinstimmung  beider  Schriften  nicht  in 
die  Augen  fUilt,  erklärt  er  daraus,  dafs  das  erhaltene  Pabelbuch  eine 
jüngere  Umai-beitung  (reeensio)  sei.  Und  in  der  That  zeigen  das 
fragmentum  Niebuhrianum  (vgl.  Hyg.  ed.  Schmidt,  praef.  p.  XLIX) 
und  die  Germanieusseholien  des  codex  Strozzianus  eine  reinere  La- 
tinität  der  Fabeln,  während  jüngere  Autoren  wie  Pulgentius  und  die 
beiden  Lactantius  bereite  die  Überarbeitung  zu  kennen  scheinen. 
Darnach    dürfen    denn    die    von  der   Klassicit^t    stark    versc 

Arohif  für  l»t.  Leiikogr,  VII.    Heft  1.  ä. 
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Wendungen  der  Fabeln  denen  der  Poet,  aslron.  ctronologisch  nicbt 
gleicL gestellt  werden;  beispielsweise  kann  man  certati  sunt  weder  in 
certarunt  emendieren,  noch  kennen  wir  ältere  Zeugnisse  dieses  Ge- 
brauches als  aus  der  Itala  (Einflufs  von  ftß);((T#m?),  Ob  die  Fabeln 
überhaupt  die  Übersetzung  eines  griechischen  Buches  seien,  möchten 
wir  noch  unentschieden  lassen;  sicher  aber  strotzen  sie  von  Gräeismen; 
z,  B.  67  sub  eodem  tempore  =  wio  tov  avrbv  xQovov;  frgm.  Niebuhr. 
eodem  tempore;  darum  wird  auch  138  inusitatam  speciem  (=  Dositb. 
K&f(öpj)ioi/  ftoQtpt^v)  invisitatam  zu  schreiben  sein.  Die  poetischen 
Flosliein  aus  Lucrez,  Vergil,  Ovid,  welche  in  den  Fabeln  so  häufig 
begegnen,  nimmt  der  Vf.  wohl  mit  Recht  nicht  als  Interpolationen, 
wie  manche  neuere  Gelehrte,  sondern  als  echt,  da  ja  die  Annahme 
nichts  Unnatürliches  hat,  dafs  der  Übersetzer  eines  griechischen  Buches 
Zusätze  gemacht  habe,  die  er  ans  den  bekanntesten  lateinischen 
Dichtern  zog. 


Fr.  Liesenberg:  Die  Sprache  des  AujmianiiB  Marcellinus.  Gymn.- 
Progr.  Blankenhurg  a.  H.  1888.  33  S.  1889.  21  S.  4". 
In  beiden  Programmen  behandelt  der  Vf.  den  Wortschatz  des 
A.,  indem  die  Besprechung  von  Syntax  und  Stil  auf  das  laufende 
Jahr  verschoben  wird.  Er  stellt  den  Satz  an  die  Spitze;  'Das  Charakte- 
ristische des  Wortschatzes  des  A.  hi'Steht  in  seinem  aufs erord entliehen 
Keiehtum.'  Man  wird  dies  nur  so  verstehen  können,  dafs  der  Lexiko- 
graph bei  A.  verhältnismäfsig  viel  Neues  findet,  welches  aus  altern 
Autoren  nicht  bekannt  ist,  teils  wirckliche  Neubildungen,  zum  kleinern 
Teile  Wörter,  die  er  sich  ans  der  Lektüre  seiner  Lieblingsautoren 
gemerkt  hatte.  Aber  ganz  gewifs  wird  dieses  Plus  wenigstens  teil- 
weise durch  das  Fehlen  klassischer  Wörter  und  Formen  ausgeglichen. 
Um  Proben  zu  geben,  so  bezeichnet  Vf,  als  neu:  discursator,  eruptor, 
examinator,  excursator,  instaurator,  praeventor,  prociilcator,  prompter, 
Bcitator,  transitor,  Usurpator,  und  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sind 
die  Mehrzahl  von  A.  nea  gebildet,  während  in  andern  Fällen  die 
neuen  Suffixe  nur  andern  altern  entsprechen,  z.  B.  venaticius  dem 
Altern  venaticus,  insperahUis  dem  altem  insperatns,  so  dafs  also  A. 
hier  nicht  mehr  Ausdrücke  besitzt,  sondern  nur  andere.  Natürlich  hat 
Vf.  den  Wortschatz  des  A.  selbst  ausgebeutet,  für  das  Vorkommen  bei 
andern  Autoren  sich  auf  Lexika  verlassen.  Da  diese  bekanntlich  un- 
zuverlässig sind,  so  müssen  notwendig  auch  die  Angaben  des  Vf.  hier 
und  da  nicht  ganz  genau  sein.  Rebellatrix  soll  bei  Ovid  vorkommen; 
doch  haben  die  Hdschr.  nur  bellatrix  (Arcb.  1  266),  dafür  aber  bietet 
Cassian  einen  weitern  Beleg  (Ai-ch.  I  538).  Insulosus  findet  sich 
auch  noch  bei  Ammian  22,  8,  2;  impraepedite  auch  Amm.  17,  10,  5. 
■27,  10,  2;  perquam  scientis;^iraus  auch  21,  16,  7,  und  so  schon  in 
der  Itala  hei  Cypr.  epist,  63,  12  p.  optimus  und  hei  Apul.  met.  2, 
7  p.  aapidissimus.  Im  ganzen  aber  darf  man  ohne  alle  Übertreibung 
sagen,  dafs  der  Vf.  seine  schwierige  Aufgabe  mit  grofaer  Gewissen- 
haftigkeit gelöst  hat. 
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J,  W  0  L  d  s  w  0  r  t  h :  Noviiit)  Testamentum  secundum  editionem 
S.  Hieioiiyini  ad  Godd.  mBcr,  ödem  receneuit.  P.  I.  Faso.  1 
coBt.  EvaDgeliiim  seciindum  Mattheum.  Oxonü.  1889.  XXXVIIL 
170  pgg.  4". 
Encllieh  soll  der  Wunaoh  nach  einer  den  heutigen  Anforderungen 
der  Wissenschaft  entsprechenden  kritischen  Ausgabe  der  „Vulgata", 
zunächst  des  Neuen  Testamentes,  in  Erfüllung  gehen.  Der  alleu 
Bibelforschern  durch  die  „Old-Jatin  biblical  Tests"  rühmlichst  be- 
kannte Bischof  von  Salisbury,  John  Wordsworth,  bietet  im  vor- 
liegenden „Euangelium  seeundum  Mattheum"  die  erste  Probe  seines 
ebenso  mühe-  als  verdienstvollen  Unternehmens,  die  von  Hieronymus 
besorgte  Übersetauug  des  Neuen  Testamentes  so  genau  als  möglich 
wiederherzustellen.  Diese  Aufgabe  ist  deshalb  so  ungemein  schwierig, 
weil  selbst  die  besten  und  ältesten  Vulgata-Handschriften  den  Test 
des  hl.  Hieronymus  nicht  ohne  mannigfache  Vermischung  mit  alt- 
lateinischen Übersefaungs formen  enthalten,  und  in  vielen  Fällen  die 
Kiiverlässige  Ausscheidung  das  Mafs  menschlicher  Kräfte  zu  übersteigen 
scheint.  Der  gelehrte  Hsg.  hat  so  ziemlich  alles  geleistet,  was  man 
billiger  weise  verlangen  und  erwarten  konnte.  Seine  Ausgabe  des 
Matthäus  beruht  auf  sorgfältiger  Vergleiciiung  von  24  Handschriften, 
unter  welchen  der  Codex  Amiatinus  (Ende  des  VII.  oder  Anfang  des 
Vlil.  Jahrh.)  in  Bezug  auf  Wert  die  erste  Stelle  einnimmt.  Als 
Muster  altlateinischer  Version  ist  der  Codex  BrisiauuB  dem  Teste  des 
Hieronymus  unten  beigefügt.  Ausführliche  Prolegomena  sind  für  den 
Abschlufa  des  Werkes  in  Aussicht  gestellt;  vorläufig  belehrt  uns  die 
Praefatio  über  den  Plan  und  die  Schwierigkeiten  des  Unternehmens, 
über  die  Mitarbeiter  (H.J.  White),  die  benutzten  Handschriften  und 
]i]ditionen  etc.  Die  Zahl  der  Varianten  gegenüber  der  Clementini  scheu 
Vulgata  beträgt  wenigstens  das  Dreifache  der  Varianten  gegenüber 
dem  Codex  Amiatinus,  wobei  ich  freilich  die  Frage  offen  halte,  ob 
nicht  da  und  dort  die  erstere  im  Rechte  sei. 

Im  Interesse  der  nicht  genug  za  empfehlenden  Publikation  mögen 
einige  kleine  Ausstellungen  hier  Platz  fluden.  Auf  S.  XXXII  wäre 
auch  noch  au  erwähnen,  dafs  Mai  das  Sessoriauisehe  Speculum  1852 
vollständig  ediert  hat.  (Nova  Patrum  Bibliotheca  T.  I.  P.  2.)  Bei 
Mai  (1.  c.  77),  wie  bei  Weiblich  (p.  569)  kann  der  verehrte  Heraus- 
geber den  längeren  Zusatz  zu  Mt.  20,  28  finden,  der  auch  im  Cod. 
aureus  und  im  Gigas,  sowie  beim  Syrer  Cureton's  steht.  Auf  den 
von  P.  Batiffol  1886  veröffentlichten  CodeK  Beratinus  (0)  hat  bereits 
Samuel  Berger  im  Bulletin  critique  1889,  S.  382,  hingewiesen;  in 
der  Anmerkung  zu  Mt.  20,  28  ist  nunmehr  dem  „Extat  tantum  in  D" 
beizufügen:  „et  in  0".  Schliefslich  möchte  ich  daran  erinnern,  dafs 
für  manche  Stellen,  z,  H.  cap.  5 — 7,  die  Handschriften  des  echten 
Speculum  (Quis  ignorat)  eine  nicht  ganz  unwillkommene  Stütze  bieten 
dürften. 

München.  P.  Odilo  Rottmanner. 
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Crn  Stoeckei  De  Claudiani  poetae  veterum  rerum  Romana- 
nim  acientia  quae  sit  et  unde  fluxerit  Di&a  inii„'  Maib 
Chatt  lb89  '^8  pgg 
Vf  unternimmt  es  nachzuweiBen,  dafs  (  laudian  seine  Kenntnis 
0er  romiaoben  Geschichte  njcht  etwa  einer  Fpitoma  Livii  oder  einigen 
Kompendien,  sondern  der  Ol iginalleLture  dei  Klassikei  Teidinke,  da 
er  aber  seine  Untersuchung  nitht  aut  die  gemeiiischaftiiclien  liedanken 
beschrankt  sondern  auch  m  dei  Phraseologie  deo  Claudian  den  Lnnuis, 
Sallust,  Livius,  facitiis  wiedeifindet,  so  eih\lt  dieselbe  eine  Bedeutung 
lüi  die  Beuiteilung  dPi  Sprache  des  Dichters  und  veidient  daher  bei 
den  Le-iem  des  Ärcbives  eingefühlt  /u  werden  Man  wiid  in  jedem 
Abschnitte  Beaehtens weites  hnden  und  im  ganzen  hat  Vf  seine  Thes'^ 
hewipsen  aich  wenn  man  manchen  temei  Äreumente  die  Beweiskidil 
dbspiechen  mufs  Advolvi  genna  hat  \f  bei  Sallust  und  lautiis 
(dei  die  Eedensait  4mal  gebiaucht)  ingennim  loci  bei  Sallust,  Fluius 
iiml  Tacitus  gefunden  und  dabei  die  Parallelen  an  fünf  Stellen  ge- 
geben, docb  hatte  ei  aiih  besset  auf  Tac  15,  71  beschenkt,  \\eil 
nui  hier,  wie  bei  Claudwu,  ein  zweites  Satzglied  mit  dextia  und 
03  ula  lolgt  Zu  bemerken  wai  übrigens,  dafs  der  Epikei  den  diei 
Kliizen  (genua)  auswich  und  den  Dativ  genibus  subttituiei  te ,  desseu 
SchluIbSilbe  duicli  l'osjtion  zur  LJnge  wiid  In  die  Bespiecliung  des 
Autelins  Victor  hat  Vf  unpassend  das  Buch  de  vms  Ulustiibus  hm 
eingezogen,  weil  dasselbe  mit  dem  Vf  der  Cae^ares  nichts  zu  thnn 
hat  der  \on  Pabiiis  Cunctator  gebiauchte  Ausdruck  Hannibalein 
moia  fiegit  (vii  lU  14  i  nd  tlaud  IV  cons  Hon  407)  ist  aUerdm„'5 
charakteristisch,  da  ei  abei  bei  Floius  2  6,  8  und  Ampelms  18,  b 
4b,  5  wiedeikehrt  so  wäre  zunächst  zu  bestimmen  wem,  heziehungs 
weise  wekhei   gemeinsamen  Quelle,  die  Piiontdt  gebllhie 

Eine  Schwache  der  Abhandlung  besteht  dann,  dafs  sie  den  Em 
flufs  des  Veig  1  gai  nicht  m  Anschlag  bimgt  Wenn  Tacitus  sigt 
necteie  moiab  Claudian  dagegen  das  Compositum  mnecteie  m  ge 
braucht,  so  niid  man  doch  unwillkürlich  aai  \erg  4,  51  eiiuneit 
cauiaeque  innecte  moiindi,  oder  moibus  ciudescere  incipiens  stammt 
doch  gewils  nicht  aus  Tac  hi&t  S,  40  crudesceie  seditio,  sondern 
aus  Veig  Georg  3,  504  coepit  ciudescere  moihus  ebensowenig  ist 
tiansveiberat  ictu  auf  Tac  13,  44  iuiückzu führen  terio  traasverbei at 
sondern  einfacher  aut  Verg  10,  484  transveiberat  ictu,  wo  die  Woite 
ebenso  im  Ende  des  Hexameters  stehen  Solche  Paiallelen  liefsen 
sich  leicht  m  gröfseier  Zihl  beibringen,  und  noch  zahlieichere,  die  Vf 
vorgelegt,  streichun,  weil  ■sie  absolut  nichts  beweisen 

G  Heimreich  Maroelli  de  medicamentis  liber  liibl  Teubn 
188tt  414  pgg  8" 
Die  Rezepte  de«  Maicellus  Empineus,  zuerst  von  Janua  Coma 
iius  (Basel  1536_)  hei  ausgegeben,  sind  seitdem  nm  selten  wiedei 
al gediuckt  und  von  den  Philologen  w enig  beachtet  w orden  Dei 
llsgb    hat  sich  daher  ein  giolses  Veiiieiifet  um  die  iimische  Meduin 
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lind  die  EiforBühung  des  Spätlateinb  eiworben,  indem  ei-  das  Wert 
auf  Grund  dei  einzig  helannten  Hindschrift  (N.  420  von  Laon 
oaec  IX,  igl  Rose,  Heimes  VIII  30  f)  herausgab.  Denn  wenn  auct 
die  Fiage  nach  dem  Spiaohgebiauche  des  Vf.  eine  zißinlich  heikele  ist, 
weil  ei,  wie  wir  dies  bei  Scribonms  und  Plinius  beobachten  können, 
seine  Quellen  ausschreibt,  so  ist  es  doch  von  Wert  durch  ihn  das 
Aleduinetlatem  jener  Zeit  kennen  zu  leinen.  Auch  für  die  keltischen 
Sjuaihstudien  wult  MaiceJius  einiges  ab,  nicht  weniges  in  i)en 
Zanbei mitteln  und  Zauberspiuchen  tür  die  Geschichte  des  Aber- 
glaubens Nelen  dem  Codes  Laudunensis  ist  wegen  einer  Anzahl 
I  ilcken  desselben  die,  wie  H  zuerst  bemerkt  und  Tjewiesen  hat,  aus 
einem  gemellus  desnelben,  nicht  aus  ihm  selbst  hergestellte  Ausgabe 
des  Comanus  beigezogen  woiden,  welche  auch  einige  bessere  Les- 
alten  liefert,  endlich  hat  der  Hsgb  noch  mit  einer  Reihe  meist 
pmleuchtender  Konjekturen  nachgeholfen.  Doch  war  z.  B.  pg.  68,  16 
dd  lepatandam  oculorum  elantudinem  das  im  Codex  unmittelbar 
lolgende  '-edandam  nicht  m  atreicben,  sondern  das  Zeichen  einer  Lücke 
,;u  setzen  und  nach  fa9,  20  zu  eigan^en:  [vel  ad  lippitudinem]  se- 
daiidam,  auch  Haien  Formen  wie  ecfervesco  (32,  6.  9i,  20),  ungeo 
(2^),  25  und  oftei)  nicht  zu  beseitigen  tJbevhaiipt  liefse  sich  über 
die  Oitliogiaphie  \ieltach  stielten  ebenso  über  den  Index  verborum. 
Ls  finden  sich  dann  die  von  Marcellus  erwähnten  gallischen  Wörter 
weder  einzeln  noch  untei  einem  gemeinsanien  Lemma  verzeichnet; 
von  dem  m  Rezepten  so  hiufagen  ud  «ind  viele  Beispiele  angeführt, 
übei  ilc  handelt  ein  lehrreicher  Artikel,  dagegen  findet  sich  kein 
Wort  Übel  ta.  in  Ausdrücken  wie  103,  3  gallae  ex  vino  decoctae; 
2q,  28  35  u  ü  (vgl  Hand,  Tuisel!  II  633);  neben  deforis  und  deintus 
fehlt  deinter  {36,  29),  vgl.  Arch.  V  348;  aforis  (99,  36)  neben  abintus; 
auch  in  der  Wahl  des  Lemma  ist  Hsgb.  nicht  konsequent  verfahren, 
indem  dazu  bald  die  klassische  Form  dient  (apostema,  cocleare),  bald 
die  barbarische  (sfongea,  cyliacus).  Für  den  Übergang  in  die  roma- 
nischen Sprachen  interessiert  sich  H.  offenbar,  und  mit  Eecht;  doch 
schreibt  er  ungenau:  auricula  multo  frequentius  quam  auris.  Jeden- 
falls läTst  sich  diese  Behatrptung  nur  auf  deu  Singular  beziehen.  Im 
cap.  9,  welches  von  den  Ohi-enkranklieiten  handelt,  steht  im  Singular 
auris  24mal,  auricula  60mal,  dagegen  im  Plural  aures  70nial,  aari- 
culae  7  maL  Ein  Verzeichnis  der  Kapitel  wird  um  so  mehr  vermifst, 
als  auch  oben  neben  den  Seitenzahlen  weder  die  Überschriften  noch 
die  Kapitelzahlen  verzeichnet  sind,  wodurch  das  Nachschlagen  sehr 
erschwert  wird;  der  Hsgb.  hat  zwar  am  innem  Eande  Zeilenaählung 
durchgeführt,  citiert  aber  selbst  nicht  nach  Seite  und  Zeile,  sondern 
nach  den  schwer  zu  findenden  Kapiteln  und  den  oft  über  eine  Seite 
langen  Paragraphen.  S,  24,  14  (illud  Catonis)  war  auf  Catonis  di- 
sticha  2,  22,  2  zu  verjreisen;  die  Stelle  dient  bekanntlich  zur  Zeit- 
bestimmung der  Disticha.  Möge  der  gesicherte  Text  eine  Aufmun- 
terung werden,  die  schon  von  unserem  Altmeister  Georges  begonnene 
lexikalische  Ausbeutung  des  Marcellus  weiter  zu  fördern. 

Montpellier.  Max  Bonnet, 
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Max  Bonnet-  Le  latin  de  Gregoire  de  Tours  Paris  1810 
787  pgg  gr  8  ■ 
Der  Vf ,  soviel  uns  liekanat ,  ^^  aai^tlandei  von  Gebui  t  au<! 
gebildet  an  dea  Universitäten  Erlangen  und  Üoiin,  jetzt  PiofebbOi  in 
Montpellier,  legt  uns  ala  die  Frucht  achtj6.1irigei  Studien  era  Weik 
v^r,  ndchei,  durch  ieinen  Plan  wie  duich  seme  Ausfühiung  überall 
in  dea  gelehrten  Kieisen  Aufbeben  machen  wiid  Es  verbreitet  weil 
in  der  Einleitung  über  Leben  und  Schuften  des  Gregoi,  behandelt 
im  ersten  Buche  die  Phonetik,  im  zweiten  den  Woitschatz  (vucibu 
laire),  im  diitten  die  M  rphologie,  im  Merten  die  Syntax,  im  fünften 
den  Stil  Der  Vi  kat  nicht  nui  die  Weite  des  Gl  auf  das  grilnd 
liebste  durch  studiert  und  sogai  Handachiitten  verglichen,  da  ei  voi 
dei  Ausgabe  von  Arndt  und  Kiusch  mit  seinei  Aibeit  begann  und 
voi  der  Ausgabe  des  zweiten  Bande-,  (zu  welchem  er  die  Rezension 
dei  SoliTitt  de  miraculis  Andreae  beigesteueit  hat)  teitig  zu  weiden 
hoffte,  ei  hat  aufseidem  die  ganze  deutsche  Litteratut*)  auf  das 
gewissenhafteste  bennt7t,  und  nicht  nui,  um  daiaus  Mateual  zu 
schöpfen,  sondern  ebenso  ott  im  Behauptungen  deutscher  GelehitPr 
iveitei  zu  führen,  anzuzweifeln  odei  zu  wideilegen  Wir  ahnen,  daf^ 
die  Kapitel  über  Phonetik  und  lloiphologie  am  wenigateii  auf  dei 
11  he  der  Wiasenbchaft  stehen  weiden,  da  dei  Vf  nicbt  Romaniat 
von  Fach  ibt,  und  lomaniBtisch  duichgebildete  Altphilologen  giebt  es 
la  auch  bei  uns  noi.h  nicht,  so  dafs  hier  dei  pers  nlicbe  Mangel  zu 
gleich  emer  des  ZeitaJteii  übeihaupt  ist,  sollen  wir  ala  Latinitt  ein 
Uiteil  abgeben,  so  wird  dasselbe  viel  gunstigei  ausfallen  und  wir 
können  nui   einen  Hjmnus  auf  den  VI    anstimmen 

Gl  hat  im  ganzen  SO  Wörtei,  welche  lei  Foicellini  und  Geoigea 
noch  fehlen,  zieht  man  ab,  was  in  den  Addenda  lexicis  im  \ich  II 
110  ff  geaimmelt  ist,  so  weiden  nui  ziemlich  wenige  ubiig  bleiben, 
was  abei  die  Hauptbache  ist  Giegoi  bat  vielleicht  nicht  ein  emztge^ 
selbst  gebildet,  er  bebeiTBcbt  das  Lateinische  ■•o  wenig,  dafs  ei  nicht 
etwa  mit  einem  Teituilian  oder  \ugu'.tin  veighchen  werden  kann, 
die  Kenntnis  der  ersten  Kapitel  des  Cat  Ima  von  Salhist  und  des 
Anfanges  dei  Aeneide  zeigt  nur,  wie  mangelh-^ft  seine  litteiiiische 
Bildnng  war  Das  ist  m  den  Augen  von  uns  Philologen  kern  ^ach 
teil,  im  Gegenteil  kann  es  uas  nui  heb  sein  iu  wissen,  dafs  ei  sein 
Latein  aus  det  Volksspiache  gesch  plt  habe,  in  iler  jd  bekanntlich 
ein  gutes  Teil  aicbai sehen  Lateins  fjrtlebte  Beispielsweise  kon 
kuriieien  neben  equus  noch  caballus  und  ecjiies,  welches  nach  Gelhus 
auch  Ennius  in  dem  Sinne  lon  equus  gebraucht  hatte,  die  giofse 
Kluft  in  der  Mitte  wird  übeibrückt,  wenn  wir  uns  erinnern,  dafs  auch 
der  Vf  b  Hispan  ^  6  nach  allen  Hdschi  lul  et  binc«  eqmtes  (die 
Hsgb  equos)  conscendere  geschneben  hat,  was  um  so  sicheiei  ist, 
als  sowohl  dei  Autoi   den  Fnnius  zweimal  citiert  imi  mehiere  ennia 

*)  Vermilst  haben  wir  in  dem  Abaclinitte  'Noms  grecs'  &aalfelds 
Tensaurus  italograecuä,  der  z  B  für  senca,  sinca  luschnfthche  Belege  ge 
boten  hatte 


,  Google 


Sechster  JahieBbericht  der  .Redaktioo,  3ll 

njsehe  Eedensarteii ,   wie  liene  magnus  aufweist,  als  auch  Gregor  an 
sechs  Stelleu  gerade  die  Verbindung  ascendere  ©quitem  bietet. 

Die  DarsteUung  der  Syntax  ist  so  vortrefflich  gegliedert,  dafs 
die  Vf.  unserer  Handbücher  Über  historische  Syntas  hier  eine  Fund- 
grube haben  werden,  um  die  Eeihen  ihrer  Beispiele  zu  erweitern. 
Es  werden  behandelt:  1.  Numerus,  2.  Genus  (z.  B,  dolor  und  dena 
weiblich,  wie  la  douleur  und  la  deut),  3.  Casus,  wozu  die  Prä- 
positionen einen  Anhang  bilden,  4.  Verbum  (Tempora,  Modi,  Neben- 
sätze) ,  5.  Pronomen  und  Adjektiv.  Dafs  die  Casuslehre  durch  ein 
Kapitel  über  die  Konfusion  der  Casus  eingeleitet  werden  mufs,  ver- 
steht sich  von  selbst.  Über  reflexiven  Gebrauch  des  Aktivs  im  Spät- 
laiein  ist  in  neuerer  Zeit  manches  beobachtet  worden;  die  romanische 
Passivbildung  le  livre  se  vend  findet  sieh  aber  bei  G.  noch  nicht: 
wenn  indessen  die  Bezeichnung  der  Beciprocität  aufgegeben  wurde, 
so  wurde  dadurch  eine  Form  frei,  welche  für  das  Passiv  verwendet 
werden  konnte.  Wir  bedauern,  dafs  hier  nicht  der  Ort  ist,  auf 
Einzelnes  einzugehen,  wozu  so  reicher  Stoff  vorläge;  nach  dem  Gange 
des  Druckes  fehlt  aber  auch  die  Zeit.  Nur  das  Eine  wollen  wir 
noch  beifügen,  dafs  für  Kritik  und  Erklärung  des  Gr.  Bedeutendes 
geleistet  ist,  wie  schon  der  Index  locorum  ersichtlich  macht,  dem 
sich  reiche  Indices  revum  und  verbonim  anschliefsen. 


Sechster  Jahresbericht. 

Die  Zahl  der  Abonnenten  ist  seit  dem  letzten  Berichte  auf  319 
gestiegen,  die  ausscheidender  Mitarbeiter  durch  zahlreichere  Neu- 
anmeldungen reichlich  ersetzt.  Seit  dem  Bestehen  des  Archives  haben 
wir  mehrfache  Verluste  zu  beklagen  gehabt,  wovon  wb-  in  den  Ne- 
krologen Kunde  gegeben  haben;  ein  Mitarbeiter  wurde  Professor  in 
St.  Jago,  ein  anderer  Bischof,  was  deren  Rücktritt  zur  Folge  hatte; 
zwei  weitere  wurden  Priuzenlehrer  und  Prälat,  blieben  uns  aber 
gleichwohl  treu.  Mau  darf  darin  einen  Beweis  erblicken,  dafs  das 
Unternehmen  einem  gefühlten  Bedürfnisse  entgegenkam,  ja  es  ist 
auch  möglich  geworden  für  den  siebenten  Jahrgang  Einnahmen  und 
Ausgaben  annähernd  in  das  Gleichgewicht  zu  bringen;  wenigstens 
könnte  das  für  die  Verlagshandlung  sich  ergebende  Defizit  von 
400  Mark  durch  eine  mäfsige  Erhöhung  des  Ladenpreises  leicht  aas- 
geglichen werden.  Freilieh  sind  die  Opfer  der  Verlagshandlung  in 
früheren  Jahren  erheblich  bedeutender  gewesen,  und  das  Budget  für 
den  VII.  Jahrgang  ist  nur  möglich  geworden,  indem  auch  die  Re- 
daktion sowohl  ihre  eigenen  Beiträge  (circa  8  Bogen)  gratis  liefert  als 
auch  auf  Ersatz  der  Barauslagen  verzichtet. 

Was  wir  im  Prospekte  verheifsen  haben,  eine  'Vorarbeit'  zu 
einem  Thesaurus  linguae  latinae,  dürfte  nunmehr  geleistet  sein.-  In 
dem  vorliegenden  Hefte  sind  die  für  uns  so  wichtigen  Artikel  des 
H.  Prof.  G.  Gröber  in  Strafshurg  zum  Abschlüsse  gelangt,  wie  auch 
fast    alle   ausgeschriebenen  Fragen   allgemeineren  Inhalts   beanwortet 


,  Google 


312  SeohBter  Jahresbericht  der  Redaktion. 

sind  oder  mit  dem  Schlüsse  des  siebenteu  Jahrganges  heantirortet 
sein  werden.  Eine  grofse  Anzahl  Addenda  lexicis  latiuis  sind  ge- 
sammelt; von  lexikalischen  Artikeln  sind  so  viele  geliefert,  dafs  wir 
genügende  Proben  von  dem  Leben  und  der  Entwicklung  der  Wörter 
haben  und  ungleich  zahlreiche  Mitarbeiter  durch  die  Bearbeitung  der- 
selben, die  Leser  durch  das  Lesen  in  die  lexikographische  Thätigkeit 
eingefllhrt  worden  sind.  Die  Artikel  sind  in  breitem  Kahmen  aus- 
geführt, wie  es  dem  Maier  gestattet  sein  wird  einen  Pferdekopf  als 
Studie  in  LebensgrSfse  za  malen,  auch  wenn  er  später  denselben  für 
ein  gröFseres  Bild  auf  den  dritten  Teil  des  Umfanges  zu  reduzieren 
voraussieht.  Wir  sehen  jetzt  wenigstens,  was  Lexikographie  und 
Grammatik  leisten  könuten  und  sollten,  während  wir  es  fräher  kaum 
ahnten,  und  ein  hervorragender  Komaniet  hat  es  ausgesprochen,  was 
ihm  früher  als  Traum  erschienen  sei,  die  Verbindung  der  latinistischen 
und  romanistischen  Studien,  sei  durch  das  Archiv  in  Erfallvmg  ge- 
gangen. 

Es  wäre  demnach  der  Zeitpunkt  gekommen  Hand  an  eine  defi- 
nitive Organisation  zu  legen;  aber  während  von  der  einen  Seite 
empfohlen  wird  den  Thesaurus  selbst  in  Angriff  zu  nehmen,  sei  es 
mit  sei  es  ohne  Archiv,  wird  von  der  anderen  gewünscht,  dafs  mit 
Preisgebung  des  schwerfälligen  Zettelapparates  nur  die  Zeitschrift  fort- 
geführt werde  als  Organ  zur  Aufnahme  freier  Aufsätze  der  Latinisten 
wo  möglich  aller  Nationen.  Die  Redaktion  sieht  sich  aufser  stände, 
nach  der  einen  oder  andern  Seite  vorzugehen,  und  hat  daher  keine 
neuen  Fragen  zur  Beantwortung  ausgeschrieben  (die  erste  Aufgabe 
übersteigt  unsere  Kräfte,  die  zweite  erscheint  a!s  zu  unbedeutend); 
sie  betrachtet  daher  ihre  Aufgabe  als  vollendet.  Sie  kann  nur  wün- 
schen, dafs  die  von  Prof.  M.  Hertz  auf  der  Görlitzer  Philologen- 
versammlung  gemachten  Anregungen  praktischen  Erfolg  haben  möch- 
ten. Indem  wir  den  VII.  Jahrgang  unsern  bisherigen  Mitarbeitern 
ohne  Anspruch  auf  eine  Gegenleistung  liefern,  möchten  wir  dieselben 
damit  geneigt  machen  einem  eventuellen  Nauhfolger  mit  derselben 
Bereitwilligkeit  entgegenzu kommen. 

München,  22.  Juni  1890.  Die  Redaktion. 
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Was  heilst  das  Pferd?*) 

1.  Dafs  (las  älteste  und  ererbte  Wort  der  Römer  für  'Pferd' 
equus  (equos)  war,  bedarf  eigentlich  keines  Beweises,  da  dasselbe 
identisch  ist  mit  [WTtog  (Nebenform  i:xxos  Etym.  Magn.  p.  474,  12); 
von  der  indoger manischen  Wurzel  ak  abgeleitet  bedeutet  es  ur- 
sprünglich 'der  Schnelle,  der  Renner'.  Auch  die  bei  Varro 
r.  rust.  2,  1,  19,  Verg.  Georg.  3,  272  ff.  überlieferte  Sage,  dafs  die 
Stuten  durch  den  Wind  trächtig  würden,  besagt  im  Grunde  nichts 
anderes,  als  dafs  die  Pferde  die  Schnelligkeit  der  Winde  besitzen. 
Wenn  Isidor  orig,  12,  1,  41  equus  mit  aequare  zusammenbringt, 
so  gehört  dies  natürlich  zu  den  ebenso  beliebten  als  verfehlten 
etymologischeu  Spielereien,  und  nur  das  wünschten  wir  zu  wissen, 
ob  Isidor  diese  selbst  zu  verantworten  habe,  oder  ob  er  einer 
älteren  Quelle  und  welcher  er  gefolgt  sei.  Das  Wort  hat  sieh 
in  den  romanischen  Sprachen  nur  in  der  Femininform  equa 
(Plaut.  Mil.  1112),  der  wohl  der  Ausdruck  equus  feraina  voran- 
ging (Ärch.  VII  280),  erhalten,  worüber  Körting,  Lat.  roman. 
Wörterbuch,  Spalte  287  zu  vergleichen  ist;  aufserdem  noch  in 
Ableitungen  wie  equaria  (Körting  a.  a.  0.);  franz.  equitation, 
Equipage  u.  a.  sind  gelehrte  Neubildungen. 

Die  Form  equabus  empfahl  zuerst  der  Grammatiker  Marias 
Plotius  Sacerdos,  ein  Zeitgenosse  Diocletiana,  und  Palladius  wie 
spätere    Juristen    haben    dieselbe     gebraucht    im    Interesse    der 

*)  Die  eiogelaufeDen  Archivzettel  sind  an  Hrn,  Gjmaasiallelirer  Kail 
Rittwegec  in  Bochum  übergeben  worden,  welcher  dieselben  mit  AusschluTs 
der  poetischen  AuBdrQcke  verarbeitet  hat  in  der  Hallenser  DoktordisBertation! 
De  eqnl  vocabulo  et  oognominatis.  1880.  56  pagg.  Da  der  Gegenstand 
auch  die  Leser  unserer  Zeitschrift  interesBieren  wird,  so  glaubte  die  Eedaktion 
denselben  nicht  nur  eine  Anzeige,  sondern  einen  freien  Auszug  geben  zu 
sollen,  wobei  sie  eich  zugleich  das  Recht  genommen  hat,  einige  Abänderungen 
nnd  Zusätze  en  machen. 
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Deutlichkeit.  Varro,  Columella,  Plinius,  Papiniau,  ülpian  ge- 
brauchen equiB  unbedenklich  auch  ala  Femininum,  aber  schon 
in  der  Mitte  des  dritten  Jahrh.  n,  Chr.  konnte  man  über  die 
Bedeutung  streiten,  weshalb  Paul.  üb.  sent.  3,  6,  74  entschied: 
equis  legatis  equas  quoque  placuit  coufcineri.  —  Eine  Vokativ- 
form von  equus  findet  sich  nicht,  wohl  aber  die  Vokative  sonipes 
und  canteri. 

Von  Formeln  ist  eine  der  bekanntesten:  equia  viris,  d,  h. 
mit  aller  Macht,  mit  allen  Mitteln.  Sie  mufs  ursprünglich,  wie 
alle  ähnlichen,  z.  B.  ventis  remis,  mauibus  pedibus,  vi  pugoando, 
aayndetisch  gewesen  sein,  und  erscheint  in  dieser  Form  auch  bei 
Cic.  epist.  9,  7, 1  (nunc,  quoniam  confecta  sunt  omnia,  dubitandum 
non  est,  quin  equis  viris);  da  aber  die  feinere  Schriftsprache 
sich  gegen  diese  rohe  Form  sträubte,  so  verband  man  die  Ablative 
häufiger  durch  Partikeln:  Cic,  off.  3,  ll6  cum  his  viris  equisque, 
ut  dieitur,  decertandum  est.  Vgl.  S.  Preufs,  De  bimembris  disso- 
liiti  apud  seriptores  Romanos  usu  sollemni.  1881.  pg.  70f.  Die 
Eeihenfolge  der  beiden  Begrifi'e  ist  keine  stehende;  auch  ver- 
ändert sich  die  Formel  insofern,  als  sie  einmal  auch  auf  andere 
Casus  übertragen  wird,  andererseits  armia  equis,  oder  auch  drei- 
gliedrig und  viergliedrig  equis  viris  armis,  oder  equis  armis  viris 
pecunia  u.  ä,  zusammengestellt  werden.  Kirchenväter,  wie  Hiero- 
nymua,  verbinden  equis  et  curribus,  ohne  dafs  man  daraus 
schliefsen  dürfte,  der  Gebrauch  der  Streitwagen  habe  iu  seinem 
Jahrhundert  eine  bisher  unbekannte  Ausdehnung  erlangt.  Vgl. 
Soitau,  Hist.  Volkslieder:  Mit  Mann  und  Rofs  und  Wagen  |  So 
hat  sie  Gott  geschlagen.  —  Über  das  Pferd  im  Sprichworte  vgl. 
Arch.  III61.  368f. 

Equus  kann  sich  sowohl  auf  beide  Geschlechter  beziehen, 
als  auch  aussehliefslich  auf  das  männiiche;  letzteres  namentlich, 
wo  ein  Gegensatz  von  equa  oder  asina  über  die  Deutung  keinen 
Zweifel  zulafst.  Metaphorisch  wird  mit  equus  ein  homo  libidi- 
nosus  bezeichnet,  bei  Horaz,  Martial  und  Kirchenvätero.  Geht 
der  Sinn  nicht  deutlich  aus  dem  Zusammenhange  hervor,  so  sagt 
man:  equos  mares.  Bei  Syramach.  7,  43:  familiäres  mei  empturi 
equas  curules  ad  Hispaniam  ist  wahrseheinheh  equos  zu  lesen; 
denn  es  pafst  zu  der  weiblichen  Form  schlecht  das  folgende 
optimos  quosque,  und  Symmachus  hat  an  13  anderen  Stellen 
equi  curules  geschrieben.  —  Umgekehrt  ist  auch  an  mehreren 
Stellen  equae  gesagt,    wo   von  den  Pferden   Überhaupt  die  Rede 
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ist,  vielleicht  weil  die  Stuten  in  den  greges  die  Mebrzahl  bildeten.  — 
Die  Elegiker  haben  das  Wort  equus  mit  auffallender  Vorliebe 
viel  häufiger  in  den  Pentameter  gesetzt. 

Varro  r.  rust.  2,  T,  15  unterscheidet  die  verschiedenen  Ge- 
brauchsarten des  Pferdes:  1)  das  Streitrofs,  ad  rem  miiitarem; 
2)  das  Zugpferd,  ad  veeturam;  3)  den  Hengst,  ad  admissuram; 
4}  das  Rennpferd ,  ad  cursuram ,  namentlich  für  die  Spiele  im 
Civkua.  Letztere  heifsen  curules,  iugales,  biiugi,  quadriiugi,  mit 
Substantiv,  oder  auch  elliptisch  ohne  Substantiv.  Man  vermifst 
vielleicht  das  'Lastpferd',  welches  die  Last  auf  dem  Rücken  trägt, 
Augustin  bespricht  den  Fall  ausdrücklich,  quaest.  in  heptat.  3,  2 
in  portandis  oneribus;  ebenso  Jsidor  orig.  12,  1,  7  equus  et  asinus 
portant  onera.  Aber  es  wird  doch  zu  beachten  sein,  dafs  in 
älterer  Zeit  der  römische  Landmann  das  Pferd  weniger  in  An- 
spruch nahm ,  sicher  nicht  vor  den  Pflug  spannte.  Die  Worte 
des  Cic.  fin.  2,  40  ad  cursum  equum,  ad  arandum  bovem  drücken 
nicht  nur  eine  Durehsehnittsregel  aus,  von  der  vielfach  ab- 
gewichen wurde,  sondern  Horaz  bezeichnet  es  geradezu  als  Abfall 
von  der  Natur,  wenn  das  Pferd  znm  Äckerbau  verwendet  wird. 
Epiat.  1,  14,43:  optat  ephippia  bos  piger,  optat  arare  cahallus 
wo  das  Komma  nicht  nach  bos  gesetzt  werden  darf. 

Das  Deminutivum  equuleus  (eculeus)  bezeichnete  natürlich 
von  Haus  ans  ein  kleines,  junges  Pferd,  so  bei  Livius:  ad  Si- 
nuessam  bos  equuleum  peperit;  bei  Ennodius  steht  es  aber  weder 
verkleinernd  noch  verächtlich,  sondern  merkwürdigerweise  von' 
einem  edeln  Pferde,  pg.  132,  27  Vog.  Exercitus  Olympicis  certa- 
uiinibus  de  palina  confldit  eculeus,  und  310,  16  si  Eleis  et  Olym- 
piacjs  conflictibus  nutritiir  ecuieus  de  parentibus  aestimatus. 

2.  Admissarius.  Das  Wort  bezeichnet  ursprüaglich  jedes 
zur  Zucht  bestimmte  männliche  Tier,  den  Hahn,  den  Eber,  den 
Stier;  doch  ist  es  frühzeitig  auf  Pferd  und  Esel  beschränkt 
worden.  Es  kann  sowohl  substantivisch  als  adjektivisch  gebraucht 
werden,  und  zwar  mufs  die  ElHpse  darum  sehr  alt  sein,  weil  es 
schon  bei  Plaut.  Mil.  1112  von  einem  lüsternen  Menschen  gesagt 
ist.  Die  Dichter,  Vergil,  Horaz,  Juvenal,  haben  dafür  schönere 
Namen  oder  Umschreibungen,  wie  maritus,  pater  armenfci.  Merk- 
würdig ist  die  Verschlechterung  der  Form  in  emissarius  und 
amissarius,  die  man  für  das  Späfclatein  nicht  leugnen  und  durch 
Korrektur  beseitigen  darf.  Amissarius,  wohl  entstanden  aus  der 
Assimilation  ammissarius,  begegnet  uns  erst  in  der  Lex.  Sal,  Rip. 
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Älam.;  emissarius  schon  bei  Hieron.  Vulg.  lerem.  5,  8.  Salv.  gub. 
d.  7,  4,  18.  Dafs  der  Ausdruck  auf  den  caio  oder  agaso  belogen 
werden  könne,  der  equum  marem  e  stabulo  ad  coitum  emittit. 
ist  eine  ungenögeüde  Erkliiruog,  da  ja  nicht  der  Kneclit,  soudern 
das  Pferd  so  heifst;  wahrscheinlich  beruht  emissarius  auf  einer 
Volksetymologie:  qui  emittit  (effundit)  semen. 

3.  Canteriua.  Das  Wort  findet  sieh  schon  bei  Plaut.  Cist. 
frgm,  39  in  Verbindung  mit  vetus,  und  zwar  iu  Übertragung  auf 
einen  Menschen.  Varro  r.  rust.  2,  7,  15  erklärt  es  als  'kastriertes 
Pferd',  und  Paul  Fest.  p.  36  folgt  ihm:  canteriua  hoc  distat  ab 
equo,  quo  maialis  a  verre,  eapo  a  gallo,  berbis  ab  ariete;  est  enim 
c.  equus,  eui  testiculi  amputantur.  Dieser  Sprachgebrauch  wird 
indessen  durch  die  Litteratur  nirgends  bestätigt;  aus  der  Inter- 
pretation der  einzelnen  Stellen  gewinnt  man  vielmehr  nur  den 
Begriff  eines  altern,  abgenutzten  Pferdes  geringeren  Schlages, 
so  dafs  wir  es  etwa  mit  'Gaul,  Klepper'  wiedergeben  können. 
Arnobius  gebraucht  das  Substantiv  in  verächtlichem  Sinne  iind 
iäfst  damit  eculeus  wechseln.  Vielleicht  hat  den  Varro  eine 
falsche  Etymologie  auf  seine  Meinung  gebracht;  aber  'quod 
semine  carent'  als  etymologische  Erklärung  von  canterius  zu 
fassen  ist  doch  nicht  gerade  überzeugend;  der  Wortlaut  der  Varro- 
stelle  unsicher.  Auch  für  uns  ist  die  Herkunft  des  Wortes  un- 
klar; es  wird  Zusammenhang  mit  dem  griechischen  xav&tjlios 
(xäv&mv,  Lastesel)  angenommen,  und  da  das  alte  Latein  noch 
keine  Aspiratae  beaafs,  mufste  das  griechische  &  notwendig  mit 
lateinischem  t  wiedergegeben  werden. 

4.  Caballus  ist  in  den  romanischen  Sprachen  der  Ersatz  für 
das  absterbende  equus.  Wir  treffen  das  vielleicht  gallische  Wort 
bei  LueiÜus, .  in  den  sat,  Men.  des  Varro ,  in  den  Satiren  des 
Horaz,  des  Persius  (fönte  caballiuo),  des  Juvenal,  bei  Petron  und 
zwar  im  üilunde  eines  gemeinen  Mensehen,  bei  Martial:  also 
o£Eeubar  nur  in  Litteraturgattungen  vulgaren  Charakters.  Aber 
weder  der  Naturforscher  Plinius  noch  die  älteren  Scriptores  rei 
rusticae  einschliefslich  Columella  gönnen  ihm  einen  Platz;  wenn 
es  in  den  Inhaltsangaben  von  Plin.  nat.  bist.  lib.  29  und  30  steht, 
so  kann  man  daraus  nur  sehliefsen,  was  schon  Sillig  vermutete, 
dafa  Plinius  die  Anfertigung  dieser  der  Vorrede  augehängten 
Indices  einem  Freigelassenen  oder  Sklaven  übertragen  habe.  Der 
Philosoph  Seneca,  welcher  epist.  87,  10  von  dem  caballus  oder 
canterius  des  alten  Cato  spricht,  will  mit  dem  Ausdrucke  au  die 
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Pompon.  33, 7,  15,  pr.,  wo  ge  gt  t  w  t  ta  tan  h  n 
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60,  17  schreibt:  sfatim  eernamus  sagittas  jiilis,  tiaras  galeis, 
caballos  equis  cedere:  denn  da  er  die  Römer  den  Hunnen  gegen- 
überstellt, will  er  ofl'enbar  die  Pferde  der  letzteren  als  minder- 
wertig bezeichnen. 

Das  Wort  lebte  in  der  Volkssprache  fort,  wenn  es  auch  in 
der  Litteratur  nur  selten  auftaucht;  im  6.  Jahrh.  dagegen  dringt 
es  auch  in  diese  ein  und  zwar  hat  es  die  verächtliche  Neben- 
bedeutung vollkommen  verloren.  Ein  anonymer  Dichter  bei 
Baehr.  Poet.  Isit.  min.  IV  287,  3  nennt  das  trojanische  Pferd  caballus, 
schwerlich  meiri  causa,  sondern  weil  in  seiner  Zeit  eqnus  ab- 
starb und  caballus  an  dessen  Stelle  trat.  Cassiodor  var.  5,  5 
wechselt  ohne  Unterschied  zwischen  caballus  und  equus;  das 
Gleiche  ist  der  Fall  bei  Gregor  von  Tours  und  Gregor  dem 
Grofsen,  Isidors  Erklärung  Orig.  12,  1,  42  caballos  a  cavandu 
dictus  bedarf  der  Widerlegung  nicht.  So  geht  das  Wort  über 
auf  die  Dichter  des  karolingischen  Zeitalters. 

Besonders  häufig  aber  ist  der  Gebrauch  in  den  Leges  bar- 
barorum und  in  den  Formulae,  zunächst  in  der  Lex  Salica.  Das 
Latein  der  lex  Burgundiouum  ist  bereits  vollständig  romanisch: 
equus  fehlt  und  ist  durch  caballus  ersetzt,  wogegen  eich  equa 
erhalten  hat.  Die  lex  Ahimannorum  kennt  bereits  ein  abgeleitetes 
Verbum  eabalHcare;  in  der  lex  Baiuvariorum,  Fri.sionum,  in  der 
lex  Utinensis,  in  den  Kapitularien  Karls  des  Grofsen  erscheint 
das  Wort  oft  neben  bos.  Unrichtig  sehreibt  der  Verfasser  des 
Vocabnl.  optimus  38,  52.  54:  Equus  Eos,  Caballus  Ritros;  viel- 
mehr ist  in  der  lex  Saüca  caballus  Nachfolger  des  fehlenden 
equus.  An  der  einzigen  Stelle,  welche  dagegen  spräche,  33  tit. 
De  furtis  caballorum  vel  equorum  ist  daher  mit  Merkel  gegen 
Boretius  equarum  zu  schreiben.  Die  Worte  vel  equorum  als 
Glossem  zu  streichen  verbietet  die  Rücksicht  auf  tit.  38,  wo  gleich- 
falls Stuten  besonders  genannt  sind.  Auch  die  lex  Burgund. 
oder  die  lex  Wisigotorum  und  Baiuvariorum  bieten  keinerlei 
Bestätigungen  für  die  Bedeutung  'fieitpferd'.  Besonders  inter- 
essant ist   die  Stelle   der  Lex  Alam.  Lautfr.  62,  an   der  sich  ca- 
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ballus  mediaiius  und  equus,  quod  marach  dieunt,  gegeuüberges teilt 
werden.     Vgl.  darüber  Konr.  Hol'man  im  Arch.  IV  43. 

Allerdings  hat  sich  an  einigen  Steilen  auch  equus  erhalten, 
z.  B.  in  der  lex  Älamannorum;  der  Verfasser  folgte  also  nicht 
der  Volkssprache  seiner  Zeit,  sondern  römischen  Satzungen,  die 
ihm  zum  Vorbilde  dienten.  Ähnliche  Schwankungen  finden  wir, 
wie  in  jeder  Zeit  dea  Überganges,  auch  anderwärts:  die  Stelle 
des  Gaius  3, 196  si  quis  equum  longius  duxerit,  ist  beispielsweise 
in  der  Lex  Wisigot.  mit  Si  quis  iumentum  longius  abegerit 
wiedergegeben,  während  in  der  St.  Galler  Epitome  caballum,  in 
der  Wolfenbüttler  vehicolum  eingesetzt  ist.  Umgekehrt  findet 
sieh  caballa  statt  equa  bei  Baehr.  Poet.  lat.  min.  IV  335,  Vers  7, 
vielleicht  nietri  causa.  Veget.  mul.  1,  20  nennt  die  Seepferdehen 
(hippocampus  bei  Plin.  nat.  h.  32,  93),  eine  in  der  Kopfbikiung 
an  ein  Pferd  erinnernde  Fischgattung,  eqnuieos,  id  est  caba!- 
liones,  marinos;  denn  dafs  das  Adjektiv  nicht  zur  Erklärung 
gehört,  mit  anderen  Worten,  dafs  man  nach  caballionea  ein 
Komma  setzen  mufs,  geht  aus  Marc.  Enipir.  8,  69,5  hervor, 
welcher  das  Tier  equus  marinus  nennt. 

5.  Mannus.  Burrichus.  Das  Wort  mannus  kommt  zuerst 
vor  bei  Luer.  3,  1063,  dann  bei  Horaa,  Properz,  Ovid:  bei  Ma- 
nilius  5,  531  aut  mulos  agit  aut  maniios  beruht  es  nur  auf  Kon- 
jektur. Der  erste  Prosaiker,  welcher  sich  des  Wortes  bedient, 
ist  Seneca  epist.  87,  10:  omnibus  obesis  mannis  et  asturconibus 
et  tolutariis  praeferas  unicum  illum  equum,  dem  sich  der  jüngere 
Plinius  epist.  4,  2,3  mit  der  Deminutivform  anschliefst:  habebat 
puer  mannulos  multos  et  iunetos  et  aoJutos;  sie  findet  sich  auch 
bei  Martial.  12,  24,  8  nusqnamat  muüo,  mannuli  tacebunt,  der 
uns  durch  diese  AHitteration  die  Konjektur  von  Scaliger  und 
Bentley  zu  Liicrez  bestätigt.  Aus  dem  ganzen  Spätlatein  sind  [ 
nicht  viel  mehr  als  ein  halbes  Dutzend  Stellen  notiert. 

Was  ist  nun  unter  mannus  zu  verstehen?  Schneider  zu 
Varro  r.  rust.  2,  8  hatte  die  Ansicht  aufgestellt,  mannus  sei  so 
viel  als  hinnus;  allein  er  stützte  sich  dabei  auf  eine  falsche  Les- 
art des  Porphyrio  zu  Hör.  carm.  3,27,7:  manni  equi  dicuntur 
pusilli,  quos  vulgo  burriehos  voeant.  Indem  er  burdos  für  bur- 
richos  las,  und  dieses  =  burdones  fafste,  verfiel  er  in  den  Irrtum. 
Nach  dem  Zeugnisse  des  Porphyrie  bezeichnet  mannus  vielmehr  1 
ein  kleineres  Pferd,  eine  Art  Pony;  dies  unterstützt  Veget,  , 
mulomed.  6,  2,  2:  haec  eumefria  equi  convenit  staturae   honesfcae 
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ac  mediae;  ceterum  hoq  dubitatur,  io  buricis  minora  iata,  et  in 
primae  formae  equis  esse  maiora.  Die  Angabe  hat  für  uns  um 
so  gröfseres  Gewicht,  als  der  Verfasser  ein  vorzüglicher  Pferde- 
kenner war.  Vgl.  Archiv  V  603.  Isidor  orig.  12,  1,  55  drückt 
sich  so  aus:  mannus  equus  brevior  est,  quem  vulgo  Buricum 
vocaut,  wobei  man  sich  erinnern  üiöge,  dafs  brevis  im  Spätlateto 
nicht  selten  ais  Stellvertreter  von  parvus  eintritt.  Darum  waren 
aber  die  manni  keine  billigen  Pferde,  sondern  im  Gegenteile  recht 
eigeDtlieh  Luxuspferde,  wie  aus  Seneca  ersichtlich  ist,  welcher 
den  canterius  des  Cato  den  Pferden  der  Millionäre  entgegensetzt. 
Auch  Porphyrio  zu  Hör.  epod.  4,  14  verstand  das  Wort  in  gleichem 
Sinne:  eleganter  mannis,  quia  uimiarum  delieiarum  affluentia  est 
equos  burrichos  habere.  Aus  Ausonius  epist.  8,  7  (vel  celerem 
mannum  ve!  ruptum  terga  veredum,  Conscendas)  geht  hervor, 
dafs  die  manni  sich  durch  Schnelligkeit  auszeichneten.  Sie  sind 
übrigens  mehr  an  leichte  Wagen  gespannt  als  zum  Keiten  ver- 
wendet worden,  Prop.  5,  8,  15.  Ovid.  am.  2,  16,  49.  Martial.  12, 
24,  8.  Es  erklärt  sich  daraus  auch  der  Umstand,  dafs  vielleicht 
nur  in  der  oben  angeführten  Ausoniusstelle  ein  Singular  vor- 
kommt; als  Wagenpferde  wurden  sie  eben  meist  paarweise  ver- 
wendet. Wo  aus  dem  Zusammenhange  nichts  über  die  Art  des 
Dienstes  hervorgeht,  wird  man  in  erster  Linie  an  Wagenpferde 
zu  denken  haben.  Das  Wort  dürfte  gallischen  Ursprunges  sein, 
wie  so  manche  andere,  die  sich  auf  Rofs  und  Wagen  beziehen. 
6.  Veredus.  Paraveredus.  ParMppus.  Das  Wort  veredus 
Süll  zuerst  bei  Martial  12,  14,  1  vorkommen  (rapiente  veredo)  und 
14,86,  1  stragula  suecincti  venator  sume  veredi,  nam  solet  a 
nudo  surgere  ficus  equo.  Da  aber  Festus  p.  372,  25  eine  Er- 
klärung des  Wortes  giebt:  veredoa,  quod  veherent  rbedas,  id  est 
ducerent  {=  laid.  orig.  12,  1,  55),  so  werden  wir  doch  wobl  an- 
nehmen müssen,  dafs  bereits  Verrius  Flaccua  das  Wort  gebraucht 
habe,  und  dasselbe  somit  dem  augusteischen  Zeitalter  zuweisen. 
Aber  eben  diese  etymologische  Erklärung  bereitet  uns,  obwohl 
sie  von  den  neuesten  Lexikographen,  Forcellini,  Freund,  Klotz, 
Georges,  Quicherat-Chatelaiu  gebilligt  wird,  die  gröfsten  Schwierig- 
keiten. Wir  wollen  von  der  vos  hybrida  (denn  rheda  ist  nach 
Quintilian  1,  5,  Ö7  ein  gallisches  Wort)  veredus  =  vehorhedus 
nichts  sagen;  wir  geben  zu,  dafs  die  Quantität  rheda  mit  veredus 
zusammenstimmt;  aber  die  Prüfung  sämtlicher  Stellen  ergiebt, 
dafs   veredus  nicht  ein  Wagenpferd   ist,   sondern  ein   Reitpferd, 
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ein  Kurierpferd.  Es  wird  namentlich  häufig  gebraucht  seit 
Einrichtung  der  kaiserlichen  Post,  und  hat  daher  in  einem  Ge- 
dichte des  Kaisera  Hadrian  (Baehrens,  Poet.  !at.  min.  IV  126)  das 
Epitheton  Caeaareus  erhalten;  mehrfach  erscheint  daher  das  "Wort 
auf  Inschriften',  z.  B.  Or.  2968  procurator  a  veredis,  Poststall- 
meister; am  häufigsten  im  Codex  Theodosianus,  z.  B.  8,  5,  24: 
nonnuUos  id  agere  compertum  est,  ut  si  forte  defeeta  fuerint 
anjmalia,  quae  vehiculis  deputata  sunt,  veredorum  nunierum,  qui 
alteri  serviunt  necessitati,  ad  rhedas  usurpent.  Also  ist  gerade 
das  Anspannen  an  den  Wagen  strafbar.  Das  Verbot  bezieht 
sich  auf  einen  Vorfall  in  Campanien  vom  Jahre  365  u.  Chr.; 
Hudemann  in  der  Geschichte  des  römischen  Postwesens  S.  74 
bezog  die  altera  necessitas  auf  die  Verwendung  am  Pfluge,  die 
indessen,  wie  oben  bemerkt,  durchaus  unroniiseh  ist;  in  Wirk- 
lichkeit ist  der  Dienst  zum  Reiten  gemeint.  Darum  kommt  auch 
das  Wort  mehrfach  im  Singular  vor,  was  von  Wagenpferden 
kaum  erklärlieh  wäre.  Der  veredus  hatte  aufser  dem  Kurier 
auch  das  Feileisen  zu  tragen  (averfa,  doQzxg);  cod.  Theodos.  8, 
5,  47:  quoniam  veredorum  quoque  cura  pari  ratione  tractanda 
est,  sesaginta  libras  sella  cum  frenis,  triginta  quinque  vero  averta 
non  transeat.  Vgl,  auch  Cassiod.  Var.  4,  47,  wo  die  veredi  neben 
den  saiones  (Geriehtsboten)  genannt  werden. 

Das  Compositum  paraveredus,  woraus  unser  'Pferd'  ent- 
standen ist,  wird  gewöhnlich  mit  Nebenrofs  übersetzt;  die  Haupt- 
fnndstätte  der  Belege  ist  der  Codex  Theodosianus.  Allein  man 
würde  den  Sinn  der  Präposition  falsch  verstehen,  wollte  man  an 
ein  drittes  Pferd  neben  dem  Doppelgespann  denken,  welches  an- 
fänglich nichts  zu  ziehen  hätte,  später  aber  zur  Ablösung  eines 
ermatteten  Pferdes  benutzt  würde.  Vielmehr  unterschied  die 
römische  Verwaltung  die  Leistungen  für  die  Haupt-  und  Post- 
strafse,  und  die  Leistungen  für  Seiten-  und  Militärsti-afsen;  die 
Fahrstrafse,  welche  die  Mitte  hält  zwischen  der  Laudstrafae  und 
dem  Fufspfade,  heifst  griechisch  itägodog ,  lateinisch  canalis. 
Fronfuhren  für  Beamte  auf  der  Poststrafae  heifsen  angariae, 
Fronfubren  auf  Nebenstrafsen  parangariae;  somit  war  parave- 
redus ursprünglich  das  für  den  Dienst  auf  Nebenlinien  bestimmte 
Pferd.  Dies  zeigt  namentlich  Cod.  Theodos.  3, 5:  si  a  publico 
Hinere  aliqua  militari  via  devertendum  fuerit  etc.  FreiUch  über- 
dauerte die  Unterscheidung  von  veredus  und  paraveredus  das 
römische  Reich  nicht  lange;  die  fremden  Völker,   welche  in  das 
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Land  eindrangen,  würdigten  eine  solche  feine  Distinktion  nicht, 
und  da  das  zusammengesetzte  Wort  dem  Simplex  Überlegen 
ist,  so  ging  veredus  nnter,  und  paiaveredus  allein  erhielt  sich; 
paraveredus  bezeichnete  jedes  für  den  öffentlichen  Dienst  zu 
stellende  Pferd,  gleichviel  ob  es  sich  um  Beförderung  auf  der 
Poatstrafse  oder  einer  Vicinalstrafse  handelte.  Die  von  Zeumer 
herausgegebenen  Formnlare  zeigen  {mit  Ausnahme  der  Marcul- 
fianae)  veredus  an  einer  einzigen  Stelle,  sonst  durchweg  para- 
veredus. Im  deutschen  'Pferd'  hat  sich  die  Bedeutung  nachmals 
erweitert,  indem  jede  Beziehung  auf  den  Staatsdienst  weg- 
gefallen ist.*) 

Parhippus  ist  ein  Beipferd,  Nebenpferd,  wie  deutlich  der 
Codex  Theodosianus  lehrtS,  5,  14:  et  quamquam  quid  sit  par- 
hippus et  intellegere  et  diseernere  sit  proclive,  tarnen  ne  forte 
interpretatio  depravata  aliter  hoc  eignificet,  sublimitas  tua  noscat, 
parhippum  eum  videri  et  habendum  esse,  si  quis  usurpato  uno 
vel  duobus  veredis,  quos  solos  evectio  continebit,  alterum  tertiunive 
extra  ordinem  commoveat. 

7.  lumentnm  ist  vom  seniasiologischen  Standpunkte  aus  das 
interessanteste  Wort;  denn  von  iungere  abgeleitet  mufste  es  ur- 
sprünglich alle  Tiere  bezeichnen,  welche  unter  ein  iugum  ein- 
gespannt werden.  Diese  Bedeutung  hatte  sich  noch  zu  Augustins 
Zeiten  erhalten,  welcher  quaest.  in  heptat,  3,  2  schreibt:  ea  enira, 
quae  graece  xtj/vyj  appellantur,  plerique  nostrorum  iumenta  inter- 
pietati  sunt,  quod  nomen  in  latina  consuetudine  eorum  animalium 
est,  quorom  laboribus  adiuvamur  (also  iumentum  von  iuvare  ab- 
geleitet) masime  in  portandis  oneribus,  sicuti  sunt  equi  asini 
muH  cameli  et  si  quid  huiusmodi.  Deutlicher  spricht  sich  der 
Kirchenvater  über  die  Etymologie  aus  ibid.  5,  38  de  animalihus 
quae  adiuvant  hominem  et  latine  a  iuvando  iumenta  dieuntur; 
sernJ.  Patr.  38,  376  Mig,  quid  daturus  es  equo  tuo,  cum  te  coe- 
perit  portare  niansuetus  . . .  esse  iumentum  hoc,  est  adiumentum 
infirmitatis  tuae? 

Das  vorzüglichste  und  edelste  der  Zugtiere  ist  aber  ohne 
Zweifel  das  Pferd,  und  so  konnte  es  kommen,  dafs  dns  Pferd 
iumentum  xaz'  ^^ox'^v  genannt  wurde.  Einmal  wurden  die  boves 
aus  der  Kategorie  der  iumenta  ausgeschieden  und  unter  den  Be- 


')  Anders  verhSlt  eich  im  Franzöaiacben  palefroi  (Paradepferd)  x 
etriet  (=  deitrariue,  Schlacht-,  Tumierpford). 


,  Google 


322  Rittweger-Wölffliu: 

griff  pecus  subsumiert.  In  diesem  Sinne  schreibt  Ulpian  Dig.  21, 
1,  38,  4  iumentorum  appellatioue  an  omne  pecus  contineator  vi- 
deamus;  et  difficile  est  ut  eontioeantur,  nam  aliud  significant 
iumeiita,  aliud  significatur  pecoris  appeüatione  . . .  Unde  dubitari 
desiit,  an  hoe  edJcto  (in  welchem  von  sanitas  iumentorum  die 
Rede  war)  boves  quoque  contineantur;  etenim  iunrentorum  ap- 
pellatione  non  contineri  eos  verius  est,  sed  pecoris  appellatione 
continebuntur.  Dieser  Ausspruch  war  durch  die  Litteratur  des 
silbernen  Zeitalters  genugsam  vorbereitet;  schon  Phaedrus  fab.  4, 
5, 24  schreibt  peeora  (Kleinvieh),  villam,  operatios,  Boves,  iumenta; 
Colura.  1,  6,  6  bos  aut  iumentum;  Plin.  uat.  h.  22,  153  bubus  iii- 
mentisque  utilissimum;  Veget.  raul.  3,4  estr,  iumenta  bovesque. 
Das  Rindvieh  zählte  nicht  mehr  zu  den  iumenta,  sondern  zu  dem 
pecus  oder  zu  den  armenta  (Pfiugvieh,  von  arare). 

Wenn  iumentum  geradezu  für  equus  gebraucht  worden  ist, 
so  mufste  es  zuerst  den  obersten  Rang  unter  den  iumenta  ein- 
nehmen uud  fest  behaupten.  Cincius  Älimentus  darf  freilich 
hiefiir  als  Zeuge  nicht  angeführt  werden,  weil  er  griechisch 
schrieb  und  Livius  21, 38,  5  (Haunibalem  ingentem  numerum 
equorum  et  aliorum  iumentorum  amisisse)  dessen  Zeugnis  in 
freier  Übersetzung  wiedergiebt.  Immerhin  ist  der  Sprachgebrauch, 
wornaeh  die- Pferde  unter  den  iumenta  obenan  stehen,  mindestens 
von  Varro  an  sicher.  Vgl.  Varro  r.  rust.  1,  31,  5  equi  et  iumenta 
cetera.  Liv.  37, 43,  10  equos  iumentaque  alia;  PÜn.  nat.  h,  11,  137 
in  equis  et  omriium  iumentorum  feuere;  Curt.  9, 10,  12  iumenta 
caedere  aggressi  ne  equis  quidem  abstinebant.*)  Nun  wissen 
wir  aber,  daCs  bereits  Caesar  iumentum  für  equus  gesetzt  hat, 
namentlich  b.  Gall.  4,  2:  quin  etiam  iumentis,  quibus  maxjme 
Galli  delectantur  quaeque  impenao  parant  pretio,  importatis  Suebi 
non  utuntur.  Eque.'^tribus  proeliia  saepe  ex  equis  desiliuut.  Man 
kann  ja  nicht  sagen,  iumentam  habe  die  allgemeine  Bedeutung 
von  'Tier',  wie  etwa  wir,  wenn  von  Pferden  die  Rede  ist,  zur 
Abwechslung  auch  von  Tieren  sprechen  können;  denn  da  bei 
Caesar  nichts  vorausgeht,  was  auf  Pferde  hatte  hinweisen  können, 
mufs  der  Leser  bei  der  ersten  Nennung  der  iumenta  gleich 
speziell  an  die  Pferde  denken.  Man  vergleiche  auch  b.  civ.  3,  60 
multis  coemptis  equis  ad  Pompeium  transierunt  mit  3,  61  multis 

*)  Bei  TacituB  hiiit.  4,  6U  abeumptis  iumentis  cquisqiie  ist  iumeotis 
voran  gestellt,  weil  zuerst  das  OcbseDfleiach ,  nachher  erst  das  Pferdefleiacli 
verzehrt  wurde. 
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iumentis  venerant.  Im  b.  Afr.  finden  wir  den  nämlichen  Ge- 
brauch, z.  B.  18  ut  Caesaris  equites  iumenta  ex  nausea  recenti 
defatigatii  haberent;  denselben  bei  Nepos  Eumen.  5,  wo  erzählt 
wird,  wie  die  Pferde  trotz  mangelnder  Bewegung  gelenkig  erhalten 
wurden.  Von  Zugpferden  ist  an  allen  diesen  Stellen  durchaus  nicht 
die  Rede,  sondern  ganz  deutlich  von  Reitpferden.  Es  folgt,  dafs 
der  Erklärer,  auch  wenn  der  Zusammenhang  nicht  mit  Not- 
wendigkeit auf  Reitpferde  hinweist,  mindestens  das  Recht  hat 
das  Wort  in  diesem  Sinne  auszulegen,  Homines  iumentaque  ist 
eine  namentlich  bei  Livius  häufige  Verbindung,  welche  der  be- 
kannten equi  viri  ganz  parallel  steht.  Vgl.  9,  14,  11.  21,  35,  1. 
Der  Naturforscher  Plin ins  hat  die  bekannte  Stelle. der  Ilias  5,  195 
Si^vyag  lanoi  'EözkGi,  hqI  ^svkov  eq8Xx6h{voi  x<d  ikvQag,  18,  92 
übersetzt:  exteritur  (arinca,  öAwpa)  in  Graecia  difficulter,  ob  id 
iumentis  dari  ab  Homero  dieta.  Dem  iumentum  bei  AureÜus 
Victor  Caes.  40,  2  entspricht  bei  Zosim.  2,  8  tamowg,  bei  dem 
Anon.  Vales.  §  4  veredis.  Dieser  Gebrauch  von  eqQU8  =  iumentum 
zieht  sich  hinunter  bis  in  die  Leges  barbarorum. 

Im  Spätlatein  verengert  sich  die  Bedeutung  von  iumentum 
nochmals,  indem  es  für  Stute  gebraucht  wird.  Der  beste  Be- 
weis ist  die  Thatsaehe,  dafs  im  Französischen  Ja  jument  die  Stute 
bedeutet.  Wenn  schon  equa  sich  in  mehreren  romanischen 
Sprachen  erhalten  hat,  so  hat  es  doch  die  franzosische  durch 
iumentum  ersetzt,  und  dies  ist  schon  zur  Zeit  der  Lex  Salica 
geschehen,  wo  10, 1  (servum  aut  caballum  vel  iumentum)  iumentum 
gerade  so  für  equa  eintritt,  wie  caballus  für  equus.  Schon  der 
Herausgeber  Merkel  hat  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  in  dem 
ältesten  Teile  der  lex  Salica  equa  vorkomme,  in  den  jüngeren 
Bestandteilen  iumentum  oder  iumenta.  Aus  dem  Plural  iumenta 
erwuchs  ein  Singul.  femin.  wie  aus  folia  das  französische  la  feuille. 
Auch  in  der  Lex  Wisigotorum  heifst  es  5,5,2:  si  quis  alicui 
iumentum  aut  caballum  aut  aliud  animal  praestiterit.  Es  mEg 
im  Interesse  der  Juristen  liegen,  dies  durch  die  Leges,  Formulae, 
Capitularja  hindurch  genauer  zu  verfolgen;  für  den  klassischen 
Philologen  genügt  es  den  Wendepunkt  aufgefunden  zu  haben. 
Ein  Testament  bei  Pardessus  aus  dem  Jahre  572  oder  573  hat 
uns  die  Deminutivform  iumeuticulum  erhalten  r  caballos  et  iumenti- 
cula  nostra. 

München.  Ednaril  WSlffliii. 
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Die  poetischen  Ausdrücke  für  Pferd. 

Die  folgenden  Äusfiihningeii ,  für  deren  sehr  summarisclie 
Gestaltung  der  Verfasser  um  Nachsicht  bitten  mufs,  da  sie  in 
Terhältnismärsig  kurz  bemessener  Frist  fertig  zu  stellen  waren, 
bilden  die  Ergänzung  zu  des  Verfassers  Dissertation  „de  equi 
voeabulo  et  cognominatis"  (Halle  1890),  welche  das  Zettelmaterial 
über  equus  und  seine  Synonyma  unter  Ausschlufs  der  poetischen 
Ausdrücke  bearbeitet. 

1,  ftuadmpes.  Uuadrupedans.  Die  Wörter  quadrupes  und 
quadrupedans,  ^die  in  ihrer  weitesten  Bedeutung  alle  Vierfüfsler 
uiufasseu,  haben  eine  Verengerung  ihres  Begriffes  zunächst  da- 
durch erlitten,  dafs  sie  auf  gewisse  Ai'ten  dur  Haustiere  be- 
schrankt wurden.  Man  vergleiche  hierzu  Dig.  IX  2,  2,  1:  Gaius: 
'ut  qui  servum  servamve  alieuum  alienamve  quadiupedem  vel 
pecudem  iniuria  occiderit'  ....  Ut  igitur  npparet,  servia  nostris 
esaequat  quadrupedes  quae  pecudum  nunjero  sunt  et  gregatim 
habentur  veluti  oves  caprae  boves  equi  muli  asini,  sed  an  sues 
pecuduni  appellatione  contineantur,  quaeritur  .  .  .  longa  magis 
bestiae  in  eo  numero  non  sunt  velufci  ursi  leoues  pantherae. 
Ahnlich  führt  Ulpianus  Dig.  IX  1,  1  als  Beispiele  für  quadrupedes 
nur  eqiius  bos  mula  an.  Und  ebenso  lesen  wir  lib.  sing,  reg, 
XIX  1:  quadrupedes,  quae  dorso  collove  domantur  velut  boves 
muli  equi  aaini.  Interessant  ist  in  dieser  Beziehung  namentlich 
die  Stelle  aus  Mar.  Gall.  Rom,  fab.  bei  Hervieux,  Les  fabulistes  II 
p.  517:  Equus  stetit  in  paseuis  et  ecce  Leo,  praedae  cupidus,  ex 
improviso  supervenil;  quem  ut  Quadrupes  vidit.  Eine  Ausnahme 
bildet  Mart.  Xlll  92,  2:  Inter  quadrupedes  uiattea  prima  lepus, 
wo  allerdings  der  Gegensatz  zu  den  in  v.  1  erwähnten  Vögeln 
zum  Gebrauch  des  Wortes  quadrupedes  geradezu  herausforderte. 
Bald  errang  unter  den  als  quadrupedes  vorzugsweise  bezeichneten 
Tieren  das  Pferdj  das  edelste  aller  Haustiere,  den  Anspruch,  als 
quadrupes  xar'  ^ioxTjv  zu  gelten.  Vgl,  August,  cat.  Patr,  45, 
1425  M.:  Genus  est  animal:  differentia  bipes  quadrupes;  species 
homo  equus;  Isid.  orig.  I  33,  3:  Fiunt  autem  melapborice  ...  ab 
animali  ad  animale  ut  'aligeros  conscendifc  equos';  metapborice 
loquens  miscuit  quadrupedi  alas  avis.  Dafs  aber  das  Wort  ge- 
radezu als  Bezeichnung  des  Pferdes  diente,  ist  Werk  der  Dichter- 
sprache.    Das  bezeugt  Quint.  VIII  6,  20:  Omuia  liberioria  poetis 
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quam  oratoribus.  Nam  prosa  ut  mucronem  pro  gladio  »t  tectum 
pro  domo  recipiet:  ita  non  puppitn  pro  navi,  nee  abietem  pro 
tabellis.  Et  rursus,  tit  pro  gladio  ferrum,  ita  non  pro  equo 
quadrupedem.  Dem  entspricht  denn  auch  der  Gebrauch.  Ich 
zähle  zunächst  die  Stellen  auf,  wo  quadrupes  oder  quadnipedaiis 
als  schmückende  Beiwörter  zu  equiis  oder  einem  seiner  Synonyma 
hinzugefügt  sind:  Plaut.  Capt.  814;  Enn.  ann.  237,  p.  37  Vahl., 
wo  jedoch  nach  Gell.  XVIII  5,  4  und  Macrobius  VI  9,  8  ff.  andere 
quadrupel  eques lasen;  Sil.'XV439;  640;  Drac.  satisf.  adGunth.315. 
In  dem  Fragment  des  Acciui  603,  p.  182  Ribb.  könnte  zweifel- 
haft erseheinen,  welches  von  den  Worten  quadripedantum  soui- 
pedum  als  Suhstantivum  aufzufassen  ist.  Da  aber  für  sonipes 
als  Suhstantivum  bereit?  in  der  archaischen  Zeit  einige  sichere 
Belege  vorhanden  sind,  für  quadrupedans  in  gleicher  Geltung  erst 
Vergil  ein  Beispiel  bietet,  so  dürfen  wir  die  Stelle  aus  Äccius 
den  obigen  Belegen  für  den  adjektivischen  Gebrauch  hinzufügen. 
Ich  gehe  nunmehr  zum  substantivischen  Gebrauch  der  Wörter 
über.  Für  quadrupes  bieten  sich  aus  der  archaischen  Zeit  Plaut. 
Asin.708  caleari  quadrupedem  agitabo  und  Äec.  beiNon.p. 495, 20: 
vim  citatum  quadrupedum  und  wohl  auch  Enn.  trag.  156,  p.  30 
Ribb.  (219,  p.  116  Vahl.):  adduxit  quadrupedem  invitam  finvietam 
Ribb.]  indomitam  iniugem,  während  das  Fragment  Erm.  153, 
p.  30  Ribb.  (216,  p.  116  Vahl.)  nichts  Sicheres  erkennen  läfst. 
Den  Anspruch,  den  Wörtern  als  Bezeichnungen  für  Pferd  das 
wirkliehe  Heimatarecht  in  der  poetischen  Sprache  erworben  zu 
haben,  darf  wohl  Vergil  erheben.  Bei  ihm  stehen  sie  Aen.  III 
542;  X  892;  XI  614;  714;  875,  Es  folgt  Ovid  a.  a.  I  629.  Petro- 
aius  hat  quadrupes  zweimal  in  poetischen  Partieen  seines  Romans, 
89,  60  und  123, 188.  Ziemlich  häufig  braucht  Silius  quadrupes 
■  (1162;  217;  II 196;  261;  IV  96;  139;  241;  VI  212;  265;  X  292: 
XVI  424;  SVII  135;  556),  nur  einmal  quadrupedans  (IV  160) 
bei  Statins  ist  quadrupes  seltener  (nur  Tlieh.  IV  812;  VII  109 
silv.  IV  3,  35).  Beispiele  aus  der  späteren  Latinität  sind  Sid. 
Apoll.  XXIII  12;  330  und  namentlich  Coripp.  loh.  I  559;  IV  467 
1159;  V349;  358;  VI  139;  349;  366;  VTI  224,  bei  diesem  meisl 
im  ersten  Fufs  des  Hexameters  und  in  der  Pluralform;  der  Sin- 
gular steht  nur  V  358.  In  Prosa  findet  sich  quadrupes  für  Pferd 
abgesehen  von  den  Anführungen  bei  Grammatikern  u,  ä.  nur 
Cassiod.  var.  V  5  (Migne  LXIX  p.  649  A),  wo  es  mit  parhippus 
wechselt.      Die    oben    aug   Hervieux,    Les    fabuHstes    angeführte 
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Stelle  kann  trotz  der  prosaiachen  Form  bei  dem  poetischen  Charakter 
der  Dichtgattung  zu  den  poetischen  gerechnet  werden. 

Zur  Schreibung  quadripes  vgl.  Ribb.  proleg.  ad  Verg.  p.  451.  — 
Zweimal  (Enn.  trag.  156,  p.  30  Ribb.  und  Stat.  silv.  IV  3,  35) 
findet  sich  quadrupes  als  Femininiini,  bedeutet  also  die  Stute. 

Ein  bestimmender  Binflufs  des  Inhalts  der  Dichterstellen 
auf  den  Gebrauch  des  Wortes  für  equos  ist  nicht  erweislich. 
Neben  Stellen,  wo  es  allerdings  gut  pafst,  weil  die  Thätigkeit 
der  Hufe  besonders  hervorgehoben  ist,  wie  Verg.  Aen.  XI  875: 
quadrupedumque  putrem  cursu  quatit  ungula  campum  (vgl.  Aen. 
VIII  596:  quadrupedante  putrem  sonitu  quatifc  ungula  campum) 
und  Sil,  IV  96:  propius  propiusque  sonoro  |  Quadrupedum  cornu 
telhis  gemit  u.  aa.  finden  sich  auch  solche,  wo  eine  derartige 
Beziehung  nicht  vorhanden  ist,  z.  B.  Sil.  IV  239— 241:  At  Batus 
amena  |  Qui  luctatur  equo  parmaque  ineursibua  obstat  |  Ictu 
quadrupedis  fulva  porreetus  arena,  wo  es  offenbar  neben  equus 
nur  der  Abwechselung  wegen  gebraucht  ist,  und  Coripp.  VI  336; 
niisti  per  prata  cadebant  ]  fessi  quadrupedes.  —  [Über  eques  = 
equus  vgl.  Arch.  VII  310.  311.] 

2.  Sonipes.  Cornipes.  Die  Wörter  sonipes  und  covnipes 
mögen  hier  gemeinsebaftlieh  behandelt  werden,  weil  sie  sich  beide 
auf  den  Schall  der  harten  Hufe  des  Pferdes  beziehen.  Der  ar- 
chaischen Litteratur  gehört  nur  das  erstere  an.  Aufser  der  oben 
bereits  besprochenen  Stelle  aus  Accius  findet  es  sich  Lucil.  XV  15 
{424L.)r  Campanus  sonipes;  rell.  tragg.  ince.  237 ,  p.  271:  agilis 
sonipes  rapitur  celeri  sonitu  trepidans,  beidemale  offenbar  sub- 
stantivisch und  wahrscheinlich  für  das  Pferd  gebraucht.  Ferner 
steht  es  einmal  bei  CatulS  LXHI  41  von  den  Sonnenrossen.  Nur 
mäfsigen  Gebrauch  macht  Vergil  von  dem  Worte  (Aen.  IV  135; 
XI  600;  638),  dessen  Beispiele  aber  für  die  epische  Poesie  die 
ersten  sind.     Dann  folgen  German.  Arat.  207;  418;  618;  Phaedr. 

IV  4,  3;  Senec.  Phaed.  1011;  1091;  Oed.  143;  Agam.  660;  Lucan. 
I  220;  294;  II  501;  IV  225;  750;  VI  84;  397:  VII  528;  678;  724 
Vin29ö;  Val.  Flacc.  1431;  H  386;  III  334;  IV  230;  VI  214;  218 
258;  Sil.  I  222;  577;  III  293;  307;  335;  386;  458;  550;  IV  146; 

V  147;  VI  7;  VII  299;  641;  698;  VIII  337;  IX  657;  X  250;  256 
459;  472;  XI  418;  XV  398;  604;  729;  XVI  173;  322;  394;  421 
553;  Stat.  Theb.  IV  136;  V  3;  VI  425;  VH  632;  IX  212;  284;  803 
XI  342;  338;  513;  silv.  1  1,  19;  46.  Beispiele  aus  der  späteren 
Latinität   sind   Nemes.  cyneg.  259;  296;   Prudent.  Psjcbon.  109; 
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Claudian.  d.  IV.  cons.  Hon.  347;  d.  VI.  eons.  Hon.  240;  344;  fab. 
Nev.  Anonym.  43,  5;  Marfc.  Cap.  H  31,  5  (§  113);  IX  347,  12 
(§925);  Sidon.  Apoll,  n  263;  Ennod.carm.  18,  13;  II  18,3;  94,1: 
113, 1;  136,  5;  panegyr.  Theod.  VllI  (ed.  moii.  Germ,  p,  208,  27) 
Coripp,  loh.  I94;II176;IV468;  521;  537;  628;  762;  848;  V569; 
727;  767;  VII  230;  521;  553;  614;  638;  Greg.  Tur,  gl.  niart.  54: 
gl.  conf.  8;  Isid.  orig.  XII  1,42;  Paul.  Diac  liist.  Lang,  praef.  13; 
poett.  aev.  Carol.  Dümml.  I  399,  95;  403,  3;  504,  395;  II  92.  15 
668,  6;  acriptt.  rer.  Langob.  369,  26;  389,  27;  Corp.  inscv.  lat,  2660, 
ni  4;  Form.  Biturie.  17  (moo.  Germ.  leg.  V  p.  177,  39).  Die  Üb. 
sieht  der  Beispiele  zeigt,  dafs  das  ursprünglich  nur  der  poetischen 
Sprache  angehorige  Wort  erst  in  der  barbarischen  Zeit,  aber 
auch  da  nur  spärlich  in  die  Prosa   eingedruugeij  ist;   von    den 

10  Beispielen  aus  der  Prosa  —  ich  sehe  von  denen,  die  das  Wort 
nur  als  grammatisches  Beispiel  oder  wie  Isidor,  um  es  zu  er- 
klären, anführen,  selbstverständlich  ab  —  ist  sogar  noch  das  eine 
aus  dem  Pauegyricua  des  Eunodius  dem  Charakter  dieser  Litte- 
raturgattußg  gemäfs  eher  den  poetischen  zuzurechnen.  Unter 
den  Dichtern  sind  es  besonders  die  im  heroischen  Versmafs 
dichtenden  Epiker,  welche  das  Wort  vorzugsweise  verwenden. 
Bei  ihnen  findet  sich  natürlich  aus  metrischem  Grunde  nur  der 
nom.  voc.  sing.  Der  Singular  ist  deshalb  oft  kollektiv  gebraucht, 
so  Verg.  Äen.  XI  660;  Sil.  VI  7;  VII  299;  Stat.  Theb.  V  3;  Cor. 
loh.  194;  IV  468;  V  569;  VI  75;  VII  230.  Anders  hat  sich  in 
einem  Falle   die  barbarische   Sprache   (poett.  aev.  Carol.  Dümml. 

11  92,  15)  geholfen,  indem  sie  die  Pluraiform  sonipes  bildete,  der 
allerdings  ohne  solche  Nötigung  durch  das  Versmafs  der  acc. 
sing,  sonipem  bei  Gregor  von  Tours  (gl.  mart.  54)  zur  Seite  steht. 

Auch  daa  Wort  sonipes  findet  sich  keineswegs  nur  da  ge- 
braucht, wo  auf  den  Schall  der  Hufe  besonderes  Gewicht  gelegt 
wird.  Natürlich  fehlt  es  durchaus  nicht  an  solchen  Beispielen, 
wo  der  „Scballfufs"  dem  Inhalt  angemessen  ist;  vgl.  z.  B.  tragg. 
ince.  rell.  237,  p.  271;  agilis  sonipes  rapitur  celeri  sonitu  trepi- 
dans  und  Sil.  III  550:  Dumque  premit  sonipes  duro  veatigia  comu. 
Aber  andererseits  finden  eich  auch  viele  Stellen,  wo  eine  der- 
artige Beziehung  nicht  deutlich  hervortritt,  ja  geradezu  aus- 
geschlossen ist,  z.  B.  Verg.  Aen.  IV  135:  stat  sonipea;  XI  637  f.: 
bastara  intorsit  equo  ferrumque  sub  aura  reliquit.  j  Quo  sonipes 
ictu  furit  arduus;  Germ.  Arat  207;  618  (von  dem  Sternbild  ge- 
braucht); Phaedr.  IV  4,  1^4:    Equtis   sedare  solitus   quo   fuerat 
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sitim,  I  Dum  sese  aper  volutat,  turbavit  yadum.  |  Hinc  orta  !Is 
est.  Sonipes  iratns  fero  |  Äuxilium  petiit  hominis;  Sen.  Oed.  143: 
segnior  curau  sonipes  eoucidit;  Agam.  660;  tremuit  saepe  sonipes 
(souipea  bezeichnet  hier  den  equus  Troianus);  Stat.  silv.  I  1,  46, 
wo    es   von    der   Reiterstatue   des    Domitian    gebraucht   ist;   Sil. 

VII  299:  Et  sonipes  strato  carpebat  gramine  dorao.  Das  Streben 
nach  Abwechselung  war  auch  liier  vielfach  mafsgebend,  besoüdera 
z.  B.  bei  einem  so  kurzen  Gedicht  wie  der  Fabel  des  Phaedrus; 
bei  Silius  XV  724-728  und  Sidon.  Apoll.  11263—265  wechseln 
equus,  coruipes  und  sonipes.  Äbgeblafst  erscheint  die  ursprüng- 
liche Bedeutung  des  Wortes  auch  da,  wo  es  in  formeJhaftem 
Gegensatz  zu  viri  n.  ahnl.  steht,  wie  Sil.  XV  604:  souipesque 
virique;  VI  7:  simul  arma  virique  |  Ac  mixtus  sonipes;  Coripp. 
loh.  I  94:  corporaque  et  miatus  sonipes;  VII  230:  sonipesque  pe- 
desque.  Ebenso  ist  zu  beurteilen  das  Beispiel  poett.  aev.  Carol. 
Dümml.  II  92,  15:  cevne  libens  sonipes  volucresque  canesque 
ferasque. 

Ahnlich  wie  bei  sonipes  liegen  die  Verhältnisse  bei  cornipes. 
Das  Wort  steht  zuerst  bei  CatuH,  aber  in  adjektivischer  Geltung 
als  Beiwort  zu  capella.  Als  epitheton  ornans  des  Pferdes  bi-aucht 
es  zuerst  Vergil,  dessen  Beispiel  dann  wohl  die  Späteren  gefolgt 
sind,  allerdings  über  ihn  hinausgehend,  insofern  bei  ihm  noch 
kein  Beispiel  fiir  substantivische  Geltung  zu  finden  ist.  Auch 
Ovid  a.  a.  1280  hat  es  nur  adjektivisch.  Zweifelhaft  ist  das  Bei- 
spiel Sen.  Phaed.  819,  weil  der  vor  den  Worten  torvo  eoraipedJs 
vehi  ausgefallene  Vers  das  Substantivum  zu  cornipedis  enthalten 
haben  kaun.     So  darf  wohl  Lucanus,    der   es  zweimal   {IV  762; 

VIII  3)  als  Substantivum  hat,  als  der  Vater  dieses  Gebrauches 
angesehen  werden.  Bei  Valerius  Flaccus  steht  das  Wort  nur 
einmal  (11488).  Mit  Vorliebe  gebraucht  es  dagegen  Silius,  bei 
dem  es  sich  33  mal  findet  (I  223;  436;  II  72;  III  361;  704;  IV  19; 
145;  231;  266;  341;  VI  259;  VII655;  684;  VIII353;  Ö87;  IX  280; 
646;  X  253;  275;  319;  XIII  170;  XIV  25;  XV  683;  726;  XVI 166; 
200;  327;  386;  XVII  65;  133;  530;  541;  556).  Auch  Statius  ver- 
wendet es  ziemlich  häufig  (Theb.  IV  271;  VI  416;  450;  VII  137; 
590;  760;  VIII  157;  391;  539;  IX  693;  X  155;  478;  XI  440;  518; 
XII  597).  Belege  aus  der  späteren  Latinität  sind  Nemes.  cyneg. 
240;  252;  284;  323;  Äuson.  epist  XX  9;  Prudent.  Psych.  254;  Sid. 
Apoll.  II 265 ;  XXII 160;  XXIII 403;  Orest.  trag.  267 ;  Ennod.  paneg. 
Theotl,  Migne  I.X1II  p.  172  A;   179  C;    carm.  II  109,  6;  128,  10; 
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136, 1;  Coripp.  loh.  I  545;  II  89;  IV  544;  657;  1141;  V  18;  360; 
717;  VI  341;  444;  VII  545;  624;  VIII  599;  d.  laud.  lust.  III  293; 
Riese  Äiitb.  I  149  {e.  d.  adv.  Philagr.),  7;  197,  5;  Greg.  Tur.  h.  Fr. 
IV  13;  gl.  conf.  50;  Paul.  Petr.  (poett.  latt.  miiin.  aaec.  V)  IV 501; 
507;  poett. aev.Carol.DümmI.n37, 465;  54,  453;  57,  596;  58,609; 
466,  1512;  467, 1539;  336,  39;  scriptt.  rer.  Lang.  302,  14.  Auch 
bei  diesem  Worte  also  bescliiäukt  sich  der  prosaische  Gebrauch 
auf  die  barbarische  Zeit.  Da  die  Beispiele  aus  dem  Panegyricus 
des  Ennodius  nicht  voll  als  solche  gelten  können  (zumal  nicht 
das  bei  Migne  LXIII  p.  179  C:  tellus  excita  tremuit  concnssfone 
cornij)edum,  welches  entschieden  poetische  Färbung  zeigt),  so 
bleiben  hier  als  Belege  für  den  Gebrauch  in  Prosa  nur  die  Stellen 
aus  Gregor  von  Tours  und  den  Scriptores  rerum  Laugobardorum.  — 
Im  Gegensatz  zu  sonipes  fehlen  wegen  des  kretischen  Metrums 
bei  den  Dichtern  im  heroischen  Versmafs  nom.  und  voc.  sing.,  ein 
Zwang,  dem  sich  der  Vers  poett.  aev.  Carol.  Dümml.  II  158,609:  giros 
dare  eornipedes  niox  |  incipit  durch  die  barbarische  Singularform 
cornipedes  entzieht.  Zweimal  steht  eornipes  als  Femininum  und 
bedeutet  Stute.  Ennod.  panegyr.  Theod.  Migne  LXIII  p.  172  A 
geht  die  Bedeutung  hervor  aus  einem  Vergleich  der  Worte 
„ieiunae  cornipedes  sessor  visceribus  cibos  extrahat"  mit  den  der- 
selben Steile  angehörigen  „dum  eredunt  satis  esse  nä  delicias 
equini  pecoris  lac  portare".  Riese,  Anthol.  I  149  (carm.  d.  adv. 
Philagr.),  7:  Fessae  cornipedis  fricas  meatum  wechselt  es  mit 
equa  und  vectrix. 

Zur  Beurteilung  des  Gebrauches,  der  mit  dem,  was  oben 
über  sonipes  gesagt  ist,  ühereinstimmt,  mögen  hier  einige  be- 
merkenswerte Stellen  ausgeschrieben  beigefügt  werden:  Sil.  Vlil 
352  f:  Non  alios  maiore  virum,  maiore  sub  aroiis  |  Agmine  eor- 
nipedum  concussa  est  Itala  tellus;  IV  153ff.;  magnoqae  fragore 
per  aequor  |  Suspendunt  cuncti  frenis  sublime  redactis  |  Corni- 
pedes ultroque  ferunt;  Stat.  Theb.  VIII  538  f.:  una  duo  corpora 
pinu  I  Cornipedemque  equitemque  (Rofs  und  Reiter)  ferit;  VID 
154f.:  Et  iam  cuncta  silent;  ipsi  iam  stare  recusant  |  Cornipedes; 
Äuson.  epist.  XX  9:  Si  vera  fama  est  Hippocrene,  quam  pedis  | 
Pulsu  citatam  eornipes  fudit  freniens;  Sil.  XVI  328:  Cornipedum- 
que  vias  aurigarumque  labores;  Nemes.  cyueg.  240:  cornipedes 
leetos  det  Graecia  nobis;  252:  ardua  Calpes  |  Culmina  comipedum 
late  fecunda  proborum  (vgl.  Verg.  Äen.  IX  26:  dives  equorum; 
Ovid.  her.  XV  354:   dives  equis  und   das  Homerische   Cxnäßorog); 
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Ennod.   paneg.   Theod,    Migoe   LXIII  p.  172  A :    ieiunae    eorui- 
pedis  sessor. 

3.  Alipes.  Es  bleibt  von  den  Zusammensefzungen  mit  pes 
Doch  alipes.  Auch  hier  führe  ich  zunächst  einige  Belegstellen 
an,  welche  das  Wort  auf  Pferd  bezogen  in  adjektivischer  Geltung 
zeigen;  Verg.  Aen.  XII  484;  Ov.  met.  II  48;  Val.  Flaee.  V  183; 
Stat.  Theb.  VI  536.  Substantivisch  braucht  dns  Wort  auch  zuerst 
Vergil  Aen.  VII  277:  iubet  ordine  duci  |  instratos  ostro  ajipedes 
pictisque  tapetis.  Spätere  Beispiele  sind  Claud.  d.  cons.  Stil.  II 
471;  Mart.  Cap.  1 13,  4  (§  29);  II  48,  23  (§  189);  Sid.  Apoll.  XXIII 
375;  Coripp.  loh.  I  5l6;  II  282;  IV  307;  866;  VII  613;  VIII  4T8; 
poett.  aev.  Carol.  Dümml.  II  466,  1521.  Die  kretische  Form  des 
Wortes  verbietet  auch  hier  die  Anwendung  des  nom.  und  voc. 
sing,  im  heroischen  Vers.  In  Prosa  fehlt  das  Wort  für  Pferd 
gänzlich. 

Was  die  Bedeutung  angeht,  so  bezieht  sich  das  Wort  teils 
auf  die  Rosse  des  Sennenwagens  teils  auf  wirkliche  Pferde. 
Bemerkenswert  ist  auch  hier  eine  Abblassung  der  Bedeutung, 
die  sich  in  formelhaften  Wendungen,  wie  rectorum  alipedumque 
sudor  Sid.  Apoll.  XXIII  375  und  sternuntur  eorpora  passim  |  Densa 
virum  alipedesque  simul  Coripp.  loh  IV  86G,  und  in  dem  Zusatz 
von  celer  als  Beiwort  zu  alipes  (Coripp.  loh.  IV  307)  kuudgiebt. 

4.  lugules.  Bilugi  {Bliugea),  Quadriiugi  (Quadriinges).  Die 
Worter  iugales,  biiugi  (biiuges),  quadriiugi  (quadriinges)  be- 
zeichnen die  als  Bespannung  der  Wagen,  namentlich  der  Streit- 
wagen dienenden  Rosse. 

Iugales  finden  wir  zuerst  bei  Vergil  Aen.  VII  280:  currum 
geminosque  iugales.  Ihm  folgt  dann  Ovid  met.  VI  C61:  sacros 
agitare  iugales.  Siliua  hat  das  Wort  gar  nicht,  was  erklärlieh 
ist,  da  Streitwagen  in  seiner  Dichtung  keine  Rolle  spielen.  Da- 
gegen verwendet  Statins  das  Wort  ziemlich  häufig:  Ach.  I  58; 
633;  Theb.  III  268;  413;  IV  678;  VI  308;  369;  459;  VII  72;  743; 
790;  IX  7;  X  204;  silv.  IV  3, 104.  Der  späteren  Latinitat  ge- 
hören folgende  Beispiele  an:  Auson.  epist,  XXIII  18;  per.  Odyss.  II; 
id.  XIV  3;  Prudent.  Peristeph.  hymn.  IX  87;  Claudian.  d.  IV.  c. 
Hon.  17;  d.  c.  Stil.  II  375;  474;  1.  Seren.  52;  epith.  Pal!,  et  Gel. 
115;rapt.Proeerp.  I278;1I319;III  138;  Sid.  ApoU. II 375;  XXIII 
352;  384;  393;  Avit.  carm.  V451;  565;  643;  Rut.  Namat.  I  511; 
Prise,  d.  laud.  Anest.  263;  poett.  latt.  minn.  saec.  V.  Dr.  Flor,  hymn. 
27;  Merob.  V  37;  poett.  aev.  Cavol.  Dumml.  II  467,  1543;  540,  27. 
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In  Prosa  findet  sieh  das  Wort  nur  Ambros.  d.  virg.  15,  69  Migne 
XVI  p.  290  C;  fremit  enim  equus  malitiae  seaequfi  iactando  ciir- 
rum  laedit,  gravat  jugalem,  wo  es  bildlich,  den  Genossen  des 
Gespanns  bedeutet  (übrigens  das  einzige  Beispiel  fUr  den  Sin- 
gular), und  Hier.  Vulg.  II.  reg.  8,  4  (^  II.  Sam.  8,  4  nach  dem  hebr. 
Text),  wo  die  hebräische  Vorlage  für  omnes  iugales  curruum 
aD'in'iS  bietet;  dafs  aber  die  Vulgata  unter  iugales  Pferde  ver- 
standen wissen  will,  ergiebt  ein  Vergleich  mit  I.  Par.  (Chrou.)  18,4, 
wo  bei  ErKählung  derselben  Begebenheit  subnerTaTitcjue  omnes 
equos  curruum  steht.  —  Das  Geschlecht  des  Wortes  ist  überall 
männlich. 

Auch  für  biiugi  und  biiuges  bietet  Vergil  die  ersten  Belege. 
Als  Epitheton  zu  equi  hat  er  das  Wort  in  letzterer  Form  georg. 
III  91  und  Aen.  XII  355  in  der  Form  biiugis.  In  der  Form 
biiugi  und  in  substantisiseher  Geltung  bedeutet  es  Aen.  X  399; 
575;  587;  595  die  Pferde  am  Slreitwageu,  dagegen  X453:  de- 
siluit  Turnus  biiugis  übertragen  den  mit  zwei  Üossen  bespannten 
Wagen.  Es  folgt  dann  Sen.  Phaed.  1101:  biiuges  haesere  vul- 
nere;  Val.  Place.  VI  413:  biiuges.  Bei  Silius  fehlt  biiugi  aus 
demseiben  Grunde  wie  iugales,  aber  wohl  nur  zufällig  bei  Statius, 
der  iugales  öfter  und  auch  quadriiugi  einige  Male  bietet.  Mart. 
I  12,  8  steht  equi  biiugi.  In  der  späteren  Latinität  ist  das  Wort 
vers  eh  wunden. 

Quadriiugi  als  Bezeichnung  für  Pferde  fehlt  bei  Vergil,  der 
nur  einmal  in  adjektivischer  Geltung  die  Form  quadriiugis  hat, 
Aen.  X  571;  quadriiugis  in  equos.  Ovid  hat  die  Form  nach  der 
2.  Dekl.  als  Epitheton  zu  equi  amor.  III  2,  66;  trist.  IV  2,  54; 
substantivisch  met.  II  168  von  den  Roaaen  des  Sonnenwagens. 
Adjektivisch  steht  es  ferner  bei  Manilius  I  364;  V  3;  Curt.  IX 
8,  1  —  wo  jedoch  im  Flor,  und  Leid,  equi  fehlt  — ;  Dikt.  III  17. 
Substantivische  Geltung  hat  es  Stat.  Ach,  II  143:  volantes  qua- 
driiugos  und  Theb.  XII533:  niveis  quadriiugis. 

Bochum  in  Westfalen.  Karl  Rittweger, 
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Hoc  =  Unc. 


Kachdem  bereits  Neue  Wagener,  Lat  Fni.m.enlehre  II*  613  eine 
Masse  Beispiele  dieses  Gebiauches  aus  Plautus  und  Peienz  gej^ben 
hatte,  wai  es  inteieBsant  duiih  die  Untersuchung  der  Bnele  an  Cicero 
zu  ertahien,  daX-  Caelius,  Planeus,  D  Brutus,  Baibus,  LpöIuIu'*  (vgl 
Alhr  Krthlei,  (Ibei  die  Sprache  der  Biiefe  des  P  Cotneliua  Lentuluf, 
•^pinther,  Nflinb  ItiQO  ^  19)  zu  Verben  der  Bewegung  hoc  setzen, 
wählend  Cicero  auch  in  den  Briefen  nui  tue  gebiaucht  E*.  erginbt 
sich  daraus,  dafi,  huc  als  die  hooh lateinische  Form  gelten  inuls,  hne 
als  die  der  Umganjfsapraibe,  welche  hier  am  alten  Latein  festhielt 
Wii  können  die  nämliche  Probe  an  Laesai  und  seinen  Fort 
setzern  machen,  und  finden,  dafs  Caesxi  an  etwa  zwanzig  Stellen  des 
bellum  Gallicum  konsequent  nur  huc  geschiieben  hat  und  dafs  nicht 
eine  einzige  Handschrift  die  Variante  hoc  bietet  Anderereeits  haben 
sJmtliehe  Handichnften  des  b  Afr  9,  2  hoc  eiim  (se)  lecepisse,  was 
heizußtellen  sein  wird,  wenn  auch  an  zwei  andiien  Stellen  68,  1 
73,  3  die  Überlieferung  fui  huc  emtiitt  Da  b  Alex  73,  3  der  cod 
Ashburuham.  mit  guten  anderen  überliefert:  hoc  eomportatiim  aggerem, 
so  kann  diese  Stelle  nicht  wohl  von  Caesar  geschrieben  sein.  Am 
klarsten  Hegt  aber  die  Sa«he  im  b.  Hispaniense.  Die  besten  Hdschr. 
geben  5,  2;  hoc  cum  venisset;  8,  1  aecedebat  (accidebat)  hoc,  ut  bel- 
lum duceret;  29,  4  hoc  accedebat,  ut  . ,  ,  evocaret;  38,  2  hoc  acce- 
debat  ut;  41,  4  ebenso.  Beiläufig  haben  auch  Nep.  Phoc.  3,  3  sämt- 
liche Handschriften;  hoc  eodem  profectus  est  Phocion. 

Wenn  aber  weiter  bei  Verg,  Aen,  8,  483  ediert  wird: 
Hoc  tunc  ignipotens  caelo  deseendit  ab  alto, 
und  Servius  beifügt:  hoc  pro  bac  posuit  secundum  antiquum  morem, 
so  werden  wir  auch  dem  so  stark  von  Vergil  beeinfluf^ten  Livius 
nach  dem  Zeugnisse  des  cod.  Puteaai  diese  Form  zurückgeben  müssen 
21,  43,  13  vincentes  hoc  pervenistis;  22,  14,  4  spectatumne  hoc  veni- 
mus?;  22,  14,  5  iam  hoc  progresaus. 

Darnach  wird  es  zweifelhaft,  ob  man  mit  Biicheler,  Lat.  Deklin. 
1879.  S.  102  (=  §  260)  sagen  dürfe,  die  adverbiale  Funktion  'bie- 
her"  sei  von  der  nominalen  (Ablativ  hoc)  'unter  den  Kaisern'  ge- 
sondert worden  durch  den  Umlaut  zu  huc. 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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IV.  Rom.  Italien. 
Die  Römer  sind  die  Herren  der  Welt  geworden,  terrarum 
domini,  wie  Horaz  sang,  und  wie  ea  noch  Jahrhunderte  lang  in 
allen  Variationen  iiachtönt,  der  popiiliiä  gentium  Ticfcor  bei  Pliniue 
Naturgesch.  1, 16,  die  doniini  rerum  et  principes  bei  Arnobiiis4, 1; 
ihre  Stadt  ist  die  arx  omiiium  gentium  et  terrarum  regina,  Paueg. 
X  35,  p.  240,  24  B.  Sie  hatten  also  ein  Recht  sich  die  grofse 
Nation  zu  nennen,  von  der  raagnitudo  und  niaiestas  populi  Ro- 
mani  zu  sprechen,  Sen,  eontr.  9,  2,  11,  13.  15.  Capitol.  Gord. 
14,  1  «.  B.  w.    Wodurch  haben  sie  dies  erreicht? 

Ihre  erste  Tugend  war  eben  die  Mannhaftigkeit,  die  virtus, 
und  daTs  ihnetj  selbst  diese  als  die  h!}chste  galt,  zeigt  sich  darin, 
dafs  dieses  Wort  den  allgemeineren  Sinn  von  Tüchtigkeit,  Vor- 
zügliciikeit  erlangt  hai  So  hatte  es  luppiter  selbst  verkündet 
bei  Verg.  Aen.  12,  826 

Sit  Latium,  sint  Albani  per  saecula  reges, 
Sit  Romana  potens  Itala  virtute  propago, 
und  den  Anchises  läfst  Vergil  sagen  Aen,  6,  851 

Tu  regere  imperio  populos,  Romane,  memento 
(Haec  tibi  erunt  artes)  pacique  impoüere  morem, 
Parcere  subiectis  et  debellare  superbos. 
So  sagt  der  zweite  Gründer  Roms,  Camillus,  bei  Liviua  5,  27,  8: 
ego  Romanis  artibus,  virtute,  opere,   armis   vineam;   so   Pliniue 
nat.  h.  7, 130  Gentium  in  toto  orbe  praestantissima  una  omnium 
virtute  haud   dubie  Romana  extitit;  so  der  Verfasser  des   Com- 
raentum  Bernense  zu  Lucan  pg.  11,  11:  duae  sunt  praecipue  Ro- 
manae  virtutes,  militaris  virtns  et  pietas.    Stat.  Achil.  1, 14  Itala 

*)  Da  die  eingelieferten  Zettel  sehr  ungleich  bearbeitet  sind,  bo  möge 
damit  auch  die  Ungleichheit  und  Unvollatiiiidigkeit  der  folgenden  Zusammen- 
stellang  entschuldigt  sein. 
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virtus,  Flor.  1,  18,  16  et  hello  et  pace  in  omnem  partem  Ro- 
mana  virtus  tum  se  adprobavit,  Dämlich  nach  den  Siegeu  des 
Pjrrhus.  Orosius  2,  19,  2  von  der  Eroberung  von  Veji:  urbem 
sine  ullo  digno  Eomanae  virtutis  testimonio  cuniculis  . ..  ceperunt; 
4,  23,  9  wird  von  einer  Partei  im  Senate  die  Erhaltung  Karthagos 
gewünscht  propter  pepetuam  Romanae  virtutis  curam.  Coripp. 
lohann.  1,  507  virtus  Romana  manet  semperque  manebit.  Schon 
Sallust  lug.  114,  2  hatte  ja  gesagt:  Bomani  sie  habuere  aÜa 
omnia  virtuti  suae  prona  esse.  Indessen  wird,  wie  schon  die 
Florusstelle  zeigte,  virtus  durchaus  nicht  immer  auf  die  Tapfer- 
keit beschränkt;  es  wird  auf  die  Moral  übertragen  bei  Trebell. 
Pollio,  Gallien.  4,  3  degenerantes  a  virtute  Romana  et  luxuriöses 
principes;  bei  Augustin  civ.  d.  2,  27;  auf  die  industria  und  den 
labor  bei  Ämmian  15,  4,  3,  wo  von  den  Strafsen bauten  gesagt  ist; 
yetus  illa  Roniana  virtus  et  sobria  iter  eomposuit  latum.  In  diesem 
weiteren  Sinne  ist  die  virtus  gleichsam  die  römische  Kardinal- 
tugend, und  in  der  Collatio  legum  Mosaic.  et  Roman.  (Huschke, 
lurisprud.  Anteinstin.''  pg.  664)  heifst  die  Stadt  Rom  virtutum 
omnium  mater. 

Beziehen  vrir  die  virtus  auf  die  Energie  im  Handeln,  so  liegt 
in  ihr  Mut,  Aufopferung,  Gehorsam,  Ausdauer.  Darauf  bezieht  sich 
das  von  Varro  r.  rust.  1,2, 2  angeführte  alte  Sprichwort  Romanus 
sedendo  vincit;  darauf  Llvius  23,  14,  1  insita  Romanorum  ani- 
mis  industria;  Florus  1,  5  Tarquinius  Priscus  regnum  accepit 
ob  industriam  atque  elegautiam,  quippe  qui  Graecum  Ingenium 
(=  elegantia)  Italicis  artibus  (=  industr.)  miscuisset.  Latro  sagt 
bei  San,  suas.  6,  8,  es  sei  eine  Schmach  für  einen  Römer,  um 
sein  Leben  zu  bitten  (vitani  rogare);  ebendas.  2,  12  ist  der  Ro- 
manus animus  gleichbedeutend  mit  fortitudo.  Coripp.  loh.  7, 127 
discent  (barbari)  .  .  quid  proelia  possimt  Romanusque  vigor; 
Oros.  4,  23, 9  vigor  Romanus  beliis  semper  exercitus;  Sidon.  epist. 
1,  2,  (j  videas  elegantiam  Graecam,  celeritatem  Italam,  eine  er- 
klärende Parallele  zu  den  Worten  des  Florus  über  Tarquinius 
Priscus.  Tn  der  Collatio  T),  3, 1  wird  als  Eigenschaft  der  Römer 
agreste  illud  a  priscis  conditoribus  robur  genannt,  wie  bei  Ser- 
vius  zu  Verg.  Aen.  11,  420  habemus  robur  Italum,  non  Graecum 
militem,  inertem  et  dissolutum.  Auch  die  diligentia  Romauo- 
rum  bei  Prise.  19,  3  mag  hieher  gezogen  werden.  Das  Ptlicht- 
gefühl  steigert  sieh  zum  Ehrgeize,  den  schon  Polyb  1,39,7 
als  den  Römern  in  hervorragendem  Mafse  eigen  erkannt  hat  (öf- 
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res  iv  JiKvil  (pMTifioi  SiacpeQÖvtag).  Laudis  avidi  nennt  Sallust 
die  Römer  der  alten  Zeit  Catil.  7,  6,  und  fügt  diesem  Lobe  das 
zweite  pecuniae  liberales  hinzu,  im  Gegensätze  zu  der  Geldgier 
der  spateren  Riiaier,  Gros.  4,  13,  17  antiquus  ille  Romanorum 
iuiprobae  iaudia  appetitus  Aug  civ  d.  5, 18  haec  sunt  duo  iJia, 
libertas  et  cupiditas  laudn  humanae,  quae  ad  facta  corapulit  mi- 
rand»  Romanos  Bek.inntlich  hat  dies  Horaz  art,  poet.  324  den 
Grii'chen  nachgerühmt,  praeter  laudem  nullius  avaria.  Bei  dis- 
eiplina  Romani  wnd  mau  zunächst  an  das  Kriegswesen  denken, 
wie  bei  Liv.  4,  37,  7,  an  jene  DiseipÜn,  welche  sogar  den  Kampf 
ohne  erhaltenen  Befehl  bestrafte,  wovon  noch  Capitol.  Maxim.  3, 1 
ein  Beispiel  giebt;  esultantem  uiore  barbarico  Maximinum  vidit 
iussitque  statim  tribuno,  ut  eum  coherceret  et  ad  Romanant- 
disciplinam  imbueret;  an  die  Mannszucht,  welche  noch  der  un- 
bekannte Lobredner  des  Constantin  cap.  24  (=Panegyr,  p.  211,3B) 
mit  den  Worten  preist:  Romanum  militem,  quem  qualemcumque 
ordinal  disciplina  et  sacramenti  religio  confirmat.  VeO.  Pat.  2, 
109,  1.  Indessen  wird  unter  dem  Worte  auch  die  Zucht  im 
bürgerlichen  Leben  verstanden,  so  schon  bei  Cato  in  den  Ori- 
gines  =  Serv.  ad  Verg.  Äen.  9, 603  Durum  a  stirpe  genus]  Italiae 
disciplina  et  vita  laudatur,  quam  et  Cato  in  oiiginibus  et  Varro 
in  gente  populi  Romani  commemorat.  Vell.  Pat.  2,  110,  5  in 
Omnibus  Pannoniis  non  diseiplinae  tantummodo,  sed  linguae 
quoque  notitia  ßomanae.  August.  Patr,  46, 865  Mig.  Optime  facit 
aniiqua  disciplina  Romana,  quae  omne  genus  histrionum  infami 
loco  deputavit.  Den  Sturz  der  alt  republikanischen  Disciplin  bringt 
Velleiue  mit  dem  Falle  Karthagos  zusammen  2,  1,  1:  praecipiti 
cursu  a  virtute  descitum,  ad  vitia  transcursum;  vetus  disciplina 
deserta,  nova  inducta;  in  somuum  a  vigiliis,  ab  armis  ad  volup- 
tates,  a  negotus  in  otium  conversa  eivitas.  Und  doch  bestand 
neben  der  disciplina  das  Freiheitsgefühl,  auf  welches  sich  die 
Römer  sogar  der  ersten  Üaiserzeit  noch  etwas  zu  gute  thaten. 
Paneg.  XII  20  Komanam  libertatem.  Eutr.  9,  26  Diocletianus  re- 
giae  consuetudinis  foimara  magis  quam  Romanae  libertatis  in- 
vexit.    August,  civ.  d.  5,  18. 

Aber  die  Römer  wul'sten  sehr  gut,  dafs  neben  der  fortitudo 
noch  andere  Charaktereigensehaften  ausgebildet  werden  müfsteu; 
diese  zweite  Seite  läfst  sich  vielleicht  am  bequemsten  mit  dem 
Worte  sapientia  bezeichnen.  Mag  das  ältere  Ideal  eines  Römers 
in   den  Worten   'fortis   atque  streauus'   enthalten   gewesen  sein, 
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so  strebten  seiion  die  Sdpionen,  deren  Grabscbriften  uns  erhalten 
Bind,  nach  der  Verbindung  von  virtus  und  sapientia. 
Magna  sapientiii  multasque  virtutes 
Aetate  quom  parva  posidet  hoc  aaxsum. 
Oder,   wie  es  auf  dem  Grabe  des  Barbatus  heifst:   fortis  vir  sa- 
piensque.    Da  beide  Eigenschaften  in  gleicher  Starke  enfcwicielt 
nicht  wohl  nebeneinander  Raum  haben,  so  erscheinen,  sie  a  parte 
potiori  getrennt  bei  Hör.  sat.  2,  1,  72 

Virtus  Scipiadae  et  mitis  sapientia  Laeli. 
Vgl.  des  Vf.  Abhandlung.  De  Seipionum  elogiis  in  der  Revue 
de  Philologie,  1890,  pg.  121.  So  ist  fortis  sapiens  beinahe  eine 
Formel  geworden,  da  noch  Vopiscua  Caiiu.  18,  4  vier  Kaiser  als 
fortes  sapienfces  lobt,  und  Prisciao.  inst.  gram.  17,  150  hat  sie 
mathematisch  Kugespitat;  gentia  Romanae  pars  fuit  fortis,  pars 
sapiens. 

Vou  der  sapientia  aus  werden  wir  zunächst  auf  die  iustitia 
kommen,  haben  doch  die  Römer  der  Welt  und  teilweise  noch 
uns  ihr  Recht  gegeben.  Während  der  griechische  Rhetor  dem 
angeklagten  Helden  gewisse  Vorrechte  zuzuweisen  strebt,  was 
römische  Ohren  nicht  ertragen,  geht  der  römische  Rhetor  von 
der  Ansicht  aus:  quod  vir  fortis  est,  non  plus  iuris  adfert,  sed 
plus  commendationis.  Sen,  contr,  1,  8,  7.  So  selbstverständHch  es 
uns  zu  sein  scheint,  es  war  doch  spezifisch  römisch,  was  Lukas 
in  der  Apostelgeschichte  25,26  sagt:  non  est  consuetudo  Romanis 
diimnare  aliquem  hominem,  priusquam  is  qui  accusatur  praesentes 
habeat  accusatores  locumque  defeudtndi  accipiat  ad  ahluenda 
crimina.  Es  ist  römische  Anschauung,  dafs  nicht  nur  das  voll- 
zogene Verbrechen  strafbar  it-i,  sondern  schon  allein  der  Vorsatz; 
Serv.  ad  Aen.  6,  624  dicit  secuudum  Romanum  ritum,  in  quo  non 
tantum  exitus  punitur,  sed  et  voluntas.  Darum  sagt  Victorinus 
1,  21  (Rhet  lat.  min.  ed.  Halm,  pg.  207,  19),  ein  Redner  dürfe 
vor  römischen  Zuhörern  nichts  contra  iustjtiam  sprechen. 

Zur  Gerechtigkeit  gehört  vor  allem  die  fides,  der  sich  denn 
auch  die  Römer  vor  andern  Völkern  rühmten,  weil  sie  dieselbe, 
wenn  auch  manchmal  nur  dem  Buchstaben  nach,  heilig  hielten; 
die  perfidia  schoben  sie  den  Poniern  zu.  Livius  versäumt  nicht, 
5,  27,  11,  wo  or  von  der  Zurückweisung  des  Verräters  von 
Falerii  berichtet,  die  fides  Romana  hervorzuheben;  6,  33,  8 
schreibt  er:  haud  segnius,  quam  fide  populi  Romani  dignum  fuit; 
umgekehrt   bezeichnet  er  1,  53,  4   frans   und  dolus  als  artes  mi- 


,  Google 


Zuc  Psychologie  der  Völker  des  Altertums.  337 

nime  Romauae.  Nur  mit  Bezug  auf  die  alten  Römer  läfst  Ser- 
vius  das  Lob  gelten  ad  Verg.  Äen,  11,  134  apud  maiores  magna 
erat  cura  fidei;  das  alte  Schlagwort  blieb  als  Phraae  bis  in  die 
spätesten  Jahrhunderte,  wenn  auch  die  Nichtrömer  darüber  anders 
urteilten.  Coripp.  loh.  8,  468  cen(atur  Romana  fidea  Yirtusc|ue  u. 
laborque.  Namentlich  glauben  die  Römer  den  Eid  heiliger  zu 
halten  als  andere,  auch  den  Fahneneid,  Paneg.  IX  24  sacranienti 
religio.  Daher  die  Erklärung  der  Scholia  Bobiensia  zu  Cic.  pro 
Flacco  6,  5  (pg,  236,  18  Or.)  Non  iure  iurando  constrieta,  sed 
porrigenda  manu]  Hane  Graeci  xei^oxovCuv  dicunt.  Itaque  morem 
naiionia  plurimuui  dissentire  a  fide  et  religione  testium  confirmat 
ex  hoc,  quod  non  iurare  soleant  in  aliquam  rem,  sed  tantom  por- 
recta  manu  eousentire;  ex  quo  praeceps  temeritas  eolligi  potest.  — 
Die  Religiosität  artet  in  superstitio  aus;  in  Rom  fliefsen  alle 
Kulte  zusammen.  Max.  Taurin.  Patr.  57,  405  Roma  Caput  auper- 
fititionis.  Min.  Felis  6,  1  per  universa  imperia  singuios  aaeroruni 
ritus  habere  et  deos  colere  municipes,  nnmina  universa  Romanos. 

Abgeschwächt  wird  die  fides  zur  simplicitas,  zur  Redlich- 
keit, welche  hinter  den  gesprochenen  Worten  keinen  Hinter- 
gedanken verbirgt.  Martial  11,  20,  10  Qui  scis  Romana  simpli- 
citate  loqui.  Symmach.  epist.  7,  123  Tu  viro  optimo  Romana 
simplicitas  est;  1,  2,  6  Te  Itala  simplicitas  morum  et  sollertia 
iuvit,  wo  indessen  eher  an  die  einfache  Lebensweise  zu  denken 
ist.  Ennod.  p,  317,  3  Italiea  simpiicitate.  In  der  CoUatio  legum 
Mos.  15,  3,  4  werden  die  Römer  im  Gegensatze  zu  den  Persern 
innoeentioris  naturae  homines  genannt.  Hieron.  Patr.  30,  136 
Graeco >  turbine  Latinam  confundere  puritatem.  Auch  blofs  more 
Romano  loqui  sagt  Cic.  epist. 7,16,3,  wenn  man  die  Worte  buch- 
stäblich verstehen  darf:  Baibus  mihi  confirmavit  te  divitem  fu- 
turum; id  utrum  Rom'ano  more  locutus  sit,  bene  nummatum  te 
futurum,  an,  quomodo  Stoiei  dicunt,  omnes  esse  divites,  qui  caelo 
et  terra  frni  possint,  postea  videro.  Auf  die  Aufrichtigkeit  be- 
zieht sieh  Cic.  epist.  7,  18,  3  te  Balbo  more  Romano  commendabo. 
Vgl,  auch  7,  5,  3  more  Romano,  quomodo  homines  non  inepti 
(Graeeuli)  loquuutur. 

Die  Pietas  bekam  einen  Tempel  in  Rom,  als  eine  arme 
Wöchnerin  ihre  eingekerkerte  Mutter  ernährte,  und  Plinius  meint 
nat.  h.  7,  121,  die  ganze  Welt  habe  kein  Beispiel  dieser  Art  auf- 
zuweisen. Wie  oben  erwähnt  ist,  stellt  der  Berner  Kommentator 
zu  Lucau  die  pietas  als  die  zweite  Haupttugend  der  Römer  neben 
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die  virtua,  und  es  fehlt  nicht  das  Echo  hei  Coripp.  loh.  2, 361  Dura 
gentes  peccant,  pietas  Romana  remittit;  2.  372  discent,  guae  sit 
Romaoa  potestas  Et  quae  sit  pietas  virtusque  regetidi;  2,  392 
prospiciena  miseris  pietas,  quae  contmet  orhem;  4,  441  Boinano 
de  more  pii.  In  der  Zeit  der  Republik  sprach  luan  von  der 
dementia  popuü  Romani,  auch  von  der  mansuetudo  und 
lenitudo.  Schon  die  jüngeren  Annalisten,  oder  doch  Claudius 
Quadrigariua  stellte  die  romische  Geschichte  so  dar,  als  ob  iu 
derselben  diese  Seite  des  römischen  Wesens  zum  Ausdrucke  ge- 
kommen sei,  frgm.  80  Pet.  satiatus  milea  ad  Romanos  mores  re- 
diit.  Zahlreiche  Beispiele  geben  die  Reden  Ciceros  (vgl.  das 
Lexikon  von  Merguet).  Die  Catiiinarier  forderte  Marcius  Rex 
auf  die  Waffen  niederzulegen:  ea  mansuetudine  atque  misericordia 
senatum  populi  B.  semper  fuisse,  ut  nemo  umquam  ab  eo  frustra 
auKÜium  petiverit.  Sali.  Cat.  34.  In  der  Debatte  über  die  Be- 
strafung der  Catiiinarier  ereiferte  sich  Calo  darüber,  dafs  man 
in  diesem  Falle  von  mansuetudo  und  misericordia  zu  sprechen 
wage,  Sali.  Cat.  52,  .11,  Die  atlitterierende  Formel  war  damals 
in  Rom  aufgekommen  und  politisches  Schlagwort  geworden,  da 
wir  sie  nur  noch  in  den  Reden  Ciceros  finden,  welche  in  jene 
Jahre  fallen,  p.  Mur.  90.  p.  Sulla  93.  Vgl.  Schnorr  v.  CarolsfeM, 
die  Reden  bei  Sallust,  S,  42.  43.  Noch  Curtius  sagt  von  dem 
römischen  Reiche  im  ersten  Jahrhundert:  sub  tutela  Romanae 
mansuetudinis  adquiescit.  Lact.  inst.  1,  21,  4  nostri,  qui  semper 
mansuetudinis  et  humanitatis  gloriam  sibi  vindicaverunt. 

In  der  älteren  Zeit  rühmte  man  sich  eher  der  severitas: 
Vell.  Fat.  2,  91,  1  cum  alia  prisca  seventate  gessisset.  Firm.  Mat. 
d.  err.  prof.  rel.  6  contra  omnes  severe,  immo  Romano  quaestionis 
genere  capitalis  poena  decreta  est,  von  den  Teilnehmern  an  den 
Baeehanaiien.  Ein  Ausflufs  dieser  Strenge  war  auch  die  patria 
potestas,  weiche  Justinian  instit.  1,  9,  2  als  den  Römern  eigen- 
tümlich bezeichnet. 

Im  Gegensätze  zu  der  oben  Seite  142  behandelten  levitas 
Graeeorum  kommt  den  Römern  die  gravitas  zu,  eine  gewisse 
Vornehmheit;  sie  hindere,  schreibt  Plioius  nat.  h.  29,  17,  die 
Römer  daran,  die  Medizin  auszuüben.  Coripp.  loh.  1,  504  gra- 
vitate  Latina.  Die  Hauptstelle  giebt  Isidor  orig.  9,  2,  105,  wo 
er  die  verschiedenen  National  Charaktere  aus  klimatischen  Verhält- 
nissen herleitet;  Romanos  graves,  Graecos  leves,  Afros  versipelles. 
Mit    dieser  Gemessenheit    verträgt  sich  zwar  nicht  der   Humor, 
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wohi  aber  eine  besondere  Art  des  Witzes,  die  veteres  sales,  Cic. 
epist.  9,  15,  2,  Die  gravitas  berührt  sieb  nahe  mit  der  digni- 
taB,  deren  Pacatus  gedenkt,  Paiieg,  XU  20;  oder  das  Anslands- 
gefühl,  welches  Statins  Silv.  3,  5,  94  mit  bonos  bezeichnet:  ßo- 
nianus  houos  et  Graia  liceotia.  Sie  vermeiden  es  Spektakel  zu 
machen,  wie  es  umgekehrt  bei  den  Galliern  ohne  Lärm  nie  ab- 
länft.  Caes.  b.  Gall.  6,  7,  8  maiore  strepitu  et  tumultu,  quam 
populi  Romani  fert  consuetwdo,  castra  nioveri  iubet, 

Ihre  constantia  bewährte  sich  namentlich  im  Unglücke,  wie 
schon  Püljb  27,  8  beobachtet  hatte:  i^Öiov  zovto  xdvz't]  reapä 
'Ptoftaiotg  E&og  xal  itdtQtöv  ieri,  to  xstk  rag  iXaträßtig  ar)9a-- 
dsiirKTOtig  xal  ßaQvrätovs  g>atveO&tti',  3,  75,  8  rdi£  yäff  tttSt  fO- 
ßEgärazoi  'Ptojiatoi,  otav  ccitoig  atptur^  <p6ßog  &X'^%-tv6g.  Liv. 
30,  7,  6  Bomana  in  adversis  rebus  constantia.  42,  62,  11.  Vell. 
Pat,  1,  10,  2.  2,  92,  1.  Tac.  ann.  15,  20  dignnm  fide  constantiaqüe 
Romana  capiamus  eonsilinm.  An.  de  vir.  ill,  12,  1  Mucins  Cordus, 
vir  Romanae  constantiae. 

Im  Glücke  wissen  die  Römer  Mafs  zu  halten,  fierptraraTot 
Kat&  TÄg  fiÖTTD^^as  Polyb27, 8, 8j  nach  der  Coli.  leg.  Mos.  15, 3, 4 
sind  sie  eine  gens  modesta  et  tranquilla.  Zusammenfassend 
sagt  Cicero  Tusc.  1,  2:  quae  tanta  gravitas,  quae  tanta  constan- 
tia, magnitudo  animi,  probitas,  fides,  quae  tarn  excellens  in  omni 
genere  vjrtus  in  uHis  fuit,  iit  sit  cum  tnaionbiis  nostris  compa- 
randa?  Vergessen  wir  auch  nicht  noch  beizufügen,  dafs  derselbe 
Schriftsteller  ein  gröfseres  SittlichkeitsgefQhl  der  Römer  darin 
erkannt  hat,  dafs  Väter  und  Sohne  nicht  zusammen  baden,  de 
offic.  1,  129,' 

Die  Fehler  und  Laster,  welche  den  Römern  vorgehalten 
werden,  beziehen  sich  auf  die  Zeiten  nach  dem  Falle  von  Karthago. 
Vorher  mochte  man  sagen,  dafs  sie  sich  mit  Mehlbrei  ernährten 
(Plaut,  Most,  828  pultifagus  barbarus  ^  Romanus,  im  Gegensatze 
zum  Griechen);  den  Stoiker  Cato,  das  Muster  eines  Altrömers, 
mochte  Lucan  2,  386  preisen  wegen  seiner  hirta  toga,  wie  anderer- 
seits noch  Cicero  den  Römern  den  Kunstsinn  abspricht,  Verr.  2,  87 
nos  qui  rüdes  harum  rerum  sumns;  mit  der  Weltherrschaft  kam 
der  Luxus,  und  im  Gefolge  desselben  die  avaritia,  Sallust  ist 
es,  welcher  im  bellum  lugurthinum  die  Habsucht  der  vornehmen 
Römer  gebrandmarkt  und  die  eingelegten  Reden  benutzt  hat,  die 
Opfer  derselben  die  Vorwurfe  selbst  erheben  zu  lassen,  z,  B,  49,  2: 
uti  sese  ab  Romanorum   avaritia  defendant;   81,  1   Romanos   in- 
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iustos,  profunda  avaritia  communis  oranium  hostis  esse;  auci  im 
bell.  Catil.  hat  er  mit  grellen  Farben  gemalt  und  Tacitus  wandelt 
in  seinen  Fufsstapfen,  z.  B.  Agr.  15  illis  avaritiam  et  luxuriam 
causas  belli  esse.  Hierooymua  schreibt  comm.  in  les.  1,  2,  36; 
quod  historiae  tam  Graecae  narrant  t^uam  Latinae,  nihil  ludaeorum 
et  Bomanorum  gente  esse  avarius. 

Das  schlimmste  Sündenregister  hat  Salvian  de  guh.  d.  den 
Römern  vorgehalten  5,  5,  21  quaerentes  apud  barbaros  Romanam 
humanitatem,  quia  apud  Romanos  barbaram  inhumanitatem  ferre 
non  possunt.  7,  15,  62  aTaritiae  inhumanitatem  proprium  est 
Romanorum  paene  omuium  malum;  ibid.  omiie  fraudium,  falsi- 
tatum,  periuriorum  nefas;  nulla  umqriam  his  malia  Bomana 
civjtas  earuit.     Das  kann  genügen. 

Beginnen  wir  nun  mit  Nordifalien,  ao  erkennt  Äusouius 
Urb.  36  der  Stadt  Mailand  facunda  virorum  ingenia  et  mores 
laetos  zu.  Dagegen  sind  die  Ligurier  seit  alter  Zeit  übel  be- 
rüchtigt; Cato  orig.  2,  1  Ligures  omnes  fallaces  sunt  .  .  menda- 
eesque.  Verg.  Aen.  11,  701  haut  Ligiirum  extremua,  dum  fallere 
fata  sinebant;  715  vaae  Ligus.  Auson.  teehn.  91  nach  Vergil. 
Ennod.  pg.  233,  23  Vog.  Ligurum  mobilitas;  234,  1  infidelitas; 
298,  15  Liguria  mendaciöm  nutrix.  Es  mag  das  mit  ein  Grund 
gewesen  sein,  warum  es  keinen  rechten  Glauben  fand,  daf^  im 
Jahre  218  v.  Chr.  der  Konsul  Scipio  am  Tessiu  von  einem  ligu- 
rischen  Sklaven  sollte  gerettet  worden  sein,  und  warum  eine 
andere  Version  zu  Gunsten  des  Sohnes  Scipio  die  Wahrheit  ver- 
drängte.    Vgl.  Hermes  23,  S.  307.  479. 

In  Etrurien  versteht  man  sich  auf  Wahrsagekunst;  Lucil. 
26,  8  est  Tusci  hene  praedicere;  Cicero  weist  daher  Divin.  1,  35 
die  Behauptung  zurück  aut  in  extis  totam  Etruriam  deürare  aut 
eandem  gentem  in  fulgoribus  errare  aut  fallaciter  portenta  inter- 
pretarj,  Arnob.  2,  62.  Vergil  Aen.  11,  732ff.  ruft  die  Tyrrhener 
an:  o  numquam  dolituri,  o  semper  inertes,  at  non  in  Venerem 
segnee.  Der  vicus  Tuscus  in  Rom  wird  seinen  Namen  von  dem 
altetruakisehen  signum  Vertumni  und  einer  etruskischen  An- 
siedelung erhalten  haben;  wie  viele  Söhne  oder  Töchter  Etruriens 
sich  unter  dem  lüderlicheo  Gesindel  befanden,  welches  sich  dort 
umhertrieb,  wird  kaum  zu  bestimmen  sein.  Plaut.  Cist.  2,  3,  30 
non  enim  hie,  ubi  ex  Tusco  modo 
Tute  tibi  indigne  dotem  quaeras  corpore. 
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Hör.  aat.  2,  3,  228  Tusci   turba  impia  vicj.    Plaut.  Cure.  4,  1,  21  ' 
in  Tusco  vico,  ibi  süiit  horaines,  qui  ipsi  aese  venditant. 

Die  alten  Sabiner  Keichneten  sich  aus  durch  ihre  Einfacli- 
heit.  Hör.  epist.  2,  1,  15  rigidis  Sabiüis;  Prop,  2,  32,  47  duros 
Sabinos;  Ovid.  am.  2,4,  15  rigidas  Sabiiiaa;  3,  8,  61  tetricas  Sa- 
biiias;  med.  fac.  11.  Mart.  1,  ö2,  1  Casta  nee  antiquia  cedens 
Laßvina  Sabiüis;  11,  15,  2;  10,  33,  1  aimpücior  priscis  Sabinis; 
auch  in  dem  Ausdrucke  Sabellua  bei  Hör,  epist.  1,  16,  49  liegt 
nach  Porphyrio  der  Begriff  der  integritas  des  Charakters  ein- 
geschlossen. Auf  die  strenge  Zncht  und  Lebensweise  spielen  an: 
Verg.  Aen.  8,  638  Curibusque  severis;  Liv.  1,  18,  4  disciplina  te- 
triea  ac  tristi  veterum  Sabinorum,  quo  genere  nnllum  quondani 
ineorruptiua  fuit. 

Die  benachbarten  und  stammverwandten  Maraer  sind  die 
Sehlaogenbändiger  des  Altertums;  daher  sagte  schon  Pomponius 
in  einer  Atellane,  S.  118  R.  Mirum  ni  haec  Maraa  est,  in  colubras 
callet.  Man  führte  dies  und  ihre  besondere  Kenntuis  der  Heil- 
kräuter darauf  zurück,  dafs  sie  von  einem  Sohne  der  Circe  ab- 
stammen sollten,  Plin.  n.  h.  7,  15. 

Die  harte  Lebensweise  der  Latiner  und  Italiker  im  Gegon- 
satze  zu  den   Asiaten  schildert  Verg.  Aen.  9,  602  ff. 

Durum  a  stirpe  genus  natos  ad  flumina  primuni 
Deferimus  saevoque  gelu  duramus  et  undis, 
Venatu  iuvigilant  pueri  silvasque  fatigant, 
Fleetere  ludus  equos  et  apicula  tendere  cornu  etc. 
Die   Pränestiner  galten  als  prahlerisch.      Plant.  Bacdi.  24 
Praenestinum  opino  ease;  ita  erat  gloriosus. 

Geradezu  spriehtwörtlich  ist  der  Hochmut  der  Carapaner 
geworden;  nata  ibi  snperbia,  sagt  Cic.  de  leg.  agr.  1,  20,  und  2,  95 
Oampani  semper  superbi;  es  war  dies  eine  Folge  der  aufser- 
ordentiichen  Fruchtbarkeit  des  Landes.  Schon  in  der  Grabschrift, 
die  sich  der  Dichter  Naevius  gesetzt  hatte,  fand  Gellius  1,  24,  2 
die  snperbia  Campana;  Cicero  nennt  es  de  leg.  agr.  2,  91  illau] 
(jene  allgemeine  bekannte)  Campanorum  arrogantiam,  93  super- 
cilium;  Ausonius  ord.  urb.  nob.  fastua.  Auch  Silius  schildert 
11,  29  ff.  den  Fehler,  ohne  dafs  übrigens  der  Anadroek  sup.  Camp, 
vorkäme.  Schol.  Bob.  p.  249,  13  Or.  Capuenaibua  adacribit  vitium 
superbiae.  Es  verband  sieh  damit  die  Ausgelassenheit  der  Cam- 
paner,  Ammian  14,  6,  25  Campanam  imitatus  lasciviam;  Auson. 
ord.  urb.  nob.  49  von  Capua:  neseivit  servare  modum.     Den  No- 
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lanern  im  besonderen  werden  geschlechtliche  Ausschweifungen 
vorgeworfeD,  Äusoii.  ep.  79  (71),  5:  quam  (venerem)  Nolanis  capi- 
taiis  luxiis  inussit.  —  Casaiodor  Var.  8,  33  nennt  Campaiiien  in- 
dustriosa. 

Die  Äpulier  werden  als  bäurisch  den  gebildeten  Haupt- 
städtern gegenübergestellt;  Plaut.  Mil.  652  Ephesi  sum  natus, 
noennm  in  Apnlis,  noenum  Aminulae.  Paul.  Fest.  25  M.  Aminula 
urbs  parvarum  opum  fuit  in  Apulia,  woraus  man  schliefsen  möchte, 
Plautus  habe  auf  minus  anspielen  wollen.  [Die  Lesart  Animulao 
fand  vor  und  erklärte  Philarg.  zu  Vprg.  georg.  2,  134.]  übrigens 
ist  es  auch  hier  von  Interesse  einen  Zeugen  des  sechsten  Jahr- 
hunderts zu  hören,  Cassiod.  Var.  8,  33:  quicquid  praecipuum  aut 
industriosa  mittit  Campania  aut  opulenti  Brutüi  aut  Calahri 
peculiosi  aut  Apuli  idonei. 

In  Sicilien  war  von  den  Zeiten  der  Tyrannen  in  Syraliua 
das  üppige  Leben  zurückgeblieben;  wie  ZixeXix^,  oder  Zv^a- 
xovaia  TQdne^u  ein  griechisches  Sprichwort  war,  so  hat  der  in 
der  Wahl  seiner  Epitheta  so  vorsichtige  Horaz  nicht  ohne  Grund 
gerade  von  Siculae  dapes  gesprochen,  carm.  3,  1,  18;  Syracusiae 
mensae  Cic.  Tusc.  5,  100:  raensa  Sicula  Macrob.  sat.  7,  5,  24. 
Silius  14,  291  levitate  Sicana.  Andererseits  sind  die  Bewohner 
der  Insel  gescheit  und  witzig,  aeuti  nach  Firm.  Mat,  tnath.  1, 
1,  16.  20.  1,  4,  67.  Cic.  Tusc.  1,  15  Epicharmi  acuti  nee  insulsi, 
ut  Siculi.  Wie  aber  der  griechische  Witz  gelegentlich  in  Ge- 
schwätzigkeit und  in  ineptiae  überging  (Arch.  VII  142),  so  spricht 
Cicero  auch  frgm.  p.  273,  16  iM  von  loquax  Sicilia;  Ausonius 
griph.  teru.  num.  p.  197,  13  Peip.  Misi  ad  te  haec  frivola  gerris 
(^  nugis)  Siculis  vaniora,  nämlich  die  Spielereien  über  die  Drei- 
zahl. Bei  dem  Advokaten  klingt  dies  freilich  etwas  anders, 
Cic.  Verr.  2,  7:  hominum  ea  patientia,  virtus  frugalitasque  est, 
ut  prosime  ad  nostram  disciplinam  illam  veterem  videantur 
aceedere.  Jedenfalls  pafste  dieses  Lob  nicht  auf  die  Stadt  Catana, 
von  welcher  Bibaculus  sagt:  Osce  senex  Catinaeque  puer,  Cumana 
meretrix,  und  der  Seholiast  zu  luven.  8,  16  Catina  ^  oppidum 
usque  ad  probra  dissolutum. 

Was  über  Gallien,  Hispanien,  Britannien,  über  Franken, 
Goten  und  Hunnen  zu  sagen  wäre,  mufs  um  den  zugemessenen 
Raum  nicht  zu  Überschreiten  beiseite  gelegt  werden. 

München.  Edaard  WWfFliii. 
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Der  Ersatz  des  Eeciprocuins  im  Lateinischen. 

Was  Dräger  in  seiner  liistor.  Syntax  über  die  sprachlichen 
Mittel  zur  Bezeichnung  des  reciprokeu  Verliältaigses  im  Latei- 
nischen mitteilt,  ist  so  ungenügend  wie  die  Angaben  der  land- 
läufigen Grammatiken  (Kühner,  Schultz  u.  a.)  über  diesen  Punkt; 
denn  Dräger  spricht  nur  über  inter  se  P  70.  609  f.  und  uterque 
alterum,  uterque  utrumque  V  S.  106.  Etwas  mehr  bietet  Nägels- 
bach Stil,'  8.  281  ff,,  der  wenigstens  auch  alter  alterum  und  in- 
vicem  beizieht  (ygl.  auch  Schmalz  in  I.  Müllers  Handbuch  TF 
S.  544  f.).  Reichhaltiges  Material  findet  man  bei  Hand  zu  inter 
sf.  Turs.  III  397  ff.  uud  invicem  ib.  453  ff.  Über  die  Bezeichnung 
der  Eeciprocität  bei  Plautus  und  Terenz  hat  Dembitzer  gehandelt- 
(ygl.  die  Anzeige  im  Archiv  TU  296),  der  auch  die  Litteratur 
augiebt,  für  das  Bibellatein  sehe  man  Koftmane,  Gesch.  d.  Kirehen- 
lateins  I  S.  138  f.,  Kaulen,  Handb.  zur  Vulg.  S.  142  f.  und  Ott 
in  Fleckeis.  Jahrbb.  1874  S.  862  ff.  Für  Cäsar  besitzen  wir  über 
diesen  Punkt  eine  ebenso  gründliche  als  interessante  Studie  von 
Menge  (Fleckeis.  Jahrbb.  1889  S.  265 ff.;  vgl.  ebenda  1888  S.  272). 
Wir  müssen  deren  Eesultate  im  folgenden  um  so  mehr  als  bekannt 
voraussetzen,  als  es  uns  nicht  möglich  ist,  die  verschiedenen 
Arten  der  Reeiprocität  so  genau  bis  ins  Einzelste  zu  scheiden, 
wies  dies  M.  gethan  hat,  wenn  wir  nicht  ein  mehrbändiges  Opus 
schreiben  wollen.  Wir  haben  es  in  unserer  Abhandlung  mit  der 
Darstellung  der  sprachlichen  Mittel  zur  Bezeichnung  der  Ee- 
ciprocität zu  thun,  und  diese  sind  bei  allen  Arten  und  Unterarten 
derselben  fast  immer  die  gleichen.  In  erster  Linie  werden  wir 
die  strenge  Form  der  Eeciprocität  berücksichtigen,  wonach  die- 
selbe „das  Verhältnis  einer  auf  derselben  Bahn  vom  Ziel-  zum 
Ausgangspunkte  zurückkehrenden  oder  gegenseitig  ausgeübten 
Handhing"  bezeichnet,  ohne  jedoch  die  freiere  Form  ganz  aus- 
zuschliefseu,  welche  „eine  sich  auf  eine  mehr  oder  minder  lang 
gedachte  Kette   von  gleichen  Personen  oder  Sachen  erstreckende 
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Handlung"  ausdrückt;  die  sprachliehon  Mittel  sind  aucli  liier 
meist  die  gleielie«.  Nur  gelegentlich  berühren  werdeu  wir  die 
Bezeichnung  der  Rcc.  durch  Parataxe  des  Subst.,  <3a  wir  hierüber 
bereits  eine  erschöpfende  Abhandlung  von  Landgraf  besitzen 
(Archiv  V  161  ff.;  als  Nachlrag  dient  Hauschilds  AufsatK  über 
Parataxen  hei  TertuiJian  in  den  Ber.  des  freien  deutschen  Hoeh- 
stiftes,  1890  g.  279  ff.). 

1.   Inter  se. 

Die  ursprüngliche,  volkstüuüich-weitschweifige  Bezeichnung 
der  Reciprocität:  ego  te  video  et  tu  me  vides  ist  bei  den  Komi- 
kern nicht  selten:  PI.  Most.  305  E  tu  me  amas,  ego  te  amo  u.  ö. 
(Dembitzer  S.  21  §  9),  findet  sich  aber  auch  bei  andern  Schrift- 
stellern, teils  im  Interesse  der  Deutlichkeit  und  Fülle  des  Aus- 
drucks teils  in  Nachahmung  des  sermo  cotidianus:  Cie.  Brut.  323. 
rep.  6,  9.  Att.  1,  20,  7.  14,  13,  2.  Varr.  r.  r.  3,  12,  1.  Sali.  Caf. 
40,  2.  Liv.  21,  43,  14  u.  o.  Von  verkürzten  Sätzen  dieser  Art 
wie  PI.  Pseuil.  233  R  ego  huic  et  mi  bic  bene  -volumus  fand 
sich  leicht  der  Übergang  zu  inter  nos  b.  v.,  sobald  inter  zur 
-  Bezeichnung  eines  gegenseitigen  Verhältnisses  verwandt  wurde. 
Bei  Fl.  Merc.  536  R  inter  nos  coniuraviuuis,  ego  cum  illo  et  ille 
mecnm*)  ist  die  nachträgliche  Erklärung  des  kürzeren  Ausdrucks 
durch  den  längeren  interessant. 

So  hätten  wir  also  zunächst  die  Ausdrücke  inter  nos,  i,  vos, 
i.  se**):  PI.  Cure.  205  ;'.  nos  amore  utemur  semper  subrepticio?; 
Capt.  677  (673)  nomina  ]  i.  vos  permutastis;  Naev.  b.  Poen.  70 
p.  166  M  simiil  alis  aliunde  runiitant  i.  se,  id.  trag.  44  p.  12  R. 
Unter  grammatischen  Einflüssen  kann  i.  se  als  i.  eos  auftreten: 
PI.  Amph.  941  f.  irae  siquae  forte  eveniunt . .  i.  eos  (=  iras  siquas 
f.  habent  i.  se)  u.  ö.     Über  i.  ipsos  vgh  S.  351  f. 

*)  Der  letzte  Haibveia  wird  freilich  für  «nscht  erklärt;  vgl,  Ritsehl 
und  Götz  z.  d.  St 

•*)  I.  sed  CIL  1  196,  13.  14  im  öC  de  Bacchan.,  i.  seque  Vitr.  2,  8,  1 
p.  46,  23  R,  die  Anastropbe  seque  i.  in  der  vita  Brioci  46.  Daa  vollere  i. 
sese  ateht  bei  den  Dichtem  im  Interesse  des  Metrums  (Naev.  tr.  44  p.  12  B. 
PI.  Capt.  prol.  35,  Cure.  290  o.  ö.)  und  ist  bei  älteren  Pro«aikern,  die  die 
vollen  Formen  lieben,  nicht  gerade  seilen:  Cato  r.  r.  21,  3.  41,  2.  Cio.  Sex. 
Roflc.  63.  Verr.  I!  3,  90.  Catil.  3,  13  u.  ö.  Bei  Cäsar  b.  gall.  1,  9,  4  ßbsidäs- 
quB  uti  i.  sese  dent  pörßeit  und  6,  11,  1  quo  differäot  hae  oätiönes  I,  s^ae 
propönerö  soll  durch  aese  an  Stelle  von  se  der  Rhythmua  gebrochen  werden. 
Mit  der  Zeit  wird  i.  seae  immer  seltener. 
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I.  se  bezieht  sich  natürh'ch  in  tler  Regel  anf  einen  Plural, 
steht  aber  auch  bei  Singularen  (Pron.,  KoJIektiven)  mit  Mehr- 
heitabegriff:  CIL  I  196,  14  neve  guisgiiam  fidem  i.  sed  dediase 
velet,  Cic.  Quinct.  30  uterque  i,  se,  de  or.  3,  31  qiiid  tarn  i.  se 
dissimite;  —  PI,  Cist.  1,  1,  25  f.  ordinem,  Sali,  nobüüas,  Liv.  iu- 
ventus,  Seil.  ep.  20,  2  ut  ipsa  i.  se  vifa  concinat,  Colum.  9,  9,  G 
unina  (cxantinis  apum)  i.  se  dissidentis,  Charis.  GLK  I  265,  9  hoe 
Vitium  i.  se  differt  u.  Ö.  Dagegen  Fälle  wie  Cic.  Phil.  12,  27 
Sulla  cum  Scipione  .  .  leges  i.  se  .  .  contulecunt  sind  als  Kon- 
tamination zweier  Auadrueksweisen  anzusehen:  S.  cum  Sc.  I.  con- 
tulit  und  S.  et  Scipio  1,  i.  se  eontulerunt;  vgl.  noch  Apul.  de  deo 
Socr.  prol.  quibus  i.  se  nox  cum  die  iliffeniiit,  Diet.  Cret.  5,  14 
p.  98,  32  M. 

Sehr  beliebt  ist  die  Hervorliebung  des  Subj.  bei  i.  nos  etc. 
durch  zugesetztes  Pronomen;  1)  nos  i.  nos  Cato  frgm.  p,  23,  13  J 
quanto  nos  i.  nos  privatim  cautius  faciniusj  2)  vos  i.  vos  PL  Aniph. 
1035  vos  <ista>  i.  vos  partite,  Meu.  778  R.  Cic.  de  or.  2,  295. 
d.  nat,  1,  71.  Beim  Ace.  mit  Inf.  treten  nos,  vos  als  Subj.-Acc. 
auf:  PI.  Stich.  696  f.  nos  volo  |  ludere  i.  nos,  Ter.  Heaut.  511. 
Cic.  Att.  10,  4,  10  nos  i.  nos  locntoa.  Nach  Mafsgabe  dieser  Bei- 
spiele wird  man  auch  an  folgenden  Stellen  den  Subj.-Nom.  bezw. 
-Äcc.  sehen  müssen,  an  denen  man  bisher  teilweise  einen  Ob].- 
Acc.  hat  erkennen  wollen:  PI.  Stich.  689  nosmet  i.  nos  ministre- 
mus,  Ter.  Ad.  271  quasi  nunc  uon  norimus  nos  i.  nos,  Cic.  div, 
1,  58  nos  i.  nos  esse  complexos.  Das  logische  Subjekt  kann 
auch  im  Dat.  stehen:  Cic.  Verr.  II  3,  98  esse  quiddam  nohis 
i.  nos  commune  <=  luxhere  nos  etc.,  har.  resp.  63,  Att.  1,  17,  4; 
v(Aiis  i.  vos  div.  CaeciJ.  34,  Später  finden  sich  diese  Formen 
nicht  mehr. 

Statt  nos  i.  nos  sagt  Cicero  einmal  ipsi  i.  nos  Balb,  60, 
während  doch  ipse  sonst  regelmäfsig  die  3,  Pers.  verstärkt:  Ter. 
Phorin.  876  i.  sese  ipsi,  Hec.  511  i.  se  . .  ipsi,  Cic.  fin,  2,90.  Die 
gewöhnliche  Stellung  ist  die  umgekehrte ;  ipsi  (etc.)  , .  i,  se  Cic.  inv. 
1,  12.  Brut,  285.  d.  nat.  1,  121.  Pün.  n.  h.  u.  ö.;  ipsi  i.  se  Cic, 
Cluent,  122.  Tusc.  2,  7.  off.  1,  22.  2,  88  bis.  Hirt.  b.  gall.  8,  35,  2, 
Verg.  Liv.  Tae.  u.  a.;  ipsos  ,  ,  i.  se  Verg,  Aen.  10,  437;  ipsis  i. 
se  Cic.  Ac.  2,  126.  Tusc.  5,  43.  Plin.  n.  h.  9,  33;  ipsorum  i.  se  Cic. 
Tusc.  4,  23,  Liv.  22,  1,  3,  44,  2Ö,  1 ;  vgl.  auch  Cic.  Tim.  7  ipsae 
secum  et  i.  se,  d.  uat.  2,  116  ipsae  per  se  atque  i.  se.  Mit  der 
Zeit  wird  auch  diese  Verbindung  selten,  ohne  jedoch  ganz  zu  Ter- 
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schwinden:  Aug.  eiv.  Dei  2,  25  p.  89,  28  D.  Oros,  T,  27,  4.  Ven. 
Fort,  carm,  11,  1,  3  u.  ö. 

Die  Stelle  Cie.  Ätt.  6,  1,  12  Cicerones  pueri  amant  i.  se, 
(liscunt,  exercentur  zeigt,  dafs  i.  se  bei  amant  (==  aWjJAovg)  kein 
anderes  ist  als  bei  discunt,  exereentur  (=  fiEz'  a^kijlmv).  Es  bestä- 
tigt sich,  was  Nägelsbach  S.  281  sagt,  dafs  das  Verbum  an  solchen 
Stellen  objektlos  zu  fassen  ist  ^  'gegenseitig  lieben'.  Da  nun 
i.  se  weder  einer  Flexion  noch  einer  Verbindung  mit  Präp.  fähig 
ist,  ao  entspricht  es  griech.  (JAlijAwv  -oig  -ovg,  ferner  äjt'  jist 
&it  «A/jjArav,  Jtpög  -ovs  u,  s,  w.:  Cic.  de  or.  2,  94  similes  sunt  et 
i.  sese  et  magistri,  Brut.  287;  PI.  Mil.  1341  bene  quaeso  i.  vos 
dicatis  et  mÜd,  Sen.  dial.  2,  7,  2.  Äpul.  flor.  18;  Cic.  Q.  fr.  3,  3,  1 
pueri  .  .  et  nos  et  *.  se  amant;  id.  Verr.  I  20  i.  se  et  mecum  lo- 
quebantur,  fin.  5,  25.  off.  2,  88.  Lael.  39.  Col.  9,  9,  5.  Quint.  9, 
2,  30;  Coi.  8,3,  7  ita  ut  (perticae)  a  iahilato  .  .  et  i  se  diatent. 

Dem  Mangel  wäre  allerdings  durch  Zusetzung  des  Reflexiys 
abzuhelfen  gewesen,  aber  dafa  amant  se  i.  se  nicht  lateinisch  ist, 
bemerkt  schon  die  Schul  gram  matik.  Wie  Ter.  Ad.  271  quasi 
nunc  non  norimus  mos  i.  nos  und  ähnliche  Stellen  zu  beurteilen 
sind,  wurde  schon  oben  S.  345  bemerkt,  auch  Lucr.  1,  760  ipsa 
sibi  i.  se  gehört  nicht  hierher  (vgl.  unten  S.  380).  Ganz  ver- 
einzelte spätlateiniaohe  Beispiele  wie  Ang.  42,  431  vobis  i.  vos 
cedjte  et  concedite  scheinen  auf  irrtümlicher  Auffassung  des  cice- 
roniachen  vobis  i.  vos  (S.  345)  zu  beruhen.  Auch  Cic.  ep.  5,  7,  2 
illud  non  duhito,  quin  .  .  res  publica  nos  i.  nos  concihatura  .  . 
sit  kann  nicht  angezogen  werden;  denn  hier  sind  Subj,  und  Obj. 
der  Handlung  verachiedeii  (Fall  C  bei  Menge  S.  271).  Fallen 
aber  Subj.  und  Obj.  in  derartigen  Sätzen  zusammen,  z.  B.  die 
Legionen  verbinden  sich  unter  einander  (Fall  E  bei  Menge  S.  271), 
so  mufs  se  auch  hier  fehlen.  Ich  finde  aber  nur  einen  einzigen 
Beleg,  da  diese  Ausdrucksweise  in  der  Regel  vermieden  wird; 
Vitr.  2,  8,  12  p,  50,  15  R  hi  (barban)  ad  montes  fugati  i.  se  cou- 
gregantes  (so  GH)  discurrebant  =>  'sich  unter  einander  zusammen- 
scharend'. 

So  steht  also  i.  se  =  1)  oAAjjAovg  bei  amo  PI.  Capt,  417. 
Stich.  727.  Ter.  Ad.  828.  Cic.  Q.  fr.  -3,  3,  1.  Att.  6,  1,  12;  diligo 
id.  d.  nat.  1,  122.  Lael.  82  colent  i.  se  ac  diligent;  timeo  Nep. 
Dio  4,  1;  —  novi  Ter.  Ad.  271  (S.  345);  vgl.  Tac.  h.  2,  42  no- 
scentea  i,  se;  —  consaluto  Cic.  de  or.  2,  13;  amplexor  l'l.  Mil. 
1432;  compleetorCic.  div.  1,58,  Nep.Eum,4,2,  Verg.  Aen. 5, 7G6, 
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Liv.  7,  42,  6.  24, 16, 10  u.  ö.;  —  prendo  (PI.  Pseud.  1260);  com- 
prendo  Lucr.  6,  456;  capto  Liv.  44,  24,  8  i,  se  duo  reges  cap- 
tantes  =  Polyb.  i^antixT&v  «al  tfipatijytfv  ä^XijXovg,  Ben.  ep. 
102,  20;  —  contingo  Varr.  r.  r.  3,  16,  16.  Cic.  Tim.  lO.  Caes. 
b.  gali.  7,  23,  3.  b.  civ.  1,  21,  3.  Geis.  Coium.;  tango  Vitr.4,  7,4 
p.  100,  11  R;  —  aspicio  Cic.  Cat.  3,  13;  conspicio  Seii.  n.  q.  1, 
13,  1;  eontueor  Plin.  n.  h.  8,  203;  circumspeeto  Tac;  vgl.  Manil. 
2,  479  eemere  ut  i.  se  possent  audireqae  (signa);  —  cohortoi- 
Caes.  b.  gall,  4,  25,  5.  6,  8,  1.  6,  40,  4;  conÜrmo  ib.  6,  2,  2  u.  a. 

=  2)  AU^Xotg  bei  benc  ,  .  dico  PI.  Mil.  1341  (S.  346); 
gratulor  Cic.  Phil.  12, 18;  vgl.  respondeo  entspreelie  Varr.  1. 1.9,86; 
—  prosum  (Cic.  off.  1,  22).  Sen.  ep.  109,  1.  13  prodease  i.  se  sa- 
pieiites  posaunt;  vgl.  Varr.  r.  r.  2,  9,  6  i.  se  sunt  praesidio;  ob- 
trectoNep.  Ar.  1,1;  —  cavoo  stelle  sicher  Caes.  b.  gall.  7,2,2; — 
eedo  Verg.  Aen.  10,358;  concedo  Tac.  aun.  2,  30.  65.  11,9;  oc- 
ourro  Curt.  5,1,25;  blaudior  Pliu.  n.  h.  10, 109,  besonders  auch 
bei  dare,  oft  neben  einem  Aec. :  CIL  I  196,  14  fidem  i.  sed  de- 
(lisse,  Cic.  Quinet.  30  ut  .  .  uterque  i,  se  .  .  satis  daret,  Caee.  b. 
gall.  1,  9,  4.  2,  1,  1.  3,  23,  2  ohsidea  dare  u.  ö. 

=  3)  wir'  äXXiqkiav:  Cic.  Tuse.  2,  7  cur  legendi  sint  iiisi  ipsi 
i.  se  {=  alius  ab  alio);  Liv.  44,  25,  12  nequiquam  i,  se  captati 
u.  ö.;  vgl.  Capit.  Car.  M.  124,  13  i.  se  flagelleutur  mit  ib.  124,  12 
singuli  alter  ab  altero  flagellentur. 

Am  häufigsten  entspricht  i.  se  dem  deutsehen  'mit,  unter 
einander'  oder  (bei  Verben  der  Trennung)  'von  einander'.  Ea  wird 
doch  gut  sein,  die  wichtigsten  Gruppen  von  Verben  (etwa  bis 
auf  Cicero  und  Cäsar)  anzuführen,  zumal  sie  ja  bei  aämtJieben 
Ersatzmitteln  für  das  Reciprocum  die  gleichen  sind.  Es  sind 
transitive  und  intr,  Verba,  die  sich  oft  gegenseitig  entsprechen. 

Versammeln;  zusammenkoniraen.  Gongrego  Cic.  d.  nat.  2, 
124.  rep.  1,  40  bei  Lact.;  —  convenio  Lucr.  2,  922  (vgl.  PI. 
Mil.  138);  coeo  Lucr.  Verg. 

Binden,  verbinden;  zusammenhängen  u.  ii.  Conligo  Cato 
r.  r.  41,  2.  Cic.  off.  1,  15.  rep.  3,  3;  alligo  Cato  r.  r.  101;  devincio 
Cic.  rep.  1,  42;  eonflgo  Cato  r.  r.  21,  3;  —  iungo  iunetus  (PI. 
eist.  1,  1,  28).  Varr.  I.  I.  6,  65.  Cic.  Caes.;  eoniungo  -ctus  Varr. 
1.  1.  8,  1.  Cic.  Caes.  Lucr.;  vgl.  bes.  coniunctiores  Varr.  I.  I.  9,  2 
und  coniunctissimos  Cic.  Lael.  39;  —  necto  PI.  Mil.  1334  ß.; 
conecto  Cic.  pari.  or.  137.  fin.  4,  53.  d.  nat.  2,  163;  copulo  Cic. 
de  or.  1,  222.  Tim.  13.  Lucr.;  conglutino  Varr.  r.  r.  3,  16,  23. 
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Concilio  Enn.  tr.  123  p.  30  R.  Cic.  Sex.  Rose.  G3.  off.  1,  50. 
ep.  5,  7,  2;  socio  id  leg,  1,  32,  consocio  fin.  3,  66;  placo  id. 
Ätt.  I,  17,  2. 

Coiiiiigat  communicat  Lucil.29,25;  comiiiiinico  Cic.  Quinct. 
15.  Liv.  8,  25,  9. 

ContiDeor  Cic.  Arcb,  2.  d.  iiat,  2,  IIG.  leg.  1,  35;  cohae- 
reo  id.  Pliil.  2,  18.  orai  149  u.  ö.;  cohaeresco  id.  Tinj.  14;  faae- 
reo  Lucr. 

Äptus  Part,  'verbunden,  verknüpft':  Cic.  inv.  2,  44,  110. 
part.  or.  137  conex»  et  apta  =  d.  nat.  2,  97.  fin.  4,  53  a.  et  co- 
nexa,  d.  nat.  3,  4  a.  et  cohaerentia,  off.  1,  144  a.  et  convenientia, 
Nazar.  pan.  6  p.  218, 13B;  vgl.  Cic.  or.  205  i.  se  aptissime,  ib.  149. 

Implico  -atus  Varr.  1.  1.  10,  22.  Cic.  off.  1,  15  (Caes.  b.  gall. 
7,  73,  4).  Verg.  AeD,  11,  632;  implexus  Lucr.;  complexus  pass. 
id.;  indupeditua  id. 

Vergleichen.  Confero  Varr.  1.  1.  9,  52  ter.  10,  17  u.  ö.  Cic. 
Q.  Rose.  20;  comparo  Cic.  inv.  2,  174.  Mareell.  16  ii.  ö.  Tim.  5 
(hier  =  'in  das  gleiche  Verhältnis  bringen'). 

Mischen,  reiben,  vertauschen.  Misceo  Enn.  ann.279  p.35M. 
Cic.  or.  197.  Lucr.  Verg.;  comni.  Cato  r.  r.  96,  1;  perm.  Sali.;  con- 
fundo  Lucc;  —  tero  Varr.  i.  1.  5,  176.  Lucr.  1,  898  f.  5, 1097  f. 
=  Vitr.  2,  1, 1  p.  33,  17  R;  frico-Sen.  u.  q.  2,  22, 1;  ~  permuto 
PI.  Capt.  673.  Lucr.;  comm.  Ter.  Ph.  638.  Varr.  1,  1.  5, 138;  muto 
Lucr.  Sali. 

Sprechen,  reden,  verhandeln,  festsetzen  u.  ä.  Rumito  Naev. 
b.Poen.70p.l66M;  dico  PI.  Cas.prol.67.  Afran.354f.  p.  210R; 
loquor  Cic.  Verr.  I  20.  II  3,  31.  Att.  10,  4,  10;  colloquor  de  or. 

1,  26.  32  u.  ö.  Caes.  [PolioJ  b.  Afr.;  meraoro  Enn.  ann.  114  f. 
p.  16  M.  ib.  530  p- 61;  vgl.  eonserunt  sermones  Plaut.,  eoniecere 
verba  Afran.  u.  ä.  Das  verbuui  dicendi  ist  zu  ergänzen  Cic.  de 
or.  2,  295.  fin.  1,  14. 

Ago  Ter.  Hec,  192.  Heaut.  472.  Ph.  876.  Cic;  transigo  Ter. 
Hee.  511;  confero  bespreche  u.  ä.    Cic,  Phil.  12,  27.  fin.  1,  16. 

2,  4  u.  iS.  b.  Alex.  6,  2;  compono  Ter.  Ph.  621.  Sali.;  confingo 
PI.  Capt.  prol.  35;  fiiigo  Ter.  Andr.  220. 

Pango  paciscor  Lex  bei  Corn.  2,  13,  20,  lustin.  1,  10,  4; 
aancio  Caes.  b.  gall.  1,  30,  5;  —  coniuro  Pt.  Merc.  536.  CIL  I 
190,  13.  b.  Hisp.  36,  4;  iuro  Cato  frgni.  p.  77,  0  J. 

Teilen,  losen.  Partie  -or  PI.  Amph.  1035.  Cic.  PbiL  14,  15. 
frgm.  orat.  ine.  18  p.  35  (Kayser),  Hirt.  h.  gall.  8,  35,  2.  Sali.  Liv,; 
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(lispertior  Liv.  3,  10,  9;  divido  PI.  Poea.  766.  Cic.  fat.  15 bis.  16. 
Nep.  Thr.  1,  5;  —  sortio  -or  Enn.  tr.  112  p.  29  ß.  Tab.  cens. 
bei  Yarr.  1. 1.  ti,  87.  Oic.  fat.  46,  im  Curialstil  oft  mit  parare,  comp. 
'sich  vereinbaren'  zusammen  (gestellt:  CIL  1  206,  25.  Liv.  24, 10,  2. 
30,  1,  2  u.  ö.    Vgl.  BOrti  permitto  Liv.  1,  56,  11. 

Übereinstimmen.  Cougruo  PI.  Cure.  264.  Ter.  Heaut.  511. 
Cie.  Sex.  Rose.  62  u.  o.;  conseotio  Corn.  2,  7, 11.  Cic.  off.  1,  98. 
Caes.  frgm.  126,  30  (Dinter);  convenio  Com.  4,  20,  28.  41,  53. 
Varr.  ].  1.  6,  57  u.  ö.  Cic. 

Streiten,  zanken,  kämpfen.  Litigo  PI.  Rud.  1060;  licitor  Enn. 
ann.  64  p.  11  M;  iurg o  Cic.  rep.  4,  8;  controversor  iil.  frgcLi.  Pro- 
tag.  2  Bd.  11  p,  55  K;   discepto   Cie.   Cluent.  3.    Ac.  2,  120.  Sali. 

Velitor  PI.  Men.  778  R.  Afran.  267  p.  198  ß;  pugno  Eqü, 
tr.  6  p.  16  K.  Varr.  r.  r.  2,  3,  8  u.  ö.  Cic.  Arch.  19  u.  o.;  repugno 
Cic;  proelio  -or  Enn.  tr.  6  p.  16  R.  Varr.  r.  r.  3,  9,  6;  certo  PI. 
Mil.  714  R.  Cie.  Verr.  II  2,  39.  Sali.;  eoncerto  Cie.  frgm.  Bd.  11 
p.  55  K;  deeerto  Cic.  Pis.  81.  fin.  5,  5;  conHigo  Lucil.  13,  1. 
Cic.  Cat.  2,  25;  contendo  Cic.  off.  1,  87.  Caes.;  concurro  Caes. 
b.  civ.  2,  25,  5.  [Polio]  b.  Afr.  59,  5.  Verg.  Liv.;  digladior  Cic. 
off.  1,28.  leg.  3,20;  dimico  [Pol.]  b.  Afr.  61,8;  vgl,  manua  eon- 
sero  Sali.  Liv. 

Unterscheiden;  entfernt,  ntaeinig,  verschieden  sein.  Distin- 
guo  Cic.  part.  or.  79;  —  disto  Varr.  r.  r.  2,  5,  8.  Cie.  de  or.  1, 
215  u.  ö.  Caes.;  absum  Verg.  Aen.  11,  907.  Liv.  28,  14,  13;  — 
discordo  Ter.  Andr.  575.  (Cic.  fin.  1,  44).  b.  Hisp.  41,  1;  dis- 
sentio  Cic.  de  or.  3,  61.  part.  or.  137  u.  ö.;  dissideo  id.  fin.  1,44. 
3,41.  Tiisc.4,29.  Sali.;  discrepo  Corn.  2, 10,  15.  4,28,39.  Varr. 
Cic.  inv.  1,  17.  2,  144.  145.  147  u.  ö.;  —  differo  Varr,  r.  r.  3, 
16,  19.  Cic.  Verr.  II  3,  203.  orat.  114  u.  G.  Caes.  n.  s.  w. 

Die  zalilreiclien  Variationen  des  silbernen  und  Spatlateins 
zählen  wir  nicht  auf.  Übrigens  lassen  sich  die  angeführten  Verba 
in  zwei  grofse  Gruppen  abteilen,  je  nachdem  sie  eine  gemeinsame 
Thätigkeit  oder  eine  Trennung  bcKeichnen.  Die  erste  Gruppe 
charakterisieren  die  Composita  mit  cum,  die  andere  die  mit  dis; 
in  der  Mitte  stehen  die  Begriffe  'streiten,  kämpfen':  confligo 
-tendo  -eurro,  aber  auch  digladior  -mico.  Namentlich  sind  die 
Zusammensetzungen  mit  cum  bei  i.  se  aufserord entlich  häufig, 
sogar  häufiger  als  die  Simplicia,  und  einzelne  selten  vorkommende 
Wörter   scheinen    lediglich    der   Zusammenstellung  mit  i.  se   zu 
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liebe  gewählt  zu  sein:  Cie.  Tim.  9  eommetiuiitur  i.  so,  Sulp.  Sev, 
Mart.  14,  2  compugnantiutn  i.  se  u.  a. 

Aber  abgesehen  von  den  oben  genannten  Gruppen  kann  i. 
»a  ohne  jede  Beschränkung  zu  Verben  treten,  um  eine  gemein- 
same Thätigkeit  zu  bezeichnen,  so  zu  ludo  Naev.  tr.  44  p.  12  E. 
PI.  Stich.  697  u.  o.,  tudito  betreibe  Enn,  anu.  121  p.  17  M,  nati- 
nor  bin  geschäftig  Cato  frgni.  p.  88,  2  J,  exerceo  -or  Cic.  Plin. 
mai.,  vivo  Luer.  u,  a.  So  bekommt  i.  se  oft  die  Bedeutung  von 
simul:  Atta  com.  11'  p.  162  11  i.  se  degularunt  omnia;  Cie.  de 
or.  1,  2.  Brut.  329  i.  nos  .  .  deflevimus;  Sali.  lug.  41,  2  populus 
et  senatus  . .  placide  , .  i.  se  rem  publicam  tractabant;  Verg.  geo. 

1,  413.  Aen.  4,  192.  Liv.  2,  6,  3  u.  ö. 

Aber  nicht  nur  hei  Verben  steht  i.  se,  sondern  auch  bei  Ad- 
jektiven, teils  =  äXh^Xav  -otg,  teils  =  'mit,  von  einander': 

Freundlich,  feindlich,  (Aniicus  PL  Amph.  943.  Ter.Ph.431); 
benevolens  PI.  Cist.  1,  1,  25;  amans  Cie.  Ac.  2,  115;  fidus  Sali. 
(Jat,  22,  2;  soeius  Liv.  26,  16,  10;  —  inimicus  Varr.  r.  r,  1,  2ü. 
Lucr.  Liv.;   suspectus  Liv.  2,  39,  7;  perniciosus  Sen.  dial.  2,  7,  2. 

Bekannt,  verv^andt.  Notus  Liv.  8,  8,  17.  21,  30,  7;  ignotus 
Liv.  21,  43,  18.  Sen.  n.  q.  6,  7,  2-  Tac.;  assuetus  Liv.  10,  19,  16;  — 
gentilis  Cic.  top.  29  (?  s.  unten  irfcm);  cognatua  Gai.  dig.  38,  8,  2, 

Gemeinsam.  Communis  Ter.  Ad.  804.  Cic.  Verr.  11 3,  98  u.  ö. 
Caes.  b.  gall.  5,  14,  4.  Lucr. 

Nahe.    Propinquus  Varr.  1.  1.  10,  8.  Sali.;    finitumus  Coni. 

2,  16,  24;  vgl.  pervius  Verg.  Aen.  2,  454.  Sen.  n.  q.  6,  7,  2  und 
obvius  Sali.  Ing.  79,  4.  Tac.  anu.  12,  41.  Darnach  stellt  Sallust 
i.  se  auch  zu  den  Adverbien  haud  procul  lug,  53,  7  und  band 
longe  ib,  55,  6. 

Ähnlich,  gleich.  Similis  Varr.  1.  I.  8,  69.  9,  28  bis  u.  Ö.  Cic. 
inv.  1,  12.  2,  152  u,  ö.;  dissimiüs  VaiT.  1.  I.  10, 18.  37.  r.  r.  1,  62. 
Cic.  inv.  2,  152  u.  o.;  —  par  Varr.  1.  1.  9,  97.  Cic.  de  or.  2,  94. 
rep.  1,  49.  leg.  1,  29.  Liv.;  dispar  Cic.  de  or.  3,  61.  Tim.  7;  — 
idem  Cic.  top.  29  gentilea  sunt,  qui  i.  se  eodem  nomine  sunt 
(so  wird  mit  Ee  zu  lesen  sein),  Rut.  Lup.  1,  7.  Quint.  10,  1,  14. 
Dict  4,  16  p.  80,  21  M. 

Übereinstimmend,  uneinig,  verschieden.  (Non  congruens  Varr. 
r.  r.  2,  7,  4);  consentaneus  Sen.  dial.  12,  10,  6;  ~  discordabilis 
PI.  Capt  399  (kritisch  unsicher);  discors  Lucr.  5,  894.  Sen.  ep. 
92,  10;  —  diversus  Cic.  Verr.  11  3,  192,  4,  117.  rep.  6,  21.  Lucr. 
Sali.;  contrarius  Cic.  top.  17.  Tim.  7  u,  a. 
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Deu  Übergang  zum  attributiven  Gebrauch  von  i.  se  ver- 
mitteln zusammengesetzte  substantivische  Wendungen  mit  ease, 
habere,  gerei'e  u.  ä.,  z.  B.  Ter.  Andr.  697  qui  i.  nos  diseidium  (sc, 
esse)  volvint,  id.  Hec.  310  pueri  i.  sese  .  .  iras  gerunt  =  irascun- 
tur,  Cie.  inv,  2,  69  cum  i.  ae  bellum  gessissent  =  bellassent.  Hier 
gehört  i.  se  zur  zusammengesetzten  Phrase,  aber  man  begreift, 
wie  leicht  daraus  die  unmitteibaren  Verbindungen  iras  i.  se,  bel- 
lum i.  se  entstehen  konnten.  Zunächst  nimmt  i.  se,  obgleich  vom 
Kusammengesetzten  Ausdruck  abhängig,  doch  attributive  Stellung 
an:  Cic.  rep.  1,  25  hello  .  .  quod  sumnaa  i.  se  contentione  gease- 
runt,  Caes.  b.  gall.  5,  44,  2  u.  Ö.  Von  da  war  der  Übergang  zur 
attributiven  Verwendung  leicht:  Ter.  Heaut.  53  haec  i-  nos  nuper 
notitia,  Cie.  Suil.  13  baec  i.  dos  partitio,  Tusc.  4,  23  ipsarura 
(opinionum)  i.  se  repugnantia  (Subst.),  d.  nat.  2,  51.  leg,  1,  8.  ep. 
y,  3,  ].  Lepid.  ep,  10,  34,  3.  Liv.  6,  38,  5.  7,  8,  3  his  i.  se  vocibus 
(==  Tac.  h.  4,  24),  22,  1,  3.  28,  19,  14.  45,  24,  2  u.  o.  (vgl.  Englert, 
über  den  attr.  Gebrauch  adverbialer  Bestimmungen  bei  Livius, 
Progr.  Aschaffenburg  1866,  8.  23  f.).  Ist  in  diesen  Beispielen  die 
attr.  Bedeutung  von  i.  se  durch  dessen  Stellung  angedeutet,  so 
kann  im  weiteren  Verlauf  der  Entwiekelung  dieses  Erkennungs- 
zeichen auch  fehlen:  Cic.  fin.  1,  19  adhaeaiones  atomorum  i.  se, 
Liv.  1,13,3  adfinitatis  i.  vos,  1,57,5  eouiisationihus  i.  se,  8,14,10 
concilia  i.  se,  21, 39, 9  i.  se  opinionem,  23, 34, 9.  28, 42, 10.  29, 27, 6. 
40,  8,  10.  44,  25,  1  a.  ö.  (vgl.  Englert  a.  0.).  Indem  l  se  so  den 
Sinn  von  mutuo  -us  annimmt,  verallgemeinert  es  seine  Bedeutung; 
es  steht  für  i.  eos,  i.  ipsos:  Tac.  bist.  5,  5  i.  se  nihil  inlicitum, 
Pallad.  1,  13,  1  u.  B.,  für  i.  nos:  Min.  Fei.  18, 1  i.  se  singuli  dis- 
similes  invenimur  (vgl.  Dombart  z.  d.  St.),  ja  es  findet  sich  ohne 
Beziehung  auf  bestimmte  Personen  oder  Sachen  im  Sinne  von 
'wechselseitig';  Varr.  I.  1.  6,  65  ab  hoc  pecania  quae  in  faenore, 
Sors  est,  impendium  quod  i,  se  iungit,  ib.  6,  70.  Quint.  decl.  260 
p.  63,  12  R  quae  tandem  ista  i.  se  pugna  est? 

In  dieser  attr.  Verwendung  nun  findet  sich  bei  Cicero  u.  a, 
statt  i.  se  auch  i.  ipsos:  Cic,  Plane,  78  aliquorum  i.  ipsos 
tentiones,  Phil.  11,2  sumraum  quondam  i.  i.  odium,  Tim.  10  de- 
orum  .  .  i.  i,  concursiones,  off.  1,  20  societas  hominum  i.  i.,  ib. 
1,  51.  153.  leg.  1,  16.  28.  35.  2, 16.  Liv.  42,  5,  12.  43,  17,  5.  Sen, 
n.  q.  7,  9,  2.  Tac.  h.  4,  78.  Suet.  Äug.  53  u.  Ö.  Also  würde  Cic. 
Att.  2,  7,  3  die  Lesart  istorum  i.  ipsos  dissensio  (so  Emesti. 
Baiter;  istos  M)  gut  zum  sonstigen  Gebrauche  Ciceros  stimmen. 
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I.  ipsos  Liii  den  angeiübrteu  Stellen  ist  weiter  nichts  als  eine 
unter  grammatischen  Einflüssen  eingetretene  Veränderung  von  i. 
se;  es  scheint  doch,  ilafs  man  gegen  die  Anwendung  von  i.  se, 
sofern  es  sich  nicht  auf  das  Subj.  des  Satzes  bezog,  zuweilen 
Bedenken  hegte  und  in  diesem  Fall  lieber  i.  ipsos  eintreten  liefs. 
Dafür  sprechen  Stellen  wie  Cic.  div.  2,  28  quo  modo  est  conlata 
(observatio)  i.  i.?  .  .  an  haec  i  se  haruspices  .  .  contulerunt?, 
Grom.  277,  18  f.  i  se  non  condemnantur;  neque  enim  i.  i.  accipi 
videtur  iudicium,  wo  der  Wechsel  zwischen  i.  sc  und  i.  i.  seinen 
Grund  nur  in  di'r  verschiedenen  Stellung  des  ileciprocitätsbe griffe s 
zum  jeweiligen  Satzsubj.  hat.  Man  sehe  noch:  Sali.  Cat,  7,  0 
gloriae  masumum  certamen  i.  i.  erat  =  i.  se  eertahant,  b.  Alex. 
14,5  satis  diu  i.  i.  est  esspectatum,  Curt.  8, 13,  24,  Quint.  8,  (i,  1. 
10,  2,  15  u.  ö.  Natürlich  bezeichnet  i,  i.  auch  oft  genug  einen 
(legensatz:  Curt.  4,  9,  19  luaior  i.  i.  quam  cum  amni  luctatio, 
id.  8,  6,  12  u.  ö.,  namentlich  wenn  i.  i.  sich  auf  das  Subj.  des 
Satzes  bezieht:  Val.  Mas,  4,  5  ext.  2  sedem  ei  i.  i.  ,  .  dederunt, 
die  Lacedämonier  im  Gegensatz  /u  den  Athenern,  Sen.  dial,  2, 
\i,  2  ilH  i.  i.  magistratus  gerunt  u.  Ö.  Die  Ansschliefslichkeit, 
die  i.  i.  an  der  letzten  Stelle  bezeichnet,  wird  namentlich  gern 
bei  Begriffen  des  Känipfens,  Streitens  u.  ä.  hervorgehoben:  Cic. 
Plane.  78.  Sali.  Cat.  7,  (i.  Sen.  n.  q.  7,  <J,  2.  Curt.  4,  9,  19.  9,  4,  25. 
Plin.  n.  h.  10,  47.  Quint.  4,  2,  13.  Tac.  h.  4,  78  u.  ö.  Deutlicher 
als  i.  i.  bezeichnet  den  Gegensatz  i.  nosmet  ipsos  Cic.  leg.  1,29, 
i.  se  i.  Liv.  32,  8,  16.  39,  39,  13,  i.  semet  i.  Liv.  2,  42,  9;  vgl. 
i.  semet  Tac.  h.  4,  3,  i.  seniet  ipsi  Liv,  2,  44,  8. 

Einzelne  Schriftsteller  vermeiden  i.  i.,  z.  B.  Ciisar,  der  auch 
ipsi  i,  se  (S.  345)  nicht  kennt.  Ersteres  findet  sich  jedoch  in 
vereinzelten  Belegen  noch  spät,  bd  Hieronymus,  Raban.  Maurus, 
in  der  Lex  Utin,  u,  s.  w. 

In  iarabischen  und  trochäisehen  Mafsen  (auch  im  Satumiev 
Naev.  b.  Poen.  70  p.  166  M)  ist  inter  se  die  einzig  mögliche  Be- 
tonung (vgl.  Spengel  zu  Ter.  Andr.  220);  PI.  Amph.  943.  Poen. 
766.  Ter.  Heau.  472.  Afran.  267  p.  198  R  u.  ö.;  ebenso  inter  sese 
(d.  j.  sese  mit  elidiertem  e):  PI.  Oapt.  prol,  35.  Afran.  309  p.  203  H. 
Ter.  Fh.  876.  Ich  zähle  im  ganzen  24  Stellen  ans  der  archaischen 
Litt«ratur.  Im  Senar  ist  namentlich  die  Stellung  inter  se  be- 
liebt: PI.  Cas.  prol 67  Scholl.  Cure. 264.  Ter.Hec,511.  Ad.828u.ö. 
Andererseits  ist  inter  sese  (c  nicht  elidiert)  hier  die  regelmafsigc 
Betonung:  Kaev.  tr.  44  p.  12  lt.  PI.  Cure.  290,  Enn.  tr.  G  p,  IGR. 
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Ter.  Hec.  310.  Liicii.  27,  30;  mir  Edii.  tr.  123  p.  30  R  steht 
inter  sese. 

Etwas  anders  liegt  die  Saclie  bei  i.  nos  und  i.  vos.  Im  Senar, 
überhaupt  im  iarabischen  Vers,  ist  auch  hier  nur  inter  nos,  inter 
vos  zulässig:  PI.  Capt.  673.  Truc.  381.  Ter.  Heaut.  849  u.  ö.;  id. 
Andr.  697.  Hec.  207.  Diese  Betonung  kommt  zwar  auch  im 
trochäischen  Oktouar  vor,  das  Gewöhnliche  ist  hier  aber  i.  nös, 
f.  vos:  PL  Capt.  399.  Cure.  205.  Stich.  689.  697;  Amph.  1035. 
Cure.  701.  Men.  778  R.  Mil.  1341  R. 

Für  deu  Hexameter  hat  Enniua  folgendes  versucht:  1)  i.^  se^ 
aiin.  64  (=  Lucil.  13,  1),  i.'  sese  ib.  279;  2)  i.*'  |  sese  ib.  114; 
3)  i.'  -se=  ib.  530;  4)  inter  sese^  ib.  121.  Davon  kehrt  2)  in 
der  Folge  nicht  wieder,  die  übrigen  Stellungen  aber  werden  bei- 
behalten, und  bei  Lucrez,  der  nahezu  90  Beispiele  für  i.  ee  hat, 
treffen  wir  folgende  Stufenleiter:  1)  i.^  se"  38  St.;  2)  i.'  se'  19  St.; 
3)  i.'  ae^  i.'  se  13  St.,  dazu  i.^  sese  Imal,  2,  923;  4)  inter  se  9  St., 
dazu  inter  ses?  Imal,  2,  445;  5)  inter  sese*  3  St.;  6)  inter  sese^ 
nur  5,  185;  7)  i.^  sese  nur  3,  258.  Bei  Vergil  dominiert  wie  bei 
Lucrez  1}  i.'  se=  (U  St.  von  24),  während  2)  i.^  se''  (1  St.)  und 
3)  i.^  se^  (3  St.)  zurücktreten.  Weiter  ausgebildet  gegenüber 
Lucrez  erscheint  6)  inter  sese^  (4  St.),  wogegen  5)  inter  sese* 
hier  fehlt.  Das  alte  inter  se,  inter  se  (4  St.)  hat  ein  veremzeltes 
neues  inter  sc  Aen.  11,  632  hervorgebracht.  Den  Versanfang  illi 
i.  sese  Aen.  8,  452.  10,146.  12,720  ahmen  andere  Dichter  nach: 
luvenc.  2,  29.  Coripp.  loh.  4,  350. 

Aus  dem  Angeführten  ergiebt  sich,  dafs  die  gewöhnliche 
Betonung  im  Senar  der  im  Hexameter  gerade  entgegengesetzt  ist 
(dort  inter  se,  hier  i.  se),  was  sich  zur  Genüge  aus  der  Natur 
der  beiden  Versarten  erklärt.  Beide  Betonungs weisen  aber  deuten 
darauf  hin,  dafs  interse  als  ein  Wort  betrachtet  wurde,  und 
Vcrsanfiliige  wie  Verg.  Aen.  2,  454  tectorum  i.  se  sind  also  ge- 
radeso gebaut  wie  ib.  2,  455  a  tergo  infelix.  Eine  Diärese  nach  i. 
wurde  hier  nicht  empfunden.  Dagegen  galt  i.  sese  als  zwei  Wörter 
und  wurde  entsprechend  behandelt, 

3.  Alter  alterum,  alius  alium. 

Inter  se  hatte,  wie  bereits  angedeutet  wurde,  einen  bedenk- 
liehen Mangel:  es  war  weder  einer  Fiesion  noch  einer  Zusammen- 
stellung mit  Präp.  tahig.    Der  Hörer  bzw.  Leser  mufste  also  die 
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Verhältnisse,  die  der  Grieche  mit  seinem  Reciprocum  deutlich 
bezeichnen  konnte,  hier  erst  aus  dem  Zusammenhange  entnehmen. 
Aber  eine  derartige  Unklarheit  vertrug  sich  nicht  mit  dem  Wesen 
der  Volkssprache,  der  es  in  erster  Linie  auf  Deutlichkeit  und 
AnsehauHchkeit  ankommt.  Da  bot  sich  nun  als  bequemes  Aus- 
kunftsmittel die  Parataxe  von  alter  und  aiius.  An  sieh  ent- 
hält alter  alteriim  noch  nicht  den  Sinn  der  Reciprocität;  denn 
aus  der  Behauptung  alter*  -um^  amat  folgt  nicht  ohne  weiteres 
die  andere:  alter^  -um'  amat,  und  noch  weniger  ist  dies  bei  alias 
alinm  der  Fall,  Aber  wie  leicht  hier  der  Sinn  auch  der  strengen 
Wechseibeziehung  sich  einsteilen  konnte,  zeigen  griech.  äXX'^Xav 
(=!  *ftiA-äHrov,  G.  Meyer,  Gramm.^  S.  77)  und  unser  'ein-ander'. 
Indem  man  also  zunächst  alter  -um,  alios  -um  zu  i.  ae  stellte,  ver- 
band man  die  logisch- genaue  Bezeichnung  der  Reciprocität  (durch 
i.  se)  mit  der  von  der  Volkssprache  geforderten  Deutlichkeit 
und  Anschaulichkeit.  Denn  die  Parataxen  von  alter  und 
aiius  waren  nicht  nur  der  Bezeichnung  von  Kasus  und  Genus 
fähig,  sie  konnten  nicht  nur  jede  beliebige  Präp.  zu  sich  nehmen, 
sondern,  obwohl  selber  nur  Stellvertreter  der  subst.  Parataxe 
(civis  civem),  ist  alter  -um,  aiius  -um  doch  an  plastischer  An- 
schaulichkeit dem  logisch-kühlen  i,  se  weit  überlegen. 

Der  enge  Zusammenhang  zwischen  der  svhst.  Parataxe  und 
der  von  alter,  aiius  läfst  sich  nicht  verkennen.  Hie  imd  da  tritt 
zu  beiden  Subst.  noch  aiius  (alter):  Ps.-Cypr.  sing.  cl.  22  p.  191», 
8  H  aliae  virtutes  ab  aliis  virtotibus,  Schol.  Pers.  5,  54,  oder  doch 
zu  einem:  PI.  Trin.  320  benefacta  benefactis  aliis,  Ven.  Fort.  carm. 
5,  5,  115.  Cap.  Car.  67,  14.  76,  28  u.  ö.  Vgl.  Grom.  381,  22  duo 
latera  duobus  iateribus  .  .  aeque  alterum  -i,  ü81,  26.  382,  9  f. 
383,  17  f.  21.  Nachzuklingen  scheint  das  alte  Verhältnis,  wenn 
das  Subst.  (im  Sing,  oder  Flur.)  unmittelbar  vor  der  pronomi- 
nalen Parataxe  steht:  Ter.  Andr,77i)  fallaeia  alia  -am  trudit;  Cic. 
fin.  1,  19  atomus  altera  -am;  —  Varr.  r.  r.  3,  16,  29  uvae  aliae 
ex  -is  pendent,  Sail.  lug.  53,  8  miiites  aiius  -um  =  Liv.  26,  9,  5. 
ib.  7,  8,  2  u.  ö. 

Den  ursprünglichen  Gebrauch  von  alter  -um,  aiius  -um  zeigen 
also  folgende  Beispiele:  Plaut.  Pseud.  1244  =  1260R  ubi  alter 
■um  bilingui  nianufesto  i.  se  prendunt,  Truc.  381  quom  L  nos  sor- 
debamus  alter  -i,  Cato  frgm.  p.  17,  3J  i.  se  alteri  -os,  Col.  12, 
47,  5  i.  se  alterum  ab  -o,  lustin.  23,  2,  6.  Form.  ed.  Zeumer  270, 
13.  275,  30;  Cic.  d.  nat.  1,  121  ut  .  .  ipsi   dei   i.  se  ah  aliis  alü 


,  Google 


Der  ütaatz  düs  Kcciprooums  im  Lattinisclieii.  355 

neglei^aiitur,  ofF.  ],  22  ipsi  i.  se  aliis  aJii;  vgl.  itl.  rep.  6,  20  i.  ipsos 
ab  aliis  ad  alios.  Noch  genauer  drückt  sich  Opiiiiis  bei  Gellius 
1,25,  17  aus:  hostes  i.  sese  utrimqtie  utroque  alferi  ad -os  impnne  . . 
ineunt.  Dafs  alter  -um,  alius  -um  in  den  meisten  Fällen  nach 
i.  se  steht,  zeigt  eben,  dafs  es  zur  Verdeutlichung  dient,  ebenso 
wie  die  aubst.  Parataxe  nach  i.  se:  Cato  r.  r.  41,  2  obliquo  i.  sese 
medullam  mm  meäiilla  libro  conligato,  Liv.  29,  8,  11  u.  ö. 

Bald  fand  man,  dafs  alter  -um  zur  stilistischen  Abwechselung 
mit  i.  se  trefflich  geeignet  sei:  Cic,  frgm.  Prot.  2  p.  55  ut ..  con- 
cedatis  alter  -i  et  i.  vos  . .  controversemini,  Cloent.  122  ipsi  i.  se .. 
alter  -iu.s,  Sen.  dial.  5,  43,  2.  n.  q.  1,  1,  2;  Varr.  1. 1.  6,  57  ubi  i  se 
conveniunt  partes  <ita>  ut  concinant  alind  alii,  Cic.  inv.  2,  110 
i.  se  . .  aliam  in  -a,  Sali.  Cat.  22,  2.  Liv.  35,  3,  4  u.  ö. 

Indem  alter  -um  allmählich  selbständig  wurde,  deutete  man 
die  strenge  Reciprocität  dadurch  an,  dafs  man  zum  Sing,  alter 
-um,  alius  -um  das  Prädikat  (Verb,  Part.,  Adj.)  in  den  Plur.  setzte, 
der  sowohl  vor  als  nach  der  Parataxe  stehen  kann:  PI.  Poen. 
1258  condamus  alter  -um  (-am  Geppert)  in  nervom  brachialem, 
Cic.  frgm.  Prot.  2  ut  concedatis  a.*)  -i,  Sen.  contr.  5,  3,  Sen.  diät. 

3,  18,  4;  Varr.  1.  1.  6,  57  ut  concinant  aliud  -i,  sat.  Men.  303  ß 
dicimus  a!.  -i  vale;  —  (PI.  Pseud.  1260  R).  Cato  r.  r.  160  ubi  . . 
altera  -am  tetigerint,  frgm.  p.  62,  3  J  si  quis  quid  a,  ab  -o  pete- 
rcnt,  Vell.  2,  19,  4.  2,  118,  1;  PL  Cure.  378  ut  al.  -um  poseant, 
Stich.  370  al.  -um  pereontamur,  Sali.  Cat.  52,  28;   vgl.  Sen.  dial. 

4,  10,  3  a.  -i  viliorum  exempla,  Sali.  Cat.  22,  2  al.  -i  conscii. 

Nach  diesen  Vorstufen  konnte  nun  selbständiges  a.  -um,  al, 
■um  die  Reciprocität  bezeichnen,  auch  mit  dem  Verb  im  Sing.: 
PI.  Truc.  48  ein  a.  -i  odiost  (Scholl),  Caes.  b.  gall.  5,  44,  14  ut 
a.  -i  . .  auxilio  ■ .  esset;  Cic.  fat.  22  ut  .  .  ne  contingat  quidem  alia 
-am,  rep.  3,  23  u.  ö.  Auf  enge  Zusammengehörigkeit  der  beiden 
Teile  schon  in  früher  Zeit  deutet  die  Stellung  dam  a.  -um  PI. 
Cas.  prol.  51. 

Zur  Beurteilung  des  Gebrauches  von  a.  -um  ist  ferner  fest- 
zuhalten, dafs  i.  se  im  Laufe  der  Zeit  sich  immer  mehr  auf  die 
Bedeutung  'mit,  unter  einander'  (S.  347  ff.)  zurückzog,  so  dafs  für 
die  übrigen  Verhältnisse  (äl^kav  -oig  -org  vjt'  av  etc.)  die 
Parataxe  von  a.  und  al.  in  steigender  Häufigkeit  auftritt. 

1)  Alter  -um:    (PI.  Pseud.  1260  R   prendunt);   Poen.   1258 

*)  a,  =  alter,  o,  -i  =  alter  alteti;  al.  ^  alius,  al.  -i  =^  aliua  alii. 
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coiiiJamus,  Cato  i'.  r.  160  tetigerint,  Sen.  contr.  I,  1,  7  aniet,  il>.  1, 

1,  11.  Vell.  2,  118,  1.  Sen.  dial.  3,  18,  4.  5,  4n,  2.  n.  q.  1,  1,  2. 
Col.  7,  8,  5.  12,  lÜ,  1.    12,  44,  2  u.  ö.;  vgl.  PI.  Vas.  prol.  51  claiu 

2)  alter  -ir  Fl.  Truc.  48  odiost  (ib.  381).  Cic.  frgm.  Prot.  2 
concedatia,  Liv.  1,  40,  6  obstrepere,  Vell.  2,  19,  4.  Sen.  contr.  3,  3. 
Sen.  dial.  7,  2,  4.  n.  q.  7,  10,  2.  Hyg.  fab.  189  p.  120,  4S  u.  ö.; 
auch  bei  Adj.;  Col.  6,  3(1,  1  idoneua.  Cäsar  stellt  a.  -i  konstant 
zu  den  Begriifen  'helfen,  schützen,  schaden':  b,  gall,  5,  44,  14 
auxilio  esset,  b.  eiv.  3,  72,  2  auxilium  ferre  (vgl.  lustin.  15,  2,  15), 

3,  89,  1  praesidio  esse;  ib.  3,  16,  5  noeeret  (vgl.  Col.  6,  2,  4); 

3}  alter  -ius:  Col.  12  pr.  6  (Cic.  Oecon.?)  alterum  -ius  m- 
dir/erc  voluit,  und  so  bei  egeo:  lul.  Val.  1,  20  p.  30,  9K  u.  ö.;  — 
Cic.  Clucnt.  122.  Sa]l,  Cat.  1, 7  alterum  -ius  avxilio  eget  (=  Victorin. 
rliet.  1,  1  p.  159,  3H  iiltemm  -ius  auxilii  eget),  Hör.  ep.  2, 2, 87 i'. 
a.  poet.  4I0f.  Liv.  28,  21,  9.  30,  30,  2.  Sen.  dial,  1,  2,  10.  9, 17,3. 
10,  20,  5;  —  Plin.  n.  h.  11,  109  altera  -ius  vjmra,  Ps.-Apul.  Ascl.l 
alterum  -ius  consentaneum *)  u,  Ö.  Wie  man  sieht,  hangt  der 
Gen.  am  häufigsten  von  Subst.,  seltener  von  Verben  und  Adj.  ab. 
Für  den  Hexameter  erfindet  Vergil  einen  besonderen  Versanfang: 
alterum  in  alterias  {mactatos  sanguine  cemam)  Aen.  2,  667;  vgl. 
alter  in  -ius  Ov.  Her.  3,  11  (=  Alcuin.  poet.  Car.  I  379,  0,  511), 
Sil.  It.  4,  533.  Claudian.  cavm.  min.  39  (50),  24.  Ven.  Fort.  carm. 
2,  14,  12  ü.  ö.   Poet.  Car.  H  30,  219  u.  ö.;  alter  ah  -ius  Ov.  trist. 

4,  4,  76.  Poet.  Car.;  alter(a)  ut  -ius  Manil.  1,  253.  Poet.  Car.  u.  ö.; 

4)  alter  -o  (Abi.):  Sen.  n,  q.  2,  26,  3  alterum  -o  perimi, 
Quint.  1,1,2;    Hier.  ep.  78,  2  alterum  -o   indiget,   Isid.  de  diß'. 

2,  122  u.  B.; 

5)  alter  ab  -o:  Cato  frgm.  p.  62,  3J  si  quis  quid  a.  ab  -o 
pctereni,  Cic.  tael.  82  postulabit,  Sen.  frgm.  89  H;  —  Sen.  contr. 

5,  3  morinntvr  non  a.  ab  -o,  Sen.  ben,  6,  5,  1 .  absolvitur,  Co!.  12, 
10,  5  corrumpitur,  12,  47,  5;  —  Col.  1,  6,  8  quam  prozime,  9,  7,  3 
distet,  Hyg.  fab.  28  p.  57,  11  S  aversi  u.  ö.  Vgl.  alterum  (acc) 
ab  -0  Cic.  fin.  4,  9  separemus,  Sen.  ep.  81,  4  absolvet  u.  ö.; 

6)  alter  pro  -o  Cic.  Lael.  82;  a.  sine  -o  Herrn,  past.  vers. 
Pal.  sim.  5,  7,  4  p.  161,  4  u.  a.  Vgl.  Boeth.  cons.  ph.  3,  12  p.  85, 
91  P  altero  ex  -o  fidem  trahente  (so  A); 

*)  Nach  Verg.  geo.  3, 137  sed  rapiat  aitiens  venerem  interiuaque  recondat 
ist  die  korrupte  Stelle  Pe.-Apul.  AsrI.  21  nach  dem  Vorschlag  dos  Hrn.  Mit- 
arbeitera  zu  bessern:  ut  altera  avide  -ius •( venerem^  rapiat  interiusqiie  recondat. 
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7)  alter  in  -iim:  Liv.  5,  11,  6  ambo  a.  in  -um  causam  con- 
lerant,  Sen.  dial.  7,27, 1.  12,  9,  6  u.  ö.;  a.  ad  -um:  Tert.  iiat.  1, 16 
(Hcebat,  Herrn,  past.  v.  Pal.  vis.  3,  2,  6  p.  35,  8;  altera  super  -am 
Oels.  8,  4  u.  a. 

Dafs  a.  cum  -o  so  gut  wie  gar  nicht  erscheint,  wird  nach 
dem  oben  S.  355  Bemerkten  nicht  mehr  überraaclieu;  es  scheint 
sogar  hie  und  da  absichtlich  vermieden  zu  sein:  Hen.  ep.  104,  12 
alterum  -i  misces  u.  o. 

Den  Plur.  alteri  -os,  der  zwei  Parteien  in  gegenseitiger 
Thätigkeit  bezeichnet,  hat  nach  dem  Vorgang  Catoa  frgm.  p.  17,  3J 
(militea  mercennarii  i,  se  multi  alteri  -os  occidere)  Sallust  einige 
Male  im  lug.  verwandt;  42,  4.  60,  1.  79,  4;  vgl.  53,  7  alteri  apud 
-OS.  Sonst  ist  er  selten:  Opil.  bei  Geil.  1,  25,  17  (S.  355),  Col. 
12,  47  (45),  1  ut  altera  (mala)  altera*)  non  confcingant  u.  Ö. 

Durch  alius  alium  wird  häufig  eine  minder  strenge  Form 
der  Reciprocität  bezeichnet  (S.  343J:  PI.  Pseud.  24  aha'  (littera) 
-am^  scandit;  denn  litt.^  steigt  zwar  auf  litt.*,  aber  nicht  um- 
gekehrt, sondern  litt.^  steigt  ihrerseits  auf  litt.*  u,  s.  w.  Wir 
heben  hier  hervor:  1)  alius  alio  beim  Komparativ:  Cic.  ep.  7, 
24,  2  aüum  -o  nequiorem,  fin.  3,  48.  4,  43.  67.  68.  5,  83  bis.  95. 
parad.  3,  20  u.  o.;  2)  das  häufige  aliud  es  -o,  aliud  pro  -o;  vgl. 
spätlat.  Verbindungen  wie  de  alio  ad  -um  Hier.,  ex  alio  in  -ud 
Äug.  u.  a.;  3)  alius  super  -um,  alii  s.  -os:  Liv.  22,  19,  8.  23, 
24,  6.  23,  36,  10.  26,  41,  8.  27,  40,  4;  1,  50,  G.  7,  23,  10.  21, 
35,  12.  26,  41,  17.  30,  8,  9  u.  D. 

Im  übrigen  haben  wir  hier  dieselben  Gruppen  zu  scheiden 
wie  bei  der  Parataxe  von  alter.  Doch  ist  der  Plur.  aüi  -os  viel 
häufiger  als  alteri  -os,  und  für  den  Gen.  Sing,  alius  ahus  finde 
ich  kein  Beispiel  (Neue-Wagener,  Formenlehre  TP  p.  532), 

1)  Alius  -um:  PI.  Cure.  378  poscant,  Stich,  370  perconta- 
mur,  Cic.  rep.  3,  23  timet,  fat.  22  contingat.  Sali.  lug.  53,  8.  Liv. 
2,  IT),  9.  26,  9,  5.  Hyg.  fab.  22  p.  53,  18  S  u.  o.;  die  Geschicht- 
schreiber stellen  alius  -um  gern  zum  bist.  Inf.  und  zum  Part.: 
Sali.  Cat.  6,  5  hortari,  Liv.  2,  24,  2  conflrmare;  Sali.  Cat,  52,  28 
exspectantes,  hist.  1,  41,  20.  Liv.  7,  8,  2  increpantes,  37,  24,  10. 
Gurt.  5,  3,  20,  7,  9,  12  adhortati  u.  ö.; 

2)  alius  -i,  alium  (Subj.-Aec.)  -i:  PI.  Pseud.  1264  U  neqüe 


*]  Zwei  lantlich  gleiche  Formen    neben  einander  zu   stelleD,    ist  nicht 
gerado  klasHisch;  Iren.  8,  7, 3  alia  aüa,  Hygin.  poet.  aatr,  p.  439  alium  alium. 
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ibi  esse  aliuiii  -i  odio,  Varr.  aat.  Men.  303  B  dicimus ..  vale,  Caes. 
h.  gall.  2,  26,  2  subsidium  ferret  (helfen!  S.  356),  Vitr,  2,  1,  3 
p.34,  12  R.  Curt.  5,  5,  12.  10,  5,  16  u.  o.,  auch  bei  Adj.:  Sali. 
Cat.  22,  2  conscii;  aliud  -i:  Varr.  1.  1.  6,  57.  r.  r.  1,  7,  2.  Cic.  fiu. 
5,  23.  Quint.  8,  3,  16  u.  o.;  vgl.  alium  {01jJ,-Äcc.)  -i  Curt  0,  5, 
15  u.  ö.  Vulgär  ist  itlius  (-um)  alio:  Hilar.  paji.  ep.  3,  3  und 
Grom.  346,  6; 

3)  alius  -0  (Abi.):  Ciirt.  5,  4,  24  rami  alius  -o  implicati  = 
Heges.  4,  15,  22  aliiie  -o  implieiti;  vgl,  Cic,  leg,  1,  33  ad  parti- 
cipandum  alium  -o; 

4)  alius  (-um)  ab  -o:  Cato  r,  r.  6,  3  oculos  haruudinis  pedes 
ternos  alium  ab  -o  aerito,  Cic.  flu.  3,  25  diiferat  aliud  ab  -o,  4,  47, 
5,  67  separari,  Sali.  lug.  46,  4  divorsos;  ~  Cic.  fat.  22  qui  potest 
pelli  alia  ab  -a  und  si  alia  ab  -a  nunquam  depellatur,  Liv.  22, 
7,  8  impJeti  u.  Ö.; 

5)  alius  in  -o:  Cic.  iiiv.2, 110  implicatam  u,  ö.;  alius  ex  -o: 
Cic.  fin.  3,  74  uectitur,  Caea.  b.  gall.  6,37,  6  al.  ex  -o  causam  tu- 
multua  quaerit  u.  Ö.; 

G)  alius  in  -um:  Curt.  4,  3,  7  culpam  referebaat;  al.  ad- 
versus  -um  Herrn,  past.  v.  vulg.  vis,  3,  6  p.  21,  1  H; 

7)  alii  -os:  Cic.  Tim.  9  viiicunt,  Caes.  b.  gall.  5,  10,  4  e.\xi- 
perent,  Lucr.  4,  1157.  Liv.  2,  55,  4.  10,  5,  3.  20,  44,  11;  es  stellt, 
wie  der  Sing.,  im  histor.  Stil  gern  bei  Inf.  und  Part.;  Liv.  9,  5,  8 
iutueri,  10,  36,  10  hortari;  Sali.  Cat.  53,  1  increpantes,  Liv.  1, 
29,  3  rogitantea,  5,  47,  2.  9,  2,  11.  Vgl.  id.  20,  18,  6  aliorum  -ok 
intuentium ; 

8)  alii  -ia  (Dat.)  Liv.  10,  25,  9  dicere,  29,  14,  13  succedentus 
(vgl.  id.  4,  22,  5.  Oroa.  6,  6,  3)  u.  ö,; 

9)  aliae  -arum  Col.  6,  27,  11;  alii  -is  (Abi.)  Varr,  Aiac. 
cbor.  I  3  (Vair.  Sat.  Men.  ed.  Riese  p.  263)  niteutes  aliis  -os  u.  ü.; 

10)  alii  ab  -ia:  Acc.  didasc,  9,  1  (Locil.  ed.  Müller  p.  305) 
distincta  alia  ab  -is,  Quint.  2,  4,  19  dissentiunt;  Liv.  20,  41,  20 
defecerint;  Caes.  b.  civ,  1,  68,  2  milites  . .  sublevati  alii  ab  -is*), 
Scrib.  Larg,  200  adiuvantur  u.  Ö.;  —  Varr.  r.  r.  3,  16,  29  aliae  ex 
-is,  Aug.  alia  pro  -is  u.  a.; 

11)  contra  alios  alii  Grom.  288,  11,  und  ao  wird  auch 
286,  13  contra  alii  -os  zu  schreiben  sein. 


')  Beim  Überateigen  von  Felsen;  ähnliche  Situationen  aiod  mit  ilhn- 
ri  Auftdrücken  geaebildert  Liv.  &,  47,  2.   Cnrt,  5,  3,  20  pl.  -um  levantes. 
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Auch  hier  seheint  alias  cum  -o  zu  fehleu. 

Die  regelmäfsige  Stellung  ist  alter  -um,  alius  -um,  nur 
selten  werden  Wörter  dazwischen  geschoben.  Die  umgekehrte 
Stellung  alterum  alter  etc.  hahen  fast  nur  Dichter  im  Interesse 
des  Metrums  und  elegante  Prosaiker;  Lucr.  4,  1157.  Varr.  Ätac. 
Hör.  a.  poet.  410  f.;  Cic.  d.  nat.  1,  121.  off.  1,  22.  Caes.  b.  gal),  5, 
IG,  4.  Sen   n   q   7,  12   1  u.  a. 

Ursprunglich  wuide  alter  -um  von  zweien,  alius  -um  von 
mehreren  gebraucht  Aber  schon  bald  trat  die  Verwechselung 
ein.  An  btelle  des.  vermiedenen  alius  alius  mufste  man  not- 
gedrungen alter  -ius  sagen,  und  auch  sonst  konnte  alter  leicht 
eintreten,  wenn  von  einer  beliebig  grofsen  Anzahl  von  Gegen- 
ständen immer  nur  zwei  in  gegenseitigem  Verhältnis  gedacht 
wurden:  Ottob.  exod.  26,  3  quinque  atria  erunt  contenentes  alter 
-i  (so!)  u.  o.  Umgekehrt  steht  auch  alius  für  alter:  Liv.  1,  25,  0 
duo  Komani  super  alium  alius,  Vitr.  10,  7,  15  p.  251,  25ß  duo 
arietes  . .  alius  -um,  Hjg.  fab.  71''  (68)  p.  75,  10  S.  id.  poet.  astr. 
p.  439  u.  0.  Columella  schreibt  6,  23,  1  ne  . .  coneeptum  altera 
-nts  elidat,  aber  6,  27,  11  steht  ne  aliae  -arum  coneeptus  elidant; 
bei  Hygin,  fab.  28  heifst  es  _von  Otos  und  Ephialtes  p,  57,  9 
zuerst  alius  -um,  dann  zwei  Zeilen  weiter  alter  ab  -o.  Vgl.  noch 
Herrn,  past.  v.  Pal.  vis.  3,  2,  f>  alter  ad  -um  ^  v.  vulg.  alius  bd 
-um;  Vitr.  8,  7,  8  p.  209,  HR  alius  in  -um  =  Kavent.  293,  24 
alter  in  -um;  Greg.  M.  mor,  18,  10,  12  alius  -um  despicit  et  alter 
in  -um  invidiae  facibus  ignescit  u,  ö.  Wir  wundern  uns  also  nicht 
mehr,  wenn  alter  und  alius  mit  einander  zusammengestellt  werden: 
Iren,  5,  8,  3  altera  ungula  subbaiulant  aliam;  vgl,  Cypr.  ep.  55,  27 
alium  (alterum  CR)  pro  altero,  Serv.  Aen.  aliud  alterum,  Mart, 
Cap.  1,  15  p.  7,  33  E  alius  alteri,  Greg.  T.  h.  Fr.  9,  43  p.  404,  27 
altera  aliae,  Reg.  Beued.  69  alter  alium  (im  Titel  alter  -um)  u.  Ö. 

Die  spätlat.  Volkssprache  setüt  in  den  beiden  Parataxen  alter 
-um  und  alius  -um  häufig  unus  an  die  Stelle  des  ersten  Gliedes. 
Diese  neue  Form  ist  wichtig  für  das  Romanische  (fr.  l'un  l'autre, 
ital.  r  un  r  altro):  1}  Ital.  Vu.'  1  Cor.  4,  6  unus  adversus  alterum 
«S  vnl(f  Tov  ivög;  ebenso  unus  alternm  Firm.  Mat.  math.  VI 
17  5  10.  Ps.-Hier.  Bd.  11, 162  C.  Greg.  T.  h.  Fr.  6,  10  p.  255,  12. 
Cap.  Car.  134,  33;  u.  alteri  Greg.  T.  h.  Fr.  5  praef.  p.  191,  1.  Cap. 
Car.  161,  13.  16;  u,  ab  altero  Ps.-Aug.  de  amic.  3,  vgl.  Pard, 
dipl.  1.39  a.  .^42;  u.  ad  alterum  Vu.'  (Hier.)  Zach.  8,  21.  Agnell.  30 
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p,  294,  5W;  ab  uno  alter  Hier.,  unum  ex  altero  Casaiod.;  vgl. 
Hier.  Bd.  25,  537*M  unm  angelus  interrogat  aUerum  angelumj  — 
2)  Herrn,  paet.  v.  vulg.  vis.  3,  6  p.  21,  3H  unus  ab  alio;  ebenso 
unus  alium  Firm.  Mat.  niath.  YI  3,  2.  Ps.-Äug,  ad  fratr.  in  er.  27. 
Cap.  Car.  134,  31 ;  u.  super  alium  Vict.  Vit.  2,  31 ;  vgl.  Hier,  luium 
latus  aliud,  Cap.  Car.  de  uuo  loco  ad  alium  u.  ö. 

An  unus  alteTum  scbliefst  sich  passend  die  Parataxe  unus 
unum:  Theod.  Mops.  1  Thess.  5,  11 — 13  aedificate  unus  -um  tls 
101'  ev«;  Tgl.  Cic,  leg.  1,  29  aihil  est  unum  -i  tam  simile,  Crom. 
383,  18  unum  latus  uni  lateri.  Daran  reihen  wir  singuli 
singulos:  {Cypr.  ep,  5,2).  Ärnob.  3,  29  p.l31,4R.  Fortunatian. 

1,  29  p.  102,  lOH.  Ps.-Äug.  de  diiig.  Deo  )8.  Boeth.  nms.  4,  17 
p.  345,  2  F  singuli  -is  stbimet  comparati  u,  ö.;  vgl.  Cap.  Car.124,  12 
singuli  alter  ab  altero  und  den  Hebraismiis  s.  ad  fiatrem  siium 
Lugd.  esod.  37,  19. 

Eine  Variation  von  alter  -um  ist  alteruter  alterum  Nep. 
Dio  4,  1  (voraus  i.  se).  In  den  spätlat.  Beispielen:  Aug.  Bd.  43, 
571,  53  alterutrum  es  altero,  Greg.  Nyss,  creafc.  hom.  30  Bd.  (57, 
SaS'M  alterutrum  alteri,  Boetli.  cons.  ph.  3,  10  p.  74,  G8  P 
alterutri  alterum  u.  ö. ,  mag  alteruter  =  uterque  zu  setzen  sein 
(vgl.  unten  S.  378). 

Schärfer  als  alter  -um  (S.  354)  bezeichnete  uterque  alterum 
(=  uterque  i,  se  Cic.  Quiuct.  30.  Q.  Böse.  20.  Sen.  ben.  4,  36,  2. 
n.  q.  2,  4,  1,  utrique  i.  se  Vitr.  1,  5,  3  p.  21,  22  f.  u.  ö.)  den  Re- 
ciprocitätsbegriff:  Cic.  off.  1,  4  uterque  .  .  contempsit  alterum,  Tuac. 

2,  13.  Liv.  10,  44,  1.  21,  39,  7.  Plin.  n.  h,  8,  170.  Qtiint.  11,  3,  1G8. 
decl.  321  p.  260,  27R.  lustin.  6,  2,  9.  Fortunatian.  Hier.  Aug. 
Nith.  u.  a.;  Sali.  lug.  18,  12  utrique  alteris.  Selten  ist  alter 
utrumque:  Ps.-Apul.  Ascl.  1.  Vgl.  Cic.CIuent.  132  uterque  censor 
censoria  opinione  und  Aug.  princ.  rhet.  1446  uterque  alter  alterius, 
Nith.  2,  10  uterque  alter  ab  aitero. 

Aus  uterque  alterum  entwickelte  das  Gefallen  an  der  Para- 
taxe eine  neue  Form:  uterque  utrumque,  über  deren  logische 
Richtigkeit  man  sich  also  den  Kopf  nicht  zu  zerbrechen  braucht. 
Das  wie  uterque  alterum  die  Reciprocität  schärfer  bezeichnende 
uterque  utrumque  scheidet  sieh  hie  und  da  von  dem  weniger 
genauen  alter  aUerum:  Amob.  6,  12  p.  224,  14  R  alter  pro  -o, 
immo  pro  utroque  uterque,  Ps.-Apul.  Ascl.  31  sive  alter  in  -o  sive 
uterque   in   utroque   sunt,   Isid.  sont.  1,  19,  3.  581  A  u.  ö.     Mau 
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sehe  noch:  Ter.  Heaut.  394  utrique  ab  -isque  devineimini,  Phonn'. 
800  uterque  -ique  est  cordi,  Varr.  frgm.  p.  187,  4  R.  Caes.  b,  gall. 
7,  35,  1.  b.  Aiex.  4,  1.  Vitr.  1,  1,  10  p.  7,  11  K.  Ps.-Apul.  Ascl. 
21  u.  Ö.  Uter  utruni  (Archiv  V  170  und  Seti.  n.  q.  prol.  16)  be- 
zeichnet nicht  die  strenge  Wechselbeziehung. 

Da  in  der  späteren  Laünität  alteruter  =  uterque  ist,  so  er- 
giebt  sich  hier  als  neue  Variation  uterque  alterutrum:  Tert. 
iipol.  1  utrumque  ex  alterutro  redarguimus,  Aug.  Bd.  42,  220 
uterque  nostrum  aiterutro  eget,  ep.  128,  3  ut.  ab  alterutro,  Sidon. 
ep.  4,  11  (=  4,  21  p.  302  B);  Aug.  ep.  126,  11  utraeque  ab  alter- 
utris  a.  ö. 

Eine  Fortbildung  tom  uterque  alterum  igt  unusquisque 
alterum:  Cypr.  ep.  62,  3.  Ps.-Aug.  de  aniic.  24.  Isid.  u.  a,,  und 
u.  q.  alium:  Cass.  hist,  tr.  2,  2.  922  B.  Cap.  Car.  150,  18  u.  0. 
Vgl.  u.  q.  alterutrum  Bonif.,  unusquis  (so!)  aiteri  Form.  ed.  Zeumer 
liJ7,  13,  quilibet  ab  altero  Nith.  u.  s.  w.  Mit  u.  q.  werden  auch 
eine  Anzahl  hebraisi  er  ender  Wendungen  gebildet:  u.  q.  fratrem 
suum  Lugd.  gen,  43,  33.  Vu.^  Matth,  18,  35  u.  o.;  u.  q.  proximum 
Vu.ä  Eph.  4,  25.  Vu.^  lev.  19,  11  u.  o.  Greg.  T.  vit.  patr.  1,  4 
p.  666,  24;  u.  q,  socktm  suum  Act.  Mart.,  u.  q.  comparis  sui  Vu.*, 
u.  q.  contra  amicum  suum  ib.  Mit  u.  q.  wechselt  vir:  Vii.'  ler. 
31,  34  vir  proximum  suum  et  vir  fratrem  suum,  Ion.  1,  7  vir  ad 
collegam  suum  u.  o. 

Die  Parataxe  neutri  neuier  finde  ich  nur  PI.  Stich.  731  Fl, 
(?  ueuter  alteri  Götz),  ferner  nullam  nulli  Amm.  Marc.  14,  8,  11, 
nuUa  -am  hist.  Apoll.  43  p.  55,  12  R.  Die  gewöhnliche  Form  ist 
neuter  alterum:  Caes.  b.  civ.  1,  35,  5.  Liv.  21,  46,  4.  Velj.  2, 
.33,  2.  Quint.  1,  1,  14.  2,  !),  3.  Tert  pat.  ,5.  ux.  2,  8.  UIp.  dig.  2, 
14,  8,  15.  24,  1,  32,  14.  Aug.  Fortunatian.  Paul.  Diac.  Nith.  u.  a.; 
vgl.  Oaes.  b.  galj.  5,  27,  5  nc  qua  legio  alterae  legioni,  Gell.  2, 
4,  6  neque  utra  sine  altera.  Ungenau  steht  Rom.  fab.  3,  13 
nulla  pars  alii  von  zweien. 

Obwohl  wir  uns  mit  subst,  Parataxen  nicht  befassen,  soll 
doch  noch  pars  partem  hier  genannt  werden,  das  im  Spätlatein 
geradezu  in  die  Bedeutung  von  alter  -um  übergegangen  ist :  Form, 
ed.  Zeumer  50,15.  84,20.  149,18.  26.  248,37.  249,31.  276,8u.ö., 
auch  187,  16.  198,  7.  235,  17,  wo  die  Form  pars  pare  suo  (so!) 
erscheint. 
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3.    Invicem,  rautuo,  vicissini. 

Inyieem  bedeutet  in  der  archaisclien  und  klassischen  Zeil 
nur  'wechselweise,  aWechselnd'.  Denn  die  beiden  Stellen  PI. 
Ampli.  arg.  1,  6.  Men.  arg.  10,  wo  es  reciproken  vSiiin  hat,  rühren 
nicht  von  Plautus  her  (s.  uüteii!),  und  der  Wortlaut  von  Cic. 
frgm.  k  19  p.  140  (Baiter)  fatum  est  conexio  rerum  per  aeter- 
nitatem  se  inv.  tenens  kann  im  einzelnen  nicht  von  Cicero  her- 
rühren (vgl.  div.  1,  125),  sondern  gehört  dem  Seivius  an  (vgl. 
Hoppe,  Zu  den  Fragm.  und  der  Sprache  Ciceros,  Gumbinnen 
1875  S.  5). 

Wir  bemerken  gleich  hier,  dafs  inv.  im  Senar  seine  Stelle 
regelmäfsig  am  Si;hlu[s  hat;  vgl.  PI.  Mi).  2,  1,  72.  Ämph,  arg.  1,  6. 
Men.  arg.  10.  Phaedr.  2,  2,  1.  3,  7,  3  u.  ö.  Für  den  Hexameter 
und  Pentameter  wird  es  in  der  Form  inque  vieem  passend  ge- 
macht, die  meist  den  Vers  anfängt:  Verg.  geo,  3,  187.  4,  166. 
Aen.  12,  502.  Hör.  aat.  1,  3,  141.  Ov.  Her.  16  (17),  180.  a.  am.  2, 154. 
met.  9,  525  ii.  ö.;  inque  vicea  Ov.  met.  4,  72.  12,  161.  Selten  ist 
die  Stellung  inque  vicem  Prop.  4,  25,  15.  Ov.  Pont.  3,  2,  86. 

Um  zu  verstehen,  wie  inv.  als  Ersatz  des  Reciprocums  ver- 
wendet werden  konnte*),  haben  wir  auszugehen  von  Sätzen  wie 
Ov.  Her.  16  (17),  180  inque  v.  tua  me,  te  mea  forma  capit.  Ein 
nach  diesem  Muster  gebildeter  Satz  inv.  ego  scribo  (tibi)  et  tu 
scribis  (mihi)  lälst  sieh  zusammenziehen  in  inv.  acribimtis  (nobis) 
=  'wir  scJir.  abwechselnd',  d,  h.  'zuerst  der  eine,  dann  der  andere', 
auf  einer  weiteren  Stufe  =  'wir  sehr,  beiderseits':  Gurt.  4, 
14,  17  multum  sanguiuem  inv.  (=  ittrimque)  hausimus,  ib.  §  21 
iactamur  inv.  varietate  foitunae  u  o  Zunächst  also  tritt  inv.  zu 
solchen  Verben  (dicere  stribere  na),  bei  denen  es  alternierend 
aufgefafst  werden  kann,  Verbindungen  wie  inv.  amamus  sind  erst 
später  möglich.  Der  Übergang  m  die  Bedeutung  'eiuander'  aber 
war  bei  inv.  um  so  leichter,  als  auch  umgekehrt  i.  se  hie  und  da 
an  den  Sinn  von  'abwechselnd'  anstreift:  Verg.  Aen.  8,  452  ilJi 
i.  sese  multa  vi  braechia  toUunt,  und  so  fasse  ich  i.  se  auch  an 
der  vielerklärten  Stelle  ib.  1,  455  artificumque  manus  i.  ae  ope- 
rumque  laborem  |  miratur. 

Bei  Livius  bedeutet  inv.  noch  'abwechselnd',  z.  B.  1,  40,  6. 

lii-aiT    Kigenatlinft    iu    ein    Wort   zu 
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Aber  es  zeigt,  hier  i^och  eine  Verwendung  und  Bedeutung,  die 
ea  dem  Begriffe  der  Reeiproeität  merklich  nähert,  und  zwar  tritt 
es  zunächst  für  attributives  inter  se  ein:  2,  44,  12  multis  inv, 
casibus  victos  victoresqite,  3,  71,  2  Ärkini  atque  Ardeates  . .  multis 
inv.  cladibus  fesai  (vgl.  10,  11,  7),  23,  11 ,  XQ  cavendis  ac  struendis 
inv.  insidiis,  25,  39,  18  post  tantaa  inv.  accqitas  ülalasqiie  clades, 
30,  8,  i  tumultuosis  hinc  atque  illinc  excursionibus  inv.  {vgl.  30, 
11,  6),  34,  33,  3  hia  didis  inv.  auäitisque,  41,  3,  3  cum  .  .  caede 
inv.  militum  naularumgue  (Englert  a.  0.  S.  24).  Au  diesen  Stellen 
tritt  durch  die  atisdröckliche  Hervorhebung  zweier  Begriffe  (victos 
victoresque  u.  s.  w.)  der  Sinn  'wechselweise'  bei  inv.  bestimmt 
hervor.  Auch  in  den  übrigen  Beispielen  ist  diese  Grundbedeutung 
deutlich  erkennbar:  3,  6,  3  ministeria  inv.  ac  contagia,  6,  24,  7 
adhortatio  inv.,  aber  man  wird  nicht  leugnen  wollen,  dafs  ebenso 
gut  inter  se  stehen  könnte,  und  zwischen  7,  8,  3  his  inter  se  vo- 
cibus  und  9,  3,  4  his  inv.  sermonibus  finde  ich  keinen  Unterschied. 

Dieser  attributive  Gebrauch  nun  von  inv.  (=  äA^ijArav,  «pös 
-ovg  etc.)  erhält  sich  seitdem:  Manil.  2,  341  iwque  v.  affectüs  et 
mutna  iura  favoris,  Quint,  dec!.  250  p.  25,  lOß  inv.  rei,  257,  23 
inv.  venefici,  261,  24  inv.  satisfactio,  386,  4  inv.  actiones,  394,  7 
inv.  pnlsatores  patrum  u.  5.  Insbesondere  schliefst  sieh  Tacitus 
genau  an  Livius  an:  Agr.  24  niagnis  inv.  usibus,  Germ.  37  niulta 
inv,  damn»,  bist.  1,  65  multae  inv.  cladea,  4,  37  u.  Ö. 

Über  den  attr,  Gebrauch  hinaus  hat  Livius  nur  wenig  ge- 
wagt. Einmal  verdeutlicht  er  das  neue  inv.  durch  das  alte  i.  se 
(9,  43,  17  copias  inv.  i,  se  gratantes,  vgl,  Plin,  n.  h,  17,  239  u.  5.), 
ein  ander  Mal  dient  inv.  aur  Abwechselung:  5,  47,  2  snblevantes 
inv.  et  trahentes  alii  aJios.  Auch  4,  46,  3  coutemnere  inv.  et 
contemni  ist  nur  als  Vorstufe  zur  reciproken  Bedeutung  zu  be- 
trachten; vgl.  Sen.  suas.  6,  23  ut  . .  aut  pcteret  alterum  aut  inv. 
peteretur. 

Bei  Ovid  Pont.  3,  2,  86  inque  v.  pugnat  uterque  raori 
überwiegt  der  Begriff  des  Alternierenden,  aber  Manilius  sagt 
doch  2,  468  inque  v.  (astra)  praestant  visus  atque  auribus  haerent 
in  demselben  Sinne  wie  2,  479  cemere  ut  i.  se  possent  audireque. 
Valerius  Maximus  beteiligt  sich  mit  inv.  locuti  2,  1,  6  und  ut . . 
eum  (sanguinem)  inv.  sorberent*)  9,  11  ext.  3,  PhSdrus  mit  sa- 

*)  Znr  Sache  vgi.  Tao.  anii.  lä,  47  inv.  laniTiunt,  Tert.  apo!  9  eanguiuem 
es  alt«iutro  doguBtatiim,  Solin.  15,  Ifi. 
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lutatum  inv.  3,  7,  3.  Beim  jUngeren  Seneca  ist  iiiv.  ==  i.  se  schon 
ziemlieh  liäufig:  ep.  118,  5  inv.  scribere,  und  dabei  der  Siün  dea 
Alternieren  den  schon  meist  abgestreift:  dial.  5,  26,  4  placidiores 
inv,  simus,  ib.  6,  25,  3  inv.  pervii,  ep.  !)5,  53  nisi  inv.  obstaret 
(lapidum  fornicatio,  Kollektiv!),  Thy.  597  dolor  ac  voluptas  inv. 
cedunt.  Die  pleonaatische  Ausdrucks  weise  dial.  7,  26,  8  inv. 
mutuum  aientea  atuporem  findet  sich  auch  sonst;  Plin.  ep.  3,  7,  15. 
Cypr.  bon.  pat.  15.  ep.  ad  Cypr.  30,  6.  Macr.  Sat.  1,  22,  2  u.  Ö.; 
vgl.  Greg.  M.  alterno  ad  inv.  sermone.  Mit  Curtius  aber  hat  inv. 
=  i.  se  bereits  festen  Fufe  gefafst;  4,  5,  9  scripserant,  4,  9,  20 
luctantium,  6,  7,  19  mulfo  inv.  sermone  eonsumpto  (vgl.  8,  5,  21), 
8,  13,  1  fitmata  inv.  pace,  9,  9, 16,  conlidi  i.  se  naves  abstergerique 
inv.  remi,  10,  5,  16  inv.  suspecti  =  10,  8,  9. 

Damit  ist  die  Existenz  des  reciprokeu  inv.  gegenüber  i.  se 
gesichert,  wenn  auch  einzelne  Autoren  wie  Columella  inv.  ge- 
flissentlich melden.  Die  angeführten  Beispiele  zeigen  bereits 
tlen^^elben  mannigfaltigen  Gebrauch  wie  i.  se;  wir  können  also 
die  weiteren  Belege  nach  den  bekannten  Gruppen  aufführen. 

1)  =  äXX'^Xovs:  Plin,  n.  h.  17,  239  necant  ijiv,  *.  sese,  Sil. 
12,  742  inqiie  v.  amplexi,  Quint.  4,  ö,  21  utraque  res  inv.  iuvabit, 
5,  10,  71  inv.  probantium,  7,  2,  19.  23.  7,  10,  17.  Ps.-Quint.  decl. 
7,  3  inv.  sustinentes,  Tac.  h.  2,  47  experti  inv.  sumus  (vgl.  Flor. 

3,  22,  7.  4,  10,  1),  ib.  3,  25.  ann.  13,  2.  14,  17.  Plin.  ep.  6,  8,  2 
amare  inv.,  7,  20,  7.  pau.  51.  84  suspiciunt  inv.,  Suet.  Tib.  43. 
Galb.  10.  PI.  Amph.  arg.  1,  6  (s.  unten  S.  365)  inv.  raptant  pro 
moechia,  luatin,  8,  3,  14  u,  ö.;  bei  Adj.:  Tac.  A.  37  vitabundi; 

2)  ^  äXlljloig:  Plin.  n.  h.  36,  117  ne  inv.  obstreperent  seae- 
nae  (Sil.  4,  397  inque  v.  erepta  . .  vita),  Quint.  1,  3,  IL  3,  10,  4. 

4,  5,  13.  7,  2,  18.  11,  3,  168.  12,  10,  46.  Tac.  dial.  20,  Germ.  22. 
h.  1,  74.  Plin.  ep,  4,  20,  2.  7,  7,  1.  pan,  6.  62  credimus  inv.,  83 
idem  estis  inv.  quod  fuistis,  84  inv,  cedunt,  Flor.  2,  11,  0.  lustin. 
2,  10,  10.  38,  10,  8  u,  ö.;  bei  Adj.:  Quint,  7,  10,  17  inv.  ignotae, 
Tac-  h.  3,  46  hostilia,  3,  70.  Tert,  virg,  vel,  8  obnoxiae; 

3)  =  äXXijXov :  Plin.  n.  h.  10,  203  inv.  (=  alter  alterius) 
ova  exquirentes,  ib.  10,  204,  Vu.*  Eph.  4,  25  quoniam  sumus  inv. 
membra  u.  o.;  bei  Adj,:  Tac,  h,  1,  75  omnibus  inv.  gnaris; 

4)  =  Abi.:  Ps.-Qüint.  decl.  7,  3  inv,  inuixi  u,  ö,; 

5)  ■=  Vit'  äUi^Xav:  Tac.  A.  10  inatincti,  Calp,  decl.  51 
Überaehr,  adoptati.  Pallad.  12,  7,  22  u.  o,; 

6)  Mit,  unter,  von  einander:    Quint.  1,  4,  16  permutatae,  .5, 
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13,  33  piigjiare  (8,  5,  27  ioaistere  inv.  =  i.  se  iiecti),  9,  4,  129. 
decl.  250  p.  24,  23  R.  Ps.-Quint.  deel.  16,  2.  6.  Tac.  dial.  31.  A.  38. 
ann.  13,  38.  15,  14  u.  ö.;  —  Qumt.  12,  10,  1  inv.  differunt. 

Wie  i.  se  (S.  350),  ist  auch  inv.  oft  =  aimul:  Paii.  ine.  9 
p.  187,  30  B  inv.  . .  fl^amus  gaudio,  Sa1p.  Sev.  dial.  1,  1,  2.  Hist. 
Apoll.  49  p.  63,  24  R;  Viet,  Vit.  3,  28  ut  pro  eo  inv.  patiamur  u.  ö. 

Demnach  atimmt  der  Gebrancii  von  inv.  genau  mit  dem  von 
i.  se,  das  mit  der  Zeit  von  jenem  seinem  Rivalen  gana  verdrängt 
werden  sollte.  Das  Merkwürdige  ist  nnr,  dafe  man  mit  inv.  um 
nichts  besser  daran  war  als  mit  seinem  Gegner;  denn  inv.  war 
ebenso  wenig  als  i,  se  einer  Flexion  fähig.  Zwar  konnte  man 
auch  hier  durch  beigesetztes  alter  -um  helfen:  Gai.  3,  155  inv. 
alter  -i  tenebimur,  Herrn,  past.  v.  Pal.  sim.  2,  1  p.  135,  19.  Aug. 
aliud  ab  alio  inv.  u.  o.  Aber  einfacher  war  doch  die  Beifügung 
des  Reflexivs  se  etc.  bzw.  suus.  Den  Anfang  macht  suus  inv. 
^  akkriXav.  Sen.  Thy.  102  suum  infensi  inv.  |  sitiant  cruorem, 
Min.  Fei.  11,  2  mendaciis  suis  inv.  credunt  u.  ö.  Das  Refl.  liest 
man  bereits  bei  Mela  3,  52;  bella  contrahunt  ac  se  frequenter 
inv.  iufestant.  Aber  se  ist  nur  Konjektur,  die  mafsgebeiide  Hand- 
schrift hat  sie,  das  sich  sehr  wohl  erklären  läfst.  Wir  müssen 
\ms  also  gedulden  bis  Quintilian:  decl.  305  p.  194,  25  ut  inv.  se 
occiderent,  321  p.258,6  inv.  sereosdeferunt.  Man  sieht  hier  deutlich, 
dafs  den  Deklamationen  die  letzte  Feile  von  Qs.  Hand  fehlt;  denn  die 
Instit.  enthalten  kein  inv.  se.  Die  Belege  aus  den  grofseren  Dekla- 
mationen stammen  allerdings  aus  späterer  Zeit:  1  arg.  aecusant  se  inv. 
(=  2  arg^,  8,13  cum  se  inv.  oscuia  . .  satiavere,  18,  15  inv.  se  ., 
complecti;  13,  18  ipsi  sihi  inv.  aoguli  haerent.  Alier  man  wird 
jetzt  doch  an  zwei  Stellen  aus  den  ältesten  Werken  des  Tacitns 
(dial,  25  inv.  se  obtreetaverunt,  A.  G  inv.  se  anteponendo)  das 
Reflexiv  belassen  müssen,  zumal  auch  des  Tacitus  Zeitgenosse 
i'iinius  ep.  3,  7,  15  sagt:  cum  inv.  se  . .  exacuuut.  Völlig  durch- 
gedrungen ist  inv.  +  Rell.  zur  Zeit  der  Antonine:  Calp.  decl.  34 
(Thema)  reas  se  inv.  faciunt,  Fronto  p.  59,  14  N  neve  invideant 
inv.  amici  tui  sibi,  Gui.  dig.  38,  8,  2  inv.  sibi  cognati,  Apul. 
dogra.  PI,  1,  3  sibi  iuv.  necessarias,  2,  24  inv.  sibi  opem  defe- 
rentea;  vgl.  Ps.-Apul.  Ascl.  39.  mund.  38.  Dieser  Zeit  gehört  nicht 
nur  das  akrostichische  Argument  zu  Fl.  Men,  an  (V.  10  ibi  se 
cognoscunt  fratres  postremo  inv.;  über  die  ganze  Frage  vgl.  Ott 
a.  a,  0.  S.  863),  sondern-  auch  die  Beispiele  aus  Justint  inv.  se 
3,  7,  12.  11,  9,  13.  13,  2,  2;  se  inv.  15,  2,  16;  sibi  inv.  41,  4,  4. 
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Selten  ist  der  Gen.  sui  inv.:  Ambr.  cum  inv.  aui  egeanfc,  id. 
conexione  sui  inv.,  Rufiii.  u.  a.;  Cypr,  eji.  60,  5  memores  nostri 
inv.  simus,  um  so  häufiger  die  verstärkte  Form  se  ipsos  inv. u.U.: 
Iren.  I,  13,  4  sibimet  ipsis  inv.,  Cypr,  ep.  55,  24  inv,  nosmet 
ipsos,  Ps.-Cypr,  de  XII  abus.  saec.  7  p.  163,  12  H.  Porph.  in  Hör. 
L'p.  2,  2,  87.  C!.  Mam.  pan.  6  p.  106,  10  B.  7  p.  108,  8  u.  Ö. 

Man  wird  daher  an  der  berühmten  Stelle  Plin.  ep.  ad  Trai. 
96(97),  7  Carmen  Christo  quasi  deo  dicere  secum  inv.  die 
beiden  letzten  Wörter  einfach  im  Sinne  von  i.  se,  simul  fassen 
müssen;  eine  Hindeutuug.  auf  Wechselgesänge  und  Äntiphonien 
liegt  in  iuv,  nicht.  Vgl.  Cypr.  ep.  57,  1  ]iarticipato  inv.  no- 
biscum  consilio. 

Weitere  Beispiele  sind  nicht  nötig.  Man  beachte  etwa  noch 
dtu  passiven  Ausdruck  Ven.  Fort.  carm.  10,  1,  11  ut  . .  nobjs  ipsis 
II  nobis  inv.  succurratur  ^  ut . .  ipsi  nobis  inv.  siictntrramus  (vgl. 
lleges.  pericuia,  quae  sibi  ab  Hebraeis  inv,  inferebantur)  und  die 
Kontamination  ann.  Laur,  776  alii  ab  -is  se  inv.  iuterficiebant. 
Dem  Kirchenlatein  gehört  inv,  von  dessen  ersten  Anfangen 
'  als  eigentümliches  Element  an,  wie  die  Beispiele  aus  Minucius 
Felix  31,  8,  Tertullian  (virg.  vel,  2.  cult.  fem.  1,  9  n.  Ö.)  und  der 
Itala  zeigen.  Das  Befl,  kann  nach  Belieben  gesetzt  oder  weg- 
gelassen werden:  Tert.  apoj,  39  vide  . .  ut  inv.  se  diligant;  ipsi 
enim  inv.  oderunt;  Land.  act.  ap.  19,  38  aceusent  inv,,  aber  Cant. 
acc,  se  inv.  Aber  man  bemerkt  doch,  dafs  im  Laufe  der  Zeit 
inv,  mehr  und  mehr  sich  auf  die  Bedeutung  'mit  einander'  zu- 
rückzieht und  für  äXX^Xovg  -otg  se,  sibi  immer  häufiger  zugesetzt 
wird;  se  inv,  sagte  oflFenbar  die  Volkssprache,  eini'iichea  iuv,  galt 
für  gewählter.  So  ist  se  inv.,  sibi  inv.  z,  B.  bei  Firm,  Maternus 
dem  Astrologen,  Chalcidius,Hegesippus,Salvian, Gregor v.Toursu,a, 
die  Kegel,  einfaches  inv,  die  Ausnahme.  Die  Stellung  des  Kell, 
vor  oder  nach  inv.  ist  frei;  Hegesipp  und  Gregor  v.  Tours  stellen 
meist  se  inv,,  sibi  inv.,  doch  steht  auch  inv.  se  Heg.  2,  11,  11, 
inv,  sibi  1,  39,  48.  1,  42,  30. 

Eine  singulare  Erscheinung  ist  noch  zu  verzeichnen:  Max. 
Taur,  Bd.  57,  245  C  se  inv,  coneordantibus  sententiis,  633  B  inv, 
se  loquuntur,  inv.  se  mittunt,  inv.  se  oboediunt  u,  ö.  Ist  die 
Lesart  richtig,  so  würde  daraus  folgen,  dafs  se  inv.  im  Laufe 
der  Zeit  formelhaft  wurde,  so  dafs  es  auch  für  sibi  inv.  etc.  ein- 
treten konnte. 
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Kür  a  äi3  inv.,  ad  ae  inv.  u.  a,  sagte  die  Volkssprache  kui'K 
und  knapp:  ab  inv.,  ad  inv.  Diese  Verbindungen  tauchen  zu- 
erst in  der  Itala  auf  und  behaupten  ihren  Platz  ira  Kirchenlatein, 
doch  machen  sich  auch  Profan  Schriftsteller  die  Kürze  und  Deut- 
lichkeit solcher  Ausdrücke  zu  nutze.  Viele  Autoren  gebrauchen 
a  se  inv.  ohne  Unterschied  neben  ab  inv. 

Wir  treffen  also:  1)  ad  inv.  wpög  dXX'^Xovs  etc.  (bei  dicere, 
loqui,  coUoqui,  ütigare  u.  ä.):  Ital.  Yulgß  Marc.  12,  7.  16,  3.  Luc. 
2,  15.  4,  36.  6,  11.  1,  32.  8,  25.  24,  17.  32.  loh.  6,  53.  13,22. 
35  u.  0.  (vgl.  ßönach.  It.  u.  Vulg.  232).  Vu.'  1  Macc.  10,  54.  Vu.^ 
gen.  42,  21.  exod.  16,  15  u.  ö.  Iren.  1,  8,  5,  2,  1,  4.  5,  24,  2.  Act. 
Mart.  140,  39.  142,  2  ed.  Manz.  Ps.-Cypr.  sing.  cl.  19  p.  195,  4H. 
Fccl.  Greg.  T.  gl.  conf.  76  p.  794,  5.  Baed.  h.  eccl.  3,  19  usque  ad 
inv.  u.  a.;  Mart.  Cap.  9,  977  p.  366,  19  E.  Orib.  Myth.  Vat.  3, 8, 19. 
Kom.-fab.  app.  66.  Cap.  Car.  Lex.  Fris.  Sax.  u.  ö.  Hervorzuheben 
ist  der  attributive  Gebrauch:  Vu.'  2  Macc.  14,  26  caritatem  illo- 
rum  ad  inv..  Firm.  Mat.  maih.  coniugatorum  ad  inv.  affectus,  Act. 
Mart.  p.  58,  42M  u.  ö.; 

2)  in  inv.  sig  «AA^Aovg  bv  -oig  etc.:  It.  Vu.^  loh.  6,  43.  Kom. 
1,  27.  14,  19.  1  Thess.  3,  12.  5,  15.  2  Thesa.  1,3;  Cant.  loh. 
13,  35.  16,  19  u.  ö.  (Rönsch  «.  233).  Iren.  1,  12, 1.  .1,  14,  7,  Ignat. 
Trall.  12,  2.  Eccl.  Greg.  T.  h.  Fr.  8,  7  p.  330,  15.  Fredeg.  Lex 
Baiuw.  u.  6.; 

3)  ab  inv.  kw'  wwp'  v%  «AAiJ^wv  (bei  trennen,  verschieden 
sein,  erhalten  u.  ä.  und  bei  Passiven):  It.  Vu.^  Matth.  25,  32.  loh. 
5,  44.  act.  ap.  15,  39.  Gal.  5, 15.  Vu.'  Dan.  13, 14.  51  u.  ö.  (Rönsch 
8.  231).  Iren.  1,  21,  5.  1,  30,  4.  2,  1,  3.  4  bis  u.  ö.  Herrn,  past.  v. 
Pal.  sim.  9,  15,  6  p.  231,  6.  Cypr.  ad  Dem.  19.  ep.  4,  4.  63,  13. 
Firmil.  bei  Cy]ir.  ep.  75,  1.  2.  Ps.-Cypr.  mont.  Sin,  et  Sion  I 
p.  105,  9.  sing.  cl.  12  p.  187,  22.  ep.  4  p.  287,  17  H.  Eccl  Greg. 
T.  h.  Fr.  3,  15  p.  122,  8.  9,  43  p.  404,  23;  Mart.  Cap.  4,  388 
p.  121,  4E  (so  richtig  BR).  GLK  VIII  208,  1.  293,  21.  Avian. 
apol.  18  bis.  Rom.  fab.  app.  50.  Fredeg.  Cap.  Car.  Lex  Wisig,  u.  ö. 

Etwas  seltener  sind  die  folgenden  VerbiniJungen:  4)  ad- 
yersus  inv.  Iren.  2,  13,  10.  1  Cor.  6,  7  bei  Cypr.  test.  3,  44  cod. 
L.  Ps.-Cypr.  sing.  cl.  19  p.  195,  12.  Äug.  Can.  Chalced.  9  ('ntel). 
173  B.  Agobard.  u.  ö.; 

5)  contra  inv,  Ignat.  mart.  lat.  8,  6.  Hier.  Aug.  Hist.  misc. 
25,  18.  Baed.  h.  eccl.  1,  22.  3,  14  u.  ö,; 
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6)  pro  iiiv.  It.  Vu.'^  1  Cor.  12,  25.  Vu.*  lac.  5,  16  orate  pro 
jnv.,  Ps.-Hier.  Aug.  Ps.-Äug.  de  amic.  2.  28.  Hist  misc.  25,  18  u.  ö.; 

7)  super  inv.  Iren.  1,  30,  12.  Aug.  Vict.  Vit.  2,  31.  Öcr. 
Lang.  462,  4  u.  ö. 

Nur  vereinzelt  sind  folgende  Erscheinungen:  apnd  inv.  Ol. 
Mam.  stat.  an.  1,  27  p,  98,  2ÖE;  iuxta  inv.  Aug.  (3  St.);  per  inv. 
Boeth.  Bd.  64,  758' M,;  post  inv.  Pont.  vit.  Cypr.  12.  Aug.; 
praeter  inv.  Aug.;  —  cum  inv.  Ign.  Smyrn.  6,  3.  1  Cor.  6,  7 
bei  Cypr.  test.  3,  44  codd.  MB;  de  inv.  rcfpt  äX^Xav  Aug.;  ex 
inv,  Iren.  2,  16,  3;  sine  inv.  Aug. 

Dafs  in  den  Hdschr.  ab  inv.  und  ad  inv.  so  oft  vertauscht 
werden,  hat  seinen  Grund  darin,  dafs  ab  und  ad  in  der  späteren 
Volkssprache  beide  «  lauteten ;  vgl.  die  Varianten  zu  Iren.  1, 21, 5. 
2,  1,  4,  Sulp.  Sev.  app,  ep.  2,  16  p.  246,  IH.  Greg.  T.  vit,  patr. 
1,4  p.  666,  25.  Hist.  misc.  18,  22  p,  437,  16  E  u,  5. 

Mit  der  Zeit  mufs  eine  gewisse  Entwertung  von  ad  inv. 
und  in  inv.  eingetreten  sein,  infolge  deren  die  zusammengesetzten 
Ausdrücke  dem  einfachen  inv.  gleichstanden.  So  steht  ad  inv. 
zunächst  im  Sinne  von  simul:  Ign.  Polyc,  G,  I  collahorate  ad  inv., 
Aug.  gaudent,  Vit.  Brioei  23  exultant,  32  admirantes,  oder  = 'mit 
einander':  Ps.-Aug.  ad  fr,  in  er.  4  conesa,  28  proeliari;  vgl.  Pard. 
dipl.  421  a.  691  ab  (d.  i.  ad,  s.  oben!)  inv.  i.  se  terrolas  <^com- 
niutass^ent.  Ad  inv.  =  ä^AijAotg  hängt  mit  dem  Ersatz  des  Dat. 
durch  ad  zusammen:  It.  Vu,*  Luc.  23,  12  inimiei,  Ignat.  Magn. 
13,  2  subicimini  u.  Ö,,  weshalb  im  Spätlatein  ad  inv.  geradezu 
neben  sibi  gestellt  wird:  Mjth.  Vat,  3,  9,  3.  Form,  ed.  Zeumer 
248,  16.  ib.  169,  14  (ab  =  ad).  Pard.  253a.  631  u.  ö.  Weiter 
steht  ad  inv.  ^=  aXX^Xovg:  Ignat.  Magn.  6,  2  veneremini  ad  inv,, 
ad  inv,  diligite,  Hier.  III  1036  B  nolite  fraudare  ad  inv,  (=  Vu.^ 

1  Cor.  7,  5  n.  fr.  inv,),  und  in  gleichem  Sinn  se  ad  inv.:  Ign. 
Polyc,  6,  2  loDganimiter  ferte  vos  ad  inv.,  Transl.  SS.  Petri  etc. 

02  se  ad  inv.  .  .  lacessentes,  Einh.  ep.  50.  Willib.  vit.  Bonif,  7,20. 
Agohard,  u.  o.  Die  Bibelstelle  Vu.^  Gal.  5,  15  quodsi  inv.  mor- 
detis  et  comeditis  citiert  Gregor  v.  Tours  h.  Fr.  5  pr,  p.  191,  2 
in  der  Form  si  ab  (d.  i.  ad)  inv.  m.  et  c.  Vgl.  auch  Form.  ed. 
Zeumer  24,  26  ut  ad  vkem  (?)  nos  relasare  deberemus. 

Dieselbe  Entwickelung  zeigt  nun  auch  in  inv.:  It,  psalm, 
33,  4  exaltemus  nomen  eins  in  inv.  (=  simui),  Pard,  179  a.  572 
quas  (epistulas)  in  inv.  feeerunt,  Einh.  ep.  48  in  inv.  .  .  ocera 
portautes;  lex  Baiuw.  in  iuv.  conligati;  —  Fredeg.  dextras  in  inv. 


,  Google 


Der  Ersatz  des  Recipcocums  im  Lateiniachen.  369 

(lautes;  Gap.  Gar.  in  inv.  sibi  consentientes ,  Form.  ed.  Zeumer 
169,  16.  ann.  Laur.  787;  —  Sess.  Rom.  15,  7  suscipite  in  luv.  = 
«AA^Aovg,  Clar.  1  Tbess.  4,  18  eonsolamini  in  inv.,  Theod.  Mops, 
ut  diligatis  in  inv.,  lex  Baiuw.  in  inv.  fraudare  u.  ö,;  vgl.  li.  niisc. 
20,  8  congressiones  in  inv.  mit  20,  10  congressionem  inv.,  ferner 
Greg.  T.  datis  sibi  inv.  sacramentis  mit  Fred,  multa  in  inv.  .  . 
sacrumenta  dedirant.  Aus  Fredegar  ist  nur  ab  inv.  {teilweise 
=  ad  inv.)  und  in  inv.  notiert,  kein  einfaches  inv.  Auch  Ev. 
Pal.  109",  10  dicebant  . .  ad  in  inv.,  obwohl  nur  Verseben,  be- 
zeugt die  Entwertung. 

Entwertetes  ad  inv.,  in  inv.  tritt,  wie  obige  Beispiele  zeigen, 
besonders  häufig  in  Gallien  auf,  und  vielleicht  thäte  man  gut, 
au  allen  derartigen  Stellen  adinv.,  ininv.  in  ein  Wort  zu  schreiben. 


So  gut  wie  inv.  konnten  auch  seine  zahlreichen  Synonyma 
die  Funktion  des  Reciprocums  übernehmen,  zunächst  mutuo. 
Lucrez,  dem  m.  nicht  ins  Versmafs  pafste,  hat  das  N.  PI.  mutua 
als  Adverb  in  Verbindung  mit  i.  se  oder  zui,-  Abwechselung  mit 
demselben  gebraucht:  2,  76  (',  se  mortales  mutua  vivunt,  5,  1100; 

4,  947,  zuletzt  auch  selbständig:  6,  1084  quorum  ita  texturae  ce- 
ciderunt  mutua  contra.     Zu   erwägen   wäre  also,   ob  nicht  auch 

5,  854  (ff!M(Maque  insinuent  i.  se  gaudia  uterque)  mutua  im  Sinne 
eines  Adverbs  zu  fassen  ist.  Allerdings  ist  die  Zusammenstellung 
des  Adj.  mutuus  mit  i.  se  häufig  genug:  Liv.  8,  24,  7a  mutuo 
i.  se  auxilio,  Sen.  poet,  lat.  min.  IV  51,  4B.  Pün.  n.  h.  10,  63. 
166.  Quint.  1  pr.  G.  Tac.  ann.  4,  50  u.  ö.  Auch  mit  alter  -ius 
wird  mutuiis  zusammengestellt:  Flor.  3,  21,  14  Grassi  pater'  et 
filius  in  mutuo  a,  -ius  aspectu  (trucidantur);  zur  Sache  vgl.  Aug. 
civ,  d.  3,  27  p.  139,  19  D.  Übrigens  umschreibt  mutuus  in  Ver- 
bindung mit  einem  Subst.  oft  genug  das  Reciprocum ;  Catull, 
45,  20  mutuis  animis  amant  amantur,  Eug.  vit,  Sev.  2,  2  mutuis 
se  gladiis  conciderunt  u.  o. 

Das  mutua  des  Luere/,  bringt  Vergil  als  per  mutua  wieder: 
Aen,  7,  66  (von  den  Bienen)  pedibus  per  m.  nexis  (=  Cor.  loh, 
4,  297).  Manil,  2,  516.  Servius  erklärt  per  m.  mit  inv.  (s.  zu 
geo,  4,  257);  vgl.  üharis.  GLK  I  238,  6  apes  quasi  aptae  sunt, 
quod  inv.  colligantur. 

Das  Ädv.  mutuo  tritt  schon  ziemlich  frühe  in  Verbintluug 
mit  i.  se  auf:  Lepidus  bei  Cie.  ep.  10,  34,  3  etsi  .  .  summa  studia 
officii  m.  i.  nos  ccrtalim   constiterunt;    vgl.  i.  ipsos  m.  Quint,  10, 
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2,  15,  i.  se  m.  Äpul.  flor,  18.  Scr.  Lang.  312,  4.  357,  42  u.  Ö. 
Ferner  entwickelt  m.  wie  inv.  die  Bedeutung  'beiderseits';  Seu. 
<iial.  7,  26,  8  dum  m.  miseri  sunt  =  Curt.  5,  5,  12  nisi  m.  iniseri 
cssemus,  id.  4,  14,  21.  Apul.  de  deo  Socr.  18  u.  o. 

Nach  diesen  Vorstufen  finden  wir  das  erste  sichere  Beispiel 
eines  selbständigen  reeiprofcen  m.  nicht  vor  Sueton:  Tib,  44 
f^uod  m.  fiagitium  exprobrarant;  denn  die  Belege  aus  den  pa.- 
quintilianischeu  Deklamationen  fallen  erst  später:  13,6,  (apes)  na. 
amplexas,  13,  18  (anguh)  ita  m,  vinciuntur  et  adhgantur.  Bei 
.Apulejus  aber,  der  immer  das  Neueste  und  Eleganteste  haben 
niufs,  ist  m.  in  den  Metamorphosen  (neben  dem  ßefl.)  das 
eigentliche  Mittel  zur  Bezeichnung  der  Reciprocität:  8,  13  hortati 
m.  =  9,  2  m.  cohortati,  8,  26  ni.  blateraotes,  10,  7  complurihus 
m.  sermocinantibus;  daneben  ist  i.  nos  einmal  3,  6  alter  -um  und 
inv.  gar  nicht  notiert.*)  Bald  erscheint  m.  auch  bei  kirchlichen 
Autoren:  Min.  Fei.  9,  2  amant  ni.,  Tert.  ux.  2,  8  provocant. 

Auch  m.  ist  wie  inv.  durch  das  Refl.  verdeutlicht  worden. 
Die  Stelle  Hyg.  fab.  22  p.  53,  10  8  se  m.  interficeret  beweist  allein 
zur  Genüge,  daTs  das  Buch  nicht  aus  der  Zeit  des  Augustus 
stammen  kann.  Sichere  Belege  erscheinen  erst  zur  Zeit  der 
Antonine,  nachdem  inv,  se  durchgedrungen  ist:  Calp.  decl.  43 
dileserunt  se  m.  fratres,  Äpul,  met.  10,  14  m.  sese  . .  criminabantur. 

M.  als  Reciprocuni  ist  kein  volkstümliches  Element,  so  wenig 
als  die  übrigen  unten  zu  behandelnden  Synon.  von  inv.  Es  ge- 
hört der  Litteratursprache  an  und  wurde  von  einzelnen  Schrift- 
stellern im  Interesse  ihres  Stils  zur  Abwechselung  mit  inv,  ver- 
wandt. Der  sicherste  Beweis  ist,  dafs  m.  in  der  Itala,  die  doch 
alle  volkstümlichen  Elemente  in  sich  aufgenommen  hat,  gänzlich 
fehlt,  auch  erklärt  sich  so  die  Thatsache,  dafs  hier  kein  a  m., 
ad  m.  gebildet  wurde.  Für  die  (lediglich  litterariache)  Entwicke- 
lung  von  m.  gilt  das  über  inv.  Bemerkte:  mit  der  Zeit  setzt  sich 
einfaches  m.  für  die  Bedeutung  'mit  einander'  fest,  für  e:Xi.ijiovs 
-01$  wird  gewohnlich  se  m.,  sibi  m.  (ad  se  m.)  gesagt. 

Die  Beispiele  sind  also  zunächst  vereinzelt;  Victorin.  Petav. 
in  apoc,  Bd.  5,  344  B  dum  m.  miscentur  (echt?).  Solin.  1,  82  ita 
se  m.  reddiderunt,  Naz.  pan.  6  p.  218,  14  B.  Gl.  Mam.  pan.  10 
p.  97,  11  B.    Den  Höhepunkt  seiner  Entwickelung  erreicht  m,  in 

•}  Ein  neuer  Beweis,  dafs  der  Stil  der  Metam.  von  dem  der  übrigen 
Scbriften  des  Apulejafl  wesentlich  verschieden  ist. 
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der  2.  Hälfte  des  4.  Jahrb.,  im  Itin.  Alex.  (9.  23.  44.  53.  54)  und 
bei  Hieroiiymus,  der  wie  kein  anderer  auf  Eleganz  und  Varia- 
tion des  Stils  bedacht  war:  ep.  53,  8  a.  66,  3  u.  o.  Auf  ihn  gehen 
jiuch  die  zahlreichen  Beispiele  aus  der  Vulg.  zurück ,  die  sich 
lediglich  in  dem  von  mir  mit  C  (=  Übersetzung  des  Hier.)  be- 
zeichneten Teile  finden:  1)  einfaches  m.  gen.  37,  19.  42,  28.  43, 
18.  50,  15.  ejiod.  36, 12.  39, 18.  4  reg.  3,  23  caesi  sunt  m.  =  W 
UL,  eccle.  4,  11;  2)  sibi  m.  gen.  26,  31.  exod.  26,3.9.  Esth.9,19; 
3)  se  m.  exod.  18,  7.  25,  20.  37,  9.  los.  8,  16.  Ruth  3,  14.  2  par. 
25,  17;  4)  a  se  m.  Esth.  3,  8.     Vgl.  suam  m.  iev.  20,  17. 

Damit  ist  zugleich  ausgesprochen,  dafs  m.  von  nun  an  ein 
Bestandteil  des  Kirchenlateins  bleibt.  Zwar  aus  Augustin  wird 
kein  sicheres  Beispiel  notiert  {vgl.  Pa.-Aug.  de  amic.  28  u.  ö.), 
aber  gleich  Orosius  2,  18,  2  und  mehr  noch  Sahian  /.eigen  diesen 
Einflurs:  gub.  d.  5,  15.  6,  3.  7,  73.  ep.  4,  3.  20.  eccl.  2,  59.  3,  95; 
vgl.  ferner  Vict.  Vit.  1,  38.  Ennod.  p.  174,3.  279, 15.  344, 5  H  u.  a. 
Eccl.,  auch  Act.  Mart.  120,48.  283,38  ed.  Manz.  Auch  bei  Profan- 
autoren Sufsert  sich  der  EinSufs  des  Kirchenlateins:.  Scr.  Lang, 
260,  44.  264,  19.  379,  32  (=  Vu.=  gen.  26,  31),  581,  12,  und  hier- 
her gehört  vielleicht  auch  Rom.  fab.2, 19  und  Ps.-Acro  ep.  1, 12, 18. 

Wie  inque   vicem   seinen  Platz  am  Anfang  des  Hexameters 

hatte,  so  stand  vicissim  regelmäfsig  am  Ende  desselben:  Lucil. 
30,  30.  Lucr.  4,  1233  u.  o.  Wenn  nun  inque  v.  reciprok  ver- 
wandt werden  konnte,  warum  nicht  auch  vicissim?  Auf  diesen 
Gedanken  kam  zuerst  Silius:  I,  520  v.  |  hortando,  6,178  v.  j 
aspicimus,  12,  734  tacita  ora  v.  |  ostentant,  und  so  wird  auch  1, 12 
zu  erklären  sein:  medio  finem  bello  excidiumque  v.  (=  äi.X'^Xatg)  \ 
molitae  gentes.  Da  ein  blofs  litterarisches  Element  einer  eigent- 
lichen Entwiekelung  nicht  fähig  ist^  so  hat  derselbe  Silius  auch 
gleich  das  Refl.  bei  v.:  5,218  hortantes  se  .  .  v.  So  bleibt  denn 
reeiprokes  v.  zunächst  Eigentum  der  Üichtersp räche:  Paul.  Nol. 
carra.  16-,  194  Bd.  61,  479  B  sibimet  dixere  v.,  21,  392.  587  A 
commoda  praestemus  nobis  ut  amica  v.,  Ciaudian.  5,  322  v.  |  pro- 
mittunt,  31, 8  triplex  v.  |  nexa  .  .  Gratia  (vgl.  Ps.-Orient.  de  trin.  18 
nexa  v.);  Sedul.  carni.  pasch.  4,  198  v.  {=  i.  se,  simul)  |  mirantur, 
Avit.  earm.  6,  559.  Ven.  Fort.  carm.  9,  1,  9.  Poet.  Car.  u.  a. 

Die  Prosa  ist  vorsichtig  und  erläutert  v.  gern  durch  Syno- 
nyma: Ps,-Äpul.  mund.  2  v.  mutuis  adhaesionibus  nesae,  Sidon. 
ep.  9,  9   (=  9,  8  p.  449  B),  Isid.  sent.  1,  16,  10.  573  A  dum  v. 
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haerefciei  mittvo  se  lacerant,  besonders  durch  i.  se:  Dar.  Phr.  20 
p.  25,  22  M  i.  se  v.  cerfcant  u.  o.;  vgl.  pariter  v.  Änth.  lat.  I  ICO,  5 
(aber  pariter  vgl,  Kap.  6).  Zu  betonen  ist  auch,  dafs  v.  mehr 
aia  die  andern  Synon.  die  Grundbedeutung  'abwechselnd'  durch- 
scheinen läfst,  so  bei  suceedere  Firm.  Mat.  err.  7,  1  u.  o.  Das 
4.  Jahrb.  ist  auch  hier  am  ergiebigsten:  Bd.  13,  26'*  M.  succur- 
rite  V.,  Cl.  Mani.  pan.  16  p.  1 14,  2  B  ut  ,  .  se  barbarae  natioiies 
V.  lacerent,  und  hier  bezeichnet  Ammianus  Marcellinus  den 
Höhepunkt  der  Entwickelung,  der,  wie  200  Jahre  vor  ihm  Apu- 
lejus,  immer  etwas  Eigenartiges  und  Besonderes  haben  mufs: 
19,  2,  9  omiasa  v.  certaniina;  v.  steht  bei  se  14,  7,  3.  21,  12,  9, 
24,  6,  10.  31,  13,  2,  bei  sibi  14,  8,  11.  15,  13,  4.  16,  8,  8.  16,  12, 
38.  20,  8,  17  und  woÄJs  15,  8,  14,  bei  contra  se  24,  3, 13.  Aufser 
diesem  Dutzend  v.  verzeichnen  die  Zettel  ein  halbes  Dutzend 
Reflexiva,  ein  i.  se,  kein  iiiv,,  kein  mutuo. 

Aber  entscheidend  für  das  fernere  Sein  oder  Nichtsein  des 
reeiproken  v.  wurde  doch  nicht  Ammians  Vorliebe,  sondern  der 
Umstand,  dafs  auch  Augustin  (Bd.  42,  282  ut  v.,  id  est  alter  -um 
coramendet  u.  Ö.)  und  Hierooymus  dem  Wort  einige  Male  die 
Ehre  erwiesen  haben:  Bd.  25, 734  C  v.  nobis  pollicentes  u.  ö.  Den 
Ausschlag  gab  auch  hier  die  Vulg.:  gen.  34,  0  iungamus  v.  co- 
nubia,  Dan.  13, 10  sibi  v.  So  führt  denn  reciprokes  v.  sein  Schein- 
leben weiter:  Oros.  1,  15,  4.  Greg.  M.  ep.  1,  25  A.  3,  49  B.  4,  31  A. 
5,43  A  u.  ö.  Reg.  Bened.  Isid.  Concii.;  Cap.  Car.  124, 13(?).  Einh. 
Scr.  Lang.  424,  32.  472,  16.  477,  10  «.  ö. 

Noch  seltener  als  v.  sind  andere  Synonyma:  Herm.  past.  v. 
Pal.  vis.  3,  5,  1  p.  41,  3  alterno  audientes  ^  cii.X7}Xiav  ^«ovov 
(f.  milg.  alterutrum);  —  luvend,  602  si  veatra  altcrni  vobis  poc- 
cata  velitis  |  cedere;  Aug.  Bd.  43,  394,  38  quae  (crimina)  allemts 
nobie  ohieimus;  —  Mart.  Cap.  1,  1  V.  7  elementa  ligas  vicibus, 
Ven.  Fort.  carm.  1,  15,  35  vicibus  sibi  praemia  reddunt;  ~  Ps.- 
Boeth.  in  Porphyr.  145  A  alterna  se  vice  consuiuunt,  152  C 
Greg.  M.  ep.  3,  52  A   mutua  se  vice  confundiint,  ib.  5,  54  A  u.  a. 

Mit  inv.  wechseln  hie  und  da  hinc  et  inde,  nitro  eitroque, 
die  aiso  auch  an  die  Bedeutung  des  Rec.  anstreifen.  Auch  utrim- 
que  ist  Synonymum  von  inv.:  Frontin.  grom.  41,  28  dum  a  >-c, 
u.  disceaserint  (=  73,  7),  Ven.  Fort.  app.  2,  65  certatis  u.  2^  hat 
hier  utrum  quae;  über  utrumque  als  Adverb  vgl.  Ärch.  V  565  f., 
wo  bemerkt  ist,  dafs  auch  bei  Cypr.  ep.  60,5  zu  lesen  ist:  utrum- 
que pro  nobis  .  .  oremus. 
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Statt  aiius  alium  findet  sich  einige  Malf  alis  alium:  CiL 
11  2633  Z.  7.  Die  Verkürzung  des  ersten  Teiles  trat  ein  infolge 
enger  Verbindung  der  beiden  Elemente,  indem  nämlicb  der  Aceent 
auf  dem  zweiten  Teil  ruhte  (vgl.  'finänder').  Die  Zusammei)- 
gehurigkeit  war  eine  so  enge,  dafs  vor  alts  alium  Präp.  treten 
konnten:  ad  alis  alium  Verc.  Luc.  8,  25;  Veron.  loh.  11,  56.  13, 
22.  35;  Lugd.  Wirc.  exod.  26,  5.  6;  in  alis  -um  Lugd.  exod.  28,  7; 
in  aus  alio  Lugd.  exod.  36,  11;  ab  alis  alio  Lugd.  gen.  31,  49; 
cum  alis  -o  Ver.  loh.  16,  19;  es  alis  alium  Lugd,  Wirc.  esod. 
20,  3  (Ottob,  ex  alis  -o).  Nur  im  Rehd.  zu  loh.  13,  22  stand 
ursprünglich  die  Form  alis  ad  alium  (nach  Koffmane  a.  0. 1  S.  139). 
Man  sieht,  es  gab  nur  die  erstarrte  Form  alis  alio;  denn  alis 
alium  ist  nur  in  der  Schreibung  verschieden,  uud  in  der  Ver- 
bindung ex  aHs  alium  wurde  so  gut  alio  gesprochen  wie  in  ad 
alis  aHum.  Dies  erstarrte  alis  -o  (-um)  wurde  auch  auf  Fem. 
und  Neutra  bezogen:  Lugd.  Wirc.  exod.  26,  5  ad  alis  -um  pro- 
pendentes  (ansas);  26,  6  atria  ad  alis  -um  u.  5.  Dafs  aber  alis 
-um  fast  uur  in  vorhieronymisehen  Bibetübersetzungen  vorkommt, 
legt  die  Vermutung  nahe,  dafs  wir  ea  mit  einer  speziell  afri- 
kanischen Form  zu  thun  haben.  Vgl.  Neue- Wagener  IP  S.  544. 
Ott  a.  0.  S.  862.  Rönsch  lt.  n.  Vulg.  275. 

Der  erste  Beleg  für  reciprokes  alterutrum  (vgl.  Paucker, 
Suppl.  lex.  lat.  p.  23)  steht  in  der  Abhandlung  des  P.  Annius 
Plorus  'Virgilius  orator  an  poefca'  p.  106, 18  H:  manu  alter  utrum 
tenentes.  Da  hier  von  zweien  die  Bede  ist,  so  steht  alter  utrum 
im  Sinne  des  klassischen  alter  alterum;  denn  uter  war  auch  Inde- 
fiuitum  =  'einer  von  beiden'  und  kam  so  alter  in  der  Bedeutung 
ziemlich  nahe:  Cic.  Verr.  11  3,  35  si  uter  volet  (im  Edikt).  An 
dieser  ältesten  Stelle  wird  man  also  die  beiden  Beatandteile  wohl 
besser  getrennt  schreiben.  Wir  wissen  auch  diesmal  genau,  wo 
alter  utrum  heimisch  war;  Florus  war,  wie  er  selber  sagt,  aus 
Afrika  gebürtig,  und  wenn  irgend  etwas,  so  gehört  unser  alter 
utrum  zu  den  'ersten  Spuren  des  afrikanischen  Lateins'  (Archiv 
VI  1  ff.).  Wir  können  also  getrost  sagen,  dafs  alis  alium,  alter 
utrum  die  speziell  afrikanischen  Formen  för  klassisches  alius 
alium,  alter  alterum  sind. 

Aus  dem  Anfang  des  2.  Jahrh.,  in  dey  dieser  älteste  Beleg 
fällt,  führen  uns  die  nächsten  gleich  ans  Ende  dieses  Zeitraumes. 


,  Google 


374  Ph.  Thielmann: 

Dafs  sie  sicli  bei  Tertullian  und  Jn  Aer  Itala  finden,  bestätigt 
unsere  Ansicht  von  der  Africitas  des  neufn  Eecipvocunis :  Eph. 
4,  25  bei  Tert.  res.  carn.  45  quoniani  membva  alterutrum  («AA»)- 
Imv)  sumns;  Tert.  apol.  9  saoguinem  ex  alterutro  degustatum 
(=^  inv.  S.  363),  ib.  39  ut  pro  -o  mori  sint  parati;  ipsi  enini  ad 
occidendum  -um  paratiores  erant,  us,  2,  8  -o  docentes,  -o  exbor- 
tantes,  -o  sustineiites;  nionog.  10  rationem  de  -o  reddituri  (vgl. 
Rönseh,  N.  Test.  Tert.  S.  705).  An  der  Hand  dieser  Beispiele 
konstatieren  wir  die  Entwickelung,  die  -um  im  Laufe  des  2.  Jaliili. 
durchgemacht  hat.  Zunächst  tritt  -um  auch  für  das  verschollene 
alis  alium  ein;  sodann  sind  die  beiden  BestandteHe,  da  der  zweite 
den  Aecent  trug,  in  ein  Wort  verwachsen,  vor  welches,  wie  vor 
alis  -um,  Präpositionen  treten  konnten:  ex  alterutro  =  alter  ex 
altero  u.  a.  Femer  ist  der  Gebranch  erstarrt  in  der  einzigen 
Form  alterutro,  die  auch  -um  geschrieben  wird.  Alterutro  nämlich, 
das  Tertullian  auch  als  Accusativ  gebraucht,  ist  weder  Dat.  noch 
Abi.  noch  gar  Adverb,  sondern  der  Ace.  nach  seiner  tbatsächliehen 
Aussprache,  während  -um  die  alte  Orthographie  beibehalten  hat; 
vgl.  das  im  Archiv  II  388  über  die  Formel  rato  habere  bei  Tert. 
Bemerkte.  Demnach  steht  -o  nicht  nur  nach  Präp.  mit  Abi., 
sondern  auch  als  Gen.  Dat.  Acc,  wie  umgekehrt  auch  ex  -um, 
de  -um  geschrieben  wird. 

In  der  That  finde  ich  den  Dat.  altenitri  nur  Polyc.  ad  Phi- 
lipp. 10,  1  mansuetudinem  Doinini  -i  praestolantes.  Sonst  steht 
-o,  -um  för  «AAijAoi'  -otg  -ovg,  auch  für  'mit,  unter  einander'. 
Die  Thatsache  ist  auffallend:  um  der  Vorteile  der  Genus-  und 
Kasusbezeichnung  willen  hatte  man  seiner  Zeit  zu  i.  se  ein  alter 
alterum,  zu  inv.  das  Ref!.  gefügt;  jetzt  wo  man  diese  Vorteile 
haben  konnte,  gab  man  sie  ohne  weiteres  auf  und  begnügte  sich 
mit  einer  erstarrten  Form.  Die  Folge  war,  dafs  man  auch  hier 
wieder  das  Refl.  zufügte,  so  gleich  in  dem  aus  der  2.  Hälfte  des 
2.  Jahrh.  stammenden  muratorischen  Fragment  (ed.  Hesse  12); 
-um  nobis  enarremus. 

Das  wäre  schon  genug  Entwickelung  für  100  Jahre,  aber 
eine  neue,  überraschende  Stufe  zeigen  uns  zwei  weitere  Stellen 
aus  Tert:  pud.  2  p.  223, 26  Reiff.  sine  alterutra  oppositione,  fug.  1 
in  alterutra  diligentia  et  dilectione.  Sonach  hat  sich  aus  -um 
ein  Adj.  alteruter  ^  mutuus  herausgebildet;  Ausgangspunkt  war 
der  attr.  Gebrauch  von  -um  =  iH-^lmv:  Act.  Archel.  et  Manet.  45 
ad  -uro  cognitionem,  CIL  VI  9663  sine  alteritruni  animi  lesionem 
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(so!)  u.  ö.  Wir  führen  gleich  hier  noch  einige  Beispiele  an:  Ps.- 
Gypr.  sing.  el.  19  p.  194,  12  H  per  -a  solacia;  Aug.  c.  Faust.  13, 18 
-is  vocibus,  ep.  211,  10  -o  delectantur  ardore  (reg.  ad  serv.  Dei 
1381);  Cassiod.  h.  tr.  1, 11  traditionis  -ae,  1,  19  ad  -as  amicitias, 
1,20  -a  societate,  2,2  accusationes  -as,  ps.  17  eoncl.  137  B.  ps. 
107,  5.  778  D.  de  art.  ac  disc.  4.  1204  D;  Greg.  M.  ep.  3,  39  A. 
3,  49  B.  6,  43  C;  Eugipp.  vit.  Sev.  13,  1. 

Zahlreich  sind  die  Belege  für  reciprokes  -um  in  der  kirch- 
lichen Übersetzungslitteratur,  deren  ursprüngliche  Heimat 
eben  Afrika  gewesen  ist.  Hier  steht  -um:  1)  ^  «AAtjAous  Lugd, 
exod.  4,  27  osculati  sunt  -um;  Bris.  Matth.  24,  10  tradent  -um, 
Cant.  ib.  odienfc  -um;  Rehd.  loh.  13,  34.  15,  17;  Ciarom.  Sess. 
Rom.  15,  14;  Ciar.  1  Thess.5,11;  Vu.' Rom.  15, 14.  IThess.  5,11. 
1  loh.  3,  U.  23.  4,  11.  2  loh.  5.  Theod.  Mops.  u.  Ö.; 

2)  ^=  Sii,X^^oisi  Laud.  Vu.^  aet.  ap.  7,  26  ufc  quid  nocetis 
■um;  Corb.  Vu.Mac.5,16;  Vu.^  (Amiat.)Iftc. 4, 11.  Iren.  1,14,2  u.  ö.; 

3)  =  äXX^imv:  Rehd.  loh.  13,  14  vos  debetis  -um  (Vere.  -o) 
pedes  lavare  (=  Cypr.  test.  3,  39  cod.  W);  Gal.  6,  2  bei  Cypr, 
test.  3,9  cod.  WM  -um  onera*),  Interpr.  Orig.  in  Matth.  12  -um 
sunt  fratres  u.  ö.; 

4)  =  mit,  unter  einander:  Wirc,  exod.  26,  3  quinque  atria 
continenfcia  -um;  Ver.  loh.  7,  35  dicebant  ludaei  -um  (sonst  ad 
-um,  s.  unten!)  u,  ö. 

Zahlreich  sind  die  Verbindungen  mit  Präp.:  1)  Ad  -um  (bei 
dieo,  colloquor  u.  ä.):  4  Esdr.  13,  38  bellum  quod  habent  ad  -um; 
Lugd.  num.  14,  4;  Brix.  Matth.  11,  16;  Corb.  Cant.  Rehd.  Marc. 
8,  16;  Colb.  Marc.  12,  7.  Luc.  6,  11;  Cant.  Luc.  2,  15.  act.  ap.  2,  7; 
Ver.  Rehd.  loh.  4,  33;  Ver.  Brix.  loh.  16,  17;  Corb.  Colb.  loh. 
19,  24;  Vu.ä  Marc.  4,  40.  8, 16.  15,  31;  1  Cor.  7,  5  bei  Greg.  T.  h. 
Fr.  1,  44  p.  53,  9;  Theod.  Mops.  u.  Ö.; 

2)  in  -um:  Clar.  Boem.  Vu.^  Rom.  15,  5;  Boern.  1  Thess. 
5,  11;  Coi'b.  lac.  5,  9;  Vu."  lac.  4,  11.  1  Petr.  4,  10  u.  ö.; 

3)  ab  -o,  -um:  4Esdr.4,57  separasti  ea  ab  -o,  Theod.  Mops. 
Rufin.  comm.  in  symb.  2  discessuri  ab  -um,  Euatath,  u.  ö.  Im 
Späfclatein  werden  ad  -um  und  ab  -um  ebenso  verwechselt  wie 
ad,  ab  inv.:  Greg.  T.  gl.  conf.  31  p.  767,  11  non  sunt  ab  (ad  3) 
-um  (-0  4)  polluti,  CIL  VI  2104  deinde  ab  (d.  i.  ad)  -um  redd<i- 
derunt);   vgl.  Greg.  T.  h.  6,  31  p.  271,  5   pollicentes   alter*)   ab 

*)  Cod.  ß  hat  hier  alter  alterutrum,  und  derselbe  Pleonasmua  steht 
aach  Greg.  T.  h.  Fr.  6,  -Sl  p.  371,  5  alter  ab  -iiu^     Vgl.  schon  oben  S.  360. 
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(fehlt  iu  B  2.  5.  C  1)  -um  (-o  A  1),  wo  ab  =  nc\  zur  Umschrei- 
bung des  Dat.  cjient.  Auf  keiaeu  Fall  darf  man  aus  ab  -uiu 
einen  eigenen  Lesikonartikel  machen  (Archiv  II  108); 

4)  adversus  -um  Theod.  M.  Phil.  4,  2;  erga  -una  id.  Coloss, 
3,  16;  per  -um  Interpr.  Greg.  Nyss.  creat.  hom.  Bd.  67,  349  A; 
super  -um  Vu.'  sap.  18,  23;  de  -o  Corb.  lac.  4,  11,  de  -um  ib. 
Fuld.  und  Cassiod.  ep.  S.  lac.  9  (TV 2).  1379  D;  ex  -um  Lugt),  exod. 
2G,  3;  pro  -o  Corb.  lac.  5,  16;  aine  -o  Ps.-Hier.  Bd.  11,  793  C. 

Von  den  beiden  Übersetzungen  des  Past.  Herm.  hat  die  v, 
vu!g.  konstant  -um:  p.  24,  5.  25,  12.  26,  15.  86,  8  H,  die  y.  Pul. 
ebfnao  konstant  -o:  p.  49,  7.  11.  12.  51,  12  bis.  53,  10.  An  den 
fetzten  Stellen  (51,  12  bis.  53,  10)  liest  man  bei  Gebhardt  und 
Harnack  3  mal  alterutroa  im  Text;  die  Hdschr.  hat  jedoch  -o  (vgl. 
Ztachr.  f.  d.  österr.  Gymn.  1885  S.  247). 

Die  Zufögung  des  Red.  wird  mit  der  Zeit  immer  häufiger: 
Coib.  3  Esdr.  4, 6  -um  se  cogcntes,  Gant.  Lue.  12, 1  ut  -o  se  suffo- 
carent,  Int.  Orig.  in  Matth,  33  haec  -um  se  sequuntur.  Gase.  ps. 
140,  5.  1001  B.  id.  de  anim.  9.  1295  B.  CIL  VI  2104  ab  -um 
sibi  u.  ö.  Vgl.  Gal.  6,  2  bei  Cypr.  test.  3,  9  cod.  W  -um  onera 
vestra  sustinete. 

Die  kirchlichen  Autoren  verhalten  sich  zunächst  vorsichtig. 
Cyprian,  obwohl  Afrikaner,  meidet  den  unklassischen  Ausdruck; 
denn  ep.  74,  1  (vgl.  ep.  74,  4.  Firmil.  ep.  75, 7)  werden  Worte  des 
Bischofs  Stephanus  angefahrt.  Seine  Landsleute  waren  freilich 
weniger  zaghaft  (ep.  ad  Cypr.  77,  3  simus  .  .  -o  adidtores,  Ps.- 
Cypr.  sing,  cl.  19  p.  194,  19),  aber  trotzdem  gehören  selbständige 
Belege  bei  Lactanz  (ir,  Dei  13, 14  inv.  sibi  -um  conexa  sunt)  und  Am- 
brosius  (de  Abrah,  II  8.  501  u.  ö.)  zu  den  Seltenheiten.  Vollends 
charakteristisch  ist  das  Verfahren  des  Hieronymus  in  seiner  Bibel- 
übersetzung. Er  läTst  zwar  -um  in  den  von  ihm  revidierten  Teilen 
(Vu,^)  stehen,  wendet  es  aber  in  den  neu  übersetzten  Partien  zur 
Bezeichnung  der  Reciprocität  nur  2mal  an:  1  reg.  20,  41  oscu- 
lantes  se  -um  [se  ist  zu  streichen  nach  dem  Amiatinus  u.  n. 
Hdschrr.]  und  Judith  5,  26  dicentes  ad  -um.  Nun  hat  aber  Hier. 
die  Bücher  der  Könige  zuerst  übersetzt,  auf  die  Übertragung 
des  Buches  Judith  aber  bekanntlich  nach  seinem  eigenen  Zeug- 
nisse nur  geringe  Sorgfalt  verwandt.  Über  gen.  13,  11  s.  unten; 
über  -um  in  den  übrigen  Schriften  des  H.  vgl.  Gölzer,  latinite  de 
S.  Jerome  8.  411  f. 

Da    nun   auch    der  Afrikaner   Auguatin    zur   Aufnahme   des 
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Wortes  sich  entschliefst  (de  nupt.  et  conc.  I  10,  11  bia.  14,  16. 
trin.  7,  4,  7.  8,  6,  9.  qu.  in  hept.  2,  105,  categ.  X  1430  u.  ö.),  so 
erhält  sich  -um  von  da  an  im  Kirchen)  ateiii.  So  findet  es  sich 
z.  B.  bei  Baehiar.  (Bd.  20  M.),  Rufiu,  Oroaiiis  (1,  21,  1,  3,  1,  9. 
3,23,59),  Eustathius,  Ennodius,  Gregor  von  Tours,  Gregor  d.  Gr., 
Isidor,  in  den  Concil.  ed.  Mansi  u.  o.  Das  Kirchenlatein  aber 
macht  seinen  Einflufs  bei  allen  Autoren  christlichen  Bekenntnisses 
geltend:  Sidon.  ep.  2,  10  (=  2, 14  p.  236  B)  postquam  ab  -o  dis- 
cessiiniis,  Boeth.  cons.  ph.  3,  2  p.  52,  26  P.  arithni.  p.  37,  7.  10, 
56,  20,  63,  16.  Scr.  Lang.  256,  5.  264,  14.  312,  27.  471,  .56.  476, 
36.  42,  577,  16.  Hist.  miac.  21,  6.  17  u.  ö.  Eigil.  vit.  Sturm.  8  -um 
se  inv.  benedixerant,  Poet.  Car.  u.  a.;  Fnlgentius  ist  nicht  nur 
Christ,  sondern  auch  Afrikaner:  rayth.  I  pr.  p.  8  M.  ostentabamus 
-um  loca  (vgl.  Muncker  ■/..  d.  St.).  Aufserhalb  dieses  Kreises  findet 
sich  nur  wenig:  Mart.  Cap,  6,  710  p.  247,  11  duabus  lineis  .  . 
non  iitiam  facientibus  ad  -um*)  inelinationem,  und  dafs  Martianus 
Capella  Afrikaner  ist,  bestätigt  unsere  These  über  die  Herkunft 
von  -am.  Über  die  Stelle  Vopiac.  Car.  8,  5  neque  alter  alterum 
noseeret  (BP  alterati-um)  lafst  sich  nichts  Bestimmtes  sagen, 
ebensowenig  sind  wir  über  das  Vaterland  des  Hygin  niun.  castr.  42 
p.  33,  23  G  nee  longe  ab  -um  unterrichtet. 

Mit  alterutrum  ^  'mit  einander'  ('sie  arbeiten  mit  einander 
=  sie  arb.  beide')  seheint  die  im  Spatlatein  so  häufige  Verwendung 
von  alteruter  im  Sinne  von  uterque  zusammenzuhängen:  Mart. 
Cap.  1,  22  p.  10,  18  alterutrum  cumulat  parilem  meruisse  iuga- 
lem,  Oros,  1,  1,  12  vergentia  in  -um  mala,  Simplic.  pap.  ep.  8,  2 
(vgl.  Thiel  z.  d.  St.)  ad  Romam  atterutram  (=  Gelas.  ep.  1,2  ad 
utramque  R.),  Simpl.  ep.  10,  1  utrumque  .  ,  alterutrius,  Boeth.  o., 
Cassiod.  h.  tr.  1,  13  quo  degebat  alteruter  u.  o.  Den  Übergang 
mag  folgende  Stelle  veranschaulichen:  Bd,  67,  14*  M.  Petrus  et 
Joannes  aeqnalis  sunt  alteruter  dignitatis  'P,  und  J,  sind  unter 
einander  («um)  von  gl.  W.'  und  'P,  und  J.  sind  beide  (alter- 
uter) von  gl.  W.'  Zum  Beweis  des  Zusammenhangs  dient  auch 
die  Thataache,  dafs  sogar  für  alteruter  =  uterque  indeklinables 
■  alterutrum  eintreten  kann**):    Vu.'  gen,  13,  11  divisi  sunt  (Lot 

*)  Eine  Uhnliche  Definition  des  planua  angulns  wie  bei  Martian  steht 
auch  bei  Pa.-Boeth.  Euclid.  grom.  377,  9  duarura  linearom  ,  .  ad  alterutram 
conelusio  {==  Caasiod.  art.  ac  disc.  G.  1214  A),  wo  man  das  Fem.  beachte. 

**)  UmgeVehrt  steht  im  Boern.  Gal.  6,  2  alteruter  (,=  -nm  dXl'^J.aiv) 
onera  portate. 
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und  Abram)  alterutrum  a  fratre  buo  ^  IxaSroe  &^ö  toü  äSel- 
yoü  a^oti  (alteruter  Brev.  Gott.);  Ten.  Fort.  carm.  6,  1,  137  hoc 
velit  alterutrum  quidquid  dilexerit  alter,  8,  2,  11,  12  proficit  -um 
(so  die  codd.)  quidquid  bene  gesserit  alter,  |  unius  omne  bonvim 
proficit  -um  (vgl.  V.  9  mens  tenet  una  duos).  Vgl.  die  Bildung 
alterutrumque  Rab.  Maur.  Bd.  IV  38  B  14. 

Zu  alteruter  ^  uterque  nun  gehören  die  präpoaitionalen  Ver- 
bindungen ex  alterutro  (^  utrimqae)  und  besonders  in  alter- 
utrum, die  dem  Sinne  nach  wieder  auf  ein  invicem  'gegenseitig' 
hinauslaufen:  Oros.  7,  43,  15  strages  ex  -o  barbarorum;  Cassian. 
c.  Nestor.  1,5,7  sie  in  -um  unum  flt  verbum  et  caro  'W.  und  Ft.. 
wird  unter  einander  eins',  2,  1,  1  ut  sufficere  his  .  .  iam  in  -um 
suorum  exempla  debeant,  Oros. 4,16, 21  fortis  in  -um  desperatio, 
Greg.  M.  dial.  4,  41  in  hoc  saeculo  cogitationes  vidssim  minime 
videmus,  in  illo  autem  nostra  in  -um  corda  conspicimus,  hist. 
misc.  20,  22  aggressi  non  sunt  in  -um;  vgl.  ib.  22,  12  ad  eon- 
tentjonem  in  -um  venientes  mit  Scr.  Lang.  264,  14  oborta  -um 
eontentione.  Dieses  in  -um  würde  sich  also  zu  reciprokem  -um 
verhalten  wie  entwertetes  in  inv.  zu  einfachem  inv.  Denkbar  ist 
auch,  dafs  es  -o,  in  -um  zu  alteruter  =  mutuus  zu  stellen  sind 
(S.  374)  mit  dem  Sinn  adverbialer  Redensarten:  es  mutuo,  in 
mutuum.  Allein  solange  das  Material  nicht  vollständig  vorliegt, 
können  in  dieser  schwierigen  und  verwickelten  Frage  nur  An- 
dentungen gegeben  werden. 

Alteruter  ^  uterque  kann,  wie  uterque  selber,  im  Flur,  stehen : 
Oros.  3  pr.  3  ut  .  .  aiterutra  temperentur  u.  ö.  Diese  verschiedenen 
Elemente  des  Spätlateins  nun  kombiniert  Cassiodor  zu  einer 
neuen  Form  des  ßeciprocums:  h.  tr.  1,  3,  886  C  discordantes  inter 
alterutros,  ib.  886  D  seditiones  ..  i.  -os  gestos.  Diese  Form, 
eigentlich  >=  i.  utrosque  'zwischen  beiden  Parteien'  (Scr.  Lang. 
261,  14  deeurrentibus  i.  -os  missis),  lehnt  sieb  an  alteruti  =  utri- 
que,  an  die  Formel  i.  alterutrum  =  i.  utrumque  fz.  B.  Cass.  coli. 
9,  2,  1.  Form.  ed.  Zeumer  58,  22  u.  Ö.),  an  reciprokes  alterutrum, 
an  altes  i.  se,  und  ist  bei  Cassiodor  häufig:  h.  tr.  1,8.  19  bis. 
2,  5.  14.  5,  10.  34  bis.  6,  30.  9,  40.  11,  11,  und  zwar  im  Sinne 
von  'mit,  unter  einander'.  Denn  für  äAAij'Aovs  -oiq  etc.  sagt  Cass. 
einfach  alterutros  -ia:  1)  alterutros  li.  tr.  l,  19.  919  D.  2,  5. 
5,  34.  6,  11.  7,  9.  16.  28.  9,  19.  10,  7;  ^  2)  alterutris  ib.  1,  13. 
14.  17.  19  bis.  2,  7.  3,  10.  5,  16.  37.  6,  29.  7,  16.  40  (1102D 
ab  -is?)  9,  3.    12.    34.    37.    U,  11.    12,  6;  -  3)  allerutrorum  ib. 
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2,  2;  ~  4)  ah  -is  ib.  1,  18.  3, 10;  —  5)  apud  -os  ib.  7,  23.  Diese 
Form  des  Reciprocnms  findet  sich  nun  merkwürdigerweise  nur 
in  der  hiat  trip.;  im  Psalmenkommentar  z.  B.  steht  das  gewohn- 
liehe altera  trum;  pa.41,11.  394 C.  138,13.  989 A.  140,5.  1001  B. 
Also  haben  wir  in  inter  alterutros  etc.  einen  Versuch  Cassiodors 
zu  sehen ,  der  kirchlichen  Geschieh tschreibnng  einen  eigentüm- 
lichen Stil  zu  schaffen.  Im  übrigen  sind  Belege  für  den  Plur. 
alterutri  in  reciprokem  Sinn  nur  selten:  Gelas.  tract  3,  32  si 
naturae  (Christi)  differunt  ab  alterutris,  Ps.-Boeth.  c,  Eutycb.  7 
p.  210,  13  P  in  alterutra  (-um  E)  vertantur,  Astron.  vit.  Hlud.  ut 
se -OS  tuerentur  ;  vgl.  -os  defendentes  .  ,  super  -os  morientes  in 
dem  apokryphen  Bündnisvertrag  zwischen  Constantin,  Silvester 
und  Tiridates  bei  Mansi  Concil.  II  4620. 

5.   Dax  Reflexiv  als  Reciprociim. 

Refl.  und  Rec.  werden  von  sorgfältigen  Schriftstellern  genau 
geschieden:  Cic.  Tim.  7  ut  et  ipsae  seeum  et  i.  se .  .  iungerentm-, 
Ov.  met.  1,  389  u.  5.  Nachlässige  Ausdrucks  weise  aber  lafst  gern 
das  Refl.  für  das  Rec.  eintreten,  auch  im  Griech.  und  Deutschen; 
'Die  Brttder  lieben  sich*.  Es  ist  dies  Überall  da  möglich,  wo 
eine  Zweideutigkeit  durch  den  Zusammenhang  ausgeschlossen  ist; . 
am  weitesten  verbreitet  aber  ist  diese  Redeweise  da,  wo  eben 
Nachlässigkeit  des  Ausdrucks  am  ehesten  erlaubt  ist,  in  der 
Volkssprache.  Und  so  wird  sich  also  das  Refl.  im  Sinne  des 
flec.  bei  einem  Schriftsteller  um  so  eher  finden,  je  zwangloser  sein 
Stil  ist  wnd  je  grofsere  Neigung  er  selber  zeigt,  volkstümlichen 
Elementen  Zutritt  zu  gestatten. 

Freilich,  was  Dembitzer  S.  21  aus  archaischen  Schriftstellern 
anführt,  ist  grofstenteils  unbrauchbar;  hierher  gehört  nur  Ter. 
Ph.  501  nterque  est  similis  sui  (==  utriusque,  alteriua,  unter 
dem  Zwange  der  Veraklausel!).  Hier  ist  durch  uterque  der 
nötige  Fingerzeig  zur  richtigen  Auffassung  des  sui  gegeben:  Ps.- 
Apul.  Ascl.  1  ita  sibi  est  utrumque  conesitm,  10.  Cypr.  ep.  63, 13. 
Dict.  6,  4  p.  105,  18  M.  Hier.  Aug.  Dar.  Phr.  10  p,  12,  19  M.  u.  o.; 
vgl.  Viet.  Vit.  1,  38  vale  sibi  ..  unusquisque  ita  dicebant. 

Ein  weiteres  Mitte!,  das  Refl.  im  Sinne  des  Rec.  kenntlich 
zu  machen,  ist  die  Zusetzung  von  ipse.  Cäsar  betreibt  die  Sache 
systematisch.  Nach  Menge  S.  268  setzt  er  überall  da,  wo  das 
Obj.   der  Handlung   keinen  Accent    hat,    vielmehr   betont   werden 


,  Google 


380  Pb.  Thielmann; 

soll,  dafs  die  Handlung  nicht  vou  einem  aufsen stehenden  Subj, 
ausgeht,  wo  ferner  der  reciproke  Sinn  aus  der  ganzen  Sachlage 
sich  ergiebt,  zur  Bezeichnung  des  Wechsel  Verhältnisses  se  ipsi 
oder  ipsi  se:  h.  gall.  2,  25,  1  milites  sibi  ipaos  .,  esae  impedi- 
mento,  6,  37,  10  se  ipsi  adhortantur,  7,  28,  3.  7,  70,  3;  2,  19,  6. 
So  schreibt  auch  Lucrez  1,  760  inimica  . .  sunt  . .  ipsa  sibi  inter 
se;  falsch  wäre  es,  hier  sibi  i.  se  zu  verbinden  (S.  346),  sondern 
ipaa  sibi  +  i.  se  ist  nicht  anders  zu  beurteilen,  als  etwa  die 
Zusammenstellung  von  mutuo  und  i.  se.  Man  sehe  noch :  Sen. 
dial.  7,  1,  4  cum  ipse  se  populus  (Kollektiv!)  premit,  Curt.  9,  2,  21 
tot  milia  ipsa  se  eJident,  Porph.  in  Hör,  carm.  1,  2,  21.  Ps.-Cjpr. 
sing.  cl.  32  p.  207,  23  H  u.  ö. 

Wenn  umgekehrt  das  Subjekt  der  Handlung  keinen  Accent 
hat,  sondern  hervorgehoben  werden  soll,  dafs  die  Thatigkeit  sich 
nicht  auf  ein  aufsenl legendes  Obj.  bezieht,  .steht  se  ipsos,  semet, 
semet  ipsos:  Manil.  2,  495  Cancer  et  . .  Capricornus  . .  vertitur  in 
semet  (B:  in  s.  vertuut)  oculis,  in  nmtua  tendunt  |  auribus,  Sen. 
dial.  3,  1,  4  articulorum  se  ipsos  torquentium,  Apul.  dogm.  PI. 
2,  6.  24  sibimet  incogniti,  Ps.-Apul.  mund.  2;  Cant.  Luc.  24,  14 
fabulantur  ad  semet  ipsos  {^  Colb.  ad  inv.);  Cant.  Luc.  24,  32; 
Vu.^  Marc.  10,  26.  loh.  7,  35.  Col.  3,  13  donantes  vobis  ipsis,  Iren. 
1, 16, 1.  1, 24, 1.  2  pr.  1-  2, 13, 10.  2, 27, 1.  5, 35, 1.  Censorin.  8, 6  u.  o. 

Eine  weitere  verdeutlichende  Stütze  ist  mutuus:  Ps.-Apul. 
mund.  20  mutuis  se  auxiliis  adiuvantes.  Min.  Fei.  31,  8  sie  <nos> 
mutuo  . ,  amore  diligimus  u.  ö.  Und  was  ist  denn  se  inv.,  se 
mutuo  etc.  eigentlich  weiter,  als  Reflex.  ^  Rectpr.  mit  verdeut- 
lichendem inv.,  m.?;  vgl.  Amm.  Marc.  31,  7,  15  semet  altrinsecvs 
adflictabant.  Weiter  ist  das  Reflexiv  auch  da  leicht  möglich,  wo 
eine  deutlichere  Bezeichnung  der  Keciprocitat  in  der  Nähe  steht: 
Apul.  dogm.  PI.  1,  18  anima  et  corpus  .  .  i.  se  conveniunt  sibique 
respondenfc,  2,  6  individuas  sibi  et  i.  se  conexas,  Mjth.  Vat. 
1,  173  u.  ö. 

Aber  diese  Stutzen  sind  iiberail  da  nicht  nötig,  wo  der 
Zusammenhang  klar  ist.  Sogar  dem  Cicero  entschlüpft  einmal 
sui  sirailes  . .  partes  de  or.  1,  189,  was  aber  immer  noch  besser 
klingt,  als  des  Pompejus  (Cic.  Ätt.  8,  12 B,  2)  antequam  copiae.. 
noa  a  nobis  distrahant  (dos  Wesenberg).  Dafs  Satlust  bist.  4,  4 
cum  se  ibi  .  .  laeti  invitarent  mit  se  das  Recipr.  meint,  ersehen 
wir  aus  der  Nachahmung  des  Diktys  2,  52  p.  51,  UM  cum  laeti 
i.  se  inyitarent. 
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DeiiDielitern  war  se,  sibi  mitunter  bequemer  als  das  schwerer 
miterzubririgerulfi  i.  se :  Verg.  Aeü.  7,472  certatim  sese  RutuH 
exhortantur  in  arma  (wo  aber  doch  certatim  zur  Erläuterung  des 
Refl.  dient),  Hör.  a.  poet.  119  sibi  convenientia,  Sil.  4,  586  sese- 
que  sua  pressere  ruina,  14,  141  secum  (=>  i.  sc)  certamiaa  mo- 
runt.  Zu  Hör.  ep.  2,  2,  107  se  veuerantur  giebt  Ps.-Äcro  die 
(kaum  richtige)  Erklärung  inv. 

VerwnzeHe  Belege  sind  notiert  aus  Sen.  dem.  1,  3,  5  multi- 
tudo  (Kollektiv!)  . .  preasura  se,  Plin.  n,  h,  11,  244  duo  reliqui 
(digiti)  sibi  (pares  sunt),  245  paria  seeum  (=  i.  se),  Tac.  ann, 
2,  44  arma  in  se  verterant  (aber  lustin.  15,  4,  23  socii  .  .  in 
setnet  ipsos  arma  vcrterunt).  Sogar  die  Juristen,  denen  doch  die 
Genauigkeit  des  Ausdrucks  über  alles  geht,  verschmähen  hie  und 
da  die  volkstümliche  Redeweise  nicht:  Gai.  1,  59  quamvis  paren- 
tum  liberorumve  loeo  sibi  ease  coeperint,  ülp.  dig.  21,  1,  35.  38, 
16,  1,  10  u.  ö. 

In  gröfserer  Anzahl  finden  sich  Belege  für  Refl.  ==  Rec.  zum 
erstenmale  bei  Apulejus,  der  diesen  Gebrauch  also  der  Volks- 
Nprache  entnimmt:  met.  1,  8  ut  se  ament  efflictim ,  dogm.  l'l. 
1,15.  2,24  iniquum  sibi  factum;  vgl.  Ps.-Äpul.  Ascl.  19.  37, 
40  bis.  In  den  Met.  steht  häufig  secum  =•  i.  se:  4,  5  secum 
coUocuti,  ib.  sec.  eollüquentes  (vgl.  8,  30),  6,  26  altercant,  6,  31 
considerare,  10,  5  deliberant;  vgl.  Iren.  4,  9,  2  communicant  se- 
cum, Herrn,  past.  v.  Pal.  vis.  3,  6,  3  p.  43,  19.  Vu.^  Luc.  24,  15. 
I's.-Äcro  in  Hör.  carm.  3,  21,  21  coniunctis  secum  manibus,  Serv, 
Äen.  3,  113  u.  ö. 

Kirchen-  und  Bibellatein  müssen  das  volkstümliche  Element 
natürlich  auch  haben:  Min.  Fei.  9,  2  oceultis  se  notis  . .  uoscunt, 
ib.  se  promisee  appcllaut  fratrcs,  31,  8  nos  . ,  fratres  vocamus, 
Tert.  paen.  3  inter  contraria  sibi,  Vu.^  eccli.  25,  1  vir  et  mulier 
sibi  consentientes  u.  o. 

Eine  systematische  Aufzählung  der  noch  übrigen  Belege  ist 
nicht  nötig.  Wir  beschränken  uns  auf  Einzelheiten.  Das  Refl.^» 
Rec.  kann  natürlich  nach  jeder  Präposition  stehen;  Herrn,  past. 
V.  Pal.  vis.  3,  6,  3  p,  43,  20  reeedentes  a  se  =  rtc'  ä^/ijArav,  Pall_ 
12,  7,  2.  Itin,  Alex.  8;  ib.  54  iustim  se.  Besonders  häufig  sind 
adversum  (-us)  se  (bei  kämpfen  u.  ä.)  Iren.  4,  9,  2,  Herrn,  past, 
V.  Pai.  vis.  3,  6,  3  p.  43,  18.  Dict.  2,  4.  40.  3,  7.  Heges.  5,  2,  66. 
5,  53,  98  u.  ö.  und  contra  se:  Herrn,  past.  v.  Pal.  sim.  9,  23,  2 
p.  245,  8.    Dict.  2,  39.    Hier,  ep,  57,  7  Aeschinis  ac  Demosthenia 
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duas  c.  se  orationes,  GLK  VIII  195,  1  cur  dissimiles  sunt  sui 
ohiiqui  casus  contra  se?  u,  ö. 

Einzelne  Autoren  zeigen  eine  Vorliebe  fär  beafcimmte  Fürmen; 
Arnobius  und  Firm.  Maternus  der  Mathetu.  begünstigen  sc,  Avieu 
sibi  (deser.  200.  207.  410.  550,  1334f.),  Boethius  aber  kennt  in 
Übersetzung  des  Aristot.  ffjpi  ipjtijvftag  fast  nur  sibimet.  Dabei 
beobachtet  man,  dafa  gewisse  Begriffe  wie  'verbinden,  trennen, 
aich  unterscheiden,  verschieden'  u.  ä,  das  Reflex,  besonders  lieben: 
Lact.  epit.  29  sibi  esse  conexa,  Chaic.  333  separata  a  se  sunt, 
Fall.  12,  7,  1;  Chalc.  333  a  se  distant,  Fall.  1,  39,  2;  Portunatiau. 
2,  28  p.  118,  26H  quo  differt  a  se  Syllogismus  . .  et  enthymeuia? 
(Vermischung  zweier  Konstruktionen)  u.  o.;  vgl.  Isid,  difl'erunt 
sibi  (^  a  se),  Lup.  Ferr.  sibi  dissidere*)  u,  ä.  Mit  jedem  Jahrh. 
aber  nimmt  das  Befl.-Recipr.  an  Ausdehnung  zu. 

Natürlich  kann  auch  das  Posaess.  in  recipr.  Sinne  Mtehen: 
Ennod.  370,  21  H  sua  utriqne  visione  laetati  sunt,  Reg.  Bened.  72 
infirmitates  suas  (rag  «AAtjAiui')  . .  tolerent,  Rom.  fab.  2,  19  nu- 
dant  fraudes  suas  u.  Ö. 

Eine  besondere  Rolle  spielt  die  Verbintiung  in  se.  "Wir 
liaben  auszugehen  jon  Stellen  wie  Curt.  3,  1,  15  nodis  in  semet- 
ipsos  inplicatis  öi'  äiUiJAcov  h%o'pBQo(i.ivav,  6,5,16  in  se  implicati 
arborum  rami  'in  sieh  =  in  einander  verwickelt'   (vgl,  Cic.  inv. 

2,  HO  aliam  in  alia  implicatam  und  Lugd.  exod.  36,  11  in  alis 
alio  contexta  in  se).  Indem  hier  statt  in  se  implicatis  ebenso 
gut  inter  se  impl,  stehen  konnte,  verallgemeinerte  in  se  seine 
Bedeutung,  so  dafs  es  auch  für  andere  inter  se  eintrat. 

Dieses  in  se  steht  also  zunächst  bei  den  Begriffen  'zusammen- 
kommen, übereinstimmen,  verbinden'  u.  ä.,  bei  denen  die  Grund- 
bedeutung noch  verhältnismäfsig  leicht  zu  erkennen  ist;  Manil. 
4,  301  in  se  coeuntibus  astris  (=  4,  810  utque  üla  i.  se  coeunt), 
luetin.  4,  1,  10  undarum  in  se  eoncurrentium  (vgl,  Isid.  or.  11, 

3,  32  und  Greg.  T.  gior,  mart.  23  p.  502,  15  Hmphis  in  se  re- 
veraia);  —  Aug.  Bd.  34,  660,  31  duas  columnas  facies  .  .  in  sü 
Gonvenientea  erunt,  Faventin.  p.  291,  14R  quae  res  cum  in  se 
convenerint,  Interpr.  Greg.  Nyss.  creat.  hom.  28  Bd.  67,  394  B  u.  ö,; 
Fe.-Äpul.  phys.  163,  5  ed.  Rose  in  se  congruentibus,  CIL  IIJ 
352  B  1,  22; 

*}  Znr  Konstruttion  vgl,  Ambr.  heu.  ha«c  inv.  siU  distant.  Das 
Gegenstück  steht  Orib.  Eupor.  1,  15   contiariaui    habent  a  sc  inv.  naturam. 
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CIL  VI  10048  Septem  equis  in  se  iuiictis,  Claudian.  5,  374 
clipeis  , .  in  se  iunctis,  Greg.  T.  gl.  mart  12  p.  496,  25;  Iren.  1, 
15,  1  compoaita  in  se  dal  to  «wio;  Fall.  11,  12,  7  utrasque 
partes  in  ae  vinculo  stringis  (vgl.  1,  13,  2  inter  ae  eonatringat); 
Aug.  qu.  in  hept.  2,  177,  6.  660,  41  quod  angulus  unus  duo  in  se 
latera  com  mittut;  Theod.  Prise,  p.  141G  obductae  in  ae  scis- 
siiraej  Ven.  Fort.  carm.  6,  5,  137  in  se  amplexae;  Cor.  lust.  3, 
200  in  seae  iiexosj  Isid.  diia  ligoa  compingiintur  in  se. 

Greg.  T.  gl.  mart.  95  p.  553,  1  deutibus  in  se  collisis,  gl. 
conf.  21  p.  761,  1.  Schoi.  luv.  6,  583;  vgl.  Pe.-Oypr.  sing.  ci.  19 
p.  195,  5  in  semet  ipsas  elidere,  Heges.  4,  15,  21  in  se  elisi. 
Interessant  ist  nocli  die  Yergleichung  von  Greg.  T.  S.  Mart.  3 
Überschr.  von  Kap.  32  p.  631,  20  de  muliere,  cuius  manus  in  se 
adhaeserimt  mit  ib.  3,  32  p.  640,  9  mulier,  cuius  manua  ,  . 
inv.  adli. 

Zu  'verbinden'  (implicare)  gehört  auch  muUiplicare.  Colu- 
mella,  der  im  3.  Kap.  des  5.  Buches  konstant  sagt  m.  inter  se: 
§  3.  5.  7  bis  (einmal  Var.  in  se)  8.  9,  sagt  im  2.  Kap.  desselben 
Buches  nicht  minder  konstant  m.  in  s  e ,  teils  ^  'eine  Zahl  mit 
sich  selber  m.'*);  §  5.  7.  9.  10,  teils  aber  auch  =  'verschiedene 
Zahlen  mit  einander  m.' :  §  1  multiplicantur  in  ae  duo  latera,  §  6 
has  duas  summas  in  se  multiplicato.  Wir  zweifeln  nicht,  dafa 
m.  in  se  der  eigentlich  volkstümliche  Ausdruck  gewesen  iat^  und 
sein  verhältöismäfsig  frühes  Auftreten  aeigt  denn  doch,  welche 
Verbreitung  in  se  als  Ersatz  des  Rec.  in  der  Volkssprache  ge- 
habt haben  mufa.  Vgl.  Boeth.  arithm.  p.  56,  20F  ad  alterutrum 
muitipHcatis,  Fav.  Eulog.  (schol.  Cic,  404, 400r.)  quibus  (nnmeris) 
per  alterutrum  ductis. 

Mit  der  Zeit  schliefst  sich  in  se  auch  an  'mischen,  ändern'  u.  ä.: 
Fortunatian.  3, 13  p.  128,  21  H  quae  in  se  ita  mixtae  sunt,  Theod. 
Pr.  p.  90.  91.  97  N;  vgl.  ib.  91.  98  in  ae  teris,  95  in  se  eoquis, 
98  agitas  (rühren)  in  se;  —  lul.  Val.  2,  21  (28)  cum  in  sese  . . 
vicea  utriusque  nominis  demutarent,  Diom.  GLK  I  452,  30  con- 
mutatis  in  ae  (so  ABM)  litteris  u.  ö. 

Wir  wundern  uns  also  nicht,  wenn  in  se  in  der  Volkssprache 

*)  In  dieser  Bedentnng  lat  m  in  pfi  bei  den  Gromatikern  häufig: 
297  7  6  13  bi'i  298  1  354  12  355,  23.  356, 13;  vrI.  Boeth.  aritbm.  37,  9  F, 
Ähnliche  Ausdrücke  der  Rechenkunst  sind  grotn.  S99,  8  facjo  XIII  in  ae. 
fit  CLXVllII  298,  6  16  299  t  10  16.  16.  300,  3,  Bj  296,  13  qnod  fuerit 
in  se  tffectum  uadccies,  296,  24. 
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allmählich  für  jedes  iuter  se  einta-eten  kann:  Orib.  Eupor.  2,  1 
contraria  sibi  (Var.  in  se)  substantia.  Namentlich  entwickelt  in  se, 
wie  i.  se,  auch  die  Bedeutung  simulj  vollgültigen  Beweis  liefern 
die  von  Funck  Archiv  VI  258  aus  römischen,  dalmatischen,  pan- 
(lonischen  und  gallischen  Inschriften  beigebrachten  Belege  für  in  se, 
die  man  daselbst  nachlesen  möge;  vgl,  z,  B.  CIL  III  3107  qui 
in  se  i(n)  mare  perierunt  Ja,  nach  inscr.  Christ,  ed.  Rossi  I  151 
feci  in  se  stellte  man  in  se  =^  simul  sogar  zu  Singolaren.  Mit 
obigen  Ausführungen  ist  zugleich  auch  die  von  Funck  auf- 
geworfene Frage  über  Bedeutung  und  Herkunft  von  in  se  ent- 
schieden. In  se  beruht  weder  auf  Vertauschung  mit  i,  se  noch 
ist  es  verkürzt  aus  insimul,  sondern  es  ist  ursprüngliches  'in  sich 
^  in  einander',  zur  allgemeinsten  Verwendung  fortentwickelt,  ho 
dafs  es  dann  allerdings  mit  i.  se  so  ziemlich  sich  deckt.  Ital. 
insieme  darf  aber  nicht  etwa  auf  eine  verlängerte  Form  in  semet 
zurückgeführt  werden,  da  ital.  ie  auf  iat.  e  weist  (vgl.  unten 
insemel). 

Bemerkt  sei  noch,  dafs  dieses  in  se  auch  iuv.  zu  sich  nehmen 
kann:  Kufin.  h.  eccl.  2,  23  occultis  adytibas  inv.  in  semet  distinctis, 
Boeth.  inst.  mus.  2,  16  p.  248,  1  F  terniinorum  in  se  inv,  multi- 
plicatio  u.  Ö.,  Ps,-Boeth.  Isid.  u.  a.;  vgl.  Oros,  2,  18,  3  inter  (so 
LPRD;  in  cett.)  se  inv.  , .  permiscebantur. 

6.   Pariter,  simol. 

So  gut  i.  se  den  Sinn  von  simul  annehmen  konnte  (S.  350), 
ebenso  gut  konnten  die  Iat.  Wörter  für  'gemeinsam'  auch  'mit  ein- 
ander' bedeuten.  Pariter  steht  zunächst  zur  Verstärkung  von 
i,  se,  inv.  etc.  (besonders  bei  omnes)  oder  zur  Abwechselung  mit 
denselben:  Cato  r.  r,  96,  li.se  omnia  p.,  Herm.  past.  v.  vulg.  sim. 
9,  3  i.  se  omnes  p.,  Treb.  Poll.  Gallien.  11,  8  p.  sudate  medulliö  | 
Omnibus  i.  vos,  Anth.  I  160,  5  p.  periere  jJtcissm,  Sedul.  pasch,  op. 
3,  16  p,  266,  17  H  alterna  p.  mundatione  gaudebant;  Vu.^  1  reg, 
20,  41  oscolantes  alterutrum  fleverunt  p.,  Yen.  Fort.  carm.  6,  5,  137 
in  se  amplesae  p.que  reflesae  (Reim!),  Paul.  D.  h.  L.  5,  39 
pariter  . .  i.  se  u.  o.  In  weiterer  Entwickelung  steht  nun  auch 
selbständiges  p.  zunächst  im  Sinne  von  'unter,  mit  einander' 
(auch  secum  p.),  dann  mit  Refl.  =  «AAjjiovg  etc.:  Pa.-Cypr,  sing, 
el.  19  p.  194, 11  H  par.  conversari  (vgl.  Form.  ed.  Zeumer  145,  26), 
Vu.^  los.  9,  2  congregati  sunt  p,,  iudic.  9,  47  p,  conglobatos,  2  Esdr. 
6,  2  percutiamus  foedus  p,,  ib.  (i,  7  ut  iueamus  consüium  p.,  Dan. 
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13,  38  p.  comuiisceri,  ib.  14,  26  coxit  p.,  Nah.  1,  10  p.  potantiuni, 
Vea.  Fort.  carm.  4,  5,  14  certantea  p.,  Form.  ed.  Zeumer  154,  16 
j).  conseiiserint,  154,  23.  Bonif.  p.  pepigimus  u.  ö,;  Vu."  Tob.  8,  15 
semm  p.  dormieDtcs;  —  Firm.  Mat,  math.  VIII  2,  13  sagittarius  et 
leo  se  p.  videut,  Sed.  carm,  pasch.  4,  200  sese  p.  speeulantur,  Greg. 
T.  h.  Fr.  2,  35  p.  98,  16  ut  nos  . .  p.  videremus,  bist.  Äpollon.  43 
ji.  55,  9R  cum  prope  sint,  p.*)  non  se  pertiugere  possunt,  Isid. 
reg.  mon.  16,  1.  885  A  p.  siTii  veuiara  dare  u.  o.;  vgl,  CIL  V  1(542 
iinc  Votum  parabe.ruiit  sibi  p.  in  se. 

ÄhDÜch  wird  simul  verwendet:  simul  i.  se  Naev.  b.  Poeii. 
70  p.  166  M.  Enn.  auo.  114  p.  16  M.  Lucr.  2,  155  u.  o.,  ambo  iuv. 
n.  Firm.  Mat.  math,;  —  s,  ^  'mit  einander'  Tert.  ux.  2,  8  s.  orant, 
Greg.  T.  h.  Fr.  2,  35  p.  98,  18  s.  ioeuti,  Ven.  Fort.  carm.  1,  6,  22 
certantes  s..  Form.  ed.  Zeumer  58,  20  cansautur  s.,  Rom.  fab.  2,  9 
coneilium  s.  fecerunt  u.  o.;  vgl.  Dict.  5,  3  p.  88,  28  cuneti  s.  mit 
88,  30  i.  se  omnea,  ferner  CIL  V  1642  semul  .  .  bixeru.nt  mit 
V  8353  viser.  in  se  und  X  4273  vixerunt  inter  ae.  Wichtig  ist 
das  Kompositum  insimul,  daa,  wie  Hamp  Archiv  V  364  bemerkt, 
bei  loqui,  colloqui  u.  ä.  im  Sinne  von  i.  se  steht;  Form.  ed.  Zeumer 
272,  2  quändoquidem  nos  Dens  ins.  coniunxerit,  Pard.  dipl.  quod  . . 
conloquium  ina.  babuerimus  u,  Ö.  (andere  Beispiele  s.  bei  Haoip 
a.  0.).  Die  Zusammensetzung  von  a.  gerade  mit  in,  die  Hamp 
S.  364  als  auffällig  bezeichnet,  findet  ihre  Erklärung  durch  den 
Hinweis  auf  inv.  (in  inv,),  in  alterutruni  (S.  378),  in  se,  in  com- 
mune, in  unum  it.  ä.;  vgl.  auch  Eig  ro  aiixö.  Insimul,  vulg.  in- 
semol,  wurde  frühzeitig  verwechselt  mit  insemel  (Flor,  prooem.  3 
pariter  atque  inaemel),  und  von  diesem  insemel  =  insimul  stammen 
die  romanischen  Wörter  für  'mit  einander';  fr.  ensemble,  it.  in- 
sieme  etc.  (Archiv  III  268). 

Weitere  Synonyma  sind  una;  una  i.  se  PL  Mil.  138.  Ter.  Hec. 
207  u.  ö.,  =  'mit  einander'  Vitr.  7,  8,  2  p.  177,  14  R  i.  se  uon- 
gruunt  et  una  eonfuiiduntur  u.  Ö.,  ferner  in  commune  Vict.  Vit. 
2,  6  (vgl.  i.  se  coramuniter  Liv.  1,  10,  2),  in  id  ipsum  inl  tö 
nirö  (Hagen,  sprachl.  Erörterungen  zur  Vulg,  S.  29  ff,),  besonders 
aber  in  unum,  das  zunächst  bei  Verben  wie  cungregare,  coire, 
tonfundere,  iungere  (z.  B.  Vit.  Ales.  ed.  Landgraf  2,  20  p.  99,  1) 
ti.  ä.  mit   i.   se  wechselt;  vgl.  Heges.  4,  15,  21  couferti  in  a.  = 


*)  So   ist   EU  iDterpungiercii ,    nicht   mit   Bieae    nach    patiter;    vgl. 
p.  55,  12  cum  aint  aibi  prope,  iiulln,  niillara  poteat  contiagere. 
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5,  19,  26  conf.  i.  sn.  Bei  Irenäus  2,  12,  2  adhaerentes  inv.  bietet 
cod.  Arund.  adh.  in  ii.  Dieses  in  uuum  (in  uno)  ist  mm  in  der 
Sprache  der  späteren  Ärzte  häufig:  Soran.  1,  136  p.  44,  11  E  in 
UDO  tritas,  insbesondere  hat  Caasius  Felix  in  uao  sehr  oft  bei 
contuudes,  commisces,  coques  u  ä  (vgl  Roses  Index  S.  241);  in 
uno  tundes  32  steht  neben  tunde^  in  se  20,  Vgl.  grom.  299,  9 
utrumque  in  u.  'beides  zusammen',  300,  16  (von  der  Addition, 
wie  in  se  von  der  Multiphkation) 

Zum  Schlufs  sei  noch  bemerkt,  dafs  das  reciproke  "Verhältnis 
uubezeichuet  bleiben  kann,  'wenn  es  sich  aus  der  ganzen  Sach- 
lage oder  aus  der  Natur  des  gewählten  Ausdrucks  von  selbst 
ergiebt'  (Menge  S.  273):  Verg,  Aen.  7,  165  cursuque  ictuque  la- 
cessunt  (einander),  10,  359.  Ausou.  epigr.  spur.  32  (104),  2  dissi- 
miles  estia  tuque  sororque  tua,  Scr.  Lang.  388,  1  obaculati  aunt 
iimbo  pontifices  u.  o. 


7.    Riickl)!ick  und  Ausblick. 

Es  ist  ein  aufserordentiich  reiches  Leben,  das  wir  im  vor- 
ausgehenden betrachtet  habeu,  und  auch  die  anapruchavollatcii 
Stilisten  kounten  ihr  Bedürfnis  nach  Abwechselung  befriedigen: 
Herrn,  past.  v.  vulg.  vis.  3,  9  p.  25,  11  H  pacem  habete  alim  in 
alio   et  visitate   voa   altenitrum  et   auscipite  inv.,  Greg.  T.  h.  Fr. 

2,  35  siniul  locuti,  coniedentes  pariter  ac  bibentes,  promiasa  sibi 
amicitia  u.  o. 

Bis  auf  die  Zeiten  des  Livius  ist  i.  se  der  eigentliche  Ersatz 
für  das  fehlende  Reciprocum;  alter  -um  dient  als  Reserve.  Das 
mit  Livius  auftauchende  invicem  hat  in  der  Volkssprache  seinen 
Gegner  vermutJich  schon  in  der  Mitte  des  1.,  sicher  aber  am 
Anfang  des  2.  Jahrh.  bewältigt.  Dafür  spricht  schon  der  Um- 
stand, dafs  seit  dieser  Zeit  i.  se  so  oft  mit  der  Stutze  eines  er- 
klärenden Synonymunis  auftritt.  Mnfs  bei  Livius  (9,43, 17;  S.  363) 
das  neue  invicem  durch  iuter  se  verdeutlicht  werden,  so  wird 
später  verschollenes  i.  se  durch  bekanntes  inv.  erläutert;  Siciil. 
Flacc.  grom.  151,13.  Fest.297,27^  Act.  Mart.  178, 13.  Dict.  2,11. 

3,  1  .  .  Scr.  Lang.  327,  10.  384,  14  u.  Ö.  Inter  se  mufs  förndich 
erklärt  werden:  Donat.  zu  Ter.  Ad.  5,  3,  42  i.  se  amare:  quod 
est  cum  alter  -am  inv.  amat. 

Ist  somit  inter  se  sehr  bald  aus  der  lebenden  Sprache  ver- 
schwunden, so  iat  es  immerhin  interessant,  den  Kampf  zwischen 
den  beiden  Rivalen  in  der  Litteratur  zu  beobachten.    Für  invicem 
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hat  sich  das  Bihel-  uniJ  Kircheulatein  entschieden,  das  noch 
am  meisten  mit  dem  Volkslatein  in  Kontakt  steht.  In  der  Itala, 
den  Märtyrerakten,  im  Irenäua,  ferner  bei  Cyprian,  Ambrosius  u.  a, 
überwiegt  inv.  ganz  entschieden;  aus  Cyprian  z.  B.  ist  ein  inter 
se  notiert  neben  einigen  zwanzig  inv.  Dieses  Verhältnis  hat  der 
Ciceronianer  Hieronymus  in  seinen  sorgfältiger  geschriebenen 
Werken  zu  Gunsten  des  klassischen  inter  se  geändert.  Man  be- 
obachtet, dafs  das  volkstümliche  inv.  sich  um  so  häufiger  bei 
ihm  findet,  je  eilfertiger  eine  Schrift  abgefafst  ist;  in  seiner 
ISibelübersetzuug  aber  war  der  Ausdruck  vielfach  gebunden.  Aber 
die  von  Hieronymus  gebilligte  Stufenfolge:  i.  se,  inv.,  Kefi.,  niu- 
tuo,  alterutrura,  vieissim,  findet  mit  nichten  den  Beifall  des 
Augustinus,  der  folgend ermafsen  ordnet:  inv.,  Ret!.,  i.  se,  alter- 
utrura, vic,  (mutuo),  und  auch  für  die  Folgezeit  mufs  sich  i.  se 
im  Kirchenlatein  mit  einer  untergeordneten  Eolle  begnügen. 

Anders  gestaltet  sich  die  Sache  bei  den  übrigen  Schrift- 
stellern. Hier  sieht  man  sofort,  wo  eine  gute  Tradition  vor- 
handen ist  und  wo  nicht.  Inter  se  überwiegt  gegen  inv.  bei  den 
Juristen  (Ulpian  u.  a.),  wie  sich  denn  in  der  lex  Utin.  noch 
viele  i,  se  finden,  und  bei  den  Grammatikern,  zu  denen  auch 
l'orphyrio  und  Martianus  Capella  (68  i.  se,  17  inv.)  gehören. 
Dafs  bei  Servius  im  Kommentar  zu  Vergil  inv.  bevorzugt  ist, 
mag  auf  Rechnung  der  vielen  späteren  Zusätze  kommen.  Auch 
l'alladius  schliefst  sich  der  guten  Tradition  an;  dafs  Firmieus 
Maternus  der  Astrolog  und  Chalcidius  das  Verhältnis  umkehren, 
wundert  uns  bei  den  bekannten  Neigungen  dieser  Autoren  nicht. 

Interessant  ist  die  Stellung  der  Gesehichtschreiber  zu 
der  Frage,  ob  i.  se  oder  inv.  Die  Tradition  ist  hier  eine  so 
treffliche,  dafs  noch  der  sogen.  Dictys  neben  39  i.  se  nur  9  inv. 
nebst  2  i.  se  inv.  aufweist.  Dabei  ist  die  Verwendung  von  inv. 
bemerkenswert.  Wo  es  nicht  i.  se  verstärkt  (2,  11.  3,  1)  oder 
mit  ihm  wechselt  (5,  14),  steckt  es  noch  in  den  Änfangsstadien 
des  Übergangs  zum  Reciprocum:  2,  5  multa  inv.  consumpta  ora- 
tione  u.  6.,  nirgends  steht  inv.  se,  inv.  sibi.  Alle  Achtung  vor 
einer  solchen  Kunst  der  Nachahmung,  die  sich  so  bestimmt  in 
ein  früheres  Zeitalter  zu  versetzen  weifs! 

Dafs  im  Hegesippus,  anders  als  in  den  sichern  Werken  des 
Ambrosius,  i.  ae  (25)  gegen  inv.  (13)  überwiegt,  wird  man  jetzt 
nicht  mehr  als  Beweis  gegen  die  Autorschaft  des  A.  anführen; 
vgl.  3,  20,  32  cum  i.  se  conliderentur  (navigia)  mit  Curt.  4,  3,  17. 
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9,  9,  16.  Das  gleiche  Verhältnis  treffen  wir  bei  Sulpicius  Se- 
verus,  im  Dares  u.  a.,  ja  noch  Gregor  v.  Tours  hat  in  seiner 
hist.  Fr.  34  i.  se  neben  20  inv.  Dem  Bischof  Victor  von  Vita 
aber  (6  inv.,  1  i.  se)  ging  die  Bibelsprache  über  den  histo- 
rischen Stil. 

Aber  auch  inv.,  so  blühend  es  einst  als  Ersatz  des  Eec.  war, 
ist  in  dieser  Verwendung  nicht  auf  die  roman.  Sprachen  gelangt 
(it.  iuvece  bedeutet  'anstatt'}.  Da  nun  rautao  und  vicissim  nur 
litterariache  Elemente  sind,  alterutrum  als  speziell  afrikanische 
Form  keinen  Ableger  hat,  ao  bleiben  von  dem  einst  so  reiche]! 
Segen  für  die  roman.  Sprachen  (abgesehen  von  insemel)  nur  das 
Iteflesiv  liebst  alter  alterum.  Das  Eeflexiv,  schon  in  der  spätem 
Volkssprache  der  eigentliche  Ersatz  für  das  Rec,  hält  sich  zwar 
in  der  Schriftsprache  im  allgemeinen  hinter  inv.  zurück,  spielt 
aber  doch  hie  und  da,  z.  B.  hei  den  späteren  Gromatikern,  in 
des  Boethius  Übersetzung  der  aristotelischen  Schrift  ns^t  spftjj- 
vtiag,  entschieden  die  erste  Rolle.  Alter  alterum  trägt  zu  allen 
Zeiten  den  Charakter  einer  als  Reserve  dienenden  Verbindung, 
die  man  dann  hervorsucht,  wenn  i.  se,  inv.  etc.  aus  irgend  einem 
Grunde  nicht  verwendbar  sind.  Indem  so  alter  -um  klugerweise 
sich  in  die  zweite  Linie  stellt  und  an  dem  Kampfe  ums  Dasein 
sich  nicht  beteiligt,  überdauert  es  die  sämtlichen  Streiter  der 
vordersten  Reihe,  die  in  grimmigem  Kampfe  sich  gegenseitig  den 
Garaus  machen,  und  rettet  sich  in  die  roman,  Sprachen  und  zwar 
in  der  Form  unus  alterum,  die  für  das  Spätlatein  als  die  eigent- 
lich vulgäre  Wendung  anzusehen  ist.  Auch  im  Roman,  dient 
unua   alterum  nur  als  Reserve  in  Verbindung  mit' dem  Reflexiv. 

So  geschieht  denn  z.  B.  im  Italienischen  die  gewöhnliche 
Bezeichnung  der  Reciprocität  durch  das  einfache  Reflexiv,  zu 
dem  aus  Rücksichten  der  Deutlichkeit  noch  1'  un  1'  altro  hinzutreten 
kann:  noi  due  ci  amiamo  (1'  un  1'  altro).  Solche  lat.  Beispiele  also, 
in  denen  das  Reflexiv  in  Verbindung  mit  alter  -um  erscheint, 
leiten  unmittelbar  hinüber  ins  Romanische:  Ps.-Boeth.  grom.397, 8 
distant  a  se  alius  ab  alio,  Lex  Utin.  141, 27  sibi  unus  alten  inv. , . 
succedunt;  vgl.  Lex  Wisig.  IV  2,  19  quodsi  vir  et  uxor  .  .  inv. 
sibi  unius  in  alterius  nomine  .  .  faciunt  scripturam. 

Landau.  Pli.  Thielmana. 
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Absens. 

I.  absens  (apsens) parHcipiton praes. verbi  absum (cf.p.  147 sqq.) ; 
abseutior  Greg.  M,  in  libr.  Reg.  6,  3,  30;  absenüsaimus  August 
eonf.  4,  4;  absenti  pro  abseilte:  Plaut.  Men.  492;  Sen.  contr.  10, 
4,  14;  Sil.  17,  15,  1;  Quint.  decl.  mai.  10,  5;  Claud.  Mar.  Viet. 
2,  26;  Sort.  Sang,  bis;  Greg,  M.  ep.  4,  31;  Ven.  Fort,  saepim; 
abseiitum  jpj'o  absentium:  Plaut.  Stich.  4;  Claadian.  eons.  Stil.  147; 
Mar.  Mere.  lis.  Sidon.  ep.  6,  12.  7,  14.  Ennod.  21,  10  (-ium  ter.). 
Änfchol.  769,  1  R.  Cato  monost  78.  Poet.  aeY.  Car.  1  556.  Paul. 
Diac.  h.  Lang.  1,  26. 

A.  Proprie.     I".   De  hominibus.     Ä.  altributive  et  Substantive. 

1,  ahsens  cum  sitbstantivo  coniunclum.  a)  nomin.  Cic.  Verr.  V  100 
te  neque  praesens  filius  de  liberum  caritate  ueque  a.  pater  de 
iudulgentia  patria  commonebat  ?  fam.  13,  73  quod  tibi  L.  Egna- 
tius  a.,  L.  Oppius  praesens  curae  fuisset.  Ov.  met.  13, 647  filius  a. 
Martial.  10,  92, 17  a.  sacerdos.    August  en.  ps.  383.  Salviaii.  gub. 

2,  5,  22. 

b)  genet.  Plaut.  Amph.  arg.  1,  4  Mercurius  formam  Sosiae 
gerit  I  abseiitis;  arg.  2,  1  a.  coniugis;  cf.  Acro  Hör.  od.  3,  7,  9 
usoris  a.  Plaut.  Mil.  105  insinuat  sese  <absentia>  ad  illani  anii- 
cam  eri  (abseniis  inseruit  Jtibheck);  Trin.  1113  liberos  <^apsentifi 
mei  eri>  (om.  codcl).  Cic.  Quinct,  73  Quinctii  a.;  Verr.  IV  89  in 
improbi  praesentis  imperio  maiorem  esse  vim  quam  in  bonorum 
absentium  patrocinio;  V  144  populi  R.  djgnitas;  dorn.  96  (deflevi) 
fratris  a.  amantissimi  atque  optimi  casum;  131  a.  exercitiis;  cf. 
Liv.8,34,2;  Cic.  Phil.  117  amicorum  a.;  cf.  Sen.  ep.  40,1;  Symm. 
ep.  9,16;  Patr.  13,486*';  Hieron.  in  Is.  18,  64.  Cic.  fam.  13,27,2 
a.  patroni  sui.  13,  74  Egnatii  a.  Caes.  b.  g.  1,  32,  4  a.  Ariovisti. 
Ov.  ep.  16,  303  a.  mariti;   cf.  Suet  Cal,  36  extr.;  Acre  Hör.  od. 

3,  10,  11;  Ambr.  vol.  1,  445.  Nep.  Ages.  4,  2  a.  magistratuum. 
Liv.  10,  39,  7  a.  coliegae;  27,  46,  11  hostium  a.  prctsentmmque ; 
29,29,8  memoria  a.  Scipionis;  36,  10,4  inter  metum  praesenfiutn 
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hostium  et  verecutidiam  a.  sociorum.  Sen.  ep,  40,  1  amici  a.  cf. 
Symm.  7,  27;  Yen.  Fort,  carnj.  7,  9,  3.  Seil.  ep.  114,  6  a.  Caesaris. 
Ase.  Ped.  p.  29,  C.  Luean.  10,  469  a,  tyranni.  Suet.  Oth.  12  multi 
praesentium  militum '—  multi  et  absentium.  Apul.  met.  4,  29  Ve- 
neria a.  Aero  Hör.  od.  3,  27,  57  a.  patris;  4,  5,  8  a.  fllii;  cf.  Sorv. 
Aen.  9,298  =  schol.  Dan.  9,  672.  Caip.  Fl.  decl.  38  a.  viri.  Sjnmi. 
ep.  9,  10  matronae  a.  Ämiu.  Marc.  20,  4,  9  a.  Lupicini.  Hier, 
vol.  6,  958°  a.  spoiisi  desiderium.  Claudian,  iiiul.  Gall.  9  a.  ma- 
gistri.  Prisciaii.  13, 31  a.  personarum;  cf.  Greg.  M,  Patr.  77, 1276". 
Sidon.  ep,  8,  9  a.  auctoris.  Gelas,  ep.  21,  1  dominae  a.  Eniiod, 
4G,  15  a.  propinqiii;  cf  Greg,  M.  mor.  9,  101;  iil.  dial.  4,  33  fra- 
trura  suorum  a, 

ß)  Bell.  Alex.  57  non  sua,  sed  Caesaris  a.  causa  sibi  fidis- 
simoa  esse. 

c)  daf.  Plaut,  Pers,  9  quae  ero  placere  censeat  prnesenH  atque 
a.;  Stich.  15  viris  a.  nostris  qoi  tautas  |  facit  iniurias  immerito; 
Trin.  926  oe  male  loquere  a.  amico;  cf  Ter.  Phorm.  372  pergin 
ero  a.  male  loqui?  Cic.  Flaee.  36  Flacco  a,  ■^  Laelio  praesenti; 
Sest.  117  a.  senatui  plausus  est  ab  universis  datus;  or.  Cael.  5 
a.  M.  Caeiio.  Cael.  ap.  Cic.  fam.  8,  3,  2  Miloni  a.  Verg,  Aeu.  7, 
281  a.  Äeneae.  Liv.  3,  46,  3  Verginio  a.;  33,  30,  10;  35,  23,  11; 
7,  36,  10  a.  hosti;  35,  49,  3  a.  regi;  43,  4,  regulo  Gallorum  a. 
Vell.  2,  83,  3  a.  Antonio.  Lucan.  10,  342.  Plin.  ep.  3,  20,  12  a. 
aiiiieis.  Symm.  rel.  33,  2.  Ammian.  15,  5,  2.  August.  Patr.  43,  053 
et  ap.  alios. 

d)  accus,  a)  Nep.  Att.  12,  5  non  secua  a.  quam  praesentes 
amicos  Attico  esse  curae  cognitum  est, 

ß)  Plaut.  Merc.  827  deos  a.  testes  memorat;  ef.  Ov.  trist.  5, 
2,45  adloquor,  eii,  abaens  absentia  numina  supplex.  Plaut.  Stich, 99 
bonas  ut  aequomst  Tacere,  facitis,  quom  Uimen  absentis  viros  | 
proinde  habetis,  quasi  praeaentis  sint  (cf.  Brix  et  Lorenz  ad  Mil. 
886  et  1341).  Terent.  Phorm.  118  metuebat  a.  patrem.  Ace.  38 
Ribb.  ut  quae  tum  a.  rebus  dubiis  coniugem  |  tetinerit,  miEc  pro- 
dat  uitorem.  Turpil.  213  R.  sola  res  est  quae  praesentes  homines 
a.  facit  (sc.  epistula).  Cic.  Dei,  3  dominum  a.  Verg.  Aen.  9,  389 
a.  amicum.  Ov.  rem.  721  a.  natum.  Liv.  41, 33  contionantem  quo- 
dammodo  a.  audimus  regem;  cf.  Hier,  in  Is.  11,39;  Liv.  44,38,2 
a.  imperatorem.  Sen.  pbil.  frgni.  73  virum  a.  Petron.  123  a.  votis 
interficit  hosteui.  Tac.  4,  46  a.  prineipem.  Stai  Theb.  12,  160 
quin    fugiti.'?   -^   abaentesque    aninias    ad    inania    biista    vocatis? 
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lustin.  32,  2,  8  a.  Dcmetrium.  Hieron.  vol.  2,  275*;  ep.  79,  7;  ef. 
Claadlan.  de  torp.  19.  id.  bell,  Gild.  351  a.  Mauroa.  Äugustin.  Patr. 
43, 7  a.  Caecilianum.  Cassiod.  Patr.  70, 373''  a.  personam  alloquitur 
tarnquam  praesentem;  635'.  Dracont.  8,  441  a.  retinet  ~  Greta 
maritum;  8,  513  culpare  maritum  a.  Dion.  Exig.  Patr.  67,  889 
a.  magistrum.    Coripp.  loh.  2,  260  a.  hostea. 

y)   Liv.  1,  50,  3    ferociter   in    a.  Tarquinium   erat  invectua. 

Stat.  Ach.  1, 473  in  a Aehillem;  Theb.  2, 133  in  a.  fratrem.  — 

Tac.  hist.  1,  4  ut  erga  prineipem  novutn  et  a.  —  Symm.  ep.  3, 36 
contra  a.  eivem.  Cassiod.  hist.  tfip,  4, 24  quaeque  contra  a.  con- 
sacerdotes  diffamaverant. 

e)    ahht.    a)  Cic.  Place.  93  illo  a,  aiictore  laudato. 

ß)  Nep.  Eum.  6,  3  ab  Eumene  a.  Capitol.  v.  Mar.  9,  3  a 
fratre  a.  —  Liv.  27,  30,  1  cum  a.  Ättalo;  42,  17.  —  Äugustin. 
conf.  9,  9  de  a.  inimica.    Priscian.  17,  59. 

2.  cum  pronomine  coniunctum.  a)  genet.  Cic.  fam.  1,  1,4 
amoreni  tili  abaentis.  Sen.  H.  f,  1256  a.  tui  fructum  tactumque 
et  aspectum  peto.  —  Vell.  2,  107,2  veatrum  numen  absentiuni. 

—  Cic.  fam,  13, 19, 1  ut  eius  rem  et  fortunas  a.  tuerere.  August, 
ps.  p.  350.  Merobaud.  pan.  p.  10,  6  Bekk.  Liv.  32,  38,  7  eorum  a. 
direptae  fortunae.  —  August,  ps.p.  335  agnovi  manum  ipsius  a.  — 
Tac.  anii.  14,  61  cuius  a,  Justin.  12,  6,  10  cuius  a.  eum  maxime 
pudebat.  Plaut.  Stich.  4  quorumque  nos  negotiia  absentum,  ita 
ut  aequoutst,  |  solHcitae  noctes  et  diea,  soror,  sumus  semper. 

b)  dat.  Cic.  Sest.  69  mihi  absenti;  fam.  3,  6,  5.  Lentul.  ap. 
Cic.  fam.  12,  14,  5.  Apul.  apol.  96;  Oor.  16.  Sidon.  ep.  4, 16  mihi 
ufpote  a,  Aug.  en.  in  ps.  p.  277  nobia  a.  mixit  nomen  suum.  — 
Plaut.  Trin.  617  apsenti  hie  tua  res  distrahitur  tibi.  Cic.  fam. 
1,5',  3  tibi  a.  tmsque  praesentibus;  6,6,13;  15,20,2;  Att.4,  J,l. 
Marc,  ap,  Front.  60, 24  N.  absenti  atque  insonU  tibi  irascor.  Hier, 
vol.  2,  469"  =  472"  et  472=.  Augustin.  passim.  —  Zach.  Patr.  20, 
1071"   ne  aibi  velut  absenti  praeiudicatum  gentilitas  quereretur, 

—  Cic.  Quinet.  64  ei  misero,  absenti,  ignaro.  August.  Patr.  43, 37. 
~  Cic.  Lig.38  si  illi  a.  aalutem  dederis.  Greg.  M.  mor.36,31.  — 
Symm.  ep.  1,  51  qui  suis  absentibus  timet. 

c)  accus,  k)  Cic.  dorn.  57  ut  ea  ipsa  (sc.  causa)  uon  modo 
se,  sed  me  a.  per  se  probarit;  Pis.  25;  fam.  6, 16;  11, 29,2;  15, 7. 
Vatiu.  ap.  Cic.  fam.  5,  9,  1.  Ambroa.  vol.  3, 1366.  Paulin.  Pell.  294. 
Avit.  ep,  59, 16.  Leoep.  52, 3  me  a.  ealamo  iugulavit.  —  Cic.  fam. 
12, 11,  2  ut  nos  absentia  remque  publicam  . . .  defendas;  15,3,2; 
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Ätt.  4,  1,  8.  lul.  Vai.  2,  10.  —  Cic.  fam.  2,  9,  2  te  autem  con- 
templans  abfientem;  3,  8,  6;  3,  U,  2.  Ovi<I.  trist.  3,  3,  17.  Stat. 
sitT.  5,  2,  163.  Fronto  188,  1  N.  quam  difficile  a.  te  per  litteras 
consolari.  Ambros.  vol.  3, 1084.  Hier.  ep.  122, 4.  August,  manual.  30. 
Greg.  M.  ep.  3,  48.  —  Ambros.  vol.  1,  412  (corde)  eum  a.  tene- 
bat.  —  Verg.  Aen.  10,  661  illum  Aeneas  a.  in  proelia  iioseit. 
Greg.  M.  in  libr,  I  Reg.  4,5,5  quomodo  a.  illum  mihi  praesenteni 
esliibebo?  —  Plaut.  Most.  14  comesse  quemquam  ut  quisquani 
apseiit«m  poasiet? 

ß)  Cic.  Phif.  III  33  in  me  a.  inyehens;  V  20;  fam.  3,  8,  6; 
11,  27,  4;  Att.  8,  3,  5  qui  autem  impetua  ilüua  erit  in  nos  ab- 
sentis?  Oie.  fam.  3,  9,  1  qua  in  te  absentem  fide  '—  fuisaem.  — 
Optat.  1,  4  erit  inter  nos  a.  .  .  .  collatio. 

d)  ablat.  Cic.  Quir.  8  pro  me  praesente  "-  pro  eodem  a. 
August.  Patr.  43,  619.  672.  —  Liv.  4,  .36,  5  cum  a.  iis.  Sen.  ep. 
35,  3  ex  eis,  quam  amamus,  etiaui  a.  Hier.  vo).  .3,  1004"  quid 
de  se  loquatur  absente.  Aug.  ep.  27,  4  de  me  a.;  124,  1  de  qui- 
bus  a. 

3,  in  modum  substantivi  ponikir.  a)  nom.  Ambro."!.  Patr,  17, 
534'*  soleiit  enim  absentes  coutemui.  Hier.  vol.  11,351''  lacerantur 
abseutes;  ep.  43,  2.  Macrob.  sat.  1,  23,  14  eonsulunt  hune  deum 
et  absentes  missia  diploniatibus.    Mansi  eonc.  I  135'. 

b}  gm.  a)  ad  signi^eandam  personam  eertam.  Cic.  Plane.  26 
cui  nomen  meum  absentis  honori  fuisset,  ei  meas  praesmtis  precea 
non  putas  profuisse?  Att.  8,  3,  3  ille  a.  in  omnibus  adiutor; 
10,  8,  4  (loc  corr.).  Tibull.  2,  1,  32  nomen  a.  singula  verba  so- 
nent.  Ovid.  Pont.  2,  11,  23  adde  quod  a.  cura  mandata  fideli  { 
perficia;  fast.  2,  769.  Liv.  1,  51,  5  a.  insectationem;  1,  54,  9  ab- 
seiitiumque  bona  iuxta  atque  interemptorum,  divisui  fuere;  7,1,9 
(eivitas)  capta  absentis  imploravit  opem.  Val.  Flacc  4, 188.  Mar- 
tial.  6,  85,  12.  Suet.  Oth.  12.  Lactant.  2,  2,  7  ut  ex  imagine  so- 
latium  capiat  absentis.  Symm.  4,  21,  3  absentis  deaidiam.  Clau- 
dian.  eons.  Stil.  2,  147  abaentum  eondonat  opes.  Procop.  ap.  Hier, 
ep.  150  absentium  nulla  ratio.  August,  ep.  43,  391  absentis  epi- 
stolae  respoudi.  Salv.  gub.  2,  2,  11.  Paulin.  Pell.  505.  Sidon.  ep. 
1,  11  in  convicia  absentis,  nescwntts  innocentisqve;  6,5.0,12.7,14. 
9,  9.  Bened.  Nurs.  reg.  67  commemoratio  omnium  a.  fiat.  Greg.  M. 
Patr.  77, 1248'*  de  absentis  collocutione.  Paul.  Diac.  li.  Lang,  1,26 
excessus  absentum  patet. 

ß)  ad  significandam  per.ionam  tncertam.  Cic.  Verr.  TT  1 03  ne  ab- 
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sentium  nomina  reeiperentur.  Tac.  ann.  6,  36.  Cypr.  ep.  48,  3  iie 
in  urbe  schisma  factum  absentium  animos  incerta  opiuione  con- 
funderet.  ep.  59, 11  ad  decipiendas  aures  simplicium  et  absentium. 
Paneg.  12,  9  abseutiuiii  negotia.  Lactant,  inst.  2,  2,  2  aimulacra 
aut  mortuorum  aut  a.  simulacra  sunt.  Hieron.  vol.  11,  174''  ab- 
sentium obtrectatores;  cf.  Sulp.  Sev.  app.  2, 17;  Hier.  yoI.  11, 
409°  absentium  vitam  corrodere;  cf.  Auguafc.  ad  fr.  in  er.  26  ab- 
sentis  rodere  famam;  Änth.  799, 1  R.  quisquis  amat  dictis  absen- 
tum  rodere  vitam  Caton.  monost.  78  absentum  causas  contra 
maledicta  tuere;  Greg.  M.  Patr.  77,  1248'  nulia  absentium  vita 
mordetur;  Poet.  aev.  Car.  I  556,  62,  10  absentum  vitam  rodier 
est  facinus.  —  August.  Patr.  34,  419  absentium  negotium;  ep. 
24,  2.  Ennod.  21,  10  absentum  animis  sola  litterarum  me- 
detur  oblatio;  80,26;  cf.  Isid.  1,3,1  quibus  (sc.  litteris)  tanta 
vis  est,  ut  nobis  dicta  absentium  sine  voce  loquantur.  —  Cassiod. 
Var.  similia  videtur  absentis;  11,12.  Greg.  M.  mor.  32, 7  absentium 
recordatur. 

b)  dat.  a)  Cie.  Verr.  IV  39  minitari  absenti  (sc.  Diodoro); 
Phil.  I  36  ut  in  illo  apparatissimo  spectaculo  Studium  p,  R.  tri- 
buerit  absenti  (i.  e.  Ilruto);  Brut.  3,  11  et  praesentem  me  eura 
levatis  et  absenti  magna  solatia  dedistia;  fam.  1,  9,  19  ne  tibi 
ego  idem  reponam,  cum  veneria:  tametsi  possum  vel  absenti; 
7,  19,  1.  Verg.  9,  215  absenti  ferat  inferiaa.  Tib.  1,  8,  53  absenti 
maestas  .  .  querelas  conieit.  Cons.  ad  Liv.  99  raptus  es  absenti. 
Sen.  contr.  4,  3  (exe.)  a.  fecit  iniuriam.  Val.  Max.  1,  1,  3  N.  ab- 
senti (ut  crederetur);  4,  2,  7  a.  adfuit.  Luean.  9,  1088  absenti 
bellum  civile  peractum  est.  Val.  Fl.  7,  197.  315.  Sil.  11,610  ab- 
sentique  (i.  e.  Hannihali)  suum  iactant  aub  teste  favorem.  Suet. 
^.  ug.  57  strenam  in  Capitolio  etiam  absenti  (iaciehant).  Äcro 
Hör.  od.  2,  17,  26  (populum)  a.  et  adhuc  mvalido  {sc.  MaecenatiJ 
plausum  dedisse.  Cypr.  ep.  59, 11  illic  absenti  minari.  Symm.  ep. 
4,  21  quod  defertur  absenti.  Serv.  Aen.  4,  592  ut  imperet  absen- 
tibus.  Patr,  13,  566''  praedietis  abseutibus  definire.  Hier.  comm. 
Gal.  393;  ep.  61,  1.  Cass.  Var.  9,  4  aimilia  est  absenti;  7,  36  ut 
magis  commeudetur  absenti;  11,  4;  bist.  tr.  2,  4  scribens  absen- 
tibus  quae  fuerint  in  concilio  ceiebrata.  Anth.  931,  44  R.  spes 
nostra  abiecta  sodalis  |  tabet  et  absenti  perdita  verba  sonat  (ab- 
sentis  .  .  sonant  Bachr.). 

ß)  Varr.  1. 1.  9, 101  absenti  imperamus.  Die.  Arch.  5  hac  tanta 
celebritate  iamae  num  esset  lani  absentibns  notu?.  Prop.  3, 19, 32 
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absenti  nemo-  nocuisse  velit.  Sen.  ep.  22,  2  tale  consilium  Don 
solum  absentibus,  aed  etiani  posteris  datur.  Suet.  Claud.  15  ab- 
sentibua  secuiKlum  praesentes  facillime  dabat.  Acro  Hör.  epod. 
1,  15  ut  dilectis  plus  timeatur  absentibus.  Fast.  Herrn.  73,  8  qui 
absenti  detrahit;  cf.  Cassiod.  bist,  tri p.  4,  24;  id.  Patr.  70,315' 
obloqui  est  a.  detrahere;  Greg.  M.  mor.  4,  57  absentibus  con 
tradicit.  Porph.  Hör.  ep.  1,  12  (metus)  absentibus  maior  est; 
ep.  7,  5  quid  levaminis  absentibus  tribuat  assiduitas  acriptionis; 
cf.  Ämbr.  vol.  1,  275.  Syuim.  ep.  7,  35,  2;  8,  21,  2;  rel.  34,  10. 
Aug.  Patr.  32,  1376.  Cassiod.  Var.  9,  4  similis  est  absenti;  Patr. 
70,  893'  absentibus  verba  per  medias  destinave  personas,  Greg. 
M.  Patr.  77,  1105"  affectum  -^  absentibus  -^  servare.  Isid.  or.  9, 
7,  24  repudium  est,  quod  sub  testimouio  testium,  vel  praesmti 
ve!  absenti  mittitur. 

c)  «)  acc.  c.  inf.  Liv.  3,  44,  12  iniquum  esse  abseniem  de 
liberis  dimieare.  Plin.  n.  h,  28,  24  absentes  tinnitu  aurium  prae- 
sentire  aerni.ones  de  .se. 

/3)  Cic.  Phil.  I  31  tu  autem  M.  Antoni,  absentem  enini  ap- 
pefloe.9.s.;  Mil.  75;  fam.2,4,1.  15,21,5.  Nep.  Ale. 4, 2  ufc  a.  aggre- 
(ierentur  (i.  e.  Aleibiadem).  Ov.  her.  ß,  91  devovet  abseoiis;  19, 
110;  trist.  1,3,101;  Pont.  4,  4, 45.  Li v.  5,  25,  12.  Sen.  frg.  91.92 
(Haase).  Val.  Fl.  3,  589.  Quint.  decl.  mai.  exe.  6  et  pfaesentem  et 
a.  amisit.  Marc.  ap.  Front.  70,  15  N.  amo  absentem;  Fronte  74,  8 
gravioribus  verbis  a.  inseetatus  sum;  117,  12.  Acro  epod.  1,7,38. 
luvenc.  4,  329  cernitis  absentem.  Symtn.  2,  45.  Ambr.  vol.  1,207, 
461;  3,  1.3,  3  a.  diu  ferre  non  poteras.  Hier.  ep.  107,  13;  vol.  2, 
363*  fefellisti  absentes.  Claudian.  cous.  Stil.  2,  46.  August,  conf. 
4,  8  desiderare  absentes  cum  molcstia;  cf.  ep.  2;  30,  1  absentem 
vidi;  cf.  Ven.  Fort.  carm.  3,  16,  2.  8,  9,  2  qtiamvis  a.  videt;  Coripp. 
loh,  7,  22  absentea  animia  auditque  videtque.  Sidon.  carm.  7, 465, 
Cassiod.  Patr.  70,  702''. 

Sen.  dia!.  6,  19,  I  absentia  euim  afuturosque,  dum  vivunt, 
non  fiemus.  Hier.  vol.  11,  891*  litteris  absentes  confirmare.  Mar. 
Merc.  Patr.  48,  525  nee  defensamus  absentes.  Übet.  min.  p.  71,  2 
absentem  alloquimur  quasi  praesentem.  Vulfino  gramm.  28  sermo 
abaentes  sociat;  cf.  Poet.  Car.  H  551,  28  D. 

y)  Liv.  43,  8,  2  multa  plura  praesens  audit  quam  in  a.  iacta 
erant.  Lucan.  5,  319  in  absentem  furebas.  Symiu.  ep.  9,  5;  rel. 
2.5,  3;  or.  4,  9.  Hier.  ep.  109, 3  cur  in  absentem  invclias;  cf  Claud. 
in  Eutr.  2,  380   acor   in   absentes  linguae   iaotator:   1.  Seron.  229 
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ne  quid  in  absentem  virtutibus  obvia  semper  |  aucleat  invidiae  ra- 
bies;  Aug,Pafcr.43,8  rabida  in  absentes  ora,  —  Sen. frg. 73 (Haase) 
nihil  componitiir  ijiter  absentes.  Ambr.  vol.3,  Hol  inter  absentes 
imago  refulget  praesentiae;  1153  i.  a.  praesentium  sermo  est. 
Hier.  ep.  0,  1  erit  i.  a.  incerta  cognitio;  29,  1.  71,7.  —  Sen.  frg. 

00  (H.)  sie  amico  iudicaturus  aniicus  a  praoseiitc  secundum  ab- 
sentem det,  —  Acro  Hör.  epist.  1,  20, 1  =  Porphyr,  ad  euml.  lor. 
cum  (epistola)  neque  ad  absentem  ueque  ^ad  liominem  scripta 
sil;  Porpli.  sat.  1,  1,  1  epistolas  quasi  ad  absentes  missas.  Pri- 
scian.  13,  34. 

(1)  abl.  Cic.  rep,  3,  3  colloqui.a  cum  absentibus;  cf.  Ambr. 
voi.  3,  1225  cum  a,  sermo;  Faust,  ep.  ad  Luc,  Patr.  53,  682"  quan- 
tum  cum  abaente  loqui  possum.  Aug,  Patr.  37,  602,  38,  429. 
Eunod,  150,  4.  —  Curt.  8,  3,  1  lianc  quoque  expeditionem  .  .  for- 
t.una  ....  pro  absente  transegit.  Ambr.  toI.  1,  1023.  Äug,  Patr. 
37,  647.  Cassiod.  bist.  tr.  5,  34.  —  Tac.  hist,  2,  83  raaiora  credi 
de  absentibus.  Plin.  ep.  4,  15,  7  difficile  est  ut  mihi  de  absente 
credas.  Fast.  H.  73,  10;  189,11  de  absentibus  detrahebant; 
cf.  Symm.  cp.  6,  16  supra  verum  de  a.  loqui;  Greg.  M.  ep.  5,  If) 
de  a.  obloquitur.  Hiiar.  frg.  1,  6^  extorqueri  de  absente  senten- 
tiam.  Heges.  1,43, 56.  Hier.  vol.  11,70"  foenus  de  absente  exigit; 
719»\  August.  Patr.  39,  1755.  Priscian.  17,  58.  17,  59  (bis).  Greg. 
M.  dial.  3,  26.  Isid.  or.  1,  8,  2  de  abseutibus  enim  dicuntur  et  in- 
crrtis  {sc.  pronomina  infiaita).  —  Sen.  coutr.  10,  4,  14  ne  potuit 
quidem  laedi  (res  publica)  a  privato,  a  paupere,  ab  aegro,  ab 
absenti,    Augustiu.  Patr.  38,  48G  sanatur  tamquam  ab  absente. 

K.  praedicative  ponitur.  1.  a)  nom.  Plaut.  Ruil.  743  quom 
ogo  hanc  video,  mearum  nie  apsens  miseriarum  commones;  Trin. 
904  egö  a,  sum  quam  praesens  longior.  Ter.  Haut,  164  idem  a. 
facere  te  hoc  volt  filius;  Ad.  73  praesens  absensque  idem  erit; 
cf.  Cic.  Att.  4,  2,  7.  Publil,  Syr.  476  praesais  est  semper,  a.  qui 
se  uleiscitur.   Cic.  Quinct.  20  a.  auctionatur;  Rose.  Am.  76;  Verr. 

1  101.  HI  122.  Font.  14.  dorn.  58  ne  a.  quidem  (i.  e.  in  cxiJio) 
potui;  Sest.  73.  130  =  prov.  eons.  22  a.  mecum  beneficio  suo  rc- 
tliit  in  gratiam;  Rab,  4;  Mil.  97  ut  absentes  adessemus;  Phil.  II 94 
uec  p-acsens  nee  a.  rex  Deiot.  quidquam  impetravit;  off.  3, 12, 1 ; 
(am.  1,  5-^  1.  1,  7,  5.  2,  1,  2.  3,  8,  6.  4, 1,  1.  4,  3, 1.  4,  3,  2.  5,  12,  1. 
16,  14,  3.  ib.  4  a.  hominum  sermones  faeilius  sustinebis;  Att.  3, 
9,  1.  7,  15,  1.  9,  15,  2.  Balb.  ib.  9,  13»,  2.  Ps.-Cic.  ad  Oet.  2  ut  a. 
pro.sini,  Curn.  Ncp.  Dat.  10,  2  a.  amicitiam  . . .  facit;  10,  3;  ITann. 
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2,  1.  Att.  3,  2;  20,  4.  Sali,  lug.  46,  8  ut  a.  an  praesens,  pacem 
an  belluHi  gerens  perniciosior  esset  (lugnrtha),  in  incerto  habe- 
retur.  Verg.  Aeii.  4,  83  illum  a.  absentem  auditque  videtquG 
{Dido  Aeneam)^  4,384;  9,361.  Ovid.  met.3,244  et  veht  absentes 
certatim  Actaeona  elamant;  8,  515  inscins  atque  a.  flamma  Me- 
leagros  ab  illa  uritur;  H,  700;  15,  870;  art.  2,  355;  her.  1,  93; 
17,  165;  20,  9.  79;  trist.  3,  5,  17.  5,  2,  45  adloquor  eii  a.  absentia 
numina  supples;   5,  5,  23;   Pont.  2,  10,  49  ades  celeberrimus  a.; 

3,  4,  70.  5,  47.  Liv.  32,  21,  13  cur  nostrum  ille  auxilium  a.  petSt 
potiuB  quam  praesens;  34,  61,  6.  Gurt.  4,  1,  11  ut  a.  quoque  po- 
pularetur  urbes  {sc.  Xerxes).  Sen.  Here.  f.  273  aervit  a.  Sil.  17, 
502  et  a.  accipio  gemitus  (sc.  caesoniw).  Martial.  8,78,11.  Stat. 
Ach.  I,  517  caecus  et  a.  .  .  magnos  deprendit  .  .  coetus.  Tac.  ann. 
16,  21.  Plin.  ep.  6, 28,  1  quamquam  absens,  totus  huc  niigvasti;  8, 
23,8  a.  et  impendentis  mali  nesckis;  10,94(95),3;  id.  paneg.  9,3  a, 
et  (ffHanis  et -^  privatus;  19,4.  59,4.  87, 4  hicp'oesms,  ille  mavult 
a.  amari.  Fronto  188,  13  N.  qui  trepidaverim  a,  Quint.  decl.  min. 
363,  8  quod  pleraque  possidetis  absentes.  Säet.  Ner.  25  ut  con- 
servaadae  vocis  gratia  ueque  milites  umquam  sisi  absens  appel- 
laret;  Dom.  6  (bellum  eivile)  confecit  a.  felieitate  mira.  Flor.  2, 
6,  43  a.  simtil  praesmsque  pugnabat;  12,  9  a.  victus  ==  Vict.  v. 
ill.  68,  3.  Polyc.  ad  Phil.  3,  2  (Fuuck  I)  qui  et  a.  vobis  scripsit 
epistulas;  ef.  Vita  Pol.  3,  2.  Iren.  2,  22,  3  filium  eenturionis  a. 
verbo  curavit;  cf.  Sulpie.  diaj.1,20,2.  25,4.  Tertull.  pud.  14  quod 
a.  iudicaret;  an.  54  qua  ratione  discipulae  ad  magistras  conven- 
tabunt,  tanto  discrimine  invicem  absentes?  Itala  et  Vulg.  II  Cor. 
10,  1.  11.  13,  2,  10;  I  Cor.  5,  3  (cf.  Coloss.  2,  5)  a.  corpore, 
praesens  spiritu;  cf.  Cypr.  sent,  ep.  83;  Ambr.  Patr.  17,  219*^; 
Hier,  ep.  5,  1  (cf.  60,  19  Nepotianus  noster  a.  ob  caritatem  prae- 
sens est);  Aug.  Patr,  38,  416.  43,  239.  46,  855.  ep.  31,  1  ut  a. 
possem  esse  vQbiscum;  58,1.228,4;  Anast.  ep.  6,  6  (Thiel);  Clau- 
dian.  Mam.  Patr.  53,  735<=.  755''-  ^  Greg.  M.  ep.  1,  30.  43.  3,  54. 
6,  55.  —  Ammiau.  20,  9,  9  absens  agensque.  Serv.  schol.  Dan. 
Aen.  4,  384  et  debuit  'absens'  'quamquam'  subiungere  ut  esset 
'quamquam  a.'  (c/.  supra  Plin.  ep.  ß,  28,  1).  Ambr.  vol.  1,  544 
sive  praesens  sive  a.  "-<  adesto  praesens,  adesto  a.  passim.  Hier. 
vol.  11,  123''  praesentia  absens  scribere  vobis  curavi,  quae  ab- 
sentia praesens  devotus  obtuli;  136";  ep.  81,  1.  Claudian.  in  Ruf. 
2,  275  nostramque  vel  absens  |  experiere  fiilem;  403;  r.  Pros.  3, 
143;  epist.  ad  Ser.  57;   ad  Ol.  19.   Aug.  Patr.  32,  1034;  34,  463; 
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38, 142  Deus  noii  wilescit  praesens,  amatur  absens;  ^xtssim.  Oros.  2, 
39,  13.  3,  12,  29.  Avit.  Patr.  CA,  642''.  Mas.  Taur.  Patr.  Ö7,  622^. 
öidon.  ep.  4,  7;  carm.  23,  334  do  a.  obtrectatoribua  manus.  Greg. 
M-  mor.  2,  5  adfnit  a.  praesenti;  3,  37;  I  Reg.  2,  2, 1.  dial.  2,  37. 
Patr.  89,  775'  a.  et  ignotm;  passim.  Paul.  Diac.  Patr.  95,  1193'*. 
1446'.  Einh.  ep.  9  sive  a.  siva  praesens  fideli  ei  permanebo.  Poet, 
aev.  Car.  II  552,  11.  302,  3  quamvis  absens  iiitiieor, 

b)  dat  Plaut,  Mil.  1341  bene  quaeso  inter  vos  dicatis  et 
araice  apsenti  tarnen  {sc.  mibi);  Gas.  pr.  63  seiens  ei  mater  dat. 
uperam  apsenti  tarnen;  Trin.  617  quoni  apsenti  hie  tua  res  <iis- 
trahitur  tibi.  Cic.  imp.  Pomp.  18  quibus  vos  a.  coneulere  de- 
betis;  Place.  47  ipse  tarnen  Fufiis  satisfeeit  absentibus;  Brut.  11 
et  praesentem  me  cura  levatis  et  absenti  (sc.  mihi)  magna  so- 
lacia  dedistia.  Petron.  71  huic  seviratus  a.  deeretus  est.  Flor.  4, 
2  23    iSymm   ep  3,  Qd.  August,  passim. 

c)  ncrus  Bell  Hisp  42  suo  in  coiisulatu  absentem  {sc.  se) 
([uae  potuis&et  commoda  picvineiae  tribuisse.  Liv. 45,38, 13  se  ab- 
sentes  triumpbare  ereduiit  Lucan.  5,  771  me  .  .  iubes  tantaeque 
luinat  I  absentem  prae-^tare  caput.  Plin.  ep.  3,  18,  11.  Greg.  M. 
rfi-il  2,  IS  —  Plaut  Amph  ■)42  ut  qiiom  apsim  me  ames,  me 
tuam  apseiitcm  U>inen  (sie  Comerarius,  mctuam  te  absentem  BDEJ); 
Most,  12  sine  modo  venire  aalvom,  quem  apsentem  comes.  Cic. 
West.  121  me,  me  ille  absentem  (i.  c.  exulantem)  ut  patrem  deplo- 
randnm  putarat.  Plin.  pan.  62,  5  vos  ille  praesentes,  vos  etiam 
a.  in  consilio  habet.  Igiiat.  ad  Smjrn.  9,  2  ^  9,  4  a.  me  et 
ftraesentetn  dilexistis.  Sjmni.  8,  64.  Hier.  ep.  14,  1;  50,  2  me  a. 
iam  diu  (i.  e.  peregwutntem)  et  '--'  semigraeeulum  i-^  homo  lati- 
nissimus  superat,  August,  ep.  25.  Mas.  Taur.  Patr.  57, 362V  Gau- 
dent.  Patr.  20,  894'.  Cassiod.  Patr.  70,  1089''  quaerebat  Eccleeia 
sponsum  tamqtiam  absentem.  —  Val.  Mas.  1,8  ext.  8  ineidit  in 
regem  Attalum  saepenumero  a  se  contumeliis  dictis  a.  lacessitum. 

d)  ahlal.  äbsol.  «)  Plaut.  Äain.  499  etiam  hodie  Periphanes 
Rhodo  mercator  dives  |  apsente  ero  solus  mibi  talentum  argenti 
soli  I  adnumeravit;  Men.  698;  Most.  arg.  2  a.  patre;  ef.  lustin.  26, 
2,  11;  Donat.  Ter.  Phorm.  2,  3  arg.;  2,  3,  13;  Hier.  ep.  21,  10; 
20,  15;  vol.  2,  277^;  321'.  Sulpic.  Vlct.  rhet.  45.  August,  ps.  p. 
1897  a,  patre,  non  mortuo  Plaut.  Stich.  15  vjris  a.  nostris;  cf. 
Quintil.  decl.  min.  412,  26;  Justin.  3,44;  Sulp.  Sev.  dial.  2,  11,  7. 
Mar.  Merc.  Greg.  Tur.  Venant.  Fort,  —  Cic.  Phil.  I  6  absente 
popuio  et  iiivito;  cf.  Aug.  ep.  190,  19.  Cic.  fam.  12,  28,  2  a.  con- 
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sulfbuB.  Liv.  8,  30,  7  a.  dietatore;  28,  0,  7:  31,  47,  6  a.  coiisule 
irato  attpe  iiividente;  34,  35,  2;  38,  25,  6;  39,  24,  13.  Vitruv. 
218,  11  scriptorum  senteutiae  corporibns  a.  ,  .  maioros  habent 
quam  praesentiura  sunt  auctoritates  oranes,  Tac.  bist,  4, 9  prin- 
cipe a.;  aiin.  %  35.  Stat.  Theb.  11,  126  a.  ausiiit  ista  deis.  Ter- 
tull.  pat.  6.  luveiic.  1,  623.  Veg.  a.  v.  1,  56;  r.  m.  1,  25.  Ambros. 
vül.  1,  1206  a.  rectore;  2,456"  a.  imperatore.  cf.  Ennod.  34G,  20 
quasi  a.  imperatore.  Ambr.  vol.  3,  918.  051.  Hieron.  in  Is.  2,  3 
a.  aponsü;  cf.  Äug.  ps.  1897;  Yen,  Fort.  carm.  8,  3,  229.  Äug,  ep. 
146,2  a.  episeopo;  cf.  Diou.  Ks.  Patr.  67, 957";  Greg.  Tur.;  Greg. 
M.  Aug.  ep.  147,11  a.  marito;  cf.  Aug.  ep.  252, 5  a.  marito  atque 
ncscictilc.  Sidon.  ep.  7, 7  quamquam  principe  a.  Boet.  in  Porph.  71" 
corpore  feriuntur  praesenie,  se  a.  quoque,  Cassiod.  conipl.  in  ep. 
ad  Gal.  4,  24  a.  Äpostolo.  Greg.  Tur.  li.  Fr.  9,  33  ßlia  a.  Greg. 
M.  6,  Gl''  a.  apocrisiario  et  passim.   Scr.  rer.  Lang.  601,  8  a.  rege. 

nomina  propria.  Cic,  Verr.  II  55.  61  a.  Epierate;  V  15;  fani. 
6,  8, 1.  Liv.  29,  4,  9  a.  Cicerone;  22,  34,  6;  33,  12,  2  eHam  a.  Ro- 
manis; 35,  33,  8;  38,  43,  14.  Vell.  2,  40,  4.  Plin.  n.  h.  9,  13,  22. 
Tac.  hist.  4,  70.  Plin.  ep.  2,  11,  9.  Fronto  134,  20.  Flor.  3,  10,  7. 
Cypr.  ep,  48, 2  a.  Polycarpo  eoepiscopo.  Acro  Hör.  carm.  2,  6,  (]. 
Gallican.  v.  Ayid.  Cass.  7,  7.  Instin.  42,  4,  7.  Optat.  1,  12.  In). 
Valer.  2,  10  a,  rege  Dario.  Hieron.  Angust.  Oassiod.  Yen.  Fort. 
Scbol.  Dan.  Scrv.  Aen.  1,  65  a.  eo  tempore  Menelao;  2,  457.  Paul. 
üiae.  h.  Lang.  4,  44  a.  Radnald  et  Grimoald. 

ß)  Plaut.  Amph.  811  pudicitiae  huius  Vitium  me  hi<n)c  ap- 
sentest  additum ;  Amph.  frg.  16  me  a.;  Anl.98.427;  Ciat.  1, 1, 1 10; 
Ep.  62;  Most,  1086;  Stich.  525;  Truc.  383;  Men.  492  fecisti  fnnua 
med  apsenti  (sie  codd.)  prandio?  627  a.  me.  Ter.  Haut.  231  mo 
a.;  Ph.  258.  577.  Varr.  r.  r.  3,  2,  14.  Cic.  dom.  3;  Sest.  30.  69; 
Balb.  59;  Plane.  73,  76;  Rab.  P.  47;  fam.  5,  20,  2-,  Att.  13,  34. 
16,  9.  5,  4,  1.  13,  47^  2;  frg.  ap.  Colum.  11,  1,  5.  Liv.  8,  32,  6; 
26,  31,  11;  30,  14,  8.  Petron.  136.  Plin.  ep.  9,  15,  2  quasi  a.  me. 
Quint.  decl.  mai.  2,  9.  Apttd  ecclesiasticos  passim.  —  Plaut.  Amph, 
826  te  qui  apsente  hie  munua  fungatur  tuom.  Most.  1149  a.  te, 
Ter.  Haut.  280;  Ph.  450;  Eun,  1059  te  praesmte  absente.  Cie, 
fam.  2,  3,  1  te  a ;  5,  8,  5.  8,  7,  2  (Caelius);  Att.  1,  7,  6.  4,  3,  6. 
Plin.  pan.  19,  2.  Vita  Pülye.  3,  2  (Funck  11).  Arabros.  Hieron. 
August.  Max.  Taur.  Ven.  Fort»  —  Plaut.  Asiii.  582  se<se>  a.  Ter. 
Haut.  269.  Cie.  Sali.  58  a.  se;  Att.  15,  11,  2;  fam.  16,  12,  3  se  a.; 
Att.  13,  7,  1;  frg.  991,  26.  Cues.  b.  g.  5,  7.  7,  6  se  a.   Nep.  Tim. 
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3,  3.  Liv.  8,  30,  2.  25,  19,  2.  40,  11.  26,  26,  5.  31,  2,  4.  41,  7,Ö. 
18,  5.  42,  32,  2.  44, 19,  5.  Plin.  pan  51,  16.  Eutrop.  2,  8,  2.  Hilar. 
17,  6.  Heges.  4,  33,  12.  Hier.  ep.  21, 32.  60, 5.  Salv.  gub.  2, 5, 22.  — 
lustin.  42,  5,  9  hoc  a.  Clc.  Mil.  99  his  a.  Liv.  10,  27,  6.  Geliisius. 
Dioiijf.  Exig.  Isidor.  cp.  1,  12  baptisma  .  .  ,  nee  ipsie  diacoiiibiis 
cxplere  est  licitum  absqiie  episeopo  vel  prt'sbytero  nisi  his  proml 
ii.  —  Cic.  Verr.  IV  145  nobis  a.  Ver.  ap.  Front,  132,  6  qoae 
iiobis  a.  male  gesta  sunt.  Optat.  3, 11.  Ämbros.  Hegesipp.  Hieron. 
Ennod.  Script  rer.  Lang.  —  Cypr.  ep.  29  vobis  a.  Optat.  5,  2. 
5,  11.  6,  6.  7,  4.  Hormisd.  ep.  4,  41  Thiel.  —  Caes.  b.  g.  3,  17,  7 
00  a.  fjui  summam  imperü  tenebat.  Liv.  22,  23,  3  a.  eo.  23,  19, 5. 
24,  17,  5.  35,  10, 1.  Valer.  Max.  2,  7,  6  N.  eo  a.  Quint.  decl.  mai. 
cxc,  11,  Suet.  Veap.  15  nisi  a.  eo  et  ^naro  aut  cert-c  invito  atgitc 
decepto;  Vitell.  2  a.  eo  expedüione  Brilannica.  Iren.  5,  33,  1  quasi 
a.  eo.  Ammian.  21,  7,  2.  Passim  aj),  Hieronymum  aüosgue.  — 
Plaut.  Mil.  1006  illa  a.;  cf.  Hier.  ep.  108,  27.  I'laut.  Stich.  181 
Ulis  a.;  cf.  Oic.  Tüll.  17;  Ägobard.  I  84.  Cic.  Verr.  II  51.  61 ;  leg. 
»gr.  II  49  etsi  libente  illo  tarnen  a  ;  fam.  7,  23,  4  illo  et  a.  et 
inscientc;  cf.  Aug.  civ.  d.  3,  15.  Ascou.  Ped.  75,24.  76, 1.  Fassim 
apud  ccciesiasticos.  —  Plaut.  Trin.  arg.  3  istoc  a.  —  Liv.  27, 
20,  12  a.  ipso.  Gaudent,  Patr,  20,  961''  ipso  a.  Lib.  diae.  Patr. 
68,  1010°.  —  Iiistin.  42,  4,  5  quo  a.  Ambr.  vol.  1,  696.  Gregor. 
M.  I  Reg.  6,  2,  12.  SdioJ.  Dan.  Serv.  Aen.  2,  626.  —  Latro 
ap.  Sen.  7,  6,  (21),  13  eeterae  a,  suis  (passae  suiit),  haec  prae- 
sentibus. 

Ter.  Euu.  049  nescio  quid  profecto  abseilte  nobis  turbit- 
tum  est  domi  (cf.  Gramm,  lat,  VII  454,  4  K.),  Afran.  6  Ribb.  Prae- 
lerea  covf.:  Anibros.  vol.  3,208''  absenle  matre  et  sororibus.  Aug. 
eonf.  9,  8  absente  patre  et  matre  et  iintritoribus. 

2.  Tae.  Agr.  15  qui  (deij  Romanum  ducem  absentem  '^  de- 
tinerent.  Quint.  decl.  mai.  10,  12  ut  iuvenem  die  absentem  ]iu- 
tares.  Ämhr.  vol.  3,  1285  te  mihi  a.  pufcem.  Greg.  M.  mor,  22, 39. 
Cypr.  bon.  pud.  1  absentem  me  non  credam,  si  fuero  securus. 
Paueg.  10,  19  B.  Aug.  en.  ps.  1455.  Claudian.  Mam.  Patr.  53, 736'. 
Ambros,  vol.  1,933  virum  suum  dicit  absentem;  id.  1,1116  qni 
eum  absentem  l'ecerit;  2,  705'  quotiescunque  a.  me  a  vobis  ne- 
cessitas  facit.  Aug.  Patr.  43,  646  quem  potuit  persecutio  loriffc 
facere  a.;  Ven.  Fort.  carm.  7, 12,  86  a.  faciunt  quem  loca.  Ambr, 
vol.  3,  875  quem  recordor  absentem.  Hegesipp.  3,  1,  31  nisi 
Vespasianuni   a.  comperisset.    Hier.  vol.  11,  371°  eos  quos  do- 
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lemüs  absentes.  August.  Patr.  43,  710  a.  me  inveneris;  civ,  D, 
p.  575,  27  Doiöb.  cum  audivisset  abseutem. 

Serv.  Aen.  10,  661  absens  dieitur  ([ui  recedit.  Aug.  Patr. 
38,  542  absens  t'H;  ep.  168  abaeiites  fieri  quosdam;  43,  133  ubi 
pastor  absens  videtur;  147,7  quia  creduntur  absentia;  ib.  18. 29 
tum  absens  putatur, 

3.  loci  temporisve  significatione  addita.  a)  unde?  Plaut.  Amph, 
811  me  hi<ti>c  apsente.  Cie.  Qoinct.  60  absens  iudicio.  Ambros. 
vol.  3,  1285  te  mihi  absentem  putem.  Äug.  Patr.  34,  646  se 
quodammodo  ab  eis  absente.  Ven.  Fort,  carni.  11,  16,  7  a  vobis 
absens;  3, 1,  1  <a)  vobis  absens  hco,  non  anivio;  6,  10,53  longiiis 
inde  absens.  Coripp.  loh.  2,  260  castra  aliena  rapit  .  .  de  mon- 
tibus  absens. 

b)  uU?  Corn.  Nep.  Haiin.  5,  3  in  Lucanis  absens;  Ätt.  8,  6 
in  Epiro  absens.    Eutrop.  6,  17,  3. 

c)  quamdiu?  Hier.  ep.  50,  2  me  absentem  iam  diu  ^  honio 
latinissimus  super  et. 

P.  1.  De  magisiraUhus.  Liv.  10,  5,  14  consul  ex  dictatura 
factus  M.  Valerius:  non  petentem,  atque  adeo  otiam  absentem 
creatum  eredidere  quidam;  10,  22,  [I;  24,  9,  9.  43,  5;  29,  11,  10; 
31,  50,  6;  26,  23,  2  Torquatum  et  T.  Otacilium  <absentem  con- 
sules  dixit]>  (add.  Fahri);  cf.  ib.  13;  26,26,4  consulem  a.  decla- 
ratum;  26,  23,  3  quem  T.  Manlio  ~  coliegam  a.  daturus  fuisse 
popalus  videbatur.  Liv.  per.  67,  12  =  68,  24  a.  consul  ereatus; 
tf.  107,25  cons.  factus  est  a.  Cic.  rep.  6, 11  deligere  (fut.)  iteruni 
consul  absens  (sc.  Scipio).  Sali.  lug.  114,  3.  —  Caes.  b.  c.  1,  0 
doluisse  ae,  quod  populi  Romani  beneficium  sibi  per  contumeliam 
ab  inimicis  extorqoeretur  •^  cimts  a.  rationem  haberi  proximis 
comitiis  populus  iussisset;  ib.  32;  3,  82.  De  eadcm  re  cf.  Cic. 
Ätt.  8,  3,  3;  3,  4;  6,  2;  7,  6;  fam.  6,  6,  5;  ad  Brut.  1,  5,  3;  Phil. 
II  24.  Suet.  Caes.  26.  28.  Flor.  4,  2,  16.  Ampel.  50,  3  W.  Oros. 
6,  15,  1.  —  Tac.  bist.  4,  38  consulatum  absentes  inierunt.  Plin. 
pan.  60,  1  eum  (consulatum)  a.  gerere  non  poteras;  57,  4  quibus 
sepositis  et  a.  in  rura  sua  conaulatus  ferebantur.  Suet.  Tib.  26 
estr.  tertium  (consulatum)  a.  .  .  .  gessit;  cf.  ib.  65  init.  Eutr.  5, 
1,  4.  —  Liv.  24,  23,  2  duos  etiam  absentes  .  .  .  (praetores)  fe- 
cerunt;  10,  22,  9;  22,  35,  7;  27,  30, 1.  —  Liv.  29, 11,  12  a.  erea- 
tus a.  eum  honorem  (sc.  curulia  aedilitatis)  gessit.  —  Liv.  5, 
46,  11  dictator  a.  dictus.  Vict  v.  ill.  23,  9.  Liv.  per.  5,  19  dic- 
tator   a.   ereatus.    Serv.  Aen.  6,  825  =  Mytb.  I  221    a.   dictator 
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factus  est.  —  Liv.  6, 20, 8  C.  SerTilmm  magistrum  eqi:ituin  ab- 
seiitem  nominatum.  —  Liv.  4,  42,  1  plebs  tribuiios  plebi  ab- 
sentes  ~  fecit;  48,  l  (tribuiii  ainbo)  absentes  ereati;  8,22,4,  — 
Vell.  2,  3,  1  primus  omnium  pontifex  maximus  factus  est; 
2,  43,  1.  Liv.  26,  11,  3  cuius  (Marcelli)  nomine  absentis  -^  sup- 
plieatio  decreta  foret.  Cic.  Phil.  13,  9  cur  absenti  triumphum 
(deeerneretis).  —  Suet,  Galb.  16  in  verba  eius  a.  iurantibus;  cf. 
Vitell.  15;  Poilio  vit.  Claud.  11, 2.  Claudian.  de  IV  cons.  Hon.  448 
iuratur  Honorius  absens.  —  Vopise.  v.  Tac.  7,  3  Taeitum  absen- 
tem  princi])em  nuneupatum;  Viet.  Caes.  26,  1  princeps  ~  a.  fit. 
Eutr.  !),  10,  1  a.  Imperator  electus  est.  Conf.  pracierea  äe  rtJhus 
llraccis:  Nep.  Ale.  5,4  (Alcibiades)  populiseito  restituitur  parique 
absens  imperio  praeiieitur  Himul  cum  Thrasybulo  et  Theramene. 

m  ptihlicae  causa  absens.  Piso  ann.  ap.  Ccnaorin.  d.  d.  nat. 
17,  3  G.  Popilius  abaens  (eonsul).  Cic.  rep.  6,  11;  Place.  20.  78. 
Liv.  7,  26,  12;  fam.  12,  28,  2.  Liv.  3,  9,  2.  6;  4,  29,  7;  4,  36,  3; 
30,  33,2.  31,  49,  1;  39,4,6.  38,8.  39,  23;  41,6,2;  42,  9,  22; 
43,5,5  a.  consularem;  42,21,3  a,  Popillius  (sc.  proconsul).  39,38, 
inter  amicos  absentium  (sc.  praetorum);  ib,  abseutium  gratia. 
43,4,  6  Lucretium  (praetorem)  tribuni  plebis  absentem  contionibus 
adsiduis  lacerabant,  cum  rcip.  causa  abesse  escusaretur.  Suet. 
Calig.  17. 

2.  De  re  iwUciaria.  Cic.  Ätt.  1,  18,  8  ne  absens  censeare, 
curabo  edieendum  et  proponendum  locis  omnibua.  Verr,  III  45 
iibsens  aceusaretur.  Nep.  Theni.  8,  2  legatos  miserunt,  qiti  euni 
(Tliemistoclem)  absentem  aecusarent.  Tac.  Ägr.  41.  Cic.  Verr.  act. 
pr.  13  absentes  rei, facti;  I[  94  rei  capitalis  reom  facere;  95  (bis); 
109.  IV  41.  Nep.  Ale.  4,  3  absentem  reum  fecerunt;  cf.  lustin. 
5,  1,  1  a.  insimulatus.  Augustin.  Patr.  43,  .541  crimen  fuerat  ab- 
senti compositum;  654  contra  absentes  facta  sunt  ambo  concilia. 
Liv. 38,52,3  ubi  dies  venit  citarique  abaens  est  coeptus;  39,52. 
Curt.  6,  9,  27  absens  diceret  causam.  Sen.  dial.  4,  22,  4  agenda 
est  contra  se  causa  absentis.  Plin.  ep.  4,  17,  1.  Vell,  4,  2,  7  ab- 
senti adfuit.  Plin.  ep.  4,  11,  12  Jocutus  est  pro  absente.  Cic. 
Quinct.  60  (ex  edicto)  qui  absens  iudicio  defensiis  non  fuerit; 
61.  62.  65.  68.  74.  Verr.  II  11.  Don.  Ter.  Phorm.  2,  3,  28  a.  ali- 
quis  defendatur.  Mart.  Cap.  p.  188,  5  E.  Äug.  ep.  43,  6  absentes 
nemo  convicerat.  Liv.  42,  22,  3  ut  de  absente  eo  .  ■  ■  .  iudicnret, 
August.  Patr.  43, 640  praeiudicare  absenti;  ib.  12  absentium  iudi- 
cium.    Mansi  conc.  I  730°  a.  nemo  iudicetur;  cf.  Aug.  ep,  43,  11 
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absentibus  parei  oportebat.  Äug.  Patr,  43,  512  in  absentes  dixe- 
ruut  sententias;  378.  383;  ep.  43,  16.  88,  5.  Mar.  Merc.  p.  525. 
Cic.  Verr,  T  4.  II41  a.  Heraclium  conderanent;  42.45.110.  Nep. 
Them.  8,  2  a.  prodüionis  dananatus  est;  Älc.  4,  1;  Eum.  5,  ] 
capitis  absentes  damnarunt;  cf.  Oroa.  4,  9,  15.  Liv.  2,  35,  6.  5,32,9. 
29,  36,  12.  39,  17,  2,  42,  43,  9.  43,  5,  5.  per.  20,  1.  Plin.  ep.  4, 
11,  6.  Aseou.  Ped.  p.  48,  6.  12;  53,  5.  Ämmian.  15,  5,  15  absens 
et  indemnatus.  Augustin.  Patr.  43,  519.  703.  736  et  passim;  ep, 
43,  3.  6.  7.  17  et  alias;  id.  43,  426  traditorum  absentium  danina- 
tores:  532  a.  praedamnalus.  Mar.  Merc.  p.  524  absentum  damiia- 
tionem  iion  audeniua  subseribere.  Aug.  Patr.  43,  649  iioii  rectc 
Felicem  absentetn  fuisae  absolutum.  Cic.  Verr.  11  99  abseuti! 
accuaatore.  Quinct.  66  ne  quid  atroeius  in  P.  Quinctium  a.  sine 
causa  facero  conetur;  Verr.  II  92  iubet  eum  de  litteris  publicis 
111  absentem  Sthemuni  dicere,  94  nomen  abaentis  deferre,  103  ne 
absentium  nomuia  leeiptrentur  Ntmtnim  apiid  uinscons^iUos  cn 
hernma  sunt  hims  usvb  txempla  quae  enwnteiaie  opetae  »on  esl 
petium 

3  Apitd  grammaticos  Serv  m  Don  410,  14  seJ  ex  hia  (sc 
pi  onomiiiibus)  aha  lunt  quae  abseilte?  peisonas  significant,  alia 
quae  praesentes  absentes  reliqua  omnia,  pransentes  liaec  tautum, 
Me  ista  istud  et  hic  1  aee  hoc,  436,  24  Cledon  14,  35  finita  pro 
nomma  praesente'^  perionis  faciuiit,  minus  qu'iui  finita  absentis, 
fa7,  19  infinita  sunt  quae  de  ibientibus  dicuntur,  cf  &er\  in  Don 
41(J,  6  si  de  absente  dicatur  (sc  lile)  minui  quam  finitum  tst, 
Serg.  expl.  in  Don.  488,  5.  29.  Cledon.  14,  15.  26;  Änecd.  Helv. 
p.  148,  29.  Cledon.  50,  7  iste  et  ipse  et  de  prüesentibus  dicimus 
et  de  absentibus.  ibid.  49,  14  tertia  (sc.  persona)  quasi  incerta, 
quia  potest  esse  et  absentis;  cf.  16. 

II.  De  rebus.  1.  Cic.  Tusc.  4,  8  earum  rerum  est  absentium 
metus,  quarum  praesentkmi  est  aegritudo;  cf.  Quinfcil.  6,  2.  29  ima- 
gines  rerum  a.  ita  repraesentantur  animo,  ut  eas  ceriiere  oculis  ac 
j^aesentes  habere  videamur;  Apul.  apol.  63  in  rem  a.  libere  men- 
tiri;  Serv.  Aen.  4,  170  ^  6,  366  fama  rerum  a.;  August,  en. 
psalm.  p.  1522  quid  est  nisi  rerum  a.  coneupiscentia;  Boet.  in 
Poi-ph.  72'-  ^  in  absentium  (rerum)  intellegentia  versatur;  ib.  72" 
a.  rebus  nomina  indere  potest;  Cassiod.  Patr.  70,  148''  sive  rem 
a.  si^e  praesentem  p^sonam  .  .  subministrat.  Fro  'res  absentes' 
ponitnr  ctiam  'absentia':  Acro Hör, serm.  1, 2, 105  amor  meus ...  ab- 
sentia  et  difficiliova  desiderat  et  parata  contemiiit;  Chalcid,  227  = 


,  Google 


Alisens,  403 

267  iiitellectQi  tiuntiautj  taui  praescntia  quam  absentia;  Augustiü. 
cn.  i)s.  1522  absentia  coiieupiscit;  de  spir,  et  aw.  2  videt  absentia 
(auimus);  11  (meiia)  absentia  intellogit;  Paulin.  Nol.  Patr.Gl,497'' 
lonycque  absentia  eernis;  580"  aut  locis  absentia;  Cassiotl.  de  au.  2 
ut  ctiam  intueaiitur  absentia;  8  ut  ante  oculos  jiostros  veniant 
quae  absentia  nullus  ignorat;  Greg.  M.  Patr.  77,  1324''  eharitas 
absentia  per  imagineni  prae.sentia  sibimetipsis  exhibot  per  amo- 
rern;  id.  in  libr.  I  Reg.  5,  3,  22  absentia  non  videmus;  Paul.  üiac. 
Patr.  95,  1234"  absentia  videt,  occulta  inspiuit,  omiiia  novit;  id. 
bist  Lang.  6,  58  (Waitz).  Fraelerea  conf.:  August.  Patr.  34,  463 
qua  Corpora  absentia  imaginaliter  cogitamus.  473.  475;  450 
absentia  (sc.  Corpora)  cogitantur  imaginibus  animo  impressis;  ib. 
imago  a.  corporis;  461  corporum  a.  imagines;  458  absentia  cor- 
poralia  cogitantur.  Macrob.  sat.  4,  5,  9  forma  corporis  a.  deseri- 
liitur.  ^  Horat,  9at.2,7,28  Romae  rus  optas;  absentem  rusticuN 
urbem  1  toJlis  ad  astra  levis;  ep.  1, 11,21  Romae  laudetur  Samos 
et  Chios  et  Rhodos  absens.  Prop,  4,  22,  31  absentes  arserunt  in 
Caput  ignes.  MartiaJ.  7,  51,7  sie  tenet  a,  nostros  caatatque  libel- 
los;  9,  76,  8  absentem  patri  rettulit  urna  rogum.  Stat.  Theb.  2, 
687  absentes  cui  dudum  vineere  Thebas  1  annuimus;  cf.  Priscian, 
17,  59  ad  a.  Carthaginem.  Auson.  Mos.  194  tremit  absens  pam- 
pinus.  Prudent-cath.  5, 27  absentem  diem  !us  agit  aemula;  perist. 
11,  167  absentis  solis  cemere  fulgorem.  Avit.  ep.  44,  20  absen- 
tia .  .  saxa;  carni,  1,  233  =  1,271  absentes  agros.  Sidon.  carm. 
23,334  campns  flatibus  occupatur  absens;  7,368  absens  arido 
crepitat  ~  praeda  palato.  Sedul.  pasch,  op.  183,  15  pelago  ab- 
sente.  Äur.  Vict.  epist.  14,  3  locos  ....  absentes  quoque  nomi- 
iiibus  recensere.  Greg.  M.  mor.  8,  80  aeterni  iudicis  oculos  quasi 
absentes  deputant  hjpocritae  Isid  de  ord.  creat.  14,  1  (regnum 
coelornml   absenu  donatur     Patr  25,  101^  propheta  a.  erat 

ab  his.  qui  coram  se  sederant,  absque  spiritu,  praesens  corpore. 

Smgu!anler  dictum  eU  Gell  20,  10,  4  ego  hos  versus  .  .  .  ab- 
sentes (i  c  memoriiet)  dixi,  nam  forte  eos  tarnquam  insigniter 
praeter  alios  facto^  memineiam 

2  ijübbtanttve  pro  'ahbentia'  bort  Sangall.  (Winnefeld)  IV  9 
quem  dibgis,  in  absenti  te  lacirat,  VI  11  in  a.  multum  lacerat 
de  quo  consuhs  A  enant  Fort  carm  11,  7,  2  solus  in  absenti 
cordis  amore  loquar,  ef   app   1,  45 

3  abbeus  ^  praetenltis  auf  fuimiis.  Zach.  Patr.  20,  1096' 
vohint  quaedam   sponte  praedicere  (sc   daemones)  et  de  absenti- 
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bus  (=  praeteritis?  an  'vel'  pro  'sive"  est?)  vel  futuris  veliit  iiia- 
nifesta  denuntiant.  Chalcid.  220  et  praesens  quideni  accipore,  ab- 
seiitis  autem  meminisse,  futurum  item  providere;  227  intelleetui 
nuotians  tarn  praesentia  quam  absentia;  cf.  267.  Greg.  M.  mor. 
32,  7  absentia  recordantur;  dial.  2,  12  coepit  .  .  praesentibus  ab- 
sentia Duntiare. 

B.  Translate.  I.  De  hominibiis.  1.  äbsens  ^  mortuus.  Plaut. 
Gas.  pro!.  20  sed  tarnen  abseiites  (poetae)  prosunt  et  praesenti- 
bus. Vitruv.  p.  157,  21  poetarum  parentem  . . .  absentem  vexari. 
Hier.  ep.  60,  14  desiderandus  est  tibi  quasi  abaens,  non  quasi 
mortuus;  79,  7  (bis).  Dracont.  8,  610  absenti  turnulitm  i'orniabat 
inanem.  Cassiod.  Palr.  70,  540"  nee  absens  aliquando  redilitur,  si 
eum  .  .  appetamua;  672'.  Isidor.  or.  10,  146.  Poet.  Car.  II  520,03. 
Conf.  etiam  Stat.  Theb.  12,  320.  Aug.  Patr.  38,  423  a.  anima. 

2.  ^  mentis  non  compos.  Quintil,  deel.  mai.  6,  22  absens, 
exatinetus,  eversus  mortem  tuam  inveui;  10,  5  vanae  absenti 
animo  cogitationea  finguntur.  Auguat.  Patr.  34,  470  praesente  cor- 
pore diu  abseiites;  40,  58  tamquam  absente  intellectu;  conf.  4,  4 
quem  (baptismum)  acceperat  mente  atque  eenau  absentissimus. 
Claudian.  Mam.  Patr.  53,  729''  ut  tamquam  a.  sibi  se  qiiaerat 
(anima).  —  =  intermortuus:  Sidon.  Äp.  carm.  7,  278  absens  in 
cuncto  sibi  vulnere  iam  cadit  Hector. 

3.  =  non  adiuvans.  Stat.  Theb.  1,  471  non  haec  ineasrium 
divisque  absentibua  acta;  10,  629  neque  enira  baec  absentibus 
umquam  |  mena  homini  transmissa  deiw.  Augustin.  Patr.  34,  383 
honio  Deo  sibi  praesente  illuminatur,  absente  autem  continuu 
tenebratur;  39,  732  (Deus)  nuaquam  abseus  ah  as;  ep.  140,  6 
filius|  non  abaens  mentibus  impiorum.  (ireg.  M.  mor.  2,  40  = 
8,  281;  30,  31. 

4.  absens  ab  aligua  re  (==  carens).  August,  en.  ps.  1341  num- 
quam  absens  divinitate.  Dracont.  7,71  Cythereae  cantibua  abseus. 
Ennod.  585,  8  a.  criminibus. 

5.  ^=  qui  deest,  non  est.  Isid.  2,  4,  8  communis  locus  dici- 
tur,  qui  absente  persona  non  tam  in  hominem  quam  in  ipsum 
crimen  exponitur.  Conf.  etiam  Manai  eoncil.  1,  135"  abaens  {sc. 
dominus)  habetur  bis,  a  quibus  esse  non  creditur. 

6.  Varia.  Publ.  Syr.  12  qui  dormientem  necat,  absentem 
ulciacitur;  conf.  August  en.  pa.  1274  rectius  a.  quam  praesens 
dicitur  (caecus).  —  Cic,  ae.  2,  36  sed  de  perceptione  hflcteiius. 
f^  faeile  etiam  ahsenUbits  nohis  (^  me  non  defündente)  veritas  se 
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ipsa  defeiidit,  —  Ambr.  vol.  1, 1107  sive  abseutes  sivu  praesentes 
■— >  absentes  adbuc  per  fldem,  praesentes  per  speciem,  —  Ven,  Fort, 
carm.  app.  21,  7  me  de  vestris  absentem  suggero  verbig, 

IL  De  rebus.  ^  deesse,  non  esse.  1.  res  concretae.  Ovid.  fast. 
5,  305  respice  Theetiaden:  flaminis  absentibus  arsit.  Seu.  diai.  7, 
20,  3  divitias  et  praesentes  et  a.  aeque  coutemneua.  Lucaii,  7, 767 
capuloque  manus  absente  moventnr.  Val.  Flacc.  1,  272  promit- 
titur  absens  vellus.  Martial.  9,  37,  2  fiant  absentes  et  tibi,  Galle, 
comae.  Stat.  Theb.  5,  88  ventis  absentibus  Aegon  motus  (est). 
August.  Patr.  34,  383  quia  aer  etiam  absente  lumine  lucidus  ma- 
ueret; cf.  38,  36;  en.  ps.  1180  sole  absente.  34,  462  litterae  ab- 
sentes possunt  etiam  spiritualiter  cogitari.  Ävit,  hom.  126,  15 
pavimento  absente.  Sidon.  carm.  2,  248  oculis  absentibus;  5,415 
a,  dextra.  Mar.  Vict.  2,  26  absenti  odore.  Victor  Capuan.  Patr. 
58,  251'*  a.  titulo  (libri).  Dracont.  7,  94  absentibus  ora  lupalis 
ingerit.    Boet,  cons,  135,  9  sensu  absente.    Cassiod.  Patr.  70,  279'' 


2.  res  abstradae.  Vitruv.  213,  3  (mores  iura  leges)  quibus 
absentibus  nulla  potest  esse  civitas  incolumis,  Quint.  decl.  ex- 
cerpt.  16  ne  apud  vos  praesens  miseria  quam  a.  plus  possit.  Apul. 
met.  5, 3  absenti  eupidini.  Vietorin.  ad  Cic.  251,28  H.  volantas  a.; 
251,  30.  Hilar.  trin.  10,  56»  eonscientia  absens.  Hier.  vol.  3,  1472'' 
ratione  a.  Aug.  Patr.  34,  459  dilectio  -^  a.  Dion.  Ex.  Patr.  67, 
391  absente  vita,  Greg.  M.  in  Ez.  1,  2,  2  quae  nostrae  ignorantiae 
abseutia  videntur;  ep.  4,  31  de  absenti  vestra  gloria. 

II.  absentem  esse.  A.  Proprie.  1.  absolute.  Tertull.  lam. 
ehr.  7  poterat  enim  evenire,  ut  quos  illi  nuntiabant  foris  stare, 
ille  eos  sciret  absentes  esse.  Itala  et  Vulg.  Col.  2,  5  etsi  corpore 
absens  sitm;  cf.  Ambr.  vol.  3, 1151;  Hier.  vol.  6, 1454'';  11,  719''; 
Claudian.  Mam.  Patr.  53,  755°;  Cj^pr.  ep.  29  nostros  plurimos  a. 
esse;  34,  4  cum  multi  adhuc  de  clero  a.  sint.  Lact.  inst.  2,  2,  5 
dii  a.  esse  non  possunt.  Don.  Ter.  Hec.  1,  2,  1  Pamphilus  a.  est. 
Serv.  Aen.  9,  298  a.  est  Aeneas.  Mar.  Victorin.  p.  1157".  Zeno  2, 
18,  2.  Rufin.  liist.  mon.  7;  15.  Ambr.  vol.  1,  227.  942.  Heges.  1, 
44,  70.  4,  33,  6.  5,  46,  82.  Hieron.  vol.  2,  52».  85».  198";  11,  784" 
(bis);  in  ler.  6,  32.  August.  Patr.  32,  996;  34,  579;  38,  84  num- 
quam  est  a.;  cf.  ep.  122,  2.  187,  18;  38,  476  a.  est  Christus;  542 
se  avertit  et  ii.  est;  ••6?d;  43,  570.  616.  679.  710.  en.  pa.  1170. 
1187.  1274  unus  est  praesms,  alius  a.;  1681.  1897;  cf  4,  4;  ep. 
44,  2.  70, 1  (bk).  104,  17.  122,  1.  125,  4.  147,  29.  187,  18.  192,  1. 
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230,  2.  247,  2.  268,  1.  Sulpic.  Sev.  A.  7.  Boiion.  Patr  20,  757''. 
Gaudent.  ib.  962".  PauHn.  Petric.  1,321.  Petr.  Chrys,  Patr.  52, 349 ■■. 
Dion.  Exig.  Patr.  67,  158».  187^  195».  266^  Ven.  Fort,  canii.  6, 
5,  144.  18,  2;  app.  25,  5;  vit.  Mart.  1,  101  qui  defuit  abseiis. 
Greg.  M.  ep.  2,  45»  corporaüter  ad  praesens  a.  es;  in  Ev.  28,  ^ ; 
77,  963*.  990^  1087=.  Isid.  ep.  1,  12.  13.  Patr.  89,  933".  1089". 
Script,  rer.  Lang.  441,  34.  Poet.  aev.  Car.  I  487.  25, 145.  11  409, 
67,  2.  —  Apud  iurisconstülos:  e.  g.  Rruus,  foiites  p.  235.  Ulpian. 
Dig.  2,  7,  5  Bive  praesetts  fuü  sive  a.  2,  14,  10.  3,  3,  8.  3,  3,  39. 
20,  7,  9.  36,  3,  1,  15.  45,  2,  8.  46,  6,  2.  Dositli.  III  Hadr.  aent.  §  12. 
Cod.  Theod.  II 15, 1.  VI  22, 8  §  1.  Cod.  lust.  VII  62, 39, 1.  IX  22, 13. 
Lex  Salica  43,  6.  53,  3.  Leg,  barb.  II  2  §  10  supra  L  miUa  a.  est. 

2.  undß?  Cypr.  de  sing.  der.  34  regao  absens  esse  duravifc. 
Ambr.  vol.  2,  705"  a  me  absentes  fiieritis  corpore,  dilectione  ta- 
nieii  mibi  minime  defuistis;  713"  a  domo  dei;  cf,  Max.  Taiir.  Patr. 
.'>7,  51ß^  August.  Patr.  34,  623;  civ.  D.  11,  5  a  tantia  locorum. 
Olaudian.  Mam.  Patr.  53,-  755''  absens  Corinthiie  est.  Dion.  Ex. 
Patr.  67,  180". 

3.  unde?  quam  lange?  Ven.  Furt.  Patr.  88,  533"  dum  lonjfn 
a  eella  a.  esset. 

4.  quando?   Chrodeg.  Patr.  89,  1114»  si  a.  bis  diebus  est. 

5.  alicubi.  Prudeut.  apoth.  116  nnsquani  est  genitor  deus 
absens.  Aug.  Patr.  34,  646.  649;  38,  780.  Paul,  Diae.  95,  1300» 
quoniam  a.  erat  trans  lordanem. 

6.  De  rebvs.  Arnob.  iuti,  Patr.  53,  510''  sicut  fluviiis,  cum 
mare  ingreditur  et  circuit  terras,  de  siiiu  sui  fontis  iiunifjunni 
est  absens.    Greg.  M.  I  Reg.  5,  3,  22  deo  nihil  est  absens. 

B.  Translate.  I.  De  kominihis.  1.  animo  a.  esse.  Terent.  Eun. 
192  cum  milite  isto  praesens  absens  ut  sies.  Hier.  Patr.  25, 101'' 
propbeta  a.  erat  a}>  bis,  qui  corani  se  sederant,  ahsque  spiritu, 
praesens  corpore.  August,  en.  ps.  468  quando  cogitatione  aliqua 
a.  est;  1681  a.  est  quodanimodu;  1682  iÜe  qui  a.  est  praesentia 
corporis;  cf.  ep.  109,  1.  Conf.  Quintil.  decl.  mai.  exe.  2  eaeeu.s 
praesens  a.  est. 

2.  '=  HO»  adiuvare.  Aug.  Patr.  46,  875  quando  a.  est  Deus; 
en.  ps,  1819  non  enim  a.  eat  a  nobis;  1274  ille  est  praesens  )e&M,s, 
ille  a.;  ep,  187,  17  qui  nulli  pavti  reruin  a.  est.  Cassiod,  Patr.  70, 
922"  bonis  praesens,  malis  a.  esse  dignoseituv, 

3,  =  tlisiunctum  esse  ah  alirjuo  (aliqva  re).  Ambros.  vol.  1, 
1023  nuUus  itaque  a.  est  a  Deo,  nisi   qui  se  absontem  focerit. 
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Aug.  Piitr.  46,875  tu  uoH  esse  a.  a  Deo.  Cassiod.  Patr.  70,  728' 
qui  .  .  absens  niimquara  exstitit  divinitate.  Greg.  M.  Patr.  77, 
1112°  ita  "-'  eum  iuvare  featinet,  ut  coucurrentibus  vobia  absen- 
tem  se  a  suis  utilitatibua  esae  non  agnoacat, 

II.  De  rebus.  =  deesse,  non  esse.  Acro  Hör.  od.  3,  24,  32  sie 
virtiitem  quaerimua,  ut  semper  a.  sit  cauaa,  videlicet  nostrae  ma- 
litiae.  Ambr.  vol.  1,  341  lex  enim  a.  precantibus  est.  Aug.  eii.  ps. 
1522  iustifieationes  a.  esse  quomodo  possimt?  Boet.  1207^.  1219'' 
absentibus  euiin  cnnctis  suis  pLirtibus  rhetorica  ipaa  quoque  est 
abaeus. 


lürlSnteruiigeii. 

AI  enten    es  e    für  al  e    e     bI    e    e   Sol   j  fuiio   des    SpatUte 
E  n     erp    zelte      de     alte  e     L  tterat     pe   ode  angeb    ende     Be  sp  el 
sp     ht  sie  nbar  dagegen    Te     Fun  l<t2  cum  in  1  te    sin  \  aese 

al  sen'i  ut  s  e<i  H  er  ve  dankt  ab  ens  s  es  se  n  Dase  n  led  gl  cl  dem 
Wortsi  el  ni  t  p  -ae  ens  Umgekehrt  st  [  aesens  est  dn  h  e  n  gegen 
l  berge steUtes  absens  ve  a  lafst  Publ  by  476  praesen  e&t  empei 
al  ens  qu  se  ul  sc  t  r  Ma  tage  n  cht  absen  s  m  se  e  n  vul 
(Tä,  e  A  Ir  k  der  durch  d  e  Klass  c  tat  led  gl  eh  au  der  Sei  r  ft 
sp  ache  ve  bannt  vorden  se  denn  es  wä  e  z  seltsa  n  dals  e  gerade 
1  e     de  n     rl  a  eii  Terenz   und   sonst        ge  ds    ra  Altlate  n  e  seh  e  e 

D  e  Ursache  des  E  sat  e    von  absum  d    cl   abse  s  s  n    1  egt 

allge  ne    en     n  St  eben  des  to  ts  h  e  tende     Sj  a  1  lebe         a  h  vol 

lere      P  rn  e       da  n      sbe  o  dere     n   dem   la  tl    he     Zusammenfali 

eler  Fo  raen  von  ad  m  t  de  en  von  absum  fw  e  afn    =  äff    ) 

D  e  übe  t  agene  Bedeutu  kommt  n  Jer  Altern  Lat  n  tit  n  eh 
elten  or  w  e  oben  a  der  Terenzstelle  Von  Sachen  w  rd  ab  en 
(=  entfe  t  ode  n  cht  vo  banden)  ebenlills  erst  sptte  gel  a  cht 
von  C  tero  ve  e  n  elt  n  der  Ve  h  d  ng  res  absentet  (T  4  8) 
son  t  findet  es  s  ob  s     1  eso  der     Ue    D  chtern  (_  e  t  Ho  az) 

Auffallend  st  las  den  n  i  aesent  nacl  j,eb  Idete  al  se  f 
wel  lies  n  den  So  tes  Sangallenses  nd  be  Venant  us  ers  he  t  Dp 
J  ten  1  a  eben  lafür  \ev  absent  am  we  Col  lu  t  7  35  2  jer 
a,  t  am  fs  Wolfil  n  A  ob  V510)  D  eA  alog  e  o  \  aebe  (=  gegen 
wä  t  j,  J  hat  offenba  ^ucb  n  tgew  kt  be  dem  spätlate  n  b«n  &e 
lia  ch  von  absens  statt  p  aeter  tus  1  ezw    fut  rus 

Be  ne  kenawert    st  a  cl    d  e  Ve  b  ndung  ilse  te  nob  s  (Te     F 
049)    wöbe    ledoch    vohl  zu  beacl  ten     daf      ob      als  logen    pl     als 
n  a  estat  s  von  e  ner  1  erson  "e  agt      t    vgl    Af  an    6 

Dilsseldovf.  Franz  Cramer, 
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Inaute,  incontra,  ilesubtns. 

Bei  der  Wichtigkeit  dieser  znsamnipnge'-etiten  Bildungen  iüi  die 
romanischen  Sprachen  dürften  einige  Naclitilge  und  Berichtigungen 
■m  dem  Aufsatze  Hamps  (Arch.  V  321  ff)  nicht  imerwünscht  sein 
In  dem  bald  nach  570  entstandenen  Ilineiaiium  Antonmi  Placentini 
(vgl.  die  Änaeige  Arch.  VI  591)  findet  sah  c  24  (S  18,  13)  mante 
als  Präpos  t  n  geh  ancl  t  Ina  te  atr  n  e  t  j  na  grandis  mann 
hominis  m  n  ta  vah  end  an  ande  en  Stellen  z  B  c  29  l_S  21,  ">) 
Ante  Bethleem  est  monaste   um  o  c  nctun      dafii     e  nfaoliea   inte 

steht  W  a  nante  al  Praj  os  t  on  1  sl  e  ohne  Beleg  (Hamp  a.  a.  0. 
?  337  Nebt  v  el  jUnge  wohl  als  ilante  t  lis  Kompositum  in- 
ante  welches  jedoch  ne  j  apo  t  onale  K  aft  erlau  t  lat  ),  so  war 
incontra  als  Pr^pobition  mit  Acc  bei  einem  Yerbura  der  Bewegung 
nur  durch  eine  Steile  der  Itala  belegt  (a.  a.  0.  S.  362).  Auf  die 
Fr-i^e  wo  steht  es  Itin  Ant  c  21  (S.  15,  22):  Et  circa  medium 
nocti'i  suitjCntes  ai  diunt  voces  murmurantium  iusura  in  valle  losafa 
mcontia  loidanem  PUi  den  [  rj,positional6n  Gebrauch  von  desubtus 
endlich  war  die  einzige  Belegstelle,  Pard.  516,  a.  721,  durch  Emen- 
dation  a\s  de'.uetus  gefunden  (vgl.  Hamp  a.  a,  0.  S.  360).  Dazu 
kommt  nunmehr  Antonm  c  24  S  18,  9:  Ah  arcu  illo  desccndentibus 
ad  Siloam  pei  gradis  miltos  biper  Siloam  est  basilica  volubilis,  de- 
subtus de  qua  suig  t  Siloa 

Augsburg.  Paulus  Geyer. 


Fr.  Neue  in  der  „Lat.  Formenlebre"  und  0.  Wagener  in  den 
„Hauptschwierigkeiteu  der  lat.  Formenlehre"  erwähnen  ausdrücklich, 
dais  von  rus  keine  anderen  Pluralformen  aufser  rura  vorkommen. 
Dennoch  steht  der  Ablativ  ganz  gesichert  hei  Augustin.  contra  litteras 
Petiliani  III  31,  36  raras  esse  ecclesias  uel  in  urbibus  uel  Jn  ru- 
ribus,  quae  non  habeant  in  orirainibus  deteotos  et  a  clericatu  de- 
iectos  '  homines.  Diese  SteUe  war  mir  niubt  bekannt,  als  ich  bei 
Coripp,  loh.  VI  244  schrieb:  et  proeul  a  nostris  prosternere  ruribus 
hostes  (iuribus  oder  uiribus  die  Handschrift).  In  den  zur  Stütze  der 
Konjektur  angeführten  Parallelstellen  steht  einmal  rura,  zweimal  agros, 
so  dafs  die  Änderung  sachlich  geradezu  als  notwendig  erscheint. 
Sprachlich  ist  nun  ihre  Richtigkeit  durch  einen  anderen  Afrikanei- 
ge wShrleistet. 

Graz.  M.  PetBchenig. 
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Abuiidantia.     abundatio. 

Abandantia^  ae.  Fem.  Subslantivum  ducüim  a  verho  aban- 
dandi  (ut  iffnorantia  a  verbo  ignormdi).  (Huius  vocabuU,  quod  a 
scriptor^Hs  saepissimc  eadem  significaUone  quae  est  plmUudinis  et 
copiae  nsurpalur,  vcl  mtnimam  locorum  partem  elegiinvs.)  —  Corp. 
gloss.  II  400,  26  nXeova^iiös  cumulatio,  amplitudo,  abundatio, 
liaec  abuüdantia;  317,  20  Ev&riviu  copia,  ubertaa,  aniioüa,  abun- 
daiitia,  merges;  320,  14  Ev^oqik  fertilitas,  ab.,  ubertas;  403,  42 
lisQtovSitt  topia  ab.;  405,  26  77«ptEWw(ta  ab.;  404,  36  nepiaaev- 
öigitb.(?);  410,  8  IllrjOiiovi}  a.,  satura,  satietas,  saturitas;  492,31 
Haec  a.  ö  nXeovaaiiög;  302,  32  A.  copia,  exuberantia.  —  Hier, 
i'atrol.  23,  831  M.  Senam  a,;  998.  sabel  quod  nos  ab. -am  sive 
satietatem  iiiterpretati  sumus,  Caasiod,  ps.  77,  28  „Frumentatio- 
nein  misifc  eis  in  ab."  „in  ab.";  illud  enim  abundat,  quod  noii 
potest  aliqua  a  vidi  täte  cousumi. 

1.  Proprie  (cf.  abundare  I)  Vitr.  5,  9,  6  sub  tectis  cum  sint 
aquai'UDi  l'ontes  aut  etiam  sub  terra  palustris  abundastia,  ex  bis 
uullus  surgit  humor;  5,  9,  7  aquarum  abundantioe  excipiuutur.  — 
Plin.  pan.  30,  3  Nilus  isdsm  ubertatem  eius  (Aegypti)  angustiia 
quibua  a,-ani  suam  cohibuisset.  Ruf,  bist.  mou.  1  Nilt  sive  ab- 
uiidantiam  aquarum  sive  penuriaiu  futuram  esse  praedicebat.  — 
Vitr.  6,  1,  4  sanguinis  a.  ex  vulneribus.  Marc.  Emp.  10,  9  H. 
cum  per  utrasqiie  nares  fluserit  sanguinis  a.;  10,  45.  Plin.  n.  h. 
23,  138  Idem  praestare  dicitur  contra  a,-ani  mensum;  24,  72 
a.-am  mulierum  sistit;  24,  93;  24,  107;  27,  93;  27,  104. 

11.  Trauslative.  1.  Froxinie  accedunt  ad  propriam  significa- 
tioHcm:  Itala  Matth.  12,  34  ox  a.  cordis  os  loquitur.  Ambr.  de 
fug.  saec.  G,  34  ubi  (ad  torrentem)  ab.-am  profluentem  diviuae  co- 
gnitionia  hauriret. 

2.  Abundantia  alicuius  rei  (cf.  ahmtdarc  cdqa  re).  Magna 
copia. 

a)  Cic.  inv.  2,  166  araplitudo  (est)  potentiae  aut  maiestatis 
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aiit  aliquariim  copiarum  magna  a.  Ambr.  hex.  5,  1,  2  ante  honii- 
nem  coepit  illecebra,  a.  copiarum,  nostrae  niater  luxuriae.  Cic. 
de  or.  2,  342  est  summa  laus  -j  uon  ae  praetulisse  aliis  propter 
ab.-am  fortunae;  de  fin,  3,  65  iDfinita  voluptatum  a.  Äug.  de 
cogn.  >erae  v.  9  omiiimoda  omniuin  deliciarum  a.  Cic,  parad.  7 
in  a.-ä  bonorum  ipse  esse  non  bonus.  Sa!l.  lug.  41, 1.  Tert.  Marc. 
4,  15  diyitiarum  a.-ä  inflatas;  Ambr.  de  El.  et  idun  6,  29;  ps. 
118,  9,  18;  Hier.  Patrol.  25,  354A.  Val.  M.  1,  6  ext.  2  regum 
opes  a.-ä  pecuiiiae  anteceasit;  9,  1,  4  sfcipendionim.  Piin.  n.  li. 
33,  138.  Aug.  de  autiehr.  Patrol.  40,  1132  auri  et  argenti;  ad 
fr.  in  er.  31  divitiarum  copiam,  familiarium  a,-am,  Flor.  1,  47, 10 
bella   servilia   unde   nobis   nisi  ex  a.-ä  faniiliarum?  —  Vitr.   10, 

1,  5  cibi  a.;  2,  — ,  3  (32,  12  R.).  Val.  M.  2,  5,  6  frugalitas  - 
aliena  nimiae  vini  a.-ae.  Geis.  9,  19  Dar.  an  cibi  viuique  a.  mor- 
bum  fecerit.  Ruf,  bened.  lud.  6  gratifici  sunt  oculi  ludae  ex  vino 
prae  a.  vini  et  a.  poculornm;  bist.  mou.  1  a.-am  fellis  evomuit; 
Col.  3,  2,  23  (vitis)  melior  est  a.-a  vini;  25  (vites)  honiiate  et  a. 
muati  pares  habentur;  3,  3,  14  tantam  esse  a.-am  vini;  Ö,  12,  2 
pueri  a.-5  lactis  confirmabuntur  =  13,28,2;  7,  2,  1;  7,  G,  7; 
Pallad.  r.  r.  12,  13,  8;  5,  7  vituli,  quorum  matres  a.-ä  pabuli  iu- 
ventur,  ut  sufficere  poasint  tributo  laboris  et  lactis;  8,  4,  1;  Ambr. 
hes.  3,  10,  45.  Tac.  Agr.  33  commeatuum.  Cypr.  de  dorn.  orat. 
20,  8  victus  a.-am  cogitabat.  Firm.  M.  math.  5,  1,  35  iiccessa- 
rioruui  a.-ä  eopiosus.  Hist.  Mise.  20,  34  Ey.  a.-am  et  c/apsüitalem 
alimentorum;  Amm.  M.  24,  3,  12.  —  Vitr.  2,  9,  12  (cupressus  et 
pinus)  habentes  umoris  a.-am  '^  propter  umoris  saticiatcni  iu 
operibus  aoJent  esse  pandae;  6,  1,  8,  Cels.  106,  6  D.  huinoris 
nimia  a.    Sen.  n.  C|.  6,  32,  3  humoris  in  nobis  corrupti  a.;  dial, 

3,  20,  1.  Vitr.  2,  10,  1  (arborum)  venae  umoris  copia  repletae  tur- 
gentes  liquoris  a.-ä  saturantur.    Piin.  n.  h.  20,  3;  31,  124.     Coluui. 

2,  2,  9  a.  uligiaia  siccetur;  2,  16,  5_aquarum  a.  atque  pentiria 
aeque  est  exitio;  4,  33,  3  nux  aquarum  a,-ä  putrescit,   Piin.  n.  li. 

4,  12,  65.  lust.  41,  5,  4.  Pallad.  r.  r.  9,  8,  1  ut  posais  vel  de 
temiitate  vel  de  a.-ä  (aquae)  iudicare.  Eutr.  6,  14,  2  delectafcus 
loci  amoenitate  et  aquarum  a.-ä.  ^  Ruf.  16,  4.  Ambr.  ps.  118, 
15,  13;  21.  Aug.  Patrol.  39,  1916  M.  a.  pluviarum.  Vitr.  2,  1,  4 
siJvarum.  Colum.  2,  2,  12  lapidum  magna  a.  Amm.  M.  23,  6,  15 
inter  bacarum  vulgariamque  a.-am  frugum;  Hier.  Patrol.  25, 
475  B.  Mytb,  Vat.  3,  5,  4  olivetorum.  Aug.  l'atrol.  37,  1603; 
37,  1679  M.   ai  ista  bona   terreno    oeulo   attenderes,  a.-am  fiJio- 
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rum  et  iiepotuiu.  —  Hist.  Mise.  12,  11  Ejss.  serpeutium  a.  Aug. 
Patrol.  38,  68  M.  ranamm  a.  {seconda  plaga). 

Cie.  ep.  7,  1,  6  Haec  ad  te  pluribus  verbis  scripsi  non  otii 
a.-ä,  aed  amoris  erga  te.  Lit.  frg.  52  H.  ex  Äpponio:  orbem  ter- 
rarura  ~  pacis  a.-ä  subditum.  Ambr.  hes.  4,  8.  Cic.  de  or.  3, 125 
in  rerum  a.  ad  oraamenta  orationis  sine  dnce  natura  ipsa  labe- 
tur;  Äcad.  1,  18  a.-ä  quadam  ingeuii  praestabat;  Symm.  ep.  9,  45. 
Vitr.  9,  2  doctriharum  a.-ä  satiantur.  Hiat.  Apoll.  4  (4,  12  R.) 
ftdus hab.-ä  litterarum;  20  (24,  3  ß.)  atudiomm;  36  (43, 19  cod. B). 
Vell.  1,  4,  3  magna  \ia  Graecae  iuventutis  a.-ä  virium(?)  sedes 
quaeritans  in  Aaiam  se  effudit.  Val.  M.  7,  1,  1  omnis  gratulatio- 
nis  aumma  a,  Quintil.  10,  1,  94  emditio  in  eo  mira  et  liberfcas 
atque  inde  acerbitas  et  ab.  (?)  salis.  Apul.  d.  Plat,  2,  5  audacia 
confideiitiae  iit  a.-ä.  Rufin.  bist.  mon.  1  vultu  placidissimo  et  quasi 
subrideiis  ex  a.  laetitiae.  Firm.  Mat.  math.  1,  3,  271  a.-ä  seelerum 
saginatua.  Ämbr.  de  bon.  niort.  5,  19  a.  diversarum  virfcutuni; 
Aug,  de  Vera  et  f.  poenit.  8,  19;  Macr.  Sat.  3,  14,  2.  Aug.  Patrol. 
46,  1001  esto  divea  a.-ä  charitatis;  de  spir.  et  an.  14  mundus 
cum  a.  iucunditatis,  Macr,  Bat.  7,  6,  21  laborant  senes  a.-ä  li>- 
queiidi.  Eiinod.  392, 14  H.  verborum  a.  et  relationia  ubertate. 

Cic.  Brut.  320  in  omnium  rerum  abundantia  vüluit  vivere; 
Lael.  52  eircurafluere  omnibus  copiia  atijue  in  o.  r.  a.  vivere;  87 
suppeditans  omiiium  rerum,  quas  natura  desiderat,  a.-am  et 
co})iam;  leg,  agr.  1,  18  locus  propter  ubertatem  agrorum  a.-am- 
que  rerum  omnium  -■".  Tac.  dial.  6  m  summa  r.  o,  a.  Hier.  ep. 
79,  5  inter  r.  o.  a.-am;  Is.  17,  60;  ler.  2,  8;  2,  11;  3,  12;  4,  22; 
Patrol.  25,  129  B;  139  B;  248  B.  last.  44,  1,  4  cunctarum  re- 
rum a.  — ■  Cic.  Jeg.  agr.  2,  97  hi  ex  summa  egestate  in  eandem 
rerum  a.-am  tradueti;  parad.  47  copiam  declarat  satietas  rerum 
atque  a.;  Tusc.  5,  61.  Arnob.  1,  13  nuUa  vilitas  aut  a.  rerum 
fuit;  1,  14  vilitates  atque  a.-as  rerum.  Aug.  ad  fr.  in  er.  40  (Patr. 
40,  1312  M.)  superfluitas  et  a.  r.  Casaiod.  var.  12,  23  in  a.  r.  quae- 
übet  ae  poteat  expedire  persona. 

Ps,-Äcro  Hör.  s.  2,  2,  49  Licet  a.  esset  in  elementis  earum 
rerum,  tarnen  qui  haec  exhibuiaset,  pro  luxurioso  ducebatur. 

b)  Cf.  aliquid  abundat  (II S  2bd)  Tert.  Idol.  2  fin,  quomodo 
abundabit  iustitia  nostra  super  Scribas  et  fharisaeos,  <—  nisi 
a.-am  adversariae  eius,  i.  e.  iniustitiae  perspexerimus?  Quod 
ai  Caput  iniustitiae  idololatria  est,  prius  est,  uti  adversus  a.-am 
idololatriae  praemuniamur;  Pud.  13  med.  ne  a.-ä  maeroris  devo- 
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raretur;  —  Marc.  1,  5  quid  facerum,  ai  amboa  colerem?  Vererer, 
ne  a.-ä  officii  (==  nimio  officio)  superstitio  potius  quam  religio 
existiinaretur;  adv.  lud.  14  erroris.  Aug.  Patrol,  37,1875  M.  „me- 
moriam  abundantiae  suavitatis  tuae"  (ps.  144,  7).  i-^  Eteniia  quid 
prodest,  si  abundat  et  insuave  est?  Item  molestum,  si  suave  et 
parum  est;  —  1870  aicut  est  a.  seandalorum,  sicut  est  multipli- 
calio  tentationum;  1882. 

3.  Abundantia  sine  genitivo  ems  rei  quae  largiter  adest. 

a)  Id  guod  superflumn  est.  a)  De  iumida  oratione.  Cic. 
opt.  geu.  3,  8  eos  quorum  vitiosa  a.  est  (Asianos).  Quintil. 
12,  1,  20  se  ipse   multa   ex   illa  iuTenili  a.-ä  coereuisse  testatur. 

ß)  Sen.  contr.  9,  2  (25),  26  ilJi  qui  timimt,  qui  a.-ä  iaborant, 
plus  habent  furoris,  sed  plus  et  corporis.  —  Suet.  Claud.  44  ut 
quasi  a.-ä  laboranti  etiam  hoc  genere  egestionis  subveniretur. 

y)  PÜD.  n.  h.  2,  8,  29  illa  (sidera)  a,-am  reddunt,  cum  deci- 
dere  creduntur;  2,  20,  82  a  sidere  caelestis  igüis  (fulmen)  ex- 
spuitur.  ■--■  Idque  maxime  turbato  fit  aere,  quia  colleetus  umor 
a.-am  stimulat.  ^  Pallad,  r.  r.  11,  12,  13  quae  (alvearia)  oportet 
iuspicere,  et  si  a.  est,  üemere.  —  Diom  Gramm.  L.  I  494,  24  K. 
hypermetri,  quorum  a.-am  excipiunt  hi  versus  qui  secuutur. 

d)  profusio  (?).  Tae.  Agr.  6  ludos  medio  rationis  atque  a.  ac 
duxit,  ut  louge  a  luxuria,  ita  famae  propior;  ann.  4,  62  ut  qui 
non  a.-ä  pecuniae  nee  muaicipali  ambitione,  sed  in  aordidam  mer- 
cedem  id  negotium  quaesivisset. 

b)  De  fruguni  et  agrorum  bonitate.  Col.  3,  2,  31  feracita- 
tem  (vitis)  potius  sequemur,  quae  non  eadem  portione  vincitur 
pretio,  qua  vincit  abundantia.  Paliad,  r.  r.  3,  10,  4  agro  suppetit 
a.;  3,  25,  16  ut  succus  generosis  (porais)  a.-am  miüistret. 

Plin.  n.  b.  28,  251  lien  inveteratus  -^  mammis  a.-am  facit 
(idem  quod  antecedit:  ubera  replet). 

c)  Opulentia,  divitiae.  «)  Cic.  in  Catil.  2,  10  eadem  illa, 
quae  erat  in  a.,  libido  permaiiet;  de  nat.  d.  2,  130  opportunita- 
tes  ad  cultum  hominum  atque  a.-am  aliae  aliis  in  locis  reperiuu- 
tur.  Vitr.  6,  — ,  5(133,  8R.)  potius  tenuitatem  cum  bona  fama 
quam  a.-am  cum  infamia.  Front,  de  aqu.  9  insolita  a.  Suet.  Claud. 
40  descripsifc  a.-am  veterum  tabernarum.  Tac.  bist.  2,  94  tan- 
quam  in  summa  a.  fiecnniae  inludere.  Äpul.  de  Piat.  2,  4  ean- 
dem  malitiam  de  diversia,  a.  ^wo^iaque  constare.  Itala  ps.  29,  7 
ego  dixi  in  a.-a  mea;  non  movebor  in  aeternum;  Luc.  21,  4 
(Caat.)  omnes  isti  ex  a.  sua  miserunt  in  munera  dei.    Tert.  cult. 
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fem.  1,  7  Semper  a.  in  seinet  ipsani  contumeliosa  est.  Ttala  2 
Cor.  S,  14  vestra  a.  sit  ad  illorum  inopiam,  ut  et  illorum  a.  sit 
ad  vestram  inopiam;  Cypr.  test.  3,  1,  8.  Hier.  ep.  7),  4;  79,  4. 
Cjpr.  de  op.  et  eleem.  17,  21  nee  de  a  portio,  sed  de  modico 
totum  datur;  de  al.  6  (III  98,  15  H.)  nrnltae  a.-ae  opes.  Expos. 
tot.  mundi  geiit.  HO,  2011.  civitates  sunt  eminentes  in  omni  a. 
Veg.  a.  vet.  3,  12,  2.  qui  ex  deliciis  aut  a.  contraxerint  passio- 
nes.  Ambr.  de  boii.  mort.  5,  49  ut  ae  a.  et  diviUis  '^  repleret; 
Cant.  5,  1;  ps.  118,  12,  21  quae  a.  homini  in  omni  labore  suo? 
Patrol.  17,  419  C  ut  neque  de  penuria  contristaretur  neque  de 
ft.  exsuUaret,  scieiis  quia  r^  a.  frequenter  extollit;  de  ofF.  min. 
1  ,  12,  44  non  sccundum  forenaem  a.-am  aestiraandara  beatitudi- 
nem  singulovum.  Hier.  adv.  lovin.  2,  9  ne  per  lusum  et  a.-aui 
moilcsceret;  loel  1,  ö;  1,  17;  ep.  36,  8  de  opiius  ad  eleemosy- 
nam,  de  a.  ad  fnmem  transierit.  Patrol.  30,  395  D  es  parci- 
tate  murmur,  ex  a.  tumor.  Aug.  Patr.  37,  1629  Plenifcudo  deli- 
ciarum  et  suffieientia  divitiarum  ipae  deus  ^■.  ipse  erit  et  a, 
Moatra;  1814  divites  dixit  per  a,-am  non  quaerentes;  1852  abun- 
dabam  et  in  a.  mea  elatus  eram;  38,  37  habemus  a.-am  a  ferfci- 
litate  terrae;  56;  98  egestas  in  a.-am  versa  est;  731.  Salv.  gub. 
1,  2,  6  bonos  esse  in  pauperiate,  malos  in  a,;  3,  8,  36  adipisei 
a.-am  cupimua  et  eandem  adepti  a^eusamus;  6,  11,  63;  6,  12,  66; 
6,  18,  97;  Eccl.  11,  46;  illi  erant  in  a.,  sed  ille  in  egestate. 
Ärnob.  1,  15  fuerunt  aliquando  non  nuUa  in  necRSSÜatibus  tem- 
pora  et  relaxata  sunt  abundantiiS.  Aug.  ad  fr.  in  er.  40  abun- 
dantes  et  in  suis  a.-iw,    Deum  non  cognoscentes  perierunt. 

/3)  Corp.  gloss.  317,  20;  320,  14.  Plio.  ep.  4,  6,  1  in  regione 
Tranapadana  summa  a.,  sed  par  vilitas  nuntiatur;  6,  4,  2;  paneg. 
31,  2  in  suis  navibus  vel  a.  vel  fames  esset.  Arnob.  1,  15  a.-ae 
tempore.  Ambr,  de  off.  min.  3,  6,  39  loaeph  frumenta  in  a.-i  col- 
legit,  in  charitate  vendidit;  de  El.  et  ieiun.  6,  29  steriUtas 
perturbat,  aollicitat  a.;  7,  33  totius  orbis  a.,  omnium  debet  ease 
fertililas.  Hier.  Patrol.  23,  098  A  septem  anui  venient  a.-ae 
niagaae;  25,723  0  exponere,  cur  fames,  cur  fertilitas;  cur  a.,  cur 
egestas  terrae  accidant.  Ävit.  ep.  47,  24  a.  superioris  anni. 
Oapit.  Carol.  M.  74,  21  carius  vendat  sive  tempore  a.-ae  si?e  tem- 
pore charitatis. 

d)  Tert.  Prax.  23  Suffccerat  filii  vox.  Ceterum  es  abundan- 
tia  respondet,  Donat.  ad  Ter.  Andr.  1,  1,  28  'plerisque'  ex  a. 
j>ositom.    Hier.  ep.  79,  7  Absit,  ut  sinistrum  quippiam   mihi  de 
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te  BUNpieari  iic<?at:  ex  a.  lubricam  aetateni  nionuisse  pietatis  est; 
8  hoc  ex  a.  (lictum  est  (ef.  84,  11  ex  si<2)erfli(o),  Aug.  op.  ioipf. 
c,  Iiil.  2,  202  fjuae  quamvis  copiosa  essent,  es  a.  tamen  etiam 
distiiictionem  mculcavit. 

Paneg.  Litt.  11,  14  (255,  14  B.)  nsque  atl  opulcntiam  abuti- 
dantianique  iirbem  refereii  Hiti-,  reg.  a.  I'achom.  46  dabitiir  ei 
ad  omnem  a.-ara.  Aug.  de  rectit.  chat.  eonv.  11  effudeio  vobis 
fructus  terrae  usqne  ad  a.-am, 

Greg.  Tur.  patr.  3,  1  (673  K.)  eunctiK  miiiistictur  in  abwn- 
dantiamj  — >  cuncto  populo  in  abundaiitia  ministratum  est;  17,4 
quaerite  iiobis  piscium  multitudiuem  in  a.-am;  19,  1  cibuiii  po- 
tumque  in  a.-a  aiimam;  Conf.  1;  22  et  aliis  locis  ap.  Greg.  Ex- 
pos, tot  m.  gent.  112,  ö]{.  (iu  rec.  C)  in  a.-a  profert;  126,  1 
Sicilia  generat  et  emittit  ubique  negotia  utilis  in  hab.-ani. 

Abiindatio,  oiiis.  Fetn.  Svhstanlivum  dvchim  a  va-ho  abun- 
dandi.  Corp.  gloss.  II,  409,  26  nXiovaOfiös  cumulatio,  amplitudo 
iibiindatio,  haec  aljimelantia.  Plin.  n.  h.  3,  10,  121  omnia  ex 
Philistinae  foasae  abundatioue  nascentia.  Flor.  2,  13,  27  a.  verni 
fluni  inis. 


Erläuteriingeii. 

3    Bemerkenswerte  Verbindungen  und  Synonyma  von 
abuude  (Foits    zu  S    2b7) 

Ea  werden  bei  den  iutoien  mit  ab  zur  VeiBldikun^f  de^  lie 
gnfts  als  Sjnonjma  kopulativ  \eibunden  piofuse  (prof  atqi  e  ab  J 
plene  (pl  et  ab),  afTatim  (ab  afFatimque) ,  cumulate  (cum  abuude 
que)  Uaa  Voran  odei  Nachstehen  des  bynonjais  giebt  uns  einen 
Anhaltspunkt  dafuj,  m  welchem  Verhältnis  ali  7u  dem  Sjnonym 
steht  (natürlich  zunächst  hlofs  füi  di«  Zeit,  wo  die  Verbindung  voi 
kommt)  Es  ist  stirker  als  profuse  plene  nud  (.uraulate ,  abei  es 
ist  nicht  sf  stiik  als  affatim,  denn  dieses  hedeutH  ja  der  Etymo 
logie  nach  (b    S    265)  ,  bis  zui   Cimüdung    bis  zum  Uberdtufs' 

IJei  bei  Ambi  vnikoinaienden  Verbindung  plene  et  ab  steht  dei 
Bedeutung  ovch  sehr  nahe  die  sich  hauh^  hndende  btei^erung  satia 
abundeque  Dei  Philitoph  Seneca  weist  ium  erstenmal  diese  Kopu 
lation  aut  Spater  ih  dei  Begriff  von  ab  gesunken  ibt,  wiid  die 
Verbindung  eine  gan?  gewohnlithe  Besondeis  fiillt  sie  auf  bei  dem 
Vorbum  sufficere  In  der  klassischen  Litteratur  sagt  man  dafür  satis 
superque,  das  schon  Plautus  kennt 

Mit  dei  Kopulation  uatis  abundeque  ist  zusammenzustellen  die 
ältere  aayadetisehe  Veibindung  sat  ab  und  satis  ab  De  Asyn 
deta  statt  dei  byndeta  smd  die  ältere,  abei  auch  die  volkatümlitheie 
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Form.  Ersi  allmiihlich  yeisohwinden  sie  Bei  C'isar  und  Cicero  wei 
den  sie  vermiedeu.  Vgl.  Preufs,  de  bimembns  disaolnti  aji  »iciirt 
liom.  usn  Bollemni,  Edenkoben  1881. 

Dafs  Bat  ab.  eine  vulgäre  Redensart  war,  darf  man  vielleicht 
schon  ans  der  Verkürzung  sat  erkennen.  Iliese  Eedenaait  gestattete 
sich  Cicero  nur  einmal  in  einem  vertraulichen  Biief  in  Atticu'i 
(IG,  1,  5;  vgl.  oben  S.  245  u.  ß);  eigentlich  ^ind  es  nicht  einmal 
seine  Worte,  yondei-n  die  seines  Sohnes,  induekt  angeführt  Zwni 
hat  man  d  p  Worte  beseitigen  wollen  Abei  vor  allem  passen  sip 
sehr  gut  zu  dem  Ton  der  Darstelltmg  in  solchen  Überüeibungen 
redet  recht  eigentlich  ein  UniversitStsstudent  Dals  in  mandatis  iu 
einem  Woite  und  sat  ab.  zu  einem  andern  (ülossem  sei,  hat  keine 
Wall  rsoh  ein  hell  keit  Die  Stelle  ist  7a  halten  gerade  der  tibeitieibende 
Ausdrucli,  weswegen  man  die  Woite  stieichen  wollte,  Sjiricht  füi  die 
lieibehaltuug.  Da  das  Asyndeton  bei  Viinii  wiederkehrt,  ^o  stimmt 
dies  zn  der  Anaahme,  dafs  die  Bedensart  vulgäi   sei 

Ist  aber  sat(is)  ab,  vielleicht  ubeihiupt  keine  Paiataxe,  sondern 
ist  vielmehr  sat  dem  Woite  ab  unteigeoidnet,  so  dals  dieses  duich 
But  nüher  bestimmt  und  geateigeit  wird  ■'  Dies  ist  deshalb  nicht 
möglich,  weil  sat  sehwächei  ist  als  abunde,  mithin  ah  duich  satis 
nicht  gesteigert  werden  kann  Peinei  widemtiebt  das  Adverb  ab 
überhaupt  jeder  Steigerung,  es  ist  sehen  aa  sich  der  höohsto  Steige- 
riingsgrad.  So  giebt  es  von  a  weder  einen  Komparativ  und 
Superlativ,  noch  verti&gt  es  eine  Säherbestimmung  oder 
Steigerung  durch  satifi  oder  irgend  welchen  andern  advev- 
biellen  Ausdriich.  Die  Lesart  sie  ab.  adsunt  bei  Cicero  (ep.  ad 
Ikut.  1,4,4)  ist  nichts  weiter  als  eine  Konjektur  von  Ernesti,  die 
aus  dem  eben  angeführten  Grunde  falsch  ht.  Etwas  anderes  ist  es, 
wenn  wir  bei  einem  spateren  Schriftsteller  (Salv.  gub.  1 ,  6)  ita  ab. 
(et  evidenter  contradicunt)  finden;  damals  hatte  sich  die  Bedeutung 
von  a.  so  abgcsehwiicht,  dafs  ita  als  nähere  Bestimmung  dazu  nicht 
mehr  Anstofs  erregen  darf.  Es  kommt  ab.  an  der  Stelle  gleich  einem 
qualitativen  Adv.  von  der  Bedeutung  „sehr",  wie  schon  die  Zusammen- 
stellung mit  et  evidenter  zeigt. 

Einzig  steht  da  die  Verbindung  des  Val.  Mas.  ad  satietatein 
ab.  in  8,  13  ext,  4:  tam  diu  regnavit,  quanidiu  etiam  ad  satietatem 
vixisse  a.  foret.  Die  Stellung  hereilet  zunächst  Schwierigkeiten;  doch 
klar  ist  der  Sinn:  ,.So  lange  ffclebi  zu  haben  als  dieser  König  regitrie, 
wäre  vüUstiindig  genug."  Um  diesen  Sinn  zu  erreichen,  schlägt  Gerz 
die  Umstellung  vor:  tam  diu  regnavit,  c[uamdiu  etiam  vixisse  ad 
satiet.  ab.  foiet;  den  Vorschlag  billigt  Kempe.  .  Wenn  man  ein  Ver- 
derbnis an  der  Stelle  annimmt,  so  dürfte  es  rationeller  sein,  ad  sati< 
etatem  als  Glossem  zu  ab,  aufzufassen,  welches  sich  als  solches  durch 
seine  Stellung  am  unrichtigen  Platz  verrat.  Doch  ist  an  der  Stelle 
kein  Anstofs  zu  nehmen.  Ad  sat  ist  in  Gedanken  zu  ab.  zu  be- 
ziehen. Denn  es  entspricht  sowohl  die  Verbindung  ad  s.  ab.  dem 
sonstigen  Ötil  des  Autors  —  gx  konstraiert  auch  abundare  in  ganz 
eigentümlicher  Weise  mit  ad  (5,  10,  2)  und  verbindet  es  aucb  mit 
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atielati  im  Sinn  von     mehr  ili  genug  sein     (6  i)  —  al«  aich  die 
leisclränl^te  'Stellung  semein  gckunBtelteii  Shl  (TeuffeWTO  4) 

Abiinde  kann  also  im  allgemfi  nen  b  i  in  d  e  spjte  /eit  wo  es  m 
seinei  Bedeiit  m^  gesunken  lat  nicht  ,^e  teigeit  und  naher  bestimmt 
norden  Anders  steht  es  mit  dem  von  dei  gleichen  Wuizel  kommen 
]en  Advel b  ab  mdantei  W  Ihrend  da«  diiekt  von  der  Wiii^el  ge 
bildete  abunde  \erm  ge  der  in  ihm  noch  stark  heivoitieten  len 
ur'ipi Anglichen  Bedeutung  sich  zu  einem  [uant  tativen  \d\eib  ent 
wickelt  i'it  hei  dem  vom  ^  erbalstamm  abgeleiteten  abund  into  die 
ura[  rungliche  Bedeutung  gin/  abgeblafat  &o  ist  e  der  iei{elmj,l  i_en 
Komparation  uad  njheien  Be  t  mmuno  d  irch  Adveibia  fdhi„  bati'^ 
abundantet  bei  CoiniF  (3  1  1)  dait  also  nicht  m  t  at  abunde  in 
eine  Linie  aei'tcllt'  meiden  nd  ist  so  auf/nfa  en  dals  ab  mdantei 
duich  lati"!  nilei   be  timrat  will 

Also  8at(ib)  abunde  wövon  wir  ausgingen  ist  als  Paratixe  £  i 
nehmen  Die  Veibmduug  satis  abnndeque  be  tatigt  u  cb.  cbendieiii 
diese  Auffassung  Iieult.  hat  I  1  sat  abunde  iiohtig  ali  A  jndet  n 
gpnnmmen  Anders  steht  es  mit  ab  nde  satis  Dies  kann  n  tht  il 
Paiatate  gelten  ersten'^  deshalb  weil  ab  stirkei  it  alt.  satis  i  nd 
srmit  die  '^telh  n^  sinnwidrig  wire  Natüil  ch  kommt  auch  kein  al 
unile  satisq  le  vor  Dann  weist  a  if  diese  A  ffass  m^,  die  heden  art 
ab  mde  sitisfacere  hm  Satis  ist  abei  lei  allgemeine  Begriff  dei 
sehr  woffl  durch  den  speEiellen  gesteigert  werden  kann  Z  dem  roai-ht 
die  Trennung  desÄlveib  ab  von  satia  de  Auffassung  \on  satis  il 
Tinteigeordnet  zweifellos  (s  8  263) 

Es  w&ie  nun  noch  7u  spipchen  von  dem  Veihaltnis  un  res  Wnitt 
zu  '■einen  Synonyma  uleiha  pt  Denn  es  ist  klai  ein  Wort  erhalt 
erst  seine  rechte  Würdigung,  i^enn  es  mit  aeinen  K  nkirienten  vei 
gliühen  wird  Man  daif  es  nicht  als  alleinstehend  auffassen  Abei 
es  tritt  die  Sehwieiigkeit  entgegen  dafs  rein  die  Synonjma  noch  iiel 
zu  wenig  kennt  Ei'-t  wenn  lie  Ht  Lex  kogiaihie  so  we  t  vorß;eiuckt 
ist  d^fb  man  eine  Vergleich  iig  lei  Woitei  anstellen  kann  komnt 
leben  in  dip  histoiis  he  Betracbt  ng  der  Wörter  Wir  wollen  liier 
wenigsten  kurz  em  ^c  bjnonvma  ver?eichnen  Der  Hauptkonkuiient 
in  res  Wort  s  ist  at  d  dessen  Gelrai  h  ein  eminent  giofaer  ist 
Wenn  d  e  kld  siscl  e  Autoren  ab  nicht  haben  so  tritt  bei  ihnen  \iel 
fach  sat  s  datüi  ein  denn  wenn  dieses  auch  nicht  so  stark  st  so 
lat  PS  eben  ein  Cliaiakteii  tikum  der  klassischen  Zeit  daf  sie  das 
Emtacbe  hebt  und  ni  ht  nai,h  itirkei  Anftragung  dei  Farben  trachtet 
Bei  Plaut  IS  und  Terenz  tritt  in  Stelle  des  fehlenden  ab  ffc  plua 
satis.  Einem  ab.  kommt  auch  im  Werte  sehr  nahp  die  Uermnation 
ftatis  satis  iam  oder  satis  iam  satis  (so  Plaut  Bacch  1182,  Tei 
Andr.  820  und  Heaut.  439).  Satie  superque  ist  schon  genannt  bei 
satis  abundeque.  Über  largiter  und  laige  (besonders  bei  den  Vei 
bis  des  S(,henkens,  Veileihens)  s  oben,  S  266  Atfatim,  das  ebenso 
wie  ab  übeiiieibende  Bedeutung  hat,  scheint  aut,h  mehi  ^ulgai  ^e 
Wesen  zu  sein,  es  findet  sich  nicht  bei  Caiat  und  nioht  in  Cireios 
Reden      Mit  affatim    ist  m    1er  Zusammensetzung  zu  ^ergleuhen  da^ 
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Synonym  ad  satietatem.  Später  als  abunde  in  seinem  Wert  ge- 
sunken war,  suchte  man  dem  Worte  neue  Kraft  ku  geben,  indem  man 
es  mit  super  zusammensetzte  und  io  superabimde  bildete,  wie  aucli 
Balis  cliYrcti  Znsammcnsetzimj;  mit  ad  für  die  roniaj).  Sprachen  lebens- 
kräftig wurde. 

4.    Zu  abundare. 

Dei  Etj  mologie  nach  bedeutet  dit  Wuit  abundaie  uisprünglich 
„wc^'wogen'  Da  dies  bei  dem  Fl  isso  em  ÜbeiithiPiten  des  Ufers 
ibt  0  btellfe  bi(,h  sofrit  die  Bpdeutung  ,w"igend  llberstiomen"  ein 
Diese  gewann  die  Oberhand  «ilhieud  die  anilere  „abflieften'  und  in 
übertragLurm  Sinn  ,htrYOispios'ien,  hervoi  kommen"  unteigmg  Wie 
hier,  so  tiat  auch  dort  dei  Bigiitf  des  Wogens  zurück,  und  das  Wort 
wuide  auch  von  dem  ilherlauf  ndeu  Wa'-ser  des  Gefuf^es  gebiiucht, 
Qu  hegt  dieselbe  Eischemung  bei  unserem  „Ubersdöuien"  voi  Wenn 
das  Geflifa  selbst  als  Subjekt  mit  abundare  veibiinden  wird  f\gl  la 
\acia  abunda  bei  Uellms),  so  haben  wii  wiederam  dieselbe  überttagiing 
wie  im  Deutschen  („das  Gefufs  läuft  aus,  strumt  übei '},  es  ist  der 
selbe  Fill  wie  bei  reianat  culter  ciuore,  affluere,  ciicumflueie  divi 
tii'i  etc  ,  so  eiklirt  sich  also  auch  Iitus  abnndat  aqua  und  teria  a, 
odei  sangiiine  a    hiatuo,  scena  sangume  a 

In  die  Zeit  deb  Plautus  scheint  der  Übergang  des  Weites  m 
die  ttbeitiagene  Bedeutung  zu  lallen  Darauf  weist  die  Aus 
fühning  des  Bildes  an  den  zwei  Stellen  wo  Plautus  das  Wort  ge- 
braucht, hin  Zu  0  ceros  Zeit  fühlte  kein  Mensch  bei  ab  das  Bild 
aus;  die  übeifia^ene  Bedeutung  war  so  fcang  und  gibe  geworden 
dafa  es  hafte  befiemden  wenn  u  cht  gar  fui  den  gew  hnlicheu  Mann 
unverständlich  bleiben  müssen  wenn  jemand  bei  a  das  Bild  aus^remilt 
hätte.  Allerdings  ersehemt  bei  Pionto  m  einem  Brief  des  M  Aurel 
der  Vergleich  einmal  in  nicht  geiade  ge  chii  ackvollei  Weise  a  isgefttlirt 
doch  liegt  hier  eben  e  ne  Nachahniun(j  des  Archaisehen  voi 

Zwei  Hauptbedeutungen  sind  es  welche  aus  der  Beleutung 
„überströmen  hervorgehen  im  Ubertlufs  besitzen  und  ,  i  a 
Überflvifs  vorhanden  sein".  Die  letztere  Bedeutung  mufs  aus  der 
Verbindung  at/ua  a.  hervorgegangen  sein.  Wie  die  andere  „im  Ü. 
besitzen"  sich  gebildet  hat,  das  lernen  wir  aus  den  zwei  Beispielen 
bei  Plautus  kennen:  es  hat  das  Wort  in  dieser  Bedeutung  gewöhnlich 
die  Konstruktion  mit  Abi.  bei  sich. 

Zunächst  scheint  das  Wort  in  dieser  Konstruktion  hauptsächlich 
von  Personen  in  der  Weise  gebraucht  worden  zu  sein,  dafs  Affekte 
dabei  iin  Abi.  standen,  wie  laetitia  (Plaut.),  amore  (Ter.)',  leni- 
tudine,  suavitate  (Turp.).  In  solchen  Verbindungen  erkennt  man 
leicht  noch  eine  Spur  von  der  eigentliclien  Bedeutung;  auch  im  Deut- 
schen können  wir  hier  das  Wort  „überströmen"  noch  wohl  gebrauchen. 
Später  setzte  sich  bei  dem  Worte  ganz  der  Begriff  des  äufseren  Be- 
sitzes fest,  und  solche  Verbindungen  wie  amore  a.  verschwanden.  Wenn 
uns  bei  Pronto,    Symmachus   wieder   Verbindungen  wie    ab.   laetitia, 
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1      b  ^  f,  11        wir  liier  wolü  eine  Nachahmung  ühü  Ar- 

h       h  k  (Pei  Ter.  Phorm,  163  becleutet  amore  abun- 

d  b        11  T  ebe';    unrichtig    erklärt  Donat:   a.  dicitnr, 

J  p      p  ffl    t.) 

W     n    p  t  1        dl  Konstruktion  mit  Abi    die  mit  dei  Pr^ 

P     t  u        t   tt  f      S      29t    so  zeigt  =ich  dann  die  Neigung  de 

S|    tl  I  1  f    h       Ka&HS  dnreb  Tiapo'iitionen  zu  umschreiben 

(vgl  ftan?  en)  Dafs  in  dei  spätem  Zeit  alundaie  mit  Aec  (  etwi 
m  Kille  besitzen")  nichts  Unp,ew ohnlicbes  wai  muls  man  aiib  dem 
Verlot  des  GrammatiLcia  {°-  22*3)  das  ei  gegen  diese  KonstiuKtifn 
aiebt,  entnehmen  Die  eine  Belegstelle  ieigt  bei  diesei  Kcnstiuktiou 
die  Form  /abundat  und  nicht  dadurch  wabiacheinlieli,  dafa  das  sinu 
veiwandte  haleie  sowohl  ai  f  die  "^Lhieibung  mit  h  als  auch  auf  dn 
Konstil  ktion  mit  Acc    Emfli  fs  ausgeübt  hat 

Wie  bei  so  viekn  anleicn  Veibi  die  z  ina:cbst  ein  Objekt  bei 
sieh  hibec  ihei  durch  Anslais  m j  eines  gewöhnlich  mit  ihnen  vei 
bundeaen  Ob]ekt'!  das  sich  leiht  in  Gedinken  eiginzen  lafst  all 
mablich  absolut  geliaiclit  werden  {?  L  stuleie  htfeiis,  spatei  blofs 
stndere)  so  entwickelte  sich  ans  Verl  udingcn  wie  peeunia,  divitiis 
al  ch  n  fitllueitig  m  der  alltäglichen  Spiacbe  der  absolute  Ge 
biaich  des  ^  eib  ms  in:  S  nne  \on  ,  bei  \illei  Kasse  sein,  leich  sem 
{ß  230)  War  dieaei  Gebrauch  einmal  n  dei  lebendigen  '^piacbe  gan^ 
und  gäbe  gewoiden  so  konnte  7u  diesem  abmdaie  auih  ein  Dativ 
dei  Peison  treten,  o  Jifs  i  in  die  Reihe  der  Verbs,  des  Gebens 
SchenkenB,  Helfens  ti  tt  ('s  231)  Ambi'Mus  zeigt  zum  eistenmal 
diese  Kmstiukticn  und  zwai  n  ihiei  Entstehung  wie  die  neben  ein 
dndei  gestellten  Dative  sibi  et  ahis  (il  ")  zeigen  Eine  Weiterentwick 
1  ng  ist  die  W  egiassung  des  eisten  und  Verallgememeiang  des  7weiten 
Dati\s  Hat  sich  duich  häufige  Wiederholung  diesei  Konsti iiktion 
beim  Woite  die  Bedeutung  geben  festgesetzt,  so  kann  das  eintache 
a  chne  Dativ  untei  Umstanden  geben  bedeuten  Dies  scheint  der 
Pall  in  der  htelle  Ambr  d  ben  patr  9  38  zu  sein,  etwas  ihnhihe 
hegt  Aug   c    Paust    M    22   9  v  r 

Die  Konstruktion  alqd  abundat  (etwas  ist  leichlich  voihanden) 
let  eine  spfeteie  und  7imachst  mehi  vulgäre  bie  erscheint  einmal  m 
Oiceros  Jugendrede  pro  Qumctio  und  m  den  philosnphiieben  Schuften 
diesen  veiemzelten  Suellen  stehen  etwa  funf/ig  Beibiiele  nit  dei  Kou 
truktion  ab  alqi  re  gegenüber  Cäsat  bat  stets  nur  diese  Konstiuktion 
Bei  Livis  tutt  die  Konstruktion  alqd  al  in  der  ersten  Dekade  hei 
lor  (7  Stellen  gegen  eine  mit  ab  alqa  re)  dagegen  ist  in  der  dem 
Stil  nach  gekläiten  dr  tten  und  vieiten  Dekade  blofs  die  Konstrukti  n 
ab  alqa  re  gebiaucht  Bei  Vitiuv  und  bei  \al  Max  tieten  beide 
Konsti uktionen  gleicbmalsig  neben  einandei  auf  Immer  mehr  nimmt 
die  vulgäre  Konstiuktion  überhand  md  eisheekt  sich  a  if  die  ver 
schieden  ten  Subjekte,  so  dafa  zuletyt  auch  die  Veibmdung  hommes 
abundant  (es  giebt  viele  Mensehen)  gebiiluchhch  wnd 

Äbimdare  schwächt  sich  sowohl  m  dei  Bedeutung  „im^Übei 
flufs   vorhanden   sein"    als    auch    in   der   „im  Ü,  besitzen"  ab.     Dies 
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giebt  sich  iiufseihch  daduicli  /n  eikennen,  (Jafs  dort  zum  Nominativ, 
hiei  ziim  \blaiiv  Ad|eWi\e  wie  multu-v,  pluiiraus  mmiiis,  magnua, 
laigns,  ciolier  odei  bteigi^nde  Adveibien  wie  alfluentei  7U  ab  gesetzt 
weiden  f  iceio  gestattete  sii,b  nattlilich  noch  mctt  einen  solchen 
ZiiSdtz,  der  ihm  ala  Pleonasmus  hatte  erscheinen  müusen,  erst  mit  dei 
hilbemen  Latinifit  tiitt  die&e  Abnützung  des  Woitea  em,  welche  immei 
häufiger  wird  man  fühlte  eben  nitht  mehi  die  alte  volle  Bedeutung 
des  Woites  In  der  Ubeiseizung  des  Oiibasms  zeigt  sich  die  schwache 
Uedeutung  von  ab  deutlich  dann,  dafs  an  dei  nämlichen  Stelle  dei 
eine  Beaibeitei  esse,  dei  andeie  ahundaie  gebiaucht 

Zwei  tieffende  Beispiele,  wo  ab  die  gesunkene  Bedeutung  ,  he 
sit/en"  aufweist,  hegen  schon  bei  Ambi  (de  No  et  ai  2  und  de  Tob 
21,  8U,  s  S  23S)  ^01,  indem  hiei  a  „das  Notwendigste  besit/en" 
eigentlich  im  Gegensatz  zu  „im  Ubprflufs  beii1?en"  bedeutet  Diese 
Bedeiitungsabschwdchnng  wai  dnich  Veibindongen  wie  mihi  abundo 
oder  abundo  aÜ  (,  ich  Im  mii  leich  genug",  „ich  besitze,  was  ich 
biauche',  „ich  bm  zufrieden"  odei  „ich  hibe  vollauf  genug  zu  einem 
bestimmten  Zweck"j  möglich  geworden  Ab  ist  hiei  nicht  mehr  ab 
solut  „reich  tein",  sondern  von  einem  genissen  Oesiohtspunkt  aus, 
60  war  eine  BeBchiankung  des  Bejjiiffes  ein^etieten  Es  konnte  mm 
ahundare  ohne  den  DaIiv  sibi  schon  „zuirieden  sein"  bedeuten 
Greg  lur  h  F  5  piaef  In  ganz  derselben  Weise  wuide  auch  alqd 
abundat  mit  ad  imd  mit  Daluen  konstiuiert,  so  dafs  sich  hier  die 
Bedeutung  „genug  sein"  entwickelte,  und  schliefslich  Verbindungen 
wie  duo  exempla  abundant  odei  vel  esiguiim  abundat  möglich  winden, 
auch  ohne  dafs  gerade  em  id  odei  ein  Dativ  beigesetzt  wurde  Die 
selbe  Bedeutungsent Wickelung  wurde  ^chon  bei  abimde  (S  261)  kon 
statiet  t. 

Entgegengesetzter   Natur    scheint    di      E  t      kl  u    1       B 

deutimg  „zu  viel  sein"  und  „zu  viel  hbn        D      hlAtd 
Verbindung  ergiebt  sich  auch  diese  Bede  t  B     n       mjt       ah 

imdat    schleicht   sich   alsbald   der   Begriff    1      Z        1  g    ad 

wie  in  fines  angusii  (=  zu  enge  Gienzei )      Ab  ha  f  t    tt  d 

Begriff  in  Verbindiingen  wie  metrum  syll  ba  ab  ndat  d  yllab 
hervor.  Während  nämlich  sonst  hei  der  K  n  t  kt  n  alqa  d 
jenige  im  Ablativ   steht,  was  reichlich  vo  I      d  t     t  ht  h        d 

was   zu    viel  ist,  im  Ablativ,  welcher  sich         d  m  All  t    d  n 

nähert  (S.  232).  Ebenso  steht  bei  der  Kon  t  kt  n  alql  a  (&  234) 
der  Unterschied  iia  Nominativ,    Es  ist  al      a  f  d         W  h     d 

technischer  Ausdruck  fUr  das  Überzählig  nd  IttnSlb  m 
byperkatalektischen  Metrum  geworden;  eben  d         R       ta    d      k 

zur  Bezeichnung   des  Pleonasmus.     Das  Üb       hl  t    a  d      R       1 

überflüssig.    Aus  dieser  Bedeutung  aber  lial        hl      W    t      Ib  t 
Verbindungen    wie    promissa    el^    minae      bunl  nt     ntw    k  It    (        d 
öberflflssig,  umsonst,    sinnlos").     Ein    nt  nt      B  1     t  ng 

fortschntt,  dei  auch  in  unserem  deutschet  Adj  kt  üb  fl  l  g  h 
wiederfindet,  während  das  Substantiv  „ÜI  flf  nd  Bglnht 
so  gebiaucht  wud 
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{  t     t   d 


B  deutimp  die  andere,   die 

f  om  neu        De  elbo 

f  nügen      entw   kelt      De 


1  h    1       d        W    t     fi    1  t  tit 

h  t        h  d       B  d     l     g      (     II     f)  j 

Ül     j,  g  n  fS    2431  \     tl    1    E    sp  ele  w  e     ne     q  ae  e 

1     t       t  b      1  t     d         t  i     t    ne  sta      oder  ha  c  ad  m 

tlltml      dtD      Wtht       hunP  oven  abEchen  al    aon 
d  d  Bit  1    It 

W       1       d      K      t     kt    n     Iqd        i      e  to     enge  et  te  ten  B 
dtg  mV        1        Itm  fid         ilsnhnlheWe 

h  1       d      K      t    ki  b     Iq  D  B  al     Itealunlae      n 

n  d  Q  S        üb  1    b  g  Ug  n       f     d       &e  n       Ist  d  ese  Bede 

1  ng      b       w    t  1     d  d  m  Uberflufs  1  es  Izen      so    st 

a  S  n  d  nt    g    g  s  tzt  de  jen  gen     ü]  ]. 

I  b  p  C      tb  d  d        B  d  utu  der  Ve  l  nd 

ütant  t  Id  bl  b  Ml)  lenn  di  exsulta  e  en 
VI  t     d  ht  Z     U    1  de       e  ne   Handl  n<^  be 

bt  Itm       d  BgffdHnilng  aucb    n  las  dal  e 

t  b    d       11  tJ  1         f  Ihlt       d  nn   scbon  d  e  Alten    n  dem 

W    t     d      B   1     t     g  I  (C    p      lo  &   II  4bO  S"»)      /  em 

II  1  t    1  B  d     t     g        1    b      C  eg    lur   b    r    6    4b     w 


I      da 


1 


t  It 


Die  Konzessivsätze 

werden  gewöhnlich  (Dritger,  bist.  Synt.  §  563)    mit  den  Kondizional 
und  Kausalsätzen  zusammengebracht,   und    dafa    die   erste  Verwandt- 
schaft bei  den  mit  etsi,  etiamsi  eingeleiteten  Sätzen  zutrifft,  liegt  i 
der  Hand.     Andere  Formen    der  Konzessiysätze   sind    aber  Vergl 
ebunga-  oder  ProportionalsStze.     Gerade   wie    die  Sätze  mit 
. .  .  ita'  oft    den    Sinn   von   Koazessiys ätzen   aunebraen,   so    niiifs  dies 
aucb  von  Sätzen  mit  'quam  ,  .  .  tam'  gelten,  welche  ausdrlickten,  dafs 
die    im    zweiten    Satze    enthaltene    Behauptung   gleich  berechtigt 
wie  die  erste      Um  das  vieldeutige  quam  deutlicher  zu  machen, 

Ug  t     man        d      1  ^     du  elung  (quamquam)  oder  verdent- 

1   hte        d      h  7       t  t  m  aber  wurde  im  Konzessivsätze 

mUt       bd  d        d       Cad   ausdrückenden  tam  durch  das 

(.  mp     tu       t  m        (      ^         )      rsetzt.     Also    würe   die   genaueste 
t5t)        t      g  h  h  (  eits)  .  .  .,   ebensosehr  (andrerseits) 

=  w  h  d    I    l^d    1    =  dl  auch).    Da  der  Inhalt  des  Naeb- 

Widerspruch  steht  mit  dem  des  Vordersatzes,  so 
wohl    geeignet   diese   unerwartete  Ülierrascliung 


satzes  gleichsam 
war  die  Partikel 
auszudrücken. 
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Abusio  —  Abutor. 

AMsYo,   -Ollis,    fem.    Corp.   gloss.  II  5,  43   a.  %K^d%gii6i?. 

1,  Tet-minus  technicus  rhetorum  et  grammaticorum,  quetn  explkat 
(Joriiif.  4,  45  a.  est,  quae  verbo  simili  eb  propinquo  pro  certo  et 
proprio  abutitur;  ibid.  finituma  verba  verum  dissimilium  ratione 
abusioiiis  esse  tradiicta.  Cie.  or,  94  a.  quam  xKTä%Q-i]0iv  vo- 
cant,  ut  cum  'miiiutum'  dicimus  finimum  pro  'parvo'.  Featus  P.  58, 
13  M.  Catachresiii  tropum  nos  abusiotieni  dicimus.  Quintil.  8,  l^.^J 
ut  'lapidare'  quid  sit  manifestum  est,  ita  glaebarum  iactus  non 
liabet  iiomeii;  unde  a.,  quae  »ai(fj;p^*'S  dicitur,  necessaria\  8,6,34 
a,  non  habentibus  uomen  euum  accommodat,  quod  in  proximo 
est,  sie:  equum  diyina  Palladis  arte  atdificant;  35  diseernendum 
ab  lioe  totum  trauslationia  geuus,  quod  a.  est,  ubi  nomeii  defuit, 
translatio,  ubi  aliud  fuit;  10,  1, 12  per  abusionem  siearios  omnes 
vocamus,  qui  eaedem  telo  quocumque  commiserunt;  3,3,9  oeco- 
riomia  per  a.  posita  nomine  latino  caret.  Charis.  285,  6  K.  omnis 
tropus  quid  est  nisi  alienae  rei  a,?  Diomed.  458,  1  Catachresis 
est  necessaria  similium  pro  propriis  a.  et  uaurpatio  nominis  aiieni, 
id  est  dictio  defieiens  proprietate  alterius  nomen  usurpaus  quasi 
proprium.  lul.  Dig.  38,  16,  8  quod  in  consuetudine  nepotes  co- 
gnad  appellantur  .  .  .  non  proprie,  sed  per  abusiouem  vel  potius 
&vaipoQix5>q  accidit.  Hierou.  in  Eccles.  Patr.  23,  1055  per  a.  no- 
men (pecuniosus)  ad  aliud  de?olutum  est;  ib.  23,  1275  quod  per 
catachresin  sive  a.  dicitur.  August,  princ.  dia).  6,  Patr.  32,  1412 
minutum  pro  parvo:  haec  a.  vocabuli  in  potestate  loquentis  est; 
ib.  1413  per  a,  ut  cum  liordeum  dicimus  et  ibi  tritieum  con- 
ditur;  d.  mus.  5,  3,  4  (Patr.  32,  1149)  non  iam  versus,  niei  no- 
minis abusione,  dicetur;  erit  rhythmus;  enarr.  psalm.  26,  2,  6. 
Patr,  36,  202  'tabernaculum'  interdum  per  a.  vicinitatis  dicitur 
'domus';  de  gen.  ad  litt.  11,  2,  4.  Patr.  34,  431  abusione  nominis 
aapientia  dicitur  in  malo,  quemadmodum  in  bono  astutia;  serm. 
Patr.  38,  286  dicitur   aapientia  pro  astutia,  abusione  verbi,  non 


,  Google 


422  ■  Ed.  Wölfflin: 


cauti 
abusi 


proprietate;  contra  Faust.  22,  18.  Patr.  42,  410  pleni  sunt  libri 
abusioue  istoruni  nomiiium:  cupiditas  pro  voluntate,  metus  pro 
ione,  aatutia  pro  prudentia  etc.;  ib.  ira  pro  vindicta  ponitur 
:;  ib.  e.  Faust.  11,  7.  Patr.  42,  250;  op.  impf.  c.  lul.  3,87. 
Boeth.  Patr.  64,  43  'eiitia'  (o'dßict)  in  partieipii  abusioue  {=  de- 
feetu?)  tractuHi  est  propter  angustationem  latiiiae  linguae.  Isid. 
orig.  3,  21  (20),  4  tibias  per  a.  ita  coeptas  voeari,  qnae  nou  de 
cruribus  essent.  —  De  allegona  Hier.  comm.  in  ep.  ad  Gal.  ep.  4, 
V.  24  (Patr.  26,  389). 

2.  A.  rei  est  usus  illicitns.  Hieron.  Patr.  25,  272  per  sh- 
perhiam  et  abusionem  potestatis.  Ale  Ävit.  epist.  pg.  30,  25 
Peip.  pleetibiiiter  obprimitur  abusione  remedii  [sc.  paeiiiteiitiae, 
Beichte).  Paulin.  Nol.  epist.  27  a.  licitorum.  Cod.  lustin.  10, 
16,  12  sciat  rem  publicara  ecciesiastici  Hominis  abuaione  (non) 
laedendam;  11,  1,  33.  De  a.  deornm  lul.  Valer.  1,  46  (38)  ai  su- 
perna  eaelitum  vis  abusione  huiusniodi  in  ultionem  eontmneliac 
suae  conaurgit.  —  De  mi>fe  pravo  Hier.  Patr.  30,  399  Non  sit 
inter  vos  (sorores  nionasterii)  fetninalis  quaedam  a.,  ut  undique 
cachinnis  et  vocibus  aer  resonet,  sed  una  loquente  eeterae  sileaiit. 
August  append.  epist.  19,  8.  Patr.  33,  1139  si  quam  vellent  in 
uionialem  reeipere,  recipiebant  respectu  pecuniae.     Cf.  abusus. 

Äbusiones  (abusiva)  dicuntur  äellcta,  quae  in  of'ßcüs  praeter- 
mütendis  consishmt  (Ünlerlassungssänden).  Ps.  Cypr.  HI  152  sq.  H.: 
sapiens  sine  operibus  .  .  .  dives  sine  eleeuiosyna  .  .  ,  episcopus 
neylegens.  Hinc  ponitur  a.  pro  neglegcntia.  Zach.  Patr.  20,  1083 
longa  proaperitas  abusionem  creavit;  1097  praesentes  pro  a.  ca- 
stigeut;  1126  quibus  aut  »egleijentiae  praeiudicium  in  abusione 
aut  reatus  in  incredulitate  subeundus  est;  1158  infimiitati  nostrae 
abiisionique  consulere;  1159  dominus  in  evaugeüo  de  abusione 
humani  generis  conquerens  (cf,  ev.  Luc.  18,  8).  Salv.  gub.  d.  8, 
1,  3  deum  inertiae  et  abiisionis  et  iniquitatis  accusant,  id  est, 
quod  res  humanas  purum  curat.  Älc.  Ävit.  epist.  p.  98,  28  post 
longum  abosionis  nostrae  silentiuni;  91,27  propter  i Hos,  quorum 
abusioue  consuetudinaria  parum  de  eseommuuicationibus  decre- 
tum  est;  67,  26  quod  nee  itiueris  dissipat  longitudo  nee  oblivio- 
nis  a.  (a.  quae  cemilur  in  oblivione). 

3.  superbia,  contemptus.  Vulg.  psalm.  30  (31),  19  labia, 
quae  loquuntur  adversus  iustum  iniquitatem  in  superhia  et  in  a,  = 
Hieron.  Patr.  23,  899  (höhnisch  Luther).  Salv.  gub.  d.  3,  27  in- 
solentiasiraa  abusione  quod  placuerit  adsumere,  quod  displicuerit 
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repvidiare;  ib,  29  quae  displiceut  pro  superbiae  abusioue  calce- 
mus.  —  Sejisu  passivo  =  iniuria.  Itala  2  Maccab.  7,  39  acerbe 
portans  abusioneni  ipsius  (Vulg.  indigne  ferena  se  deriaum), 

4.  ^  abusus,  absumptio.  Ita!a  epist.  Coloss.  2,  22  quae 
suut  omnia  in  interitum  per  abnsionem.  (Vulg.  ipso  usu;  fi  i6zt 
nävra  sig  ^&oQ&v  ry  (J)toj;p)jö*t.) 

Aljusitatus.  Corp.  gloss.  iat.  IV  302,  36  (Gl.  Abavus)  Ab- 
usisatus]  minus  instructus  scientiae  (sie!). 

Abuslye.  adveib.  ductum  ab  adieetivo  abusivus,  ubi  cf,;  per 
abusionem.  Corp.  gioss.  II  5,  39  xßTctjjpijöTtxög.  Hieron.  Patr.  23, 
135  (Didym.  d.  spir.  s.  38)  omne  quod  loquimur  xttzccxQf}ßtt}(S>e, 
id  est  abuaive,    Cf.  a.  v,  abusio. 

1.  Term.  techn.  rhetorum  et  grammaticorunt.  Qüintil.  8, 
6,  35  poetae  solent  a,  etiaro  in  bis  rebus,  quibus  nomina  sua 
sunt,  vieinis  potiua  utr,  quod  rarum  in  prosa  est;  9;  2,  35  nomen 
(nrappijjj)  ductum  a  canticis  a.  etiam  in  versificationis  imitatione 
servatur.  Ulp.  Dig.  29,  3,  2,  1  a.  testamenta  ea  quoque  appella- 
nius,  qnae  etc.;  47,  10,  15,  40  verberasse  dicitur  a.  et  qui  puguis 
ceciderit;  50,  1,  1,  1  a.  niunieipes  dicimus  suae  cuiusque  civitatis 
cives;  50,16,15  bona  civitatis  a.  publica  dicta  suut.  Censor.  10, 7 
huiusniodi  intervallum  Plato  a.  hemitouioii,  proprie  Sid^siinia  ap- 
pellat.  Diom.  323,  24  K.  a.  a  matre  fiunt  {sc.  patronjmica),  ut 
Latous  Apollo;  484,  11  a.  verbutn  et  solutae  orationis  ipsa  scrip- 
tura  coQsequens  ab  aliia  epos  dictum  (=  Snefc.  fragm.  p.  17,  14 
Reif.).  Maer.  s.  Scip.  1,  14,  3  'animum'  et  ut  proprie  et  ut  a.  di- 
citur posuit.  Mart.  Cap.  4,  p.  114,  15  E.  Serv,  Aen.  1,  43  rates] 
a.  navea  et  sie  passim;  Georg.  1,  58  a~  dicitur  cbalybs  ipsa  iiia- 
teries.  Prise.  1,4  a.  elementa  pro  iiteris;  5,46  nominativus  casua 
liüu  est,  sed  a.  casus  dicitur,  et  passim  apud  grammaticos.  Acr. 
schol.  Hör.  carm.  1, 1, 13  trabem  Cypriam  posuit  a.  pro  quacum- 
que;  1,  2,  39  Mauruui  a.  posuit  pro  quocumque  hoste.  Schol. 
Pera.  1,  15  togaque  recentij  a.  pro  nova;  4,  8  Quiritea  a.  disit, 
id  est  cives;  5,  75  Quiritem  singulariter  a.  dixit.  Cael.  Aure!. 
chron.  5, 27  omne  quod  immite  fuerit  a.  agreste  vocamus  (=  Isid. 
orig.  12,  1,  27);  ac.  1,  79.  3,  217.  lust.  lustin.  4,  6,  15  nunc  a. 
dicimus  'condictionem'  actionem  in  personam. 

TertuU.  adv.  nat.  2,  13  solemus  et  operam  eius  percontationi 
alienae  a.  nundinare.  Ambr.  hex.  5,  22  non  proprie  hie  firma- 
mentum  posuit,  sed  a.  Zach.  Patr,  20,  1073  ut  quae  olim  a.  prae- 
loquebamur  (proloquebamur?),  nunc  libere  proferre  liceat    Hier. 
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comm.  ep.  Gal.  ep.  5,  y.  18  (Patr.  26,  414)  a.  Yirgo  mulier  appel- 
lata  est;  id.  Patr.  30,  643  ut  a.  singularia  plurali  iiumero  dica- 
mua;  754  a.  rem  posuit  pro  effectu.  August,  de  gen.  ad  litt.  11, 
2,  4.  Patr.  34,  431  non  a.  sed  proprie;  quaest.  in  heptat.  4,  3 
(Patr.  34,  718)  mirum  est  quomodo  a.  alienigena  dicatur,  quod 
magis  alteriua  generis  hominem  signiflcat.  Cassiod.  psalm.  Patr. 
70,  962  hoc  nomen  a.  constat  impositum,  et  sie  saepius;  Var.  6, 8 
appellabatur  a.  iudicium,  ubi  non  allegabantur  a  partibus  dicta 
prudentium.  Isid.  orig,  9,  5,  12  familia  pro  servis  a.,  non  proprie 
dicitur;  12,  2,  27  catuli  a.  dicuntur  quarumlibet  bestiarum  filii, 
etc.  magnam  partem  ex  Servio  desumpta,  r.x  Suetotiio  (frgm.  149,  4. 
151,  1  Reiff.),  al. 

2.  Animian.  Marc.  24,  4,  11)  cum  discessurae  partes  leviua 
concertarent,  abusive  incusso  ariete  sternitur  altior  turris  =  ad 
abtisiim  ttsque  nehcntentiits  inatsso  artete  (Wagner);  =^  perftttictorie, 
tcmere,  extra  mum  vel  ordinem  let/itimum  (Foreellini,  Klotz,  Geoi^eä). 

Abusiviis,  -11,-11111.  giiod  fit  per  ahtsioncm.  *Cor[i.  glo.ss.  IV 
4,  49  abusibae]  dispectae  (despectae?).  l'aneg.  D,  4  (195,  24  B.j 
nomine  ipso  (Maxeiitü)  abusiva  appellatione  uiutilato  (ex  Maxi- 
miniano).  Cael.  Aurel.  ac.  1,  14  iiropriis  uti  sermouibus  et  non 
abusivis;  cliroii.  2,  119  noniiuatur  duplici  significatione,  propria 
et  abusiva  =  Anecd.  gr.  cd.  Itose  II  233,  77.  Ciaud.  Mam.  stat. 
an.  2,  12  idque  caelum  abusivo  nomine  vocitaverit.  l'.'^.  Cypr.  111 
p.  164  H.  ne  abusivus  in  ccclesia  Cbristianus  existas;  ib.  172  ab- 
usivum,  in  temporihus  evangelii  popuium  sine  lege  fieri  =  August. 
Patr.  40,  1079.  1088,  August,  op.  impf.  c.  lul.  3, 92  (Patr.  45, 1287) 
abusivis  verbis  ambiguisque ;  ib.  de  verbis  propriia  et  abusivis; 
ib.  3,  88  (45, 1285)  abusivi  (nominis)  appellatione  signari.  Boeth, 
Patr.  64,  1098  abusivo  nuncupantur  modo. 

Ps.  Cypr.  III  152,  3  H.  Duodecim  abusiva  sunt  saeculi:  sa- 
piens sine  operibus,  aenex  sine  religione,  adulescens  sine  oboedien- 
tia,  divea  sine  eieemosyua  etc. 

AbDsor,  öris.  masc.  qui  ahutitur  (rebus  suis),  prodigus.  Salv. 
gub.  d.  8,  1,  4  perditorum  hoc  adulescentium  speciale  conviciuui 
est,  ut  abusores  et  ineuriosi  ae  neglegentes  rerum  suarum  esse 
dicantur. 

AbDsns,  -US.  mase.  aelus  vel  ius  abutendi,  absumptio,  quae 
fit  utendo.  Cic.  Top.  17  Non  debet  mulier,  cui  vir  bonorum  suo- 
rum  usumfructum  legavit,  cellis  vinariis  et  oleariis  plenis  relictis, 
putare   id   ad   se  portinere;    usus   enim  non   abuaus   legatus   est. 
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Ulp.  lib.  aing.  reg.  24,  27  earum  rerum,  quae  in  abusa  continen- 
tur,  ut  puta  vini  olei  trilici.  Id.  Dig.  7,  5,  5,  1.  2.  Id.  7,  8,  12,  1 
pomis  et  holeribus  et  floribus  usiirum,  non  usque  ad  corapendium, 
sed  ad  usum,  acilicet  non  ad  abusum;  12,  2,  11,  2  rerum,  in  qui- 
bus  usus  fructus  propter  abusum  eonstitui  non  potest.  Don.  ad 
Ter.  Andr.  prol.  3  usui  est  ager  domus,  abusui  vinum  oleum. 
Boeth,  Patr,  64,  1073  usus  et  a.  contraria  necesse  est  iudicentur; 
ibid.  penus  non  potest  usus  esse,  sed  potius  abusüs;  ib.  1086. 

=  ahiisio.  Aug.  doctr.  ehr,  1,  4  usus  ilHcitus  abusus  potius 
Tel  abusio  nomJnanda  est.  Myth.  Vat.  3,  6,  30  ne  nominum  (velnti 
fums),  quorum  abusu  eonfundimur,  ignoraveris  proprietatem. 

AbOtor,  abusus  suin,  abliti.  Verbura  deponens.  Signif. 
passiva:  Prise.  8,  15  antiqui  tarn  activa  quam  passiva  sigiiifica- 
tione  protulisse  inveniuntur  . . .  abutor.  Plaut.  Aain.  196  (sub  I). 
Varro  ap.  Prise.  8,  16  utile  utamur  potius  quam  ab  rege  abuta- 
niur,  Hertens,  ibid.  abusis  iara  omnibus  locis,  xttTGXQTjdQ^^VTetv. 
Suet.  Galb.  14  diverso  vitiorum  genere  se  abutendum  permisifc. 
Tert.  ieiun.  12  (de  homiue  inedia  paene  absumpto)  abusus,  nihil 
babens  camis.  Ven.  Fort.  carm.  5,  6,  1  cum  videretur  tarn  lectio 
neglegi  quam  usus  abuti.  Agob.  ad  Bartbol.  p,  207  Bai.  vel  avare 
servanda  vel  abutenda  prodige.  —  Cbaris.  p.  295,  ^  K.  a.  servo, 
Diom.  316,  17  a.  charta,  Arus.  M.  451,  1  K.  a.  illa  re.  Prob,  de  id. 
cas.  569, 25  a.  hac  re,  ^jrojt/xplf^ßt  ^p  ntfäyiiari;  sed  idem  Cliaria. 
296,  11   a.   miserum  et  misero,    Arus.  M.  451,  2  a.  illam  rem. 

Placid.  p.  1,  6  D.  abuti  et  bcne  uti  est  et  male  uti;  6,  7  a. 
duas  res  significat:  modo  contemnere  et  uon  uti,  modo  valde  et 
satis  aliquam  rem  uti.  Gloss.  gr.  lat.  II  5,  40  abutentes  aTtoxQä- 
fiBVOi  aa^KX^aji^vot;  II  341,  10  xazaxiiQri(i«i  abuto  (sie);  Corp. 
gloss.  IV  4,  6  abutitur]  contemnit;  ib.  28  abutitur]  male  utitur  vel 
abusibe  utitur;  IV  4,  9.  48  abusi]  male  usi;  IV  302,  35;  ib.  37 
abutitur]  contemnit  recusat  renuntiat.  Schol.  Luc.9,263  a.]  male  uti. 

].  ütendo  absumere,  consumere,  aufbrauchen.  Proprie.  Don. 
Ter,  Andr.  prol.  5  utiniur  fructibus  rei,  abutimur,  quando  deper- 
dimus  et  rem  et  fructum;  nam  usui  est  ager  domus,  abusui  vi- 
num oleum  et  cetera  huiusmodi.  Cf.  s.  v.  abusus  Cic.  Top.  17  et 
Boeth.  comm.  ad  h.  1.  Cod.  lust.  5,  12,  29. 

1.    A,  aiiquid.     Plaut,  Bacch,  360  sciverit  uos  aurum  ab- 
usos;   Pers.  262  hoc   argentum  iam  alibi  abutar;  Trin.  681  tan-   . 
tam    rem    patriam;    Asin.  196   ubi    iila   quae   dedi  ante?    Abusa; 
nam  si  durarent  mihi  etc.,  quae  interprekttur  Nonius  p.  76  utendo 

Aroliiv  für  Ut.  Loiikogr.  TII.    Heft  3,  28 
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vel  in  usum  consumpta,  Cato  r.  rust.  76,  4  linito  usque  adeo, 
donec  omne  caseuni  cum  melle  abuans  eris.  Sali.  Cat.  13,2  quippe 
quas  (divitias)  hoiiesie  höhere  Hcebat,  per  turpitudinem  a.  pro- 
perabaiit,  U!p.  Dig.  24,  3,  22  si  marifcus  abutitur  dotenu.  Com- 
mod.  inst.  2,  36, 6  subministra  magis,  quod  ampiius  quaeris  abuti, 
infitno  pauperelo.  Porph,  Hör.  carm.  2,  14,  25  adservans,  quod 
lierea  prodi^e  sit  abusurus.  —  Igni  consumere.  Frontin.  gromat. 
p.43,  5  L.  aacrifieium  a.;  Agg.  Urb.  ib.  74,  2, 

2.  Cum  ablativo.  Front,  strat.  3,4,6  flducia  conditi  com- 
meatus  proprio  tritico  abusos.  Nero  ap.  Siiet.  Ner.  30  magnificos, 
qui  abuterentur  (sc,  divitiis)  et  perderent.  Sen.  de  matrim.  frg. 
59  H.  =  Hieron.  adv.  lovin.  1,  47  certior  hereditas  esfc,  dum  ad- 
vivia,  bene  a.  substantia  tua  quam  tuo  labore  quaeaita  in  incertos 
wsws  relinquere.  Scliol.  Pers.  6,  68  sumptuosius  vivere  et  a.  suis 
rebus.  ÄJwffifcr  Cic.  Att,  16, 6, 4  De  Gloria  librum  ad  fce  misi;  at  in 
eo  prooemium  idem  (id  est  cod.  Med,.),  quod  in  Academico  tertio; 
itaque  qui  non  meminissem  me  abusum  (=  iam  usum)  isto  pro- 
oemio  .  .  .  statim  novum  exaravi. 

Translate.  1.  Cum  accusativo.  Plaut.  Poen.  1199  iam 
diu  sapientiam  tuam  edepol  haee  quidem  abusast:  nunc  hine  sapit, 
hiuc  sentit;  quicquid  sapit,  amore  meo  sapit.  Ter.  Audr.  pro!.  5 
in  prologis  scribundis  operam  abutitur  (poeta),  i.  e.  &perani  con- 
sumit  in  defendendo  consüio  suo. 

2.  Cum  ablativo.  Cie.  inv.  1,  2,  2  dominatrix  animi  cupi- 
ditas  ad  ae  expleadam  viribus  corporis  abutebatur,  i.  e.  vires  ab- 
mmebat,  unde  facilis  est  transttus  ad  interpretaUonem:  male  utehatur 
viribtis.  {Cf.  Victorin.  rhet.  160,  20  H,  circa  res  omnes  viribus 
corporis  abutebautor.)  Liviua  2,  42,  9  aupererant  vires  abuteban- 
turque  iis  inter  aemet  ipaos  certando. 

II.  Largiter,  plene,  usque  ad  satietatem  uti.  1.  Cum 
accusativo.  Ter.  Pborm.  413  meretricem  ubi  abuaus  ais,  merce- 
dem  dare  lex  iubet  ei,  ad  qttae  parum  recte  Donatus:  utimur  cum 
Iionore,  abutimur  cum  iniuria.  — -  Translate.  Donat.  Ter.  Ad,  5, 
9,  12  abutitur  Demea  sciens  prodigam  voluntatem  adolescentuli. 
Past.  Herm.  simil.  167,  20.  169,  1  Z.  duleedinem  ac  voluptatem. 
Greg.  Tur.  bist.  Fr,  1,  9  per  losep  Faraoaia  gratiam  abutuntur, 

2.  Cum  ablativo.  voll  ausnutzen,  sich  zu  nutze  macJien. 
Cic.  inv.  1,  76  (convenit)  nee  aemper  quinque  partibus  (oratiouis) 
a.  Cic.  Verr.  1, 25  niai  omni  tempore,  quod  mihi  lege  eoncessum 
est,  abusua  ero;  repb.  I,  14  abuti  tecum  boe  otio;  ad  Att.  12,6,2 
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sole  quo  tu  abusus  es  (gründlich  genossen)  in  nostro  pratulo; 
epist.  9,  6,  5  iis  (atudiis)  concedente  re  publica  cur  non  abuta- 
mur?  Liv.  27,  46,  11  abutendum  errore  hostium  absentium;  39. 
2Ö,  8  opera  eorum  in  servilibus  a.  mimateriis.  Vell.  2, 105,  2  ubi 
negotia  fecisseafc  locum  otio,  Uberaliler  lauteque  eo  abutentem. 
Nepotian.  praef.  otto.  Pliu.  epist.  7,  30,  3  aceedunt  querellae  ru- 
sticorum,  qui  auribus  meis  post  longum  tempus  suo  iure  abutnn- 
tur.  Arftob.  1,  30  a,  fontibus  (seil,  bibendo).  Macrob.  sat.  7, 12,  13 
ceteris  partibus  ,  .  ad  satietatem  abutendnm. 

3.  Signißcatione  paultim  obscuratasive  imminuia  =  uti.  Lucr. 
5,  1033  sentit  enim  vira  qaiaque  suam,  quoad  possit  a.  Colum. 
7,  9,  7  sues  in  luto  volutentur,  quod  est  huic  pecori  gratissimum, 
quill  etiam  aquis  a.  possint,  Liv.  35,  12,  7  libero  mendaeio  a. 
Suet.  Calig.  8  abusum  audaeius  mendaeio  (^  mendaeio  ad  suum 
usum  eonverso),  Apul.  met.  4,  16  abusi  praesidio  tenebrarum. 
VorpL  Hör.  sat.  1,  2,  37  urbane  abutitur  Ennianis  versibus,  i.  e. 
versus  ab  Ennio  ad  sttam  rem  transiuüt:  1,  4,  52  mira  urbanitate 
Pompoiiii  persona  abusus  est.  Am.  Marc.  14,  8,  6  abusus  molti- 
tudine  bominuni  urbes  construxit.  Nazar.  paiieg.  10,  33  adhibe- 
rem  omnes  floseulos  et  abuterer  exquisitoquodam  lepore.  Hierou. 
epist.  64, 11  volo  pro  legentis  facilitat«  a.  sermone  Tulgato.  Mar. 
Vict.  Gr.  lat  VI  95  piurimi  poetae  huiusmodj  compositioiium  di- 
versitate  libere  abusi  sunt.  Hist.  misc.  21,  21  eodem  tergi^eraa- 
tione  a. 

Quo  consilio?  Cic.  inr.  2,  24  eis  (rationibiis)  accusator  ad 
alioa  ex  culpa  eximeudos  abutetur;  Lig.  1  ut  ignoratione  tua  ad 
hominis  miseri  salutem  abuterjer;  nat.  d.  2,  151  sagacitate  canum 
ad  utilitatem  nostram  abutimur.  Plane,  ap.  Cie.  epist  10,  15,  1 
ut  obaequio  meo  ad  res  omnes  abuteretur;  ad  Ätt.  3,  13,  1  ut 
omni  suo  scelere  et  pevfidia  abuterentur  ad  exitium  meum.  Fronte 
princ.  hist.  p.  207  N.  otio  ad  laborem  abuti.  lul.  Valer.  3,  39(17) 
bis  tergia  ad  operimenta  a.  homines  incolentes.  Setv.  Georg.  4,  39 
fucus  est  genus  cerae,  qua  pro  glutine  abutuntur, 

III.  In  malam  partem.  A.  aliqua  re  =  Perverse,  contra 
naturatn  uti.  1.  Cornif.  2,  25,  39  quom  ea  re,  quae  pluris  res 
significat,  abutimur  pro  certo  unius  rei  signo.  Cf.  sub  III  6, 
Cie.  Quinct.  99  ornamentis  pro  spoliis;  Rose.  Am.  59  veatro  con- 
aesau  pro  summa  solitndtne;  ad  Ätt.  7,  13.  6  sermone  aliquo  ar- 
repto  pro  mandatis  abusus  est.  TertuU.  cult.  fem.  1,8  Tyriis  veiis 
pro   pictura   a.    Charia.  p,  262,  19   abutuntur  veteres  activo  pro 
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passiYO.  Hieron.  Pat.r.  24,  428  a.  stultitia  pro  sapientia.  Alb. 
ortliogr.  Gr.  lat.  VK  305,  22  aliquando  latina  liugua  hoc  verbo 
sie  abutitur,  ut  nimis  pro  eo  quod  est  valde  ponatur. 

Lucr.  2,  656  si  quis  mare  Neptuimm  Cerereinque  vocare 
Conatituit  fruges  et  Bacchi  nomine  abuti  Mavolt  (seil,  pro  vino) 
quam  laticis  proprium  proferre  vocamen.  Hieron.  comm.  ep.  Ephes. 
cp.  2,  V.  15  scripturae  seDtentia  abusum  quasi  sua,  quamqumn 
aut  levis  inest  vituperatio  mit  nulla.  Rufin.  apoi.  1,  22  modestia 
nostra  tamquam  couscieutia  a.  Festus  153,  10  M.  alieuo  per- 
iude  ae  suo  abutentea;  58,  13. 

2.  Rose.  Am,  54  legibus  a.  ad  quaestuui  atque  ad  libidinem; 
Verr.  2,  107  ad  Sfchenii  perieulum;  3,  61  deeumanorum  nomine 
ad  suos  quaeatus;  5,  142  fortunis  hominum  ad  nocturna  Yota 
eupiditafcum  suarum;  doni.  125  deorum  immortalium  iiuniiue  ad 
hominum  timorem;  Mil.  6  tribunatu  ...  ad  huius  criminis  defen- 
sioBem  non  abutemur;  nat.  d.  1,  65  abuteris  ad  omnia  atomoram 
regno  et  licentia.  Tac.  ann.  15,  73  publicis  malis  a.  ad  occasio- 
uem  privati  odii.  Front,  aq.  duct.  128  quantulaeunque  beueficii 
oecasione  ad  expugnandos  eos  (aquarum  ductus)  abutuntur.  August, 
enarr.  psalm.  32,  II  6  otio  abutuntur  ad  nequitiani;  serni.  Patr. 
38,  228  multi  ad  impietatem  tarditate  ülius  abutuntur;  de  üb. 
arb.  Patr.  32,  1290  a.  ad  luxuriaro;  Patr.  43,  455  faeundia  ad 
defenaionem  falsitatis.  Marius  Merc.  Patr.  48,  922  a.  ad  impieta- 
tem aenaus  sui. 

Quintil.  1,  3,  17  pudet  dicere,  in  quae  probra  nefaudi  ho- 
minea  isto  caedendi  abutautur.  Hieron,  epist.  51,1  clericatus  ho- 
nore  a.  in  superbiam;  72,  2  simpjicitate  parvuÜ  in  contemptum 
dei  abutentem;  id.  in  lerem.  4,  19  (Patr.  24,  975)  domini  muneri- 
bus  abusi  fuerant  iu  impietatem;  in  les.  2,  3  (Patr.  24,  59)  eccie- 
siae  opibiis  a.  in  delieiaa;  II  Hoa.  9,  14  (Patr.  25,  899)  in  blas- 
phemiam;  Maleach.  2,  1  (Patr.  25, 1554)  a.  sanitate  in  libidinem. 

3.  Additis  adverhiis,  quibns  inest  vituperatio.  Cic.  orat. 
176  Gorgias  his  festivitatibua  inaolentius  abutitur.  Livius  39, 
26,  7  insolenter  et  knmodice  a.  Thesaalos  indulgentia  populi  Ro- 
mani.  Va.l.  Max.  8,  1,  absei.  3  secundarum  remm  proventu  in- 
solenter a.  Ambros.  offle.  minist.  1,  42,  207  eavendum  ne  inao- 
lentius abutantur  potestatibus.  ~  Cic.inv.1,5  eloquentia  perverse 
abutuntur.  Id.  Tuac.  1,  6  intemperanter  a.  otio  et  litteris; 
epist  11,28,2  praemiis  immoderate  sunt  abusi  (c/'.  Auguat.  de 
gen.  ad  litt.  3,  13,  21   in  libidine  coniugio  immoderattus  a.);   12, 
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1,  2  ingrate  nostra  facilitate  a.  Sen.  dial.  6,  10,  6  eorporibus 
nostrie  crudeliter  abutetur.  Quint.  decl.  min. 306, 4  si  isto  verbo 
immodiee  abuteris.  Hieron.  Patr.  25,  147  M.  testimomis  male 
a.  Scripturarum;  ib.  220  visu,  quo  quia  male  fuerant  abuai,  pri- 
vantur;  comm.  II  Osea  8,  9  a.  male  libertate  sua;  in  loel  1,  5 
divitiia  mab;  id.  11  Arnos  4,  4  a.  iion  bene  fceatimoniis;  Patr. 
25,  266  nee  bene  abusus  opibus  quas  habebat.  Symmach.  relat, 
34, 12  si  qui  provinciis  male  abusi  sunt  saevissime.  Cf.  sub  IV  2. 
ßufiii.  comm.  in  sj'mb,  12  poteatate  male  a.;  apol.  1,  37  male 
libertate  sua.  August,  d.  gen.  ad  litt.  8,  11,  24  lieentioae  a. 
propria  poteatate.  Symm.  epist.  3,  46  indulgentius  abutere 
munificentia  scriptionum.  Epist.  pontif.  Hormisda  28,  1  iucon- 
grue  abuaus  privilegio  meo.  Hist  misc.  23,  33  tyrannice  ab- 
usus imperio. 

4.  Curt.  8,  2,  2  immodica  libertate  abusum;  8,  7,  11  super- 
vaeuo  et  sordido  abuteris  aauguine.  Sen.  dem,  1,  12,  5  aliena 
auima  a.  Paaeg.  12,  26  (294,  32  B.)  latro  raptis  abutitur.  Hieron. 
in  eccles.  Patr.  23,  1084  creaturis  supra  modum  abutitur;  ib. 
1096  virtutibus  in  perversum  abutitur.  Victoriu.  schol.  Cic. 
166,  4  Or.  contigit,  ut  mali  mores  eloquentia  sint  abusi. 

5.  Ä.  opponitur  verbo  utendi.  [Sen.]  de  mor.  78  utendum 
est  divitiis,  non  abutendum,  Tertull.  cor.  10  nulla  dlstantia  est 
abutendi,  cum  veritaa  cessat  utendi  . . .  Nobis  abuti  apud  aposto- 
lum  non  licet^  facilius  non  uti  docentem;  id.  cult.  fem.  2,  9  qui 
no8  uti  monet  mundo  isto,  quasi  non  abutamur  (cf.  Epist.  Paul. 
Cor.  1,  7,  31  ufcuntur  hoc  mundo  tamquam  non  utantur;  ot  X(fä- 
(levot.  äs  (tri  xaTax^(ö(iBvoi) ;  exhort.  caat.  9  abuteris  indulgentia, 
cum  sine  modestia  uteria;  pud.  10  magis  merebitur  fructum  eins 
qui  nondum  eo  usus  est  quam  qui  iam  abusus  est;  res.  carn.  26 
quibus  hostes  Christi  non  modo  utuntur,  verum  etiam  abutuntur. 
Gaudentius  Patr.  20,  954  M.  utendum  est  ciborum  licentia,  non 
abutendum.  Cato  diät.  3,  21  ütere  quaesitis,  sed  ne  videaria  abuti. 
Ärnob.  4,  35  (de  histrionibus)  uonne  ad  uaum  quaestus  sui  abu- 
tuntur dis  veatris.  Sid.  Apoll,  epist.  3,  14  sie  non  utitur  litteris, 
quod  abutitur.  August,  quaest.  in  heptat.  2,  40  hoe  Dei  fuit 
malitia  cordis  illius  bene  uteatis,  non  Pharaonis  Dei  patientia 
male  abutentis.  Auson.  gripb.  pr.  (336)  45  sciat  me  nee  omnibus 
erutis  usum  et  quibusdam  oblatis  abusum. 

6.  Term.  tcchn.  rhetornm  et  (/rammaticoruni.  Cornif.  4,  45 
abusio  est,  quae  verbo  simili  et  propinquo  pro  certo  et  proprio 
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abutitur.  Cie,  or.  94  Aristoteles  tralationi  subiuiigit  ; 
quam  x«raj;pijtfi.i'  vocaiit,  ut  cum  'mimitum'  dicimus  animum  pro 
'parvo'  et  abutimur  verbis  propinquis;  de  or.  3,  43  abutimur  saepe 
etiam  verbo  . . .  ut  cum  'minutuia  animum'  pro  'parvo'  diciiuua; 
de  orat.  3,  169  abutimur  saepe  verbo  . ,  in  transferendo ;  pari.  or. 
17  vocabula,  quibus  tamquam  abutimur;  fat.  2,  24  communi  con- 
suetudine  sermonis  abutimur,  cum  dicimus  'sine  causa'  (^  sine 
externa  causa);  leg.  1,  45  arboris  'virtus',  in  quo  abutimur  no- 
mine (virtutis).  Cf.  Lucr.  2,  656  sul  III  1.  Festus  p.  238,  18 
[ab]utitur  Atta  [eo  nomine,  sc,  pueri],  Quiat.  5,  10,  6  quoniam 
est  quaedam  inter  ajllogismum  et  epicbirema  vicinitas,  potest 
videri  (Cicero)  hoc  nomine  recte  abusus.  Suet  Tib.  43  (iiemora 
Caprearum)  quae  nomine  insulae  abutentes  (i.  e.  tecte  signifieaiites 
Tiberium  caprum)  Caprineum  dictitabant.  Tert.  Maic.  3,  15  quibus 
(proprietatibus  appeJlatiouum)  deficientibus  graeca  natäx^yiOis  de 
alieoo  abutendo  succurrit.  Serv.  Georg.  1,  315  stipulae  nomine 
pro  eulmo;  2,  80  plantis  pro  surculia;  Aen.  4,  27  pudore  pro 
pudieitia;  9,  87  abutitur  eo  qiiod  posterius  est  pro  eo  quod  est 
prius.  Scbol.  Pers.  4,  10  regula  pro  norma  abusus  est.  August, 
princ.  dial.  Patr.  32,  1410  M.;  ib.  37,  1509  latina  lingua  hoc  verbo 
sie  abutitur.  Boet.  Patr.  64,  54  generis  nomine  pro  animalis  abu- 
sus est.    Myth.  Vat.  3,  9,  10. 

7.  A.  virtutibus  aliorum.  Cic.  Catil.  1,  1  quousque  abutere 
patientia  noatra?  Suet.  Claud.  15  causidicos  patientia  eius  so- 
litos  a,;  Domit.  11  quo  contempiius  abuteretur  p.  hominum.  August, 
serm.  Patr,  38,  297  a.  p,  ad  nequitiam.  Epist.  pontif.  Symm.  6, 13 
p.  supernae  pietatis  abutitur.  Oros.  6,  I,  26  servi  p.  domini,  Cic. 
p.  Sulla  47  noH  hac  lenitate  nova  a.  mea.  Cic.  dom.  104  vestra, 
pontifices,  gravitate  a.  Cic.  epist.  12,  1,  2  facilitate,  cf.  stib 
III  3.  Val,  Max.  7,  3,  5  oon  solum  eloquentia  sua  uti,  sed  efciam 
verecundia  a.  paratüs.  Sen.  dial.  3,  16,  6  iudulgentia  Fortunae; 
ind.  populi  R.  cf.  sub  III  3.  Macr.  sat.  2,  5,  2  lulia  indulgentia 
patris  abutebatur.  Sen.  nat.  q.  6,  26,  1  auctoritate  magnorum 
virorum,  TertuU.  apol.  23  verentur  a.  maiestate  superiore.  Vulg, 
Esth.  16,  2  multi  bonitate  principum  abusi  sunt  in  superbiam. 
Oros.  7,  1,  3  humanum  genus  abusura  bonitate  creatoris.  Sidon. 
epist.  8,  9  munificentia  regia  satis  a.  Scbol.  luven.  4,  53  abusus 
familiaritate  Oomitiani. 

Hieron.  comm.  loel  2,  28  (Patr,  25,975)  simplicitate;  adv, 
lib.  ßuf,  2,  5  simplicitate  nostra  abuteris;  ib.  3,  14;  cf.stib  1112. 
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Mar.  MiTc.  Patr.  48,  138  a.  Christianorum  simplicitate.  August. 
serm.  Patr.  38,  201  non  abutamur  miaericordia  eiu8;  euarr, 
psalui,_31,  2,  1  (Patr,  36,  257)  m.  dei  a.  August,  de  christ.  vita  3 
(Patr.  40,  1034)  pietate  dei  a.  Epist.  pontif,  Hilar.  10,  3  fratris 
moderaotia.  Mar.  Merc.  Patr.  48,  76  benignitate  abuaus  est 
vel  adhuc  abutitur.  Cassiod.  bist.  trip.  7,  9  imperial]  a.  dignitate. 

8.  Sali.  bist.  1,  48,  HD.  vostra  socordia.  Marius  Merc. 
Patr.  48,  163  tarditate.  August,  contra  lul.  5,  9,  37  a.  ingeniis 
tardioribus.  Sid.  Apoll,  epist. 6,2  imbeeillitate  matronae.  Hieron. 
Patr.  30,  349  libidiiie;  id.  adv,  loviii.  2,  11.  Patr.  23,  301:  con- 
cupiscentiis,  id.  Patr.  30,  857.  Hieron.  comm-  les.  13,  47.  Patr.  24, 
551  ilios  abösos  esse  crudelitate  sua.  Cassiod.  bist.  trip.  7,  35 
crudelstate  Valentis  abusus.  Hieron.  comm.  les.  12,  44.  Patr.  24, 
258  abutentes  vulgi  imperitia.  August,  op.  impf,  contra  lul. 
2,  36.  Patr.  45,  1156  a.  te  imperitia  faventium  tibi.  Aug.  contra 
lul.  5,  2,  7  doleo  sie  te  a.  ignorantia;  id.  Patr.  43,  357.  Auson, 
per.  Iliad.  14,  8  cuius  ignoratione  Neptunus  abutitur. 

9.  Cic.  de  orat.  3,  171  quoniam  eius  (Crassi)  nomine  abu- 
teris;  leg.  agr.  2,  45  quod  yestro  nomine  abutuntur,  Curt  10, 
9,  21  nomine  eius,  quem  ipse  feeerat  regem,  in  perniciem  suam 
abutentis.  Mart.  epigr.  1  praef.  ut  nominibus  non  tantum  veris 
abusi  sint,  seil  et  niagnia.  Ampel.  30,  2  Smerdes  abutens  nomine 
filium^e  Cjri  professus.  Irenaeus  1,  25,  3  ad  velamen  malitiae 
ipsorum  nomine  abutuntur.  Ambros.  de  fide  1,  16  graviua  scelus, 
ut  abutantur  Christi  nomine,  Hieron.  epist.  82,  9  nomine  Saneti- 
tudinia  tuae  a.;  comm.  les.  12,  40.  Patr.  24,  491  a.  nomine  for- 
nicia  Cic.  Verr.  5,  114  libertate,  qnam  soeiis  dedistis  a.;  id. 
epist.  11,  12,  2  est  hoc  populi  in  eo  potissimum  a.  libertate,  per 
quem  eam  consecutns  sit.  Gurt.  cf.  sub  IH  4.  Iren.  4,  37,  4  ad 
velamen  malitiae  a.  lib.  Marius  Victorinus  comm.  in  epist.  ad  Gal. 
lib,  2  ue  libertate  in  occasionem  carnis  abutamini.  Cic.  acad. 
2,  143  au  abutimur  gloria  nomiiiis  (academicorum)?  epiat.  ad 
Brut.  2,  3  non  fore  ilii  abutendum  gloria  tua,  ut  adipiscatur 
bonorea.  Cie.  epiat.  16,  18,  2  a.  coronia  (florum).  Caes.  civ.  3,  90 
neque  se  umquam  a.  militum  sanguine  voluisse.  Lucan.  9,  263 
vestro  potuit  Pompeius  a.  sanguine.  Seu.  dem.  2,  1,  4  vitia  diu- 
turno  abusa  regno,  Suet  Caea.  76  ut  et  abusus  dominatione 
et  iure  caesua  existtmetur.  Inv.  in  Sallust.  4,  11  potentia  freti  in 
vos  viribus  suis  abuai  sunt.  Itala  1  Corintb.  9,  18  non  abutar 
potestate  mea  in  evangeüo  =^  Ambros,  Patr.  17,  244.  Hier.  Patr, 
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23,  318.  Vulgata.  Cf.  sub  III  3.  August.  Patr.  42, 165.  431.  Vnlg. 
Esth.  13,  2  a.  potentiae  raagnitudine.  Nero  ap.  Suet.  Ner.  42  a. 
eum  occupatjonibua  suis.  Rutil.  Lup.  2,  6  hunc  mulieliri  ritii 
esse  suo  corpore  abusum.  lustin.  14,  5,  2  abutens  valetudine 
viri  .  .  scribit  (Eurjtlice).  Charis.  93,  10  K.  auetores  abusi  sunt 
ücentia  vetustatis.  Tryplion.  Dig.  3,  5,  37  (38).  Hier.  comm. 
1  Mich.  3,  9.  Patr.  25,  1184.  Victorin.  rhet.  min.  196,  6H.  rumo- 
rum  opinionibus.  Lex  Burgund.  76,  1  praesumptionibus.  Schol. 
Pers.  3,  70  ille  bene  possidefc  divitias,  qui  eis  non  aljutitur. 

10.  Ap^l<i  seriptores  ecdesiasticos.  Tert.  Idol.  0  non  potest 
regna  caelorum  sperare,  cuius  digitus  aut  radius  abutitur  caelo 
(de  astrologis);  de  virg.  vel.  13  propter  homines  habitu  abutun- 
tur;  il).  17  capite  suo  a.  Iren.  1,  31,  2  o  tu,  angele,  abutor  opere 
tuo.  Ärnob.  4,  35  (de  histrionibus)  nonne  ad  usum  quaestus  aui 
abutuntur  dis  vestris?  Cypr.  de  rebapt.  6  liac  ratione  ethnicos 
et  haereticos  a.  Gaudent,  Patr.  20,  973  facultatibus  a.  eom- 
missis.  Hieron,  comm.  in  les.  1,  2.  Patr.  24,  42  abutuntur  hoc 
munere  in  idoloruni  siuiulationem;  id.  9,  28.  Patr.  24,  375  sae- 
eulari  abutuntur  sapientia  et  dialecticorum  tendicnlisj  comm.  Ter. 
4,  22.  Patr.  24,  992  divitiarum  magnitudine  a.  in  contemptum 
Dei;  adv.  lovin.  2,  9.  Patr.  23,  299  voluptatibus.  Sulp.  Sev.  ehr. 
1,44,6  increpitus,  cur  abusus  divino  munere  hosti  sibi  tradito 
pepercisset.  August.  Patr.  40,  1142  (cant.  magnif.)  accept^  gra- 
tiae  donis  abutuntur  etc. 

IV.  1,  A.  aliquo  (aliqua).  Cornif.  4,  29,  39  vos  me  vostro, 
quo  pacio  vobis  videbitur,  utamini  atque  abutamini  lieebit;  in- 
ponite  in  me  quidlibet,  quidlibet  statuite:  dieto  parebo.  Sen.  dem. 
1,  18, 1  ingenuis  ut  mancipiis  a.  Martial.  7,  93,  7  Sed  iam  parce 
mihi,  nee  abutere,  Narnia,  Quiiito,  i.  e.  noU  Quintum  nimis  diu 
retinere.  Suet.  Galb.  14  adeo  ae  abutendum  permisit  (sc.  T,  Vinio. 
Cornelio  Laconi,  Icelo).  Paneg.  Pacat.  12,  32  (299,  23  B.)  quamvis 
hoste  tali  abutereris  nee  tarn  ad  proelium  conserendum  quam  ad 
supplicium  de  nefario  capite  sumendum  venires.  TertuU.  apol.  27 
datis  consilium,  quo  vobis  abutamur  (=  illudamus).  Itin.  Alex. 
53  Volkm.  suadere  milites  regi  eonspirant,  ne  sese  ulterius  in 
proeliis  abuteretur,  tanti  j>rodigus  sanguinis.  Claud.  b.  Gild.  267 
plerique  in  tempus  abusi  (=  usi,  sc.  proditoribus)  Mox  ödere 
tarnen,  August,  civ,  d,  2,  20  divitea  pauperibua  ad  ministeriuni 
3ui  fastus  a. 

2,  ^  ßiäii0&ai,  vergewcdiigen.    Itala  lob  23,  6   tantum    in 
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terrore  noii  atmtatur  me  {August.  Patr.  34,  g49  M.  Vulg.  multa 
fortitudine  coutendat  meeum);  ib.  19,  11  saevissime  abusus  est  me 
in  iraciindia  (Vulg.  iratus  est  contra  me  furor  eius)j  ib.  *18,  4 
abutitur  te  iraeundia  (in  iracundia?);  ib.  30,  13  abosus  est  me 
sicut  voluit  (August.  Patr.  34,  858.  Vulg.  praevaleo);  Itala  Esther 
(Corb.)  1,  19  quoniodo  abusa  sit  te.  Vulgata  lob  24,  23  üle 
abutitur  eo  in  superbiam  (Hieron.  Patr.  23,  1441.  30,  661  M.}; 
Dan.  1),  7  abutetur  eis  (Syria)  et  obtinebit;  lerem.  18,  23  in  tem- 
pore furoris  abutere  eis;  Eccl.  25,  36  a  carnibus  tuis  abacinde 
illaui  (mulierem),  ne  aemper  te  abutatur.  —  August.  Patr.  34, 
849  quamvis  possit  me  abuti  utpote  peceaiore.  Arnob.  iun.  Patr. 
53,  566  ne  personam  (persona?)  cuiuavis  peccatoris  abutamur. 

3.  =  stuprum  inferre  alicui.  Past.  Herrn,  simil.  159, 13  Z. 
abutaris  eo  in  libidinibus.  Vulg.  lud.  19,  22  educ  viram,  ut  abu- 
tamur eo.  Claud.  Mar.  Victor  in  Gen.  3,  640  (695  Seh.)  a.  hospi- 
tibus  (de  Sodomitis).  —  Firm.  Mat.  mathea.  5,  14  quibus  (feminis) 
nefario  iibidinis  genere  abuntantur.  Vulg.  Gen.  34,  31  a.  sorore 
ut  acorto;  lud.  19,  25  qua  (coneubina)  cum  tota  noete  abusi 
essent  (sc.  ut  illa  animaiu  efflaret).  August,  in  evang.  loh,  11,  13 
in  aneilla  libidine  abutendi  tenebafcur.  Sulp.  Sev.  chron.  2,  16,  3 
Holofernem  cupido  ineessit  dediticiae  corpore  a.  (Non  in  malam 
partem  usus  est  Schol.  Acr.  Hör.  sat.  2,  7,  51  ne  abutatur  mere- 
trice  pulnhrior.) 

V.  A.  est  nullum  mum  ääcuius  rei  facere,  nullam  rationem 
habere,  contemnere.  Itala  Luc,  7,  30  (Cantabr.)  Pharisaei  conai- 
lium  dei  abusi  sunt.  Donat.  ad  Ter.  Hec.  5,  3,  1  meam  operam 
depntat  parvi  preti]  qtiia  sie  seilicet  abutitur  (eam?  ea?).  Marius 
Victorinus  ad  lustin.  Man.  5  respuo  vel  abutor.  Paulin.  epist.  21 
eontemnii  hoc  aaeculum  omnibuaque  magnia  eiua  et  dulcibus  spe- 
cioais  abutitur.  Maximus  Taurin.  Patr.  57,  288  ludaica  illa  turba, 
quae  etiam  mortuos  suseitantem  contumaciter  abusa  contempsit. 
Hinc  explicandus*  Commod.  instr,  2, 22,  4  luxuria  suadet:  abutere, 
bellum  Ticiati,  i.  e.  contemne  (eam),  sive,  ut  Dombartus  interpre- 
tatur:  neglege  monila  eins.  Cf.  suprapg. 435  P\&c.  gloa3A,6D.  Corp. 
GIoss.  IV  302,  37. 

a.  =  non  uti.  August,  epist.  59  ab  eis  abstinetur,  ut  eis 
liomo  abutatur,  id  est  non  utatur.  Isid.  reg.  mon.  12,  2  indu- 
menta  vel  caiceamenta,  quae  cetera  raouaateria  abutuntur.  Papias: 
abuti,  male  uti  quo  bene  debet  uti  vel  modice  contemnere  et 
non  uti,  modo  i 
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VI.  Absolute.  Itala,  epist.  lac.  (cod.  Corbei.)  fruiti  estis  siiptr 
terram  et  abusi  esEis  (terra?)  =  Vulgata:  in  luxuriis  enutristis 
corda  vestra.    Luther:  Ihr  habt  eure  Wollust  gehabt. 


Erläutemiigeii. 

Prlitt  man  dt  \ei!jeitung  des  Veit  m&  iluki  s  fMli  zu 
iidclist  auf  dafij  die  kla.si  <hen  Dichter  Veigil,  Horaz  Ovil  (_!  cati 
einmal)  ^aleims  Piaccus    Sihus    Statius  da  selbe  nicht  kernen 

Die  Bedeutung  chilleit  in  ieu  verschieden  ten  Paihen  la  e 
hfat  ich  an  sehi  \ielen  Stellen  stielten  ob  min  1  esser  v  n  eine 
Gehrauche  oler  einem  Mif  bnuche  spieohe  Wenn  Hieionymus  (yy\ 
unter  II  3)  sihreibt  ei  wolle  um  bes  er  \  erstanden  zu  werden  einen 
vilgiien  Awsdiiiek  gel  i-anchen  so  giebt  ei  damit  zi  dafs  er  durch 
Verwendung  desselben  in  lei  Schriftsprache  einen  Mifsbiaucb  begehe 
dabei  dei  alte  "^tieit  (\gl  z  B  Haase  Anm  323  au  Beisigs  Voi 
leoungen)  ol  ib  iti  im  binne  \on  uti  gebraucht  worden  sei  Wenn 
die  Piäpofiition  ii  b  nicht  immei  einen  tai!  eins  weiten  Mif  biaucb  be 
zeichnet  ao  kann  sie  doch  au&diüelien  dafs  der  Cebriucb  zu  einem 
bestimmten  Zwecke  e  n  Abfall  von  ier  Natur  eine  Übertragung  sei 
oder  sie  kann  ein  vollständiges  Äusniitzea  der  Kraft  des  Mittels 
u  s  w  bedeuten  Em  MiTobrancli  aber  ist  es  auch  dals  man  was 
mau  ich  zu  nut/e  machen  lonnte  und  sollte  gar  nicht  anwendet 
daher  abuti  die  Bedeutung  vfn  non  uti  iieglef,ere  contemneie  an 
genonmen  hat  Sie  ist  dur  h  filos  aie  bezeigt  durch  Stellen  dei 
spätlate  mschen  Litteiatui  bestätigt  jedoch  unsem  Haniw  rteilüchem 
ften  d  geblieben  so  dafs  man  zweifeln  darf  ob  jeder  kla=sise!i  „e 
bildete  Philologe  Stellen  des  Spatlatems  richtig  veistebon  wuide 
Analo^  sind  abusiva  etwa  ünteilas    ng  sttnlea 

Einen  Fingerzeig  fui  die  iichtge  Erfassung  dei  Bedeut  ng  gieU 
uns  untei  Umstanden  die  Konstiuktion  Im  iichaiseben  Laiem  bp 
deutet  abuti  DilmlicJi  'aufbrauchen'  absumeie  und  wir]  lahei  mit 
dem  Accusativ  veibunden  Bei  baliust  Cat  13  2  quippe  qua»  (di 
vitius)  honeste  babeie  licebat  per  tuintudinem  abuti  pioperabant 
ist  daher  wedei  iis  im  zweiten  Satze  zu  «ganzen  noch  mifsliaucben' 
zu  übersetzen  sondern  der  Gegensatz  zu  habere  behalten  ist  offen 
!ai  aufbrauchen'  Die  Stelle  des  Ulpian  fabuti  dotem)  scheint  übiigens 
duich  Tiiboman  inteipoliert  zu  sein  da  da^  klassi  cbe  Juiiatenlatein 
die  Phrase  abuti  aliquid  nicht  mebi  kennt  Der  Kuclschlufs  dafs 
auch  utoi  urspiün^hch  tiansil  v  müsse  gewesen  sein  fiieh  1113321 
ist  deshalb  nicht  so  sichei  di  aufbiai  lien  de  Bede  itun^  nach 
weit  \on  'biaucben    absteht 

München  Eduaid  Wolffliil 
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Miscellen, 


Etyniolttgische  Versuche. 

1.    Augur,  Kustius,  SalluetiuB. 

Die  Ädjektivendung  „tus"  setzt  sich  mit  Vorliebe  iiii  Laleitii sehen 
an  Substantiva  der  S.  Deklination  auf  „us"  an,  die  früher  auf  „os" 
ausgingen  imd  von  denen  dann  später  ein  Teil  infolge  von  Angleiohung 
an  die  caa.  obliqvii  die  Endung  ur  beaw.  or  annahmen.  Die  Bedeu- 
tung dieser  Enduug  für  Ädjectiva  ist  „versehen,  begabt  womit"  z.  B. 
robua-tu9  mit  Kraft  begabt,  ius-tus  mit  Gerechtigkeit  begabt,  angus-tne 
mit  Enge  begabt,  beengt  (angor  erst  „Beengung,"  dann  „Angst")  u.  s.  w. 
Wii-  werden  darum  auch  meistens  nicht  fehlgehen,  wenn  wir  aus  Ad- 
jektiven auf  „stus"  Substantive  auf  us  (os)  bezw.  nr,  or  da  er- 
schiiefsen,  wo  solche  im  Latein  sich  heute  nicht  mehr  vorfinden.  Und 
so  hat  denn  auch  Vaoicek  im  Etymol,  Wörterbuch  der  lat.  Spr,* 
S.  260  gestützt  auf  skr.  ögas  zu  augus-tus  ein  Substantiv  „augua" 
erschlossen  uni^  dasselbe  als  Verbalsubstantiv  zu  augere  gestellt.  Mit 
Recht;  denn  wie  fulgur(8):  fulgere,  favor(s):  faveve  etc.,  so  augus: 
augere.  Zu  übersetzen  würde  „augus"  sein  mit  „Mehrung,  Segnung, 
Segnen"  (vgl.  fulgnr  das  Leuchten,  Wetterleuchten)  und  „augustus" 
„der  mit  Segnung  Begabte,  der  Gesegnete".  Sollte  auö  „angar"  nicht 
dasselbe  Wort  sein  wie  dies  erschlossene  „augus"?  In  formeller  Hin- 
sicht steht  dem  nichta  entgegen;  in  Bezug  auf  die  Bedeutung  dagegen 
scheinen  dieser  Auffassung  unüberwindliche  Hindernisse  im  Wege  zu 
stehen.  Diese  Substantiva  auf  us  etc.,  so  sagt  man,  beaeichnen  alle 
urspr.  etwas  Abstraktes,  nie  eine  Person,  und  nur  an  Substantiva 
mit  solcher  Bedeutung,  nie  an  solche  mit  persönlicher  hängt  sich  die 
Ädjektivendung  „tus"  an,  und  wie  kommt  man  Yon  dem  Begriff 
„Mehrung"  auf  den  ,,Vogeldeuter" ?  Dem  entsprechend  wird  dann  auch 
bei  Vanicek  1,  c.  S.  86  dies  „augur"  aus*)  avi-gur,  alter  avi-gus  vgl. 
gus-tare  hergeleitet  und  mit  „Vogelkieser"  Ubersetit.    Solchen  immer- 

*)  Ayi-gur  iat  im  Latein  nicht  belegt  und  wird  von  Fest.  Paul.  2,1 
nur  angenommen,  um  davaus  augar  ala  „avi-^er"  zu  erklären ;  auf  denselben 
Ursprung  iat  wohl  auch  „au-je?"  bei  Prise.  I  36  zurückzufahren.  Indes 
liefse  sich  letztere  Form  auch  eo  erklären,  dafs,  entsprechend  Formen  wie 
Venus  Veneris  es  auch  ein  augus  augeris  gegeben,  and  dafs  durch  An- 
gleichung  an  die  cas.  obliqui  auch  im  Nominativ  anger  etatt  angur  ge- 
worden, während  später  die  cas.  obliqui  sich  dem  Nominativ  anglichen, 
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bin  seltenen  Zusammenfül  etyiiiolo^i  cli  verschiedenei  W  jitei  wid 
man  jedoch  n  ii  dann  annehmen  dürfen  wenn  gai  keine  Möglichkeit 
vorhanden  die  Bedeutung  des  einen  "Wortes  aiit.  dem  andern  zi  ent 
wickeln  Und  diese  M  ^lichkeit  scheint  mii  voizuliegeo  INach  einer 
von  Osthoff  m  seinem  Kolleg  über  lat  Giammatik  vorgetiagenen  An 
sieht  hedeitet  Venus  ziiiidchst  nur  Liebe  cf  das  deutsche  Wonne 
und  hat  erst  spater  die  Bedent  ng  die  Liebeapendende  die  &  ttm 
der  Liebe  eibalten  Ceiiis  kann  vom  Stamme  cei  (eiej  schaffen 
berstammpnd,  zueist  nii  das  Schaffen'  bedeutet  haben  cf  fnlg  s 
das  Wettei leuchten  und  erst  nachtiiglicb  ist  ei  dei  Schiffet  Schtpfei 
gewoiden  *J  Und  sollte  um  bei  du^us  be^w  augur  nicht  aus  det 
Bedeutung  das  Mehien  Segnen  Melieicbt  eben  o  lie  dei  Segnend? 
Segenhrmgende  hei voi gegangen  aein  wie  hei  Cerua  a  s  d*ii  Schaffen 
„doi  Schaffende  bei  Venus  aus-  die  Liebe  die  Liebespendende  ■' 
Wie  konnte  abei  ein  Pnestei  —  und  das  i  t  der  augui  doch  — 
bessei  bezeichnet  weiden  als  wenn  man  ihn  den  ,  Segnenden  &egen 
bringenden  nennt''  Da  nun  der  K  mer  noch  andeia  Ausdiüeke  füi 
Priestei  hatte  wie  sacerdoa  pontifei,  flamen  so  wuideu  einige  ubei 
flüssig  und  wie  häufig  so  auch  bei  da/i  vemenlet  um  einen  le 
stimmten  Teil  dei  Wesenheit  des  Ganzen  aasiudrücken  *■*)  Und  'in 
kam  au^ur  zi  seiner  jetzigen  Bedeut  ng  aul  lie  aich  seine  zufällige 
Ähnlichkeit  mit  auspex  nicht  von  gwingein  E  nflusse  gewe  en  bein 
durfte 

Umgekehrt  wird  man  aus  Substantiven   dei  3   Deklination  auf 

US  auch  Adjectiva  auf    stus     eischliefsen  duifen    und  so  glaube  ich 

dafs  die  (jentiluamen  Ri=tius  (et    C    I   L    I  456    III  3929  etc  j  und 

Sallustius  ein  Adiektiv  lut-tus  (lus)  und  sallubtus  (salua)  zur  Voraus 

t  h  b  ) 

3    Pa  mt  t      p    t  t 

D  ^        fjtt  hmt         hdlKjst 

gl       g  ta  t  w     Ind      g  bt  h      1  h  h  d 

3   K    j  g  t  B    b  t  w         llt 

ht        hlb  hl  bw4Kjgt       gt  Im 

Gn    hhthti  hbfti  pw  ^    i       'E 

)Eb         wibV  d&tV  Itt  Ittd 

IbhC  w         dd  ttdd  mAhlfand 

asblq  mUthd  imlhW  C  d 

Nm      C  mtdBdtgd         höpf         d     wach       Las      d 

f  V       1       S  51 

**)  Vgl         B    d       f       t  (trah      )    d  b       t  d      B  d 

tRdMIk  1  b       d        AdZh        ht 

**A  I  wdl  Sbtat         Iw  f 

f         {  )       tat     d  d  h  f  (   )     t  j       m      1 

t        Sit        wJd  hlflh         Silt  gg!h 

D       '^  t  ta  t  I  m  t  d  m  Adj  kti  1  p      gl   h 

gl     hl  d    d         h    b     D  pp  )f    m      b  Id  t         äml    h      1  d 

I      {  gl    q     m       d      tn)  d    j        f     d      Adj  kt       d        f     d 

bta  A|       hg      mm  II       Itt  blflhdnn        h 
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Miscellen.  437 

frequentativum  der  2.  Konjugation  liegt  ntm  offenbar  vor  in  „iät«or" 
zu  ftiri.  Da  das  Suffix  tus  ta  tum  (log  etc.)  ursprünglich  den  Hoohton 
hatte,  so  Vorhand  es  sich  anfangs  nur  mit  der  Tiefstufe  des  Stammes 
cf.  dätuB,  co-gnifcus,  rätus,  Status  etc.  Und  somit  dürfte  es  nicht 
wunder  nehmen,  wenn  hier  fateov  neben  fttii  steht.  Ein  zweites  fre- 
quentativum dieser  Art  ist  nun  meiner  Ansicht  nach  auch  paenitet 
hezw.  paeniteo  —  vgl.  in  Bezug  auf  letztere  Form  Georges,  Lei.  d. 
lat.  Wortf,  S.  i86  — ,  das  aus  punio,  Slter  poenio*)  —  vgl.  Georges 

1.  e.  S.  573  —  herzuleiten  ist.  Zu  Ühersetzen  wäre  demnach  paenitet 
me  alicuius  rei  mit  „ich  fühle  mich  gestraft  wegen  einer  Sache,  ich 
bin  mit  ihr  unzufrieden,  bereue  sie". 

Ebenso   scheint   mir   nun  auch   op  ortet  ein   frequentativum  der 

2.  Konjugation  zu  oh-orior  zu  sein.**J  Op  statt  oh  findet  sich  vor 
Vokalen  noch  bei  op-erio,  opacus.  Pai'allelformen  zu  op-ortet  bieten 
ab-ortare  und  ah-ortire,  und  somit  hätten  wir  hier  von  demselben 
Stamm  je  ein  frequentativum  nach  der  1.,  2.  und  4.  Konjugation. 
Ich  übersetze  nun  ,,id  facere  me  op-ortet"  mit  „das  Thun  dieser  Sache 
tritt  an  mich  heran  d.  h.  wird  für  mich  nötig",  wobei  der  Accusativ 
jne  hier  ebenso  erklärlieh  ist,  wie  ebenderselbe  hei  ohire  perieulum 
„an  eine  Gefahr  herantreten",  adire  aliquem  „an  jemand  herantreten". 

3.   Nee  esse  est. 

Corssen,  Ausspr.  etc.  I  S.  276  sagt:  „Hißgegen  hat  die  latein. 
Sprache  eine  grofse  Menge  auf  „im"  auslautender  Accusative  von  Sub- 
stantiven, die  mit  dem  Suffix  -ti,  -si  von  einfaehen  oder  abgeleiteten 
Verben  gebildet  sind,  zu  Adverbien  verbraucht."  Solch  ein  Sub- 
stantiv-Adverb ist  offenbar  auch  cessim***'),  welches  Georges  in  seinem 
Wörterbuch  aus  Varro  fr.  citiert  (cessim  ab  Ilio  reverti  „im  Weichen 
von  Ilion  zurückgehen").  Der  vorauszusetzende  Nominativ  „cessis" 
dieses  Substantiv- Adverbs   konnte    ebenso    ein   „nEcessis"  hervorrufen, 


*)  Da  die  ältere  Form  poenio  allmählich  in  Vergessenheit  geriet,  ao 
wurde  der  Zusammenhang  von  poenitet  mit  punio  später  kaum  noch  em- 
l^fiinden,  und  so  konnte  sich  denn  auch  leicht  die  mifsbrauchliche  Schreibung 
„paenitet"  einschleichen,  gerade  wie  im  Dentsclien  „ereignen"  heute  auch 
nicht  mehr  der  Zusammenbang  mit  „Auge"  empfuoden  und  es  darum  auch 
nicht  „eräugnen"  geschrieben  wird. 

**)  Von  andern  Versuchen  oportet  herzuleiten  ist  mir  nar  der  von 
Vanioek  bekannt,  der  es  1.  o.  S.  159  au  pars,  port-io  zieht,  eine  Etymologie, 
die  für  mich  wenig  Wahrscheinliches  an  sich  hat. 

***)  Solcher  Verbalsubstantiv a,  die  den  gtierJiischeo  auf  -iis,  -otj  vgl. 
w/oiifi,  atäaig  entsprechen,  bat  die  lat.  Sprache,  abgesehen  von  ihrer  ad- 
verbialen Verwendung,  nnr  wenige  sich  erhalten,  da  die  Endung  -tis,  -sis 
hier  durch  die  konkurrierende  Endung  -tio,  -sio  allmählich  verdrängt  wurde 
—  sagte  man  doch  auch  cessio  später  statt  cessig  — ,  ebenso  wie  im  Grie- 
chischen statt  -eis  in  vielen  Fällen  die  Endnng  -da  eintritt,  vgl.  oi/iis  und 
vitoTliCa  etc.  Einige  Substantiva  dieser  Endung  haben  jedoch  standgehalten, 
ao  messis  (aber  im  FranzGsiaoben  schon  raoisson  aus  voraaszu setzendem 
lat.  messio),  sä- tis  (das  Genügen,  also  sätis  est,  es  ist  Genügen  vorhanden), 
si-tis  (Wühl  derselbe  Stamm  wie  in  siccus,  urspr.  si  cus,  vgl.  doneo-cnm  aus 
done-cum);  vielleicht  dürften  auch  classis,  tussie,  fnstis  hierher  zu  ziehen  sein. 
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438  A.  ZimmtrmaDQ  -  E.  Klebe. 

wie  fas  ein  nefas.  Bekauntlich  hat  nun  schon  Lachmann  im  Lucv. 
VI  815  „quos  opere  in  tali  cohibet  vis  magna  necessis?"  diese 
Form,  und  zwar  hier  als  Genitiv,  aufgenommen  statt  des  handschrift- 
lichen unverständlichen  neoessest,  indem  er  sich  auf  den  Ausspruch 
des  Donatus  zu  Ter,  Eun.  v.  997  stützte;  „Necesse  est  nomen,  nam 
necessus,  necessis  et  neeessitas  et  necessum  leetum  est."  Das  hier 
erwähnte  und  von  Georges,  Lex.  d.  lat.  Wqrtf  S.  448  noch  weiter 
belegte  necesstis  ist  ebenfalls  ein  Verbalsubstantiv  und  dürfte  zu  ne- 
cessis in  demselben  Verhältnisse  stehen  wie  consensus  :  consensio.  Beide 
Worte  mufsten  bedeutet  haben:  „das  Nichtaus  weichen,  die  Unausweich- 
lichkeit, die  unabänderliche  Notwendigkeit",  und  dam  entsprechend 
necessis  (gen.)  bezw.  nece^ius  (gen  )  est  \gl  stultitiae  est:  „Es  ist  eine 
nnabänderliche  Notwendigkeit '  Als  nun  die  beiden  Worte  allmählich 
aufser  Gebrauch  kamen  und  ihi  Uispiunfj  somit  nicht  mehr  klar  war, 
da  hielt  man  bei  der  häufigen  Verbindung  dieser  Worte  mit  ,,est" 
dieselben  mifsverständlich  füi  Adjectiva  und  kam  so  zu  den  Formen 
necesse  bezw.  necesaum  est  (habeo)  Em  weiterer  Beweis  dafür,  dafs 
beide  Worte  für  Adjectiva  angesehen  worden  sind,  ist  ja  auch  die 
Bildung  von  necessitas ,  denn  Substantiva  auf  tas  werden  doch  regel- 
milfsig  nur  von  Adjektiven  abgeleitet  vgl  honi  tas,  suavi-tas.  Später 
hat  dann  necesse  est  (habeo)  dem  necesaum  est  (haheo)  den  Eang 
abgelaufen;  und  dies  namentlich  aut.  dem  Giunde,  weil  necessum  est 
(habeo)  in  der  Umgang^prache  des  gpwnhnhchen  Volkes  wohl  nur 
necess'  est,  necess'  habeo  lautete  und  so  mit  dei  andern  Form  fast 
vollständig  zusammenfiel. 


Lantus  und  Aarelius  Victor  (ae&   10  5 

In  Victors  Caesares  10,  5  wird  von  Tit  s  hei  chtet  ta  b  enn  o 
post  ac  menses  fere  novem  amphitheatri  perfecto  opere  lautus  j  e 
veneno  interüt.*)  Für  perfecto  bietet  die  Brüsseler  Handsch  ft  pro 
fecto;  perfecto  hatte  schon  Schott  vermutet,  nl  es  steht  n  de  Ox- 
forder Handschrift,  aus  der  eine  weitere  Abwe  chung  n  cht  verze  hnet 
wird.  Die  Stelle  hat  sehr  verschiedene  Deut  ngen  nd  Be  ser  ngs 
versuche  erfahren.  Arntzen  fafste  lautus  ^  { ostq  am  se  iaviv  t  da& 
sollte  bedeuten  'super  ceaam'.  Abgesehen  davon  laU  lann  q  e  ge 
strichen  werden  müfste,  ist  diese  Auslegung  sachl  ch  unhaltba  Das 
wies  Grüner  in  seiner  Ausgabe  Victors  S.  234  r  cht  ^  nach  er  wollte 
nach  einer  anderen  Vermutung  Amtzens  'ludis)  e  schreien  Unte  ■ 
den  Neueren**)  hat   sich,    soweit   mir    bekannt     n  r    Fnmann   (E  ne 

*)  Die  Epitome  10,  17  weicht  hier  von  Victor  ab  und  erzählt  in 
Obeteinstimmung  mit  Sueton  Tit.  10  febri  interüt. 

**)  Opitz,  Quaestiones  de  Sex.  Aurelio  Victore  Acta  aoc.  phil.  Lipe.  It 
S.  233  führt  nur  an  'veneno  interüt'.  In  den  weitläufigen  Unteranch nagen 
von  A.  Cohn,  Qnibus  ex  fontibua  S,  Aurelii  Viotoris  et  übri  de  Caesaribus 
et  Epitomes  ncdecim  capita  priora  fluxerlnt,  ist  die  Stelle  ganz  übergangen, 
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verlorene  Geschichte  der  römischen  Kaiser.  Philo].  Suppl.  IV  S.  430) 
ausführlicher  über  die  Stelle  geäufsert  und  bemerkt  darüber:  „Schwie- 
riger zu  erklären  ist  die  Angabe  lautiis.     Was  hat  das  hier  zu  thun, 

wenn  es  nicht  ein  Giftbad  sein  soll?    Ich  vermute,  dafs  Victor  — 

einfach  Vespasians  Tod  mit  dem  des  Titus  in  einem  Umstand  ver- 
wechselt hat.  Denn  von  Vespasian  erzählt  Suet.  Vesp.  24  ausdrücklich, 
dafs  er  sich  seine  letzte  Krankheit  durch  Kaltwasserbäder  ? 
habe."     In  der  That  dies  Giftbad  ist  mehr  als  merkwürdig. 

Um  die  richtige  Erklärung  vorzubereiten,  mufs  ich  auf  eine 
stilistische  Eigentümlichkeit  Victors  eingehen.  Wie  er  in  der  Wahl 
der  Worte  und  in  der  ganzen  Haltung  seiner  Schrift  altertümelt  *), 
so  schliefst  er  sich  auch  darin  an  ältere  Vorbilder,  Sallust  und  Tacitus, 
eng  an,  dafs  er  griechische  Lehnworte  möglichst  meidet.  Es  ist  das 
um  so  bemerkenswerter,  wenn  wir  bedenken,  dafs,  wenigstens  für 
uns,  Tacitas  der  letzte  Schriftsteller  ist,  der  nach  Reinheit  lateinischer 
Rede  strebt.  Es  finden  sich  bei  Victor  nur  folgende  Lehnworte: 
asylmn,  23,  1  in  Solls  sacerdotium  —  —  tanquam  asylum  confugerat. 
Victor  öberuabra  es  aus  seiner  Quelle,  wie  aus  V.  Elag.  2,  3  con- 
fugisse  velut  in  asylum  hervorgeht,  —  clwro  Bacchanali  3,  10  (thoro 
OB).  —  cotichas  =  Muscheln  3,  11.  —  citharista  5,  14.  — pälacstraim 
eigentlichen  Sinne  11,  6;  17,  8.  —  phüosopki  41,  5,  philosophiae  20,  22, 
p}iUosophandi  16,  1.  —  tlieatris  4,  3.  —  tyninnus  und  tyrannis  mehrfach. 
Alle  diese  Worte  sind  im  Lateinischen  vollständig  eingebürgert  und 
werden  von  den  Schriftstellern  der  besten  Zeit  gebraucht. 

Als  griechische  Ausdrücke  werden  von  Victor  bezeichnet:  11,  5 
cuius  (libidinis)  foedum  esercitium  Graecorum  lingua  xiivojtaliji'  voca- 
hat**);  3,  12  quod  huiuscemodi  pisces  Graecorum  dicto,  quis  augendi 
omnia  Stadium  est,  Npmphatiim  lumina  sieeepisset.  —  In  sachlicher 
Verbindung  mit  Griechischem  erscheint  das  klassische   (Cicero)  gym- 

nasium  14,  2  Graecorum  more gymnasia  curare;  von  Antinous 

14,3  locasse  cpJiebo  statuasj  doch  wird  ephebum  28,6  noch  einmal 
allgemein  ^  aduleseens  gebraucht.***) 

Überblickt  man  diese  ausnehmend  geringe  Zahl  von  Lehnwörtern -j-). 

Obwohl  sie  unter  den  saohUchen  Abweichungen  zwischen  V.  u.  Ep.  hätte 
aufgeführt  werden  müssen. 

*)  Für  einen  Schriftsteller  des  rierteu  Jahrhunderts  aiud  z.  B.  Ar- 
chaismen: der  häufige  Gebrauch  voa  gueo,  zum  Teil  iu  Formen,  die  selbst 
in  klassischer  Zeit  selten  sind  (quibat  4,  5  quivere  41,  2;  —  queas  12,  3 
qiieat  8,  8  queant  8S,  29  queunt  16,  9).  g-uis  =  qnibns  häufig,  queis  10,  4; 
Sl>,  1;  33,26.  oci^e^tl,!.  tut  8,  6.  —  Sachliche  Archaismen  tür  einen 
Schrif täte  Her  dieser  Zeit  aiud  die  Ausdrücke  pattes  (3,  8.  18;  11,  2;  30,  1; 
33,  33),  proceres  (1,  1;  31,  3;  36,  1),  optimates  (11,  10),  nobüitas  (29,  3)  für 
den  Senat  und  Zusammenstellungen  wie  nobilitas  plebe^que  33,  32, 

**)  Dagegen  Sueton  Dom.  32  aseiduitatem  coucubitus  velut  exercitationis 
genns  olinopden  voeabat.  —  Als  griechiscbea  Wort  ist  ea  aonst  nicht  nach- 
weisbar; vgl.  Weiae,  Die  griechischen  Worte  im  Latein  S.  85. 

*•*)  In  Bezug  auf  griechische  Verhältnisse  mehrfach  auch  von  Cicero 
gebraucht;  die   Belege  bei  Saalfeld,  Tensaurns  Italo-Graecus. 

+)  Amphitheatrum  nur  10, 5  gehört  nicht  dazu,  weil  es  an  dieser  Stelle 
lediglich  die  historische  In dividual- Bezeichnung  für  den  Bau  der  Flavier  ist. 
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so  ist  klar,  dafe  ein  bewuretes  Streben  nach  rein  lateinischem  Aus- 
druck den  Schriftsteller  leitete.  Das  wird  bestätigt,  wenn  wir  ver- 
gleichen 

Victor  17,  9   per    ministrum    un-       Epit.  17,  6    ab    inimisso    validis- 
guendi  —  —  faucibus  quasi  arte      aimo   palaestrita   oompressis    fau- 
exercilü  braccbiorum  nodo  validius      elbus  expiravit, 
pressia  expiravit. 

35,  7  ad  Graeciae  morem  decreta      Vopisc.ATirel.39, 4  amnestia  etiam 

abolitione.  sub     eo     delietonim     piiblicorum 

deereta  est  de  eiemplo  Athenien- 

Fs  steht  fe  t  dah  in  die-^en  ^tUcken  Victor  derselben  Quelle 
folgte  wie  einmal  die  Eiitorae  das  andere  \  op  scus  Vittor  machte 
aus  dem  filaestnta  l^auch  bei  ticeicl  einen  mmistei  unj,uendi  und 
abolitio  aus  amnestl^  ^o  vermeidet  er  grundsatzlieh  aauh  Thermae*) 
obwohl  ei  ottei  von  solchen  spiieht,  nnd  sagt  von  den  Theimen  des 
Commodus  17  i  moenia  lavandi  ns  ii  instituit  Ciiacallas  21  4  al 
lavandum  ahfoluta  opera  (.onstantma  40  27  ad  lavandnm  in'ititutnm 
opus  Und  wenn  vun  Decius  29  1  beuchtet  wird  Romae  inotatiu 
moeEium  giatia  quae  mstituit  dedcandoiim  von  Diodetian  31  45 
noiib  adl  uc  eultisqae  pulchre  I  o  OB)  moenibus  Eomana  culmina  et 
caeteiae  urbes  oinatae  so  sind  damit  auch  hiei  Thermen  gemeint  '*) 
Wenn  nun  \ic(oi  ge  ade  diese  kaiserlichen  Bauweike  häufig  erwähnt 
hat,  ohne  freil  ch  lemala  die  in  der  Kaiseizeit  fUi  sie  Iil  liehe  Be 
Zeichnung  zu  gebiauchen  so  müsste  aultallen  dafs  ei  von  den  Ihei 
men  des  litus  schweigt  Aber  wenn  ei  sagt  amphitheati  i  perfecto 
opeie  lautuaque,  so  bedeutet  o]  is  laiitus  genau  dasselbe  wie  in  den 
voiher  angefühlten  Stellen  opua  ad  lavandum  es  ist  eine  lateinische 
Umschreibung***)  tili  theimae  mit  Hilfe  de&  tegeliecht  gebildeten 
Verbal  Snbstintivs  Jautus 

Diese  Auslegung  wiid  dadurch  bestätif,t  dafs  Victoi  eine  iis 
gesprochene 'V orliehe  fui  die  Substantive  dei  u  Deklination  besoideis 
die  verbalenf)  an  den  Tag  le^t  Dat.  1  ishei  in  den  litemischen 
W  iterbüchem  fehlende  Substintnum  'Hi  tue  das  Baien  ist  labei 
nunmehr  m  jene  aulzunehmen 

Berlin.  Elimar  Klebs. 


*)  Zuerst  Sen.  ep,  122,8;  dem  älteren  Pliniue  und  Suetoii  gelilnfig, 
**)  Für  Diodetian  bedarf  daa  bezüglich  Roms   keines  BeweiBee.  —  Für 
Deciua  folgt  es  daraus,  dafs  Eutrop,  der  dieselbe  Quelle  benutzte ,  9, 4  von 
Decius  berichtet  ßomae  lavaorum  aedificavit. 

*•*)  Natürlich  ist  opua  ad  lavandum  und  opuB  lautus  lateioisch  ein  ebenso 
gesuchter  Ausdruck  wie  es  etwa  deutsch  ein  'Bauwerk   zum   Baden'   wäre. 
t)  Es  finden  »ich  bei  ihm  insgesamt  69  solcher  Substantive ,  darunter 
sehr  seltene  Bildungen, 
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I.   In  fiigam  eonnertere  (Caesar  B.  G.  I Ö2, 51 

Der  unstiPitifi  giuadlitli'^te  und  umsichtigste  unter  unspieti  i  eff 
hellen  Caecal lexiko^raphen  H  Meu&el  hat  sich  mehifiLli  in!  mit 
Eifrig  bemüht  zu  eiwei^en  daf  die  Hand'^chuftenklasae  et,  die  so 
genannten  'integn'  nicht  die  13evoiyugung  uni  denigemiCs  dip  Klasse  ß 
der  sogenannten  'mtei  polati  nicht  die  Vei  achtung  im  1  VernachUbs  gung 
verlienen  n  it  welchen  &ie  seit  Nipfprdey  lange  und  meist  behandnlt 
wui  len 

Untei  diesen  Geucht^punkt  hat  Meusel  m  dei  Zeit  i,hrift  fii 
Gymna&ialwesen  WXX.  (1886)  S  274  auch  die  Steile  B  &  l  52,  0 
geiiiekt  Ott»  kostium  ncia  n  sinftto  cotnu  ptiha  titque  i»  fitgam 
romintii  cssel  a  »l-xtio  comii  tieliemmln  muHtludmc  ^uotum  nostimii 
anem  pimncbanf  So  conuetsa  mit  a  die  Herausgeber  wählend  einzig 
nchtig  mmecta  mit  ß  sein  eoU,  da  ein  Dut?endmal  bei  faesar  lomcete 
m  fvgam  migends  r/muetlere  vorkommt  und  'ein  in  der  Wahl  des 
Ausdiueks  soigfiltiger  Schnftsteller  der  ^oldenen  Latinitat  scbwei 
lieh'  biei  conwiteie  anwenden  konnte  w  is  zuerst  bei  Ciitma  spalei 
oftei   begegnen  ■^cll 

Dieser  kritisch  lexikahbfhen  üleraeagiing  bit  Meuaol  auch  in 
seinem  I  osikon  unter  den  beiden  Veiben  Aiisdiick  gegeben  -vbei 
uiit  Recht  sind  ihm  Mi,nge  und  Pieifs  nicht  gefflgt  Einei  gebunden 
Kiitik  wild  schon  die  feingnlarit-it  an  sich  geiade  fui  die  Lehtbeit 
spieehen  und  jeder  begieift  leicht  dafs  einem  Schieiber  die  geUuflge 
lliiae  m  die  Feder  kam  absichtlich  odei  auch  nn'vbsK-htlicii,  nicht 
ibei  das  Umgekehite  Dazu  kommt  abei  dafs  die  zwölf  angeblichen 
Pai  allelst*>llen  ^u  keine  Paiallele  bieten  da  libeiall  /(  itci  odei  libn 
hebe  Ausdifloke  Objekt  resp  biibjekt  dei  Phiase  sind  nu  biei  arif 
J/oshum  steht  geiade  zu  acies  paf  t  -ibei  c)nufr'<a  viel  besset  als 
conieda  oder  [afst  vielmehr  ersteies  ausscbliefslicb 

Diese  '-'teile  i^t   ilfo   im  deffentcil    emei    dei     ichei  ieii   beleg 
laf-!    li       iiteipnKt      wirkh  h      nterpoliti'   hin  1 


II.   Front!  praeponerc  oliuaiii  (Horaz  C.  I  7,  7). 

Der  Rechtfertigung  einer  ange/.wei feiten  Wendung  des  giofsten 
Klassikers  der  lateinischen  Prosa  setzen  wir  zur  Seite  die  boffentlicb 
richtige  Erklärung  einer,  so  viel  ich  sehe  durchweg  mifsverstandeaeu 
Wendung  des  gröfsten  Meisters  der  poetischen  Diktion  unter  den 
Körnern. 

Zu  Horaz  C.  I  7,  7:  (Sunt  iptihrts  ununi  0}>us  t^si  iiitadae  Pdlladis 
urbem  Carmlnc  purpeluo  celeh-are  et)  Vndiqtm  dccerplam  fronli  prae- 
pofiere  olniam  hat,  wie  oft,  ßentley  die  TerhältnismäfBig  beste  An- 
merkung gegeben,  aber  einen  Hauptirrtum  teilt  er  mit  anderen  imd 
teilen  nun  die  anderen  mit  ihm.  Vor  Bentley  hatte  ja  geradezu  das 
Becht  der  Vulgate  die  Konjektur  des  Erasmua  imdiqM  dferptac  frondi 
pracpowAC  ohnmn       Damit   wurde   die   Bedeutung   und    Konstruktion 
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von  prae^onere  hergestellt,  welche  die  überwiegende,  auch  bei  Hoi-az 
au  belegende  ist:  aber  so  hat  weder  wndiqw-  deccrplac  noch  das  vor- 
ausgeschickte stmS  qtiibtis  wmm  opus  est  einen  Sinn.  Der  erstere 
Einwand  und  weitere  Einwtiude  gelten  auch  gegen  Thomas  Gales 
undiqiie  decerplam  fonti  pracpon&c  oXkiam.  Man  hat  sicli  deslialb  mit 
ßentley  begnügt,  prai^onerc  im  Sinne  tou  praeicxcrc,  pracüngCi'C  oder 
imponere  zu  nehnien,  und  auch  dahin  geeinigt,  dafs  nicht  an  die  frons 
FäUades,  sondern  nur  an  die  Dichterstirn  gedacht  werden  könne.  Noch 
Kiefsling  (auch  in  der  eben  erschienenen  zweiten,  verbesserten  Auf- 
läge) weifs  nichts  zu  sagen  als  'pracponar,  ist  aus  den  üblichen 
Wendungen  imponerc  und  praelcxci-e  coronani  fronü  neu  gebildet'. 
Was  in  aller  Welt  sollte  Horaz  zur  Neubildung  dieses  nicht  mir 
steifen,  sondern  schiefen  Ausdrucks  bewogen  haben?  Denn  wer  den 
Kraii:^  'fronti  praeponit',  bekorarat  ihn  über  oder  vor  die  Nase,  nicht 
auf  den  Kopf.  Dafs  auch  die  Beziehung  auf  die  Dichterstiru  störend 
ist,  hat  Peei'lkamp  richtig  gefühlt,  wenn  er  gleich  daraus  und  aus 
anderem  verkehrte  Schlüsse  zieht.  Die  einzig  nach  dem  Zusammen- 
hang gegebene  Beziehung  ist  die  auf  die  frons  des  Gedichts*)  imd  damit 
erhält  zugleich  praeponere  seine  richtige  Bedeutung  und  Beziehung. 
Das  wird  kaum  jemand  bezweifeln,  der  die  schlagende  Parallele  des 
Ovid  beachtet  Trist.  I  7,  32:  Hos  quo^ue  sex  versus  In  prima  fronte. 
Ubeü     S     j        j  J  )    /  &      /   t     (f  Igt   d      P        mm) 

Offe  b         t    kt  h  d  ip  Ite    A    t     I     g        f  b    f  mmt 

Ged    ht     nd    w      w  hl    h  f  n        b  k       t    lat    n     h    N    h 

biid     gdiWt  lEphnl  fd  litH 

iron        t  d      k  mt  1  i        }     A  t      11        W    k  gl     1      1       d 

Fehl        d  f     d      V    f  gl     h    m  E  1       M     d       11       1 

und  auf  seme  von  allen  Seiten  abgepflückten  Olivenblätter  stolz  war. 
Fritz  Scholl. 


Zu  Sidonius. 

Sidon.  Ep.  il  1,  1  schreibt  LUtjohann:  sie  mihi  videtur  —  In- 
sisse  fortuna,  sieuti  ex  adverso  maiores  nostri  proeÜa,  quibus  nihil 
est  foediuE,  belia  dixerant;  quippe  etiam  pari  contrarietate  fata,  qiiia 
noD  pareerent,  Paicas  vocitavere.  Alle  Hdschr.  des  Sid.,  dazu  auch 
der  Sangall.  d.  190  s.  IX  (G),  der  unter  den  Briefen  des  Faustus 
und   Ruricius   auch    ein   Bruchstück    dieses    Briefes    des    Sid.    enthalt, 

*)  Ganz  ähnlich  verhült  es  sich  mit  den  vielboaprootenen  Worten 
C.  I  2,  11  ff.:  Et  superieeto  pawidae  natarunt  Aequore  dammae.  Immer 
wieder  soll  zu  superieeto  gedacht  werden  ierris  (so  wieder  L.  Müller)  oder 
montibus  (so  OrelKJ  oder  montibus  et  ulmo  (Eiiefsling).  Das  grammatisch 
und  stilistisch  einzig  Mögliche  und  Eichtige  ist  allerdings  superieeto  seil. 
damnUs:  und  daraus  ergiebt  sich  keineswegs  mit  Feerlkamp  und  Lehrs  der 
Unsimi,  dafs  sie  'unter  dem  Wasser  schwimmen'  also  ertrinken,  sobald  wir 
in  superieeto  aequore  statt  des  bedenklichen  abl.  loe.  den  ab!,  abjol.  erkennen 
und  natarunt  gebührend  betonen:  die  Hirsehe,  da  das  Waaaer  über  sie 
hereingebrochen,  schwimmen  —  gegen  ihre  Natur. 
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haben  für  ]  pi?  1  4  ^  So  selr  a  t  len  eraten  Bl  k  ]u  pj  e 
best  d  t  so  st  V  eile  ht  do  b  d  e  Le  art  de  Hdschr  zu  1  alten  Es 
sei  e  nt  m  1  e  e  ne  ganz  e  gentttml  obe  Ä  t  der  relit  v  sehen  \ 
kn  1  f  ng  vo  z  !  egen  w  e  s  e  s  cb  Shnl  ch  -i  eh  V  17  1  w  ede  fin  1  t 
n  de  Wo  te  q  ae  sentent  a  timen  iarge  ]  robat  ve  o  ca  ere 
quamq  e  (  o  LP  d  e  anier  a  '  old  q  am  i  am)  et  an^ret  a  t  ex 
o  0  ven  re  ete  vo  Lütj  na  n  j  e  vo  fi  bla„t  W  lamow  tz  das  et 
ftecben  w  II  A  eh  AI  Avt  s  91  lö  t  z  vergle  cheu  Sq 
dem  dehciae,  quas  dignatione  Bobta  direxiatis,  in  itinere  me  —  re- 
pererunt.  Quasque,  quod  —  miror,  servus  vester  —  vacuo  ventre 
transmisit.  Bei  demselben  lesen  wir,  ebenfalls  in  freierer  Anknüpfung, 
Poom.   VI  190  sqq.: 

Omnibus  bis  illud  giavins,  si  forte  carontein 
Caeleati  lavaero  tenerum  mors  invida  natum 
Praevipiat  dura  parienduia  sorte  gehennae. 
Quiqne,  genetricis  cesset  cum  filius  esse, 
Perditionia  erit. 
Audi  p.  69,  12  ist  das  Eelativum  mit  qne  wenigstens  ungewöbnlieb. 
Vielleicht  gelingt  eä,  aus  den  späteren  Schriftstellern  noch  mehr  Be- 
lege für  diese  Erscheinung  beijiubvtngeu.     So  hat  Sid.  Ep,  II  9,  9   L 
für  harumque   quarumque,   das  jedenfalls    bei   der  Vorliebe   des  Sid. 
für  die  Verbindung  des  Relativs  mit  qive  beachtenswert  ist. 

Breoi erbauen.  Panl  Mohr. 


Colpns.   Colftis.    Colfora. 

Gröber  hat  (Archiv  II  442)  die  Vermutung  ausgesprochen,  dafs 
der  mittellateiiiiscbe  Ausdruck  golfus,  gulfits  erst  am  das  12.  Jahrb. 
infolge  der  BeKiebungen  zwischen  Morgen-  und  Abendland  während 
der  Zeit  der  Kreu^züge  aus  dem  gr.  wk-aog  entstanden  sei  (vgl.  Kör- 
ting, Lat.-roman.  Wörterbuch  n.  2022).  Diese  Vermutung  wird  hin- 
fällig durch  eine  Anzahl  von  Stellen  des  Eavennati sehen  Geographen, 
in  denen  sieb  die  Mittelglieder  zwischen  KÖlnaq  und  golfus  finden: 
l)  colpns:  II  17  (p.  102,  7  Ausg.  von  Finder  und  Parthey)  ad  reare 
magnum  id  est  eolpum  orientalem,  IV  16  (207,  11)  Dalmatia  iam 
en  colpo  (so  cod.  B,  colpho  C,  oulpo  Ä)  pertinens  oeddentalj.  2) 
colfus:  Den  Noni.  8.  hat  der  Ravennate  dreimal,  den  Acc.  8.  colfam 
und  den  Abi.  S.  colfo  noch  häufiger  (s.  die  Indices  der  citierten 
Ausg.),  Ferner  kommt  noch  vor  der  Acc.  PI.  eolfos  IV  38  (295,  3), 
wo  nur  der  cod.  C  die  Variante  colphos  bat,  aufsordem  steht  I  17 
(37,  15)  principales  eolfos  im  cod.  ^,  während  der  cod.  £  (in  cod.  C 
fehlt  die  Stelle  ganz)  principalia  colfora  bietet,  und  das  führt  uns 
num  Scblufs  auf  den  Acc.  PI.  colforas,  der  V  16  (389,  4)  durch  die 
Handschr.  AB  (colphoras  C)  gesichert  ist.  Nach  den  übei-zeugenden 
Ausführungen  von  Sittl  (Archiv  II  570  f.)  sind  die  beiden  letzt- 
genannten Formen  identisch,  indem  das  Schlnfs-S  in  colforas  als  staniiu 
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gelten   mufa.     Ä     !         gt  S  ttl         t       fi  )      lafs   sicli  aus  den 

neutralen   PI    alf         n       f        a         bl   h     S  ng  la  e  {;/..  B.  rignvaiii 
^  rivora)  entw    k  It  hal  nd    m  An    hluf    d      n  möchte  ich  an 

die  Eomauist  n    1      P    g         ht  b  n    1 1  1  rartige  Singular- 

form *colfoia  al    =5  h  I    t  fü     las  n  uf  a       g      fi       (vgl.  lat.  aulftiv 
^  franz.  soi  f    )    u  h  t      ht  n 

[Aach        dmmdaJhSO  hb      n  Itinevariiim  Aiitn- 

niniPlacenti      fi  it       !    l       t    d     T    m       If  \gl.  Arch.  V[  r>'Jl 

unten.     D  i  e  R    1  ] 

Assis. 

Nicht  ganz  konekt  habe  ich  Aith  \  5(  (.  Im  den  \cl  TI 
Feniin,  asses  (scortinas)  einen  Nora.  S  aiii  ah  Piwie&en  voiiu'ii^esct/t 
es  ist  bisher  assia  nur  als  Maskulinum  bekannt  geworiJen  (s  d  liB\ica 
von  Forcellini  und  Georges).  Somit  mufs  es  vorläufig  dilungefetellt 
bleiben,  ob  as  oder  assis  als  N.  S.  für  die  remuuntoim  ?ii  .^'eltpn  hat 

Höxter.  Carl  Frick. 

MEITA. 

Wölfflin  sagt  (Arch.  IV  2Ü0):  'In  der  ersten  Konjugation  treffen 
wir  bereite  bei  Plaut.  Men.  1019  die  Form  commetare,  die  doch  aus 
*conimcÜare  (von  meare)  kontrahiert  sein  mufs.'  Ich  mache  darauf 
anfmerksam,  dafs  daa  entsprechende  P.  Pf.  P.  meitus  sich  thataüchKch 
vorfindet  und  zwar  bei  Varro  I.  1.  VII  8,  in  der  Auguralformel,  die 
für  das  tcmplum*)  in  arce  gebräuchlich  war:  TEMPLA  TESOAQÜE 
MEITA  SUNTO,  QUOAD  FGO  GASTE  LINGUA  NUNCUPAULRO 
Dies  die  Lesart  der  Hss  mit  geimger  Nachhilfe  lon  Inmebas  (tinqilii 
itfm  F)  und  sealiger  (uiste  cai  tc  odd)  Ich  übeisetze  'die  templa 
und  tes^ca  sollen  begangen  sein'  Duich  das  Begehen  dbei  witd 
die  Gienze  bestimmt,  also  begienzt  Denn  Geoiges'  wai  im  Un 
leoht  iintei  commitati.  zwei  Veibi  anzusetzen  Es  ist  mii  ein-,  und 
die  drundbpdeutung  ist  gehen,  wie  er  selbst  s  u  mclaii  zwii  niilit 
deutlich  genug  ausführt  abei  immerhin  duich&chimmoin  1  ifst  mit 
Berulung  auf  Seneo   Hipp    506 

mmo  mnioiü  afh  dinsa  metalut  locu, 
wo  die  Uiundhedeutnng  ebenso  durchbricht  wie  bei  Sil  VI  d8  Die 
Depinenstjrm  i^t  bedingt  durch  die  Reflesivitat  der  Handlung,  m 
sofern  man  das  Ligei  'für  sich  abgeht*  ^  metatui  Wo  abei  soli  hi 
Keflesivitdt  nicht  vorhanden  ist,  haben  die  Alten  iiihtig  iktn  ge 
bildet,  vgl  Non  89,  26  commdat'',  lomintare  mit  Belegen  lUb  Novms 
und  Afraiiius 

3M1  tu  tomnittas-'   ubi  confixus  d^stdes" 

")  (Iberematimmend  I  iv   1  10  luijpiter  teietn  templum  na  let/ionr 

bus  (d    1  tcEca),  quaü  modo  aniiuo  m-etatus  aam,  tibi  dedtco 
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Es  eriibrigt  noch  darauf  aiilmerksam  zu  machen,  dafs  das  klassische 
nickt  nichts  anderes  als  das  substantivierte  Pairtizip  ist.  Die  Bedeu- 
tungsentwiükelung  der  Älteren  Lexikographie  wird  man  jedoch  ver- 
lassen müssen.  Denn  weia  (^  mcita)  ist  zunächst  'die  begangene' 
(Linie,  Grenze).  Der  abstrakte  Begriff  ist  älter,  auf  das  'Grenzzeichen' 
übertrug  er  sich  ebenso,  wie  wir  an  den  Grenzgräben  oder  ZoU- 
schraukon  voniberg'ehend  mit  dem  Finger  auf  sie  hinweisen  und  sagen: 
'das  ist  die  Grenze'.    Vgl,  die  Begriffsent Wickelung  von  linK?.". 

Witiii,  J.  M.  Stowasser. 
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Litteratur  1889.  1890.  1891. 

Gustav  Körting:  LatemiBch-romanischeB  "Wörterbuch,  .'i.  4.  5. 
6.  Lief,     l'aderborn  (Schöningh)   1890,    780  Uol,  Lex.  8". 

In  anerkennensvteit  la&cher  Auteiuand erfolge  sind  nach  Jen  eisten 
uwei  Lieferimgen  viei  ^^eltere  erschienen,  die  den  Text  des,  Wuitei 
buches  BUK  Abschluli  Illingen,  es  stehen  jet/t  nui  noch  die  Inrlicc^ 
aus,  eine  allerdüiga  wichtige  /ugdbe,  die  eist  die  ganze  Fülle  de-> 
hier  aufgespeicherten  Materiale-  dem,  det  es  beuUlzen  will,  eischlielseu 
werden.  Mögen  die&e  Scblnfatieferungen  m  gleich  la^cheiu  Tpmpo 
eracheinen  wie  die  fiiiheren  Hefte  Ich  will  hiei  gleich  einen  weiteien 
Wunsch  beifügen:  es  mochte  nicht  blofs,  wie  ingektuidigt,  ein  loma 
nisches  und  ein  deutsches  Wuit<'iveizei(,hni&  erecheinen,  sondern 
auch  ein  lateinisches  für  alle  die  lateiniothen  Worte,  die  nui  bei 
läufig  im  Innern  eines  Aitikelb  behandelt  smd  und  nicht  in  dei 
alphabetischen  Reihenfolge  fijmieien  wie  t  B  tx-imiularc  =  ital 
sgomhrare,  das  nur  i^'Oi  mitn  mctimtihifc  isich  fiudet,  oder  *miöliaic 
=  ital.  invogliare  „Lust  eiwecten"  nui  4428  unter  * mi/oluadarc, 
oder  lötpog  ^  ilal.  Itiffo  nui  44ü9  unter  tmoluluari',  *exchailaie  nui 
unter  exi^iarlarc,  *exiussan  nai  unter  miiinlime  u  dgl 

Über  die  Vorzuge,  die  Veidienstlicbkeit  von  Kottings  Weik  im 
allgemeinen  und  der  beiden  eisten  Lieferungen  im  besonderen  ist 
bereits  von  kompetente ■stei  Seite  m  diesen  Blättern  geniteilt  woiden 
Es  bleibt  deshalb  nur  ubiig,  Bemeikungen  ubei  den  seitdem  ei'-ehienenen 
Teil  hinzuzufügen. 

Das  Würterbudi  schliefst  mit  no  bdbi  ab,  es  sind  also  nihe,;u 
9000  Wörter  etymologisch  gesichtet  und  emgeordnet  wordi,n  Diese 
stattliche  Zahl  reduziert  sich  fieihth  etwas  dadurch,  dals  K  ottei 
die  verschiedenen,  seit  Diez  voigebi achten  Etjiuolog  een  eines  und 
desselben  Wortes  au seinandei  reifst  um  sie  in  die  alphabetische  Reihen 
folge  einzuordnen  und  sie  dann  besonders  zählt  So  weiden  z  B 
frz,  sortir  etc.  (ich  fllhie  der  Küize  halbei  stets  nur  das  frz  Woit 
aü)  zunBchst  2969  unter  *exo}li)c  und  dann  noih  einmal  7635  unter 
sortirc  behandelt  —  frz  fttpcr  etc  iiutei  *'€impmc  2874  und  laii-fre 
7168;  frz.  6ter  etc  unter  '^liaustmc  3911  und  ohslan  5700,  afiz 
rover  unter  liröpan  402C  und  toqate  6970,  afiz  cnho'^(qucl  untei 
ifit(rhoc(<iue)  4380/1  und  tniro  tisquc  4406/7,  frz  rcgUi'^e  etc  unter 
ffl^cyrrhiea  3707  und  hqunilia  4846,  frz  lächer  etc  untei  la-ili  46S7 
und  '*lcucicare  4721  und  Taxaic  4722  n  dgl  viele  andere  Diese 
zwei-  und  dreifache  Wiederholung  dei  I'ormen  und  /um  Teil  auih 
der  Argumente  ist  zum  mindesten  überflüssig  Diese  Anordnung  hat 
aber  den  grofsen  Nachteil,  dafs  sie  die  verschiedenen  Ableitungen 
und  Ansichten  über  ein  und  dasselbe  Wort  an  entlegene  Stellen  des 
Werkes  zerstreut,  'titt  sie  üb ci sichtlich  zusamraen/ustellen  und  so 
die  Vergleichung   unl   das    Ahvv  igen    dci    Aigumente   zu    eilcichtem 
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Oas  Natliilichste  war  doch  die  i-omaci sehen  Wörter  unter  das  walir- 
scheinlicliste  Etymon  zu  gruppieren  und  dann  daselbst  die  anderen 
Etymologieen  kurz  anzuführen.  Wollte  der  Verfasser  ein  Übriges 
thun,  so  hätte  er  die  Etyma  zweiten  Banges  in  der  alphabetischen 
Ordnung  aufführen  können  mit  blofsein  Verweis  auf  das  Uanptetymon. 
So  war  bei  den  obigen  Beispielen  soytlr  unter  sortire  abzuhandeln 
und  *cxorÜre  mit  ^siehe  sortire'  abzufinden;  serpcr  unter  sarpere,  öfcr 
unter  obslare,  rover  unter  rogare,  mlros(que)  unter  interlu>c(quc), 
r^glisse  unter  UquirUia,  Uicher  unter  laxare  rata  *&carpare,  *Jiauslarc 
und  die  anderen  mit  'vgl,'  zu  versehen. 

Wie  viel  diese  Auseinandersetzungen  dadurch  an  Übersichtlichkeit 
gewonnen  hiitten,  sieht  man  gleich,  wenn  man  dieselben  vergleicht 
mit  dem  lichtvollen  Artikel  über  andarc  (sicher  dem  besten  im  ganzen 
Werk),  wo  sttmtliche  12  Etjmoiogieen  zu  saram  enge  stellt  und  in  einem 
Schlufsparagraphen  beurteilt  werden.  Da  ist  denn  auch  die  Forschung 
über  eins  der  schwierigsten  Worte  im  Komanischen  erheblieh  gefordert, 
wo  nicht  dem  Abschluüs  nahe  gebracht  worden.  Nach  diesem  Muster 
hätten  alle  anderen  auch  behandelt  werden  aollen,  freilich  brauchte 
der  Artikel  nicht  unter  dem  allerun wahrscheinlichsten  Etymon  enare 
aufgeführt  zu  werden, 

Heduziert  sich  so  die  Zahl  der  behandelten  Wörter  um  ein  Be- 
trächtliches, so  wird  dieser  Ausfall  wohl  so  ziemlich  aufgewogen, 
dadurch  dafs  manchmal  mehrere  Wörter,  namentlich  ein  Grundwort 
mit  seinen  Ableitungen  oder  sinnverwandte  Wöiier  unter  einer  Nummer 
besprochen  werden;  2617  werden  dispactare  und  dispacfiare  zusammen 
besprochen,  2665  dominiarium  und  dmnnarium,  2710  ductium  und 
duäia,  2735  duritia  und  diiritas,  2794  ekclor  und  degiior,  2979  ex- 
pavorarc  und  cxpavofirc,  2983  cxpmdulare  und  etcpmsulare,  3001 
expiilicare  und  cxpuliciare  etc.  Gegen  dieses  Zusammenfassen  ver- 
schiedener so  nahe  verwandter  Wörter  ist  nichts  einzuwenden;  es 
wäre  im  Gegenteil  besser,  alle  Zusammensetzungen  und  Ableitungen 
stets  unter  dem  Stammwort  zusammen  zu  behandeln;  dadurch  würde 
alles  Zusammengehörige  beisammen  gehüeben  und  die  vielen  Verweise 
besonders  bei  den  oft  schwer  zu  scheidenden  Präpositionen  de,  dis, 
dccx,  c  und  ex  (cf,  2439  deexramo  oder  disramo,  2440  deexreno  oder 
disreno,  2441  deexripo  oder  disripo)  weggefallen  sein,  wie  z.  B.  diresuo 
s.  consuo,  discarmino  b.  eamiino,  2598  dis-cUare  s,  deexcitare,  2623 
di^Iaccre  a,  placerc,  2624  dispom  s.  pom,  2628  disramo  s.  deexranu), 
2780  cffacio  s.  exfacio,  2948  exfrido  s.  cffrido,  2958  exlego  s,  eligo 
und  excliffo,  2987  <!xpeto  s.  deexpeto,  3009  exreno  s.  disreno  etc.  Wenn 
aber  die  rein  alphabetische  Anordnung  vorgezogen  wurde,  dann  mufste 
sie  auch  konsequent  durchgeführt  werden  und  zumai  da,  wo  durch 
Zusammenfassen  von  zwei  oder  mehr  Etyma  Unklarheit  in  die  Dar- 
stellung kam.  Diese,  fürchte  ich,  ist  in  einzelnen  Fällen  unvermeidlich, 
wenigstens  für  den  Latinisten,  der  mit  den  romanischen  Lautgesetzen 
nicht  genügend  vertraut  ist,  um  sich  in  dem  Geraenge  verschiedener 
romanischer  Formen  aureehtzu finden.  So  würde  von  den  obigen  Bei- 
spielen 2617   dispactare   und  di^adiare   zu    scheiden   gewesen   sein 
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(wie  ja  K  selbst  m  auderen  Ijllen  z  B  2S99  oimptunt  und  2000 
txcatyime,  odei  3006  ajuattian.  und  3007  cxpiatlate  getiennt  hat), 
denn  nicht  jeder  Latimst  wiid  wissen,  dafs.  itaJ  (di)&pttci.iare  ein/ig 
und  allein  von  di^aätme  herkommen  dafs  einzig  piov  desiacha) 
dem  lai  di^paUaie  entapiechen  kann  daff,  ahei  apan  und  poitug 
di'ipackaf  frz  deficiter  wedei  von  dem  emen  noch  dem  andeien  Etymon 
diiekt  heiiuleiten  sind,  Bondem  dafs  das  "pan  poitug  Vioifc  wahr 
scbeinlich  vom  ital  di&^pucciaa.  entlehnt  ist  und  dafs  das  ftz  dtpcdio 
wegeu  lei  altfi/  Isilbigen  Poim  äe'^iiisilim  gai  nicht  hierliergehoit 
i-benso  ibt  271G  unter  dudttim  a  das  mt  diilt/  ausiu  scheiden, 
da  es  lateinischem  dwtum  entspiicht  (duUivm  wUide  dul  di  laviteuj 
Hiid  Span  dn  hu  da  es  auf  lat  di«.lt  weist.  Leichtei  mag  es  m  den 
meisten  andeien  Fällen  gehen  abei  auch  da  wüide  es  ja  nichts  t,e 
scliadet  hiben,  wenn  z  11  dOOl  in  ajulicuie  dis  spaii  portng  piov 
csptdiia}  dagegen  ai  cipttliuitc  das  ital  sptdciaie  und  frz  unten 
gestellt  woiden  wue  Das  Weik  Ks  uchtet  sich  ja  ebenso„rLit  wo 
nicht  mehr  \n  die  Latiiiiaten  wie  an  die  Boroamsten  steht  doch  dit, 
lateiniBche  Woit  voran  Da  ist  lb  dann  alkierste  Pfliiht  sollen  lene 
von  unserem  Fach,  von  der  Sicheiheit  nnseier  Pii  Uiung  mclit  „s 
iiD^  denken,  und  sollen  «le  wirklich  geioidert  werden  in  dei  Likenntnis 
ilei  gesetzmilbiften  Lntn  ekel  ng  des  lateinischen  Weites  zum  lomi 
mscben,  difi.  alle  Unkliiheit  vennieden  weide  Man  hatte  deslialb 
terrer  nnncbinal  statt  dfi  ab  Ltymon  angefühlten  klassia<.hen  loiin 
lieber  de  genauei  entfcpiei,benle  vul^iie  mit  aufgefUbrt  gesehen  wj 
die  klassische  naht  Lait  iur  Laut  dei  lomanischen  entspiicbt  Ob 
dieijC  vutgiie  Foim  wiiklicb  cxislicit  habe  odei  nicht  da^  {,eht  uns 
Roman  st en  einstweikn  nichts  an  dailibe  zu  enlscheiJen  ist  dtnn 
lache  dei  Latinisten  ich  meine  wu  dtiitea  die  öelegeuheit  nicht 
versäumen,  auch  uusereiseits  zui  Aulliellimg  dos  \ii1gar  lateinischen 
Gebietes  beiziitiagen  Didnicli  dals  wii  dio  ans  dem  Romanischen 
la  eiEchliefsende  vnlgdi  lateinische  Form  lucli  wirklich  aiiaet^en  iei>ten 
wir  den  Latinisten  zni  Aufspüiung  deit>elhen  und  mit  dei  Kenntnis 
dieser  v  ransge^etzten  Inm  wird  er  manches  finden,  über  das  ci 
bonst  vielleicht  achtlos  hm  weggegangen  wäre  Em  paar  Beispiele 
weiden  genügen  zu  zeigen  was  iLh  meine  no  2803  wiid  als  Etymon 
ihgo  cleqi  eKdum,  eligeie  angegeben  fut  ital  dcggo  elessi,  cldto, 
deggetc^  frz  dis  tlm  Hu  ehre  prov  esüf  ete  In  allen  loman 
Sprachen  hegt  aber  auch  im  Pilsens  dei  Ton  auf  der  Stamm'^ilbe 
des  Veihumb,  nicht  auf  der  Präposition  und  alle  veiUngen  \h  \okal 
dieset  Silbo  €  6o  daf»  ilso  e  Togo  anzusetzen  iit  ebenso  im  Infinitiv 
f  leger(  wenigsten»  tui  ital  leggite  mit  oflenem  c  und  prov  und 
fiz  e  hte  nnt  i  (die  anderen  vertauschen  die  stainmbe tonte  lafinitiv 
form  mit  dei  endungsbe tonten)  Feinei  ist  füi  piov  uud  trz  (.'dite 
diB  vnlg&ie  Compositum  ixlegcrc  mit  ix  anzaset/en  so  dafs  wn  in 
diesei  Nummer  also  eigentlich  zwei  Teiba  hUtten  *clegere  (ital  span 
portug)  und  '^cxlegett  (prov  frz)  Sodann  verlangt  ital  de -ii  mit 
stimmhaftem  offenem  e  prov  afi-z  fhs  mit  t  kein  legi  als  Pffoim 
ondein    hxi     endlich  ital      1  U     wiedei    n  it     ffenem  i     piov      ifiz 
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eslit  ala  Ptc.  kein  -leclnm,  sontloni  lectuni,  mit  audoreu  Worten  der 
l'rilsenBVok.  des  Simplex  legere  wird  der  UniformieruDg  halber  Überall 
beibehalten,  durch  alle  Teuipora  und  Modi  und  durch  fast  alle  Oom- 
posita  hindurch. 

No.  6279  wird  porrigo,  -rext,  -reclum,  -rlgere  als  Etymon  für 
ital.  parffo,  porsi,  porto,  porgerc  angesetzt.  Es  ist  klar,  dafs  pörgo 
allein  direkt  von  pörrigo  herstammt,  die  drei  anderen  verfehlen  gegen 
das  oberste  romanische  Lautgesetz,  die  Accentregel.  Das  Pf.  porsi 
verlangt  ein  !at.  *j)ors(  (ffli-  ^porxi),  das  Part,  porto  ein  lat.  *portus 
(flir  *porc(us),  der  Inf.  porgerc  ein  lat.  porgere  [von  Georges  lat.  Wort- 
formen itehnfach  belegt  d.  R.] ;  mit  anderen  Worten  die  Präsensbetonung 
purrigo  ist  der  üniforraierang  halber  in  alle  anderen  Formen  eingeführt 
worden.  Wenn  wir  nun  schon  im  Schriftlatein  stihrtgo  (surrigo)  zu 
surgo,  silbrigere  zu  surgerc,  arcliaistisch  und  vulgär  surrcclus  zu  sor- 
lus  (Festus  297,  ed.  Müller)  sich  kontrahieren  sehen,  warum  füllten 
wir  bei  purrigcre  nicht  auch  die  vom  Romanischen  verlangten  kon- 
trahierten Formen  porgo,  pwgcre,  porlus  und  dem  entsprechenden  Pf. 
jiw.si  fürs  Vulgärlatein  ansetzen  dürfen?  Steht  doch  schon  porg'de 
bei  Plautus  (s.  Georges),  Dasselbe  hätte  ich  hei  no.  2939  zn  wieder- 
holen. Auch  hier  entspricht  vom  Etymon  cxeVtgo,  ley-i,  ledum,  ligere 
dem  ital.  scclgo,  scdsi,  sccllo,  sccgliero  nur  die  erste  Form  sceJgo, 
wührend  sedsi  «=  *ej-clsi  (für  exelxi),  scelfo  ^=  *cxeltus  (für  "eo'elcltis} 
und  sccglierc  =  *exelgere  ist.  Wir  sehen  also  eUgere  und  excligerc 
im  Vulgärlatein  und  Bomaniechen  in  verschiedener  Weise  behandelt. 
Bei  digo  wird  die  Komposition  erneut  zu  exlcgo,  indem  das  Simplex 
in  seiner  vollen  Form  hergestellt,  ihm  der  Ton  gelassen  und  der 
Stammvokal  durch  alle  Formen  unverändert  beibehalten  wird;  bei 
exdigo  wird  die  klassische  Präsonsform  behalten  mit  dem  Ton  auf 
der  Präposition,  dann  aber  müssen  sich  alle  andern  Formen  dieser 
Betonung  fügen  und  selbst  die  Stammsilbe  einbüfsen,  zunächst  da  wo 
es  die  klassisclien  Betoiiungsregeln  verlangen  imd  dann  auch,  aus 
Liebe  zur  Uniform ierung,  in  den  übrigen.  Genau  dieselbe  zweiteilige 
Behandlung  haben  wir  bei  den  Composita  von  regere.  Da  sind  sur- 
gere  und  pergere  schon  im  Schriftlatein  kontrahiert,  ihnen  folgen  im 
Komanischen  porrigere  (s.  oben),  corrign-e  ^  it.  corgere  (frz.  corriger 
ist  natürlich  gelehrtes  Wort),  erigerc  =  it.  ergere.  prov.  derger,  span. 
portug.  ergiter  (frz.  i'riger.  it.  ertgere,  span.  portug.  erigir  sind  wieder 
gelehrte)  samt  ihren  Zusammensetzungen  mit  ad.  ex,  de.  Dagegen 
hat  dirigere  und  sein  Compositum  indirigerc  die  Komposition  wieder 
durchmachen  müssen  (wie  digcre),  dabei  iat  dann  auch  regere  wieder 
eingeführt  worden,  das  nun  das  e  und  den  Ton  behält,  wie  nr.  2591 
die  mm,  dreg,  dresei,  dregc  und  4228  das  rät.  andriesdicr  zeigen, 
wo  die  Etyma  dirigere  und  indirigere  dnrch  diregere  und  indiregcre 
zu  ergänzen  sind.  (Ital.  dirigere.  span.  port,  dirigir,  frz.  diriger  sind 
wieder  gelehrte  Bildungen,  jedoch  scheint  sich  im  ital.  Pf.  und  Ptc. 
diressi,  direlto  mit  offenem  '■  ein  Kest  der  alten  Konjugation  *direxi, 
^directum  erhalten  zu  haben.) 

Nach  diesen  Bemerkungen  über  die  Anordnung  des  Mateiials  und 
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narium  überflüssig. 

2668  altfrz.  dicmcnge  kommt  nicht  yon  dies  doniinkiis,  sondern  yon  äia 
dominica  (fem,  dla  für  dies  ist  ja  durch  prov.  dia  aufser  allen 
Zweifel  gesetzt). 

2671  zu  prov.  domncjar  füge  gleichbedeutendes  altfrz,  donnoier. 

2674  die  Verbindung  dominus  dla  dciis  für  ital  dimmeddw  hat  ihie 
scliweren  Bedenken.  Was  soll  das  die  hinter  dmnimts.  und  wuh 
snll  es  vor  deits,  da  deiis  doch  heutzutage  noch  stets  ohne  Artikel 
gebraucht  wird?  Zudem  weisen  it.  domine,  rum.  dumtic  mit  ihrem 
f  nicht  auf  Notn.  oder  Ace.  domnms  C-utii),  sondern  auf  den 
Vokativ  domttu  das  Woit  ist  nituilich  am  meisten  im  Am  il- 
kisus  gebraucht  woi  len  unl  do»  ine  deiis  (cf  deutsches  Heii- 
tfott')  i&t  deshalb  das  Etjmon  Imm  Bekker  hat  wohl  zueist 
die  Etymologie  d  illi-  d  is  a,  fgestellt  wegnn  altfrz  dimthdiui'' 
laineldeu  abet  die  dltebt«n  frz  Formen  bis  tief  ins  12  Jahrb 
hinein  haben  kein  l  s  ndern  lauten  dommi.  iif  (St  Le^er), 
datnn  de(u)    das  l  ist  al^J  aus  dem  «  eüt&tanden 

2710  piov  frz  dtc  kann  nicht  \  n  äovxa  kommen,  das  giiechische 
Woit  dotxas  (Herzog)  st  überhaupt  nui  neugneol  isch  unl  ist 
wie  ^ovKwroi  md  äovKiOßa  und  die  Be  leutung  Heizo,,  ze  ^t  iem 
1  omanischen  (Ital )  entlehnt 

2715  liz  douclir  imd  douche  sian.  du  Ja  nebt  von  duU  te  sondern 
wohl  vnu  it   doieutre  entlehnt 

2735  diit  le  geht  nicht  dnekt  luf  lat  Imilalem  /  irück  das  diitle 
lauten  wüide  (  md  das  ist  auch  die  altfii  Toiml  ondern  n  uf» 
neutrz    Analogiebill  mg  sein 

2775  Statt  cccl  «ta  lieo  eileaa  wie  alle  lom    Formen  verlangen 

2790  Etymon  von  ftz  gcter  etc  (mit  \usnahme  von  lum  aijH  ^ 
ilierlatC)  ist  wohl  nicht  cjectate  da  die  Prtposition  e  nicht  lu 
allen  Spi'achen  spurlos  achwmden  kann,  .sondern  jnclurc,  wie 
frz.  prov.  Span,  und  portug.  gerade  zu  verlangen;  it.  gdtare  allein 
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ist  etwas  auffällig  wegeu  r  m  dei  Stummsilbe,  allein  da  a  iq  ^tA- 
«wischen  zwei  Palatalen  steht,  so  ist  das  e  wohl  erklärlich  Auf 
jeden  Fall  set/t  sich  K  mit  sich  selbst  in  Widersprach,  wenn 
er  die  Ableitung  t/Pitari-  ete  von  jnctorc  leugnet,  dann  aber  4448 
das  Subst.  it    ijefto    fiz  jct  etc    von  jactus  herleitet 

2795  frz.  elile,  altfr^    cslile  verlangt  idecfa  als  Etymon 

2781.  2782.  2831  sind  die  Composita  mit  cz    anzusetzen 

2817  iL  anttcgare,  mm  inncca  nicht  ^  wictntc,  sondern  =  mnnmr 
wie  4313  steht 

2933  in.  ccosser  nicht  von  cxcHf/aii,  was  aßusei  würde,  sondern  «=> 
cxcossarc,  von  cossis  (cossw) 

2937  rät.  sckdmaghar  ^  exderemgilai  e  also  lon  ngünrc  nicbt  von 
vigilia,  ebenso  3076  exaigilai'' 

2980  it.  s^hhcdtiarc  ^  expediimtlaff  nicht  dtuthm  wie  ö'tiO  iiohtig 
petlumhim,  3190  /c«M«(iiiM»,  3657  i/CMltc«(H»w  nngesetzt  wird 

2988  Statt  expilttcate  1   &rj)iJwcc(»e  mit  a,  wegen  it     cc  ,  frz     ch-, 

3015  Statt  exseparare  1   crsepetcap 

3016  Bei  it.  sctogUtrc  (j=  cxsölverc)  solJle  bemeikt  weiden,  dafs  das 
Verbuni  unter  den  Kinflufs  von  scegllcrc  geraten  ist,  sonst  sind  die 
ital.  Formen  desVerbums  nicht  mit  den  lat.  exsolvero  zu  vereinigen 

3021  exslüp^are  L  cxstüppare  wegen  -o«j)-  in  neufrz.  dtouper,  it.  stoppare. 

3025  cxsüctis  1.  cxsüccus  wegen  -occ-  in  it.  sciocco. 

3119  *fiiüihts  1,   *falttis  Form  die  von  span.  portug.  falta  verlangt 

wird  und  die  den  andern  auch  genügt;  bie  wird  durch  fahus  als 

existeuzberechtigt  erwiesen. 
3318  neufrz.  fli'ifer   tommt  sieher  nicht  von  flatuarc   und   noch   viel 

weniger  das  dreisilbige  altfrz.  flahustcr. 
3362  focda  (aJj.)   sicher  nicht  Etymon  zu  atttVü.  hisde  (subst.)  noch 

3363  focdosits  zu  hisdcus,  ueufra.  hidcux.    Es  ist  von  ^lüspidosus 

auszugehen,   das   wohl  ohne   lautliche  Schwierigkeit  (ich  meine 

das  (?)    zu   ItisdcHS   werdeu   kann;    von   diesem   ist  htsik   (subst. 

Schrecken)  abgeleitet,  denn  hispidtim  wUrde  wohl  kisle  weiden  u.  s.  w. 

Das  Vorstehende  wird  genügen  um  zu  zeigen,  wie  sehr  für  einen 
Anhang  von  Nachträgen  oder  später  für  eiue  neue  Auflage  eine  gründ- 
liche Eevision  der  Arbeit  zu  wünschen  sei.  Als  erstes  für  Eomanisten 
wie  Latinisten  bestimmtes  Nachbchlagebueh  soll  dasWork  die  Annäherung 
der  beiderseitigen  Studien  flu  dern ;  darum  müssen  aber  auch  alle 
Mängel  beseitigt  werden,  damit  es  auch  der  Nichteinge weihte  mit 
Sicherheit  und  mit  Nutzen  handhabe. 

München.  J.  Stürzinger. 

K.  E.  Georges:  Lexicon  der  lateinischen  Wortformen.  5.  6,  Lief, 
col.  577  — 758  nebst  Vorrede  und  Nachwort.  Leipz.  1890.  Lex.-8". 
Wie  wir  aus  einem  vom  24.  Septb.  1890  datierten  Nachworte 
erfahren,  hat  Krankheit  des  Hsgb.  den  verzögerten  AbschJufs  des 
Werkes  verschuldet;  dafür  ist  es  aber  auch  möglich  geworden,  auf 
Col.  745  —  758  Berichtigungen  und  Nachträge  beizufügen,  die  sieh 
dem  Hsgb.  teils  aus  seinen  eigenen  fortgesetzten  Studien,  teils  durch 
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Lex    S" 

Das  Buch  ist  nicht  für  die  (jelehiten  he&timmt,  sondern  fui  die 

Schule    ai  1150  delle  Süuole,  di«  Belegstellen  leiehen  dabei  nicht  übei 

'^iieton  hinab,  und  sind  aut,li  nie  nach  BUihein,  Kapiteln,  Paiao-iaphen 

beatimmt ,    son.  lern  blofa    durch    die   Automamen    bezeiebnet ,    wobei 

'Sen '  ebenso  8\if  den  Kketor  wie  auf  den  Philosophen  feeneca,  'Plm 

ebenso    aut    den    Natm  forscher    als    den  Vf     lei   Briefi,   bieb  bezieht 

Gej,enilbei    den   ungenügenden  Worteibfluhern    wtlche    bisher  in  d  n 

Hilnden   dei    italiem sehen   Jugend  waien,    will  das  vorhegende  Weik 

üffeubir    h  heie    wisbenschatthche     \ivi)rÜLhe    befiiedigen,    und    mim 
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wiitt  dies  auch  von  dem  Vi  eiwaiten  düifen,  welobei  Piofessoi  des 
Tjateimsdien  an  dei  Uiinersitkt  Padua  ifrt  Die  veraltete,  falsche 
Oithogmijhie  ist  durch  die  neuere  eisetzt,  viel  Heilo  auf  die  Auoid 
ijung  dei  Beispiele  na  h  den  ver'ichie denen  Bedeutungen  veiwendet, 
die  HaiijjtruliiiliPn  sind  Proptio  und  Figuiato,  die  Unterabteilungen 
Partieolaie  und  Geneidle,  die  vielleicht  bessei  umzustellen  waren 
Aber  gerade  weil  dei  Vf  em  neues,  selbständige?  Werk  geschaffen 
hat,  haften  dem  eisten  Entwuife  noch  einzelne  "Waügel  an,  welclie 
bei  spateren  Auflagen  zu  beseitigen  sein  werden  Der  Vf.  veisicheit 
/war,  'tutti  gli  auBili  della  fllologia  piogiedita  e  della  lessicogiafla" 
benutzt  zu  haben,  abei  man  mgehte  doih  genauer  wissm,  welche 
ihm  in  Ravona,  wo  das  Werk  ent&tind,  zur  Veiflio-img  waren  Man 
ist  iibeiii&olit,  in  den  ersten  ?eilen  zu  hnden,  dafs,  ans  dem  Lufie 
tiHS  Caius  ein  f  aius  Lucietuis,  aus  dem  Cn  N  evius  eio  (.'  ,  au« 
dem  T  Maccius  Plautus  em  M  Accius  wird,  di  wii  m  DeutschUnd 
an  der  Ansicht  von  Kit^elil  festhalten  Auih  die  Benutzung  der 
neiie'iten  Textau'igaben  werden  wir  kaum  vniauiset7Dn  düifen,  da 
viele  aufgenommene  Woriei  unbicher  sind  und  auf  blof^ei  Konjektui 
beruhen,  ohne  dals  dei  Leset  eiue  Ahnung  davon  h  ibon  konnte  In 
den  Bezeiehnungea  dei  Quantitäten  haben  sich  zaliiieiobe  Fehlet  ein 
geschlichen,  z  B  obsönmm  (oiiiotvioi),  opticus,  Pleurnnius,  scalptöiio 
fveibesiete  scalpuiiio),  bqcuiu&,  sgpaiatnb  u  s  w  Dur  b  "Benutzung 
dei  neuesten  Auflage  des  Handwörteibucbes  von  '  porges  hätte  sich 
wohl  manches  veimeiden  lassen 

Franc.  Skutsch:  De  nominibus  latinis  siiffixi  -NO-  ope  formatis. 
Vratisl.  1890.  34  pgg.  8". 
Der  Vf.  vorteilhaft  bekannt  durch  seine  Preisschrift  Do  nomiuiim 
latinorum  eorapositione  (Arcli.  V  589)  giebt  uns  zwar  keine  voilstiin- 
dige  Geschichte  des  Suffixes  -no,  sondern  er  behandelt  in  fünf  Ab- 
schnitten nur  einige  kontroverse  Fragen  jenes  Kapitels.  Er  stellt 
sich  aber  uns,  nunmehr  Privatdocent  in  Breslau,  als  denjenigen  Mann 
vor,  von  dem  wir  wohl  später  eine  Darstellung  der  lateinischen  Wort- 
bildungslehre erwarten  dürfen.  Alle  Vorbedingungen  finden  sich  bei 
ihm  vereinigt;  Kenntnis  des  Sanskrit  und  der  italischen  Dialekte, 
Studium  der  neuem  grammatischen  Litteratur,  methodische  8ch\  '.ung, 
die  er  in  Bonn  erhalten.  So  weist  er  in  §  1  überzeugend  nach,  dafs 
vengficns  nicht  aus  venenificiis,  sondern  aus  venesficns  entstanden  ist, 
indem  die  ursprüngliobe  Bedeutung  war  'Liebe  ei-weckend',  und  von 
ind.  Vi'inas,  Jat.  venus  ein  veneficus  gebildet  werden  konnte,  wie  von 
IjTog  ein  iTisaßolog,  Venenum  ist,  wie  die  Lexikographen  längst  fühlten, 
ursprünglich  nicht  'Gift',  sondern  vos  media  wie  dolus,  welches  durch 
Beisatz  von  malus  erst  einen  schlimmen  Charakter  annimmt,  gerade 
wie  man  auch  veneua  mala  zu  unterscheiden  für  nötig  ftind.  Alienus, 
Bellienus,  Nasidienus  sollten  eigentlich  das  Suffix  inus  haben,  welches 
aber  wegen  des  vorangehenden  i  ku  enus  dissimiliert  wird  (vgl.  hi- 
etare  statt  hi-itare);  teii'enus,  wo  dem  i  nichts  im  Wege  stand,  ist 
Analogiebildung  etwa  za  aenus  (vasa  aena,  terrena). 
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Mit  Recht  unterbucht  der  Vf  (im  Gegensatze  zu  Leo  Meyr) 
ubeiall  welche  Formen  einei  Woitfamihe  die  hibtoiiseh  zueriit  nach 
weisliien,  welche  wohl  jun^eien  Datums  seien  bo  kommt  ei  beiläufig 
darauf  festinus  als.  Neiibildm^  des  Veigil  von  dem  beieits  plauti 
nischen  Veibiim  festiiio  abzuleiten,  nicht  um  gekehlt,  y.ie  ttie  meisten 
annehmen  Ei  konnte  beifu|,eii,  dafs  schon  Servius  die  Neubildung 
bei  Veig  4en  9,  486  eitannte  und  ebenso  eikläite  festinaj  pro 
iestinans  a  verbo  denvatum  nt  ab  eo  quod  est  'lestmo'  festinus' 
dicatui  (ducatui?)  Leider  kimmen  wir  mit  Plautis  fili  die  OeschiPhte 
der  Woitbildung  meist  m  bjat  Abiegnua  i'-t  kein  Conipositurii  (von 
gigno  gen  )  die  uispnitigi  che  Bedeutung  also  nicht  'von  dei  Fichte 
entsproisen',  sondern  es  lat  Analogiebildung  zu  ilignus,  langnus  sa 
lignus  wo  der  Guttuiallaut  znm  Stamme  geholte,  aber  es  tntt  schon 
bei  Plautus  und  Ennius  auf  und  wir  bleiben  den  historischen  Beweis 
schuldig  dals  ilignus  u  Kons  viiausgingen  Welcher  Poi&cliei  sollte 
sich  abet  nicht  schon  dutzendma!  in  demselben  Falle  belunden  haben  ■' 
Unangenehm  genug  iit  e  wenn  seltene  Namen  fui  gewjhnliLliP  vji 
bildlich  gewesen  sein  sillen 

^  Bell  De  loßativi  lu  prieca  latinitats  vi  et  uaii  Di  s  ii  au^ 
Bie'Uu  1889  79  pgg  gr  '*" 
Verf  bat  den  Gegenstand  schon  fruhei  in  seinem  dem  ßef  un 
zugdughchen  Buche  the  Nati  re  and  loice  ot  the  Genitive  m  Faily 
Latin'  bebandelt  In  der  vorliegenden  Schnft  befafst  ei  sich  zunächst 
mit  der  Entsteh  ungs  we  se  synkretistncher  Kas  s  m  allgeue  en  nd 
gelangt  zu  der  heute  ohnehin  wohl  meistveib  e  teten  Ans  ht  daf  de 
Synkreti  mus  aus  AhnliLhkeit  der  Bedeutung  a  cht  aber  aus  C  le  h!  e  t 
der  Form  sich  erklüre.  Befremdend  wirkt  hier  e  nraal  d  e  Le  htigke  t  m  t 
der  die  verwickeltsten  Fragen  (wie  die  nach  de  A  zahl  de  »  nd  i  acl 
liehen  Kasus  auf  S.  u)  abgethan  werden,  sola  n  abe  das  n  ke  er 
Weise  zu  billigende  Hineintragen  jaristischer  Anschi  ungeu  in  g  amma 
tische  Dinge  wie  bei  der  höchst  sonderbaren  Spekula!  o  übe  d  e  Lnt 
stehung  des  Nom inaige schlechts  auf  S.  12.    D  e  te       d  dr  tte  AI 

schnitt  verlassen  zwar  das  vorlateinische  Gebiet  er  egen  al  e  |,le  ehfall 
mancherlei  Bedenken,  Sie  geben  beide  sehr  fle  fs  ge  ^am  n]  ngen  au 
der   archaischen  Latinität,   aber  diese  Sammlungen  s  nd  nicht  e 

mit  genügender  Kritik  gefertigt,  wie  denn  z.  B  aus  de  Cotz  '^  hoU  cl  en 
Plautufi ausgäbe  Lesungen  auch  der  zweifelhaftesten  Nat  r  olne  jede 
Bemerkung  angeführt  werden  (so  m  terra  d  Rud  7  uU  jc  l 
Truc.  539,  Eomae  haheo  ib.  966)  und  die  Sei  e  b  ng  v  n  TJ  I 
esse  thensaurum  äomum  Aul.  266  ernsthaft  m  t  dem  do  der  ubr  gen 
Hdsehr.  in  Parallele  gestellt  wird,  ja  wohl  ga  hm  vo  gezogen  werden 
soll  (S.  36).  Zweitens  aber  sind  die  aus  d  esem  Mater  al  ^e  ogenen 
Schlüsse  oft  der  luftigsten  Art.  So  wird  mit  se  ner  Hälfe  zwe  teu 
Abschnitt,  der  die  im  Latein  erhaltenen  Lokat  ve  behandelt  1  e  v  e  en 
dafs  der  Lokativ  in  dieser  Sprache  durch  jeden  !  el  eb  g  n  ka  us  ver 
treten  werden  kann:  durch  den  Accusafclv  —  Bewe  Fnn  trig 
219  Ribb.    Quae   Corinthiim    urcem   aliani   lilets   ä  i        ntl 
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Plaut.  Mil.  44  Iriffinln  tinrdis  ~  fn  oixklkli  d.  i.  ?.u  Sardes  (S.  18), 
die  eitievte  Stelle  der  Aulularia  u.  5.  (S.  36)  — ,  durch  den  Ablativ  — 
Beweis  z.  B.  id  domo  sumcrct  Bacch.  648  oder  in  ianpore  (S.  34), 
ctenn  dafa  die  bkativische  Bedeutung  in  solchem  Falle  noch  in  der 
archaischen  Latinität  nicht  in  der  Pritpositiou,  sondern  in  der  Endung 
lag,  erfahren  wir  S,  18  — ,  durch  den  Genetiy  —  Beweis  noctw 
diusque,  tnla-diiis  etc.  (3.  40)*)  — ,  durch  den  Nomiaativ  —  Beweis 
das  Adverbium  nox.  Bei  solcher  Verwirning  i=t  es  natürlich  kein 
Wunder,  wenn  es  Präpositionen  giebt,  die  mit  Ausnahme  des  Dativs 
sUmtliehe  Kasus  regieren  können,  sogar  den  Nominativ,  wie  pro 
(8.  42)!  —  Der  3.  Töil  versucht  alle  beim  Adjektiv  oder  beim  Verbum 
stehenden  Genetive  als  Vertreter  ursprünglicher  Lokative  zu  erklären. 
So  anerkannt  richtig  nun  die  lokativische  Erklärung  in  Fällen  wie 
animi  pendere  u.  dgl.  ist,  so  wenig  wird  ihre  Ausdehnung  z.  B.  auf 
Verba  des  Anfüllens,  des  Ericnems,  die  diesen  verwandten  Adjektive 
u.  dgl,  (S.  62  £f.)  Glauben  finden,  bei  denen  der  Genetiv  bekanntlieh 
schon  urindogermanisch  ist  (Delbrück,  sjnt.  Forsch.  IV  39  ff.,  Brug- 
mann,  griech.  Gramm,^  §  182).  Hier  wie  überhaupt  in  diesem  Ab- 
schnitte hätte  Heranziehung  der  Resultate  der  vergleichenden  Gram- 
matik vor  manchem  Irrtum  bewahrt,  so,  um  nur  eins  noch  zu  erwähnen, 
vor  der  Herleitung  zusammengesetzter  Adjektive  wie  alhicapillus  aus 
zvrej  Lokativen  (alhi  capilli),  wobei  den  Verf.  doch  schon  die  Kürze 
des  sog.  Kompositionsvotals  hätte  stutzig  machen  sollen.  Für  einige 
Fülle  wie  z.  B.  die  Genetive  bei  ptidct  iaedet  etc.  wird  die  lokativische 
Auffassung  sich  vielleicht  bestätigen;  durch  den  Verf.  ist  sie  jeden- 
falls noch  nicht  gesicbert. 

Eine  Förderung  kann  ich  in  B.s  Arbeit  nur  insoweit  erblicken, 
als  sie  in  dem  letztbe rührten  Punkte  vielleicht  zu  genauerer  Unter- 
suchung anregt  und  reiche,  wenn  auch  mit  Vorsicht  zu  benutzende, 
Sammlungen  giebt. 

Breslau.  F.  Skutsch. 

Ern  Alhrecht  De  adiectivi  attnbuti  in  lingua  latma  colloca- 
tioue  apeoimen  Diss  miug  Maip  ("att  lö9u  1U4  pgg,  8". 
Es  wai  beinahe  voiauszusehen,  dafa  die  durch  Rohde  angeregten 
Untersuchungen  über  die  Stellung  dea  Adjektivs  ta^t  zu  so  verschie- 
denen Poit&etzungen  tuhien  wurden,  wie  die  bekannten  Anfangszüge 
des  Gambit  spiel  es  Die  Sohwieiigkeiten  hegen  grofsenteila  in  der 
Natui  der  Sache,  d  h  m  der  -i-uswahl  des  zu  benutzenden  Materialea. 
Kohde  ging  von  Cäsar  und  Cicero«  Eeden  aus,  der  Vf  der  vorliegenden 
Di'fbeitation  dagegen  will  die  natürhche  Wortstellung  im  Gegensatze 
zur  rhetoiischen  erloischen  und  stutzt  eich  deshalb  wesentlich  auf  die 
Sprache  der  alten  Gesetze,  auf  Cato  und  Cormficius,  auf  Ciceroa  Briefe 
ad  familiäres  und  auf  Petion,  WiUib  Pieis  (Progr.  Bayreuth  1889, 
welches   Vf    nicht    kennt)    hat    seme    Untersuchung   aut    die    'optimi 

*)  Wir  wmen  dnich  Joh.  Schmidt,  KZ  XSV  58  f,  und  Schulze,  ib. 
XXVH  B46,  dafi  wir  es  hier  mit  einem  echteu  Lokativ  (=  skr.  dyus)  zu 
thiin  haben. 


,  Google 


456  Litteratur, 

jt  d  L  t     d  rch    die    Befchiuökung    dei    Lektuie   alier 

(b     I    l  f  J      w      Bücher  des  Livius  uii^  des  Tacitus)  und 

1      h  N   btb       t  d      lexikalischen  Hültsniittel  (j   B    les  Lexicon 

T      t     m  (      b      C       f)   iich  vcn  iimiclüigen  SchliiUfolgeiungen 

U  f       h  It       k  Ales   Reck/ey  (Berl    1888)  hat  7uei  t  em 

1  d  f     b  g       hnlichei   Woitstetlung  dip  Gruude  dei   Ab 

w     h  f  h  ,  enJliLh  kann  min  nicht  veikeniien,  dafs 

d       S  Ib        hl  S  b  t    odei    Adjektiv    auf    iie  ^telluug    emwnkt, 

d  d  f     d         11  L  t  nitat   so    wenig  mit  dei   archaischen  über 

t     mt       1     d      St  11     g    von  Nomen   nnd  Cognomen   bei  Tacitu 

mt  d      b      C  \       allem  aber  ist  das  Adj    omana  andeii  le 

I      d  It    1    d  kh         Beatimmung  df  s  Subst  dienende  «nlwenn 

m  ht  g        t  1    11  m  P  ithn,um    Africum,  Hispaniense,  so  sthiei!  t 

d    h  (         p    t  1      1"^  J  de  P-tithici  1  elli  suspi^'nne    weil  voiher 

d  m     y       h       K  die  Rede  wai   und  dei   LiteiiiHi   es  übei 

1      pt  1    bt     dl  (j  gensat?    lildenden  Berufte   an  den  Anfang 

ist  tu         (I  Version ) 

D        'Vf    h  t         h   b  muht   allen   die-en    Faktmen   Belohnung    /i 

t  b      d      A       hluTs  der  Briefe  ad  Athcum  konnte  di  h  nii 

ht   1       w    k  E  gistei    erleichteit   den   Gebiaiich      Dip  Bei 

I    1  C  t    d  t    stimmen  mit  dem   dteien  liobiaiche    nirbt 

t    1  m  1  eine  Andeutung,    dafs   das  Buch    nicht  t,o 

t    k     b  ra  b    t«t      t     1     man  gewuhnlich  annimmt     Vgl    auch  Aicli 


Moritz  Koehler:  Über  allitterieronde  Verbindungen  m  der  alt- 
französischen  Litteratur  Lfii/j,ei  Üokt  llis'!  U)  ptln  1^*10 
3C  S  8<' 
Übel  altfianzo  ische  Allitlnatinn  an  sich  iht  liiei  nicht  n  itig 
Bericht  zu  eistatten,  wohl  aber  ubei  ibi  Veihultnis  an  latemistlien 
Man  sollte  es  kaum  glauben,  dafs  von  lonianiblischei  Seite  behauptet 
woideu  iit,  einmal,  das  Pranzosi&ihe  kenne  bis  auf  wenige  Ausnilimen 
den  Anieim  (Htabreim)  nicht,  andeierseiti,  das  Pran/usische  Labe  sich 
seine  Alhtterition  selbständig  geschaffen  Dafs  die  eingehende  Untet 
snohung  den  Vf  dahin  führen  mufste,  beide  Theaen  übei  Bord  /u 
weifen,  liefs  sich  erwaiten,  Diilzende  von  Veibmdungen  weiden  voi 
gefühlt,  die  sich  mit  lateinischen  genau  decken  Die  Giunde,  naium 
nicht  alle  Ktemischen  Alli Iterationen  m  das  Romanische  übergingen, 
sind  bekannt,  nämlich  l)  Umbildung  der  Anlaute,  campus  (champ), 
collis,  satis  (asbez),  supei,  2)  Veilindemng  der  Bedeutung,  viveie, 
vilere  fgelten,  nicht  gesund  seinj,  3)  Unteigaag  latemischei  Woitei, 
bene,  beate  Vf  glaubt  den  Sat?  aulatellen  zu  dürfen,  daffi  die  AI 
litteration  im  Französischen  ein  weiteres  Feld  beheiiscbe  aK  in  irgend 
einei  anderen  romanischen  Spraehe  Ei  hat  «.ich  auf  die  Veibmdungen 
synonymei  (bzw  einandei  eig,inzender)  oder  gegensat? hoher  Begiifte 
besohl  inkt,  die  hiei  m  Betiaoht  kommenden  Partikeln  sind  dabei  et, 
doppeltes  et,  ou,  ni,  doppeltes  m  Das  Asyndeton  wie  in  fusus 
ftyatiit  wild  sich  nitiit  hndon,    lU   dis  Lateinische  selbit  diesi  lohc 


,  Google 


Litteratur.  457 

Form  überwundcu  hat;  wohl  aber  findet  sich  bei  nicht  synonymen 
Begriffen:  amont,  aval  (über  Berg  und  Thal),  devant,  derriöre  n.  ä. 
Die  im  Aroh.  HI  443  (3  886)  gegebenen  Sammhingen  von  lat.  Al- 
littcratjoneu  konnle  der  Vf.  nictt  benntKen,  weil  ihm  dieselben  ei-st 
während  des  Dmckes  bekannt  wurden  und  ihm  gerade  damals  die 
Zeitschrift  nicht  zugänglich  war;  hätte  er  sie  benutzt,  so  hätte  er 
schwerlich  den  Vorwurf  aussprechen  dürfen,  die  bisher  gesammelten 
lateinischen  Beispiele  seien  nur  einer  'kleinen  Eoihe  vorzugsweise 
klassischer  Autoren'  entnommen. 
A.  Otto:  Die  geflügelten  Worte  bei  den  BSmern.     Bresl.  Gymn. 

Progr.  XIV  S.  4".  1890. 
Soli  das  Programm  als  Beitrag  zur  'Lexikographie  und  Gram- 
matik' hier  eine  Anzeige  flndenV  Eef.  gab  sich  zur  Antwort:  'Super- 
flua  non  nocent',  ein  geflügeltes  Wort  aus  der  Kanzlei  der  Kaiser 
Arcadius  und  Honorius  im  cod.  lustin.  6,  23,  17.  fiiebt  uns  das  be- 
kannte Buch  von  G.  Bücbmann  die  heute  kursierenden  geflügelten 
Worte,  so  zeigt  der  Vf.,  dafs  die  Kümer  ihre  IVrEß  n:te(f6evTa  gröfsten- 
leils  dem  Homer,  den  sieben  Weisen,  dem  Sokrates,  dem  Enniua, 
Cato,  Tereuz,  Vergil,  Publilius  Synis  u.  a,  (nicht  aber  dem  Plautue) 
verdanken.  Der  ganze  Stoff  wird  in  der  im  Drucke  befiad liehen 
Sammlung  der  'Sprichwörter  und  sprichwörtlichen  Redensarten  der 
Ri'imei''  nochmals  euthalten  sein,  doch  zerrissen  durch  die  sachlichen 
Uubriken.  Um  eine  vollständige  Geschichte  eines  geflügelten  Wortes 
mit  Kinschlufs  der  Anspielungen  und  Variationen  zu  geben,  bedarf 
es  einer  ßelosenheit,  wie  wir  sie  von  dem  ersten  Sammler  nicht  ver- 
tungen  könueu.  Beispielsweise  ist  mit  dem  Spruche  des  Publilius  221 
(ilercdis  fletus  sub  persona  risus  est)  zu  vergleichen  Varro  sent.  11; 
Sic  Act  heree,  ut  puella  vivo  nupta;  utriusque  fletus  non  apparens 
est  risns;  mit  Publ.  245  Ita  amicum  habeas,  posse  ut  facile  fieri 
bunc  inimicum  putes  vgl.  Soph.  Ai.  679  3  t  ijiP'Qbg  iiftfu  ig  togovS' 
ix&ti^teos,  cüg  xal  (pil^iSav  av9ie  ktA.;  mit  Publ.  469  Pars  benefioi 
est,  ijuod  petitur  si  belle  (falsche  Lesart  cito)  neges  kann  irgendwie 
in  Verblödung  stehen  Quintus  Cie.  pet.  cons.  45  ut  quod  facere  non 
possia,  iueunde  neges.  —  Vgl.  Jetzt:  A,  Otto,  Die  Sprichwörter  und 
spr  1  vo  tl  R  de  a-tea  de  ß  ue  Le  i  z  IBJÜ  \LVI  436  S  8 
M  W   Itfl  n    Die  Inachrift  der  Columna  rostrata         t    Be     le 

bayr  Akad  )  VI  s  1890  S  293— S"*!  8" 
W  r  k  neu  uns  1  er  auf  d  e  M  tte  1  g  be  cl  iink  daf  Je 
V  rfasse  vers  It  hat  le  ipUmte  Insch  tt  welche  ge  voh  1  cl 
einen  (  ram  nat  ke  der  cla  d  a  sehen  /e  t  z  o  chneben  w  d  Is 
e  1 1  ode  gena  e  il  1  O]  e  d  r  bald  nach  2t  0  gesetzten  0  ^  nal 
nsch  ft  m  th  n  al  das  älteste  g  ifse  e  Denkn  al  late  sehe  Prosa 
i  e  we  sen  Unter  den  Bewe  en  heben  w  r  den  l  ervo  daf  n  le 
Insch  ft  n  r  q  e  vo  kommt  n  cht  et  ac  atque  nd  dafs  d  e  älteste 
K  al  ^  räche  de  R  mer  n  r  q  e  kannte  n  1  esonder  st  oumque 
eis  navebo  e  n  pe  eil  archa  sehe  Ve  bmdung  wel  1  e  1  e  L  viu 
7,  19,  I    cum    Tibui-tiniaque   gegenübersteht.     Praesented    dietatored 
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bedeutet  nieht  aa^övtog,  sondeiii  t)yov(iii'ov,  von  praeesse,  befeliligeii. 
Bei  Virgiliiis  grammatieus  ji.  19,  2  H.  bozeichuet  praesens  oratorio, 
wie  mir  Prof.  Sto  wasser  fveundiichst  mitteilt,  den  Kii-ehenvorsleher. 

Älbrecht  Kfihler:    XTber    die    Spraclie    der  Briefe    dos  P.  Cor- 
nelius Lentulus  Spinther.     Nürnberi:;.    I'iogi     189U     13  S.    8". 
Niomand  wird  eiwarten,  dafs  sieh  aus  zwei  Biiefen  ((Jic.  epist. 
12    14  und  15)  des  Lentulus  viel  Cbai-aliteristiiches  für  den  Stil  des 
Vf    g  w        n  1  h  1       Ib  fei    l«!   1 

dFUt         hl  hlbDtdDktn        f  \ 

11         d  ht  g     1   ^  lg     m  t      d    d    n    f 

hl  glldtPral       nht        1        d        ihll 

Hl         dRhtdf  mblijtdl 

1  idnt  r  1  1  nBfpnlh 

C  d  1  fli     11  d       S      t  litt  J    t  d 

Vt    1     Abi     dl        f     füll  g   1     i      1  ä     A    d      k  w         1  ! 

I     1  t        h       g  ^     !  I  t  11t 

I  pt  I      !    1  m    m  It  t 

1  m  fTit    t        t  ff  11t 

in    b         1  1    t     (=  I 

P    tt      t   •)  i 

Aid     Ell  I  (,  n         ■vsmSthb)lt 

hl         d      1      I       11  1     1       C       Att    10    12  AI 

f  im(ro1CBf  flu  gil 

Fü     1      Fmlh      bahtniit      td       d      Id      It 
Id  tut  t     Ad      b   1       =  b         fe  4    n    !  m  B     f     an    C 

[dhirttl  llbFmtndBfl 

C     1         PI  B  11        D   B    t      n    1  g  A     h      t 

n]hlV  tgltl        hidp  t        d 

1  fcfeg  d        t  Ib  mlUta 

w  m  tt  Ib  f         d    f  1        1       S  II  1       —  W 

d       i,  L  tt    at       m  t       11        (     1  dl    1  k    t     I      hf       ht    W» 

wül  t      VT  1       1     Ul       d     Ent      k  !  n     d      1  t  h      Sp      1 

lülFttU         d      rt        tl       dmMdkllt 
P    f   M  nl 1      h  (    1    t 

J&  DSpahdSatkPui  Lll 

1890      33  fe      '< 

M  t    üb   1  h  m  Fl   1  dt  h  f t     P      t      g  d 

tLttt  ttdibdDtll  dSilLti 
(ygl  Aich  V  6U2  VI  590)  bekai  nte  Vi  ue  ne  giammatika!isi.hen 
Aibeiten  fort  Dei  eiste  Hauptteil  g  ebt  a  g  fsen  Ganzen  eine 
Bei  spiel  Sammlung  aus  Peisius  zu  Dragers  byntai  wobei  nicht  zu 
leugnen  ist  dafs  manchmal,  um  die  Rubriken  au  zufullen,  Belege  bei- 
gezogen sind,  die  besser  wegblieben  z  B  nter  dem  Uebiauebe  des 
Plurals  libra  und  humeios  feelbstind  ge  levegt  sich  der  Vi.  im 
zweiten  Abschnitte  wo  ei  Woit  rl  Satzstpll  g,  die  Metaphern 
ind    das   iulgaie   Element    in    der  Sp  a  1       les  P    behandelt     Wenn 
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'ilc'  die  einzige  Piüposition  genannt  wml,  welche  im  Eomamaulien 
noch  fortlobe,  so  ist  doch  daran  zu  etmnem,  dafa  auch  die  fianzusiacheu 
l'füpoeitionen  i'i,  en,  pav,  ponr,  sou&,  sui  lateinischen  eutapiechen 
Omckfeiilei'  sind  nicht  gerade  selten,  /  H  5,  165  fiemgeie  (statt 
frangere)  rem;  S,  7  Simplicia  pro  (  nucietü  statt  I  cmpositib 
Anilreas    Ciycnkiewicz :    De    Taeitei    sermonia    proprietatibus, 

praecipue    quae    ad    paetaruiii    diceudi    genas    pertineant. 

Pars  prior,  ürody,  1890.  42  pgg.  8". 
Der  Vf.,  ein  Schuler  von  Prof.  Em.  Hoffmann  in  Wien,  hedauert, 
die  neuern  Arbeiten  über  Tacitus  nicht  haben  benutzen  zu  können; 
er  kennt  also  weder  C.  Goebel,  De  poetico  Taeitei  stili  oolore,  1859, 
noch  H,  Schmaus,  T.  ein  Nachahmer  Vergiis,  1887  oder  andere  ähn- 
liche Schi'iften;  einzig  Zemlals  Monographie  Aber  den  Genetiv  ist 
benutzt;  im  übrigen  fufst  der  Vf.  wesentlich  auf  DrJlger,  dem  Lesikon 
von  Gerber -Greef  und  den  Anmerkungen  von  Heraeus.  Er  beginnt 
mit  einem  Abschnitte  De  tropia  et  ßguris  und  behandelt  dann  von 
der  Syntaxis  casuura  den  Genetiv  nnd  den  Aecusativ;  der  Eest,  das 
Kapitel  über  Tempora  und  JModi  und  das  Über  den  Satzbau  soll  im 
nlloheten  Jahre  uachfolgen.  So  brauchbar  die  Zusammenstellungen 
des  Vf.  sein  mögen,  da  derselbe  sUmtliche  Beispiele  vorzulegen  beab- 
sichtigt, so  schwierig  ist  es  zu  bestimmen,  was  davon  neu  sei;  aber 
CS  kam  ihm  mehr  darauf  an  möglichst  viel  zu  sammeln.  Nach 
unserer  Ansicht  ist  es  'zu  viel'  geworden.  Wenn  er  oft  beifügt:  lam 
apud  Gieei'Onem,  so  sind  solche  Ausdrucks  weisen  eben  weder  taoiteisch 
noch  poetisch ;  denn  Cicero  war  mit  Caesar  einer  derjenigen,  welche 
die  Licenzen  der  Poesie  von  der  Prosa  ausschlössen.  Das  Adverb 
recens  kann  nicht  zu  den  proprietates  gerechnet  werden,  da  es  Sallust 
mehrfach  gebraucht;  wenn  man  bisher  immane  quantuto  als  Objekt 
nach  Intransitiven  (viguit,  prorupit)  in  der  Syntas  des  Aecusativ 
erwähnte,  so  geht  Vf.  weiter,  indem  er  auch  immane  quantum  ac- 
cepit  u.  ä.  aufführt.  Ebenso  werden  auf  einer  und  derselben  Seite 
pervadere,  pervagari,  ambire,  rapere,  consumere  in  der  Syntax  des 
Aecusativ  verzeichnet,  obschon  die  Kon'itruktion  so  zu  sagen  überall 
vorkommt  und  es  sich  in  den  letzten  Fällen  nur  um  eine  ungewöhn- 
liche 'Bedeutung'  des  Verbs  handelt. 
Andr.  C/yczkiewic2:  Quibus  poetids  vocabulis  Tacitus  setmo- 

nem  euum  ornaverit.  Brody.  1691.  16  pgg.  8". 
Dafs  das  vor  60  Jahren  erschienene  Lesicon  Taciteum  von  Boet- 
ticher  den  heutigen  Anforderungen  nicht  mehr  genüge,  mufs  jeder 
l'hilologe  wissen;  Cz.  leitet  daraus  das  Bedürfnis  ab  alle  von  Boetticher 
übergangenen  poetischen  Ausdrücke  des  Tacitus  zusammen  zu  stellen. 
Ob  sie  ausschliefslich  oder  vorwiegend  poetisch  seien,  wird  nicht  unter- 
sacht;  wir  können  nur  schliefsea,  dafs  sie  dem  Vf.  als  solche  er- 
schienen. Da  nun  beispielsweise  obsidium  bei  Laelius  (Fest.  p.  193  M.) 
und  Sallust,  enitescere  bei  Corniticius,  Sali.,  Quintil.,  frigescere  bei  Cato 
und  QiiiuLilian  vorkommt,  so  kann  mau  über  die  Aufnahme  solcher 
Artikel  streiten.    Nach  einer  andern  Seite  hin  aber  bleibt  die  Arbeit 
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ein  Torso,  weil  Vf.  nur  die  in  den  Annalen  XI  bis  XVI  vork  omni  enden 
Phrasen  berücksichtigt  kat.  Wer  also  an  die  Organisation  wissen- 
scliaftliclier  Arbeit  im  Grofsen  denkt,  wird  nicht  reckt  wissen,  wie 
er  solche  Particulae  nützen  soll, 

l'Mm    Kelter     Apulei  quao  fertur  physi  ga  mia  q       d 
po8ita  Sit     Djss  luaug     Kiliae     181)0       J  ]   g 
Dafs  dei  Verfasser,  odei  riehti^et  der  Üb        t         d  1 

v">Q  Val    E  so  li  PI  ausgegebenen  Pbjbiogitoni      Ai    1  Ml 

sei     wai    eine    unhaltb.iie   Vei-niutung       Ab  w  1      1 

Namen  nicht  kennen   di  aieb  UbtiBetiei  m  d      1        1       ht 
l)flef,en     so   hat    man    wenigitena    das  Recht  f  l  h 

Jakihundeit  die  Schiiit  /u  ■•etien  sei   und  d^  1         I  t       f 

Mitteln  nicht  au  ksen  i'-t,  ^j  bleibt  uns  bkf     1      U  t         li         d 
'spiache  hbrij    det  Toimenlehre,  dei  Sjntax    d      W    t    h  t  S 

fühlt  uns  entscbieden  über  Apuleius  liinims    b     p    1  d      F 

«triiktion  capillus  ii  lubio  fnscioi,  woiabei  jut  t  \  h  YII  1  ff  I 
zusehen  ist  oder  der  Gehiauuh  von  quia  nhd  Vbd  dt 
tentiendi     Dei  Pisatz  von  moibus  duieh  lufi       tn,         t    m  t    1 

^on  baepe  diiich  frcjuputer  u    u,  der  &t.bia    h  nt        q        l 

usqie   (Ärcb  V  350     VI  ß7J    lül&t    uns    m     1  m   S  h    ft  t  11 
Vorläufer  des    CasBiUB    Fehs  eikennon,    den   w      am   j  dt 

das  vierte  Jahrhundert,  und  mit  einiger  Wah  1  ml  1  k  t  h  1 
Afrika  setzen  dürfen.     Unter  den  Adjektiv  n   w       p    1  l 

achten,  welches  (wie   auch   grandis)   als   Pa       t       b       m  gn  f 

zutreten  scheint  und  zwar  an  aufialleud  zahl       1        "st  11         Ob  d 
Lateinische  die  Muttersprache  des  Vf.  gewesen      t  1      m        1     t  m 
für  Vertrautheit  mit  demselben  sprechen  die  1      fig       All  tt      t 
wie:    darum  atque  certuni,    liguratus  et  foim  t  U      t         tj 

jüitigantur,  siccus  et  solidus,  stultus  et  stol  d  t        t 

venus  ac  vinum,  venus  ac  voluptas,  venus  a  t 

Reinh.  Neubauer:  De  coniunctionum  causalium  apud  Gel- 
Uum  usu.  Erlang.  Dokt.-Diss.  Magdeb.  18'J0.  46  pgg.  8". 
Der  Verfasser  der  in  korrektem  Latein  geschriebenen  Abhandlung 
hatte  den  Vorteil,  sich  an  eine  Reihe  von  Vorarbeiten  anlehnen  zn 
können,  welche  den  Gebrauch  der  Kausal partik ein  im  iiltercn  Latein 
sowie  bei  Quintilian ,  Tacitus ,  Sucton  behandeln.  Vevioifat  haben 
wir  die  Benutnung  der  Dissertation  von  Rieger  (Arch.  VI  581),  ans 
welcher  Aufschlufs  über  die  Sprache  des  Philosophen  Seuecii  zu  holen 
gewesen  wäre.  Wesentlich  Neues  über  die  Kauaalsiltne  wird  man  in 
der  Schrift  weder  suchen  wollen  noch  finden;  doch  dürfte  sich  er- 
geben haben,  dafs  die  Eigentümlichkeiten  de^i  Gellius  nicht  in  einer 
Hinneigung  zur  Volkasprache,  sondern  in  der  NaclibUdung  des  vor- 
klassischen  Lateins  bestehen.  Er  kann  deshalb  nicht  wohl  mit  dem 
Verfasser  dos  goldenen  Esels  auf  eine  Linie  gesteSIt  werden,  da  der 
Stoff  des  antiken  Romanos  ebeuso  sehr  ai  dein  Vulgürlatein  hindrängt, 
■wie  die  wissenschaftlichen  Unters nchungen  des  Gellius  davon  ablenken. 
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El  ÄUt,nbu„  Obsorvationes  m  Italici  Iliadla  latinae  et  Silii 
Italioi  Pmncorum  diotionem  Maij  Ldtt  18 JU  t>4it,^  b" 
Wie  die  ^tatiaUkei  maiiclnial  veiscliielen  rechnen  und  aus  iLitn 
/ahlen  vei  cliiedenes  lieiai  lesen  sn  lubten  auch  grammatikahache 
Untersuch  OB  gen  miti  nter  7U  entgegengesetzten  Ergebnissen  daa  An 
sAinmeln  des  Mateiiales  thit  es  eben  mtht  illuiu  Bondutn  es  bedarl 
btiengei  nietliodiBcher  Suhulung  und  btark  entwickelten  auch  die 
tiej,engiünde  me  unterach atmenden  Geiechtigkeilssinuea  5m  die  Arbeit 
iichtig  zu  maehen  Ein  Sehülei  von  btudemund  glaubte  lor  v  ei  Ji-hien 
aus  mettHchen  nnd  piachlichen  Giundeu  bewiesen  m  haben  laFa 
dei  Vf  der  Ihao  htina  ideutiiM.h  sei  mit  dem  Vf  dei  Puuica  der 
Vi  voiliegeuder  Disseitation  betont  dagegen  die  behi  bedeutenden 
AI  weichungen  Diese  fallen  allerdings  um  so  mehi  ms  Gewicht  ala 
beide  Gedichte  gleuheb  Vei  mafs  und  ähnlichen  Stoff  haben  si  dals 
man  nicht  einmal  mit  dei  Ausfludit  iliiichkommen  wlitde  daa  eine 
als  eine  Ju^endaibeit,  das  andeie  als  eine  Fiiicht  des  leiferen  Alteis 
in.  be/en,!inen  Vf  hat  den  5  ehlei  veimieden  Liehlingbansdriicke  aus 
den  Punica  zusammenzustellen  und  aus  ieicn  Fehlen  in  der  Ilias 
'sohlt.'-se  zu  ziehen  vielmehi  „eht  ei  vfii  der  kiirzeien  Ihas  aus  und 
datf  sich  dann  mit  hecht  wundem,  das  hiei  Gpluudene  m  den 
17  Bücheiu  der  Pumca  gai  muht  oder  autfallend  selten  wiederzu 
finden  Das  bestechendste  Ai„umejit  fui  he  Identität  dei  beiden 
Dichtei  ist  das  im  A  if mg  der  lliai  zuerst  von  Piof  Caesar  m  ilai 
buij,  ciLanute  Afci  stichon  Italicut  denn  im  eisten  Jahihundert 
nach  Chi  wai  dei  Deiname  Italiens  aufseist  selten  Sp^tei  abei  wuide 
ei  hdufigei  (Hieion  vit  Hilai  "'0  Cod  Theodos)  und  der  Vf  stutzt 
steh  mit  Recht  aut  Spait  Hadi  12  Italici  sunt  Itili  ^  aeie  in  pio 
vinciis  uegotiantes  vei  fisa  etiam  ede  ibi  ommoiante  ,  bo  dal  ls 
nicht  unm  glioh  ist  dafs  zwei  veischiedene  Dichlei  denselben  Namen 
getilliit  haben  Dei  Italiens  dei  Lphem  eptgi  V,  p  47,  N  H)l  will 
wohl  dei  D  chtei  sein  Im  ganzen  hat  dei  ^  t  dce  Ansicht  n  ihet  a  is 
^eiührt  welche  schon  P  \Biies  n  s  inei  Doktor iissertatinn  (\Iunstei 
18S8)  veitreten  !  at 

Paulus  ''ejei     Kritische   Bemerkungen  zu    S    Silviae   Peregn 

uatio  ad  looa  sancta     lio„i    dei  1    Stidamn  talt  hci  St   Anna 

in  AugRhiu^     1890     60  S     S» 

Die   Ifeisebesohieibung   dei    Dame    aus   A^uitamen    ist    noch    zi 

wen  n  Id  ^e  bekannt,  als  dafs  |et/t  schon  die  aich  aus  diesem  Funde 

eigabeudi.li  Kousequeuien  konnten  gezogen  sein     Zunächst  hat  lim  U 

den  Codex  in  Are/zo  nochmals  vei-,]ichen    nm  tüi  seine  Ausgabe  im 

Wienei   to  pus  eine  sicheie  Ui  indUge  zu  haben     J)li    Pomialowsky 

bit  1889  [l'etersb)  das  Lui,h  nicht  nui  m«  Russisch     übeisetzt,  son 

dein    auch    duich    Anmerkungen    erlauteit,    und    von     inierei    beite 

kommt  uns  eine  ne  le  Hülfe  in  dem  h  che  \on  M    Bonnet  übei   d^a 

Latein    les  Giegn   von    fniis     Aich    Vil  310     So  eisehen  wii    aus 

dem  Piogiamme   mit  \   lenugen    welche  Poitsohntte    iie   Forschung 

des  Vf    in  den  letzten  Jahien  gemacht  hat 
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Vor  allem  hat  derselbe  nax^lige wiesen,  Mn  die  Spi-aclie  mit  ileiii 
^  illisLhen  Latein  stimmt,  wodurch  die  Identitizieiiitif,'  der  uube- 
k  Hinten  Veifibseim  mit  der  aiiis  Palladiiis  belianuten  Silvia  aus  Aqui- 
l  niien,  dei  Schwester  des  Präfekt«n  lliifinu^,  gesichert  ist.  Das  Verbum 
leidiceie,  welches  Vf  du''oh  Konjektur  aus  perducere  gewonnen  hat, 
iit  nui  aus  dem  Gallier  Alcinin&  A\itiis  bekannt,  das  Kompcitum 
pemccedeie  nm  aiif,  Galliern  wie  Gie^oi  loii  lotus  und  Fielegai, 
L3  quod  statt  deb  \a  \i>  o  ii  fiu  nt  be&mdeifa  liiafig  in  merowin^i 
aihtu  Uikundcn  iuaie  =  tiiia  lautet  im  Pioveiizalischen  qiiai  Dot 
id\cibiclle  Gebiaueli  von  loto  =  lU  scheint  zwxi  ehei  nicl  lUhtn 
/\i  weioen  di  da^  Woit  im  AUfian/  Piovenz  Spanisehtn  terapoialo 
Bcdeiitimg  {=  illio  auf  dei  Stelle)  hat  allein  man  wiid  wohl  an 
iiehinen  müssen,  dif^  im  4  Jahih  das  Wort  zwihchen  beiden  J!l 
deiitimgen  sUiwankte  die  lokale  eicU  sputLi  m  Italien,  die  tempoi  ilt 
im  Ubiigen  Liitopt  test  elzte  Die  Bomani'^ten  i^eiden  in  <1ei 
bchiilt  biei  und  da  eine  Üheiiaschang  hndeu,  z  B  das  temporal  ge 
hl  lachte  quomodo,  welches  sie  ^ui  LikUruug  ^on  cDmme  nütig  haben 
Wenn  wii  abei  hiLi  auch  nicht  auf  Eiuzelnheitoii  eingehen  k<  iineu, 
■■o  dUifen  wii  doch  unseiei  Fieiido  d*nUbei  Au  Unuk  gebi,n,  difb 
die  Latiniaten  jUngeiei  Schulung  so  beobachten  und  so  ächieil  eii 
dalb  die  Romanisten  von  ihnen  leinen  k  nnen,  wie  lucli  wir  nn  den 
selben  iu  leinen  haben 


iiicL,  Urbat:  Beiträge  zu  einer  EarBtellung  der  romanisohen 
Elemente  im  Iiatein  der  Histona  Franc orum  de«  Gregor 
von  Toura.  Kfmigsberg,  Inaufe  Di  seit  IStO  6 1  S  f- 
Der  Vf  ein  Schüler  von  Prof  Kif  iiei  hat  d  e  1  le  neien  Schi  tt'-n 
des  Giegoi  von  Toms,  welche  Arndt  kiusch  und  Bonnet  uchon  18ö5 
herausgegeben  hatten,  ganz  beiseite  gela'.sen  und  den  vun  Arndt 
konstituieiten  Test  dei  Hi^toria  Fiancoium  als  'feststehend  ingenum 
inen  daher  auf  Ausbeutung  des  Appaiatus  tiitiLUs  von  vornherein 
veii^icbtet  Nach  emei  kuizen  Einleitung,  übei  Giegoi  wendet  ei  sich 
/  II  Betrachtung  dei  Präpositionen  Wenn  il  Lomam  pervenit  i  n 
klas'fiseheu  Latein  bedeutet  'in  die  Nihe  von  Rom  gelangen  so  be 
steht  die  Entn  iiklung  des  "^p  tlateins  dirin  dafs  ad  Romam  aucli 
im  Sinnt,  von  'nach  Kom  ^ebiaucht  wiid  worin  &ich  das  fian/ 
allei  aux  Ind(s  u  h,  gebildet  hat  ad  zur  Bezeichnung  dei  Ortsiuhc 
ist  abei  bekanntlich  schon  im  alten  Vulglilatem  hivüfig  in  Vetbiu 
dimgen  wie  ad  vtUam  ah,  Cic  Rose  ^m  44  v^l  tianz  i  la  mIIc 
Uala  ad  iui  Umschreibung  des  Dativs  verwendet  woiden  ist,  weils 
I  letmann,  besondeis  lehueich  abei  wäre  es  zu  verfolgen,  wie  schon 
bei  Syinraachus  dei  Adiessat  eines  Briefes  bald  nocli  im  Dativ  (Aure- 
liino),  bald  mit  dei  Pifiposition  (ad  Lampadium,  ad  Komulum)  be- 
zeichnet wud  —  Bei  dei  Dtistellung  der  Präposition  de  hiltte  das 
Buch  \in  Clmin,  Du  genitif  latin  et  de  la  prqiosition  DE.  Pai*is 
1880  benutzt  weiden  sollen  tioire  en  dieu  ist  lat.  vorgebildet 
duiüh  ctedeie  in  deum  (deoj     Die  Verwechslung  von  cum  und  apud 
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ist  tpeaQ  cl    gaiii  cl      lnhef  aveü  =  apuct    hoc.     So  werden  naineiU- 
1  ch  noch  I  et    pro    super  besprochen. 

Aus  Jem  Pionomen  ille  wird  der  bestimmte  Artikel  der  roma- 
nischen SfraUien  auch  ipse  sank  in  gleicher  Weise,  hat  sich  aber 
nin  im  Satdmisclien  als  AHikel  erhalten;  das  Zahlwort  imus  schwUcht 
sich  /um  unbestimmten  Artikel  ab.  Aus  dem  Kapitel  des  Verbums, 
(iei  Paitkeln  dei  Kom]  aration  werden  nur  einzelne  Punkte  behan- 
delt Äu&füliiln,heies  betet  uns  jetzt  Mas  Bonnet,  Le  Latin  de  Gre- 
„oiie  de  To  n      Paus  1890.     Vgl.  Arch.  Vil  310  f. 

Theoloi  Zahn  Geschichte  des  neutestamentUohen  Kanons. 
11  1  (Uikunlen  lud  Belege.)  Erlangen.  1890.  408  S.  8". 
Das  genannte  Buch  hat  auch  für  den  Latmistpu  semo  Bedeutung, 
namentiieh  durch  den  mit  Benützung  dei  neiest^n  Kollationen  von 
Jlcrtz,  ]ieiffei*scheid  \i.  a.  gegebenen  Abdr  ink  und  Kommentar  des 
sogen.  Canon  Muratorianus,  Jenes  berühmten  im  achten  (siebenten?) 
Jahrhundert  im  Kloster  Bobbio  geschriebenen  md  jetzt  in  der  Biblio- 
tlieea  Ambrosiana  befindlichen  Verzeichnisse'!  dei  neuteafamentliohen 
Schriften.  Dieses  ist  offenbar  aus  einem  um  200  p.  Chr.  anzusetzenden 
grieehiscben  Originale  übersetat,  und  die  Übersetzung  selbst  mag  eher 
dem  sechsten,  als  dem  vierten  oder  fünften  Jabrh.  angehören.  Die 
Latinität  zeigt  schon  zahlreiche  Spuren  des  Itomaniscben ;  leider 
wird  die  Zeitbestimmung  'dadurch  erschwert,  dafs  der  Schreiber  in 
der  Orthographie  so  wenig  konsequent  war;  denn  wir  finden  secundo 
neben  seconda,  decipolis  neben  eondescipulis  und  discepline,  ciincta 
weben  cuntis,  visnrem  neben  auditorem  u.  ii.  Das  interessanteste 
Beispiel  romanischer  Latinität  aber  bietet  die  Stelle  Über  den  Pastor 
Hermae:  ideo  legi  eum  quidem  oportet,  se  puplicare  vero  in  eclesia 
populo  .  .  non  potest.  Diese  Passivbildung  {le  livre  se  vend)  fmdet 
sich  noch  nicht  bei  Gregor  von  Tours,  in  der  Peregiinatio  Silviae 
nur  zur  Umsebreibung  intransitiver  Begriffe,  z.  B.  p.  89,  ubi  ceperit 
se  mane  facere  =  Tag  werden. 

J  R  ^^  jf,a  Liber  de  viris  illustnbus  urbis  Bomae  Apparat  i 
cntico  et  adnotaüonib  s  instiuctus  Gromngae  1890  140  pg^ 
gr  8" 
Hmtei  den  mit  Fleifs  geführten  Unterouchungen  Über  die  Quellei 
des  Büchleins  ist  die  "^crge  lUi  die  Teiteskr  tik  m  auflallendei  ^^ese 
iurück gebheben  Lin  junger  HoUänler  Schüler  von  Bkhiens  hat  sifh 
duch  das  seit  Jahizehnten  kursierende  Geiütht  e  sei  eine  kritische 
A  sgale  sowilil  der  genannten  beliift  als  der  OrioO  der  Caesaies 
und  dei  Elllome  auf  Giund  de  Ton  0  Jahn  gesammelten  kutiBchen 
Apparates  zu  erwarten,  nicht  abschi ecken  las  en  in  London  und  Oi 
ford  die  wicbtigaten  freilich  n  cht  über  das  XV  Jahrbundeit  hinaui 
leichenden  Handschiiften  zu  koUationieien,  die  Brufölei  und  Leydenei 
na<!h  Gl  n  ngon  kommen  zu  lassen  sieb  für  weiteie  kritische  HUlfs 
mittel  an  Tb  Opitz  n  Dresden  /u  wenden  und  die  /eistreuten  Kon 
jel  tuicn  deutschei  u    a    Gelehrter  soigfältig  zu  sammeln      &o  giebt 


,  Google 


464  Litteratnr. 

er  einän  neuen  Test  mit  angehängten  kritischen  Noten.  Wenn  man 
glaubt,  er  hahe  von  seinem  Lehrer  die  Sucht  Konjekturen  zu  machen 
ererbt,  so  irrt  man  sich;  ei-  ist  im  Gegenteile  streng  kcinservatiu. 
Er  scheut  sich  sogar  vor  einer  Konjektnr  wie  37,  3  exercitii  in  aciem 
educto  (aus  dem  Lager;  ducto  codd.),  obschon  Livins  nur  .sagt  in 
aciem  educere;  er  kliimmert  sich  lieher  au  Val.  Mas.  3,  2,  9  in  aciem 
exercitum  ducere,  obschon  auch  an  dieser  Stelle  Halm  unter  Ver- 
gleichung  von  2,  7,  8  das  Kompositum  vorgezogen  hatte. 

Sam.  Brandt:  Lactanti  divin&e  InetitutioneB  et  Epitome  divina- 

rum    institationum.     (Corp.   Scr.  eccles.  latin.  vol.  XIX.  pars  I.) 

Vtndob.  1890.  CXVIII.  761  pgg.  8". 
Unter  den  Schriften  des  Lactantius  haben  im  Altertume  die  In- 
stitutiones  das  gröfste  Ansehen  genossen,  wie  denn  schon  der  Titei 
uns  lehrt,  dafs  sie  als  populKres  Handbuch  gemeint  waren.  F(lr  die 
Philologen  ist  das  Werk,  abgesehen  von  der  Latinitiit,  darnm  von 
besonderer  Bedeutung,  weil  der  Vf.  durch  seine  Kenntnis  der  heid- 
nischen Litteratnr  über  Tertullian,  Cyprian  und  Ärnohius  steht,  und 
nur  mit  Hieronymus  und  Augustin  verglichen  werden  kann.  Schwer 
zugänglich  war  es  gerade  nicht;  aber  wenn  man  erwilgt,  dafs  der 
etwa  im  VL  Jahrb.  geschriebene,  leider  schwer  leserliche,  St.  Galler 
l'alimpsest  erst  durch  Niebuhr  bekannt  geworden  ist,  dafs  der  ebenso 
alte  Codes  von  Bologna  zwar  schon  früher  stellenweise  benutzt,  aber 
nicht  konsequent  ausgebeutet  war,  dafs  es  aufserdem  Handschriften 
des  IX.  und  X.  Jahrh.  gieht,  dafs  Philologen  wie  Zangemeistcr  die 
Kollationeu  besorgten,  to  wiril  man  leicht  ermessen  können,  wie 
viel  man  von  einer  neuen  Recensio  erwarten  darf.  In  der  Aufsuchung 
der  Auctores,  der  stofflichen  Quollen  (z.  B.  Tertullian,  Cyprian)  wie 
der  stilistischen  Vorbildor,  endlich  der  Espilatoi-es  (z.  B.  Lacifer, 
Angustin,  Salvian,  Isidor)  hat  der  Hsgh.  Bedeutendes  über  Bnenemann 
hinaus  geleistet.  Die  mit  Tertullian  und  Minucius  Felis  überein- 
stimmenden  Stellen  führt  er  mit  Sittl  am  liebsten  auf  die  gemein- 
same Quelle  des  Apollonius  (Hieron.  vir.  ill.  50}  zurück;  den  von  L. 
gelesenen  Dichtem  dürfte  vielleicht  CatuU  beiinaählen  sein,  wenn  man 
inst.  div.  6,  13,  11  Croesum  divitiia  superet  als  Reminiscenz  aus  Catnll 
115,  3  divitiis  Croesum  superare,  und  nicht  als  sprichwörtliche  Redens- 
art fassen  will.  Es  liegt  in  dem  Buche  eine  mühevolle,  aber  auch 
ergehniareiche  Arbeit  von  vielen  Jahren;  die  horazisehen  neun  sind 
jedenfalls  überschritten.  Vor  25  Jahren  war  die  Arbeit  Halm  über- 
tragen, später  übernahm  sie  Cf.  Laubmann,  der  jetzige  Herausgeher 
bekennt  eich  in  der  Widmung  als  Schüler  von  0.  lübbeck.  Um  die 
Praefatio  zu  entlasten  hat  er  mehrere  Fragen  in  Abhandlungen  er- 
örtert, das  Leben  des  L.,  den  St.  Galler  Palimpsest,  die  Kaiseran- 
reden,  die  dualistischen  Zusütze,  welche  beide  als  Interpolationen  des 
IV,  Jahrhunderts  gelten  müssen;  aber  auch  so  ist  noch  manche  Unter- 
suchung auf  später  zurückgelegt  worden,  wie  über  den  Verfasser  der 
Epitome.  Der  zweite  Band  wird  die  kleineren  und  zweifelhaften 
Schriften  des  L.  bringen. 
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Joh.  Huemer:   Oai  Vetti   Aquiliui  luvend  evsngeliomm  Ubrl 

quattuor.    Vindob.  1891.    XLVI.    176  pgg.    8". 

Obwohl  wir  für  luveneus  eine  leicht  zugängliche  und  auf  die 
handschriftliche  Überlieferung  gegründete  Ausgabe  von  Marold  {Lips. 
Teubü,  1886)  besitzen,  so  hat  doch  erst  der  in  der  christlichen  Poe- 
sie 80  bewanderte  Wiener  Herausgeber  eine  allen  wissenschaftlichen 
Ansprüchen  genügende 'Recensio'  bieten  kßnnen,  welche  den  24.  Band 
des  Corp.  script.  eeclesiast.  latin.  bildet.  Es  standen  ihm  neue  Kolla- 
tionen zahlreicher  Handschriften  zu  Gebote,  welche  der  Leiter  des 
Unteraehmens,  Prof.  Hartel,  durch  Swoboda  und  Wotke  machen  liefs, 
wobei  besonders  zu  beachten  ist,  dafs  manche  bis  in  das  siebente, 
achte  und  neunte  Jahrhundert  hinaufsteigen;  die  Vorrede  legt  uns 
dar,  wie  weit  die  Gedichte  des  luveneus  den  späteren  Jahrhunderten 
bekannt  gewesen  sind;  unter  dem  Texte  hat  der  Hrsg.  die  TOn  luv. 
nachgeahmten  Stellen  (Vergil,  Horaz,  Ovid,  Lucan,  Statius)  verzeichnet, 
unterstützt  durch  M.  Manitius;  hinter  dem  Texte  hat  er  einen  reich- 
haltigen Index  verborom  et  locutionum  beigefügt. 

[Einige  weitere  Nachahmungen  weist  J.  T.  Hatfield  nach:  A  study 
of  luveneus,  Doct.  Diss.  der  Hopkins  University,  Bonn.  1890.  S.  40— 47; 
z.  B.  luv.  2,  423.  424  =  Lucr.  2,  316.  317;  vergentibus  annia  1,  8 
^  Lucan.  1,  129;  1,  682  per  prona  an  gleicher  Versstelle  wie  Siiius 
15,  235;  3,  390  undisoni  rupes  =  Stat.  Ach,  1, 198;  4,  774  ite  volen- 
tes  =  Stat.  Theb.  4,  692.] 

Wenn  über  den  hohen  Preis  der  letzten  Bände  des  Corpus  ge- 
klagt wird,  so  ist  doch  nicht  zu  übersehen,  dafs  die  Ausstattung 
wesentlich  hesser  geworden  ist;  die  Oberleitung  aber  wird  um  so 
weniger  durch  Zuschufs  an  den  Verleger  (Tempsky)  den  Preis  er- 
mäfsigen  können,  als  (abgesehen  von  den  Honoraren  der  Herausgeber) 
die  Kollationen  so  bedeutende  Summen  in  Anspruch  nehmen. 

Aiikihidiguiig  eines  WÜrterbuciis  der  lat.  Fersonentiauieii. 

Nicht  mehr  lange  wird  es  dauern,  und  das  Corpus  inscriptionum 
Latinarum  wird  vollständig  vorliegen.  Infolge  dessen  ist  auch  De  Vits 
grofsartige  Unternehmung  eines  lat.  Onomastieon  in  einen  rascheren 
Flufs  gekommen;  schon  ist  dasselbe  bis  ans  Ende  von  M  angelangt. 
Nicht  gar  zu  lange  Zeit  werden  wir  also  auf  das  Sohluf^heft  zu  warten 
haben.  Allein  es  ist  das  doch  immer  ein  Werk,  das  bei  seinem  hohen 
Preise  schwerlich  ein  einzelner,  und  nur  selten  eine  Gymnasialbibliothek 
wird  erstehen  können.  Bei  Beschränkung  des  gewaltigen  Stoffs  auf 
die  wichtigste  Klasse  der  Eigennamen,  nümlich  die  Personennamen, 
bei  Ausscheidung  aller  nicht  lateinischen  Namen  (nur  die  bis  in  die 
höchsten  Kreise  eingedrungenen  griech,  Lehnwörter  dürften  eine  Aus- 
nahme bilden),  würde  es  indes  möglich  sein,  ein  Buch  herzustellen, 
das  auch  in  dieser  Form  noch  Nutzen  stiftete  und  bei  seinem  niedrigen 
Preise  auch  den  einzelnen  Fachgenosaen  zugänglich  wäre.  Noch  grfifser 
würde  dieser  Nutzen  sein,  wenn  auch  auf  die  Herleitung  der  einzelnen 
Namen   in  höherem    Mafse   wie   bei    de  Vit  eingegangen   und    daraus 
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dann  vielieicht  aucli  für  die  Kulturgebcilichte  des  niniiBohen  Volks 
ergebnUreiche  Folgerungen  gezogen  würden.  Einer  solchen  Arbeit 
hat  sieh  Prof.  Aug.  Zimmerinann  in  Posen  unterzogen,  hat  dieselbe 
bereits  bis  zur  Hälfte  ausgeführt  und  hofft,  wenn  auch  nieht  in  diesem, 
so  doch  am  Ende  dps  folgenden  Jalires  damit  fertig  zu  werden.  Wir 
erlauben  uns  biemit  die  Leser  dieser  Zeitschrift  auf  das  Erscheinen 
dieses  Werkes  aufmerksam  zu  machen. 


Erwiderung. 

Auf  S.  288  f.  dieses  Jahrganges  hat  Hr.  H.  über  meine  'Grund- 
ztige  der  lat.  Bedeutungslehre'  den  Stab  brechen  zu  dürfen  geglaubt, 
indem  er  deren  System  als  ftlr  die  Begründung  einer  wissenschaft- 
lichen Semasiologie  unbrauchbar  bezeichnet;  die  Bestimmung  des 
äufserlichen  Gangs  der  Entwickelung  genüge  der  histor.  Gramma- 
tik nicht;  sie  müsse  zu  den  Faktoren  desselben  vordringen.  —  Ich 
bedaure,  dafs  Hr.  H,  nicht  gesagt  hat,  welche  Paktoren  er  eigentlich 
meint.  Einstweilen  bleibe  ich  dabei,  dafs  jene  logisch-grammatischen 
Prinzipien,  welche  ich  mit  H.  Paul  (S.  61  ff.)  zugrunde  gelegt  habe, 
so  fest  und  notwendig  mit  dem  menschlichen  Denken  und  also  a\ich 
mit  dem  seroasioiogiscb-nationalen  Denken  in  der  Sprache  verbunden 
sind,  dafs  ieb  ruhig  zusehen  kann,  welche  besseren,  d.  h.  welche 
grundlegenderen  man  an  die  SteUe  setzen  will.  Handelt  es  sich  aber 
nicht  um  einen  systematischen  Ersatz  jener  Prinzipien,  sondern  um 
einen  tieferdringenden  inneren  Ausbau  derselben,  nun  so  ist  dies  ja 
eben  das,  was  ich  selbst  bereits  Vorw.  S.  VII  ausdrücklich  als  eine 
Hoffnung  für  die  Zukunft  ausgesprochen  habe,  und  gewifs  wird  nie- 
mand über  deren    Verwirklichung   sich  mehr   freuen    als  gerade  ich. 

Erlangen,  den   23.  Juli  1890.  Prof.  F.  Heerdegen. 


Berichtigung. 

Im  Archiv  VII  2b3  behauptet  J  Stöcklom,  ich  ^ei  im  weiteslca  ge 
gangen  la  dem  Irrtum,  dars  abunde  mit  Gen  eme  gewöhnliche  und  gut 
klasaische  Konstruktion  sei  Nun  aber  lehre  ich  in  iletn  1886  erschienenen 
I.  Hefte  iles  Antibarbarua  S  5S  dafs  abunde  mit  (itn  7uer=t  bei  Vergil 
und  in  Prosa  zueist  bei  feueton  sich  finde  Somit  habe  ich  1S86  bereits 
was  Hert  J  StocUem  1810  gefunden  zu  haben  glaubt 
ischofsheim  J    H.  «ichmal/. 


Druckfehler. 

Arcb,  VII  296  unt.  die  romanische  Sprache]  verb.  r.  Syntax. 
Arch.  VII  300,  Zeile  19   von   unten  ist  hinter  'fLeilich'  hinzuzufügen; 
1  dieser  Präge. 
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Ein  Beitrag  zur  Eenntnis  des  afrikanisclien  Lateins. 

Die  Untersuchung  der  ersten  bei  E'iorua  auftretenden  Spuren 
sogen,  afrikanischen  Lateins  (Arch,  VI  1  ff.)  hat  mehrfache  Be- 
rührungen mit  der  Sprache  des  Plautus  ergeben;  ex  suiumo 
studio  adnisua  est  (die  Hsgb.  aumnio  studio)  mufs  aus  Plaut. 
Mil.  620,  Merc.  11  ex  opibus  summis  erklärt  werden;  die  Ver- 
bindung der  Synonyme  vix  et  aegre  treffen  wir  bei  Plaut.  Poen. 
236  und  dann  wieder  bei  Florua,  Apulejua,  Cyprian,  Aur,  Victor 
Caea.  11.  Eine  Fortsetzung  dieser  Studien  hat  zur  Voraussetzung, 
dafs  wir  uns  darüber  einigen,  welche  Autoren  wir  als  Afrikaner 
zu  betrachten  haben;  erat  wenn  man  das  Gemeinsame  dieser  zu- 
sammengestellt hat,  wird  auch  die  Jtaiafrage,  d.  h.  die  Frage 
nach  der  Heimat  der  ältesten  Bibelübersetzungen  einer  Losung 
entgegen  geführt  werden  können.  Wenn  wir  aber  das  Verhältnis 
des  afrikanischen  Lateins  zu  dem  archaischen  recht  verstehen 
wollen,  müssen  wir  vor  allem  uns  darüber  klar  werden,  welche 
Umwandlung  die  Sprache  in  der  Zwischenzeit  in  Rom  durch 
Cicero  und  Caesar  erfahren  hatte.  Es  ist  dies  eine  der  wich- 
tigsten Fragen  der  lateinischen  Sprachgeschichte,  die  indessen 
noch  kaum  jemand  sich  gestellt,  angepackt  oder  gar  gelöst  hätte. 
Der  mehr  nur  allgemeinen  und  unbestimmten  Vorstellung  müssen 
daher  einige  koukrete  Beispiele   als  Unterlage   gegeben  werden. 

Wie  willkürlich  das  Volk  die  Sprache  behandelte,  mag  man 
daraus  abnehmen,  dafs  die  Bauern  den  in  ihrer  Sprache  häufig- 
sten Begriffen  bald  männliche,  bald  weibliche,  bald  geschlechts- 
lose Form  gaben.  Spicus  spica  spicum,  acinus  acina  acinum, 
arvus  (ager)  arva  (terra)  arvum  (solum),  penus  peui,  penus  pe- 
nüs,  penum,  penus  penoris  kommen  nebeneinander  vor.  Zahl- 
reiche Überreste  dieses  Schwankens  zeigen  die  Deminutivbil- 
dungen wie  gladiolus  gladiolum,  denen  eben  auch  ein  doppeltes 
gladius    und   gladium   (Ärcb.  IV  180)    gegenübersteht,   wie   der 
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Bildung  calculus  ein  männliches  nachweisbares  calx.  Ob  die 
Substantiva  pluralia  tantutn  oder  auch  im  Singular  verwendbar, 
wie  sie  zu  deklinieren,  ob  die  Verba  activa  oder  deponentia  seien, 
war  vielfach  unsicher,  ratio  und  usus  (Hör.  art.  poet.  71  si  volet 
usus,  quem  penes  arbitriumst  et  ius  et  norma  loquendi)  im 
Kampfe  miteinander.  Ein  Mann  wie  Caesar,  in  Politik  wie  in 
der  Grammatik  oder  der  Zeitrechnung  ein  Mann  gesetzmäfsiger 
Ordnung,  konnte  diesen  Mifabrauch  der  Freiheit  nicht  billigen, 
er  mufste  sich  vielmehr  fragen,  welche  Form  die  richtige  sei, 
und  diese  dann  mit  allen  Mitteln,  wenn  nicht  der  allgemeine 
Sprachgebrauch  geradezu  widerstrebte,  durchzusetzen  suchen. 
Neben  sentio  verlangte  die  Analogie  asaentio;  aber  weil  die  De- 
ponentialform  zu  festgewurzelt  war,  vermochte  es  Sisenna  nicht, 
der  richtigen  allgemeinen  Eingang  zu  verschaffen.  Vgl.  Gellius 
2,  25,  9. 

Keinen  geringen  Anteil  an  dieser  Verwirrung  und  Verwil- 
derung trug  der  Dichter  Ennius,  welcher  oft  durch  den  Hexa- 
meter gezwungen  neue  Formen  schuf  oder  gewisse  Gattungen 
gebrauchter  Formen  bevorzugte.  Ihm  pafsten  allein  ferocia, 
wie  auch  Cato  schrieb,  und  tenacia,  weil  die  Formen  auf  -tas 
sich  nicht  in  den  Vers  bringen  liefsen;  wenn  also  Cicero  bei- 
spielsweise de  republ.  6,  1  ferocia  gebraucht  hat,  so  raufs  dies 
der  archaisierenden  Latinität  zugeschrieben  werden,  welche  der 
Vf.  für  den  in  das  J.  129  verlegten  Dialog  affektiert  hat.  Die 
sprachliche  Reform  setzte  ferocitas  und  tenacitas  durch  (vgl. 
atrocitas,  velocitas,  feticitas),  behielt  von  alten  Bildungen  auda- 
cia,  contumacia,  fallaeia,  minacia,  pervicaeia,  pertinacia  u.  ä.  bei, 
schuf  aber  von  Adjektiven  auf  -as  neue  Substantive  nur  vermit- 
telst des  Suffixes  -tas,  z.  B.  capacitas,  dicacitas,  effieacitas,  loqua- 
citas,  procacitas,  rapacitas,  aagacitas.  Die  alte  Zeit  steht  auf  der 
Grundlage  der  Anomalie,  während  die  neuere  die  Analogie  zur 
Richtschnur  nimmt.  Die  Grammatiker  erkannten  dies  vollkom- 
men, wie  denn  Nonius  p.  490.  492  schreibt:  ferocia  pro  feroci- 
tate.  Wir  wissen,  dafa  Caesar  nur  flumen  anerkennt,  welches  er 
durch  nuraen  geachützt  glaubte,  und  dafs  er  es  wagte,  Huvius  zu 
—  vermeiden;  freilich  ohne  Erfolg. 

Von  ferox  hatte  aber  Cato  auch  ferocire  abgeleitet,  welches 
vor  dem  Richterstuhle  Caesars  und  Ciceros  nicht  bestehen  konnte, 
da  es  kein  atrocire,  kein  velocire,  kein  audacire  gab;  und  daa 
Verbum  fehlt  in  der  That  der  Prosa  von  Cornificius  bis  Sueton. 
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Sogar  von  lascivire  wollten  jene  nichts  wissen,  obwohl  es  die 
Billigung  von  Ovid  fand,  dem  es  dann  Livius  abnahm.  Statt  des 
terentiani  sehen  constiefacio  setzten  Cicero  und  Caesar  adsiiefacio 
durch,  behielten  aber  consuetudo  gegen  adauetudo.  Warum  das 
archaische  necopinans,  welches  Cicero  in  den  Reden  siebenmal 
gebraucht  hat,  beanstandet  wurde,  wie  Caesar  inopinans,  Pollio 
neque  opinans  bildete  (die  Dichter  obendrein  neeopinos  und  in- 
opinus),  ist  im  Rh.  Mus.  37,  101  dargelegt.  Man  sieht  übrigens 
an  diesem  Beispiele,  wie  leicht  und  wie  weit  die  Ansichten  aus- 
einander gingen,  und  ea  steht  ja  fest,  dafs  Cicero  kein  Kolleg 
Ober  vergleichende  oder  historische  Grammatik  gehört  hat,  wes- 
halb er  denn  über  Formen  wie  deüm  und  deorum,  cum  nobis  und 
nobiscum  nicht  richtig  zu  urteilen  imstande  ist.  Über  mehercule 
und  mehercules  weifs  er  orat.  157  gar  nichts  und  billigt  schliefs- 
lich  die  erstere  Form,  ohne  zu  merken,  dafs  die  letztere  als  El- 
lipse von:  ita  me  Hercules  iuvet  (amet)  zu  fassen  ist.  Dabei 
mufs  es  uns  in  Verwunderung  setzen,  wie  Cicero  und  Caesar  in 
den  meisten  Fragen  zusammengingen.  Wie  weit  Caesar  in  sei- 
nem Buche  de  analogia  aufser  der  Formenlehre  auch  die  Ablei- 
tung behandelt  habe,  entzieht  sich  unserer  Beurteilung,  und  die 
erhaltenen  Fragmente  sprechen  eher  dagegen;  ebenso,  wieviel 
etwa  die  beiden  Männer  mündlich  miteinander  Über  diese  Fragen 
gesprochen  haben ;  es  mufs  uns  genügen  zu  wissen,  dafs  Caesar 
das  Prinzip  der  Analogie  aufgestellt  hatte,  und  dafs  sich  aus  dem- 
selben für  jeden,  der  es  annahm,  die  gleichen  oder  doch  ähnliehe 
Folgerungen  auch  für  die  Wortbildung  ergaben.  In  der  Absicht, 
dem  sprachlichen  Wirrwarr  möglichst  entgegenzutreten,  waren 
sie  einig;  jede  gebilligte  Wortform  sollte  ihre  Erklärung  in  sich 
selbst,  gleichsam  den  Stempel  auf  der  Stirne  tragen.  So  ver- 
schmähten sie  denn  das  steigernde  oppido,  dessen  Etymologie 
sie  nicht  kannten;  actutum,  seh werverstünd lieh,  wurde  Überflüssig 
neben  repente,  subito,  statim  u.  a.;  die  Präposition  absque  wurde 
ausgeschieden,  da  es  keine  mit  que  komponierten  Präpositionen 
giebt;  igitur  verstand  Caesar  nicht  und  gab  es  darum  auf  (Arch. 
III  560),  wogegen  Cicero  es  beibehielt 

Waren  daher  die  Kenntnisse  der  Reformer  nichts  weniger 
als  vollkommen,  wurde  manches  Wort  geopfert,  welches  es  nicht 
verdiente,  so  übersehen  wir  doch,  was  sie  mit  den  ihnen  zu  Ge- 
bote stehenden  Mitteln  wollten  und  erreichten.  Von  Doppelformen 
sollte  also,  wenn  immer  möglich,  die  richtige  ermittelt  und  em- 
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pfohlen,  die  unrichtige  zur öek gedrängt  werden.  Dies  konnte 
darum  gefährlich  werden,  weil  der  Sprachgebrauch  Doppelformen 
oft  difEerenziert  und  deren  Bedeutung  oder  Anwendung  nuanciert, 
was  Caesar  bei  ae  und  sese,  Älbani  und  Albenses  selbst  getha» 
hat.  Die  Purifizierung  wurde  dadurch  zu  einer  Verringerung  der 
sprachlichen  Ausdrucks  mittel.  Gelegentlich  mögen  auch  Worte 
wegen  ihrer  Zweideutigkeit  bekämpft  worden  sein;  bekannt  ist 
der  Widerstand  gegen  das  konzessive  etsi,  welches  nicht  mit  dem 
kondizionalen  et  si  zusammenfallen  sollte  (Rh.  Mus.  37,  100); 
doch  waren  hier  weder  Cicero  noch  Caesar  die  Angreifer,  son- 
dern im  Gegenteile  hatte  Caesar  etsi  gutgeheifsen  und  dafür 
quamquam  fallen  gelassen.  Das  zur  Steigerung  von  Adjektiven 
in  der  archaischen  Litteratur  verwendete  multum  beliebte  auch 
nicht;  denn  sollte  etwa  multum  andax  bedeuten  qui  multa  audet^ 
Gewifs  nicht,  sondern  es  sollte  =  audacissimua  sein,  und  da  es 
dies  nicht  deutlich  ausdrückte,  wurde  ihm  der  Abschied  gegeben 
Cicero  versuchte  dafür  valde  einzubürgern,  errang  aber  nui  einen 
Achtungserfolg. 

Das  Allerschlimmste  aber  war,  dafs  Caesar  der  Weiterbil- 
dung der  Sprache  entgegentrat.  Gell.  1,  10,  4  quod  a  C.  Caesare 
in  primo  de  analogia  libro  scriptum  est:  habe  semper  in  me- 
moria atque  in  pectore,  ut  tamquam  scopulum  sie  fngias  inaudi- 
tum  atque  insolens  verbum.  Als  ob  die  lateinische  Sprache  da- 
mals vollendet,  fix  und  fertig  gewesen  wäre!  Ableitung  wie  Zu- 
sammensetzung waren  in  Wirklichkeit  noch  gewaltig  im  fiück- 
stande.  Von  pax  besafs  man  noch  kein  Adjektiv,  und  darum 
sollte  man  nun  auch  keines  bekommen;  denn  Ovid,  welcher  pa- 
calis  wagte,  wie  legalis  von  lex,  wurde  nicht  gehört;  auch  paci- 
fer  (Ovid  met.  14,  291)  und  pacificns  (Cic.  ad  Att.  8, 12, 4)  waren 
nur  schüchterne  Versuche.  Die  mit  per  zusammengesetzten  Ad- 
jectiva  waren  kaum  zur  Hälfte  entwickelt;  perincoramode  und 
perinvitus  gebrauchte  Cicero  nur  in  den  Briefen,  periniurius  Cato 
und  dann  erst  wieder  Minucius  Felix,  perinfamis  Apulejus,  per- 
inconsequens  Geliius, 

Dafs  sich  die  silberne  Latinitat  die.ser  Fesseln  entledigte, 
weifs  jedermann.  Aber  nun  versetze  man  sich  aus  der  Hauptr 
Stadt  in  die  Provinz,  und  zwar  in  eine  von  der  Regierung  ver- 
nachlässigte wie  Afrika.  Mit  den  Soldaten,  Verwaltungsbeamten 
und  Kauf  leuten  kam  im  J.  146  das  plautinisch-catonische  Latein 
nach  dem  überseeischen  Lande  und  hielt  sich  da  im  wesentlichen 
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unverändert.  Schon  die  Konkurrenz  der  puniaehen  und  teilweise 
auch  der  griechischen  Sprache  hinderte  die  Fortbildung  des  La- 
teinischen; aber  auch  die  positiven  Bedingungen  der  Entwicklung 
fehlten,  weil  Karthago  keine  politische  Selbständigkeit,  keine 
Staatsmänner  und  Redner  hatte  keinm  Spuat  und  kein  Forum 
in  der  Art  wie  Rom.  Das  Bedurtuia  einer  &prachliehen  Reform, 
welche,  aus  den  Kreisen  der  gebildeten  Gesellschaft  m  Rom  er 
wachsen,  den  reinen  sermo  urbanus  gegen  das  Einstromen  ple 
bejischer  Elemente  schützen  sollte  wurde  in  Karthago  nicht  em 
pfunden.  Auch  in  der  Litteratur  blieb  man  bei  Plautus  und 
Terenz,  Cato  und  Lucilius;  die  Schulmeister  beeilten  sich  nicht 
statt  des  Ennius,  in  den  sie  sich  eingelesen  hatten  und  de=!sen 
Texte  einmal  verbreitet  waren,  die  augusteischen  Dichter  einzu- 
führen. Vgl.  Sittl  in  den  Comment.  Woelfflin.  1891.  405.  Von 
Valerius  Probus  erzählt  Sueton  gramm.  24:  legerat  in  provincia 
(juosdam  veteres  libellos  apud  grammatistam,  duraiite  adhuc  ibi 
antiquorum  memoria,  necdum  omnino  abolita  sicut  Romae.  Wie 
wir  also  auf  dem  Laude  die  alten  Trachten  finden,  welche,  ur- 
sprünglich allgemein  Üblich,  im  Laufe  der  Zeiten  mit  der  neu- 
modischen der  Hauptstädter  in  Widerspruch  geraten  sind,  so 
finden  wir  in  Afrika  das  Latein  in  einem  zurückgebliebenen  Zn- 
stande. 

Ist  nun  das  afrikanische  Latein  durchweg  identisch  mit  dem 
archaischen?  Dann  wäre  Africitas  nur  ein  anderer  Name  für 
sermo  priscus,  und  man  könnte  etwa  in  Hispanien  das  gleiche 
Latein  finden  wollen.  Allein  wenn  auch  die  Grundlage  der  beiden 
Sprachen  die  nämliche  ist,  so  konnten  doch  in  dem  einen  Lande 
archaisclie  Wörter  untergehen,  d.  h.  durch  moderne  ersetzt  wer- 
den, welche  sich  in  dem  andern  behaupteten,  und  das  Iberische 
oder  Keltische  mufste  auf  das  Lateinische  einen  andern  Binflufs 
ausüben  als  das  Punische.  So  treffen  wir  die  Metathesis  fraglo 
=  flagro  (rpliya)  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert  nur  bei 
afrikanischen  Autoren,  vgl.  Arch.  IV  8  f.,  und  das  reciproke  al- 
terutrum  hat  Afrika  gebildet  nach  Arch.  VII  373.  Ebenso  ist 
die  Verwechslung  der  Komparationsgrade  und  die  Ersetzung  des 
Ablat.  comparationis  durch  die  Präposition  a  mit  dem  Ablativ 
von  Afrika  ausgegangen,  weil  das  Semitische  keinen  Komparativ 
besitzt.  Vgl.  des  Vf.  Latein.  Komparation  S.  52  unten.  Wir 
werden  somit  für  die  Kaiserzeit  bereits  lokale  Unterschiede  an- 
erkennen müssen.     Für  Afrika  kommen  als  Zeugen  für  das  dor- 
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tige  Latein  nächst  Flovus  in  Betracht  der  Jurist  Salvius  Julianus 
aus  Hadrumet,  der  indes  seine  Heimat  in  seiner  Sprache  ge- 
wifs  möglichst  verleugnete,  da  er  als  Herausgeber  des  Edictum 
perpetuuni  seine  Besonderheiten  ablegen  mufste;  der  ßhetor 
Fronto  aus  Cirta,  das  Haupt  der  neuen  Richtung,  Apulejus 
und  Tertullian,  Cjprian  und  Ärnobias,  der  Spätafrikaner  des 
vierten  und  fünften  Jahrhunderts  (Julius  Valerius?  Porphyrie? 
Äugustin,  Victor  von  Vita,  Martianus  Capella,  Corippus  u.  s.  w.) 
nicht  zu  gedenken.  Gellius  hat  sich  durchaus  dem  Fronto  an- 
geschlossen, ohne  dals  darum  bewiesen  werden  konnte,  er  sei  in 
Afrika  geboren.  Gestritten  wird  über  Minucius  Felix,  dessen 
Äfricismen  man  bereits  im  vorigen  Jahrhundert  aufstöberte,  den 
jedoch  A.  Ebert  (Gesch.  der  Litt,  des  Mitt.  I  30)  in  Gegensatz 
zu  den  Afrikanern  gestellt  hat:  'Hier  ist  nichts  von  der  ge- 
spreizten Altertümelei  des  Fronto,  von  der  schwerfälligen  Unklar- 
heit des  Gelliua,  von  der  Künstelei  und  Maniriertheit  des  Apu- 
lejus.' Und  doch  wurden  Umschreibungen  wie  petrarum  obices 
4,  5  (=  moies),  18,  3  ubertas  lactei  roria  (Muttermilch),  3,  3 
crispis  tortuosisque  erroribus  fluctuum  (Wellengekräusel)  dem 
Apulejus  alle  Ehre  machen.  Die  Folge  davon  ist,  dafs  Corne- 
lissen,  getäuscht  durch  die  zahlreichen  stilistischen  Reminiseenzen 
an  Cicero,  den  Text  so  emendiert,  als  ob  der  Vf.  ein  Cicero  wäre. 
Wir  werden  beweisen,  dafs  die  Sprache  des  M.  alles  das  wieder- 
spiegelt, was  uns  bei  Fronto,  Apulejus,  Tertullian  entgegentritt; 
ist  dies  richtig,  wie  wir  keinen  Äugenblick  zweifeln,  so  müssen 
die  sprachlichen  Eigentümlichkeiten  des  M.  zur  Rekonstruktion 
der  Africitas  benutzt  werden. 

In  dem  erhaltenen  Dialoge  des  M,  F.  sind  drei  Teile  zu 
unterscheiden:  die  Rede  des  Heiden  Caecilius  Natalie  (cap.  6—l'd), 
die  Widerlegung-  des  Christen  Octavius  (16-- 38),  die  Einleitung, 
die  Zwischenrede  und  der  Schlufs  des  Vf.  M.  F.  Da  auf  einer 
Inschrift  von  Cirta  ein  Caecilius  Natalis  bezeugt  ist,  und  zwar 
aus  der  Zeit  Oaracallas,  und  da  CaeciHus  im  Dialoge  9,  6  den 
Fronto  als  Cirtensis  noster  bezeichnet,  so  darf  man  wohl  schliefsen, 
dafs  der  Uuterredner  einer  in  Afrika  wohnenden  Familie  an- 
gehörte. Dazu  pafst  auch  sein  leidenschaftliches  Wesen,  da  das 
Gefühl  der  indignatio  sieh  vom  Anfange  der  Rede  bis  an  das  Ende 
hindurchzieht  (5,4.  14,1.  16,5.  6),  und  da  die  Erregtheit  des 
Sprechenden  (14,  1  effusae  orationis  impetus)  sich  sogar  in  ein- 
zelnen  Wendungen    ausspricht,    z.  B.    7,  5    transsilio    vergi.    mit 
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18,  6.  33,  4  (Octavius)  transeo.  Wenn  er  etwas  nielit  begreift, 
kommt  er  gJeicli  mit  einem  ironischen  nescio  qui  (8,  1.  9, 3. 
1 1,  2),  er  mauht  liöhnisclie  Bemerkungen,  für  welche  er  von  dem 
Schiedsrichter  zurechtgewiesen  wird  (14, 1.  2).  Selbst  dem  Schieds- 
richter wirft  er  Tor,  er  begehe  ein  schreiendes  Unrecht  (15,  1 
perinjurium) ,  während  derselbe  im  gemeinsamen  loteresse  ge- 
sprochen hat.  Wie  ganz  anders  Octavius,  welcher  gleich  im 
ersten  Kapitel  seinen  Gegner  mit  Natalis  mens  (==  mein  lieber 
Natalis)  und  in  echt  christlicher  Liebe  mit  meus  frater  anredet, 
16,  1,  2.  5,  und  von  ihm  nur  das  Bessere  glaubt,  nicht  das 
Schlechtere,  16, 2;  der  seinem  Gegner  nur  Irrtum  infolge  von 
Unkenntnis  vorhält  (32,7  erras,  o  homo,  et  falleris;  33,2  igno- 
raotia  laberis);  der  willig  eingesteht,  in  jüngeren  Jahren  auch 
nicht  anders  gedacht  zu  haben  als  Caecilius,  28,2.5! 

Sollte  nun  der  Vf.  den  Caecilius  aach  sprachlich  als  Afri- 
kaner charakterisiert  haben,  etwa  wie  bei  Petronius  Trimalchio 
anders  spricht  als  Eneolpius?  Beispielsweise  kommt  die  Partikel 
aaltem  in  der  Rede  des  Caecilius  viermal  vor,  in  der  dreimal 
längeren  des  Octavius,  wo  wir  sie  mindestens  zehnmal  erwarten 
müfsten,  gar  nicht.  Es  möge  hier  gestattet  sein,  die  allgemeine 
Bemerkung  einzuflechten,  dafs  in  solchen  Untersuchungen  die 
Statistik,  wenn  sie  nicht  fünf-  und  zehnfache  Überschüsse  auf 
der  einen  Seite  nachweist,  gar  nicht  gehört  werden  sollte.  Die 
geistige  Individualität  des  Mensehen  zeigt  viel  stärkere  Unter- 
schiede als  der  Korper  oder  gar  als  andere  Naturgehilde  wie  die 
Pflanze;  was  daher  dem  Arzte  oder  dem  Naturforscher  als  starke 
Abweichung  erseheint,  ist  angesichts  der  menschlichen  Freiheit 
gleichgültig  und  nicht  entscheidend,  da  so  viele  Faktoren  mit- 
wirken. Aber  in  der  Rede  des  Caecilius  treffen  wir  10, 2  das 
nur  noch  aus  Plautus  bekannte  interprimo,  10,  5  die  Neubildung 
intererro,  15, 1  in  einer  Bemerkung  desselben  das  KJiag  siprjfisvov 
intergressus;  bei  Octavius  nichts  Ähnliches.  In  der  archaischen 
Latinität  des  Plautus  uud  Cato  blühten  interbibo,  intereutitus, 
interdo,  interfringo,  interluo,  interneco,  interpurgo,  interspiro, 
intertraho,  interturbo,  Verba,  welche  die  Klassiker  nicht  aner- 
kannten; bei  den  Afrikanern  kommen  sie  nicht  nur  wieder  auf 
die  Oberfläche,  wie  intereutitus  bei  Terlullian,  sondern  Apulejus 
und  Tertulliau  führen  intergarrio,  interhio,  intermuto,  interspergo, 
interstruo,  intervomo  in  die  Litteratur  ein,  wir  wissen  freilich 
nicht,  ob  als  Neubildungen  im  Geiste  der  archaischen  Litteratur, 
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oder  ob  die  Wörter  schon  von  Gate  gebraucht  waren  und  in 
Afrika  in  der  Volkssprache  fröhlich  weiter  gelebt  hatten. 

Und  doch  verzichten  wir  darauf,  die  Rede  des  Caecilius  als 
nach  der  Absicht  i5ea  Sehriftstellera  afrikanisch  gefärbt  nachzu- 
weisen, nicht  als  ob  darum  Caecilins  kein  Afrikaner  gewesen  sein 
sollte,  sondern  weil  die  Rede  des  Octavius  nicht  viel  weniger 
Äfricismeu  aufweist.  Octavius,  in  jüngeren  Jahren  der  Busen- 
freund des  Minucius  in  Rom  (1,  4),  war  in  ein  überseeisches  Land 
ausgewandert  und  zu  Besuch  nach  Rom  gekommen,  als  das  Ge- 
spräch stattfand  {2, 1.  3,4);  dafs  man  dabei  in  aller  Unbefangen- 
heit an  Afrika  gedacht  hat,  wo  Octavius  die  beste  Gelegenheit 
hatte  zum  Christentum  Öberzutreten,  wird  niemand  in  Verwun- 
derung setzen.  Aber  sehiiefshch  ist  doch  über  die  ganze  Schrift 
die  persönliche  Sprechweise  des  Vf.  ausgegossen.  Das  seltene 
utpote  cum  schreibt  der  Vf.  in  der  Einleitung  1,  3,  legt  es  aber 
auch  dem  Caecilins  in  den  Mund  5,  1.  Caecilius  sagt  mit  auf- 
fallender Auslassung  des  Objektes  (animum)  7,  5  ititende  tem- 
plis;  aber  nicht  anders  Octavius  17,  9  ebenfalls  in  der  Form  des 
Imperativ:  mari  intende.  Octavius  liebt  Chiasmen  wie  22,  1 
Sacra  ipsa  et  ipsa  mysteria,  23,  10  tormentia  quibus  et  quibus 
machinis,  24,  3  ridenda  quam  multa,  quam  multa  raiseranda, 
28,7  boum  capita  et  capita  vervecum,  35,4  parentem  omnium 
et  omnium  dominum;  aber  genau  so  auch  Caecilins  5,5  beati 
satis  satisque  prudentes. 

Beginnen  wir  mit  den  Substantiven,  so  ist  prosapia  ein 
plautinisches,  von  den  Klassikern  vermiedenes,  von  Cicero  mit 
'ut  utamur  veteri  verbo'  entschuldigtes  Wort,  welches  mit  Apu- 
iejuB,  Minucius  (14,  1),  Tertullian,  Arnobius,  Pseudocyprian ,  Ju- 
lius Valerius,  also  mit  den  Afrikanern  wieder  hervortritt;  sagen 
wir  gleich,  schon  bei  Sueton,  dem  Geheim  seh  reiber  unter  Hadrian, 
welch  letzterer  ja  dem  archaischen  Geschmacke  in  Kunst  und 
Litteratur  zum  Durchbruche  verhaif.  Autumnitas  (2,3)  gebrauchte 
Cato  und  dann  wieder  Arnobius;  3,3  ambulacrum  Piautus  und 
Gellius;  30,  6  eduiium  Varro  und  dann  wieder  Apulejus  und 
Gellius;  27,3,  28,5  instigafcio  Cornificius  und  nach  langer  Pause 
Gajus,  Lactantius  u.  a.  Über  den  Geuuswechsel  der  Deminutiva 
ist  oben  S.  467  gesprochen;  unabhängig  von  dem  Geschlechte 
des  Stammwortes  sind  die  mit  dem  Suffixe  -ie-  oder  -ac-  gebil- 
deten Instrumeutalia,  wie  terricula  oder  terriculum,  Schreckmittel, 
die  freilich  oft  die  Bedeutung  der  Stammwörter  annahmen,  wie 
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eurrus,  curriculutn.  Wenn  die  Klassiker  aus  diesem  Grunde  diese 
scheinbar  falsch  gebildeten  Quasideminutiva  vermieden,  so  ge- 
brauchten doch  Lucilius  und  Afranius  terricula,  und  nach  ihnen 
auch  Minucius  37,  6,  welcher  denn  auch  31,  8  notaculum  (elendes 
Erkennungszeichen)  von  nota  abgeleitet  hat. 

Das  Adjektiv  perpes  =  perpetuus  gehörte  dem  Sprach- 
schätze des  Plaiitus  und  Pacuvius;  Apulejus,  Tertultian  apo!.  18 
und  Min.  11,5  nahmen  es  wieder  auf;  das  plautinische  extimus 
lebt  bei  Fronto,  Apulejus,  Min.  3,3,  Gellius,  Tertullian,  Arno- 
bfiis  wieder  auf;  das  plautinische  propudiosus  bei  Min.  25,  8 
(propudia  29,  1),  Api))ejus,  Gellius,  Tertullian  pall.  4,  Arnobina; 
rationalis  des  Corniflcius  bei  Min.  19,  11;  das  plautinische  piacu- 
laria  bei  Min.  24,  3;  das  archaische,  in  der  guten  Prosa  seltene, 
eassus  bei  Fronto,  Apulejus,  Tertullian,  Arnobius,  Min.  12,  1, 
Die  durch  Zusammensetzung  mit  per  gesteigerten  Ädjectiva  waren 
von  den  Klassikern  nur  iu  beschränktem  Umfange  gebilligt 
(Philol.  34, 164);  periniurius  notieren  die  Lexikographen  nur  aus 
Cato  und  Min.  15,  1;  auch  in  den  Zusammensetzungen  mit  in 
privativum  bewegten  sie  sieh  nicht  frei;  insincerus  kennen  wir 
aus  Vergil,  der  es  aus  Ennius  haben  konnte,  dann  aus  Fronto, 
Gellius,  Min.  26,  8,  Cypriau. 

Von  Partizipien  sind  impiatus  und  impuratus  aus  Plautus 
und  Terenz  bekannt,  aber  beide  auch  aus  Apulejus  und  Min.  23, 
12.  25,6  und  aus  Tert.  apol.  23;  compeditus  aus  Cato  und  Min. 
22,  5,  so  dafs  auch  das  bei  Apulejus,  Gellius,  Min.  22,  7,  Julius 
Valerius  auftauchende  ignitus  ein  für  uns  verlorenes  Vorbild  in 
der  archaischen  Litteratur  gehabt  haben  dürfte,  möglicherweise 
auch  das  von  Apulejus,  Tertull.  an.  9.  22,  Min.  3,  1  gebrauchte 
effigiatus;  ebriatus  9,  6  kann  aus  Laberius  stammen. 

Das  oben  aus  Cato  erwähnte  Verbom  ferocio  setzten  aufser 
Min.  6,2  Apulejus,  Gellius,  Tertulhan,  Cypriau  wieder  in  Um- 
lauf; das  archaische,  von  Cicero  nur  in  der  Jugendrede  p.  Rose. 
Am,  gebrauchte  fiigito  aufser  Min.  27,7  auch  Fronto;  das  var- 
ronische  runcinare  Min.  23,  11  und  Arnobius;  das  plautinische 
propitiare  aufser  Min.  29,  4.  32,  3  auch  Apul.  met.  2,  10,  Tertull. 
apoL  16,  spect.  12  und  Cypr.  de  op.  et  eleemos,  5;  das  archaische 
dedecoro  Min.  27, 12  und  Tertullian;  das  plautinische  Indos  facere 
aliquem  ■==  ludificare,  eludere  Min.  23,  3.  Archaisch  ist  auch  die 
aktive  Form  der  Deponentia,  beziehungsweise  der  Gebrauch 
der  passivischen  Formen  in  passiver  Bedeutung,  z.  B,  25,  11  ad- 


,  Google 


476  Ed,  Wölfüin: 

nlteria  meditantur,  und  7,  2  ut  remuiieraretur  divina  itidulgentia, 
wozu  Bich  Parallelen  finden  bei  Petron,  in  der  Itala,  bei  Fronto, 
Tertullian  und  Papinian  Dig. 

Absque  verschwindet,  einige  unsichere  und  vereinzelte  Stellen 
abgerechnet,  mit  Terenz  von  der  Oberfläche  der  Litteratur,  um 
mit  Fronto,  Apulejus,  Gellius,  TertuUian,  Min.  12,  5  (Caeciliua), 
24,3.  27,3.  37,8  (Ocfcaviua)  wie  neugeboren  hervorzutreten. 
Äreh.  VI  197  ff.  Impraesentiarum  war  ein  Wort  des  Cato  und 
Fannins,  selbatverständlich  kein  klassisches,  wenn  es  auch,  wie 
aus  Petron  58.  74  depraesentiarum  zu  schliefsen,  in  der  Volks- 
sprache fortlebte;  aus  dieser  oder  aus  der  archaischen  Litteratur 
holten  ea  Apulejus  und  Min.  5,  1  hervor.  Statt  craa  sehreibt 
Min.  40,2  craatino  (sc.  die),  wie  u.  a.  auch  Apulejus  und  Gellius, 
gewifs  eine  alte  Ellipse,  da  auch  Sisenna  bei  Charis.  p.  200  K. 
hesterno  sagte. 

Die  nämlichen  Beobachtungen  wie  bei  dem  Wortgebrauche 
lassen  sich  in  der  Syntax  machen.  Der  Pleonasmus  10,5  cum 
sua  sibi  uatione  captivus  ist  aus  Plautus  und  Terenz  belegt 
(vgl.  Dräger,  Svnt.  P  77.  ßönsch.  Collect,  philol.  191),  denen 
sich  Aeeius  607  suo  aibi  lautum  sanguine  beifiigen  läfst.  Das 
Fortleben  der  von  den  Klassikern  unterdrückten  Konstruktion  in 
der  Volkssprache  bestätigt  namentlich  Vitr.  p.  207,  18  R.  in  suo 
sibi  canalis  excidatur  und  Petron  66  panem  autopyrum  de  suo 
sibi,  und  die  einzige  Stelle  bei  Cicero  Philipp.  2,  69  illam  mimam 
suas  res  sibi  habere  iussit  belehrt  uns,  dafs  die  Wendung  in  der 
alten  Formel  der  Ehescheidung  ihren  Halt  hatte.  Wenn  nun 
wie  auf  ein  gegebenes  Signal  Apulejus,  Gellius  und  Minucius, 
auch  Porphyr,  zu  Hör.  carm.  2,13,2.  2,18,29.  epiat.  2,1,51 
die  Konstruktion  wieder  aufnehmen,  so  haben  sie  nur  den  Bann 
aufgehoben,  den  Cicero  und  Caesar  über  dieselbe  verhängt  hatten. 

Ähnlich  verhält  es  sieh  mit  13,1  quisque  vestrum  tautus 
est  =  quisquis  oder  quicunque.  Die  Belege  aus  Plautua  hat 
Penningsdorf,  De  quisque  et  quisquis  pronominum  apud  comicos 
latinos  usQ,  Hai.  Sax.  1878,  p.  21.  22  gesammelt;  das  goldene 
Zeitalter  wie  das  silberne  Latein  hat  sieh  des  Gebrauches  voll- 
ständig enthalten  und  das  Wiederaufleben  knüpft  sich  an  die 
Afrikaner,  an  Apulejus,  TertuUian  virg.  vel.  13,  adv.  Marc.  3,  20^ 
an  Cyprian  (ind.  Hartel),  Pseudocyprian  de  aleat.  7,  Aar.  Victor 
Caes.  33,  29  quiaque  pessimus  erit. 

Aus  der  Syutaxia   casuum   sei  erwähnt,   dafs  die  Redensart 
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19,  12  hoc  genus  cetera  keine  Idasaische  war,  sondern  eine  in 
der  archaischen  Litteratur  auf  Lucilius,  dem  noch  Varro  folgte, 
beschränkte,  welche  mit  der  künstlichen  Nachblüte  des  Archais- 
mus bei  Sueton,  Fronto,  Apulejus,  Gelliits  nochmals  zur  Geltung 
kam.  Während  übrigens  die  älteren  Autoren  in  dieser  Phrase 
alia  gebrauchten,  setzten  Apulejus,  Gellius  und  Minucius  cetera 
an  dessen  Stelle.  "Vgl.  Arch.  V  389.  —  Die  Umschreibung  des 
Genetiv  vermittelst  der  Präposition  de  hat  schon  im  Altlatein 
ihren  Anfang  genommen  bei  dem  Gen.  partitivus  (dimidium  de 
praeda,  partem  de  moenibus,  Plaut),  so  dafs  sich  Min.  18,6  er- 
klärt de  geminis  [unns],  namentlich  im  Zusammenhalte  mit  Cic. 
Mil.  24  ab  nuo  de  illis.  Später  hat  sie  den  Gen.  materiae  er- 
griffen und  80  nacheinander  die  andern  Arten,  um  achüefslich 
den  französischen  Teilungsartikei  zu  vertreten.  August,  eonf  3, 7 
utrum  iusti  essent,  qui  sacrificarent  de  animaübus  (des  animaus), 
Orig.  g,  Kom.  8  vesci  de  bove.  Dahin  gehören  Min,  7,  2  specta 
de  [ibris  memoriam  (Caecilius)  und  23,  12  (Octavius)  de  vestra 
vencratione  culturam;  2,3  (Min.)  ciiratio  de  lavacris  marinis. 

Dieses  Beispiel  leitet  uns  hinüber  zu  dem  namentlich  im 
afrikanischen  Latein  beliebten  Genet.  inhaerentiae,  oder  wie 
man  ihn  nennen  mag.  Vgl.  Sittl,  Lokale  Verschiedenh.  92  ff. 
Er  wurzelt  schon  in  der  älteren  Volkssprache  und  hat  vielleicht 
seinen  Ausgangspunkt  in  der  Wiedergabe  griechischer  Wörter. 
Vgl.  Vitruv  p.  5,  4.  51,23  victoriae  tropaeum;  107,3.  19  pro- 
naus  aedis;  117,3  signorum  caelestium  astrologia.  Identisch  mit 
dem  Nomen,  von  welchem  er  abhängt,  ist  der  Gen.  in  Beispielen 
wie  Vitr.  115,20  sjmphontae  consonantiam,  134,  11  commensus 
sj^mmetriae,  244,9  erismatorum  fulturis,  womit  man  weiter  latei- 
nische Beispiele  vergleiche  wie  Vitr.  4,  7  argumeuti  ratio,  23,27 
Spiritus  flatus,  54,16  fetus  partum,  62,23  disciplinarum  scien- 
tiae,  111,20  intervallorum  distautia,  133,21  audaciae  protervitas. 
Schon  das  alte  Latein  hatte  den  Ausdruck  audax  audacia  sich 
angeeignet  (vgl.  Landgraf,  Acta  semin.  Erlang.  II  48  ff.),  was  die 
Klassiker  gegen  summa  (magna)  audacia  vertauschten,  bzw.  gegen 
das  Hendiadjoin  audacia  ac  protervitas.  Ais  unklassisch  aber 
mufs  der  abhängige  identische  Genetiv  bezeichnet  werden,  wie 
mortis  necem  bei  Tert.  adv.  lud.  13,  superbia  fastus  bei  Arno- 
bius,  ind.  Eeiffersch.  p.  347.  In  diesen  Zusammenhang  sind  ein- 
Kureihen  Min.  3, 1  imperitiae  caecitas,  2, 3  aviditas  desiderü,  14, 1 
indignationis  tiimor,  effusae  orationia  impetus,  28,6  essecrationia 
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horror,  wenn  auch  diese  Beispiele  nicht  alle  gleichwertig  sind. 
Von  dem  Mittel,  die  figura  etymoiogica  Jiudax  audacia  durch  Sub- 
stitution eines  Synonymutns  zu  mildern,  macht  Min.  Gebrauch 
5,  3  pertinaei  diligentia,  20,  1  inlustrior  (^  maior)  gloria,  31,  1 
deformis  infamia.  Vgl.  noch  12,  1  inritae  poHicitationis  cassa 
vota.  Mehr  bei  Landgraf.  August,  eiv.  d.  21,  6  astutissima  cal- 
liditas. 

Auch  die  Steigerung  certo  certius,  simili  siuiilius  u.  ä.  ist 
bei  Plautus  ebenso  beliebt  als  in  den  Augen  der  Klassiker  un- 
zulässig. Vgl.  Ärch.  VI  449  f.  Indem  aber  Min.  16,2  schreibt 
ineerto  incertior,  schliefst  er  sich  nur  den  Afrikanern  an, 
welche  die  verschmähte  Wendung  zu  neuen  Ehren  bringen,  dem 
Fronto  (p.  101  N,  simili  similius,  196  pleno  plenius)  und  Apu- 
lejus,  welcher  certo  certius  an  drei  Stelleu  gebraucht.  Vgl.  auch 
Julius  Valer.  72,  2  K.  imprudenti  iniprudentius. 

Ein  besonders  in  die  Augen  fallendes  Überbleibsel  alten 
Lateins  ist  endlich  das  zweigliedrige  Asyndeton,  welche.s 
S.  Preufs  in  seiner  Erlanger  Doktordissertation  De  disiuncti  bi- 
memhris  usu  sollerani.  1881  ausführlich  behandelt  hat.  Schon 
früher  ist  auf  diese  Eigentümlichkeit  als  eine  afrikanische  hin- 
gewiesen worden  (vgl.  die  Ausgabe  von  Dombart.  1881.  S.  123), 
und  da  die  Beispiele  sich  auf  Miuucius,  Caeeilius  und  Octavius 
verteilen,  so  liegt  i3ariu  ein  Beweis,  dafs  wir  dafür  mit  dem  Ver- 
fasser des  Dialoges,  nicht  mit  den  einzelnen  Unterrednern  abzu- 
rechnen haben.  Immerhin  fällt  der  Löwenanteil  dem  Caeeilius 
zu,  in  welchem  wir  einen  in  Rom  eingewanderten  Afrikaner  er- 
kennen. Die  dreighedrigen  Asyndeta  sind  aufser  Betracht  zu 
lassen,  da  sie  zwar  in  dem  durchweg  rhetorisch  gehaltenen  Ge- 
spräche sehr  häufig,  aber  den  klassischen  Rednern  nicht  minder 
wohlgefällig  waren.  Es  gehören  dem  Minucius:  3,  6  räderet  eua- 
taret,  ibid.  emicaret  emergeret;  dem  Caeeilius  4,4  de  toto  in- 
tegro  (integer  =  franz.  entier  bekanntlich  Ersatzwort  für  totus), 
womit  Dr.  B.  Kühler  TergleichtGel!.12, 1,5  totam  integram  matrem, 
11,8  quis  unus  uHus  remeavit?  11,3  mortuis  extinctis,  12,1 
pars  maior  melior,  12,  2  deus  patitur  dissimulat,  12,  5  imperant 
regnant;  dem  Octavius  32,7  deo  cognita  ptena,  37,4  uri  cremari. 

Auch  der  Reim,  welcher  bei  den  Afrikanern,  Fronto,  Apu- 
lejus,  Tertullian  {vgl.  Arch.  I  360.  371)  so  mächtig  hervortritt, 
findet  sich  bei  Minucius  7,3  spumantibus  —  fumantihus;  7,6 
eautelam  medelam,    spem  opera;    12,  2  egetis  algetis.  —  Damit 
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glauben  wir  nachgewiesen  zu  haben,  dafs  in  der  Sprache  des 
Minucius  der  auflebende  Archaismus  nicht  zu  yerkenoen  iat,  wenn 
auch  der  Vf.,  was  wir  nicht  verfolgen  wollten,  eine  gute  Kenut- 
nis  der  klassischen  Litteratur  besitzt.  Um  aber  den  Ausdruck 
'Africismus'  mit  Recht  beanspruchen  zu  können,  haben  wir  eine 
zweite  Umschau  zu  halten  und  aufzusuchen,  was  bei  Min.  neu 
hervortritt,  und  wie  sich  dies  zu  der  Sprache  des  Fronto  und 
seiner  Schüler  verhalte.  Es  kann  dies  teils  Semitisnius  sein, 
teils  lokale  Weiterbildung  des  archaischea  Lateins. 

Lassen  die  zahlreichen  italienischen  Verba  auf  -isco  eine 
Ausdehnung  der  Verba  inchoativa  voraussetzen,  so  zeigt  in  der 
That  das  Spatiatein  einen  Übersehufs  an  solchen  Bildungen.  So 
verwendet  M.  nicht  nur  das  votwiegend  poetische  Verbum  fton- 
deseo  34,  11,  weil  überhaupt  die  beiden  Unterredner  gute  Kenner 
der  lateinischen  Dichter  sind;  Caecilius  bedient  sich  auch  5,4 
des  bei  Cicero  noch  fehlenden,  aber  bei  Apulejus  und  Arnobius 
vorkommenden  Wortes  indolesco,  auf  welches  üctavius  16,  5.  6 
mit  dem  einfachen  doleo  Bezug  nimmt.  Sotdesco  hat  erst  die 
silberne  Prosa,  und  nur  ganz  selten  aufgenommen,  während  es 
bei  Min.  19,14.  37,10,  Tert.  adv.  nat.  1,5,  Gellius,  Arnobius 
verhaltnisnaäfsig  häufig  ist.  Pudescit  und  taedescit  28, 10  schei- 
nen Neubildungen  zu  sein.  Ventüare  wird  28,  2  auf  die  Eede 
übertragen,  wie  bei  Fronto,  Apulejus  und  'fert.  Scorp.  7,  Cyprian. 
Praemicare  5,9,  anscheinend  ein  neues  Wort,  hat  wenigstens 
noch  einen  Beleg  bei  Apulejus.  Nidifico,  von  Vergil  gebildet, 
erscheint  24,  1,  und  der  christlichen  Latinität  von  Tertullian  an 
gehört  vivifico  32,  6.  Die  später  immer  mehr  überhand  nehmen- 
den Deeomposita  haben  einen  Vorläufer  in  consubsido  40,  2. 

Adfirmator  31,2  kehrt  wieder  bei  Tert.  Marc.  4,7  und 
Cyprian,  speculator  Aufseher,  saißxoaog  32,  9  bei  Tertullian 
(ßöusch,  Semas.  Beitr.  I  66);  auch  perditio  27,2  und  reparatio 
17,  6  scheinen  neu  und  durchaus  nicht  auf  Nachahmung  zu  be- 
ruhen; procupido  26, 12  hat  an  prolubium  bei  Apulejus  und  Gel- 
lius wenigstens  ein  Analogon;  cautabrum,  Standarte,  29,7  findet 
sieh  nochmals  bei  Tertullian;  iaculum,  geworfener  Stein,  3,6  bei 
Apulejus.  Hibernum  (tempus)  =  hiems  (hiver)  34,  1 1  entspricht 
dem  Tert.  adv,  Marc.   1,  1  totus  annus  hibernum  est. 

Seminudus  8,4.  16,5  hatte  bereits  Fronto  bildlich  ge- 
braucht, spontaneus  11,6  schrieb  auch  Arnobius;  univira  24,  3 
nimmt  Tertullian  auf. 
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Solummodo  {womit  man  das  italienische  soltanto  ver- 
gleichen möge)  18,  3.  28,  2.  35,  6  ist  auch  dem  Tertulliao  ge- 
läufig, und  wenn  wir  es  in  Quintilians  Deklamationen  finden,  so 
ist  dies  eben  nur  ein  Beweis,  dafs  dieselben  nicht  von  dem 
grofsen  Rhetor  verfafst  sind,  welcher  sich  einen  solchen  Luxuä 
nicht  gestattet  hätte.  Merito  =  folgerichtig  13,  2.  30,  3.  31,  4. 
37,  11  begegnet  uns  in  gleicher  Bedeutung  oft  bei  Tertullian, 
Vgl.  Ronsch,  Semas.  Beitr.  II  74.  Zu  den  umschriebenen  Ad- 
verbien gehört  in  totum  =  omnino  24,  3  und  28,  3,  oft  bei  Ter- 
tullian und  Cyprian,  doch  vereinzelt  schon  in  der  silbernen  Lati- 
nität.     Cum  dieto  4,  6  ist  Lieblingsphrase  des  Apulejus. 

Im  Gebrauche  der  Pronomina  fällt  zunächst  ipse  =  idem 
auf,  11,  7  zweimal,  vielleicht  infolge  einer  Verwechslung  von 
avrög  mit  6  ftviro's  und  ein  Punismus,  weit  der  panischen  Sprache 
ein  die  Identität  bezeichnendes  Pronomen  fehlt.  Vgl.  Sittl,  Lok. 
Versch.  115.  Dem  Min.  folgen  darin  Tertullian,  Aruobius,  Ps.- 
Cypria»  aleat.  5,  5.  Der  Genetiv  des  Fron,  person.  an  Stelle  des 
possessivum  macht  sich  schon  bei  Florus  bemerkbar  (exitium  sui, 
Arch,  VI  7),  dem  sich  nun  Min.  27,2  perditionem  sui,  27,6  tur- 
pitudinem  sui,  31,  7  nostri  numerus,  32,  2  in  usum  mei  anreiht; 
die  nämliche  Erscheinung  zeigen  aber  auch  Apulejus  (mei  causa), 
Tertullian,  Ps.-Cypr.  aleat.  2  sub  cura  nostri  constitiitus.  Vgl. 
Arch.  V  496.  Toti  =  omnes  findet  sich  massenweise  bei  Apu- 
lejus und  kann  daher  bei  Min.  21,  12  nicht  befremden.  Vgl.  Rh, 
Mus.  37,  107, 

Vor  allem  haben  die  Afrikaner  die  Anwendung  der  Kom- 
parationsgrade verdorben,  und  zwar  darum,  weil  die  punische 
Sprache  keinen  Komparativ  hesafs.  Vgl.  des  Vf.  Latein,  und 
roman.  Komparation.  1879.  S.  72.  79.  81.  Statt  1,  1  boni  et  fide- 
lissimi  eontubernalis  memoria  würde  ein  Klassiker  ohne  Zweifel 
optimi  etc.  geschrieben  haben,  aber  dafs  optimus  im  Verlaufe 
der  Zeit  die  Kraft  eines  Superlativs  verlor,  beweist  beiläufig  die 
Formel  bei  Tertullian  paenit,  4  bonum  atque  Optimum  =  xa?.ov 
xäya96v.  Vulg.  ludith  12, 14.  Tob.  7,  7  (Septuag.  xaX.  xal  uy.). 
Min.  2, 1  quod  est  in  liberis  amabilius  steht  entschieden  für 
amabilissimum;  3,  6  longius  et  frequentius  für  lougissime  et  fre- 
quentissime;  18,  5  utrum  unius  imperio  an  arbitrio  plurimorum 
caeleste  regnum  gubernetur  ebenso  entschieden  für  plurium,  wel- 
ches man  ohne  Grund  durch  Konjektur  einsetzen  wollte.  Vgl. 
Tac.  Germ.  18  plurimis  (pluribus?)  nupttis  ambiuntur.    Man  mag 
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8,  4  cüilectis  iraperitioribus  et  inulieribus  credulis  damit  entschtil- 
digen,  dafs  der  Komparativ  creduiior  überhaupt  nicht  gebraucht 
wird,  doch  hat  sieh  der  Vf.  23,9.  28,6  mit  imperitorum  genügen 
lassen;  auch  war  23,8  mendaciis  dulcioribiis  der  Komparativ 
keineswegs  notwendig. 

Als  einen  iu  Afrika  aufgekommenen  Grücismua  fafst  man 
jetzt  constitutus  =  xad-Eetäs,  äv  (vgl,  Kalb,  Roma  Juristen,  S.  98), 
Der  lateinischen  Sprache  fehlte  nämlich  in  empfindlicher  Weise 
das  Partie.  Präsens  von  esse,  und  wie  später  fui  durch  io  sono 
fitato  (j'ai  ete)  ersetzt  wurde,  so  konnte  man  darauf  kommen, 
das  abgeschwächte  constitutus  oder  auch  positua  für  ens  zu  ver- 
wenden. So  schreibt  zuerst  (soviel  wir  wissen)  der  Afrikaner 
Julianus  Dig.  46,1,16,2  Eomae  constitutus;  ähnlich  Pa.pinian 
Dig,  35,  1,  93  Alias  sui  iuris  eonstitutas,  39,  6,  42,  1  in  extremis 
vitae  constitutus.  Nichts  anderes  will  Min.  sagen  32, 7  mit  deus 
in  caelo  constitutus,  und  da  Reifi'erscheid  im  Indes  zu  Arnobius 
mehr  als  ein  halbes  Dutzend  Beispiele  dieses  Gebrauches  anführt, 
so  wird  auch  Ps.-Cypr,  ateat.  2,6  sub  eura  nostri  constitutus 
nicht  anders  zu  verstehen  sein. 

Tritt  somit  die  Verwandtschaft  der  Sprache  des  M.  mit  den 
älteren  Afrikanern  deutlich  zu  Tage,  und  müssen  wir  die  Erklä- 
rung der  Afrieismen  notwendig  in  dem  Verfasser  selbst  suchen, 
nicht  in  den  Untorrednern,  so  erhebt  sich  zunächst  die  Frage, 
ob  wir  den  M.  als  in  Afrika  geboren  oder  als  einen  Afrikaner 
im  Sinne  des  Gelüus,  des  Schülers  Frontos,  betrachten  sollen. 
Dies  zu  entscheiden  werden  wir  kaum  je  imstande  sein;  aber  da 
Fronto  sowohl  gerichtliche  als  politische  Reden  hielt,  da  er  als 
Rhetor  einen  au fserord entlichen  Einflufs  ausübte  und  von  spä- 
teren Rednern  wie  Eumenius  paneg.  Const,  14  neben  Cicero  ge- 
stellt wurde,  so  ist  es  ja  ganz  natürlich,  dafs  ein  bedeutender 
Sachwalter  wie  Minucius  der  damaligen  Geschmacksrichtung  und 
damit  auch  dem  Apulejus  sich  ausehlofs.  Beachtenswert  ist,  dafs 
der  cod.  Paris.  1,3.  23,4.  25,11.  34,3.  35,3  keine  Spur  der 
afrikanischen  Orthographie  fraglo  erhalten  hat. 

Wichtiger  ist  die  zweite  Frage,  in  welche  Zeit  wir  den  Dia- 
log Oetaviös  zu  setzen  haben.  Bekanntlich  hat  Lactantius  instit. 
5,  1,  22  ff.  als  die  ersten  Verfechter  des  christlichen  Glaubens  in 
der  römischen  Litteratur  den  Minucius  Felis,  den  TertuUian  und 
den  Cyprian  genannt;  Th.  Keim  hat  ferner  nachgewiesen,  dafs 
der  Vf.  des  Dialoges  das  im  J.  178  nach  Chr.  erschienene  Pam- 
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plilet  des  Celsus  für  die  Rede  des  Caecilius  benutzt  hat  Vgl, 
Celsus'  wahres  Wort.  1873.  153—156.  In  den  Worten  5, 10  (cum 
tabe  pestifera  caeli  traetus  inficätur  u.  s.  w.)  mag  auch  eine  Hin- 
weisung auf  die  Pest  liegen,  welche  die  römischen  Soldaten  aus 
dem  parthiachen  Kriege  zurückgebracht  hatten,  und  welche  182 
noch  nicht  erloschen  war.  Inscr.  Rom.  Henzen  5489  qui  per  luem 
Tita  functi  sunt.  Wenn  auf  die  Doppelregierung  (Antoninus  Phi- 
losophus  und  Lucius  Verus  161~172  nach  Chr.)  Bezug  genom- 
men zu  sein  scheint  cp.  29.  33.  37,  so  verliert  dieses  Argument 
dadurch  an  Schärfe,  dafs  die  Zeit  des  gehaltenen  Dialoges  von 
der  der  Niederschrift  getrennt  werden  miifs.  Minucius  schrieb 
die  Schrift  zur  Erinnerung  an  seinen  dahingeschiedenen  Freund 
Oetavius,  während  das  Gespräch  selbst,  dem -etwas  Thatsachlichea 
zu  Grunde  liegen  mufs,  weit  früher  gehalten  ist.  Ob  daher  zeit- 
liche Anspielungen  für  den  ersten  oder  den  zweiten  Zeitpunkt 
verwendet  werden  sollen,  wird  immer  streitig  bleiben.  Unter 
allen  Umständen  können  die  Worte  9,  6  id  Cirtensis  nostri  te- 
atatur  oratio  (=  Frontonis,  vgl.  31,  2  tuus  Fronto)  nicht  so  ge- 
deutet werden,  als  müfste  Fronto,  der  um  168  starb,  noch  als 
lebend  gedacht  werden,  da  ja  testari  sehr  gut  von  der  Wirkung 
der  litterarisch  verbreiteten  Rede  gesagt  sein  kann.  Was  hatte 
sei  es  der  Redner  Caecilius,  sei  es  der  Autor  im  Auge,  als  er 
5,  11  schrieb:  in  pace  non  tantum  aequatur  nequitia  naelioribus, 
sed  et  colitur?  Ungern  wird  man  glauben,  dafs  der  Heide  gegen 
die  Regieruug  des  stoischen  Philosophen  diesen  Vorwurf  erhoben 
habe,  da  ja  etwa  die  Beförderung  der  Buhlen  der  Kaiserin  den 
Tadel  in  dieser  Allgemeinheit  kaum  rechtfertigt.  Eher  möchte 
man  an  den  Anfang  der  Regierung  des  Caracalla  denken,  mit 
welchem  freilich  die  Doppelherrschaft  ein  Ende  nahm. 

Der  Schwerpunkt  der  Frage  Hegt  darin,  ob  wir  den  Oeta- 
vius vor  oder  nach  dem  Apologeticum  des  Tertullian,  welches 
um  200  geschrieben  sein  mag,  setzen  sollen.  Das  Zeugnis  des 
Hieronymus,  welches  für  die  zweite  Ansieht  geltend  gemacht 
wird,  ist  zu  schwach  gegenüber  dem  des  Lactantius,  und  die  An- 
sieht, als  ob  Minucius  das  Apologeticum  des  Tertulhan  benutzt 
habe,  findet  heute  nur  geringen  Beifall,  mag  man  nun'umgekehit 
den  Tertullian  aus  Minucius  schöpfen  lassen  oder  eine  gemein- 
same, verlorene  Quelle  für  beide  Schriften  annehmen.  Wenn  wir 
aber  fragen,  ob  die  dem  Minucius  und  dem  Tertullian  gemein- 
samen Wörter    von    dem   ersteren   oder  dem    letzteren   gebildet. 
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beziehungsweise  in  die  Litteratur  eingeführt  seien,  so  mufs  man 
antworten,  dafs  M.  dem  Tertullian  als  Latiuist  und  Stilist  über- 
legen ist,  wie  übrigens  schon  die  Zeitgenossen  und  die  nächste 
Generation  anerkannten.  Lactanz  nennt  den  M.  einen  berühmten 
Sachwalter,  während  ihm  Tertullian  in  eloquendo  parum  facilis 
et  minus  comptus  et  raultum  obscurus  ist;  man  kann  daher  nicht 
wohl  annehmen,  dafs  der  Stärkere  sich  an  den  Schwächeren 
anschlofs.  Nehmen  wir  das  Wort  univira,  welches  zuerst  hei 
Minueius  und  TertulHan,  aber  gleichfalls  oft  auf  afrikanischen 
Inschriften  vorkommt,  so  kann  der  erstere  es  darum  nicht  dem 
letzteren  entlehnt  haben,  weil  er  demselben  die  zweite  Neu- 
bildung multiyira  gegenüberstellt,  welche  bei  Tertullian  fehlt 
Die  für  eine  Schrift  niafsigeii  Umfanges  grofse  Zahl  von  aTta^ 
elff^fisva  zwingt  uns,  in  dem  Vf.  nicht  einen  Nachahmer  zu  er- 
kennen, sondern  vielmehr  einen  Mann,  welcher  fähig  war  die 
lateinische  Sprache  selbständig  zu  behandeln.  Es  gehören  dahin 
3,  6  irrotare,  15,  2  intergressus,  24, 3  multivira,  26, 1  paenitenter, 
28,10  pudescit  und  taedescit,  30,2  adstrangulo,  31,8  notaculum, 
35,  3  inexesus,  40,  2  consubsido.  Wahrscheinlich  hat  auch  der 
Vf.  zuerst  gebildet  10,5  intererro,  17,2  concatenatus,  17,6  re- 
paratio,  25,7  detriumphatus.  27,2  perditio,  31,  2  adfirmator,  32,2 
litabilis.  Daher  wird  die  Reihe  der  ersten  Zeugen  für  das  afri- 
kanische Latein  ao  zu  ordnen  sein:  Fronto,  Apulejus,  [Gelliua], 
[Minueius  Felix],  Tertullian.  Unmögüeh  kann  der  Dialog  zwischen 
300  und  303  geschrieben  sein,  wie  Victor  Schultze  in  den  Jahrbb. 
f.  Protest.  Theol.  1881.  S.  485  ff.  zu  erweisen  versucht. 

Dem  vor  der  Münchner  Philologen- Versammlung  gedruckten 
Aufsätze  mag  als  Nachtrag  die  Mitteilung  beigefügt  werden,  dafs 
einer  meiner  Zuhörer  soeben  eine  Abhandlung  abgeschlossen  hat, 
in  welcher  er  glaubt  die  Abfassung  des  Dialoges  vor  170  n.  Chr. 
setzen  zu  können.  Ob  die  sachlichen  Gründe,  auf  welche  er  sich 
stützt,  hierfür  ausreichen,  ranfs  die  Zukunft  lehren;  prüft  man 
die  Frage  ausschliefslich  vom  sprachliehen  Gesichtspunkte,  so 
kann  dieselbe,  so  sicher  ich  die  Zugehörigkeit  des  Dialoges  zum 
afrikanischen  Latein  gegen  Ebert  glaube  bewiesen  zu  haben, 
kaum  entschieden  werden.  Man  kann  wohl,  wie  im  Vorstehenden 
geschehen  ist,  auf  Verschiedenes  hinweisen,  was  die  Priorität  des 
Minueius  vor  Tertullian  zu  unterstützen  geeignet  ist;  aber  wenn 
aus  sachhclien  Gründen  der  Dialog  in  das  dritte  Jahrhundert  ge- 
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setzt  wird,  so  wird  man  auch  dafür  sprachliche  Gründe  finden 
können.  Um  vollkommen  unparteiisch  zu  schliefsen  sei  hier  noch 
die  andere  Ansicht  beaproclien.  Man  wird  mit  Recht  sagen 
können,  worauf  mich  Hr.  Prof.  Funek  in  Tübingen  and  Prof. 
Miodoüski  in  Freiburg  aufmerksam  machen,  dafs  die  Aufzahlung 
der   christlichen   Apologeten  Minucius,   TertulHan,    Cyprian    bei 

■  Lactantius  nichts  beweise,  weil  die  Aufzählung  keine  chrono- 
logische sei;  vielmehr  ordnete  Lactantius  die  Apologeten  dem 
Werte  nach,  stellte  den  Minucius  als  den  unbedeutendsten  voran, 
weil  er  zwar  stilistisch  befriedigt,  aber  doch  nur  Dilettant  in  der 
Theologie  ist;  bei  Tertullian  tadelt  er  die  Form,  rühmt  dagegen 
die  sachlichen  Kenntnisse  (omni  genere  litterarum  peritus),  und 
dafs  er  ihn  im  Ganzen  über  Min.  stellt,  zeigt  sein  Schlufsurteil: 
ne  hicquidem  satis  celebritatis  invenit,  worauf  die  Worte  folgen: 
unus  igifcur  praecipuus  et  clarus  extitit  Cyprianus.  Giebt  man 
hier  die  Aufzählung  nach  dem  Range  zu,  so  steht  nichts  im 
Wege  dem  Zeugnisse  des  Hieronytnus  de  viris  illustribus  vollen 
Glauben    zu    schenken.     Er  folgt  in  den  Angaben  über  die  grie- 

.  chischcn  Autoren  meist  dem  Eusehius,  was  er  über  die  Lateiner 
(Seneca,  Tertullian,  Minucius  ,  .  .  Lactantius)  sagt,  ist  sein  Eigen- 
tum. Da  er  nun  den  Min.  nach  Tertullian  stellt  und  bei  Tert. 
ausdrücklich  hinzufügt  cp.  53  TertulÜanus  nunc  demum  primns 
post  Victorem  et  Apollonium  Latinorum  ponitur,  auch  sonst  die 
Priorität  des  Tert.  betont,  so  hält  es  schwer  einen  Irrtum  des 
Hieronymus  anzunehmen.  Die  gröfsere  stilistische  Gewandtheit 
des  Minucius  erklärt  sich  auch  leichter,  wenn  man  ihn  nach  Ter- 
tullian setzt;  die  christliche  Litteratur  in  lateinischer  Sprache 
war  anfänglich  noch  sehr  unbeholfen,  Minucius  an  ihrer  Spitze 
ist  eigentlich  ein  Paradoxon,  oder  doch  ein  Rätsel.  Neuerdings 
hat  man  den  Dialog  etwa  in  das  Jahr  249  verlegt,  als  die 
rümischen  Heiden  ihr  Millenarfest  feierten;  man  betrachtet  ihn 
als  christliche  Opposition,  wie  die  Schrift  des  Origenes  x/xtcc  KiKeov. 
Sicher  ist  er  in  einer  Zeit  geschrieben,  wo  die  Christen  keine 
Verfolgungen  zu  erleiden  hatten,  da  in  demselben  keine  Bitter- 
keit zu  finden  ist.  Auch  dies  würde  zu  dem  Jahre  249  passen. 
Vgl.  Neumanu,  dei-  römische  Staat  und  die  allgemeine  Kirche  bis 
auf  Diocletiau. 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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Neue  Beitrüge  zur  Kenntnis  der  lateinischen 
Adverbia  auf  -im. 

Bevor  auf  Grund  des  neu  gesammelten  Materials  ein  Über- 
blick über  die  Bildung  und  Geschichte  der  hiteinischen  Adverbia 
auf  -im  versucbt  wird,  soll  im  folgenden  zunächst  in  alpha- 
betischer Folge  dasjenige  zusammengestellt  werden,  was  als  eine 
wesentliche  Bereicherung  uuserer  Lexika  erschien.  Es  ist  dabei 
von  der  7,  Auflage  von  Georges'  Handwörterbuch  ausgegangen, 
weil  dieses  zur  Zeit  bei  uns  wohl  am  weitesten  verbreitet  ist  und 
somit  die  gröfste  Möglichkeit  bietet,  den  Forschern  einen  Ein- 
druck von  der  Fülle  des  neu  gewonnenen  Sprachstoffes  zu  geben; 
bei  den  einzelnen  Wörtern  findet  man  daneben  die  Verweisungen 
auf  Force!iini-de  Vit  und  Du  Gange. 

Was  hier  mitgeteilt  wird,  sind  zuniichst  nur  Thatsaehen, 
welche  zeigen,  wie  das  organisierte  Zusammenwirken  vieler  die 
Arbeit  des  einzelnen  erfolgreich  ergänzen  mufs;  das  unentbehr- 
lichste Handwerkszeug  des  Philologen,  sein  Lexikon,  erscheint  in 
erwünschtester  Weise  vervollkommnet.  Indem  aber  eine  Menge 
neuer  Bildungen  zu  Tage  gefördert  wird,  anderes  bisher  Verein- 
zelte in  weiterem  Umfange  nachgewiesen  wird,  erlangen  wir  zu- 
gleich eine  viel  lebendigere  Anschauung  von  dem  Leben  der 
lateinischen  Sprache.  E^s  gelingt  teils  die  Überlieferung  der 
Wörter  diircli  alle  Zeiten  hindurch  bis  in  das  Mittelalter  hinein 
zu  verfolgen,  teils  an  einzelnen  Punkten  absichtliche  oder  un- 
bewufste  Anknüpfungen  festzustellen;  bald  tritt  die  Eigenart 
eines  Schriftsteller •*  oder  seiner  Zeit,  bald  die  Eigentiindiclikeit 
eines  sachlich  abgegrenzten  Sprachgebietes  schärfer  hervor.  Ein 
Wort  zeigt  sich  sofort  in  anderem  Lichte,  sobald  es  aufSiört,  als 
KÄ«!  slQtmivov  oder  gar  willkürliches  Augenblicksgebilde  eines 
Autors  zu  erscheinen;  die  ganze  Bildungsform  findet  eine  andere 
Beurteilung,  wenn  sich  herausstellt,  dafs  statt  weniger  zahlreiche 
Sprachkreise   ihr   erschlos'jon  gewesen   sind.     So  rechtfertigt  es 
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aieh,  dafs  zu  den  neu  gefundenen  Wörtern  ein  Verzeichnis  solcher 
hinzugefügt  wird,  welche  in  hemerkcnswerter  Weise  neu  belegt 
sind.  Der  allgemeinen  Sprachwissenschaft  aber  hietet  sich  aufs 
neue  der  redende  Beweis  daför,  dafs  selbst  eine  Sprache  wie  die 
lateinische,  der  man  eine  reiche  Gestaltungsfähigkeit  nicht  eben 
nachrühmt,  noch  bis  in  späte  Zeiten  hinab  sich  die  Kraft  be- 
wahrt hat,  dem  Gedanken  in  immer  neuen  Formen  Ausdruck  ku 
leihen. 


1.  WÖi-ter,  welche  in  (ieorges'  HandwSrterhucli'  fehlen. 

1.  accuratim  (F).*}  CGI.  IV  303,  4  accnraiim  adtcnUus; 
311,43  aUentitivs  accuratim  (abcde  attentius).  Dafs  das  eine  Mal 
das  Lemma,  das  andere  Mal  das  Interpretament  im  Komparativ 
steht,  darf  nicht  an  der  Überlieferung  irre  machen;  dergleichen 
kleine  Ungenauigkeiten  kehren  in  den  Glossaren  Öfter  wieder, 
2.  B.  IV  312,  9  audenter  audentius  constatitius;  331,  17  diligentius 
hnpense  mixe.  Es  mag  gleich  an  dieser  Stelle  einiges  über  die  Art 
bemerkt  werden,  wie  im  folgenden  die  aus  Glossaren  geschöpften 
Wörter  verwertet  sind.  Auf  Mai's  Angaben  gestützt,  hat  bereits 
Forcellini-de  Vit  besonders  in  den  Ädditamentis  zahlreiche  Wörter 
aus  Glossaren  mitgeteilt.  Ich  gebe  hier  nur,  was  ich  selbst  aus 
dem  Corpus  gloss.  II  und  IV  gesammelt  habe.  Inwieweit  damit 
altes  Sprachgut  gewonnen  wird,  läfst  sieh  jetzt  noch  nicht  er- 
kennen, da  bekannthch  unsre  Glossare  in  ihrer  alphabetischen 
Anordnung  sichtlich  frühe  und  ebenso  sicher  späte  Wörter  neben- 
einander stellen.  Im  allgemeinen  wird  man  einem  als  Lemma 
überlieferten  Worte  eher  höheres  Alter  zuschreiben.  Immerhin 
beweist  auch  das  Interpretament,  dafs  die  vom  Glossator  gebrauchte 
Form  ihm  geläufig  war.  Somit  gewinnt  man  auf  jeden  Fall  ein 
Wort,  welches  für  die  Kenntnis  der  lateinischen  Sprachgeschichte 
von  Wichtigkeit  ist, 

2.  aggregatim  (F).  Script,  rer.  Lang.  361,  17  W.  (=  Agnelli 
lib.  pontif.  126)  iuuenes  et  cphibi,  mediocres  d  paruidi,  promiscui 
Sexus  ....  aggregatim  cgrcdientes  ad  pugnam  procedunt.  Neben 
dem  bis  in  die  späteste  Zeit  üblichen  gregatim  kann  aggregaiim 
als  neuer  Beleg  jener  Vorliebe  späterer  Sprachperioden  für  Kom- 

•)  F  bedeutet,  duh  dan  Wort  eich  hr.i  Foreellini-de  Vit,  DC,  ilnTa  ea 
sich  bei  Du  Gange  flnilot,  ohne  dafs  <ite  liclegn  ■la.mit  als  identienli  be- 
Keichnet  werden  sollen. 
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posita  gelten,  auf  welche  als  charakteristiseli  für  die  Volks- 
sprache Rehliiig,  Versuch  einer  Charakteristik  d.  röm,  Umgangs- 
aprache  S.  29,  hingewiesen  hat, 

3.  altereatim  (F).  CGI.  11  314,  34  e^imixa?  altercalim;  vgl. 
Loewe,  Prodr.  181. 

4.  antlphonatim  (DO).  loannes  papa  (aaec.  VIII),  Migne  Patr. 
89,  47  B  se  primum  fuisse  . . .  qui  cantus  ecclesiasticos  aniiphonatim 
kistiiuerit.     „alternis  choris"  DC, 

5.  binatim  (DC).  Martianus  Oapella  III  97,  11  warf  die 
Frage  auf:  cur  singiäaHm.dicimus,  hinatim  ternatimque  non  dietmus? 
Das  thatsächJiche  Vorkommen  von  hinatim  in  einer  Epistula  Cy- 
rilli  (Augustinus  Mig.  33,  epist.  app.  19,  25}  beweist  wieder,  t^afs 
jeder  Schriftsteller  die  Möglichkeit  hat,  nach  ihm  vorschwebenden 
Äualogieen  sich  selbst  die  ihm  für  den  Augenblick  erfocderlicli 
scheinende  Wortform  zu  schaffen:  ecce  in  ccclesiam  .  .  .  hmatlm 
(„zu  je  zweien")  qtionmäam  spcciosis^morum  hominwn  ultra  Im- 
manam  acstimationem  cantus  alteniatm  mauissimos  concinenttum 
tuyia  uetiementissima  miro  ordhie  ueniebat.  Deinde  binatim  onmes 
ad  altare  procedentes  .  .  .  ad  seäetidum  ,  .  .  se  ponebant. 

6.  eassatim.  Augustinus  Mig.  42,  591,  28  qtiaero  enm,  C[uid 
allidat  anitnae  consmsioneni ,  an  irt-nat  iüa  cassatim,  et  propterea 
consmtire  dkatur,  quia  eiws  aliqua  delectatione  inonetur  ad  fruendum. 
Das  Wort  scheint  far  in  casstim  gesetzt  und  eine  jener  Analogie- 
bildungen zu  sein,  deren  die  spätere  Zeit  nach  dem  Muster  der 
Kahlreichen  Adverbia  auf  -(a)Um  nicht  wenige  hervorbrachte, 
vgl  z  B  mimiatim,  iteratmi   cittlim 

7  catenatim  iugustinus  Mig  44,  233,  de  spir  et  lit.  30 
imnia  hau  qtiae  iielut  catenahm  tonnixt  (verkettet  habe),  habmt 
tute    stiat,  m  SoripPiiris  sanctis 

b  eoadunatim  Orosins  VII 27  b  /e>  fia  uexatio  hahutt  scmipJtes, 
mtibiidas  scdicet  patnib'iwias  ac  saLUH^bniias  quat  mediis  saepe 
(Wbtibus  per  loca  bqwahda  condunahm  mhando  denbotae  tinmilo  uo- 
latu  adlahi  solent  Die  Borm  stellt  sich  dls  Amlogiebildung  zu 
den  zahlreichen  sinnverwandten,  wie  acemattm,  gregahm,  cater- 
iiatim,  coniunctim,  congregatim  u,  a.  m, 

9.  comperendinatim.  lonas  Migne  87, 1051 D  comperendinatim 
Agreslio  talia  loquenÜ  et  fmiola  gamäanti  Eiistasius  sagax  .  .  re- 
spondit.     Der  Sinn  scheint  zu  sein:   „um   durch   Ausfluchte   Zeit 


10.  cornieulatim  (DC).    Astronomus  Vita  Lud.  c.  62  =  Mou. 
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Germ.  II  646,  45  quin  potkis  luna,  q>iae  sc  ei  admrsam  praehuerat, 
paulaüm  orientcm  pvtendo  corniculatim  Uli  liimen  a  parle  occtdentaU 
rcsliliterd,  m  moreiu  stü  qiiaiido  prima  nel  seamda  ccrnifur.  „iu 
modum  cornn"  DC. 

11.  eniatim.  Änecd.  Hdv.  199,1  Virffilim:  Adtterhia  ex  pro- 
nominibtis  »asci  certissimum  est,  nt  'qiiondam'  ex  qmdam,  'oUim' 
ex  ollo,  'ciiiatiiit'  ex  cuio,  'meaÜm'  ex  meo.  Das  Wort  gehört  zu 
jener  Gruppe  pronommaler  Ädverbia,  von  denen  die  Gramma- 
tiker viel  reden;  den  einzigen  Beleg  in  der  Litteratur  —  tnatim 
Plautiia  Ampli.  554  —  stützte  schon  Scaliger  auf  ihre  Autorität; 
vgl.  Charisins  221,  6, 

12.  enltim.  Poetae  aev.  Car.  I  p.  92.  IV  2,  5  Jiaec  meräo 
abiüis  cidtiin  decorantur  ehurnis,  qtian  mire  cxsculpsH  tngeniosa 
mamis.  Die  gute  Zeit  sagte  in  gleichem  Sinne  adte.  Vgl.  oben 
Nr.  6. 

13.  cupidltissim  vgh  Archiv  I  2C2.  Passio  Thomae  p.  138, 
lOBounet  (1883)  von  einer  Geburt:  filiics  c.  cdiicitur,  mit  Va- 
riauten compaifinalim  und  paidaUm  edticihir.  Vgl.  die  Note  von 
BoDuet,  welcher  u.  a.  vermutete  cum  perictdo  vicissim  cdudtttr. 

14.  densatim.  Poet.  aev.  Car.  II  p.  18,  427  undi^ue  nantqiw 
iiides  densalim  rnnipere  mnron  ahpte  tuos  ferro  dHaccrante  morl; 
4.1,  233  et  ttta  densalini.  cotiiplehiint  milite  rnra.  Auch  auf  diese 
Bildung  mögen  die  unter  8  angeführten  Wortformeu  von  ähn- 
licher Bedeutung  nicht  ohne  Einflufs  gewesen  sein. 

15.  diatim  (F,  DC).  Liuiui  vita  a  Bonifaeio  coaevo  coiiscripta 
Mig.  87,  330  D  elcchis  Bei  piier  iiifaittiktit  sitam  aelahduin  ratio- 
nahiiibus  suis  eonüfientiis  exccUciis  diatim  („von  Tag  zu  Tage") 
spccic  Icims  imayineae  uirhdis  .  .  .  maHiris  luachmabattn  monhw-, 
332  B  ut  .  .  .  per  yradus  lüHutum  diatim  efftcacibbime  aiteantati^ 
iraitsiret  in  (/loriam. 

16.  diseeptim  (F,  DO)..  CGI.  II  50,  50  dibtephrn  e«yo)s  <pO' 
vEQa.  Das  Wort  verdient  als  einzige  erhaltene  Ableitung  aus 
*disctpio  selbst  bemerkt  zu  weiden 

17  diBcerptim  li)  Boetbius  in  Ärist.  ns^l  egfi,  I  151,  22 
si  qwD  einm  dicat  aninial  et  tutbu:,  rationale  et  intermisso  tempore 
hipes,  dibcerptim  („getrennt')  midta  '•itßiant;  151,  27  homo  enim 
pluta  stgmfieat,  md  ita,  ai  ea  quaß  sujnantti/r  discer^im  dicantiir. 
Wieder  iallt  die  Analogie  sinnverwandter  Wörter  ins  Auge,  deren 
ältestes  ~  discrimmaüm  —  bei  Viirro  ling.  !.  I  7,  7   zu  finden 
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ist,   während   die   spätere  Zeit   mit  discretim,  distinctim,  diuisim, 
disiunctim  zum  Teil   älteren  Formen  auf  -e  Konkurrenz   machte. 

18.  distinctim  (F).  luuencas  Carm.  in  Exo(i.  v,  1153  (ed. 
Pitra,  Spie.  Soi.)  gemmaeque  coruscae  inhao-cnt  sinibus,  signanles 
nom'ma  sena  distinctim  tribuum,  quarum  de  corpore  plebs  est,  sin- 
ijiila  nobilibus  signantes  nomina  genimis.  Cassianus  I.  2,  11 
p.  26,  20  eos  (sc.  psalmos)  pro  '  numero  uersimm  duabiis  uel  tribas 
intercisionibws  cum  orationum  intertectione  dhtisos  disimctim  parti- 
cidatinigue  consiimmant.  Cassiocloriua  Mig.  70,  230  B  siiigUlatim 
id  est  diuisim  algue  distincMm.  Poet.  aev.  Car.  II  p.  672,  II  10 
qtios  (sc.  liheUos)  paiet  inuentos,  praefatio  pandit  td  ipsa,  distinctim 
titulis  subpositisque  suis.  Die  Bedeutung  lehrt  Caasiodor.  Bei 
Cyprian  carm.  I  43  hat  Hartel  das  äisHitcüm  der  ed.  Oxou.  durch 
uiritim  ersetzt. 

19.  exeerptim  (F).  Ennodius  108,  38Vog.  =  382,  3  Hart. 
vita  Epif.  195  (anima)  triifinta  (annos)  in  Itae  sacerdotaU,  qitalem 
etsi  excerpüm  lector  adtaulis  scalptam,  conuersatione  exernit.  Das 
Wort  scheint  in  gleichem  Sinne  wie  carptim  gebraucht,  ist  also 
ein  weiterer  Beleg  zu  der  bei  aggregatim  (Nr.  2)  besprochenen 
sprachlichen  Erscheinung. 

2U    falsim      LOl   II  480   21  ^t-fvdob  jahim  {faho  ae) 

21  fäuillatim  "V  eretundui.  m  Lant  Habic  27  (Pitra  bpicil 
boleam  IV  p  88b  26)  hodomdica  terra  cinerihas  ubtgiie  fmt  pleno, 
ariorcb  gignens  fructtbua  plenas  Jjjso  quidem  tiistt  uera  zuciinda 
quv  cetnuntui  manibub  attrectata  ilhco  m  aiieirbus  fumeis  re 
soluuntur  ttt  piduerem  fatuJlaUm  (  ascheniitig  )  cum  dijilts  con 
npicias  gluünaij 

22  figuratim  (Fj  IiPnaeus  IV  10  1  lun  est  numerum  dtcere 
m  qitibu^  a  Moyae  Oötenthhn  filmi,  Da,  euttis  et  diem  passioms 
non  igncratut  betl  f-gutatim  („bildlich  |  praenitniiauit  eum  pasdia 
nofutnans  Casaiodonus  Mig  70,  091  B  de  qml/ub  6iipenus  figii 
ratim  dixit,  commoueatm  mme  Isidoiu's  e^p  in  gen  praef  2 
qiiaedam,  quac  m  ca  pgmatim  dicta  uel  facta  sunt  d  sunt  plena 
mtfsiicib  uioiametitts,  in  hoc  opuscuh  extquentei,  mtexuimus 

23  flnxlin  Poet.  •\ev  Car  I  p  130  cane  praeterea  ne  forte 
fUiXtm  per  tnouriam  extenba  Imca  uiolfinto  dire  to  obducki  a  sui 
tettitiidims  btatii  mcmuari,  defomiata  f  tnndn  conpellantur  Auf 
dl  Bedeutung  nachlässig  fuhrt  dei  Komparativ  fluxMt,  bei 
Ammianus  18   7   7 

24.  fumatim.     NcTinius  prol.  1  inicrnum  mdnus  dic<;m  prae- 
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cordia  uolucns  aegre  fereham,  st  propruto  gentis  nontm,  quondam 
famoium  et  msiqiie,  ohliuwnc  cotromm  fumatim  manesccret,  „wie 
Rducli  und  Duust" 

25  indisiunctlin  (t)  Mamertus  Clauclianus  Mig.  53,  715  A 
indinunitnn  iiamque  mox  aäicit  ac  dmt  |,m  mimittelbarem  Än- 
schlufs,  unveizüglich,  sofort ')  Das  positive  disnmcHm  („getrennt") 
gehört  zu  den  bei  den  Juristen  öfter  gebrauchteu  Adverbien 
auf    11» 

26  indimsm  Acta  mait  Ep  Igu  59,  41  (ßuinart  p.  700) 
seüiindum  camem  et  spiidttm  comuuttiü  omni  ipsüis  praeceplo,  gratia 
Dei  mditm^im  (_, ohne  Unterschied'}  tcpletis  (=  itenXtiQiafiBvois 
XKQtTog  &£ov  ft^tttxpirros).  Wie  oft,  hat  auch  hier  der  Wunsch 
nach  wortgetreuer  Übersetzung  zur  Wahl  eines  sonst  nicht 
üblichen  Wortes  geführt.  Etymologisch  nocli  genauer  entspracli 
inäiscretim  (Soünus  30,  10;  Cod.  Theod.  16,  2,  47),  vgl.  CGI.  II 
218,  36  kSikxqizos  indiscretus. 

27.  infucatim.  Epist.  pout.  Felic.  13,  4  sticeum-ndum  est  irre- 
tUis,  et  contereiidtis  est  itenantis  laquens,  nl  infncaUm  lamentantS>its 
lapsum  tarn  mstitiae  nioderatione  quam  compunciione  pietatts  ad 
aulam,  quam  reliquerant,  sit  regrcssus.  Thiel  verteidigt  diese 
Lesart  der  besseren  Hdschrr.  nnd  erklärt  sie  durch  die  in  den 
Text  eingedrungene  Interpolation  sine  dolo.  Das  Adj.  infucatus 
in  dem  bildlichen  Sinne  iinsres  „ungeschminkt"  hat  Arnobius 
2,  47. 

28.  inqnisitim.  Script,  rer.  Lang.  501,  SWaitz  inqiüsiti  ibi 
omnes  per  ordinem  de  honticidmm,  qttod  fecerat.  Ctmtqtui  inquisüim 
liäbuissei  illos  Ugmieni  marclUo  cwn  suis  considihiis  de  morte  httitts 
principi,  misit  eos  in  Somaniam,  „untersuchungsweiae". 

29.  interpolatlm  (DC).  Augustinus  scala  par.  12,  Mig.  40, 
1004  übt  elecü  non  gtiüathn,  non  interpotatiin  percipimt  diuinac 
conkmplationis  dulcedinem,  sed  torrcnle  iiolttptatis  indesinenter  re- 
pleti  hcd)ebunt  gattdium.  Da  die  hei  Du  Gange  unter  interpölato 
und  interpolaHm  angeführten  Beispiele  aus  freilich  viel  späterer 
Zeit  unzweifelhaft  die  Bedeutung  „interrupte"  zeigen,  so  wird 
diese  auch  bei  Augustin  anzusetzen  sein,  was  durch  den  Gegen- 
satz „indesinenter"  bestätigt  wird. 

30.  Interrogatim  (F).  CGI.  IV  164,  39  rogatim  interrogutim, 
„fragwis"  ndd. 

31.  Iteratim.  Valerius  Mig. 87,  451  B  cgo  ...post  Jiaec  iteratim 
uastatus  in   alia  park  a  Christinnis  .  .  .  sum  prodüctus.     Isidorus 
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esp,  in  Exod.  40,  2  (diae  uero  (sc  tahulae  legis)  ad  instar  priorum 

ikratim  iticisae,  noui  testammti  hahuere  fguram  (alii:  rursus). 
Leges  barb.,  lex  Wisig.  1.  III,  tit.  2,  §  3  (Fuero  I.  p.  36")  ut  uni- 
caique  corum  iieratim  cmtena  ßagella  impon^e  non  desislat.  Die 
mit  itentm  gleichbedeutende  Bildung  läfst  sicli  mit  der  scbon 
aus  alter  Zeit  (z.  B.  PJautus  Poen.  pr.  40)  bezeugten  Nebenform 
tiicissatint  =  uicissim  vergleichen. 

32.  lineatim  (F,  DC).  Boethius  comm.  in  Arist.  vol.  II 
p.  29,  3  Meiser  pidores  solent  desiijnare  lineatim  corpus,  „per 
lineas"  F. 

33.  locatim  (F,  DC).  a)  Hyginus  (Grom.)  117,  6  JJirginmn 
tjuoque  Uestalixmt  et  sacerdotiim  quidain  agri  uectigalilms  rcdditi 
strnt  locaUm,  „mietweise",  nachher  folgt:  sed  et  annua  combictione 
soUnt  locari.  b)  Jordanis  69,  1  uam  locatim  reeisus  (sc.  Taurm 
nmis),  qua  disi-uplo  iugo  itallis  patescit,  nunc  Caspias  portas,  nunc 
Cilicas,  vel  seeundum  loctim  quäle  fuerit,  fadt,  so  Momnisen  mit 
den  besseren  Hdschrr.     Bedeutung:  „stellenweise". 

34.  maenlatim.  Augustinus  Mig.  34,  330,  20  potest . . .  ctkim 
Ha  dicta  intdligi  omnis  terrae  fades  irrigata,  quemadmodum  dicUur 
mtnis  ucstis  fades  colorafa,  etiamsi  nan  continnatim,  sed  maenlatim 
fiat,  „fleckweise";  die  Wahl  des  sonst  nicht  bekannten,  aber  be- 
zeichnenden Ausdrucks  ist  sichtlich  durch  das  gegenüber  gestellte 
conti iiuat hu  veranlafst 

35  magnatim  (F,  D(J)  Aethicus  Einleitg.  1  phüosopJioniJn 
bccdidat,  sagaci  tnda{/atione  mucstigans  iiiifti  lahorent  tantundem  ob- 
pusui  ae  he  de  inicus  tanto  studio  indagare  et  altiora  magnatim^ue 
liae  tursim  tarn  astrologmm  fabtigiagite  exeellentia  quae  necdum  cerni 
qtiis  possif.  Das  Adverbium  Analogiebildung  =  siimmatim;  vgl. 
magfiopere,  mimmopere. 

36.  meusnratim  (F).  Oribasius  Eupor.  1 ,  12  uinum  mensti- 
ratim  hibatnr.  Fredegar  IV  84  erat  sapiens,  sed  in  primum  maxeme 
cum  simplecetatc,  rebus  minsuratem  ditatvs,  ab  omnihts  erat  dilectus 
„miifsig".  Die  Sammlungen  ergeben,  dafs  auch  in  der  technischen 
Sprache  der  Mediziner  (wie  der  Juristen  und  Mathematiker)  Ad- 
verbia auf  -im  häufig  sind. 

37.  partitim  (F?).  Solinus  7,  18  nee  Atticos  montes  partitim 
taeebimus,  „einzeln",  es  folgt  NamenaufKählung;  so  Mommsen  nach 
Cod.  Sangall.;  cod.  Heidelb.  u.  Angelom,:  partim,  alii:  in  partem. 
Die  Bildung  ist  nach  separatim,  speciatim,  singillatim  u.  a.  leicht 
erklärlich. 
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38.  perstatim.  Script,  rer.  Lang.  24 1,2  W.  {=Erchemp.  hist. 
Lang.  Benev.  16)  confestim  igitur  intimatur  hoc  Siconölfo;  perstatim 
niora  seposita  eos  äehellakims  properauit,  „allsofort";  per-  hat  hier 
offenbar  denselben  Sinn  wie  in  permagnus,  permiilH  u.  ähnl. 

3J).  praeproperim.  CGI.  IV  552, 11  praeproperim  ante  factum, 
,jquod  erat  postea  add.  be,  quibus  facienduin  addit  cod.  Bern.  224"; 
an  der  Form  ist  nicht  zu  zweifeln,  da  das  geläufige  praepropcrc 
unmittelbar  darauf  als  neue  Glosse  angeführt  wird, 

40.  quadratim  (F,  DC).  Aethicus  VI  93  C/ios  (»sola  habens 
quadratim  mare  oppositum,  qtiae  ad  Graeciam  adiacet;  101  Sardinia 
insola,  distermiiians  mensuram  eins  tenit  in  longo  milia  passuum 
CCXXX,  in  latim  quadratim  maia  CCLXXX.  CGI.  II  454,  2 
Tst^iayüjvtos  quadrativi. 

41.  repentim  (F,  DC).  CGI.  II  253,  30  tt<pva  repete  repcntim 
repentinus;  301,  57  E%umvri$  repente  repentim  sithiio. 

42.  rogatim  (F).  CGI.  IV  164,  39  rogatim  interrogaiim.  Der 
Bedeutung  steht  am  nächsten  das  oben  besprochene  inquisitim. 

43.  sacratim.  Hieronymus  M,  25,  693  D  (transl.  homil.  Orig. 
in  Ezech.  hotn.  1)  audi  uoces  tormenta  patieiitium,  quomodo  sacratim 
et  in  cniciatihiis  suis  deittentiam  Dei  eloquantur. 

44.  aaturatim  (F,  DC).  CGI.  II  341,  26  xKzaxoqm  saturatim 
adfatim. 

45.  aceleratim  (P).  Aethicus  I  10  unde  crcdimas  cum  frago- 
rem  commixtim  cum  rumore  tonitrtii  secerptam  flante  uelmnenti  an- 
helitu  ignifera  iacola,  ab  Initio  a  creatore,  ab  eorutn  offensa  Uta 
superbia  sceleratim  („verbrecherischerweise")  admissa  e.  q.  s. 

46.  septeimatim  (wohl  richtiger  septenatim').  S.  Victorini  achol. 
in  Apoc.  B,  loannia  Mig.  5,  320  B  in  toto  orhe  septennaHm  ecclesias 
omnes,  Septem  esse  nominatas,  et  iinam  esse  catholicam  Paulus  docutf, 

47.  aeriatim  (F,  DC).  Gregorius  Magnus  in  lib.  I  Keg.  prooein. 
p.  18  A,  1  Sacra  .  .  .  liegum  historia  non  idcirco  spiritalibus  sacra- 
mentis  uacua  credenda  est,  quia  a  ttenerabitibus  patrtbtts  seriatim 
(„der  Reihe  nach")  non  est  exposila;  in  derselben  Bedeutung  noch 
2mal  bei  Gr.  5  p.  21  B  und  II  1,  6  p.  79  D;  dann  bei  den  Script, 
rer.  Langob.  459,  38  (lohanuis  trausl.  S.  Sosii,  prol.)  passicmes  ex 

■  Mstc^iis  et  annalibus  sunt  decerpiae,  in  quibus  commendabatur  seria- 
tim, guicquid  gentilis  üla  perpetrabat  examinatio;  463,  31;  465,  24; 
5G5,  28;  Vita  S.  Eleutherii  c.  9  III  187.  —  Pore,  belegt  das  Wort 
erst  aus  der  späten  Schrift  des   Äpuleius  de  Diphth.;    man  sieht 
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jetzt,  dafs  dieser  Ersatz  des  weiter  verbreiteten  ordhtatim  schon 
im  6.  Jalirh.  aufkam.  —  Spätere  Beispiele  bei  Du  Gange. 

48.  spissim.  CGL.lV2l8,i(i  crcbospissimsitUnde{crebro 'Ah cd). 

4S.  stndiosim.  GG\.IV2n,54:Certatmskitiosim{stndiose&hd). 

50.  siibaltematim  (F).  Boethius  Com.  in  Porpli.  Mig.  64, 79  A 
diuersorum  generum  et  non  subaliematim  positortim  dmersae  seciin- 
dtim  sc  species  et  tU/ferentiae  sunt. 

51.  snblatim.    CGI.  IV  160,  17  raptim  siiblatim. 

52.  Slictim  (DC).  Willibald,  Vita  Bonif.  6,  15  (Mig.  89,  614C) 
ad  instar  .  .  .  pntdeyilissimae  apis,  qiiae  suctim  cnmporum  circunir 
tt(^at  arua,  „sugendo",  DO.  Man  sieht  wieder,  wie  frei  in  später 
Zeit  diese  Formen  gebraucht  wurden. 

53.  transcursim  (F).  Petrus  Chrysologus  Mig.  52,  522  A  de 
restirrecfione  proprms  sermo  proferendvs  est  fratris,  qiiia  transairsim 
et  in  ipso  vefhi  fme,  non  amncitit  dici  de  eo  gtwd  nos  ad  aetema 
tcntpora  ac  perpetuam  transmittit  ad  uitam,  „transcurrendo"  F.  Der 
Begriff  des  „flüchtigen  Durcheüens"  ist  sowohl  im  Verbum  wie 
in  nominalen  Ableitungen  enthalten. 

54.  nerhatim  (DC).  Bonifacius  Vita  Liuiiii  Mig.  87,330  A  haec 
ad  lavdeiH  et  glor'iam  pii  Patris  uerhaUni  cnodari  dignmn  ccnsuintus, 
hier  scheint  die  Bedeutung  nur  zu  sein  „mit  Worten",  ähnlich 
wie  oben  suctim  als  Umschreibung  des  instrumentalen  sugendo  zu 
fassen  war.  Anders  bei  Paulus  Diaconus  Mig.  95,  H.  d,  T.  1299  e 
capittdatim  ntagis  quam  uerbatim  („Wort  für  Wort,  wörtlich") 
eam  (sc.  lectionem)  explanandam  suscepimiis.  Der  Sinn  wird  durch 
den  Gegensatz  zu  capitnlatim  deutlich,  weiches,  von  Cornelius 
Nepoa  (Cato  3,  4)  an  in  einzelnen  Beispielen  bezeugt,  CGI.  II 
299,  37  die  trefi'eude  Erklärung  zu  iv  xe^alaia  bildet:  svxsipa- 
Xttica  capitnlatim  siimmatim  in  stinima. 

55.  nersatim  (DC).  Pardessus  165,  ann.  560  si  iudex  aliqiteni 
contra  legem  tninsle  daninauerit,  in  nostri  absentia  ab  ^iscopis  casti- 
gelur;  ut  qttod  pet-pere  ittdicauit,  nersatim  („umgekehrt"),  meliits 
discussione  habifa  etnendare  procuret,  vgl.  Major,  Comment.  Woelflf- 
linianae  S.  134.    „uice  nersa"  DC. 

56.  unatim  (F,  DC).  Poet.  aev.  Oat.  1  214;  3,  21,  3  sacris  cir- 
cimidata  cellis  in  quibiis  unatim  („einmütig,  zusammen")  po^lorum 
tmba  pi&rum  laudibus  innigilant  domini  nocteqtte  dieque.  Vgl.  die 
uoter  coadunatim  erwähnten  Synonyma. 

Ich  habe  im  Vorstehenden  nur  diejenigen  Wörter  verzeichnet, 
bei  denen  mir  die  Ülierlicferuiig  hinliinglicb  gesichert,  die  Bedeu- 
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tung  ebenfalls  «inigermafsen  klar  zu  seüi  seliien.  Es  müsseu 
uurimclir  noch  einige  Bildungen  besprochen  werden,  welche  in  der 
einen  oder  andern  Hinsicht  ungewifs  erscheinen. 

1.  aduersim  ist  als  Lesart  einiger  Handschriften  zu  lidiits 
Valerius  T  4  (20)  notiert;  Kubier  schreibt  mit  dem  Taurinensia 
aäuersum  Fhüippum  discumUt;  I  29,  33  hat  man  aus  dem  aduersi 
des  Ambros.  wieder  adversim  erschlossen,  der  Taur.  hat  hier  ml- 
uersus  Ilercos  locitm  uisitur  irrigi,  ihm  folgt  Kubier.  Das  nächste 
Aualogon  zu  aduersim  wäre  wobl  mxtim,  welches  gerade  bei 
Julius  Valerins  häufiger  vorkommt  (I  p.  33, 28;  37,255  43,3;  52,20; 
II  p.  101,  8;  161,  16).  Auch  an  einer  dritten  Stelle,  bei  Mauiertus 
Claudianuä  de  statu  an  1,  25,  2  (p  89,  12  Eng),  schwankt  die 
Lesung  ditabiit,  eiyo  pmibus  hneii,  stuc  aditeraim  (so  die  meisten 
codd ,  tiHCTsiHi  nui  M)  po'nfis,  sttie  a  capttc  contmgentibus  figura 
n<m  dauäthu  Das  bei  demielhen  Autoi  p  *^ü,  11. 14  gleichfalls 
von  mathematischen  Zeichnungen  gebrauchte  batimtersim  rechte 
fertigt  allem  schon  die  iorm,  zu  der  aulserdem  andere  mathe- 
matische tormeln  wie  durctitii,  comicrsini  in  Parallele  treten. 
Der  Zusammenhang  scheint  mir  fui  diese  Stelle  aber  eher  ad- 
iiusmi  „gegenüber  ^  parallel",  als  auetsmi  /u  erfordern. 

2  cowcisij»  hat  Schueh  bei  Apieius  i,  116  in  den  Text  ge- 
set,(t,  die  Überlipferung  der  ganzen  Stelle  ist  aber  zu  unsicher, 
um  für  diese  Veimutung  irgeud  welche  fiewahr  zu  geben. 

i  cmifcsstm  lafst  i=ich  erachliefseu  aus  CUl  II  383,  27  ü,«i)- 
Ao}oi<iisiia)g  taue  eiiuii  ueio  conjectun  {con/ebf>o  e],  besonders  wenn 
man  v.  28  heranzieht    b[ioX6ya  conpteot  fateot  \\  proßleor. 

4  Für  das  schon  bei  Forc  de  \  it  aus  einer  Glosse  kon- 
ji/iierte  diditim  stellt  sich  die  Ubeiheferuug  als  sehr  schwankend 
heraus:  CGI,  IV  330,  51  ditatim  ämisimt  {didatim  abde,  diuisitit 
a  b  c  d  e).  Zugegeben,  dafs  diuisim  die  bessere  Lesart  ist,  so  bliebe 
für  das  Lemma  als  nächstliegende  Form  didatim,  welches  mit  dido 
nur  durch  die  Annahme  zu  vereinigen  wäre,  dafs  wieder  einmal 
die  Analogie  der  zahlreichen  Adverbia  anf  -aUm  das  zu  erwartende 
diditim  (vgl.  perditim  Afranius  353  p.  210  =  Romanus  ap.  Char. 
215,  1)  verdrängt  hätte. 

5.  exolutim  ist  eine  ganz  unsichere  Konjektur  bei  Lupus  Ferrar. 
(ed.  Baluze)  184  quia  non  misistis  cquum,  nee  idoneum  qui  me  ex- 
olutim ferret  häberem,  naui  ad  uos  . . .  mrsum  ie}icbo;  der  Heraus- 
geber erklärt  „exolutim  pro  exolute,  id  est  indubie",  und  bemerkt 
vorher:    „in    ms.    erat  mexolutim  .  .  .  id    est    eum   equum  de  quo 
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dubitari  non  posset  quin  me  faeile  ferre  posset."  Ungleich  wahr- 
scheinlicher iat  das  in  der  mir  vorliegenden  Ausgabe  an  den  Rand 
geschriebene  tolutim, 

6.  inmixtim  ist  eine  Vermutung  Gruters  zu  Plautus  Aul.  279, 
welche  auch  Ton  Goetz  in  den  Test  gesetzt  iat;  das  Wort  findet 
sich  danach  bereits  bei  Forc,  während  Georges  mit  richtigerem 
Urteil  das  nur  auf  Konjektur  beruhende  fortgelassen  hat. 

7.  praesmtim  ist  schon  von  Forc.  und  DC.  aus  dem  Gram- 
matiker Virgilius  angeführt;  der  Wortlaut  Anecd.  Helv.  p.  200, 17 
' mproesentianmi'  adtierUum  temporale,  ut  '■  praesentim'  gestattet 
gerade  bei  diesem  Autor  nicht  den  sicheren  Sehlufs,  dafs  damit 
ein  wirklich  gebrauchtes  Wort  vorliege. 

8.  puUtUatim  war  für  Äpnleius  Met.  2,  16  (relidum  [sc.  poeu- 
lum]  pullulatim  lahellis  minuens  neqiie  respidens  sorhiUat  duhiter) 
notiert;  bei  Hildebrand  steht  dafür  das  wahrscheinlichere  pmi- 
hdatim,  wie  ebenso  Met.  5,  20  rjradum  paululaHm  minuens. 

9.  spatiatim  ist  aus  Servius  in  Geo.  III  285  veraeichnet;  das 
Richtige  bietet  unzweifelhaft  die  andere  Lesart:  dum  speciatim 
singula.  descrihimus. 

10.  Ob  seorsim  als  spätlateinische  Form  zu  gelten  hat,  läfst 
sich  noch  nicht  mit  Gewifsheit  entscheiden.  Georges  erwähnt 
sie  auch  nicht  im  Wortformenlexikon,  bei  Forc. -de  Vit  und 
Schmalz  Antibarb.  wird  sie  verworfen.  Man  liest  sie  noch  durchweg 
bei  Migne  (13,  565  C;  Marius  Merc.  Mig.  48,  952  A;  Cassiodorius 
Mig.  69,  1090  A;  Cummian  Mig.  87,  993  D;  S.  Ambrosius  Autp. 
M.  89,  1324  A,  Chrodegang  1080  D),  auch  Thiel  hat  Epist.  pontif. 
Gelas.  tr,  3,  27  seorsim  im  Teste,  ebenso  Stieren  bei  Irenaeus  III  3, 1, 
obwohl  auch  seorsum  (vgl.  adversum,  rursiim,  prorsum)  hier  da- 
neben überliefert  ist.  Die  von  Neulateiuem  nicht  selten  gebrauchte 
Form  ist  durch  die  Analogie  von  separatim,  seiunctimn.  ä.  ent- 
standen. 

11.  uiatim  ist  zwar  von  Mayor,  Com.  Woelffl.  p.  134  unter 
den  Addenda  lex.  Iat.  nach  einer  Hdschr.  aus  Gregor  Tur.  p.  577, 26 
aufgeführt;  es^  ist  aber  zu  erwähnen,  dafs  auch  die  neuste  Ausg. 
eine  andere  Lesart  [ma  cum  psallendo)  vorzieht. 

Es  bleiben  sehliefslich  einige  Wörter,  deren  Ursprung  dunkel 
ist.  Zu  dem  von  Loewe  prodr.  p.  53, 334  sqq.  bereits  besprochenen 
tmigälatim  sinffülatim  CGI.  IV  185,  10  kommt  in  demselben  Bande 
aus  den  Glossac  cod.  Saiigall.  260,  3  miissim  lenie,  und  aus  den 
l'ilossii.o  Affatini  575,  2  tilJMatm  carptim.  Ursprung  und  Bedeutung 
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sind   mir  unklar   geblieben   bei  truuafim  Marculf  Mig,  8",  927  B 
quod  magis  loquax  truvatim  disuUaret  hmtaniias. 

II.  Wörter,  für  welche  iieHC,  Ibetiierkeiiswerte  Belege 
gefunden  sind. 

1,  annuatim  „alljährlich  Schol.  ad  Lucan,  1,  179  a.  a.  Spät." 
Georges  (F).  Migne  13,  647  Ä  tnentto  Dominicae  passimis  nohis  . . . 
annttalim  occurrü;  Valeriaiius  M.  52,  749  C;  Pardessus  GG4  a.  70G; 
Paulus  Diac.  M.  95,  1377  B;  M.  89, 354  B;  Einhard  vita  Car.  M.  c.  1 ; 
Diplom.  185'^ 

2.  artuattm  „gliedweise  Firm.  math.  2,  ];  Firm,  de  err.  prof. 
rel.  2  §  2"  G.  (F,  DC),  was  auf  die  Identität  des  Verf.  beider 
Werke  hinweist.  Das  Wort  kommt  um  dieselbe  Zeit  auch  bei 
(Psetido-) Hieron ymus  vor,  epist.  VI  ad  amicum  aegrotum,  cp.  8 
(=  Patr.  Mig.  30, 87  A)  corpus  . . .  non  modo  artuatim,  ueram  cliam 
articulatim  recompaginandum.  Die  Glossen  erklären  es  mit  mem- 
hratim:  CGI.  IV  20,  2;  207,  44  (arttttim);  487,  9  (artaaetim). 

3,  breuiatim  „in  abgekürzter  Weise,  kurz  Isid.  de  off.  eccl.  2, 
23,  5"  G.  (F).  Wenig  später  ist  ein  zweiter  Beleg:  Fredegar  IV 
praef.  studiosissime  de  hisdem  Uhris  hrcwiatem,  quanium  plus  potui, 
aptare  praesumsi. 

4.  cauematim  „durch  Locher  Sidon.  ep.  5,  14"  G.  (F,  DC), 
Auch  dieses  Wort,  ist  nicht  nwa|  eCQTjfiivov  des  Sidonius,  welcher 
Übrigens  diese  Bildungen  sehr  liebte;  vgl.  Isidorus  or.  XVII  8,5 
storax,  arbor  Arahiae,  similis  malo  cydimis,  cuius  uirgulae  inter  ca- 
niculae  ortum  cammatm  lacrymam  ftuünt. 

b.  Für  centarlatim  liegt  jetzt  auch  ein  insehriftlicher  Beleg  vor: 
CIL.  10,7295  (cum  popido)  . . .  higas  cmturiatim  (postulasset).  Das 
späteste  Beispiel  ist  jetzt  Paneg.  lat.  12,3  (Lat.  Pacati  Depranii 
pan.  Thegdosio  Augusto  dictus)  nonne  is  omnium  suffragiis  homi- 
mim  trihutim  centuriatimque  legerehir,  ctii  e.  q.  s. 

6.  Für  das  citatim  des  B.  Äfr.  80  treten  jetzt  mehrere  Glossen 
ein:  CGI.  II  344,  .SO  xataraxos  cilatim;  IV  33,  57  cüatim  airsim; 
494,  4tj  citatim  cnrrim  {cursim  b).  Vielleicht  ist  auch  die  unver- 
ständliche Glosse  IV  421,  34  raptim  rescitatim  so  zu  emendieren, 
dafs  aus  der  folgenden:  relegio  res  sacra  die  Silbe  res  in  die  obere 
Zeile  eingedrungen  ist 

7.  collectLm  ist  kein  ojr«|  £^p  bei  Claud.  Mamert.  stat.  an. 
3,  16  (coUcctim  strtrhmque  rf  veliiti  pundatim)  (G.  F) ;  man  liest 
es  bei  Priscian  IX  32  ipionrnm  /ifilii)   d<   (/•■iicraUhiin  pradcrili  per- 
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fecti  tem^ons  uerbofum  formis  collectim  („kurz  zusammenfassend") 
ilocuimus,  nunc  separatim  per  singulas  coningationes  .  .  .  disserere 
ctmemm,  im  gleichen  Sinne  vol.  TU  p.  452,  11;  endlieh  Poet.  aev. 
Car.  11 59, 3  undigue  collectim  („zusammen'')  f/entes  populiqm  fluebant. 

8.  eoramixtim  „vermischt  =  vereint  (Gegensatz  separatim, 
Ecel."  G.  (F).  Der  älteste  von  Forc.  angeführte  Beleg  aus  Mo- 
deatin.  Dig.  27,  1,  2,  9  gehört  nicht  dem  Juristen  selbst,  sondern 
einem  Editor,  welcher  mit  commixtim  den  Ausdruck  des  grie- 
chischen Originales  (äva(iE(iiy(idvag)  übersetzte.  Es  folgt  die  Vul- 
gata  2.  Paral.  35,  8^1.  Esdr.  3, 13  nee  poterat  quisqimm  agno- 
scere  uocem  clamoris  laetantium,  et  vocem  ßettis  popuU:  commixtim 
enim  populus  ttodferabatur  clamore  magno;  Hieronymus  com.  in 
Nauni  2,  70  conimixtim  nunc  de  Israel,  nunc  de  Assyrio,  nunc  de 
Bahfloniis  scriphira  contexitur.  Dem  Ursprung  entsprechend  tritt 
mehr  oder  minder  deutlich  neben  dem  Begriff  des  „zusammen" 
der  von  „durcheinander"  hervor.  Ähnlich  sind  vier  Stellen  bei 
Äethicns  I  10,  I  IS;  II  26;  VI  94 

9.  Für  das  nur  aus  Augustinus  conf.  7,  7  belegte  eonglobatlm 
ist  jetzt  ein  viel  späteres  Beispiel  beigebracht  aus  Willibald  7;  18, 
Mig.  89,  617  A  ut  segtientia  suhtilius  bonorum  exenipla  eonglobatim 
(„in  Menge,  zusammen")  ad  memoriam  reuocemus. 

10.  Für  die  Bedeutung  von  congregatlm  (Prud.  cath.  7, 143  G.) 
ist  bezeichnend,  dafs  es  aus  der  Itala  2.  Macch.  3,  18  als  Über- 
setzung von  Kj'fAijtfoV  angeführt  wird  fSabatier  hat  gregatim); 
Augustinus  gebraucht  es  von  Fischen  Mig,  34,  284,  12  ipsi  quoqiie 
cum  eis  congregatim  („in  Scharen")  nafando  eunt  et  redetint.  Eine 
ganz  übertragene  Bedeutung  zeigt  eine  Stelle  bei  Dicuil  e.  6,  37 
(p,  3(5,  5)  haec  de  praetitulatis  guinquc  fiuminibus  congregatim  („in 
umfassender  Weise")  scripta  sunt,  l^euius  de  sequentibus  fluuiis  . . . 
excerpetur. 

11.  connerBim  „umgekehrt,  Spät."  G.  (F,  DG),  Das  Wort 
kommt  aufser  den  bei  Forc.  angeführten  Stellen  —  Mart,  Cap.  5, 
161,  11;  Firmieus  Mat.  Math.  2,  32;  Boethius  diaj.  2  in  Porph.  ed. 
Migne  p.  G2;  Cassiodorius  de  art.  ae  discipl.  1216  A  —  nicht  nur 
öfter  bei  Boethius,  sondern  auch  schon  bei  Augustinus  vor  M.  38, 
646  mtmquid  conu&'sim  potes  dicere:  audi  et  uide  guam  candidum 
est?  und  noch  bei  Paulus  Diac.  M,  95,  1266  a  sepUes  septuaginta, 
tiel  conuersim  septuagies  Septem  possunl  multiplicari.  Der  Ausdruck 
scheint  vorwiegend  in  mathematischen  und  logischen  Erörterungen 
gebraucht  zu  sein. 
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12.  eopulatim  „verbunden,  Diom.  407,  4"  G.  (F).  Vgl.  CGI.  II 
116,  29  copulafim  siQfiä'^  IV  322,  9  conflat  im  copolatim  (eopu- 
latim abcde)  contexte;  324,  20  contexte  conflatim  copolatim  (eopu- 
latim abc);  325,27  coptdatim  contexte  conflatim. 

13.  Auch  das  seltene  cuiuulatim  —  bei  Varro  r.  x.  Jll  15,  2 
angezweifelt,  Prudentius  apotb.  739  G.  F.  —  wird  durch  eine  Glosse 
bestütjgt  CGI.  IV  476,  49  aceruatim  cumulatim. 

14.  Für  eunctim  (G.  F),  welches  bisher  nur  bei  Apuleius  flor.O 
gesichert  war,  kommt  ein  neues  Beispiel  hinzu  aus  Sidonius  ep. 
8,  6,  p.  131, 10  Nicetmm  prothvus  circumspexere  conspicali,  qm  non 
semim  singulatimque ,  sed  kimultuatim  petitas  et  eunctim  .  .  .  in- 
ruhuit. 

15.  Die  von  Georges  bereits  angedeutete  Erweiterung  der 
Bedeutung  von  euneatim  (F)  ,, keilförmig  ^  in  enggescblossenen 
Haufen  (Massen,  Rotten),  Caes.  b.  G.  7,  28,  1 ;  Apul.  met.  8, 15" 
findet  weitere  Bestätigung  bei  Seruius  ad  Aen.  12,  457  und  be- 
sonders an  mehreren  Ämmian-Stellen  16,  12,  8;  24,  2,  14;  2T,  1,  1 ; 
30, 1,  5;  31,  2,  8. 

16.  diuislm  „getrennt,  liier,  ep.  100,  14"  G.  (F).  In  glrichoni 
Sinne  steht  das  Wort  bei  Saluianus  ecci.  3, 1,  1  in  hoc  . . .,  si  dctis 
adnuit,  ad  utraniqtie  (sc.  partem  fdiortim  tuonim)  . . .  loqui  cuptmus, 
nunc  di^iisint  altemtram,  nunc  amhas  pariter  adloqucntes;  vgl.  Cas- 
siodorius  M.  70,  230  B   singiüatim,  id  est  diuisim  atgxtc  distinctim. 

17.  Für  ductim  (G.  F)  wird  die  Bedeutung  „auf  einen  Zug" 
zu  Plautus  Cureulio  bestätigt  durch  Priscian  15,  19  verglichen 
mit  15,5  'ductim'  «wvf wtfrt  und  durch  Isidorus  or.  XX5, 4  amystis 
Specks  pociili,  qua  ductim,  td  est,  uno  spiritn  bibitur. 

18.  Über  efflietim  ist  jetzt  Genaueres  anzugeben,  als  Georges 
und  Fore.  bieten.  Die  älteren  Komiker  sagten  efßictim  (ecflictim) 
amare  (Plautus  Araph.  516,  Caa.  prol.  49;  Naevius  36  p.  13  (Koro. 
ap.  Char.  198,  12);  Pompouius  42  p.  232  ist  nicht  ganz  klar), 
e.  perire  (Plautus  Merc.  444,  Poen.  96, 1095),  e.  deperire  (Plautus 
Amph,  517,  Pseud.  arg.  IT  2)  nur  vom  Manne;  erat  bei  Laberius  12 
p.  281  findet  sieh:  domina  nostra  priuignum  suum  amat  efflietim. 
Der  Nachahmer  der  alten  Zeit,  Apuleius,  aber  hielt  sich  an  keine 
Grenzen;  er  sagte  nicht  nur  von  der  Frau  efflietim  amare  apol. 
79,  100,  e.  d&perire  met.  3,  16,  sondern  auch  met.  5,  6  amo  . .  et 
efflietim,  te,  quicmtque  es,  diUgo  und  1,  8  ut  se  ament  efflietim^  dann 
5,  23  tune  magis  magisgtte  cupidine  flagrans  Ckpidinis,  prona  in 
mm  efflietim  inliians  . . .  iwturhat    Wurde  so  das  Wort  aus  seinen 
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ursprönglJelieii  Verbind  im  gen  eiiirüclit,  so  kann  man  sieli  nicht 
wundern,  wenn  jet/.t  auch  die  Begriffssphäie  der  sinnlichen  Liebe 
verlassen  wird  und  derselbe  Apuleius  von  den  proiijnciales  sagt, 
flor.  n,  9  qui  efßidim  (so  die  jüngeren  codd.;  ejfectim  Flor,  und 
aucb  Krüger)  amare  te  debeant  und  ebenso  Ennodius  p.  200,  2  in 
dem  Brief  an  Portaniua:  nisi  te  effikUm  diUgerein.  Da  nun  diese 
Sdirit'tsteller  nicht  selten  Adverbia  auf  -e  neben  solchen  auf  -im 
vorfanden,  so  überrascht  es  nicht  bei  Ennodius  efjlide  als  Varia 
lectio,  dasselbe  bei  Äpuleius  met.  5,  28  in  der  Wendung  efßkte 
ctipere  und  bei  Symmaehua  I  p.  84  efßkte  diügere  im  Texte  zu 
finden.  —  Ohne  Beleg  in  der  Liiteratur  bleibt  die  Placidus  Glosse 
42,  7  efßktiin,  de  plorando  dktum  est 

11  Wie  schon  Cicero  Scaur.  20  von  enuclcata  argumenta 
■iprach,  so  findet  ?ich  auch  enueleatim  (G.  F)  öfter  an  Stellen, 
wo  es  sich  um  genaue  juristische  Untersuchung  handelt,  welche 
den  Kern  det  Sailie  ermittelt:  Migiie  13,  21  C  tn  omm  fjjwcopo- 
lum  acatsahme  vita,  persona  et  conucfsotio  accusonüiim  e^iudeatim 
inqmtatm,  Mansi,  conc  I  G52D,  1  iiersma  fidps  mta  et  eonum'sath 
llasphemanhum  cniicleahm petsciutett<r;  743  E,  3  t intandae  vero  sunt 
enuclmtim  persoiiae  aatisatßtum;  —  759  E,  10  pi lusqvam praedktae 
enueleatim  eraminenfui  opimones  kann  den  Übergang  bilden  zu 
Chiodegang  M  89,  1089  D  nee  in  ipsis  Aetibus  aposfolorum,  si 
enueleatim  legantui ,  tla  ßert  äehere  lülo  modo  imicnitur;  ähnlich 
Prisciaii  12,  13  (I  584,  23  H.)  miiwleatim  („genau  genommen")  ta- 
rnen in  singtilari  mimero  prima  dktfur  persona.  Da  nun  durch 
solche  gründliche  Untersuchung  Klarheit  erzielt  wird,  so  besteht 
die  Glosse  CGI.  IV  232,  21  enueleatim  ehre  manifeste  zu  Rechte; 
man  kann  diese  Bedeutung  vielleicht  auch  bei  Äcthicus  Einl.  2 
p.  1,  23  erkennen:  in  eodieibus,  uhi  Cliosmografiam  digrcssus  est, 
multa  enueleatim  de  fahricafmj  mundi  immarrabilefm]  texens  ait. 

20.  Über  examussim  mag  bemerkt  werden,  dafs  das  Wort 
nicht  nur  bei  Schriftstellern  der  alten  Zeit  und  ihren  Nachahmern, 
bei  Grammatikern  und  in  Glossaren,  sondern  bis  auf  die  späteste 
Zeit  in  mancherlei  Litteraturzweigen  in  lebendigem  Gebrauche 
bezeugt  ist;  davon  nur  einige  ZifFernbelege:  Hieronymus  ep.  32,  1; 
Augustinus  M.  45,  1058,  1567;  Migne  53  (Anon.)  672  B;  Boni- 
facius  M.  89,  793  A;  Paulus  Diac.  M.  95, 1534  C;  Aethicus  VI  80 
p.  61,  3;  cod.  Theod.  111  32,  2;  Priscianus  II  14;  Capitul.  Car.  M. 
80,  30j  Script,  rer.  Lang.  461,  12  W.  (Joh.  transl.  S.  Sosii  2C.) 

21.  Für  das  von  Nonius  als  Varronianisch  bezeugte  exquisi- 
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tim  (G.  F)  S.  M.  18  bringen  wieder  die  Glossen  einen  neuen  Beleg 
CGI.  IV  411,  4  examissim  exquisitim. 

22.  In  Bezug  auf  frnstaltm  (G.  F)  ist  die  Vermehrung  der 
ohnehin  nicht  geringen  Beispiele  um  einige  spätere  minder  wichtig 
als  die  schwankende  Schreibung,  Schon  Georges  bemerkt,  dafs 
Schuch  bei  Äpieius  4,  67  die  Lesart  frnstratim  in  den  Text  gesetzt 
habe;  dieselbe  Form  ist  nocb  öfter  handschriftlich  bezeugt,  so 
vom  cod.  Ä  zu  Suetonius  fr.  149  (p.  227,  7  Reif.),  von  mehreren 
codd.  zu  Apuleius  naet.  9,  40;  vom  ältesten  cod.  zu  Victor  Vitensis 
I  39;  bei  Gregorius  Turon,  516,  7  so  gut,  dafs  im  Texte  der 
neusten  Ausgabe  fnsiratim  gedruckt  ist;  zu  der  Bemerkung  des 
Sammlers,  dafs  bei  Greg,  öfters  auch  frustra  statt  frusta  sieh 
finde,  mag  erwähnt  werden,  dafs  auch  CGI.  IV  531, 1  die  meisten 
Handschriften  in  frustra  in  partes  (frusta  c)  bieten  [umgekehrt 
540,  50  nequiguam  frusta  (fi-ustra  a  e)  sine  causa'].  Ob  man  gut 
thut  eine  so  offenbar  irrige  Schreibung  irgendwo  in  den  Text 
zu  setzen,  ist  mir  sehr  zweifelhaft.  Sprachlich  ist  sie  insofern 
interessant,  als  sie  zeigt,  auf  welch  wunderliche  Abwege  die 
Volksetymologie  gerät:  sonst  vermied  man  in  zwei  aufeinander 
folgenden  Silben  die  littera  canina  zu  wiederholen  (vgl.  Wölfflin, 
Archiv  IV  1),  hier  dringt  sie  ohne  jedes  Recht  einer  nur  dem 
Ohre  anklingenden  Ähnlichkeit  zuHebe  hinter  zwei  andere  Kon- 
sonanten nach  Doppelbonsonanz  im  Anlaut  der  ersten  Silbe  ein. 

23.  globatim  ist  bislang  bei  G.  und  F.  nur  aus  Ämmianus 
27,  9,  6  belegt;  es  findet  sich  auch  CGI.  IV  84, 3  gregatim  glmatim. 

24.  Für  grauatim  ist  den  Belegen  aus  Lucretius  III  387, 
Liuius  I  2,  3  (G.  F)  hinzuzufügen  Solinus  I  76  (v.  Milo  von  Croton) 
tanrum  ,  .  solidum  .  .  .  absumpsU  solus  non  grauatim  („ohne  Be- 
schwer"). 

25.  Ein  zweites  Beispiel  für  incurslm  „eiligst  Caecilius  46 
p.  43"  G.  fugte  schon  Forc.  aus  Fronto  hinzu,  ep.  6  p.  133,  14. 

26.  Indefessim  „unermüdet  Eccl."  G.  Schon  bei  Forc.  findet 
man  das  Genauere:  Sidon.  ep.  3,  2  p.  41,  2;  Ciaudianus  Mam. 
stat.  an.  1,  6.  7.  21.  Vielleicht  ist  auch  die  Glosse  CGI.  II  80,  13 
indefessi  anovriti  durch  indefessim  zu  emendieren;  freilich  bietet 
eine  Handschrift  die  Lesart  aitovriToi,  wonach  die  Verderbnis  im 
Interpretament  zu  suchen  wäre. 

27.  Indiscretim  ist  nicht  an.  bIq.  bei  Solinus  30,  10  (G.  F); 
OS   begegnet  noch   wieder  im  Cod.  Theodos.  16,  2,  47  clericos  .  . 
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qms  indiscretim  ad  saeculares  iudices  debere  äeduä  infaustus  p-ae- 
sumptor  edixeratj  episcopali  audienUae  resertiamus. 

28.  Auch  zu  tnordinatim  (Ammianus  19,  7,  3  G.  F)  hat  sich 
ein  neues  Beispiel  gefunden  in  'den  Leges  barb.  Wisig.  ITI  1,  5 
inledos  cupidilalis  ardore  fiUis  suis  tarn  inordmalim  disponere  foedera 
nuptiariim  (utdintits). 

29.  Dafs  manipulaüm  auch  aus  seiner  militärisdien  Sphäre 
entrückt,  Übertragen  für  „haufenweise"  gebraucht  wurde,  ist  längst 
aus  Plautua  Psend,  181  bekannt.  Für  <lie  eigentliche  Bedeutung 
ist  Sisenna,  der  nach  Gellius  XII  15,  1  eine  besondre  Vorliebe 
für  Adverbia  auf  -im  hatte,  der  älteste  Gewährsmann,  ihm  folgen 
Liuius  VIII  8  4-  Taeitus  h  I  82-  Vopiscus  v  Probi  10  4-  Pa- 
catus  Paneg  lat  12  ^5  Ob  aber  bei  Liuius  II  o3  1  dum  dis 
pets  ahi  äl-a  mantpulaf  m  ex  trrvnt  noi-h  an  dif  takt  sehe  Glie 
derung  gedacht  ist  «nd  nicht  vielmelr  auch  hier  nur  etwa  unser 

in  hellen  Haufen  beze  chnet  Yer<3en  soll  ist  schon  nicht  ganz 
•iicher  ilnhch  liegt  die  Sache  bei  Orooius  V  17  7  Marius  mam 
pulahm  liehe  desatpia  altervm  consulem  ctim  praetiidiis  i»  colle 
dibpObUit  unzweifelhaft  jedoch  erscheint  mir  Ammianus  2S  4  8 
nyn    miUos  mam^idatm  ccnatato  fragote    eguitm    mulütulo 

seruo}  im  Hier  wie  sonst  —  vgl  oben  unter  cuneaiim  —  macht 
sich  der  altp  Militär  in  der  "Sprache  des  Ammianus  geltend  — 
Tritt  an  letzterer  Stelle  in  mampulahm  der  Begnfl  der  Menge 
in  den  Vordergrund,  so  scheint  ein  andeies,  die  Vorstellung  der 
geordneten  Truppe,  bei  Luiius  XXIII  42,  10  die  Wahl  des  Aus- 
drucks bewirkt  zu  haben:  mm  ne  tnanipulatim  quidem,  scd  latronum 
emodo  prcursant  iotis  finibus  nostris. 

30.  minuatliii  wird  bei  Georges  mit  Gloss.  Labb.  und  Boet. 
in  Ar.  de  iuterpr.  374  (ut  vestis  minualim  pereat;  anders  die  Über- 
setzung bei  Meiser  I  120,  14)  belegt.  Diese  Nebenform  von  minu- 
tatim  und  minutitn  ist  Script,  rer.  Lang.  246,  33  (Erchemp.  hist. 
Lang.  31)  in  den  Text  gesetzt.  Für  die  Glossare  ist  zu  bemerken, 
dafs  jetzt  sowohl  CGI.  II  341,  48  xutaltnTov  »linuatim  ntinufim, 
wie  II  366,  63  fi£A?jiJov  minuatim  die  Variante  minulafim  vorliegt 
(mintttatim  liest  man  allein  II  342,  26  xrerorfttxpof  pauhtim  paulis- 
per  minutatim).  Bei  Dositheus  Gr.  Lat.  VH  412, 11  wird  die  Form 
minutim  durch  Jcorä  Itxtöv  erklärt. 

31.  mixtim  ist  keineswegs  ao  selten,  wie  man  nach  den  Bei- 
spielen bei  Georges  (Lucr.  III  564,  Donat.  de  trag,  et  com.  extr. 
p.  XX  ed.  Klotz)  und  Forc.  erwarten  sollte.   Prudentius  gebrauchte 
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das  Wort  fünfmal  (c.  Sym.  2,  420;  ap,  1008;  ham.  78;  per.  6,  141 
10,  848);  es  findet  sieh  ferner  bei  AetLieus  VI  87  p.  G8,  18 
Script,  rer.  Lang.  263,  19;  Gallus  Migne  87,  47  A;  M.  89,  705  Dl 
An.  Helv.  p.  223,  10;  ja  noch  bei  den  Poetae  aev.  Car.  II  102,  37 
107,  100;  169,  V  2;  208,  XIII,  5. 

32.  oppidatim  ist  nicht  alleia  von  Sneton  (Aug.  59,  Galba 
18  G.)  gebraucht,  sondern  auch  von  Fronto  203,  8  Cato  oppidatim 
(„in  allen  Städten")  sUttnis  ornandus  und  noch  im  Itin.  Ales.  7 
(4,  44)  is  igitur  magnas  PeJoponnensis  uires  uiritim  oppidatimque 
multa  benmolentia  pigneralvs  est. 

33.  Für  die  militärische  Bedeutung  von  ordlnatim  liegt  aufser 
bei  Brutus  Cic.  ep.  11,  13,  2  (G.)  wieder  bei  Ammianus  24,  1,  4 
ein  neues  Beispiel  vor.  Die  gewöhnliche  Verwendung  im  Sinue 
von  „der  Reihe  nach"  läfst  sich  bis  auf  Freculf  hinab  verfolgen ; 
gelegentlich  tritt  dann  ebenso  wie  bei  uns  die  Bedeutung  „ordent- 
lich, wie  es  sich  gehört"  hinzu,  so  bei  Funk,  pat.  I  Clem  ad  Cor 
42,  2  d  factum  est  utrumqtie  ordinatim  (=  smäKteig)  fx  uoluntate 
Bei;  wohl  auch  Gromat.  280,  6  (Papiauus  1.  II  resp)  cen-mb  auc 
toritas  ante  Utem  indioatam  ordinatim  sequenäa  est 

34.  ostlatim  ist  besonders  häufig  von  den  Grammatikern  zur 
Illustration  der  Bildungen  auf  -im  verwertet:  ßomanus  ap.  Char. 
209,  4;  Diomedes  403,  32;  Priscianus  15,  19  und  Partit  XII  vers. 
Aen.  =  III  474,  8  H.;  Donati  ar»  IV  385  15  K,  Cledonius  V 
62,  22  K.;  Pompeius  V  243,  5,  Augustinus  V  517,  IG  Zu  der 
Stelle  bei  Cicero  Verr.  IV  48  hc  Höhte  ex),perla}e  dum  ego  Jiaec 
crimina  agam  ostiattm,  welche  schon  den  Ansatz  zu  der  von 
Georges  für  die  übertragene  Bedeutung  , einzeln'  citierten  Wen 
düng  des  Vopiseus  Carin.  17  7  quicungtie  ostiatim  cupit  no'^cete 
zeigt,  tritt  in  Parallele  Quiutilian  5,  10,  122  neque,  cum  piopostta 
fuerit  mates-ia  dicendi,  serulanda  smgula  et  uelul  pulsanda  ostiatim 

35.  Zu  pectinatim  veidient  erwa.hiit  zu  werden,  dafs  die 
Schilderung  des  Krokodils  bei  Plmius  8,  89  fast  wörtlich  von 
Solinua  32,  22  wiederholt  ist  mo>su!>  eius  honibiU  tenacitate  con 
umiunt,  stipante  se  pectinatm>  sene  denimm 

36.  permixtim  steht  bei  Gict.ro  nicht  nur  iqv  1,  49,  sondern 
schon  1,  34.  Von  den  wenigen  neuen  Belegen  nenne  ich  nur 
den  letzten  bei  Paulus  Diac  M  95,  lol3B  cum  autem  m  hoc 
mundo  saneti  popidis  permixtim  uosantur 

37.  In  Bezug  auf  perpetim  (CGI.  IV  140,  34,  271,  45)  ist 
darauf  hinzuweisen,  dafs  das  Wort  überaus  häufig  in  der  Rechts- 
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Sprache  gebraucht  wurde,  so  bei  Mareulf  M.  87,  699  B,  700  Ä,  in 
den  Formulae  41^  und  Öfter,  Diplomata  17"  und  sonst;  aber 
auch  aafserhalb  dieses  Kreises  hielt  es  sich  bis  auf  Einhard 
(vit.  Car.  22)  und  die  Poetae  aevi  Gar.  (I  134,  3,  10,  4). 

38.  Apnleius,  dessen  Vorliebe  für  diese  Bildungen  man  längst 
erliannt  hat,  ist  nicht  der  einzige,  welcher  pressim  (met,  2,  16 
u,  30)  gebraucht  hat;  man  vergleiche  Bhet.  min.  Albinus  546,  22 
tiitia  qtiogue  si  quae  sunt  oris  diUgenti  ctira  sunt  etnendanda,  ne 
iierba  sitit  injlata  uel  arihelata,  uel  in  faucibus  frmdmtia  .  .  .  non 
hiantibus  Jahris  proJata,  sed  pressim  et  aegucAüiter  et  kniter  et  clare 
prolattk 

39.  promptim  ist  nicht  nur  bei  Ps.-Cyprian  carm.  I  98  und 
luuencua  carm.  in  Exod.  162  ku  finden,  sondern  noch  zweimal 
bei  Alcuin,  Puet.  aev.  Car,  I  335,  109,  8  prumptim  concurrite 
cuncti;  338,  15,  12  surgiie  mmc  prumpUm, 

40.  Der  Zusammenhang  von  punctim  mit  punr/o  wird  von 
Charisins  186,  2  u.  17  besprochen,  pugio  bei  Festus  234,  3' 
^  235,  2  mit  demselben  Stamme  zusammengebracht.  Sonst 
kommt  das  Wort  nur  in  formelhafter  Verbindung  mit  caesim 
vor,  und  zwar  bei  Liuius  22,  46,  5  puneiim  magis  qvam  caesim 
petere  hosteni;  bei  Seneca  de  rem.  fort.  3,  1  quid  interest,  caestm 
moriar  an  puncUm;  bei  Vegetius  1,  12  non  caesim,  sed  pttnctim 
ferire,  2,  23  .  .  .  coptt  petere  pttnctim  caesimque,  3,  4  punctim 
caesimque  feriendo;  bei  Pacatus  pan.  lat.  12,  36  punctim  caesim 
ferire;  bei  Sidouius  ep,  3,  3  p.  42,  8  caesim  atque  punctim  fora- 
minatos  drculos  loricarum. 

41.  Das  seltene  recessim  (Plautus  Amph.  1112,  Gas.  443, 
Clialcidius  45  A,  235)  findet  man  wieder  CGI.  II  310,  24  EJWJtoda 

42.  rinatim  galt  bisher  als  an.  sig.  bei  Macrobius  7,  12,  36 ; 
aufser  dem  Zeugnis  des  Seruius  in  Aen.  V  200  riuis  quasi  riuis, 
more  riuorum:  ac  si  'riuatim'  diceret,  besitzen  wir  jetzt  die  Stelle 
bei  Gassian  Conl.  6,  17,  1  tectorum  quibtts  per  uetustam  neglegen- 
tiam  in  maiore^n  modum  patefactis  atque  conlapsis  riuatim  post  haee 
influet  pluuianim  imhriumquc  tempestas. 

43.  rotatim  „viell,  =  kreisförmig,  Diom.  407,  3"  G.  Weder  bei 
Diom.  407,  3,  noch  407,  17  läfst  sich  diese  Bedeutung  feststellen, 
da  das  Wort  nur  als  Beispiel  der  Bildungen  auf  -im  angeführt 
wird.  Ein  deutliches  Beispiel  dieser  Bedeutung  hat  laidorus  or. 
17,  0,  81  rosinarimis  .  .  .  aüns  folia  fociücnU  sunt  almilia,   atque 
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aspera,  et  rotatim  terrae  prostrata.  Die  Beschreibung  pafst  auf 
Cachrys  levigiita.  Pourr.  Nicht  an  die  Gestalt,  sondern  an  die 
rasch  rollende  Bewegung  des  Rades  knöpfen  zwei  andere  Stellen 
an:  Diomedes  477,  24  {trochaeiis  .  .  .  dictus  ani>  tov  ixtTQExovtag 
le-ysiv.)  quippe  eius  niodtiJationem  poemaium  sme  metrorum  con- 
positioni  aceomodatam  rotatim  et  uoluhiliier  dkchant.  Venantius 
Fort.  vit.  Maurilii  23  (§  122  Kr.)  itittda  .  .  ,  in  ettm  rotatim  („mit 
der  Geschwindigkeit  eines  Rades",  vgl;  unser  vulgäres  „in  der 
Fahrt")  magno  impetti  acciirrebat. 

44.  secretim  kommt  aufser  bei  Ammianus  29,  1,  6  (G,  F) 
noch  vor  in  den  JuvenalSchoi.  10,  89  mtinnura  nuigi:  hasc  inttr 
se  secretim  hquebakir  populws;  neben  secrete  Epist.  pontif.  Hormistl. 
102,  3  crastina  die  secrete  guinqtie  wel  sex  senaiorcs  .  .  .  itibete  ad- 
nocare;  cogtioscant  et  ipsi  tibi  transferimnr  et  facimus  quod  inhent; 
sin  auteiu  soH  secretim,  hoc  non  facimtts;  Vincentius  M,  50,  667 
discite  furiim  atqite  secretim;  Conc.  Hisp.  M.  84,  448  soUtarie  tan- 
tum  secretimqiie  adunatis  pmitifidbus. 

4ö.  Für  segregatim  sind  zu  Prudentius  ham.  praef.  39,  Ser- 
gius  cxpl.  in  Don.  IV  5G0,  11  (G.)  hiuKuzumerken:  Diomedes 
404,  20;  Cassiodorius  de  an.  1,  M.  70,  1282D;  Script,  rer.  Lang. 
362,  35;  435,  9;  CGI.  II  348,  52. 

46.  aeiimctim,  bei  G.  und  F.  nur  aus  TibuU  4,  1,  103  an- 
gefahrt, kehrt  in  späterer  Zeit  noch  Öfter  vrieder,  besonders  in 
der  Verbindung  separatim  atque  sckindim  Leo  ep.  124,  2;  165,  2 
(,=■  gr.  xsxaQifffievmg  xal  äit^evyithios);  Isidorus  or,  8,  5,  64; 
allein  steht  es  bei  Festus  166,  IIa  und  Poet.  aev.  Car,  I  512, 
28,  751;  II  340,  134. 

47.  Auch  ein  anderes  Synonym  dieser  Wortgruppe,  zu  der 
auch  s^iiestralim  z.  B,  bei  Hieron,  epist.  LI  ad  August.  2  (=  Patr. 
30,  306  A)  gehört,  semotim,  kehrt  (aufser  bei  Theodorus  Prise- 
IV  1  G.)  bei  den  Kirchen  Schriftstellern  wieder:  Victor  Tunnun. 
M.  68,  944  C;  Verecundus,  Spieil.  Solesm.,  Ion.  2  p.  102a  1 ;  ferner 
in  den  Schol.  ad  Lucan,  IV  402,  endlich  noch  bei  Einhard  im 
Testamente  Karls  des  Grofsen  e.  33.  ~  CGI.  IV  283,  47  liegt  zu 
semoti  separati  in  ab  die  Variante  semotim  separatim  vor. 

48.  Zu  signatim  „kenntlich"  bei  Gaius  Gromat.  307,  5  tritt 
der  späte  Beleg  in  den  Poet.  aev.  Car,  II  497,  460  intrudit  pujipes 
cum  contis  plvrima  pvbes  signatim  proprios  caplantes  undique  remos, 
„die  als  ihre  eignen  kenntlich  waren". 

49.  Über  tributliu  können  die  wenigen  Angaben  bei  G.  und 


,  Google 


Neue  Beiträge  zur  Kenntnis  der  lat.  Ädverbia  auf  -im.     505 

F.  irreleiten.  Die  Belege  sind  jetzt  folgender  Varro  1. 1.  V  p.  180; 
Cicero  Mur.  72,  Flaec.  15,  PJanc.  24,  ad  Att.  4,  17,  4  u.  19,  1; 
Q.  Cicero  pet.  cons.  30,  44;  Horatius  sat.  II  1,  69;  Liuius  III 
55,  3,  VII  16,  6;  Vitruuius  124,  23;  Äsconiua  p.  29,  17;  31,  4; 
Festua  230,  27;  Mamert.  Pan.  lat.  11,  16;  Pacatus  ibid.  12,  3; 
CIL.  I  198,  14;  Diomedes  407,  7. 

50.  An  turmatim  interessiert  wieder  die  gleiche  zweifache 
Bedeutungsentwiekelung  wie  bei  manipulatim.  Auch  dieses  be- 
gegnet schon  in  früher  Zeit  im  Bilde  bei  Lucretius  II  119  uid^is 
Corpora  misceri  .  .  .  et  uelut  aeterno  certamine  proelia  pugjias  edere 
turmatim  certaniia.  Die  ursprüngliche  Beziehung  auf  Reiter- 
schwadronen tritt  dann  schon  bei  Liuius  V  39,  5  uaganltbus  circa 
moenia  turmatim  barbarts  gegen  die  weitere  Bedeutung  „scharen- 
weise" ebenso  zurück,  wie  bei  Ammianus  Marc.  31,  4,  7  und  noch 
Poet.  aev.  Car.  II  652,  25.  —  Wiederum  aber  zeigt  sich  deutlich 
die  Vorstellung  der  geordneten  Truppe  bei  Liuius  28,  13,  9  et 
primo  turmatim  (ea  ist  allerdings  yon  Reitern  die  Rede)  abibant 
nHiü  .  .  .  confusis  ordinibus;  dein  .  .  .  mhil  tarn  ordinum  memores 
passim  .  .  in  fugam  effundunfur. 

51.  Für  uicatim  ist  die  Bedeutung  „von  Gasse  zu  Gasse" 
oder  „nach  Stadtvierteln"  längst  reichlich  belegt;  zu  der  andern 
„in  einzelnen  Dörfern  oder  Höfen"  sind  jetzt  aufser  Liuius  9,  13,  7 
und  Plinius  n.  h.  6,  117  hinzuzufügen  Liuius  10,  17,  2  giüd  per 
agros  .  .  .  ttagamur  uicatim  circumferentes  hellum?  quin  nrbes  et 
moenia  aägredimur?  Valerius  Maximus  5,  3  ext,  3  detrahe  Äthe- 
niensibtis  Thesea,  nullae  aut  non  tarn  clarae  Äthenae  erunt,  st  qui- 
dem  nie  uicatim  diverses  eines  in  [suamj  unam  urbem  contraxit. 
Da  die  doppelte  Bedeutung  von  nims  auch  in  xajfo]  vorliegt,  so 
kann  die  Glosse  II  357,  37  xatfirjäov  utcatim  nichts  Entschiedenes 
beweisen, 

Dafs  dieses  uicatim  zuweilen  mifsverständlich  als  identisch 
mit  uicissim  aufgefafst  wurde,  lehrt  die  Zusammenstellung  von 
uicatim  et  alternalim  bei  Aldhelm  de  re  gram,  bei  Mai,  Claas. 
auet.  V  522,  8.  Auch  eine  Anzahl  Glossen  treten  dafür  ein: 
CGI.  IV  192,  26  uicaÜm  per  sitxgulas  uices,  401,  23  uicatim  per 
uices  aut  per  singulos  uicos  (401,  24  uicatim  per  uicos  id  est  in 
intentionc  perseuerantes),  426, 18  uicatim  per  uioem;  578,  48  uiaitim 
per  singulas  uices. 

52.  Eine  andere  Analogiebildung  im  Sinne  von  uicissim,  das 
aus   Plautus  (Poen.  pr.  46,  Stich.  532)   und  Naeuius   (b.  P,  42) 
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bekannte  utcisaatim  taucht  noch  einmal  wieder  auf  bei  Gregorius 
Nyss.  Creat.  hom.  24,  M.  67,  388  B  omnia  elemmfa  uicissatim 
se  Iransmutant  inque  se  inuicem  uertuntiir. 

53.  uneiatim  (Plinius  n.  h.  28,  139;  Terentiua  Ph.  43)  wird 
aufser  von  Romanua  ap.  Char.  223,  16  und  von  Donatus  zu  Ter. 
1.  I.  noch  von  Diomedes  407,  3  und  407,  16  besprochen. 

54.  imiuersim  ist  nicht  Sit.  e^Q.  des  Gellius  I  3,  22  (sminrntim 
mihiersifiigite).  Zwar  bei  Columella  6,  29,  3  sie  uniuefsim  corpus 
compositum,  schwankt  die  Lesung  (aHi:  unntersiim);  bei  Marc, 
Empir.  30,  41  hat  Heluireich  nach  dem  Codex  von  Laon  MJit- 
tiersam  hergestellt;  aber  imiuersim  steht  fest  bei  Festus  166,  10a 
]ion  tantum  nniitersim  de  omnibtis,  set  eliam  de  singitlarihiis  homi- 
iiibvs  seiundim  dici  solere;  Caelius  Aur.  chron.  5,  113  coinmunittr 
sive  miitiersim  dicendo;  Paulus  papa  M,  8-',  1158  D  ciincta  uestra 
proks  atque  imiuersim  regmim  Francorum  wsgiie  in  finem  saectiU 
conssruare  spopoudislis.  Man  sieht,  dafs  an  der  Mehrzahl  der 
Stellen  die  seltene  Bildung  durch  ein  daneben  stehendes  gewöhn- 
licheres Ädverbium  auf  -JH(  gewissermafsen  gedeckt  ist. 

Kiel.  A.  Puiick. 


ÄF. 

Das  inachi'iftlich  erhaltene  af  vobis  und  das  von  Paul.  Fest.  p. 
24,  2  M.  =  19,  31  Thewr.  bezeugte  afvolant  (Müller  afvolunt): 
avolant  legen  den  Gedanken  nahe,  ob  die  Erhaltung  der  Form  af 
durch  das  folgende  v  begüustigt  sei.  Eine  küizlicli  bei  Amiternuui 
gefundene  Inschrift  (Atti  della  E.  accademia  dei  Lincei.  Rom.  IPÖl. 
p.  96)  liefert  uns  als  weitere  Belege  AF.  VINIEIS  und  AF.  VILLA, 
welche  um  so  gröraere  Beachtung  verdienen,  als  auf  dei'  nLimlielien 
Inschrift  AB.  CASTELLO  and  AB.  SECEIE  geschrieben  ist.  Auch 
die  zweite  Zeile  schliefst  mit  AF,  doch  ist  der  Anfang  der  dritten 
uicht  erhalten. 

München.  Eduard  Wölfflin. 
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Zwei  Gutachten  über  das  Untern  eh  nieii  eines 
lateinischen  Wöi-terbuches. 

Als  der  Unterzeiclmete  vor  bald  10  Jahren  den  Gedanken 
eiiiea  Thesaurus  linguae  latinae  wieder  in  Anregung  brachte,  und 
unterstiitut  durch  die  bayrische  Akademie  der  Wisseuschafteu  mit 
Gründung  dieser  Zeitschrift  einen  ersten  Schritt  zur  Verwirk- 
lichung desselben  that,  war  er  sich  von  Anfang  an  darüber  klar, 
dafs  das  Unternehmen  als  Privatunternehmen  aussiebtslos  sei  und 
dafs  es  auch  durch  die  genannte  in  ihren  Mitteln  beschränkte 
Körperschaft  nicht  getragen  werden  könne.  Die  näcliste  Hoffnung 
richtete  sieb  auf  eine  Unterstützung  der  preufsischen  Akademie 
der  Wissenschaften,  falls  die  ersten  Versuche  deren  volle  An- 
erkennung finden  würden.  Heute  ist  m»n  darüber  einig,  dafs 
auch  eine  Verbindung  der  beiden  Akademieen  nicht  ausreichen 
würde,  um  der  grofsen  Arbeit  die  nötige  finanzielle  Basis  au 
geben,  und  so  wagte  es  denn  Professor  Martin  Hertz  in  seiner 
Görlitzer  Präsidialrede  vor  der  vierzigsten  Philologenversammlung 
von  einer  Kooperation  der  drei  grofsen  Akademieen  (Berlin,  Wien, 
München)  und  anderer  gelehrter  Gesellschaften  zu  sprechen. 
Auch  dieser  Gedanke  hat  nicht  WuvKel  gefafst,  doch  gelang  es 
'Hertz,  die  Aufmerksamkeit  des  preufsischen  Kultusministeriums 
auf  die  Sache  zu  lenken,  und  Minister  v.  Gofsier  erwiderte  die 
Übersendung  der  gedruckten  Rede  am  27.  Februar  1890  mit  der 
Versicherung,  er  werde  die  gegebene  Anregung  zum  Gegenstande 
weiterer  Erwägungen  machen.  Am  15.  Februar  1891  fand  in 
Berlin  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Geh.  Ober-Regierungsrat 
AlthofE  eine  Konferenz  statt,  zu  welcher  aufser  Hertz  die  Mit- 
glieder der  Kgl.  Akademie  Mommsen,  Vahlen  und  Diels  ein- 
berufen waren.  Offenbar  war  die  Voraussetzung  dieser  Beratung, 
dafs  das  Werk  auf  Kosten  des  preufsischen  Staates  ins  Leben 
gerufen  werden  solle.  Hertz  erhielt  den  Auftrag,  eine  Denk- 
schrift  über   Bedeutung,   Geschichte,    Organisation   und   Kosten- 
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bereclinung  Jes  Unternehmens  auszuarbeiten,  imd  er  legte  die- 
selbe vor,  nachdem  er  brief  lieh  oder  mündlich  Meiuungsäufserungen 
von  BUeheler,  Dziatzko,  v.  Hartel,  H.  Keil,  C.  P.  W.  Müller, 
A.  Schmitt  (Teubner)  und  dem  Schreiber  dieser  Zeilen  eingeholt 
hatte.  Die  preufsische  Akademie  der  Wisaenschaften  gab  ihr 
Gutachten  über  diese  Denkschrift  ab,  uad  beide  liegen  duii  mit 
Genehmigung  des  Ministeriums  in  den  Sitzungsberichteu  (Gesamt- 
sitzung vom  9.  Juli  1891)  gedruckt  Yor  uns. 

Gleichzeitig  wollte  man  auch  in  Bayern  das  Archiv  mit  dem 
siebenten  Jahrgänge  nicht  eingehen  lassen,  sondern  man  war 
an  mafsgebeuder  Stelle  entschlossen,  zur  Fortsetzung  der  The- 
saurus-Arbeiten eine  Summe  in  das  Äkademiebudget  einzusetzen; 
doch  gebot  die  ßückaicht,  dem  weiter  gehenden  Plane  nicht  in 
den  Weg  zu  treten,  die  Position  in  elfter  Stunde  zurückzuziehen. 

Das  Schlufswort  des  preufsischen  Akademie berichtea  weist 
endlich  auch  darauf  hin,  das  Unternehmen  mit  Reiehsmitteln 
auszuführen.  Da  eine  internationale  Vereinigung  wie  bei  den 
Arbeiten  der  europäischen  Gradmessung  in  vorliegendem  Falle 
ausgeschlossen  ist,  so  sind  wir  mit  diesem  Appell  au  das  'ge- 
einigte Deutschland'  auf  den  Höhepunkt  unserer  Hoffnungen  ge- 
langt. Namentlich  sckulden  wir  der  preufsischen  Akademie  der 
Wissenschaften  den  gröfsten  Dank  dafür,  dafs  sie  nicht  nur  der 
gewissenhaften  Prüfung  einer  so  schwierigen  Frage  sich  nicht 
entzogen  hat,  sondern  mit  so  grofser  Wärme  für  den  Plan  ein- 
getreten ist.  Es  wird  die  Leser  dieser  Zeitschrift  gewifa  inter- 
essieren, Kunde  von  diesen  beiden  Gutachten  zu  erhalten,  denen 
wir  einige  Betrachtungen  und  Erwägungen  anzuschüefsen  uns 
erlauben  werden. 


1.  Bedeutung  des  Thesaurus  liuguae  latinae.*) 
Hertz  definiert  den  Zweck  des  Wörterbuches  zunächst  nach 
Jak.  Grimm:  „Es  soll  ein  Heiligtum  der  Sprache  gründen,  ihren 
ganzen  Sehatz  bewahren,  allen  zu  ihm  den  Zugang  offen  halten." 
Er  führt  aus,  wie  der  Sprachforscher  wesentlich  mit  dem  Lexikon 
arbeite,  wie  die  Erforschung  der  Eitizelsprache  auch  auf  die  ver- 

*)  Wenn  wir  uns  im  Folgenden  gestatten,  von  dem  'Theaaurua  lin- 
guae  latinae'  und  nicht  von  dem  'Lat.  Wörterbnche'  zu  spcechün,  so  ge- 
schieht es  in  der  Voraussetanng,  dafa  das  Werk  in  lateinischer  Sprache  ab- 
gefaJat  eineu  lateinischen  Titel  tragen  müfste. 
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wandten  Sprachen  ein  Licht  werfe,  wie  Kritik  nnd  luterpretation 
wesentlich  bedingt  seien  durch  die  genaueste  Kenntnis  des  Wort- 
gebrauches, die  Entscheidung  über  den  A'^erfasser  und  die  Ent- 
stehungszeit einer  Schrift  durch  den  Gesamtchar akter  der  Sprache, 
das  Studium  der  romanischen  Sprachen  durch  eine  wissenschaft- 
liche Erkenntnis  des  Lateinischen,  dafs  daher  die  Ausführung  des 
Werkes  dem  deutschen  Namen  einen  neuen  Ehrenplatz  in  der 
civilisierten  Welt  und  gerade  bei  den  Völkern  romanischer  Zunge 
sichern  würde. 

Der  Verfasser  des  Berichtes  der  preufsischen  Akademie  ver- 
gleicht den  Thesaurus  mit  dem  Corpus  inscriptionum  und  stellt 
denselben  nicht  nur  als  'mindestens  gleichberechtigt'  hin,  sondern 
erkennt  ihm  den  Vorrang 'zu,  da  er  einen  Einblick  in  die  Ge- 
schichte der  heutigen  Kultursprachen,  d.  h.  unserer  Ciyilisation, 
gewähre;  einer  Bearbeitung  des  griechischen  Wortschatzes  dürfe 
diese  allgemeine  Bedeutung  nicht  zugesprochen  werden.  Der 
Wissenschaft,  und  zwar  keineswegs  der  Sprachforschung  allein, 
könne  kaum  durch  ein  anderes  Werk  mehr  genützt  werden.  Es 
wird  hervorgehoben,  dafs  an  die  Stelle  der  sprachlichen  Einzel- 
untersuchungen in  Dissertationen,  Programmen,  Aufsätzen  in 
Zeitschriften,  Broschüren,  Büchern,  deren  Benutzung  durch  ihre 
Zersplitterung  fast  unmöglich  wird,  ein  zusammenfassendes  Ge- 
samtwerk träte,  aus  welchem  jeder  Gelehrte  schnell  und  sicher 
schöpfen  könnte,  was  er  zu  wissen  braucht;  dafs  die  Schlüsse 
ins  Allgemeine  für  Sprachgeschichte  erst  gezogen  werden  können, 
wenn  die  Lebensgesehiehte  jedes  einzelnen  Wortes  urkundlich 
vorliege. 

2.  Geschichte  des  Unternehmens. 
über  die  Vorläufer  eines  den  heutigen  Anforderungen  ent- 
sprechenden Thesaurus  ling.  lat.  hat  sich  nur  Hertz  S.  3 — 6 
(673—676)  verbreitet.  Zu  Anfang  unseres  Jahrhunderts  hat 
Friedr.  Äug.  Wolf,  da  er  die  Arbeiten  von  Rob.  Stephanus, 
J.  M.  Gesner  und  Aeg.  Foreellini  als  nicht  genügend  erkannte, 
den  Gedanken  eines  auf  selbständiger  Durchforschung  der  latei- 
nischen Litteratur  gegründeten  Thesaurus  gefafst.  Vgl.  dessen 
Litter.  Analekten,  Heft  4.  Er  hoffte  in  Deutschland,  Holland, 
Frankreich,  Italien,  England  ein  Dutzend  Gelehrte  zu  gewiunenj 
welche  alle  Autoren  exeerpieren  und  ihre  Excerpte  zwei  Redak- 
toren zur  Verwertung  überlassen  sollten.    Jahre  lang  wurde  über 
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den  Plan,  namentlich  mit  Kuhnken,  verliandelt,  doch  ohne  Erfolg. 
Aus  diesem  Grunde,  und  weil  Wolf  überhaupt  so  viele  Entwürfe 
schuf,  die  er  doch  nicht  ausführte,  war  der  Versuch  bei  unserer 
Generation  fast  in  Vergessenheit  geraten;  jetzt  hat  Hertz  wieder 
mit  Recht  daran  erinnert,  und  vor  ihm  schon  Heerdegen  iu  Müllers 
Handb.  d.  Klass.  Alt,  11^  625.  Dafs  die  Wiederaufnahme  des 
Gedankens  durch  Hitachi,  Halm  und  Fleckeisen  kein  besseres  Los 
hatte,  ist  allgemein  bekannt  und  im  Archive  T  2  ausgeführt. 
Die  Männer  hatten  dasselbe  wissenschaftliche  Endziel  vor  Augen, 
wie  wir  heute;  nnr  müssen  wir  andere  Mittel  ergreifen,  weil  das 
Studium  der  romanischen  Sprachen  in  den  letzten  35  Jahren  so 
grofse  Fortschritte  gemacht  hat.  Den  dringendsten  Bedürfnissen 
wurde,  soweit  es  in  den  Grenzen  eines  Handwörterbuches  mög- 
lieh war,  durch  die  verständige  Einsicht  und  den  unermüdlichen 
Fleifs  von  K.  E,  Georges  genügt. 

Die  letzte  Aktion  begann  mit  dem  Aufsätze  des  Unter- 
zeichneten 'Über  die  Aufgaben  der  lateinischen  Lexikographie' 
(Rhein.  Mus.  37,  83ff.)  und  führte  zur  Gründung  dieser  Zeit- 
schrift. Eine  Lösung  der  Frage  war  allerdings  auch  dies  nicht, 
aber  wenigstens  eine  Vorbereitung  der  Lösung  und  eine  'Vor- 
arbeit', wie  es  auf  dem  Titel  angegeben  ist.  Hertz  glaubt,  dafs 
mit  der  Zeitschrift  das  erreicht  worden  ist,  was  erreicht  werden 
sollte;  sie  hat  einige  hundert  Lexikonartikel  geliefertj  decen  Ver- 
fassern das  Material  der  gesamten  lateinischen  Litteratiir  vorlag; 
sie  hat  aber  auch,  da  sie  zugleich  der  lateinischen  Grammatik 
dienen  wollte,  Beiträge  zur  Lautlehre,  zur  Wortbildungslehre 
{die  Geschichte  mancher  Suffixe  und  damit  indirekt  weitere 
Hunderte  von  Lexikonaitikelu),  zur  Syntax,  zum  afrikanischen 
Latein  und  damit  auch  Beiträge  aur  Litte  rat  Urgeschichte  ge- 
bracht, durch  welche  erwiesen  werden  sollte,  dafs  die  Lexiko- 
graphie keine  mechanische  Arbeit,  sondern  eine  wissenschaftliche 
Disziplin  sei,  ja  dafs  sie,  wie  sie  auf  alle  Gebiete  ein  Licht  wirft, 
so  auch  die  Kombination  sehr  weit  gehender  Kenntnisse  zur 
Voraussetzung  habe. 

3.  Die  Organisation  der  Arbeit. 

Als  unbestritten  dürfen  vier  Grundsätze  gelten:  1)  von  dem 
Thesaurus  sind  die  Eigennamen  auszuscbliefsen,  dies  im  Gegen- 
satze  zu  dem  Projekte  Halm-Kitschls,  welches  ein  Onomastikon 
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in  Aussieht  nahm,*)  2)  Der  Thesaurus  ist  nicht  auf  sekundären 
Hilfsmitteln,  sondern  auf  Zettel  exe  erpten  aus  der  ganzen  latei- 
nischim  Litteratur  aufzubauen;  3)  diese  Zettel  müssen  teils  sämt- 
liche Belegstellen  enthalten,  teils  mufs  eine  Auswahl  getroffen 
werden.  4)  Die  Schriftdenkmäler  sollen  bis  auf  die  beiden  Gre- 
gore und  Isidor  inklusive  ausgezogen  werden,  eventuell  die  Litte- 
ratur bis  auf  die  Mitte  des  neunten  Jahrhunderts  (nach  Grober). 
Zu  Nr.  3  erJäutert  Hertz,  für  die  archaische,  goldene  und 
silberne  Latinität  seien  von  'seltener  vorkommenden'  Wörtern 
alle  Belege  zu,  verzeichnen,  von  'gewohnlichen  und  durchweg 
gangbaren'  nur  eine  Anzahl  von  Stellen,  zum  Teile  nur  durch 
Ziffern  bezeichnet,  oder  bei  sehr  ausgedehntem  Gebrauche  durch 
'etc.';  dieses  Verfahren  sei  in  noch  ausgedehnterem  Mafse  für  die 
Litteratur  vom  Ende  des  2.  Jahrh.  an  anzuwenden.  Hier  glaubt 
der  Akademiebericht  eine  wunde  Stelle  entdeckt  zu  haben  (und  es 
ist  in  der  That  wohl  die  wundeste  Stelle  des  Berichtes),  indem 
er  bemerkt,  es  seien  für  die  wichtigsten  Schriftsteller  'vollstän- 
dige' Zettelexcerpte  nötig,  um  das  Fehlen  eines  Wortes,  welches 
oft  wichtiger  sei  als  das  Vorkommen,  sicher  zu  bestimmen;  ohne 
dies  könne  der  Thesaurus  nie  geben,  was  er  gehen  solle:  die 
Geschichte  des  Wortes.  Es  war  uns  eine  grofse  Genugthuung, 
die  von  uns  in  die  lateinische  Lexikographie  eingeführte  Beob- 
achtung des  Fehlenden  von  so  hervorragender  Seite  anerkannt 
zu  sehen;  doch  wird  unseres  Erachtena  Hertz  von  dem  Vorwurfe 
nicht  betroffen.  Wenn  beispielsweise  mox,  olim,  quamquam  bei 
Caesar  vorkämen,  so  niüfsten  auch  nach  dem  Grundsatze  von 
Hertz  wenigstens  einige  Stelleu,  eventuell  mit  'etc.'  auf  den 
Zetteln  angegeben  sein;  ist  dies  nicht  der  Fall,  so  darf  man  mit 
Sicherheit  auf  das  Fehlen  schliefseu,  welches  denn  auch  in  Wirk- 
lichkeit für  Caesar  zutrifft.  Bedingt  hier  subjektive  Willkür  des 
Autors  das  Fehlen  von  lebenskräftigen  Wörtern,  so  verhält  es 
sich  anders  mit  dem  Fehlen  absterbender  oder  abgestorbener 
Wörter.  Denn  so  wenig  bekannt  dem  Philologen  diese  Dinge 
noch  sind,  das  weifs  doch,  wer  sich  täglich  damit  beschäftigt, 
dafs  die  wenigsten  der  in  den  romanihLhen  Spiacben  abgestorbenen 
Wörter  im  Spätlatein   gänzlich   fehlen,    sondern  wenn   sie   auch 


*)  Dafa  dies  nur  eine  Konzeaeion  ist,  um  die  Scbwierigkeiten  y,n  ver- 
mindert), sei  bier  au  sd  rück  tick  bemerkt.  Man  wird  in  dieaet  oder  jener 
Form  auf  die  Sache  anrücltkominen  miisatn. 
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die  Volkssprache  nicht  mehr  kennt,  so  führen  sie  doch  in  der 
Litteratur  ein  Scheinleben,  wenn  die  Verfasser  die  Schriften 
Ciceros  u.  a.  fleifsig  lesen.  Der  Sterheprozefs  verlangt  daher 
einen  sehr  sorgfältigen  Beobachter,  dem  Thatsachen  bekannt  sein 
müssen,  welche  heute  wohl  kaum  ausgesprochen  sind.*} 

Dafs  in  den  romanischen  Sprachen  populari  durch  vastare 
völlig  verdrängt  ist,  sieht  man  mit  biofsem  Auge;  wann  und 
warum  populari  untergegangen,  darauf  wird  man  uns  vielleicht 
die  Antwort  schuldig  bleiben.  Wenn  aber  populari  bei  den  Pan- 
egjrikern  und  bei  Justin  noch  häutig  vorkommt,  bei  den  gleich- 
zeitigen Script,  bist.  Aug.  nur  an  einer  Stelle,  und  zwar  bei  dem 
ältesten  Spavtian  Sever.  2,  5,  gegenüber  vielen  Dutzenden  Be- 
legen für  vastare,  so  Leifst  dies  offenbar,  dafs  die  Volkssprache, 
welche  die  Scr.  h.  A.  bekanntlich  sehrieben,  das  Wort  aufgegeben 
hatte,  während  es  in  der  Feder  der  rhetorisch  Gebildeten  sich 
erhielt.  Die  romanischen  Sprachen  haben  von  zwei  sich  im 
ganzen  deckenden  Synonymen  meist  das  eine  fallen  lassen,  jeden- 
falls nicht  beide  in  gleicher  Bedeutung  erhalten;  ursprünglich 
=verheeren  (mit  einer  Volhsmasse  überziehen)  konkurrierte  es 
mit  vastare  (verwüsten)  und  fiel  dalier;  allein  es  wurde  von 
])opulus  nochmals  ein  Verbum  activum  abgeleitet,  nach  Analogie 
von  vulgus,  vulgare,  im  Sinne  von  'verbreiten',  Greg.  Tur.  Mart. 
3,  60  (miracula  non  oculi  sed  magis  deheant  populari),  ja  es 
nahm  auch  die  Bedeutung  von  habitare  an  (vgl.  Du  Gange)  und 
lebt  im  Ita!.  und  Franz.  als  transitivum  =  bevölkern  fort  (po- 
polare,  peupler).  Es  würde  auch  dem  Lexikographen  unbenom- 
men bleiben,  wenn  die  Gründe  ausreichen,  ohne  Annahme  einer 
Neubildung  das  ital.  popolare  durch  Bedeutungsentwicklung  aus 
dem  lat.  populari,  populäre  hervorgehen  zu  lassen.**) 

*)  Ea  kann  aach  ein  Wort,  in  einem  Buche  ausnahmsweise  an  1  oder 
3  Stellen  vorkommen,  welche  wörtliche  oder  freiere  Citate  eines  älteren 
Autors  enthalten;  daraus  darf  für  dessen  Lebensfähigkeit  zur  Zeit  der  Ab- 
fasanng  des  Buches  begreiflicherweise  nichts  geschlossen  werden. 

**)  Wie  uns  soeben  von  hochgeschätzter  Seite  mitgeteilt  wird,  dürfte 
die  Geschichte  des  Wortes  folgende  sein:  neben  dem  Simplex  lebte  das 
Compositum  depopulo,  depopnlor,  welches  oft  von  den  Verheerungen  tler 
Pest  gebraucht  wird,  wie  Tac.  16, 13  omne  mortaliiim  genus  vis  pestilentiae 
depopulabatur;  Gellius  2,1,6  pestilentia  Atheniensiom  eivitatem  intemecivo 
genere  morbi  depopulata  est,  und  in  die  Bedeutung  von  ent-v5lkern  über- 
ging, z.  B.  Greg.  Tur.  4,  3fi  pestilentia  bane  urbem  clade  tehementissima 
depopulavit.   Von  diesen  Spiltlateioern  erbte  das  Mittellatein  den  Ausiirnck, 
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Dasselbe  wird  uns  da«  in  den  romaniacheD  "Sprachen  unter- 
gegangene Wort  amnis  bestätigen  welches  bei  den  Panegyrikern 
beliebt  ist,  wogegen  e«  den  Script  bist  A  fehlt  Wollen  wir 
un«  aber  nach  fluvius  und  flnmen  umsehen  we^en  franz.  fleuve 
und  ital  fiume,  so  ^urde  lUerdings  der  Sammler  nach  der  In- 
■ftiuktion  von  Hertz  beide  \\  orter  als  gewohnliehe'  nur  stief- 
mütterlich behandeln,  während  doch  möglicherweise  (wenn  fleuve 
ein  fortgepflanztes,  kein  mot  savant  wäre)  dieselben  nach  Län- 
dern auseinanderfallen  könnten.  Ganz  besonders  wäre  aber,  wo- 
von kein  Sammler  eine  Ahnung  haben  wird,  im  Spätlatein  auf 
rivus  zu  achten,  weil  dieses  das  span.  Wort  für  Flufs  geworden 
ist.  Dafs  wir  hier  bei  willkürlicher  Auswahl  der  Stellen  die 
wahre  Sachlage  nicht  erkennen  können,  ist  ebenso  klar  als  das 
andere,  dafs  eine  vollständige  Aufzählung  sämtlicher  Belege,  auch 
im  Spätiatein,  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  ist.  Also  quid 
faciamus  nos?  Über  die  Behandlung  der  Partikeln,  welche  wegen 
ihres  häufigen  Vorkommens  die  allergrofste  Schwierigkeit  be- 
reiten, hat  sich  wohl  absichtlich  keines  der  beiden  Gutachten 
ausgesprochen.  Wir  meinen,  die  Instruktion  von  Hertz  wäre 
dahin  zu  bestimmen,  dafs  die  4  oder  Ö  ersten  Belege  auf  dem 
Zettel  zu  verzeichnen  wären  mit  folgendem  'etc.';  finden  sich  nun 
5  Belege  in  dem  Umfange  von  10  oder  20  Seiten  des  Textes,  so 
kann  man  ausrechnen,  wie  oft  das  Wort  ungefähr  in  dem  ganzen 
Werke  vorkommt;  verteilen  sich  dagegen  die  5  Belege  auf  400 
oder  500  Seiten,  so  haben  wir  es  mit  einem  seltneren  Worte  zu 
thun.  Überhaupt  aber  wird  man  einer  erfahrenen  Oberleitung 
überlassen  müssen,  teils  die  Instruktion  möglichst  bestimmt  ab- 
zufassen, teils  durch  brieflichen  Verkehr  die  Sammler  auf  das 
Wichtige  aufmerksam  zu  machen.  So  ist  es  wenigstens  beim 
Archiv  gehalten  worden,  wovon  die  vielen  Tausende  von  Briefen 
Zeugnis  ablegen.  Reglemente  thun  hier  weniger  als  der  leben- 
dige Geist.  Man  verzeihe,  wenn  wir  wider  Willen  m  den  Ton 
des  Docierens  hineingeraten  sind,  aber  wir  bitten  uns  Revanche 
zu  geben,  und  der  Dank  wird  um  so  giofsei  sein,  je  längei  die 
Vorlesung  ausfallen  wird. 

welchen  dann  Schriftsteller  in  den  Vulgarapiaehen  mit  fr'  döpeupler,  ital 
dipopolare  etc.  wiedergaben.  Dem\f'rbum  mit  negierendem  Sinne  mnfäte 
aber  das  positive  populäre  =  be-völVern  auf  dem  Fuf-'  folgec  —  Popu 
lare  ^  verbreiten  lehnt  sich  an  Milgaie  an,  vgl  Sijjioaioti',  dijiioiiivup 
imd  publicare  von  publicus  ^  popiilicua 
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Eine  weitere  Unklarheit  hat  sich  darüber  ergeben,  wie  grofs 
die  Zettelcitate  sein  sollen.  Hertz  denkt  sieh  offenbar,  dafs  bei 
den  Klassikern  bis  Fronte  der  Satz  in  knappster  Form  so  ge- 
geben werden  solle,  dafs  der  ungefähre  Sinn  der  Stelle  verständ- 
lich iat;  der  Akademie be rieht  dagegen  nimmt  nur  einzelne  mit 
der  Schere  ausgeschnittene  und  auf  einen  Zettel  geklebte  Wörter 
au,  denen  erst  später  die  nötige  Ergänzung  beigeseh  rieben  wird, 
ohne  indessen  zu  behaupten,  dafs  dieses  Verfahren  den  Vorzug 
verdiene.  Dasselbe  ist  für  das  Archiv  auch  einmal  zur  Verwen- 
dung gekommen,  bald  aber  aufgegeben  worden,  aus  welchen 
Gründen,  kann  hier  nicht  ausgeführt  werden.  Mündliche,  bei 
Kundigen  eingezogene  Erkundigungen  führten  auch  zu  keiner 
Empfehlung,  und  ein  eifriger  Förderer  des  Archivs  sehreibt  uns: 
„Das  Zerschneiden  zweier  Exemplare  eines  Textes  sichert  aller- 
dings die  Vollständigkeit  des  Materials,  vergröfsert  aber  augen- 
scheinheb die  Arbeit  erheblich  u.  s.  w."  In  praxi  werden  immer, 
man  mag  es  einrichten  wie  man  wolle,  die  einen  Mitarbeiter 
vollere,  die  anderen  knappere  Citate  liefern,  und  der  Vf.  des 
Lexikonartikels  wird  sich,  wie  es  beim  Archive  auch  der  Fall 
war,  daran  gewöhnen  müssen,  bessere  und  schlechtere  Zettel 
durcheinander  au  verarbeiten,  überhaupt  alle  wichtigeren  Stellen 
im  Zusammenhange  nachzuschlagen. 

Selbstverständlich  sind  zuverlässige  Indices  verborum  so  viel 
als  möglich  zu  benutzen,  nm  die  Sammler  zu  entlasten;  für  den 
Kenner  liegen  sie  in  weiterem  Umfange  vor  als  man  glaubt,  wie 
denn  beispielsweise  das  vermifste  Lexikon  zu  der  Vulgata  in  zwei 
Folianten,  denen  sich  ein  eigener  Foliant  für  die  Partikeln  an- 
schliefsfc,  in  solcher  Vorzüglichkeit  vorliegt,  dafs  mehr  zu  wün- 
schen überflüssig  wäre.  Um  so  weniger  sind  wir  für  die  Itala 
gedeckt,  wenn  man  sich  nicht  mit  Rönach  begnügen  will. 

Endlich  nehmen  beide  Gutachten  an,  dafs  vor  dem  Beginne 
der  lexikahsehen  Verarbeitung  die  Zettel  für  sämtliche  lateinische 
Worter  von  A  — Z  eingehefert  werden  sollen,  während  beim 
Archive  die  Bearbeitung  des  Lexikouartikels  mit  dem  Einlaufen 
aller  Zettel  des  einzelnen  Wortes  begonnen  werden  konnte.  Zwei 
Gründe  lassen  sich  dafür  anführen.  Der  BeaAeiter  von  aninis 
könnte  sich  über  fluvius,  der  von  aberro  über  deerro,  der  von 
abscedo  über  discedo  unterrichten  wollen.  Diese  Rücksicht  dürfte 
die  minder  wichtige  sein,  und  überhaupt  mehr  nur  eine  ideale; 
denn   der  Bearbeiter  von   amnis  wird  froh  sein  das  zugewiesene 
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Wort  absolviert  zu  haben;  vergleichende  Synonymik  wird  wohl 
nicht  im  Thesaiirus,  sondern  erst  später  mit  Benutzung  desselben 
getrieben  werden.  In  höherem  Grade  mag  e^  indessen  für  den 
Excerptor  erwünscht  sein,  den  Text  nicht  24mal  fih  jeden  ein 
zelneu  Buchstaben,  sondern  nno  tenore  nur  einmal  durchzuleifen 
Andrerseits  wird  dadurch  der  Beginn  der  eigentlich  lexikalischen 
Arbeit  nm  6  Jahre  hinausgeschoben.  Wie  dieser  Zeitraum  aus- 
zunutzen wäre,  darüber  unten. 

4.   Arbeiter  und  Leitung. 

Für  die  Herstellung  der  Zettel  sind  keine  freiwilligen  Arbeiter, 
wie  beim  Archive,  in  Aussicht  genommen,  sondern  zu  honorie- 
rende Sammler,  und  zwar  50  an  der  Zahl.  Wenn  man  die  lat. 
Alltoren  der  Bibl.  Teiibneriana  zu  125  Bänden  ä  25  Bogen  Text 
(den  kritischen  Apparat  abgerechnet)  veranschlagt,  die  Patrologie 
zu  60  Bünden  ä  50  Bogen,  die  übrige  Litteratur  (Grammatiker, 
Juristen,  Scholiasten,  Inschriften)  zu  70  Bänden,  so  kommt  man 
auf  rund  250  Bande,  welche  an  50  Sammler  so  vergeben  werden 
aollen,  dafs  jeder  5  zu  bearbeiten  hätte,  jährlich  im  Durchschnitte 
einen. 

Für  die  Kontrolle  dieser  Zettelsammlungen,  für  die  formelle 
Korrespondenz  u.  a.  Arbeiten  ist  ein  ständiger  Sekretär  angesetzt. 

Die  lexikographische  Verarbeitung  des  Zettel  materials  ist 
auf  den  Sekretär,  so  weit  derselbe  nicht  sonst  in  Anspruch  ge- 
nommen ist,  auf  2  Oberassisteuten  und  7  Unterassistenten  (Hilfs- 
arbeiter) in  der  Art  verteilt,  dafs  die  von  den  Unterassistenten 
hergestellten  Artikel  von  den  Oberassistenten,  bez.  dem  Sekretär 
durchgesehen  werden  sollen.  Dem  Leiter  (Redaktor)  fällt  die 
Superrevision  zu.  Statt  des  einen  Leiters  können  auch  mehrere 
bestellt  werden,  welche  einer  von  der  preufs.  Regierung  zu  er- 
nennenden Kommission  untergeordnet  sind. 

Von  diesen  Vorschlägen  von  Hertz  weicht  der  Akademie- 
bericht  nur  unbedeutend  darin  ab,  dafs  er  statt  der  Unter-  und 
Oberassistenten  von  8 — 10  Gelehrten  spricht,  stärker  dagegen 
darin,  dafs  er  in  erster  Linie  die  Oberleitung  einer  Akademie 
überträgt,  unter  welcher  die  8 — 10  Gelehrten  koordiniert  stehen, 
iß  zweiter  Linie  eine  nach  Analogie  der  wissenschaftlichen  Central- 
direktionen  gestaltete  staathche  Korporation  empfiehlt. 

Sowohl  diese  letzte  Modalität  als  auch  die  beiden  von  Hertz 
bezeichneten  Wege   scheinen   uns  in  gleiche  Erwägung  gejiogen 
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werden  zu  könuen,  wSlirend  die  bei  dem  Archive  gemachten  Er- 
iahrungen  gegen  die  Oberleitung  durch  eine  Akademie  sprechen. 
DenD  was  durch  das  Archiv  erreicht  worden  ist,  wäre  undenkbar, 
wenn  die  Redaktion  nicht  vollkommen  freie  Hand  gehabt  hätte. 
Der  Streit,  ob  Kriege  durch  Ministerien  oder  durch  einen  Ober- 
general zu  leiten  seien,  ist  längst  ausgefochten.  Wenn  das  Unter- 
nehmen lebensfähig  werden  und  leben  soll,  so  mufs  es  yor  allem 
eine  Seele  erhalten,  aber  lieber  die  eines  Extraordinarius  als  ein 
Dutzend  Tejlseelen  einer  Akademie.  Es  ist  wohl  durch  die  wenigen 
oben  angeführten  Beispiele  klar  geworden,  dafs  die  Oberleitung 
nicht  in  einer  blofsen  Oberaufsicht  bestehen  kann,  da  ja  die 
wissenschaftliche  Lexikographie  noch  nicht  existiert  und  erst  im 
Verlaufe  der  grofsen  Arbeit  entwickelt  werden  mufs,  sondern  dafs 
in  die  zahlreichen  Arbeiter  ein  einheitlicher  Geist  hineingebracht 
werden  mufs.  Der  Redaktor  des  Archives  war  auch  nicht  in  der 
Lage,  die  Aufsätze  nur  in  Empfang  zu  nehmen  und  zum  Drucke 
zu  befördern,  sondern  ganz  abgesehen  von  der  persönlichen  Ini- 
tiative, welche  oft  ergriffen  werden  mufste,  waren  eine  Reihe 
von  Artikeln  vollständig  umzuarbeiten  und  neu  zu  schrei  heu. 
Wenn  dies,  bisher  verschwiegen,  hier  gesagt  wird,  so  geschieht 
es,  um  der  Täuschung  vorzubeugen,  als  könnte  das  Gesamtwisson 
einer  vielköpfigen  Korporation  die  uicht  zu  vermeidende  Detail- 
arbeit ersetzen.  Auch  würde  der  Vergleich  mit  dem  Corpus  in- 
scriptionum  latinarum  wohl  hinken,  weil  die  Leitung  des  Unter- 
nehmens durch  die  Akademie  nur  dadurch  möglich  war,  dafs 
dieselbe  den  ersten  Epigraphiker  in  ihrer  Mitte  besafs.  Wir 
niu-isen  wiederholen,  was  wir  in  der  Einleitung  zu  den  'epigra- 
phischen Beiträgen'  uud  zur  'Coiumna  rostrata'  gesagt  haben, 
dafs  die  lateinische  Grammatik  und  Lexikographie  eine  ebenso 
selbst  indige  Disziplin  sind  wie  jede  andere  philologische,  und 
dafs  zur  Leitung  eines  in  dieses  Gebiet  einschlagenden  Unter- 
nehmens die  Fachkenntnisse  gerade  so  nötig  sind  wie  für  die 
Leitung  eines  archäologischen,  niiniiamatischen  oder  epigraphischen. 
Wenn  dieselben  heute  nicht  gerade  häufig  sind,  so  scheint  es 
gewagt  sie  bei  allen  Mitgliedern  eines  gröfaeren  Kollegiums  vor- 
auszusetzen. 

Aber  nicht  nur  während  der  lexikalischen  Verarbeitung 
wird  die  schwierigste  Aufgabe  dem  Leiter  zufallen,  auch  schon 
in  den  ersten  Jahren,  während  noch  die  Zettel  angefertigt  werden, 
wird  derselbe  alle  Kräfte  einzusetzen  haben.    Eine  Litteratur  von 
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250  bis  300  Bauden  unter  50  Sammler  zu  verteilen,  erscheint 
an  sieh  nicht  so  schwierig;  es  ist  aber  zu  erwägen,  dafs  dieselben 
einmal  von  ungleichem  Umfange,  und  dafs  viele  Schriften  gar 
nicht  in  Bänden  zusammengedruckt,  sondern  an  den  verschiedensten 
Orten  einzeln  veröffentlicht  sind;  ferner  ist  die  Lektüre  bald  eine 
interessante,  bald  eine  weniger  zusagende,  so  dafs  man  wahr- 
scheinlich, um  die  Sammler  annähernd  gleich  zu  stellen,  zu  einer 
Mischung  von  Pensen  kommen  wird;  endlich  ist  den  persönlichen 
Neigungen  und  den  bisherigen  Studien  der  Sammler  Eiechnung 
7U  tragen.  Bei  dem  Archive  wäre  ohne  viele  Hunderte  von  Briefen, 
ohne  das  freiindschaftliche  Verhältnis,  in  welchem  die  Mitarbeiter 
zu  der  Redaktion  standen  oder  in  welches  sie  traten,  die  Ver- 
teilung kaum  möglich  gewesen.  Dazu  kommt  die  Bestimmung 
der  zu  benutzenden  Ausgaben,  bei  verschiedenen  Zählungen  die 
(Jitations weise,  die  ganze  Instruktion  an  die  Sammler,  und  die 
Pflicht  unklare  Bestimmungen  denselben  brieflich  zu  erläutern. 
Sobald  aber  einmal  die  Aufgabe  ernst  angefafst  wird,  dürfte 
es  auch  eines  der  dringendsten  Bedürfnisse  sein,  die  ganze  philo- 
logische Litteratur  der  letzten  Jahrzehnte  durchzusehen  und  alle 
wichtigeren  Untersuehungen,  welche  sich  an  einzelne  Worte 
knüpfen,  seien  sie  spracbUcher  oder  aachlicher  Art,  in  die  Üurch- 
schufshlättor  eines  Thesaurus  von  Forcellini-De  Vit  einzutragen; 
eine  Vorarbeit  dazu  liegt  bei  den  Akten  des  Archives.  Die  Ober- 
leitung wird  sich  bemühen  müssen  in  Erfahrung  zu  bringen,  wo 
sich  ausgearbeitete  Indices  verborum  zu  einzelnen  Autoren  in 
Privatbesitz  befinden  und  wo  solche  in  nächster  Zeit  zu  erwarten 
stehen;  sie  wird  überhaupt  sich  bestreben  Arbeiten,  welche  uns 
zur  Zeit  noch  fehlen  und  für  den  Thesaurus  noch  wichtig  sind, 
durch  persönliche  Verbindung  mit  einzelnen  Gelehrten  möglichst 
zu  fördern,  z.  B,  neue  Ausgaben  der  Itala,  des  Firmiens  Maternus, 
des  Theodorus  Priscianus;  um  aber  einen  Überhiiek  über  die  vor- 
hieronymianischen  Bibelübersetzungen  zu  bekommen,  wird  sie,  wie 
für  die  Inschriften  und  das  Latein  der  klassischen  Juristen 
mit  den  Berliner  Unternehmungen,  so  auch  mit  den  Herausgebern 
der  in  Vorbereitung  begriffenen  Bände  des  Corp,  acr.  eccles.  Füh- 
lung nehmen  müssen  und  dabei,  wie  bereits  vorgesehen  ist,  auf 
das  Entgegenkommen  von  Prof.  v,  Hartel  rechnen  dürfen.  Eine 
lange  Liste  solcher  Desiderata,  wie  sie  sich  in  der  Praxis  als 
dringend  herausstellten,  hatte  sich  die  Redaktion  des  Arcbives 
seit  Jahren  angelegt,  nur  konnte  begreiflich,  so  lange  man  sich 
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in  eiDem  Versnchsstadium  ohne  gesicherte  Zukunft  befand,  mit 
den  Arbeiten  zur  Ausfüllung  der  Lücken  nicht  vorgegangen 
werden.  Wie  aber  alle  diese  Arbeiten  zwischen  einer  leitenden 
Akademie  und  8  oder  10  koordinierten  Redaktoren  zu  verteilen 
wären,  ist  uns  nicht  klar  geworden,  zumal  es  S.  16  heifst,  die 
Leitung  werde  hauptsächlich  darin  bestehen  die  geeigneten  Kräfte 
zu  finden  und  zu  staatlicher  Genehmigung  vorzuschlagen  Vor 
der  Mobilisierung  hat  der  Generalstab  am  meisten  zu  thun,  und 
die  Mittelinstanz  zwischen  Oberfeldherr  und  Kombattanten  lief-se 
sich  ohne  Nachteil  für  die  Sache  gewifs  nicht  Üb ersp ringen. 


5.    Zeit  und  Geld. 

Keines  der  beiden  Gutachten  nimmt  an,  dafs  die  Inangriff- 
nahme des  Thesaurus  bei  dem  heutigen  Standpunkte  der  Wissen- 
schaft eine  verfrühte  wäre  oder  dafs  man  besser  zuwarten  würde 
etwa  bis  zum  Abschlüsse  des  Corpus  inscr.  latin,  und  des  dazu 
gehörigen  Index  verborum,  bis  zur  Vollendung  des  Wörterbuches 
des  klassischen  Juristenlateins,  bis  zur  Vollendung  des  Corpus 
scriptorom  ecclesiasticorum  latinorum.  Gewifs  fehlt  noch  manches; 
aber  das  Bessere  ist  überall  der  Feind  des  Guten.  Und  ange- 
nommen, man  wollte  die  Arbeit  der  nächstfolgenden  Generation 
überlassen,  wer  bürgt  uns  dafür,  dafa  wir  im  nächsten  Jahrhun- 
dert die  Kräfte  von  Gymnasiallehrern  so  wie  heute  zur  Verfügung 
haben?  In  der  That  ist  keinen  Augenbhck  damit  zu  zögern,  das, 
was  vor  bald  einem  Jahrhundert  der  Begründer  der  Altertums- 
wissenschaft als  wissenschaftliches  Bedürfnis  erkannt  hat,  aus- 
zuführen. Nachdem  die  Franzosen  den  Thesaurus  linguae  graecae 
geschaffen  haben,  dürfte  man  von  Deutschland  (oder  Preufsen) 
verlangen,  dafs  es  mit  dem  Thes.  1.  latinae  nachfolge. 

Hertz  nimmt  eine  sechsjährige  Periode  zur  Herstellung  der 
Zettel,  eine  zwölfjährige  (die  Akademie  10—12  Jahre)  zur  Ver- 
arbeitung des  Materiales  an.  Diese  Frist  scheint  uns,  wenn  man 
die  ganze  Wahrheit  sagea  soll,  etwas  knapp  bemessen;  die 
erste  ist  darum  schwer  zu  berechnen,  weil  noch  nicht  ent- 
schieden ist,  ob  die  Zettel  mit  längeren  oder  kürzeren  Citaten, 
mit  vollständigen  oder  ausgewählten  Stellen,  oder  ob  sie  mit 
blofsen  Stichw orten  auszufüllen  seien.  Gegen  die  zweite  aber 
erlauben  wir  uns  zu  bemerken,  dafs  der  Plan  des  Corpus  inscr. 
graec.    gleich  nach  den  Befreiungskriegen  vorgelegt  wurde,   dafs 
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das  erste  Heft  im  Jahre  1825  erschien,  der  vierte  Band  mit  dem 
Jahre  1877  abgeschlossen  wurde.  Oder,  um  kürzer  zu  sein,  welches 
wissenschaftliehe  Unternehmen,  an  Schwierigkeit  dem  Thesaurus 
vergleichbar,  hat  in  so  kurzer  Zeit  eine  selbständige  Arbeit  ge- 
liefert? Die  Vorarbeiten  zum  Wörterbuche  der  klassischen  Rechts- 
wissenschaft gehen  viele  Jalire  zurück  und  noch  ist  die  erste 
Lieferung  nicht  zu  erwarten.  Von  dem  lange  vorbereiteten  Lexicon 
Taciteum  von  Gerber-Greef  sind  von  1877—1891  neun  Lieferungen 
zu  6  Bogen  erschienen.  Die  Publikationen  von  Merguet,  eigent- 
lich nur  Indices  verborum,  durch  6 — 10  Mitarbeiter  unterstützt, 
konnten  allein  darum  rascher  erscheinen,  weil  die  Stellen  nur 
nach  rein  äufserlichen  Gesichtspunkten  zusammengedruckt  wurden. 
Und  nun  bedenke  man,  wie  viel  leichter  es  ist,  sich  in  einen 
einzelnen  Autor  einzulesen,  wie  viel  schwieriger,  immer  mit 
hunderten  der  verschiedensten  Jahrhunderte  sieh  zu  beschäftigen; 
wie  viel  leichter  alle  Stellen  einzuordnen,  wie  viel  schwieriger, 
von  1000  Stellen  die  50  oder  100  wichtigsten  auszusuchen.  Dazu 
kommt,  dafa  für  den  einzelnen  Autor,  dessen  Werke  sich  über 
wenige  Jahrzehnte  erstrecken,  von  einer  ge Schichthöhen  Entwick- 
lung des  Wortes  kaum  die  Rede  sein  kann,  während  bei  dem 
Umfange  von  Plautus  bis  Isidor  die  im  Laufe  von  8  Jahrhun- 
derten eingetretenen  Wandlungen  der  Konstruktion  und  der 
Bedeutung  studiert  werden  müssen.  Wir  sind  vollkommen  über- 
zeugt, dafs,  wenn  jeder  der  bei  den  Beratungen  Beteiligten  auch 
nur  einen  einzigen  Lexikonartikel  mittleren  Umfanges  probeweise 
bearbeiten  möchte,  die  Rechnung  anders  herauskommen  würde; 
Theorie  imd  Praxis  gehen  eben  nicht  immer  zuaarameu.  Da  die 
gröfseren  Lexikon artikel  des  Archives  von  Gelehrten  der  verschie- 
densten deutsehen  Stämme  bearbeitet  sind,  so  wären  diese  die 
kompetentesten  itichter.  Einen  wesentlichen  Unterschied  wird  es 
machen,  ob  die  Bearbeiter  der  Lexikon  artikel  Örtlich  vereinigt 
sein  werden  oder  nicht.  Wir  müfsten  das  erstere  für  dringend 
wünschenswert,  ja  fast  für  notwendig  erachten,  Die  bei  dem 
Archive  gemachten  Erfahrungen  haben  gezeigt,  dafs  ganz  her- 
vorragende Mitarbeiter,  die  in  Universitätsstädten  wohnen,  ihre 
Artikel  allein  nicht  abschliefsen  können,  ohne  Dutzende  von 
Fragen  der  Redaktion  vorzulegen;  namentlich  fehlen  die  Bücher, 
Wie  viel  einfacher  wäre  es  daher,  wenn  für  die  speziellen  Zwecke 
des  Thesaurus  eine  Handbibliothek  angelegt  würde,  welche  alle 
gemeinschaftlieh   benutzen   können,    wobei    der   persönliche   Ge- 
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claiikeiiaustauscli  tier  auf  demselben  Gebiete  Arbeitenden  Förderung 
und  Zeitersparnis  zugleich  bringen  würde? 

Die  Kosten  des  Unternehmens  berechnet  Hertz  auf  eine  lialbo, 
der  Akademiebericht  auf  eine  ganze  Million  Mark,  denen  circa 
150000  Mark  an  Verlegerhonorar  als  Einnahme  gcffenüberstehen. 
Davon  entfallen  auf  die  Herstellung  der  Zettel  90  000  Mark,  näm- 
lich für  120  Bände  der  Bibl.  Teubn.  ü  25  Bogen  (=  3000  Bogen), 
der  Bogen  zu  15  Mark  gerechnet,  zusammen  45  000  Mark,  für  die 
Patristik  (60  Bände  ä  50  Bogen  zu  10  Mark  den  Bogen  gerechnet, 
weil  hier  Vollständigkeit  viel  weniger  beansprucht  wird)  SOOOOMark, 
für  den  Rest  der  Litteratur  im  ganzen  15000  Mark.  Dazu  kommt 
für  die  sechsjährige  Sammelperiode  der  Sekretär  mit  2000  Mark 
Jahresgehalt,  zuaarameu  12  000  IMark;  für  den  Leiter,  welcher 
seine  Arbeit  als  Nebenamt  zu  betrachten  hat,  und  die  Kommission 
sind  jährlich  3000  Mark  angesetzt,  zusammen  18000  Mark;  für 
Bibliothek,  Reisen,  Zettelrevision  u.  s.  w.  20000  Mark;  total  ein- 
schliefslieh  des  Honorars  för  die  Sammler  140  OfX)  Mark. 

Die  auf  12  Jiihre  berechnete  Ausführung  ist  so  gedacht, 
dafs  Leiter  wie  Kommission  in  Funktion  bleiben  sollen,  was  eine 
Ausgabe  von  36000  Mark  notig  macht.  Die  eingelieferten  Zettel 
werden  in  3  Gruppen  zerlegt,  z.  B.  A— E,  F— 0,  P— Z  und  an 
den  in  diesem  Stadium  entlasteten  Sekretär  sowie  au  2  Ober- 
assistenten verteilt,  welche  als  Aufangsgehalt  2500  Mark  beziehen 
und  bis  auf  5000  Mark  steigen;  hei  einem  Durchschnitte  von 
3750  Mark  ergiebt  dies  für  3  2  Jahre  135000  Mark.  Aufserdem 
sind  7  ünteraasistenten  zu  1750—2250  Mark  (Durchschnitt  2000 
Mark)  vorgesehen,  total  für  12  Jahre  168000  Mark.  Endlich 
sachliche  Ausgaben  und  Nebenkosten  21 000  Mark.  Summa 
360000  Mark  mit  Einrechnung  der  140000  Mark  für  die  Sammel- 
periode eine  halbe  Million  Mark,  Der  Umfang  des  Werkes  wird 
auf  10  Bände  Grofsquart  zu   1200  Seiten  berechnet. 

Die  Akademie  setzt  diesen  Ausgahcposten  keine  neuen  hinzu, 
doch  veranschlagt  sie  alle  höher;  den  Umfang  der  zu  excerpierenden 
Litteratur,  den  Umfang  des  Thesaurus,  die  Herstellung  der  Zettel, 
die  Honorare  der  Redaktion  und  der  Arbeiter.  Sie  fügt  hinzu,* 
die  Sammlung  der  luschriften  oder  die  (noch  lange  nicht  ab- 
geschlossene) Herausgabe  der  deutschen  Geschichtsqueilen  habe 
nicht  weniger  gekostet,  und  die  also  verwendeten  Gelder  seien 
auch  aufserhalb  der  Fachkreise  weder  als  übel  angewandt,  noch 
als  unbillige  Belastung  des  Haushaltes  bezeichnet  worden.    Was 
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in  den  Zeiten  nationaler  Erniedrigung  und  mühsamen  Aufstrebens 
möglicli  gewesen,  werde  das  vereiaigte  Deutschland  auch  zu 
Jeisten  und  allenfalls  zu  übertreffen   vermögen. 

Wir  erlauben  uns,  diesem  nur  die  eine  Erwägung  beizufügen, 
ob  es  nicht  besser  wäre,  den  Gehalt  der  Ober-  und  ünter- 
assistenten  in  ein  mäfsigoa  Fixum  und  ein  hohes  Kolumnen- 
honorar pro  rata  der  eingelieferten  Arbeit  zu  scheiden.  Die 
grofsen  Gehalte  sichern  weder  den  raschen  Fortgang  der  Arbeit, 
noch  begünstigen  sie  denselben.  Dafs  die  Assistenten  in  12  Jahren 
mit  der  Arbeit  fertig  würden,  ist  durch  nichts  verbürgt,  auch 
nicht  einmal  eine  Probe  an  einer  kleinen  Partie  gemacht.  Bei 
der  Honorierung  per  Kolumne  würde  die  uns  w  ab  rs  che  in  liehe 
Verzögerung  der  Arbeit  den  Kostenansatz  weniger  berühren. 
Übrigens  enthalten  wir  uns,  zu  den  einzelnen  Posten  kritische 
Stellung  zu  nehmen,  und  zwar  darum,  weil  hierfür  keine  be- 
stimmten Erfahrungen  vorliegen.  Über  die  Arbeit  zu  sprechen," 
hielten  wir  für  unsere  Pflicht;  unsere  subjektive  Ansicht  über 
Finanzfragen  an  die  Öffentlichkeit  zu  bringen,  ohne  diifs  jemand 
dies  wünscht,  halten  wir  für  unbescheiden.  Nicht  als  ob  wir 
nicht  auch  diese  Seite  reiflicher  Erwägung  unterzogen  und  die 
Ansicht  von  Freunden  eingeholt  hätten;  der  oben  erwähnte 
Förderer  des  Archives  stimmt  in  seiner  brieflich  mitgeteilten 
llechnung  im  wesentlichen  mit  Hertz.  Aber  wenn  man  denn 
nicht  blindlings  in  ein  grofses  Unternehmen  sich  hineinstürzen 
will,  so  wäre  zu  überlegen,  ob  man  mit  einem  Kredit  auf  einige 
Jahre  für  eine  gröfsere  Probe  den  Anfang  machen  wollte.  Von 
Krediten  für  Schi efs versuche  bleibt  nichts  übrig,  da  das  Pulver 
verraucht;  für  diesen  Kredit  hätte  man  immerhin  bestimmte 
Leistungen,  schwarz  auf  weifs,  und  auch  ein  abgegrenzter  Teil 
der  Arbeit  behielte  seinen  bleibenden  Wert  für  die  Wissenschaft; 
wenn  wir  auch  nur  einen  Seitenflügel  bauen,  so  ist  dieser  doch 
immer  ein  für  sieh  bewohnbares  Gebäude.  Es  würde  sich  dann 
leichter  ausrechnen  lassen,  wie  hoch  das  Ganze  zu  stehen  käme. 

Jedenfalls  sind  die  wohlgemeinten  Ansichten  derer,  welche 
vor  Jahren  glaubten,  der  Redakteur  des  Archivs  könne  den  The- 
saurus allein  zu  stände  bringen,  gründlich  widerlegt.  Der 
Schreiber  dieser  Zeilen  hat  lauge  an  dem  Prinzipe  der  freiwilligen 
Leistung  festgehalten,  welche  dem  grofaen  nationalen  Werke  eine 
ideale  Weihe  verliehen  hätte;  er  suchte  nur  Deckung  der  Bar- 
auslagen, Honorierung  des  ständigen  Sekretärs  und  einen  Kredit, 
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um  diejenigen  Samuiiei-  zu  entschädigen,  welche  ihre  freie  Zeit 
zum  Opfer  zu  bringen  nicht  in  der  Lage  sind.  Jet^t  werden 
durch  Veröffentlichung  der  Guiachten  die  Erwartungen  hoch 
gespannt  sein.  Doch,  ob  so  oder  so,  darauf  kommt  es  weniger 
an;  nur  das  eine  wäre  zu  beklagen,  wenn  gerade  jetzt,  wo  das 
Interesse  für  diese  Studien  neue  Anregung  erhalten  hat,  infolge 
der  hohen  Forderung  gar  nichts  geschehen  würde. 

München.  Eduard  Wftliflin. 


Za  colpus    colfu')      Arch    VII  443 

Ich  hatte  Arch  11  442  geze  ^t  lafs  spm  poit  n'*-'^'''  tianz 
golfe  nicht  alte  Werter  ihrer  ^(.racheu  indem  lurch  itdlieniache 
VermitteluEg  nach  dem  Äbendlande  gelangt  seien  und  nach  Erklk 
ruDgen,  die  mit  dem  l^iite  im  MÄ  veihinden  werden  vermutet 
dafs  es  erst  im  12  Jahih  mit  den  Kieizzügen  nach  dem  Westen 
gelangt  sein  kBnnte  C  Fntk  wie  an  dei  oben  angeführten  stelle 
das  Vorkommen  von  coipus  ccltus  =  Meeibusen  im  Geogriphen  \on 
Havenna,  der  Herausgeber  im  Itmeiarium  Anton  ni  Platentini  ci  Iptis 
lür  die  Zeit  von  570  nach  Dalurtb  wird  die  Anwendung  von  colpus> 
im  Lateinischen  füt  ttühere  Ze  t  alleidmgs  daigetban  aber  m  beiden 
Fällen  1)  nur  für  Italien,  2)  in  der  '^cbreibing  mit  f  doch  er  t  fui 
das  14.  Jahrb.,  da  lie  Handhcbiift  de^  Itin  Ant  Plae  (9  Jahrl  1 
sie  nicht  bietet,  und  die  Handschriften  deb  O  ogr  Ray  nicht  älter 
sind  als  saee.  XIV,  diese  aber  ci  Ifus  fui  da^  Zeitalter  de'!  Vwf  nicht 
veibüigen.  Die  Fmbdduni;  \on  p  zu  f  wid  also  romanisch  gena 
italienisch  seiE,  und  golf  vom  adr  atischen  Meere  aia  (Golfo  di 
Veneria)  sich  nach  Westen  [Golfo  Je  Cadiz)  verbreitet  haben 

Der  eigentlich  romanische  übngens  noth  meiklute  Auadr  ick 
ist  ital.  baja,  franz  baie  ipan  1  ahia  =  baii  bei  Isid  oiig  14  8  40 
Golfe,  auidi'in  der  Form  goufte  wird  altfranz  aufser  vom  adria 
tischen  nur  von  den  Buchten  des  griechischen  Meeies  gesagt  Bei 
dem  von  Sittl,  lautltLb  mit  gutem  Giimde  vermuteten  Zusammen 
hange  von  colpora  mit  neutranz  gouffre  Schlund  bleibt  das  mann 
liehe  Geschlecht  des  franz  Woites  (auLh  altfranz  ma  c )  zu  eiwagen 
Die  Neutroplurale  werden  im  Fran/oaisohen  sonst  we  bliche  "singulaie 

Strafsburg.  &    GroUi 
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im  gallisclien  JLatein. 

Thielmanns  Aufsatz  Über  den  Ersatz  des  Reeiprocums  im 
Lateinischen  (Ärch.  VII  343  ff.)  regt  dazu  an,  auf  die  romanische 
Fortsetzung  dieser  Ausdrücke  etwas  näher  einzugehen,  als  es  dem 
speziellen  Latinisten  möglich  war.  In  der  That  sind  ihm  ro- 
manische Erscheinungen  entgangen,  die  vielleicht  geeignet  sind,' 
sein  Endergebnis  (p.  386  ff.)  in  etwas  zu  modifizieren. 

Richtig  konstatiert  ist  der  Untergang  von  inuicem  als  all- 
gemeiner Bezeichming  der  Reeiprocität.  Nicht  nur  hat  ifcal.  invece 
ganz  abweichende  Bedeutung,  sondern  auch  verwandte  Ausdrücke 
wie  ital.  a  vicenda  span.  as  veces  bezeichnen  durchaus  die  Ab- 
wechselung mit  Ausschlufs  der  Gleichzeitigkeit. 

Nicht  so  sieher  scheint  mir  der  völlige  Untergang  von  int^ 
se.  Darauf,  dafs  lat.  inter  se  amare  im  Portugiesischen  durch 
amar-se  entre  si  wiedergegeben  werden  kann,  möchte  ich  zwar 
kein  Gewicht  legen;  die  Redeweise  mag  sich  neu  herausgebildet 
haben,  worauf  wohl  schon  die  Doppelaetzung  des  Reflesivums 
weist.  Dagegen  besitzt  die  französische  Sprache  eine  Ausdrucks- 
weiae,  die  aufs  engste  mit  jener  lateinischen  zusammenhängen 
mufs.  Noch  die  heutige  Schriftsprache  kann  die  Reeiprocität 
bei  einigen  Verben  dadurch  ausdrücken,  dafs  sie  das  reflexive 
Verbund  mit  enire  zusammensetzt:  ils  sentr'aimmt  =^  inter  se 
amant.  Und  wenn  dieser  Modus  heute  im  Aussterben  begriffen 
ist,  so  stand  er  noch  im  17.  Jahrhundert  in  voller  Blüte.  Auch 
ist  es  keine  spät  entwickelte  Redeweise,  sondern  von  den  ältesten 
Denkmälern  an  bis  zum  Beginn  des  Neufranzösischen  ist  dies  die 
gewöhnlichste  Bezeichnung  der  Reeiprocität,  die  bei  jedem  be- 
liebigen, transitiven  oder  intransitiven  Verbum  angewendet  wird. 
Schon  in  den  altfranzösischen  Epen  sind  Ausdrücke  wie  sei 
entreferir,  soi  entrebatre  'einander  schlagen',  soi  entrcveoir  'ein- 
ander  sehen',   soi  enireplaire  'einander  gefallen'   etc.  etc.  durch- 
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aus  üblich  und  überaus  häufig  (s.  Diez,  Gramm,  d.  rom.  Spr. 
11*  427). 

So  nahe  sich  nun  frz.  sentr'aimer  und  lat.  inter  se  amare 
stehen,  sind  sie  doch  keineswegs  identisch;  und  es  fragt  sich, 
wie  jenes  aus  diesem  hat  entstehen  können,  Aufserlich  ge- 
nommen ist  es  derselbe  Vorgang,  wie  wenn  per  cafrcpiim  mirrere 
mit  campitm  percurrere,  ad  praetorem  ire  mit  praetorem  adire  ver- 
tauscht wird.  Aber  eben  nur  äufserlich,  nur  formell.  Denn  wenn 
Zusammensetzung  von  Verben  mit  Partikeln  lokaler  Bedeutung 
von  Urzeiten  her  ererbt  war,  so  fehlte  es  im  Lateinischen  durch- 
aus an  Mustern  dafür,  Verhältnisse  wie  die  lleeiproeität  durch 
Verbalkomposition  auszudrücken.  Die  Umbildung  von  inter  se 
amare  in  se  interamare  ist  ein  viel  gewaltthätigerer  Sprachakt, 
als  wenn  irgend  ein  Dichter  sich  Ausdrücke  wie  aeäes  perstrepere 
u.  ähnl.  neuzubilden  erkubte.  Ja,  speziell  die  Verwendung  der 
Präposition  inier-  seheint  der  Erklärung  besondere  Schwierig- 
keiten zu  bieten,  da  sie  in  alten  Composita  geradezu  die  Bedeu- 
tung der  Trennung  angenommen  hatte;  vgl.  intersistere,  interpel- 
lare,  interloqui,  interdicere,  interstinguere.  Dies  geht  so  weit,  dafs 
sogar  Verba,  die  eine  Verbindung  bezeichnen,  durch  Komposition 
mit  inter-  in  ihr  Gegenteil  verwandelt  werden  können  (vgl.  eqiios 
miei'iungere  'die  Pferde  ausspannen');  freilich  nur  können, 
nicht  müssen,  wie  wir  gleich  betonen  wollen. 

Denn  gerade  die  Verba  der  Verbindung  scheinen  mir  den 
Weg  zur  romanischen  Kedewenduug  zu  eröffnen.  Zu  solchen 
Verben  können  Prüpositionen  in  verschiedenem  Sinne  ausmalend 
hinzutreten.  Will  man  das  Ergebnis  der  Handlung,  das  schliefs- 
liehe  Verbundensein  betonen,  so  wird  man  das  Verbum  mit  con- 
zuaammensetzen :  coniungere,  commiscere,  colUgarc  etc.  Legt  man 
mehr  Gewicht  auf  den  Akt  des  Verbindens,  so  ist  zu  unter- 
scheiden, ob  die  zu  verbindenden  Dinge  einander  übergeordnet 
oder  gleichgeordnet  erscheinen.  Das  erstere  Verhältnis  drückt 
ad  aus  in  adiungere,  admiscere,  alUgare.*)  Für  das  letztere  — 
'eine  Verbindung  zwischen  zwei  sich  gleichgeordneten  Dingen 
herstellen'  —  bietet  die  lateinische  Sprache  nur  wieder  die  Prä- 
position inter-.  So  sagt  Livius  22,  30,  6  dextrae  interiunclae 
'das  gegenseitige  Ine  in  anderlegen  der  Rechten',  wobei  inter- 
nichts  Wesentliches  zu  dextras  iimgerc  hinzubringt,    sondern  nur 

*)  Ähnlicli  in-  a.  a. 
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eine  Seite  der  Bedeutung  deutlicher  ins  Bewufstsein  ruft.  Ähn- 
lieh, aber  nicht  ganz  gleichartig  intenniscere  u.  a. 

Verband  man  —  beim  "Untergang  des  Passivums  —  solche 
Composita  mit  sc  (sc  infermngunt  =  frz.  i'fo  s'entrejoignmt,  se  inier- 
miscmt  =  ils  s'entremclmt),  so  hatten  diese  Ausdrücke  notwendig 
reciproke  Bedeutung.  Sie  lag  zunächst  nicht  in  der  Präposition, 
die  mehr  nur, die  Gleichordnung  der  Objekte  betonte  —  aller- 
dings ein  wesentliches  Moment  der  Reciprocität  — ;  sondern  die 
Verba  iimgere  miscere,  die  notwendig  eine  Scheidung  innerhalb 
der  Objekt- Subjekte  verlangen,  erheben  ohne  weiteres  das  se  zum 
Iteciprocum;  seiungunt,  se  JMjsce«Miätten  denselben  Sinn.  Wenn  nun 
aber  neben  se  inkriungunt,  se  intermiscent  in  gleicher  Bedeutung 
noch  Vulgärlatein] seh  intet'  se  iungunt,  inter  se  viiscent  lagen*),  die 
auf  älterer  Ausdrucksweise  bemhten,  so  begreift  sieh,  dafs  beide 
Wendungen  sich  mischten,  dafs  auch  inter  se  amani  mit  se  inter- 
amant  (ils  s'entr'ainient),  inter  se  feriunt  mit  se  interfefümt  {afr. 
il  s'entrefierent)  vertauscht  werden  konnte,  und  dafs  so  inter-  zum 
Hauptträger  der  reeiproken  Bedeutung  wurde.  Doch  setzt  dieser 
Wandel  wohl  voraus,  dafs  inter  se  als  Ausdruck  der  Beeiprocität 
wenigstens  provinziell  länger  lebte  und  volkstümlich  war,  als 
Thielmanu  p.  386  annimmt. 

Wir  haben  bis  jetzt  die  romanische  Ausdrucksweise  direkt 
aus  lateinischen  Wendungen  zu  erklären  gesucht  ohne  Rücksicht 
auf  ihr  Verbreitungsgebiet.  Doch  dürfen  wir  letzteres  nicht 
aufaer  acht  lassen.  Wie  in  Nordfrankreich  ist  die  Komposition 
mit  entre-  auch  im  Süden  üblich;  auch  provenzalisch  iiejfst  'sie 
schlagen  sich'  entreferon  si.  Nach  Diez  (Gramm.  II*  428)  fände 
sich  dieser  Gebrauch  auch  in  Italien,  wo  die  Präposition  tra  (intra) 
die  Funktion  von  inter  übernommen  hat.  Er  citiert  tra-eon- 
fortar-si  'einander  trösten'.  Nach  Ausweis  der  Crusca  und  spä- 
terer Wörterbücher  scheint  sich  aber  dieses  Verbnm  nur  ein 
einziges  Mal  in  der  italienischen  Litteratur  zu  finden,  nämlich  in 
einer  alten  Livius Übersetzung,  die  ich  augenblicklich  nicht  nach- 
sehlagen kann,  in  der  Stelle:  Neu'  nna  schiera  e  nelV  altra  si  tra- 
confortavano  seeondo  la  stagione.**)      Es    kann    also    keine    Rede 


*)  Vgl,   Vitruv;  inter  se  cofiyreganfes  bei  TLLelmann  p.  346. 
**)  Ein  zweites  Beispiel  könnte  das   von  Diez   weiter  angeführte  traeor- 
dar-(si)  'znsammen  passen'  bieten,  aber  nnr  in  dem  Falle,  dafs  es  für  ira- 
nccon'ar-fi  Pteht,     Fall"  im-cnrdnre  ku   trenn"!!  ist,  fällt  es  aufser  Bereich 
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davon  sein,  dafs  diese  Bezeichnung  der  Reeiprocität  jemals  iu 
Italien  wirklich  üblich  war;  bei-dem  Einflufs,  den  die  nord-  und 
südfrauzösische  Sprache  von  Anfang  an  auf  die  italienische 
Schriftsprache  ausübte,  dürfen  wir  einen  so  vereinzelten  Beleg 
ohne  weiteres  als  Gallicismus  ansehen.  Aus  den  übrigen  roma- 
nischen Sprachen  ist  mir  nichts  Ähnliches  bekannt.  Bildungen 
wie  ital.  framischiare  span.  mtremezdar  unterscheiden  sicli  nicht 
von  den  alten  lateinischen.  Es  scheint  also  die  neue  Verwen- 
dung des  komponierten  inter-  ganz  auf  Frankreich  beschränkt,  ge- 
wifs  ein  auffallendes  Faktum,  wenn  wir  bedenken,  dafs  sie  hier 
seit  den  ältesten  Denkmälern  auftritt,  also  in  der  Volkssprache 
seit  lange  heimisch  sein  mufs. 

Nun  ist  Frankreich  das  Land,  das  noch  am  ehesten  Spuren 
des  Keltentums  in  der  Sprache  aufweist;  dies  dürfte  dem  Problem 
neues  Lieht  zuführen.  Die  beiden  erhaltenen  Zweige  des  Kel- 
tischen, das  Irische  und  das  Brittisehe,  stimmen  in  der  Bezeich- 
nung der  Reeiprocität  überein;  sie  komponieren  das  Verbum  mit 
der  Präposition  ir.  imm-,  kymr.  ym-  'um';  z.  B.  aitir.  imm-id- 
arnaetar  'sie  trafen  zusammen',  ebenso  kymristh  (ym-garu  ^ 
s'entt^aimer)  und  eornisch  (s.  Grammatiea  Celtica^  p.  876.  898.) 
Das  berechtigt  uns  zu  der  Annahme,  dafs  auch  die  Gallier  ihre 
Präposition  ambi-  auf  diese  Weise  verwendet  haben.  Nun  ent- 
spricht freilich  ambi-  in  seiner  gewöhnlichen  Bedeutung  'um' 
dem  lat,  tiiler-  'zwischen'  durchaus  nicht  direkt.  Wir  hätten 
als  Übersetzung  der  gallischen  Co mposita  mit  ambi-,  da  lat.  amb- 
längst  nicht  mehr  lebendig  war,  etwa  solche  mit  circtim-  zu  er- 
warten. Aber  auch  dieses  hatte  sich  in  der  Volkssprache  nicht 
gehalten;  die  romanischen  Sprachen  kennen  kein  einziges  volks- 
tümhches  Compositum  mit  circum-  (vgl.  Diez,  Gramm.  11'  421). 
Es  sind  also  die  französischen  Composita  mit  entre-  nicht  direkte 
Übersetzungen  aus  der  vorrom  an  i  sehen  Land  es  Sprache.  Wohl 
aber  stammte  aus  dieser  die  Gewohnheit,  die  Reeiprocität  durch 
Verbalkomposition  auszudrücken,  eine  Gewohnheit,  welcher  zwei- 
sprachige Landeskinder  auch  beim  Lateinspreehen  treu  blieben. 
Da  ihr  einheimisches  ambi-  in  lateinischen  Verbalcomposita  kein 
Äquivalent  besafs,  mufsten  sie  zu  einer  andern  Präposition  greifen. 


der  hier  besprochenen  Erscheinung,  da  es  kein  Verbum  *coroare  giebt. 
Übrigens  aeheint  auch  dieses  CoraiiOBitum  nur  einmal  und  awar  in  derselben 
LiviuBübetsetzung  belegt. 
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Und  welche  lateinische  Präposition  sich  zum  Ausdruck  der  Re- 
ciprocität  am  besten  eignete,  wie  inter-  dazu  durch  den  früheren 
Sprachgebrauch  geradezu  prädestiniert  war,  hat  wohl  die  obige 
Erörterung  gezeigt.  Also  das  Keltische  hat  nur  die  innere 
Sprachform  geliefert;  alles  Äufsere  stammt  von  Rom.  Ein  hüb- 
sches Beispiel,  auf  welche  Weise  in  den  vom  Latein  eroberten 
Landschaften  die  Sprache  der  Unterthauen  mit  der  der  Herrn  sich 
mengte  und  wie  tief  versteckt  der  alteinheimische  Brauch  durcli- 
schi  ramern  kann. 

Man  könnte  einwenden,  die  Annahme  des  keltischen  Ein- 
flusses sei  überöüsaig,  da  sich  ja  der  französische  Sprachgebrauch 
leicht  selbständig  aus  dem  lateinischen  herleiten  lasse,  wie  zu 
Anfang  dieses  Aufsatzes  geschehen.  Gewifs.  Aber  die  merkwür- 
dige lokale  Beschränkung  der  jedenfalls  nicht  jungen  romanischen 
Ausdrueksweise  bliebe  völlig  unerklärt.  Bei  solchen  Unter- 
suchungen, die  gleichsam  das  unter  der  Oberfläche  der  Sprache 
Liegende  treifen  sollen,  werden  wir  über  einen  gewissen  Grad 
der  Wahrscheinlichkeit  kaum  je  hinauskommen. 

Freiburg  i,  B.  R.  TliQrneyseii. 


laieutare,  Jaiunas. 

Vers  72  f.  des  plautinischen  Curculio  sind  bei  Götz  noch  nicht 
befriedigend  gestallet;  erst  Fleckeisen  hat  in  seinen  Jahrbüchern 
Bd.  121   S.  122  die  Worte  so  hergestellt: 

Me  infeite  Veneri  uoui  ieientäculum. 
Pa.  Quid?  te  äntepones  Vtneri  ieientäculo? 

Diese  Herstellung  kann  aber,  glaube  ich,  in  einem  Buchstaben 
noch  verbessert  werden.  Fleckeisen  selbst  vergleicht  ku  der  von 
ihm  heigestellten  Form  icienlaculum  als  etymologisch  damit  zu- 
sammenhängend ieiunus.  Bedenkt  man  nun,  dafs  neben  letzterem  die 
Nebenform  laiunus  erscheint  (Belege  für  das  Vetbum  iaiufiare  aus 
spater  Zeit  fitala]  bei  Georges,  Lex.  lat.  Wortf  Sp.  332,  anderes 
unten,  die  romanischen  Fortsetzer  bei  Grüber  in  diesem  Archiv 
III  141,  sowie  bei  Körting,  lat.-roman.  Wßrterb.  No.  4451)  und 
ebenso  neben  icntnrc  nebst  Derivaten  iantare  nebst  Derivaten 
(Georges  a.  a.  0.  oder  Hdw.  11'  417,  Grober  a.  a.  0.  8.  142, 
Körting  No.  4461),  so  wird  man  die  hands(,hiiftlichen  Lesarten  der 
Plautusstelle  (V.  72;  ia  lenlaculum  es  ia}inei)tacu1um  B*E*  iä  ienfa- 
culmn  V  [Scholl  praef.  Casin.  XXXIII],    mm    lenl'inihm  J;    V.  73: 
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mcniinilo  J    dl  nt^   do  Btj\  I  \  elmelir  i1e    auttnulitH  lezw.  ia'ien- 
laculo  verbtehen 

Aufser  an  dei  lehan  leiten.  Stelle  winde  unli/^ihtm  li  Ihev  aucli 
Truc  5^7  ais  der  Übeiliefeiung  liei'tusgple'iin  Dieeei  Vers  ist  zu 
vei  leibt  als  da^  i  h  mir  flbei  ihn  ii^eud  welches  tiileil  gestatten 
mo  hte 

Aich  fUi  inmnus  lassen  sich  aus  Flautis  neue  Belege  ge- 
winnen Im  Meicatoi  V  574  bietet  Nomiis  233  1  tcmntiaüs,  aber 
OD^  lanulilis  D  (am  elafi'^  B  lani  etatis  alles  doch  wohl  n»r  Ver- 
schieibun^en  füi  lamniiah  Daiaufhin  hatte  ich  langst  vermutet, 
dar«  Gas  129  wo  die  Palatmen  ieiun(imn)  haben  im  PalimpscKt 
nicht  INUNÜM  wie  bei  Früheren  und  jetzt  auch  bei  S(,!i&Il  notiert 
ist  stehen  nifge  sondern  das  nur  duioh  ein  Q  leiUiicbelchen  davon 
verscl  ledene  lAlUNUM  ah  ich  zu  n  emei  Fre  ide  diese  letztere 
Lesung  m  Studem  nds  Aptgiaphon  <ilo  glefl  falls  möglich  be- 
zeichnet sah  Demnach  wiid  imn  m  v  jiaifi,elieiiden  ^  erse  (138) 
iainnwm  wohl  s  gai  gegen  beide  Handschiiftenklassen  zu ritckzuf Uhren 
sich  gebtatten  düifen  unJ  ich  für  meinen  Teil  zögere  dann  auch 
nicht  Capt  466  wo  de  gesamte  Ubeilieferung  (BDEJOT,  aber  A 
fehlt)  Kiunwiiaem  bietet    laiwi  al     da;^  Uispiüngliche  anzusehen. 

Zu  den  ai  fgefühiten  Belegen  füi  letinus  i&t  nun  ganz  neuer- 
dings noch  lei  von  Scholl  glückliih  beigestellte  Veis  Gas.  803 
gekommei  Hiei  ^elen  die  Palatmen  lanikfe  A  nach  Sehiill 
EEE  lEIUNlTATB,  nach  Studemund  lAMNUNITATE.  Ich  denke, 
SchÖlIs  Herstellung  wird  um  niclits  schlechter,  wenn  wir  iamn't- 
late  schreiben,  was  einmal  den  Fehler  der  Palatinen  noch  begreif- 
licher erscheinen  läfst  (cf.  die  VerSchreibung  im  Mercatorvers),  dann 
aber  der  Stiidemund sehen  Lesung  von  A  nahe  kommt  und  schUefs- 
lieh  eine  Parechese  {iaiunüale  iamdiidmn)  herbeiführt. 

Da  hiernach  Plautus  aus  achlief slich  oder  doch  überwiegend  die 
Form  iatunus,  nicht  ieiunus,  gebraucht  bat,  so  iiat  die  Bröal- 
Baillysche  Etymologie  des  Wortes  (dit,t  ttym  ^  141'),  die  wenigstens 
ihrer  allgemeinen  Eichtung  nach  veilockend  stheinen  kßnnfe*),  zu 
entfallen.  An  der  Verwandtschaft  mit  mentaip  aber  wird  hei  dem 
Parallelismua  iaieiilare  :  kienlare  ^  uuunm  iciuKUS  wohl  nicht  gut 
zu  zweifeln  sein. 

Breslau,  V.  Skutsch. 


*)  Br^al-Baiily  erklären  das  Wort  als  ein  Poaeessivcomposituin  aus 
se-  und  einem  verlorenen  "dinsna  „repaa  du  jour"  mit  Assimilation  dea 
Anlauts  an  den  Inlaut.  Besser  würde  man  dann  schon  als  ersten  Beatand- 
teil  ne-   und   als   zweiten   etwa  ius   oder  dgl.  annehmen  (also  virsprunglich 
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stbj'SsiiS,  i  {ttßvöeos).  Proprie  a'liectivum  'qiiod  caret  fmiiJo'; 
(Q  lingua  latiiia  eiliptice  ubique  usurpatur  pro  substantivo,  ut  in 
LXX  versione  et  in  novo  testainento  ^  c:ßvß6og;  gen,  fem.  secun- 
dum  Cassiod.  patr.  70,  559  D  et  auetorem  artia  BernensiB  (Hagen, 
Auecd.  Helv.  p.  103,  26)  et  apud  plerosquc  scriptores;  gen.  masc. 
lt.  ps,  76,  17  coiiturbati  sunt  abyssi  (Vulg.  turbatae;  Ambros.  in 
ps.  36  et  45  eonturbatiie).  Conimod.  iiistr.  1,  27,  19  abyasus  noster. 
Sedul,  op.  pascb.  lib.  1,  cp.  9  immensum  legis  abyssum.  Äetb. 
C,  73  a.  niagni.  Poet.  Carol.  I  480,  23,  6  gelidi  ditator  abyssi; 
11201,55.  371,37.  Gen.  neutr.  It.  ps.  103,6  abyssum  sicut 
pallium  amictus  eios.  —  De  prosodia  cf.  Hagen,  Anecd.  Helv.  p. 
177,  4:  a.  paenultima  positione  longa,  sed  aeuitur  antepaenoltima; 
abysus  legitur  ap.  Paul.  Nol.  19,  651  effractisque  abysis  et  35, 
228.  —  Corp.  gloss.  II  160,  51  profundum  «jSvfföoi/;  II  215,  24 
aßv06oe  lioc  profundura,  abyaaus;  IV  302,  38  abyssus  profiindum. 
Cassiod.  in  ps.  patr.  70,  228  Ä.  abyssum  dicimus  nimis  aiiquid 
profiindum. 

I.  proprie:  vor.igo,  profundum. 

1.  profundum  maris  Dinn.  It.  Gen.  1,  2  tenebrae  erant 
super  abyssum  (Vulg.  super  faciem  abyssi);  cf.  Tert,  Herm.  30, 
31.  Ambros.  bex.  1,  8  col.  153,  1  sq.  Aug.  conf.  12,  3  sqq.;  patr. 
34,  244  sqq.  Gen.  7,  11  Sess.  c.  54  eruperunt  fontes  abyssi  (Vulg. 
rupti  sunt).  Vulg.  Prov.  3,  20  eruperunt  a.  lt.  Deut.  8,  7  Lugd. 
fontes  abysBorum  (Vulg.  fluviorum  abyssi).  Vulg.  Gen,  8,  2  clausi 
sunt  fontes  abyssi.  Gr.  Man,  qui  conclusisti  -um.  It.  Ps.  32,  7 
ponens  in  thesauris  -os;  41,  8  -us  -um  invocat;  cf.  Äug.  ad  hunc 
locum  §  13;  76,  17  conturbati  sunt  -i;  77,  lö  potavit  eos  sicut 
in  -0  multa;  103,  6  -us  sicut  pallium  amictus  eins  (Vulg.  vesti- 
mentum);  cf,  Isid.  or.  7,  1,  39;  134,  6  in  caelo  et  in  -is;  148,  7 
laudate  dominum  omnes  -i.  lob  38,  16  in  vestigiis  -i  deambu- 
lasti  (Vulg.  in  novissimis;  cf.  Paul.  Diac.  patr.  95,  1.^27  A);   cf. 


,  Google 


530  C.   Wtiyman: 

Äug.  patr.  34,  874,  19.  lob  41,  22  fervescere  facit  -um  aicwt  vas 
aeneum  (Vulg.  quasi  oUara  profundum  mare);  ib.  aestimat  tar- 
tarum  -i  sicut  captivum  (Vulg.  -um  quasi  senescentem).  Prov. 
8j  24  (Sess.  c.  2)  antcquam  -os  constitneret.  Ezech.  26,  19  (Wirc. 
Weiogart.)  superduco  te  in  -um  (Vulg.  adduxero  super  te  -um), 
loii.  2,  6  Weing.  -us  circuivit  me  (Vulg.  yiillavjt);  cf.  Tert.  or.  17; 
4  Esdr.  1,  19  (Vulg.  3,  18)  tremere  fecisti  -os;  ib.  2,  15  (4,  8) 
in  -nm  non  descendi;  3,  31  (5,  2Ö)  ex  omuibus  -ia  maris;  8,  27 
(8,  23)  arefacit  -os.  —  Vulg.  Exod.  15,  5  -i  operuerunt  eos  (LXX 
movtci  ixttlvitrev  avroüg);  15,  8  congregatae  sunt  ~i  {xvfittta). 
Deut.  33,  13  de  -o  subiacente  (dßvoeav  itr/ytSv).  ludith  9,  8  tenuit 
pedes  eorum  -us.  lob  28,  14  -us  dicit  Hab.  3,  10  dedit  -us 
vocem  suam.  lob  38,  30  superficies  -i  conathngitar.  Ps.  105, 
9  deduxit  eos  in  -is.  Is.  63,  13  eduxit  eos  per  -os.  Prov.  8,  27 
certa  lege  vallabat  -os.  Eccl.  (Sirach)  1,  2  prnfundum  -i;  23,  28; 
24,  8;  16,  18  caelum  ,  .  .  -us  et  uuiversa  terra;  43,  25  placavit 
-um,  Is.  51,  10  aquam  -i  yehementis,  Ezech.  31,  4  -us  exaltavit 
illum;  31,  16  operui  eum  -o.  Amos  7,  4  devoravit  -um  multara. 
4  Esdr,  4,  7  quantae  venae  in  principio  -i;  16,  58  scrutatur  -os. 
—  Ämbros.  ia  ps.  118,  18,  29  esercitum  -i  mersit  profundo;  in 
Luc.  4,  15  aquas  -i.  Hier,  patr.  25,  245  C  -i  fluctibus ;  299  A  -us 
eiiim  multitudo  sonitus  aquarum.  Aug.  37,  1354  -ua  dicitur  im- 
mensa  aquarum  copia;  confess.  6,  1,  1  rüdes  -i  viatores;  13,  2t, 
30  gurgites  -i,  Cassiod.  in  ps.  patr.  70,  2Ö.S  D  -us  est  profundi- 
tas  aquarum;  531  A  rubri  maris  liquidas  -os;  730  B  -us  dicitur 
aquarum  eopiosissima  multitudo;  963  B  -us  Oceanum  designat; 
1045  A  -orum  id  est  marinorum  fluctuum  considerata  profunditas. 
Isid.  or.  13,  20,  1  -us  profunditaa  aquarum  impenetrabilis.  Arator 
2,  1148  salsae  fluetus  -i.  Ale.  Av.  4,  238  relaxata  -o;  4,  535;  5, 
212;  poet.  Caro!.  II  p.  248  (6,  2), 

2.  profundum  terrae.  It,  Ps.  70,  20  de  -is  terrae;  106,  26 
descendunt  usque  ad  -os.  Vulg.  Gen.  49,  25  -i  iaeentis  deorsum 
(LXX  yijg).  Dan.  3,  55  qui  intueris  -os.  Tert.  Pwtx,  23  deum 
etiam  intra  -os  esse, 

3,  sedes  animarum  post  mortem,  a)  de  commitni  mortu- 
orum  receptacuh :  ep.  Rom,  10,  7  quis  descendefe  in  -um?  — 

b)  de  sede  damnatorum;  cf.  Atabergeri  esehatologiam  p.  293 
sq.  It.  Luc.  8,  31  ut  ia  -um  irent.  Vulg.  apoc.  9,  1  clavis  putei 
-i;  ib.  2  puteum  -i;  20,  1  clavis  -i;  9,  11  angelum  -i;  II,  7 
bestia  quae  aseendit  de  -o;  17,  8;  20,  3  misit  eum  in  -um,   Tert. 
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Marc.  4,  20  tormenta  et  -uu).  Hieron.  II,  219  C  -is  veJ  inferno. 
Max.  Taur.  57,  358  B.  Greg.  M.  mor.  18,  42,  67  antiquus  serpeus 
in  -um  mittitur.  Prud.  Ditt.  170  calcavit  -um.  Harn.  833  puteo 
ferventis  -i.  Psych.  91.  Paul.  Nol.  19,  651  effractisque  abysis. 
Poet.  Carol.  II  p.  371,  37  iguibus  aeternis  magnoque  -o, 

c.  de  caelo.  Prud.  Apoth.  780  sq.  'omrie  reducens  1  quidquid 
liomo  est;  istud  tumulis,  ast  illud  -o'  seeundum  Isonis  glossatoris 
explicationem  (Dressel  p.  115)  'Abyssum  vocatcaelom:  quia  sicut 
dieimus  altum  mare,  sie  etiam  profundum  caelura.  Sic  etiam 
-um  caelum  dicimus',  quam  Dressel  probat. 

IL  translate:  profunditas  vel  altitudo,  quam  cogitatio 
euietiri  uequit.  It.  Pa.  35,  7  iudicia  tua  -us  multa;  cf.  Äug. 
explicationem  et  confess.  7,  6,  10  ex  -o  iusti  iudicii  tui.  Vulg. 
Eccl.  24,  39  coDsilium  illius  ab  -o  magna;  42,  18  -um  et  cor 
homiuum  investigavit.  Coiiiin.  instr.  1,  27,  19  -us  noster  (=^  hii- 
inilitas  seeundum  Dombartü  indicem  p.  196|').  Aug.  patr.  40, 
867  -US  eordia  humaui;  in  ps.  41,  13  col.  473.  Cass.  coli.  14,  13, 
5.  Aug.  40,  874  elaritatis  -um;  907  confusionis  -o;  1206  -o  ve- 
teris  testamenti;  Pard.  tlipl.  512  a.  720;  Aug.  40,  1254  -um  pee- 
catorum;  1330  avaritia  -us  insatiabilis;  confess.  9,  1,  l  -um  cor- 
ruptjonis;  10,  1,  2  -us  humanae  conscientiae.  lul.  ap.  Aug.  op. 
imp.  c,  lul.  1,  122  -o  impietatis.  Sedul.  op.  pasch.  Hb.  1,  ep.  9 
primae  legis  -um;  Aldh.  laud.  vivg.  1624;  poet.  Carol.  I  p.  201, 
Claud.  Mani.  st.  an.  1,  22  memoriae.  Cass.  coli.  13,  15,  5  bene- 
ficiorum  Christi;  22,  14  puritatia ;  23,  1,  1  apostolicae  quaestionis. 
Cassiod.  70,  1054  B  psalmorum  spiritualis  -us;  1135  scripturarum 
sacrarum.  Greg.  M.  mor.  17,  21,  30  ignorantiae.  Veu.  Fort.  10, 
2,  16  divini  consiHi.  poet.  Carol.  II  p.  201,  55  dogmatuni,  Agob, 
II  p.  63  stultitiarum. 

iicäcia,  ae;  fem.  Marc.  Emp.  v.  57  (p.  384  H.)  'äcaciam 
propolimque  et  adarceii,  cuecoii,  aeantlium'.  I.  nomen  arboris 
spinosae,  dxccxCa,  «xav&a.  Plin.  n.  h.  24,  109  sq.  Dioscor.  1, 
133.  (Mimosa  Nilotica  Linn.)  —  Cael.  Aur.  chron.  2,  165  Aegyptia 
Spina  quam  acaciam  vocant.  —  1)  Plin.  1.  1.  acaeiae  spina;  Sc. 
Larg.  41  acaeiae  suci  pondo  quadrans;  85  a.  s.  p.  uncia;  23  a. 
ehyliama,  Marc.  Emp.  p.  60,  28.  Cels.  5,  7  exedunt  corpus  a.  sucus, 
aerugo,  nitrum  etc.,  cf.  6,  6,  5.  9.  6,  7,  4  et  passtm.  Theod.  Prise, 
p.  122,  8  G.  Cael.  Aurei.  acut.  2,  197;  ehron.  2,  153;  4,  52. 
2)  a.  ^  acaeiae  semen  ('lenticulae  simile'  Plin.  I.  1.).  Plin.  n.  h. 
20,  2.33  adiecta  acacia  lentis  magnitudine;   30,  56    quinae    com- 
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bustae  acaciae.  Scrib,  Larg.  248  teritur  a.  aceto,  Veget.  a.  vet. 
1,  16,  5  acaciae  rufae  selibram;  4,  11,  4;  2,  34,  3  aeaeiam  üigram 
et  iuris  poUinem  aequis  ponderibus  temperabis.  Gael.  Aur.  cbron, 
4,  38  imponenda  a.  aceto  soluta;  41.  —  3)  a.  =  acaciae  bucus, 
Pliii.  n.  h,  20,  48  sangniuem  reicieiitibus  sncus  eius  (porri)  ve 
acacia  datur;  27,  16  (aloe)  eummi  adulterata  et  acacia.  Ccls.  4 
25  (18)  a.  ex  aceto  b'quata,  Scvib.  L.  256  iis  a.  miscetur.  Cael. 
Aur.  ac.  2,  107  adaiixta  a.;  200.  cliron.  4,  37  a.  immixta.  ~  Patron. 
23  profluebaut  per  frontem  sudantia  acaciae  rivi.  cf.  Plin.  n,  h. 
24,  110  (aeaciap)  capilliiin  tingtuit 

IL  =  sucus  siliquae.  Jsid,  or.  17,  7,  2!)  Luiiis  arboris 
(siliquae)  pomo  sucus  expressus  acacia  a  Graecis  dicitur. 

acalantliis,  idos  {ÖMaXav^Ci)  =  acaiithis.  Verg.  Georg,  3, 
338  litoraque  alcyouem  resotiaut,  aealanthida  dumi.  —  De  Servii 
explicatioue  'per  dumos  vero  a.,  quam  alii  lusciniam  esse  volunt, 
alii  vero  carduelim,  quae  spinis  et  carduis  pascitur,  ut  inde  etiam 
apud  Graecos  acalantbia  dicta  sit  ab  acauthis,  id  est  apinis,  qui- 
biis  pascitur'  cf.  Goetz  conim    Woeltll   p   121  s<\ 

acanos,  i  (uHtcvOi,  ftni  nomen  plautap  aculeatie  (Oiiopor- 
dum  acanthium  Iiim)  PJm  n  h  ^2  2-i  sunt  qu]  et  acanuin 
(ex  oniend.  Silligii)  erjngio  il  iibint  <«[  ntsam  brevemque  et 
latam  herbam  spini&que  lationb  is  hanc  impositim  sanguioem 
mire  sistere. 

acnntha,  ae  =  acanth  s  IT  Cael  Vui  acut  2  l*)?  acantha 
Aegyptia,  quam  nos  latine  spinam  Aegyi  tiam    hctre  j  oterimus. 

acanthice  masties  (ättav&ixti  ftaffTt';jij ).  PÜn,  n.  h.  21,  96 
huius  (helxines)  Vertex  sunimus  lacrimam  coiitinet  iucundi  saporis 
acanthicen  niasticen  appellatam. 

acanthinus,  a,  um  {äxäv^tvog),  acantho  aimilia,  Plin.  25, 
78  foliis  acanthinis.  Colum,  d,  4,  4  caules  acanthini.  Geis.  5,  2 
gammi  acanthinum.  Marcell.  Emp.  p.  194,  29  H.  —  Serv.  Aen. 
1,  649,  Isid,  orig.  17,  9,  21  in  cuius  (acanthi)  imitatioue  arte 
vestis  oroatar;  quae  acanthina  dicitur,  et  acanthi.s  dicta. 

acanthlon,  ii  (äxäu&iov).  n.  Plin.  n.  li.  24,  108  est  huic 
(spinae  albae)  similis  quam  Graeci  acanthion  vocant,  minoribus 
multo  foliis,  aculeatis  per  extromitates  et  araneoaa  lanugine  ob- 
ductis,  qua  collecta  etiam  vestes  qnaedam  bombycinis  aimilia 
flunt  in  Oriente,  ipsa  folia  vel  radices  ad  remedJa  opisthotcni 
bibuntur. 

ftcanthis,  idis«  (äjfwfttg).  fmu.     ^.  iiomen  aviculae  (Frin- 
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gillaCarduelisLinn.),  quae  acalantliis  audit  Vergilio  Georg.  3,  338; 
cf.  s.  V.  Calp,  eclog.  6,  7  (Theoer.  5,  136  sq.  imitatus)  credibile 
est,  si  vincat  aeanthida  cornix?  Plin.  n.  h.  10,  175  a.  diiodenos 
(gigiiit),  avis  minima;  10,  116  minimae  avium  cardueles;  205  a. 
in  spinis  vivit.  —  II.  nomen  plantae,  quae  'a.  nostris  vocatur 
aenecio'  (Plin.),  a  Graecis  erigeron. 

Piin.  n.  li.  25,  167  sq.  Caput  eins  numerosa  dividitur  lanugine, 
qualis  est  Spinae,  inter  divisuras  exeunte,  quare  Callimachus 
(frgm.  400  II  p.  579  Sehn.)  eam  aeanthida  appellavit,  all 
pappum. 

aciiutlius,  i  («xKvS'di,-).  I.  masc.  nomen  plantae  caulilius 
flexuoais  insiguis  (Äcantkus  mollis  Linn.).  —  Prob.  cath.  30,  22 
hic  acasthus^  huius  acanthi  (sequuntur  Aen.  1,  649;  711).  Mar. 
Plot.  Sac.  gr.  2,  482  K.  —  Corp.  gloss.  IV  p.  6,  21  a.  flos;  6,  41 
genus  floris  quo  vestes  inficiuntur;  427,  25  genus  fl.  iucundi.  — 
I)  Plin.  n.  h.  22,  76  acanthi  —  duo  genera  sunt,  aculeatum  et  cri- 
spum,  quod  brevius,  alterum  leve,  quod  aliqui  paederota  vocant, 
alii  melamphyllum.  ~  Verg.  eclog.  4,  20  mixtaque  ridenti  colo- 
casia  fandet  acantho  (telius);  Prob.  cent.  379  p.  592  Seh.;  Georg. 
4,  123  flexi  yimen  acanthi.  Calp.  ecl.  4,  68  rutilo  acantho.  Colum. 
10,  241  tortos  aeanthos.  Nemes.  ecl,  2,  5  inolii  acantho  {cf.  Verg. 
Ecl,  3,  45).  Lact,  de  Phoen.  85  olentis  vjmen  acanthi  (af.  Verg. 
Georg.  1,  ].).  Marc.  Emp.  v.  57  p.  384  H,  enecon,  acantlium.  — 
Vitr.  4,  1,  9  p.  86,  2fi.  27  radix  acanthi.  Vell.  2,  56,  2  Pontici 
(tviumphi  apparatus)  ex  acantho.  Plin.  n.  h.  26,  137  foliis  acanthi. 
Plin.  ep.  ö,  6,  16  acanthus  in  piano  mollis  et  paene  diserim  li- 
quidus;  36  acanthus  hinc  inde  lubricua  et  flexuosua,  Chalcid.  Tim. 
1)0  A  velut  sinuosum  acanthi  volumen;  116.  2)  ornamentum,  quod 
acanthi  formam  imitabatur,  in  eolumnis  Corinthiacis  (cf.  Vitr.  4, 
1,  9  sq.),  in  vestibus,  in  poculis  etc.  usiirpatum.  —  Verg.  ecl. 
.3,  45  moUi  (vygiig  Theoer.  1,  55)  eircum  est  ansas  (pocnli)  am- 
plexus  acantho.  Aen.  1,  649  circumtextiim  croceo  velamen  acan- 
tho; 711  (a  Ribb.  inel.)  pictam  c.  v.  a.  Äuson.  cent.  nupt.  5,  4 
p.  212  P.  Ov.  met.  13,  700  summiis  inaurato  crater  erat  asper 
acantho.    Vitr.  2,  7,  4  p.  46,  2  acanthoa  eleganter  scalptos. 

11.  fent.  nomeu  arboris  Aegyptiae,  quae  alias  acacia  appel- 
latur(Miniosa  nilotiea  Linn.);  mentioneni  eius  fecitEnuius  decimo 
annalium,  cf.  teat.  XLIS  p.  153  M.  Verg.  Georg.  2,  119  bacas 
semper  frondentis  acanthi;  cf.  Isid.  orig.  17,  9,  20  a.  herba  Ae- 
gyptia    semper    frondens.    (Ambros.)  17,   1171  B    arbor    quae    a. 
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jiorainatur.  Isid.  orig.  17,  8,  4  similis  Spinae  quam  axav&ov  di- 
cunfc.    Orib.  synops.  2;  8,  16  (ter);  9,  14  (bis);  16. 

a«nnthylli8,  idis  {äxav^vllig).  fem.  =  acantliis  I;  Plin,  n.  h. 
10,  96  aeaothjllis  (eodd,  agatillis;  emend.  Herrn.  Barbarus) 
appellatur  eadeni  figura  (qua  vitiparra)  ex  lino  intexens  (aidiim). 

acapilOS,  On  (axazvos)-  fumo  carens,  sine  fumo.  —  Col.  6, 
33,  2  cum  melk  aeapiio.  Plin.  n.  h.  11,  45  iniuriam  celerrime 
sentiunt  mella  —  et  ob  id  inter  genera  aervatur  quod  acapnum 
vocaut.    Mart.  13,  15  lemma:  ligna  acapna. 

aeatalectiCHS  passim  in  codiuibua  iuvenitur  pro  'acatalectus'. 
Diom.  p.  502,  7;  504,  17.  Mar.  Vict.  art.  gramm.  I  52.  53.  61. 
62.  76  etc.  Atil.  Fort.  288,  23  K.  Mar,  Plot.  sac.  art.  gr.  3,  501. 
Poet.  Carol.  II  p.  569  etc. 

a«ataleclu8,  a,  um  (RjtKTßAijxrog):  =  non  desinens,  eui  in 
fine  nihil  deest.  Dicitur  de  versibus  trimetris,  tetrametris  etc.  et  de 
metris.  Diom.  p.  502,  7  speeies  carminnm  sunt  quattuor  —  acatalecta 
estintegerversussingulorummetrorum;  504,17;  505,  17.  Mar.  Vict. 
1,  61  a  -um  qiiod  novissimum  pedem  integrum  obtinet,  cui  nihil 
abundat  aut  deest;  ibid.  a  -nm  quod  iutegris  suis  pedibus  et 
modis  finitur.  Atil.  Fort.  p.  281,  11  üxcttdl-^Ktov  est,  quando 
plenum  metrum  sive  versus  est.  Mar.  Plot.  sac  3,  524  tefcrame- 
trum  plenum  a-um;  3,  528  tetram.  iategram  a-um. 

acatalexis.  Audax.  VII  p.  333,  19  sq.  K.  a.  est,  cum  versus 
legitimo  fine  terminatur. 

acates  =  achates.  Corp.  gloss.  IV  p.  302,  39  aeate  (sie) 
genus  lapidnm.  —  Aeth.  6,  99  p.  74,  26  ubi  lapis  acates  invenitur. 

acatinnij  ii  {äxanov).  n.  I.  genua  navigii  minoris;  gl. 
graec.-lat.  (corp.  gl.  II)  p.  222,  35  aKKttov  cumba.  Flut.  Caes.  49 
TÖ  de  äxariov  sßvd-ia&t^  =  Suet.  Caes.  64  compulsus  in  scaphani. 
—  Plin.  n.  h.  9,  94  prodidit  Mucianus,  (in  Propontide)  concham 
esse  aeati  modo  carinatam,  inflexa  puppe,  prora  rostrata;  non 
enumeratur  a.  inter  navium  appellationes  a  Gellio  10,  25,  4;  nam 
quod  Turnebua  coniecit  'acatia'  pro  codicum  'vetutiae',  parum 
probatiir;  pariter  hoc  nomen  omisit  Isid.  or.  19,  1. 

IL  genus  veli;  Fest.  p.  340,  21"  supparum  appellant  dolonem, 
velum  minus  in  navi,  ut  acation,  maius.  Isid.  or.  19,  3,  2  genera 
velorum  acation  etc.  —  ex  quibus  a.  velum  maximum. 

äcätus,  i  (ßxatog).  fem.  ^  acatium  I.  Corp.  gloss.  IV  p.  5, 
43  aeatus  navicula  vel  area.  ^  Tert.  adv.  Marc.  5,  1  si  ounquam 
furÜvas    mercea    in    acatos    tuas   recepisti.      Aus.  epist.  26,  31 
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p.  274  P  acatis,  phaselis,  lintribus,  stlattis,  rate  Tarnim  et  Garnm- 
nam  perraeat;  poet.  iiie.  ap.  Mar.  Vict.  gr.  2,  87  (Baeliveus  FPR 
p.  394)  niare  ferens  procul  acatos  biremes, 

JicnustoS^  Oll  {axavSzoe),  quod  cumburi  noii  potest;  gloss. 
graecolat.  (corp.  gl,  II)  p,  222,  3G  axccvöTog  inustus.  Pliu.  n.  h. 
37,  92  earbuncuü  a  similitudine  ignium  appellati,  cum  ipsi  non 
sentiant  ignes,  a  quibusdam  ob  büc  acaustoe  appellati. 

accudo  (adcado),  ere  =  aeeido.  Sen.  suas.  6, 1  p.  559,  16  M 
supplex  accadens  genibus. 

a«cällO  (adcano),  ere  ^  accino.  Varr.  I.  I.  6,  75  Canere, 
Äccanit  et  Succanit  ut  Canto  et  Cantatio  ex  Caraena  penuutato 
pro  M  N. 

aceanto  (adoanto).  Stat.  silv.  4,  4,  55  magni  tunmlis  adcanto 
magistri. 

»CCantus  (adcantus),  US.  Serv.  gr,  p.  426,  7  K  aecentus 
dictus  est  quasi  adcantas  secundtim  Graecos,  qui  nQoöaäCav  vo- 
caiit;  iiam  apud  Graecüs  wjiöä  dicitur  ad,  cantus  vero  wiJij  vocatur; 
similiter  Serg,  de  acceut  p.  482,  7. 

aecedo,  -ssi,  -ssum,  -dere.  Cassiod.  orthogr.  VII  p.  162 
K.  ad  praepositio  interdum  rotinet  litteram  d,  interdum  variat; 
iiccedo,  duo  e.  Varro  1.  lat.  6,  38,  Plot.  Sacerd.  VI  432,  6  K. 
ATCIISID  (=  accesäit)  Corp.  I.' L.  IV  add.  ad  n.  1486,  p.  208. 
^  aceestia  (=  accessistis)  Verg.  Aen.  1,  201;  accesset  Turpil. 
60  11.  —  Äecedit  per  e  ab  ambulaudo,  accidit  per  i  ab  eventu 
Bcd.  orth.  VII  2Ö5,  3  K.  Cf.  Bonnefc,  latin.  Greg."Tur.  p.  423, 
Eügelbrecht,  ind.  Fauat.  Rei.  p.  475.  Corp.  gloss.  II  12,  38 
aecedere  XQOGitvai;  12,  53  accedet  ktie^ietch.  (^iitiqittai);  13,  4 
aceesserim  x^ootk^oi^i.  IV  302,  41  accedit:  ingreditur.  Don. 
Ter.  Pb.  4,  3,  30  'hue  se  faciat'  huc  accedat  significat.  Ps.- 
Ascoii.  p.  107,  1  Or.  aecedere  est  proximum  fieri. 

Coniuncta:  adire  Plaut.  Truc.  620,  Acr.  Hör.  aat.  2,  3,  81, 
appropinquare,  pervenire,  intrare,  aggredi;  assentiri,  addi  (Gel!. 
18,  1,  13  accedit  et  additur)  etc. 

Contraria:  abscedere  PI.  Pers.  670,  Trin.  710.  Varr.  1.  lat. 
6,  38.  PI.  n.  h.  2,  221;  decedere  Cic.  Cluent.  167,  ad  Att.  1,  2,2. 
Liv.  6,  23,  6  etc.;  dihcedere  Cic.  Cluent.  83;  recedere  Cato  ap. 
Isid.  difF.  verb.  5.  Cie.  Cael.  10,  Plane.  15,  inv.  2,  4,  nat.  d.  2, 
102.  132.  Fest,  p,  344,  10  B.  Sen.  ben.  1,  10,  2,  etc.;  praecedere 
Aug.  Patr.  43,  175;  succedere  Aug.  Patr.  37, 1462.  38,  666.  epist. 
32,  2;  eedcre  Patr.  G8,  370;  pervenire  Sen.  ep.  92,  27;  se  recipere 
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Plane.  Cic.  ep.  10,  23,  2.     Liv.  37,  20,  2;  retro  agi  Maer.  soniii, 
Seip.  1,  21,  10. 

I.  Proprio.  1.  aecedere  ad  aliquem  ^  appropinquare, 
a)  de  hominibus.  PI.  Capt.  478  ad  aduleseentiilus;  Mil.  494  ad 
hominem,  1270  pj^ope  ad  te;  Men.  857  proinus  ad  me;  ßud.  787 
ad  tej  Ter.  Andr.  123  ad  pedisequas.  Haut.  583  ad  illos,  809  ad 
Bacchidem,  Eun.  85  ad  igaem  huuc  (de  Tliuide);  Titin.  106  ad 
sponsam;  Afraii.  414  ad  te;  Pompon.  170  ad  patrem.  Lucil, 
990  L.  ad  me.  Hör.  ep,  1,  17,  12  accedes  siccua  ad  unctum. 
Ov.  met  2,  446  iiumerumque  -asit  ad  iiarani,  —  PI.  Epid.  248 
vormm  ad  itlas,  Mea.  431  ad  me  -de  huc.  cf.  Pers.  764,  Pseud. 
312,  ßud.  242;  Ter.  Ad.  970.  PI.  Pers.  605  ea  hoc  -at  ad  me. 
Ter.  Pliorm.  864  intro  ad  eraiu;  Hec.  181  ad  eam  -sserat  eon- 
fabulatum. 

Varro  safc.  Men,  141  B.  ad  nos  -dit  Veritas,  r.  rust.  3,  2, 
2  ad  quem  cum  -ssissemus.  Corn.  4,  16  ad  hunc.  Cic,  Eoac. 
Am.  25,  Verr.  5,  116.  de  or.  1,  239  -ssisse  ad  Caesarem  quen- 
dam  rusticaaum;  2,  277  me  ad  famosas  a.;  Tusc.  1,  111  ad 
senem;  Cat.  G3  ad  Lacedaemonios;  ad  Att.  2,  2,  2  ad  te  commi- 
mis;  5,  2,  2.  7,  4,  2.  epist.  4,  4,  3  ad  Caesarem  supplex  -deret. 
Oael.  Cic,  ep.  8,  3,  1.  LW.  3,  41,  3  ad  Valerium  lictorem  a.  Sen. 
contr.  1,  1,  17.  18.  19.  Val.  Max.  4,  3,  est.  4.  Sen.  dial.  2,  14,  2 
ad  dominum;  5,  22,  3;  apoc.  9;  ben.  3,  24,  1;  uat.  q.  4  pr.  13 
cum  ad  te  adulator  -aserit;  ep.  42,  8  ad  iiistitorem.  Petr.  8. 
Quint.  deel.  2,  arg,  quae  (ooverca)  -ssit  ad  maritum;  deel.  miu. 
281.  Fronto  p.  3  N.  (Marcus)  ad  meum  Frontonem  propv  a.  Gell, 
19,  1,  7  -dit  at  Stoicum  öraecus;  20,  1,  2,  Apul,  d.  Socr.  24 
ad  Lothophagos.  lustiu.  13,  ,3,  8  ad  armiitum  a.  percussorea. 
Porph,  Hör.  a,  p.  102.  Paneg.  11,  21  ultro  ad  te  maximua  im- 
perator  -det.  Auson.  per.  Od.  14,  8  ad  servum.  Hist.  Apoll.  8 
accedens  ad  eum  (cf.  It.  Geu.  44,  18), 

Fassim  in  Ttala,  Gen.  27,  21  (Liigd,)  -de  ad  mo  (Vulg.  a. 
Iiuc);  44,  18  -dens  ad  eum  (Vulg.  a.  propius);  Exod.  19,  22 
(Sessor.  c.  47)  sacerdotes  -duut  ad  dominum;  Levit.  19,  33  (Wirc.) 
si  quia  -sserit  ad  vos  advena;  Num.  32,  16  -aaerunt  ad  eum 
(Vulg.  prope  accedentes);  Matth.  4,  b  -ssit  ad  eum  temptator; 
5,  1  -sserunt  ad  eum  discipuli;  21,  18  -deii.s  ad  primum  (Cant, 
priori);  act,  ap.  9,  1  ad  principem  aacerdotum;  Hebr.  7,  19  ad 
deum;    lac.  4,  8    -dite   ad  dominum   etc.   —    Vulg.   Deut.  26,  3 
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ad  aaoerdotem;  Marc.  11,  27  -dunt  ad  eutn  sacerdotes;  I  Petr. 
2,  4  ad  domimim  etc.     I  Reg.  14,  36  -damus  huc  ad  deum. 

Herrn,  vers.  lat.  p.  209,  5  Z.  -Bserunt  ad  eum  (mpoö^p«- 
/iovtffti);  Tert,  pud.  2  (ler.  7,  16)  ne  -sseria  pru  liis  ad  me;  Oypr. 
ep.  59,  16  froQS  ad  iios  -dendi;  Äruob.  5,  21  -dens  ad  matrem 
(luppiter);  Ambr.  d.  virg.  12,  74  -de  ad  ipsiim  ( Cliristum ) ; 
Aug.  Patr.  37,  1660  latro  ad  te  iion  audefc  a.  Sulp.  Sev.  dial. 
2,  9,  2  ad  nos  propius.  Boeth.  cons.  pli.  1,  1  meretriculas  ad 
hunc  aegruin  permisit  a.  Greg.  Tur.  h.  Fr.  5,  3  ad  sacerdotem; 
patr.  p.  G75,  19  K.  prophts  ad  rugem;  gl.  mart.  p.  511,  2  eom- 
minus  ad  puerum.  Cassiod.  Var.  12,  4  ad  possessores.  Greg.  M. 
dial.  2,  15  Totila  ad  dei  hoiuinem  -ssit.  Pormtilae  242''^  ego 
ille  precator  ad  vos  -do  =  235^*  e.  i.  p.  -asi  a  vobis.  Paul.  Diac. 
h.  Lang.  3,  30  ad  regem  propinquius.  —  Pardessus  dipl.  329 
(an».  657)  ad  nostram  -ssit  praeseiitiam  (^  ad  me);  cf. 
501  (716). 

a.  =  in  partes  alcs  transire,  causae  alcs  se  adiungere.  Cic. 
Cael.  10  ad  quem  (Catilinam)  si  -ssit  aut  si  a  me  diseessifc 
umquam;  iK  iiumquam  ad  illum  -ssit,  a  me  uumquam  recessit. 
Cael.  Oic.  epist.  8,  14,  3  ad  Caesarem  omiies  -ssuros;  ib.  16, 
2  ad  fugatos;  16,  3  ad  desperates.  Pomp.  Cic.  Att.  8,  12,  C,  1 
pars  (copiarum)  ad  te  -det. 

a.  =  in  collogtiium  admitti.  Nep.  Them.  7,  2  ad  ephoros 
-ssit  (7,  4  ad  senatum  adüf).  Aug.  Patr.  37,  1895  atcessurus 
ad  episcopum;  ib.  38,  293  ad  clericos  Africae  a.  uoluerunt.  Greg. 
h.  Fr.  5,  20  tribui  aibi  licentiam,  ut  ad  papam  a.  debeant. 

De  rc  militari.  Liv.  3,  2,  7  exercitus  ad  hostem  -ssere;  35, 
4,  C  (censul)  iiistructu  exercitu  ad  hostem  -ssit;  38,  41, 14  hostes 
ad  peditum  agmeu  non  -ssisse.  Justin.  2,  5,  5  ad  liostes  -ssere 
Scjthae.  Veg,  ep.  r.  mil.  3,  20  instructa  aeies  ad  hostes  accedit. 
B.  Afr.  75,  3  Labienus  cum  equitatu  iiropius  -dit  ad  legiones. 

De  amanlibus.  Itala  exod.  19,  15  (Sessor.  c.  48)  ne  -sseritis 
ud  mnlietem  (Vulg.  appropinquetis  uxoribus).  Ecelis.  1,  36  (Sess. 
e.  6).  Levit.  18,  14  (Wirc.  Lugd.  Vulg.)  ad  uxorem  eius  non 
-des;  18,  19  (It.  Vulg.).  Ezech.  18,  6  (Weing.  Vulg.)  ad  mulierem 
menstruatam.  Aug.  Patr.  39,  1507  virgo  ad  quam  vir  uoa 
-saerat.     Mjth.  Vat,  2,  5  ue  luppiter  ad  eam  (Inouem)  posset  a. 

b)  de  hestiis.  Cic.  n.  d.  2 ,  125  ad  quas  (rauas)  cum 
-sserißt  (pisees).  Gell.  5,  14,  11  (leo)  ad  hominem.  Justin.  15, 
4,   17   leo  ad   dormientem.    Hieion.  in  Is,   10,    31  avea  ad    puUos 
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a.  Sulp.  Sev.  dia!.  1,  16,  2  ad  euui  fera  -ssit.  Sext.  Plac.  1,  \'2 
iiullus  ad  homiuem  aerpena  -det  Komu).  fab.  3,  1  -ssit  leo  ad 
pastorem. 

c)  de  rebus,  animi  affectihus  sint.  per  prosopopoeiam. 
Ter,  Phorm.  prol.  29  voluntas  veafcra  ad  poeiani  -sserit.  Cic, 
Cluent.  83  patimini  ab  eo  invidiam  discedere,  ad  quem  nunnjuaiu 
-ssisse  culpam  videtis;  rep.  4,  9  ad  quos  cum  -ssit  clamor.  Sen. 
dial.  9,  11,  7  ad  rae  pericula  -ssisse.  Itala  Esdr.  4,  13,  18 
-debaut  ad  euui  voltaa  hominum.  Vulg.  psalm.  90,  10  Don  -det 
ad  to  malum.  Aug.  Patr.  37,  1163;  ib.  1162  ad  bos  non  -det 
teatatio;  40,  944  cor  meum  conatur  a.  ad  te;  960  anima  -dit  ad 
deum.  Greg.  M.  mor.  25,  r>,  7,  Hier,  epist.  36,  11  vox  ad  me 
-deret, 

2.  aceedere  ad  aliquid,  a)  de  hominibus.  Serv.  gr.  lat. 
IV  419,  11  K.  'ad  forum  venio'  est  'ad  forum  accedo'. 

k)  ad  fsrras,  urbes,  montes,  flumina  sim.  —  Quint.  di'cl.  luai. 
12,  22  ad  civitatem  potuit  -dere  negotiator.  lt.  2  Reg.  11,  22 
(Goth.);  Aug.  Fatr.  34,  783,  41  ad  nuliam  c.  bellaudo  -sait 
lesus.  —  Cic.  leg.  2,  0  muita  (flumina).  —  lul.  Val.  2,  27  K. 
Strangam  fluvium  (2,  26  üiv.  fl.  devenisset).  —  Serv,  Verg.  Georg. 

1,  378  ad  relevandam  sitim  -ssit  (Ceres)  ad  fontem.  Cypr.  tijst. 
pr.  24  fontes.  -  bell.  Alex.  10,  2  loeum.  Gai.  dig.  13,  4,  1. 
Veg.  r.  m.  3,  8  loca,  —  lustin.  12,  7,  8  montem  (exercitus). 
It.  Hebr.  12,  12  (Clar,)  Sion  m.  Vulg.  Deut.  4,  11  radires 
montis,  —  Cic.  Att.  11,  (.'>,  2  oppidum;  fam.  15,  4,  7  o.  magmis 
copias  -ssisse;  Caes.  b.  G.  2,  13,  2;  bell.  Afr.  23,  1;  Liv.  40,  33, 
4.  bell.  Afr.  91,  1  o.  Zamam.  —  Cic.  Caec.  88  patriam.  —  Sali. 
lug.  25,  5  proTinciam;  cod.  Tiieod.  9,  27,  2;  Nov.  Mai.  2  §  2. 
—  bell.  Alex.  34,  3  propius  ad  eas  regiones;  —  Vitr.  8,  3,  15 
rivum  nemo  -dit.  —  Mytli.  Vat.  2,  101  nautae  sasa.  —  [terra- 
rum  nominal  Fest.  brev.  7,  2  Achaiam.  —  Cic.  Mil,  49  urbeui; 
ad  Att.  8,  14,  3;  9,  19,  4;  fam.  3,  9,  1;  4,  1,  1;  Cael.  ib.  8,  16, 
4;  Sali.  Cat.  32,  2;  48,  4.  Liv.  3,  63,  6.  cod.  Inst.  10,  26,  2.  - 
Cic.  Cat  3,  8  cum  exercitu.  Phil.  13,  18  agmine  quadrato.  bell. 
Afr.  33,   5  cum   copiis.     Greg.  Tur.   li.  Fr.   7,  24   cum   exercitu 

propius.  ■ —  [urbium  nomina]  Cic.  Verr.  5,  6  Peloridem;  5, 
129  Heracliam;  Phil.  2,  106  Äquinum;  ad  Att.  8,  14,  1  Brun- 
disium;  fam.   16,  2  Aljziam.    Liv.  32,  16,  8  Eretriam.    Frontjin. 

2,  5,  1  Fidenas.  It.  2  Mach.  13,  19  Bethsura.  Hier,  in  Tit.  73! 
(592  B)  Jerusalem  caelestem.  —  Liv.  5,  8,  f>  Falisci  cum  exer- 
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citibus  Veios;  24,  14,  1  Beneveiituui  tuni  magna  mauu;  37,  18, 
3  Elaeam  iiifestis  signis.  —  JJe  navigmittbus:  Cic,  fam.  j),  12,  4 
Sidam  navi;  —  Cic.  faui.  3,  5,  3  maritimam  partem  uavibua. 
Caes.  b.  G.  5,  8,  -ssum  est  aJ  Britanniam  n,  Liv.  27,  5,  8;  42, 
55,  7;  —  30,36,2  cum  quiuquaginta  rostratis  Uticam;  —  35, 
37,  3  cum  quinqueremibus  Gytheum;  —  28,  30,  3  Carteiam 
classe.  —  [subaiidienihim  'navV]  Cic.  Verr.  5,  146  Sicillam;  ad 
Brut.  2,  4,  3  Rhodum;  ad  Att:  10,  8,  4  Italiam.  Corn.  Nep.  Milt. 
4,  2  Ättieam.  —  Cic.  Verr.  5,  95  Syracusas.  Liv,  29,  3,  7 
Hipponem  Regium;  Daxes  3  Sigeum.  —  De  sikt:  Plin.  n.  h.  6, 
70  qiiantum  ad  Indum  -duut  (populi)  =  quo  propius  Indum 
habitant,  — 

ß)  ad  templa,  aedes,  aedkim  partes  sim.  —  Cic.  iav.  1,  28 
aedes.  Liv.  perioch,  89,  9.  Plaut.  Ämph.  264  huc  ad  aedis.  — 
Ulp.  dig.  47,  11,  9  nemo  ad  eum  agrum  -dere  audeat.  Greg. 
Tur.  Ändr.  19.  —  It.  Lev.  9,  7  (Lugd.)  -de  ad  altare;  8;  10,  9; 
Vulg,  Exod,  40,  13;  Lev.  21,  23;  Cypr.  ep.  65,  1  a.  dei;  Ämbr. 
in  cant.  1,  6;  id.  de  saerif.  5,  2.  7  (447  C)  a.  Christi.  —  Afran. 
170  aram.  lt.  Num.  18,  3  ad  vasa  sancta  et  ad  aram;  Lucr.  5, 
1197  aras.  Cic.  Balb.  12.  Plin.  n.  h.  2,  235.  Myth.  Vat.  1,  47; 
2,  120;  165.  Cypr.  ep.  30,  3  nefarias  a.  —  Cic.  Tusc.  5,  Ö6 
basim.  —  Cic.  Phil.  14,  37  castra.    Caes.  b.  G.  5,  50,  4;    58, 

1.  2.  Liv.  8,  36,  2.  —  Cic.  Verr.  5,  96  aestiva  (seil,  castra) 
praetoris.  —  Vulg.  luditb  14,  14  proximnns  ad  cortinam.  — 
Firm.  Mat.  math.  1,3,280  crepidinem  Carthaginis  (Marius).  — 
cod..Theod.  9,  16,  1  domum  alienatti;  cod.  lust.  9,  18,  3;  Tlieod. 
9,  16,  2  privatam  d.  Hier,  ep.  22,  16  aobilium  domos.  — 
Cassiod,  h.  tr.  7,  8  ecelesiam;    Greg.  M.  ep.  10,  45  A  eeclesjas. 

—  Plaut.  Bud.  1202  fovis;  Trnc.  289.    Ter.  Ad,  632.   Seu.  dial. 

2,  14,  2.  —  Plaut.  Rud.  480  huc  ad  foris.  —  Ter.  Hec.  316  f. 
propim.  —  cod.  lust.  11,  62,  9  fundos.  —  Ämbr.  de  vid.  5,  32 
gazophylaciura  -dit  lesus.  ~  Cic.  ad  Att.  12,   31,  2  hortos. 

—  Plaut.  Aul.  442  ianuam  huc.  —  Äug.  Patr.  39,  1910.  —  Cic 
flti,  5,  55  incunabula.  —  Pliaedr.  3,  10,  26  lectura  maritua, 
It,  ludith  13,  9  (Reg.).  —  Quint.  decl.  mai.  1,  3  lectulum.  Greg, 
Tur.  gl.  patr.  15,  4.  —  Sen.  coiitr.  10,  4  (33)  7  limen.  Cypr. 
ep.  59,  16  ecciesiae  I.  —  Cic.  Plane.  97  moenia;  ad  Att,  8,  3, 
6;  Liv.  23,  18,  2;  24,  20,  12;  26,  13,  11;  45,  10,  3.  Amm.  20. 
7,  5.  —  Pormul.  7..  42"  =  Dipl,  17^^  ad  ipso  monasterio 
(=  m-um)  vel  cellolas  -dore.  —  Caes.  b.  G.  7,  48,  4  munitiones; 
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81,  1.  4;  83,  8;  bell,  Ales.  62,  3.  —  Cic.  Phil.  !■},  46  m.  jwojjsms. 

—  bell.  Hisp.  3,  7  murum.  It.  2  Reg.  11,  22  (Gotb.)-  —  Liv. 
33,  17,  3  muros.  Frontm.  3,  D,  1;  10,  4.  —  Liv.  32,  40,  5 
portam.  —  It.  3  Esdr.  4,  49  (Colb.)  portas  (Vulg.  auperveiiirü 
ad  ianuas).  —  cod.  Theod.  11,  1,  33  posseasiones.  lust.  11, 
59,  3.  -  cod.  Theod.  7,  8,  10,  1  praedium.  —  Phaedr.  2,  8, 
22  praesepe.  —  Yen.  Port.  v.  Miirt.  4,  388  pseudoforum.  — 
LW.  30,  36,  5  piippim.  —  lt.  Num.  4,  19  (Lugd.)  sancta 
aanetomm.  —  Vulg.  Num.  8,  19  sauet  iiariu  m;  Ezech,  44, 
13.  —  Cic.  Phil.  2,  85  sellam;  Plin  Paueg.  64  eotisulis  s.  — 
Cic.  fio.  5,  5  Periclis  sepulcrum.  Greg.  Tur.  conf.  104.  —  Aug. 
Patr.  40,  1200  propim  aepulcra.  —  Vell.  2,  82,  2  atationem 
Eomanani.  —  Cic.  Cat.  2,  12  quam  (partem  subselliorum).  ^ 
It.  Judith  10,  15  (Keg.)  tabernacuium.  Vulg.  Num.  17,  13  t. 
domini.  Mansi  conc.  1,  126  D  1  aq.  feminae  t.  ciericus.  —  Vulg. 
ludith  13,  8  eolumnam  tabemacuJi,  —  Petr,  127  templum. 
Cassiod.  h.  tr.  10,  4;  Mansi,  conc.  II  6  A.  —  Cael.  Cic.  ep.  S, 
6,  1  tribunal.  Liv.  8,  32,  3;  26,  48,  10.  Firm.  Mat.  4,  3.  H.  — 
Quint.  decl,  min.  299  extr.  tumulum.  Greg.  Tur.  conf.  94.  — 
Caes.  b.  G.  3,  17,  6  Valium.  Liv.  22,  60,  24;  39,  30,  5;  41, 
3,  8.  — 

y)  ad  cot-pora  vel  corportim  partes.  Cic.  Vcrr.  3,  133  tibi 
aliquis  ad  aurem  -ssisset.  Petr.  52;  —  Martial,  12,  26,  12  ser- 
VU8  auriculam.  —  Petr,  28  Caput  eiua  ajmphoniacus.  —  Quint. 
decl.  mai.  11,  10  cadavera.  ~~  Cic.  djv.  2,  23  corpus.  —  Nep. 
Eum.  5,  2  neque  unquani  ad  maoum  -dere  licebat;  cf.  Liv.  2, 
30,  12  ubi  a.  m.  venisset  hostis;  —  Quint.  decl.  mai.  10,  6  ad 
matris  manus  -dens  (filiua).  Cassiod.  h.  t.  6,  30  unusquiaque  ad 
manum  imperatoris  -  dentium.  Greg.  Tur.  gl.  patr.  8,  9  manum 
epiacopi.  —  Eugipp.  vit,  Severi  43,  8.  cunctoa  ad  osculum  suiim 
iusait   -dere.  —  Aug.  Patr.  39,  1907   peccator   ad    pedes   -dit. 

—  Veget.  r.  m.  1,  26  ad  dimicantium  terga  hostis  -sait.  — 

d)  ad  aliqttid  videnthim  vel  audimdum.  Cic.  Pia.  65  ludos. 
öeu.  ep.  122,  11  -dendum  ad  recitationes.  Aug.  Patr.  38,  548 
chriatiani  ad  theatra  non  -derent.  — 

b)  ad  aliqmd  edendum  vel  bibenilnm.  Aug.  Patr.  38,  736 
-dite  ad  carnem  domini.  —  Sen.  frg.  III  p.  471  H.  cibum. 
Petr,  35.  —  Vulg.  Tob,  9,  12  eonvivium.  —  [Ambros.J  Patr, 
17,  546  C  corpus  et  sanguinem  Chiiati.  -  Aug.  Patr.  38,  735 
epulaa.       Aeth,    6,  80.    —     Hieron,    ep.    82,  2    eucharistiam. 
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VeQ.  Fort.  10,  1,  55.  —  Stat.  Tlieb,  4,  608  aliuuive  imbrern 
(Laius).  —  Viilg.  Ezecli.  44,  lü  mensaiü  meam.    Hieronym.  Patr. 

11,  153  A  m,  domiui;  ep,  64,  2  sacerdotatem  m.  Aug.  Patr. 
38,  145;  231  etc.  —  Varro  ep.  p.  260  K.  obbam.  —  Ambr.  in 
ps.  118,  18,  28  hunc  panem.  —  Greg.  Tur.  conf.  64  poculum 
salutare.  —  Aug.  Patr.  38,  736  -dite  ad  sanguinem  domini. 
—  Plaut.  Asin.  799  vinum.  — 

i)  varia.  Oolum.  9,  14,  3  (alvos).  —  Val.  Max.  9,  12  ext. 
9  (arborem),  —  Cic.  Verr.  4,  33  argentum.  —  Vulg.  Exod. 
20,  21  Moyses  caliginem.  —  Vulg,  Ps.  63,  7  -det  homo  ad 
cor  attiim.  (It.  et  c.  a.,  LXX  xal  KapiStw  ßa&ita).  —  Ter.  Andr. 
130  flammam.  —  Cic.  inv.  2,  154  gubernaculum;  rep.  1,  11. 
51.  Nep.  Ätt.  6,  3  hastam  publicam.  Liv.  43,  16,  2.  —  It. 
Hebr.  12,  18  (Clar.)  ignem.  —  Cic.  Tusc.  1,  113  iugiim.  — 
Cic.  de  or.  2,  190  inflammatus  ad  (meatem).  —  Cic.  Caeciu. 
22  (oleas).  —  Plin.  ep.  9,  26,  2  praeceps  (de  oratore).  —  Varro 
rust.  1,  45,  13  (silvesfcria)  sator.     PetroD.  40  sportellas.    Colum. 

12,  3,  8  telarn  (vilica). 

b)  de  lestiis.  Varr,  r.  r.  2,  2,  16  ad  maramam  non  -det 
(agnua);  2,  7,  13  ad  maaus  -dere  (de  eculis).  Cic.  ad  Att  2,  1, 
7  qui  ad  mauum  -daut  (piaces);  Dat.  d.  2,  122  animalia  ad  pa- 
stum.  Aug.  Patr.  40, 1231  ad  uidum  cornicem ;  46,  983  ad  prae- 
sepe  animalia.  Komul.  fab.  4,  13  cornix  ad  urnam;  Append.  73 
ursi  ad  ranios.  Theod.  Prise,  p.  81,  14  N.  irrationabilia  et  aves 
et  ferae  ad  beneficia  naturae  propius  -dant. 

c)  de  rebus.  Oie.  de  or,  3,  178  (so!)  -dat  ad  bruniale  Si- 
gnum. Ilyg.  poet.  astron.  3,  13  qiiae  (atella)  maxime  ad  corpus 
eius  -dit;  4,  11  quanto  magis  ad  polum  -sserint  (cireuli).  Plin. 
n.  h.  2,  212  ad  eaeli  ima  -deute  (luna).  Äug.  Patr.  42,  373  ad 
solem  luna  -dit.  Mart.  Cap.  8  p.  304,  7  E  solstitialis,  ad  quem 
sol  -dens;  Firra.  Mat.  math.  4,  9,  27  si  ad  radios  solis  -aserit 
(luna);  5,  3  II  18  si  Saturnus  ad  Virginis  signum  -saerit;  6,  31, 
25  si  Mercurii  atella  ad  boc  consortium  -sserit;  8,  19,  24  si  ad 
haue  partem  atellarum  radius  -saerit.  Myth.  Vat.  3,  15,  4  estr. 
sol  ad  Cancrum  -dit.  Isid.  or.  3,  50,  2  -dens  sol  propius  ad  sep- 
tentrioueui.  —  Cato  agr.  38,  4  Tentas  ad  praefurnium  ne  -dat. 
Pallad.  1,  0,  3  umor  ad  corpus  -dat.  Aug.  Patr.  37,  1693  igtiis 
-dens  ad  aurum,  ad  fenum.  —  Cic.  Plane.  15  uiidae  (comitiorum) 
ad  alios  -dant.  Cic.  Seat.  24  sin  ad  corpus  -sserit  (gladius). 
Cels.  1  pr.  p.  7,  31  D.  ferrum  ad  praecordia  -ssit.    Vitr.   10,  22, 
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3  helepoliui  ad  inoenia  -deiitcia.  Veg.  r.  ni.  4,  1!)  ad  quam 
(partem  muri)  uiacliiiia  conatiir  a.  —  Vitr.  10,  22,  9  naves  ad 
mumm.  Liv,  20,  14,  11  n.  ad  ostium  amnia;  Quint.  10,  7,  1  ad 
(portum)  n.  —  üares  3  classem  ad  Sigeura;  19,  —  Ter.  Hec.  482 
ad  auris  sermo  mi  -ssit.  Cie.  Cael.  25  oratio  ad  animos;  Paneg, 
10  [Naz.),  32  ad  aiiimum  langnidius  -dunt  quae  aurium  via 
manant.  —  Vulg.  Exech.  37,  7  -debant  ossa  ad  oasa  (It.  Scss. 
c.  27  a  -debant  oasa  unumquod<iue  ad  compaginem  suam),  — 
Aug.  Patr.  38,  114  somiius  -debat  ad  terram.  —  De  situ:  Sen. 
nat.  q.  6,  26,  4  quo  propitts  ad  mare  -sserunt  (iirbes).  —  Paul. 
Diac.  bist.  Lang.   1,  5  quaiito  propinquius  ad  solem  -ditur.   — 

3.  a.  usque  ad  (aduaque,  asque)  aUquid,  alicLuem. 

Caes.  Gall.  1,  51,  1  usque  ad  castra.  Eutr,  1,  15,  2  quin- 
tiim  miliarium;  8,  3,  2  Indiae  fiiies.  Fest  brev,  20,  2.  Ämm.  20, 
7,  7  tentoria.  Aug.  Patr.  38,  562  igiies.  Claud.  Mam.  ep.  p.  204, 
12  E.  (Platon)  Aegyptum  et  adusqun  Braehmaiinos  -ssit.  Ale. 
Av.  epist.  40  (37)  -dendi  u.  ad  Eomam  facultas.  Greg.  b.  Fr.  9, 
21  tergum  regis;  10, '11  terminos  uvbis.  ~  Cic.  Verr.  6,  97 
myoparo  u.  ad  forum  -ssit. 

Ps.-Ambros,  Patr.  17,  il7ß  ad  Oceanum  usque  vis  a.  Greg, 
b.  Fr.  3,  12  ad  urbem  Avveriiam  u.  -denn.  Gr.  gl.  mart.  39  agoii 
eius  ad  nos  u.  non  -ssit. 

Greg.  h.  Fr.  4,  42  usque  Mustiaa  Calmes  -dentibus;  4,  44 
Arno  u.  Macbo  -ssit;  4,  50.  51.  ö,  14.  6,  15.  7,  19.  27.  etc.  Paul. 
Diac.  bist.  Langob.  3,  4,  8.  —  Guido  22,  p.  464,  6  Hispaniam  u. 
navibus  -dens.  —  B.  Afr.  23,  2  oppidaDi  usque  eo  passi  propins 
a.  (Pompeium). 

Greg.  b.  Fr.  5,  49  usque  ad  Felicem  -dit. 

4.  a.  in  aliquem,  aliquid. 

Cic.  Phil.  10,  13  in  Macedoniam;  epist.  1,  10  in  Apuliam; 
ad  Att.  3,  7,  3  in  Epirum;  Pis.  50  in  regnum;  Att  5,  16,  4  in 
provinciam  suam.  Sen,  nat.  q.  6,  1,  10  in  illam  regionem.  It. 
Deut.  2,  37  (Lugd.)  in  terram  filiorum  Ammon;  Act.  ap.  20,  18 
(Laud.)  in  Asiam  (Vulg.  ingressua  sum).  Greg.  Tur.  gl.  mart. 
30  in  patriam;  40.  Lex  Wjsig.  12  tit.  3,  20  in  territorium.  Di- 
plom. 8^'  Z.  in  Andegavensem  pagura. 

Cic.  Verr.  4,  51  in  oppidum.  Cassiod.  h.  tr.  2,  9  in  Ale- 
xandriam;  var.  5,  14  in  municipium.  Greg.  Tur.  h.  Fr.  4,  46  in 
Villavum.  Cic.  Verr.  5,  138  in  portura;  Caecin,  48  in  fundum; 
Parad.  4,  32   in   opertum  Bonae   deae;    Q.  Cir.  pet.   cons.  10  in 
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locum  tanä  sanctum.  Sei),  contr.  2,  4  (12),  6  in  domuno;  10,  1 
(30),  13  in  lupanat.  Sen.  n.  q.  4,  11,  4  in  propinquiim  illis. 
Front.  Str.  1,  10,  3  in  eolles.  Itala  1  Mach.  10,  78  (Sang.)  iu 
campum  (Vulg.  exiit).  Ulp.  Dig.  49,  4,  1,  9  in  horfcos.  Ps.- 
Cypr.  de  mont.  Sin.  14  ne  in  vineam  vjator  für  audeat  a.  De 
vir.  ill.  72,  jlO  in  conspectum  sunni.  Ennod.  p.  204,  36  V.  in 
vacuam  posaessionem  tjrannus  -ssit.  Cassiod.  h.  tr.  1,  14  in 
parochiag.  —  Eutr.  10,  2,  2  Constantinns  in  locuni  patris  -asit. 

Cato  agr.  107,  1  ne  quid  viti  in  vinum  -dat.  Cic.  Verr.  4, 
104  quem  in  locuni  cJasses  -sserint.  Cie.  frg.  936,  21  Or.  nisi 
poena  -saisset  in  divisores.  Cassiod.  h.  tr.  9,  0  Arjana  pestis  in 
lilyricum  non  valuisset  a. 

Cum  ablaiivo.  Itala  Num.  18,  22  (Liigd.)  non  -dent  in  taber- 
naculo  (Vulg.  in  taberiiaculum);  Mick  2,  9  (Fuld.)  -dite  in  mon- 
tibua  aeternis;  Exod.  22,  8  (Wirc.)  -det  dominus  domus  in  con- 
spectu  dei  (Yulg.  applicabitur  ad  deoa);  2  Mach.  1,  15  cum 
-ssisset  in  conspectu  templi  (Vulg.  ingressus  intra  ambitum  fani). 
Aug.  Patr.  40,  1108  in  locis,  in  quibus  non  debet  a.  Greg.  h. 
Fr.  6,  34  in  pago  -deret;  9,  33.  10,  8.  Lex  Baiuv.  2,  8  qui  in  loco 
eins  -dit.  —  Eugipp.  vit.  Sev.  44,  6  ^  in  quo  (corpore)  nulla  manus 
-sserat  coudientis. 

5.  a.  adversus,  ante  . .  tenus,  ultra  alqra,  alqd. 

Cassiod.  h.  tr.  10,  24  -ssit  adveraua  Illyrieum  (Stilieho) 
=  bist.  mise.  13,  20.  —  Aug.  Patr.  34,  509  -dite  ante  deum. 
Cassiod.  b.  tr,  8,  1  cum  ante  ianuas  -ssisset.  Greg.  Tur.  gS.  conf. 
77  ante  lectulum.  Lex  Rib.  58,  5  a.  regem.  —  Ven.  Fort.  5,  1, 
10  (prosa)  apud  Martinum  interceasor  -das.  Greg.  M.  epist.  9,  64. 
—  Greg.  T.  h.  Fr.  5,  49  quanti  -dere  circa  misenum  potuerunt.  — 
Greg,  T.  b.  Fr.  4,  23  -dena  contra  Childerieum;  10,  8  EulaÜua 
c.  eam  -ssit.  —  Vulg.  Exod.  16,  9  -dite  coram  domino.  Greg, 
h.  Fr.  5,  20  coram  papa. 

Liv.  29,  5,  2  inter  Albigaunos  Ligures  Genuamque  -sserunt 
(navee).  Greg.  Tur.  glor.  patr.  1,  1  inter  deserta.  Cassiod.  var. 
11,  20  inter  tribunoa  et  notarioa  -de;  11,  31.  Lex  Sal.  58,  1  i. 
hominea  a.  —  Cypr.  Gall.  Exod.  1286  montemque  a.  iuxta  non 
patitur,  Ps.-Ambr.  Patr.  17,  1143  i.  eum.  Cassiod.  h.  tr.  9,  28 
si  quis  i.  illud  (siinulacrum)  -deret.  —  Cod.  lustin.  12,  60,  1  ne 
per  diversas  provinciarum  partes  palatinus  exactor  -deret.  Suet. 
rel.  p.  241,  11  Reif,  aestuaria,  per  quae  mare  tum  -dit,  tum 
recedit.  —  Aug.  Patr.  39,  1907  -ssit  peccatrix  secus  pedes  Christi 
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(ibid.  ad  pedes).  —  Veg.  ep.  r.  mil,  3,  24  sub  ictuiu  teli.  — 
Itala  lud.  6,  9  (Reg.)  super  moiiteuu  Greg.  Tur.  glor.  mart.  27 
super  sepulchrum.  —  Aethic.  6,  103  tenus  Maütuam  -deus.  — 
Pliu.  11.  h.  6,  140  aestu  louge  ultra  id  -ijente. 

6.  accedere  huc,  illue  etc. 

PI.  Baccli.  834  accede  huc;  Gas.  804.  Cure.  623.  627.  702 
etc.  Ter.  Heaut.  762[Euii.  472],  PI.  Äniph.  1001  quom  huc -sserit; 
Trin.  710  huc  -ssi.  Stich.  735  modo  nostra  huc  amica  -dat. 
Cic.  Verv.  5,  130  lacriinis  ego  !iue,  non  gloria  inductus  -ssi.  Seu. 
conti-.  2,  4  (12),  1  -de  huc.  3t.  Exod.  3,  5  (Lugd.)  ne  -sseris  huc 
(Vulg.  appropies  huc).   Vulg.  Geu.  27,  21   -de  huc. 

Petron.  57  tarn  facile  est,  quam  'accede  istoc'.  Cf.  Otto, 
de  proverb.  Rom.  p.  2. 

PI.  Pers.  575  ego  illo  -ssero.    Cic.  Caec.  46  si  illo   -ssisset. 

Ter.  Ad.  168  -de  illuc,  Cass.'Sev.  ap.  Quint.  6,3,70  imm- 
quid  i.  -do?  Val.  Max.  1,  7,  7  neminem  i.  -ssisee.  Greg.  Tur 
Vit.  patr.  11,  1  locus  tarn  difficilis,  ut  etiam  feris  hesHis  i.  a.  sit 
laboris.   —  Greg.  M.  epist.   10,  2  illic  iugravanter  -dat. 

Cic.  Quinct.  78  dignus  qui  eo  non  -dat.  Vitr.  6,  10,  5 
ävÖQavas  appellant,  quod  eo  mulieres  non  -dunt.  Liv.  39,  10,  5. 
Seu.  dial.  9,  6,  4.  Plin.  n.  h.  2,  117.  Apul.  apol.  53.  —  Varro  r. 
rust.  3,  10,  4  neve  eo  -dere  possint  nmslßlew.  Omisso  pronomhir 
Paueg.  (Pac.)  12,  22  quo  vix  perTcnerat  nomeu,  -ssit  Imperium. 
—   Cic.  Att.  1,  14,  5  -ssit  eodem  Hortensius.     Sali.  lug.  113,  6. 

Cic.  har.  resp.  24  quo  si  qui  -sserat.  Nep.  praef.  7,  lustin. 
4,  1,  18.  It.  Luc.  12,  33  quo  (Sessor.  Cant.  ubi)  für  non  -dit 
(Vulg.  appropiat).  —  Cic.  Verr.  4,  103  oppiduui,  quo  igte  uum- 
quain  -ssit;  Caeciü.  66  inde  quo  prohibitus  es  a.;  84  ex  eo  (loco) 
quo  -ssi.  Cypr.  laps.  8  ara  quo  -sserat.  —  Fron,  mleiroi/.  Cic. 
Verr.  2,  52  quo  -s.sisti,  quo  nonV  Sali.  lug.  14,  15  quo  infelix 
-dam?  ih.  17  quo  -dam  aut  quos  appellein?  Varro  r.  r.  3,  6,  4 
quo  hestia  a.  non  possit.  —  Hyg.  fab.  140  ut  Latona  ibi  pareret, 
quo  sol  non  -deret.  Oato  agr.  106,  1  quo  aqua  non  -dit.  — 
Cic,  acad.  2,  93  quo  non  possit  a,  (error);  nat.  d.  2,  35  quo  nulla 
vis  possit  a.  Äug.  Patr.  34,  2.56  spatia  quo  -dat  id,  quod  aliunde 
deeedü.  —  Sali.  lug.  46,  7  quocunque  -derent.  Val.  Mas.  9, 
14,  1      Colum   3,  21,  4  q.  domini  oculi  -asere. 

Cassiod  h  tr.  9,  3  ubi  dum  -ssisset;  in  psalm.  70,  308  M. 
altare  ubi  m&ti  probantur  a.;  805  tenebrae,  ubi  sol  non  possit  a., 
et  <,i    pa-isim      Greg.  Tur.  gl.  patr.  7,  4  nee  ibi   populi  possent 
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a.;  h.  Fr.  9,  17  ibi  non  -ssit  gelu;  Id.  Mart.  1,  12  nec  ibidem 
posse  a. 

Itala  Matth.  20,  28  fColb.  Caiit.)  adhuc  deorsum  -de  (Sessor. 
c.  76  a.  infra);  ib.  (Golb.  Verc.)  -de  auperius  (Sess.  in  su- 
periori  loco;  Veron.  Corb.  a.  sursum);  Luc.  14,  10  (Colb.  Corb.) 
-de  (Vulg.  aseende)  superius.  —  Greg.  T.  h.  Fr.  7  (inser.  cap.) 
quod  exercitus  inante  -ssit.  Hieron.  vit.  Paul.  9,  8  -dens  intro. 
Petr.  Chrys,  Patr.  52,  374  interius  -de.  Cassiod.  h.  tr.  4,  25. 
6,  48.  —  Ov.  met.  8,  810  a.  iusta.  —  Macr.  somn.  Scip.  1,20, 
5  ultra  a.;   1,  6,  50  ulterius  a.  Cassiod.  Ii.  tr,   10,  28. 

7.  aeeedere  aliquem. 

Jul.  Euf,  sehem.  lex.  35  a.  illum  quasi  ad  illuin  a>  Gram.  lat. 
IV  571,  13  (de  idiom.  cas.)  accedo  te,  jrpoffei/tt  6ot, 

PI.  Most.  689  -dam  hunc.  cf.  Lorenz  in  Burs.  ann.  XIV  38, 
et  Bach  in  Studemundi  stud.  II  207.  Stat.  Theb.  2,  189  soceros 
tales.  —  Nep.  Cou.  3,  2  Tithraiisten.  Sal).  lug.  62,  1  lugurtham; 
71,  5.  97,  3.  Petron.  6  aniculam.  Tac.  bist.  3,  24  ut  quosque 
-sserat;  ann.  14,  35.  Front,  p.  237  N.  Periandrum.  Äpul.  met. 
2,  2  parentem;  2,  23  praeconem;  apol,  48  me.  Heges.  5,  4,  46 
quos  -sserat.  Comm.  Bern.  Luc.  p.  43  Us.  eum  (Aeneaiu)  lup- 
piter  -ssit. 

Cic.  Ätt,  11,  13,  2  utinam  pi-oimis  te  -ssissem.  Caes.  Gall. 
5,  37,  1  propius  Ambiorigem;  7,  20,  3.  B.  Afr.  30,  2  neque  pro- 
pius  eius  copias  -deret.  51,  4.  58,  2.  Apul.  met.  1,  6  hunc  pro- 
pius -ssi.  Heges.  2,  6,  19  quoscunque  p.  -sserant.  Solin.  2,  49 
(aves  Diomedea.e)  qui  Graecua  eat  p.  -dunt  (Graecis  adulantur 
Plin.  u.  h.  10,  124;  blandiuntnr  Graecigenis  .\ag.  eiv.  d.  18, 
18).  —  It.  Deut.  2,  19  (Lugd.)  -detis  prope  filios  Ammon  (Vulg. 
-dens  in  vicijia  f.).  Hyg.  poet,  astr.  4,  14  si  prope  iios  -sserit 
(sol).     Isid.  aat.  r.  16,  3.  —  Apul.  met.  11,  23  deos  -ssi  corani. 

8.  aeeedere  aliquid,     a)  J)e  hominihus;  apud  poeias. 
Eniiius  ann.  519  M.  atque  atque  -dit  muros  Romana  iuveii- 

tus  {cf.  WÖlflflin  de  gemin.  lat.  471).  Pacuv.  218  -ssi  Aeaeam 
(ex  CODI.  Buecheleri).  Verg.  Aen.  3,  293  Buthroti  urbem;  441. 
Pers.  6,  55  Bovillas.  Auson,  epist.  4,  3  Santonicam  urbeni.  Ven. 
Fort.  V.  Mart.  4,  658  urbem.  Lucil.  77  L.  Setinum  finem.  —  Lucr. 
1,  927  a.  Fontes;  cf.  carm.  de  pascha  61  (Cypr.  ITI  307  H.).  — 
Verg.  Aen.  1,  201  accestis  scopulos  {cf  August.  Patr.  34,  525  a. 
acopulos,  non  ait  'ad  scopulos').  —  1,  307  quas  vento  -sserit 
oras.     Sil,  3,  446  -dit  ripas  festino   milite  (Hanüibal).     Verg.  ,^i, 
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732  infernaa  -de  domos;  5,  813  portiis  -det  Avenii.  Sil.  14,  4 
Sicaiiicos  a.  povtus.  —  Val.  Kl.  2,  283  patrios  a.  ealtus.  Paul. 
Nol.  19,  562  secretoa  a.  saltus.  —  Sil.  4,  824  tu  laevos  propior 
tolles  -de;  6,  604  Tarpeium  a.  collem.  —  Stat  silv.  3,  3,  29  do- 
mini  solium.  —  Ävien.  descr.  1221  veterea  a.  Colclio.'i;  or.  mar. 
167  si  quia  lianc  (insulam)  -aserit;  176  medium  (sinus)  -sseris. 
a.  ad  iirhes,  sifn.  Cic.  Roae.  A.  92  Romam;  ad  Att,  15,  26,  1. 
Verr.  4,  3  Messanam.  4,  109.  Phil.  12,  23  Ariminum;  ad  Att.  16, 
7,  8  Pompüianum  (Weseiib.  falso  in  P,).  B.  Afr.  3,  1  Adrumetum. 
Nep.  Thero.  4,  1  astu.  Liv,  21,  49,  9  Lilybaeum;  27,  16,  13  Meta- 
pontum;  37,  20,  1  Elaeam;  37,  27,  9  Teum.  Front,  str.  3,  9,  6 
Cjzicum  oppugtiandi  cauaa.  Plin.  ep,  7,  27,  3  Cartbaginem.  Apiil. 
met.  1,  7  Larissam;  2,  21.  5,  26  quandam  civitatem;  11,  26. 
7 ,  13  patriatn;  8,  22  pagum  quendam;  10,  19  Corinthum. 
Dares  9  Spartam;  11.  Cassiod.  h.  tr.  2,  17  Älexaiidriam.  Greg. 
h.  Fr.  4,  30  Aretate;  4,  45  PetaTum;  7,  10  Liioovidmim,  etc.  — 
Cic.  ad  Att.  5,  9,  1  actuariis  minutis  Patraa.  B.  Afr.  63,  5  Adru- 
metum  (navibns). 

ff.  ad  ietfas,  insulas,  sim.  Nep.  Milt.  1,  4  LemnuDi;  Hau.  8,  1 
Africara.  Liv.  23,  41,  10  Locros.  Apal.  met.  10,  18  Thesaaliam, 
Min.  Fei.  21,  5  Italiam.  Itin.  Alex.  28  Babyloniam.  Dares  9  in- 
sulam Cjtheream.  Itala  act.  ap.  20,  15  (Land.)  Samon  (Vulg. 
applicuimua).  Hegcs.  1,  33,  5  Rhodum.  Sulp.  Sev.  1,  15,  2  terrain 
Cliananaeonim.  Itala  2  Mach.  4,  22  Plioenicen  cum  exercitu 
(Vulg.  in  Ph.  exercitum  convertit).  —  Cael.  Antip.  fr.  41  omnea 
terram  cum  classi  -dunt.  —  Tac.  ann.  2,  58  ripam  Euphratis. 
Sjmra.  epist.  7,  36  Neapolitanum  litus.  Sulp.  Sev.  dial.  2,  18,  1 
Ptolemaidis  litus.     Hil.  vit.  Honor.  2,  12  orieutis  oraa, 

Varro  r.  r.  1,  7,  8  regiones.  Sali.  lug.  20,  3  pleraque  loca 
cum  equitatu.  Claud.  Mam.  st.  an.  3,  9  loca  beatitudinis.  Tac. 
hiat.  2,  27  tentoria.  Apul.  met.  1,  21  atabulum;  2,  3  -de  ho- 
spitium;  2,  7  forea  Milonis;  8,  10;  6,  26  domum,  Paiieg.  9,  19 
B.  palatium.  Cod.  Theod.  9,  16,  1  nullus  haruspex  liraen  -dat; 
cod.  lustin.  9,  18,  3.  Patr.  Mig.  20,  735  ecclesiam  (^  ingredi, 
ib.  735).   Tranal.  Pefcri  16  villaa. 

Vitr.  1,  5,  2  dextrum  latus.  Flor.  1,  28,  5  volucribus  invia. 
Apul.  met.  7,20  ignem;  10,24  laqueos  msidiarum;  11,  23  con- 
finium  mortis.  SoÜn.  9,  19  quae  Liber  et  Hercules  -aserant.  Äur. 
V.  Caea.  39,  5  ubi  alta  -sserint  (humilea).  —  Greg.  T.  glor.  conf. 
62  ad  visitaudam   puellam  Roma  (^  ßomam?)  a.;   id.  de  virt. 
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Mart.  4-,  11  domi  a,  ~  Tae.  ann.  12,  33  si  qua  dementer  accedi 
poterant  (liist.  3,  52  si  qua  ,  .  .  clementius  adirentur). 

Adäiiis  adverbiis.  PI.  Most.  44G  aedis  -ssit  prope.  Ämm. 
M.  28,  6,  4  p.  Leptim;  30,  3,  5  p.  ripas.  Mart.  C.  8,  p.  327  p. 
cardiuem.  Greg.  T.  gl.  mart.  1,  2  p.  sepulchrum.  —  Caes.  G.  1,  46 
equites  propius  tiimulum;  b.  Alex.  37,  3  p.  Nicopolim.  38,  1. 
45,  2.  67,  1.  Nep.  Milt.  7,  2  p.  muros.  Liv.  21,  24,  3  p.  Illiberim. 
Curt.  9,  3,  3  ji.  tribuual;  4,  14,  24  ,p.  discrimen.  Sulp.  Sev,  dial. 
2,  11,  7  urbem  p.  —  Stat.  Theb.  12,  180  comminus  infaudi 
leges  a.  regiii. 

b)  I)e  rehtis.  Liv.  22,  37,  1  classis  Ostia  .-asit;  24,  27,  1. 
29,  7,  7.  Manil.  2,  356  propius  terraa  -dit  visus.  Plin.  a.  h.  2t 
186  -deute  sole  propius  verticem  mundi.  Stat.  Theb.  12,  362 
Virginia  aures  -ssit  sonus.  Apul.  met.  ö,  4  sonua  aures  -dit. 
Hyg.  poet.  astr.  4,  11  (signa)  proxime  puJum  -dunt;  1,  6  (eir- 
culua)  proxime  eum  (eirculum)  -dat.  Firm.  M.  uiath.  3,  6  si 
steliae  prope  radios  -dantj  2,  33  ut  auimus  tuus  praesagam 
maieatateni  -dat.  Avieii.  descr.  3.j7  Syenen  -dens  (Nilus); 
704  Cyclades  -dunt  Asiaui;   1134. 

9.  a,  alicui,     a)  =  a.  ad  aliqucm. 

PI,  Trin.  1138  mi  advenienti  nugator  -asit  ohviam.  Varro  r. 
r.  3,  16,  6  (apibus)  unetus  qui  -ssit.  Itala  Num.  32,  2  ap,  Aug. 
Patr.  34,  530  'et  -aserunt  ei  et  dixerunt',  non  ait,  quod  usitatum 
est,  a.  ad  eum  (Vulg.  venerunt  ad).  It.  aet.  ap.  22,  26  (Laud.) 
eeiiturio  -ssit  tribuno  (Vulg.  ad  tribunum).  Boeth.  de  trin.  p. 
160,  22  P.  ei  si  -dam  dexter.  Vau.  Fort,  ö,  1,  11  pietati  vestrae 
supplex  -dam;  id.  vit.  Mart.  3,  306  (de  vacca)  ssit  propius 
sancto  furiatile  cornu.  (Sulp.  Sev.  dial.  1,  9,  2  ad  nos  furibuiida 
propius  -ssit.) 

b)  =  se  adiungere  alieui. 

Hör.  sat.  2,  5,  71  illis  -das  socius,  Ov.  met.  3,  691  -esi 
saf.yris  (ex  coni.  Schenkelii);  trist.  5,  5,  61  Caesar  dis  -ssui-e;  5, 
8,  29.  Val.  Fl.  5,  199  numeroque  -de  tuorum.    Claud.  cons.   Stil. 

1,  78  gener  Augustis  -dis.  —  Sali.  lug,  18,  9  Armeniis  -ssere 
Libyes.     Frontin.  1,  5,  14  Decius  consuli  -ssit;  4,  5,  9.  Tac.  bist. 

2,  86  (legiones)  Veapasiano;  1,  .57  superior  exercitus  Yitellio; 
ann.  6,  7  indicibus.  Suet.  Galb.  12  (civitates)  cunctantius  sibi 
-sserant.  Flor,  2,  13,  65  copiis  rex  Tuba.  Itala  act.  ap.  10,  28 
(Laud.)  alienigenae  (Vulg.  commi(ii  aut  a.  iid  alienigenam).  Herrn. 
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past.  p.  169,  15  hoiiiiui  (xoAAijd;j).  Hyg.  fab.  14  Acaatus  Argo- 
nautis,  —  Martial.  7,  53,  4  his  comes  -dat  spoiigia. 

10.  a.  aliciii  rei  ^  a.  ad  aliquam  rem, 

a)  dp.  (Jiis,  hominibiis,  lestiis  Ov.  met.  15,  745  (Äesculapius) 
-ssit  delubris;  818  ut  deiis  -dat  caelo  (Caesar).  Silius  10,  614 
portis;  17,  570  Silvia;  13,  120  docilisque  a.  meiisis  (cerva).  Val. 
Fl.  4,  635  p-opmsqtte  -dite  dextris  =  Stat.  silv.  5,  1,  184  propius- 
que  a.  dextrae;  id.  silv.  1,  2,  216  Thetln  Haemoniis  a.  terris;  Ach. 
1,  370  Baeris.  Paul.  Petr.  v.  Mart.  5,  627  iam  iamque  a,  terrae 
(serp entern),  —  Corp,  inser.  lat,  VI  10764  -ssit  astris  (parvulus). 
Hyg.  fab.  15  Lemi.o.  Ämm.  M.  26,  10,  11  rcgiac.  Greg.  h.  Fr. 
5,  21  Hierosolimis;  9,  40  Pectavo;  10,  16  Pectavis.  Greg.  M. 
epist.  1,  15  eeelesiae. 

b)  de  rebus.  Cic.  Brut.  12G  manus  estrema  operibus  eins 
non  -sserat  Sulp.  Sev.  1,  4,  6  tiirris  quae  caeio  -deret.  Caeeian. 
inst.  7,  2  morbus  extrinsecus  -dena  animae.  —  Ov.  trist.  3,  4,  58 
-duntque  suis  singula  facta  locis.  Lucan,  8,  201  curriis  a.  metae. 
8,  227  qua  Ganges  et  Hydaspea  -dunt  pelago;  2,  398  propimqne 
-ssit  Olympo  (Äpeiiniuus).  Val.  PI.  2,  443  proraeque  -sserat  Im- 
bros.  Stat.  Theb.  5,  343  maria  ipsa  cariuae  -dunt;  11,  235  mem- 
bris  a.  vestes;  1,  9  muris  a.  raontes.  Poet.  Carol.  II  485,  39 
jiropius  nobis  -dunt  nubila  noctis. 

11.  a,  ad  allquid  faciendura.   a)  cum  gerundio  (gerundivo). 
Cic.  de    orat.  1,  119   timide   ad    dieendum;    Verr,   1,  21  ad 

accusaudum.  Hör.  sat.  2,  3,  149  plures  ad  numerandam.  Quiutil. 
4,  1,  7  ad  agendum;  10,  3,  15  ad  scribendum.  Paneg,  3  (Mamert. 
genethl.),  12  ad  intuendum  commiuus.  Porph.  Hör.  ep.  1,  1,  36 
ad  sacrificandum.  It.  acfc.  apost,  12,  13  (Laud.)  ad  audieudum. 
Vulg.  Num.  3,  10  ad  ministrandum.  Äug.  Patr.  34,  435  diabolus 
ad  tentaudum. 

Cic.  de  orat.  2,  197  ad  id  (incendium)  restinguendum.  Verr. 
1,  5  ad  invidiam  levandam  vituperationemque  tollendam;  142  ad 
fortunas  meas  defendendas;  Phil.  10,  23  ad  has  pestes  oppriinen- 
das;  off.  1,  73  ad  rem  gerendam;  D.  Brut.  Cic.  epiat.  11,  10,  5 
ad  liberandam  remp.  Cato  ap.  Quint,  8,  2,  6  {cf.  Suefc.  Caes.  53) 
Caesarem  ad  remp.  evertendam  sobrium  -ssisse.  B.  Afr.  39,  2  ad 
depellendos  hostis  propius  a,  Vitr.  10,  22,  12  iesbtdo  cum  ad 
murum  pulsandum  -saisset,  Liv.  4,  59,  3  ad  Anxiir  oppugnandum. 
Sen.  n.  q.  2,  17  ad  inspiciendas  causas.  Front,  strat.  praef.  ad 
instruendam   scieutiam.     Paneg,    10   (Näzar.)    19    ad    liberandam 
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Itaiiam.  Amm,  M.  24,  5,  6  ad  (caatellum)  explorandum.  Serv. 
Georg,  1,  378  ad  relevaiidam  sitim  -ssit  ad  quendam  fontem 
(=Mjtl].  Vat  1,  10).  Cod.  Theod.  14,  26,  1  ad  sollicitudinem 
adfectandam;  cod.  lustin.  9,  27,  6  ad  proTmcias  regendas;  11,  8, 
14  ad  rem  procurandaiu.  —  Auibr.  apol.  Dav.  17  ad  evaeuandum 
peccatum.  Hier.  adv.  Pelag.  3,  19  ad  remissionem  peecatorum 
accipieiidam;  cpist.  50  de  nat.  Mar.  8  ad  consulendum  deum.  Äug. 
in  psalm.  26,  2  ad  cognoscendum  me. 

b)  cum  infinitivo.  Coripp.  loL  8,  101  -ssit  (dux)  placi- 
dis  populos  sedare  loquelis.  —  Apul,  met.  4,  3  decerpere.  Romul. 
Nil.  18  salutare  regem.  2(5.  —  It.  Gen,  19,  9  (Lugd.)  confringero 
ostium.  (Vulg.  ut  eifriugereiit  fores);  Exod.  3,  4  (Lugd.)  viderc 
(V«lg.  pergeret  ad  videndiTm);  12,  48  (Mon.)  facere  pasca  domini 
(Vulg.  tramire  et  f.);  28,  39  (L.)  sanctificare  ad  ara.m  sancti; 
30,  20  (L.)  ad  aitarem  deservive  (Vidg.  ut  oiferant);  Lev.  18,  6 
(Lugd.)  (lenudare  (Vulg.  ut  rcvebt);  Num.  16,  40  (L)  iiiiponere 
ineensum  (Vulg.  ad  offerendum).  Act.  apost.  7,  31  (Land.)  con- 
siderare  (Vulg.  ut  con  aide  rar  et);  12,  23  (Cant.)  respondere  (Vulg. 
ad  audiendum).  —  Aug,  Patr.  34,  785  ad  civitatem  expugnare 
cam;  37,  1289  flerc. 

12,  aecedere,  absolute,     a)  de  hominihus. 

Ter.  Ad.  618  ilieo  accedo;  Eun.  791.  PI.  Ampli.  515  acce- 
dam  atque  hanc  appellabo;  Poeu.  1387.  Cic.  Att.  12,  16.  Hör. 
Bat,  2,  3,  263.  Ter.  Hec.  802  ut  qnisque  venerat,  accedebam. 
Ter.  And.  285  accessi.  Verg.  Acn.  3,  24.  8,  165,  Ov.  fast.  4, 
909  protiuus  a.;  u.et.  5,  592.  Martial.  11,  71,  7.  Sil.  6,  219  a. 
comea;  371.  Quint.  decl.  301  aerus  a.;  372  miti  vultu;  decl.  mai. 
10,  13  prosilui  protinus  et  a,  PI.  Bacch.  774  accessero.  Mavt. 
7,  26,  2  (de  scazonte)  ne  molestua  accedas.  Cic.  Oaec.  24  nc 
accederes. 

Coraif.  4,  64  accedit  servolus.  Cic.  Verr.  2,  94.  Phil.  11, 12. 
Sen.  apocol.  12,  2  unus  a.  et  ait.  —  Cic.  Verr,  3,  99  ue  acce- 
dat  (Venuieiiis).  Oy.  a.  am.  1,  709  vir  prior  a.  Cic.  Phil.  5,  14 
quomoiio  acccdet?  Vitr.  1,  1,  15  non  a.  musicue.  Vitr.  2,  1,  2 
iassit  locum  dari  ut  aeeederet.  —  Ter.  Andr.  76  amans  accee- 
sit.  Quadrig.  81  venit,  a.  Cic.  inv.  2,  14  (caupo)  a.;  Flaec.  22 
callide  a.  Verg.  12,  787.  Ov.  met.  6,  624.  Liv.  27,  1,  6  aeie  in- 
structa.  Sen.  contr.  1,  1,  18  tamquam  patruus.  Geis.  3,  1  si  inter 
iüitia  medicus  a.  Petron.  28  symphoniacus.  Apul.  met.  3,  29  hospes. 
It.  Gen.  27,  27  (Lugd.)  a.  et    osculatus    est    eum;    Dan.  8,  17 
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(Wfrc.)  IL.  (Vu]g.  veiiH),  Liv.  1,  26,  8  accesserat  lidor.  Cic. 
Verr.  1,  150  si  quis  redemptor  accessisset;  Caecin.  20.  It.  2 
Mach.  5,  18  mox  ut  a.  (Vulg.  adveniens). 

Ter.  Hec.  622  accedamus.  —  Luc.  3,214  aceednnt  Sjriae 
popu]i.  Stat.  Trieb.  12,  782  vesilla.  Pliii.  ep.  9,  33,  6  a.  et  ad- 
ladunt.  Plaut.  Pers.  670  noii  accedent  It.  2  Mach.  11,  10  acce- 
debaut  (Vulg.  ibant)  disposita  acie.  Cic.  div.  1,  77  plures  cum 
accederent.  Liv.  37,  20,  2  quibus  locis  a.  rccipermlqaB  sese. 
Sen.  coutr.  10,  2  (31)  17.  Caes.  civ.  3,  63,  6  accessere  aubito 
Pompeiani.  Liv.  43,  8,  2  tribuui.  Petron,  33  duo  servi.  Tac. 
Agr.  42  quidam  periti.  It.  Gen.  33,  6  (Lugd.)  accesaerunt 
ancillae  {Vulg.  appropinquautes);  Niim.  32,  2  (L.)  filii  Rüben 
(Vnlg.  veuerunt). 

Plaut.  Truc.  47S  aeeede,  adfuta.  Quer.  4,  2.  Ter.  Eun.  1088 
ubivia.  Cic.  Tusc  2,  21,  t.  28  (in  versu  Sophocieo)  a.  adsiste. 
Ov.  met.  4,  582  a.,  o,  coniunx,  a.;  triat.  5,  2,  37  a.  rogaque.    Liv. 

8,  32,  8  a.  lictor.  Sen.  suas.  6, 18  veterane.  It.  Deut.  5,  27  (Lugd.) 
a.  tu  et  audi  vocem.  Ot.  fast,  4,  431  comitea  accedite.  Sen. 
contr.  1,  8  (23),  2.  It.  Gen.  (Lugd.)  49,  1  a.  ut  nuntiem  vobis; 
Lev.  10,  4  (L.)  a.  (Vulg.  ite),  tollite  fratres.  Plaut.  Capt.  prol. 
11   accedito. 

Ennius  aun.  411  M.  hostes  aecedcve  ventis.  Cic.  Oaec.  46 
vis  quae  nos  prohibet  a.;  Plane.  Cic.  ep.  10,  23,  2  ut  vel  a.  vel 
me  reclpe^-e.  Hirt.  G.  8,  9,  1  certo  gradu  Ingiones  a.  Verg.  Aeu. 
1,  509.  Ov.  met.  4,  442;  3,  375  blandis  a.  dictia;  fast.  6,  337 
furtimque  a.  temptat.  Veg.  ep,  r.  m.  3,  20  es  qua  (parte)  hostis 
non  possit  a.  ~  Quiut.  decl.  364  acceasiaae  conscios.  Caea.  civ. 

1,  11,  3  neque  acceasurum  polliceri.  Liv.  33,  15,  7  ab  Cleonis 
accesauros  hostia.  —  Enn.  trag.  120  M.  nou  potia  accedi.  — 
Ter.  Heaut.  583  una  aceedundi  via  est. 

Sen.  contr.  2,  5  (13),  4  quae  para  accedeuti  maxime  vacat? 
Colum.  6,  2,  5  aeeedeutem  hominem.  Vitr.  2,  9,  15  accedentes 
repellere.    Cic.  off.  1,  88  intempestive  aecedentibus. 

b)  de  bestiis.     Varro  rust.  ],  2,  25  uulli  accedent  (ciniicea); 

2,  4,  20  plures  facilius  accedunt  (porci  parvuli);  3,  9,  14  ne 
serpena  aceedat.     Phaedr.  app.  12,  2  aecessit  aainus.    Plin.  n.  h. 

9,  181  (de  pisce)  cum  aolus  a.  audnat.  Gell.  5,  14,  21  accedit 
(leo).     Grat,  cyneg.  208  tacitique  a.  possunfc  (canes), 

c)  de  rebus.  Cato  agr.  113,  2  ne  aqua  -dat.  Plin.  n.  li. 
2,  165.  3,  121  -dentibus  Ateai   et  Togisono.    Claud.  Ruf.  1,  133 
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amiies  a.  Cic.  d.  d.  2,  132  aestus  mariiimi  -dentea.  '  Plin.  n.  h. 
2,  212  aestus  maris  a.  et  reciprocari:.  Son.  ben.  1,  10,  1  aestus 
-dens,  recedms.  Cassiod.  iti  ps.  70,  737  mare  quod  semper  -dat 
et  recedat  leid,  orig.  13,  15,  1  -dit  atque  recedit  oeeanus,  Paul. 
Diac.  h.  Lang.  1,  6  -deiitibus  et  recedentibus  fluctibus.  —  Cic. 
Verr.  5,  85  qua  naves  a,  possent.  Liv.  25,  22,  5,  29,  5,  2.  Quint. 
tieei.  12,  7  -dendo  crescit  navis,  Vulg.  1  Mach.  15,  14  uaves  a 
mari  -sserunt.  —  Vitr.  IG,  22,  7  qua  machina  -ssura  esaet;  ib. 
helepoHs  -dens.  Quint.  deel.  306  (200,  21  R.)  -debaut  exsequiae. 
—  Aug.  Patr.  38,  266  nou  hiimarjae  mauus  -sserunt.  —  Sil. 
13,  436  -deutia  video  Tartara.  Stat.  Tbeb.  7,  440  viaaeque  a. 
r  i  p  a  e. 

Giü.  n.  d.  2,  102  modo  -dens  tum  recedens  aol.  Plin.  n.  h.  2, 
221  liina.  Äpul.  met.  2,  11  meridies  -sserat.  Firm.  M.  math. 
6,  38  0  4  si  prosper  lovius  radiiis  -sserit;  7,  1,  68.  Macr,  s. 
Scip.  1,  17,  IG  (Stellas)  a.;  1,  21,  10.  —  Avien.  Arat.  1505  donec 
-dat  Phoebe.  —  Hör.  sat  2,  2,  85  -dent  anni.  Paneg.  3  (Mam.) 
19.  Aug.  Patr,  46,  961  anni  -dunt,  immo  decedimt.  Hör.  ep.  2, 
2,  111  -dente  senecta.  Sen.  dial.  10,  9,  4  a.  senectutem.  Stat. 
Aclj.  2,  88  -deute  iuventa.  It.  Deut.  31,  14  (,Wirc.)  -sserunt 
dies  mortis  titae  (Vulg.  prope  sunt).  Aug.  Patr.  38,  520  cum 
crescunt  pueri,  quaai  -dunt  dies;  jTi.  decedunt  dies  potius  quam 
-dunt.  Auson.  ep.  21,  17  natali  -dente  tuo.  Äug.  in  Tob.  52,  3 
-ssit  hora.  Aug.  ep.  158,  1  -dente  aetate.  Yen.  Fort.  1,  13,  13. 
Comm.  Bern.  Luc.  p.  274  -dente  tempore. 

Cic.  Att.  7,  2,  2  alteram  quartanam  decessisse  et  alteram 
a.  Cela.  2,  6  febris  -ssit;  2,  17.  3,  3  etc.  Theod.  Prise,  p.  98,  12. 
Greg.  h.  Fr.  2,  23  etc.  Cels.  3,  12  si  -ssit  (horror)-,  7,  27.  3,  20 
torpor  -asit;  8,  4.  (Orib.  syn.  9,  45  aeceasante  torpore);  3,  23 
si  nervorum  distentio  *ssit;  4,  17  si  frequens  vomitus  -dit;  5, 
26, 14  delirium  -dit;  3,  24  sitis;  2,  6  nisi  alia  signa  (symptomata 
Orib.  gyn.  5,  18)  -aserint;  2,  4  interdiu  somnus  -dit;  2,  7;  4, 
22;  8,  4  satie  somni.  Orib.  eup.  4,  13.  Scrib.  Larg.  162  dolor; 
Orib.  syn.  8,  18,  41.  9,  56.  Sen.  dial.  7,  17,  4  si  rarius  -dit  po- 
dagra.  Orib.  syn.  8,7  sanitas;  8,  4  epilempsia.  Cassiod.  de  an. 
5  morbis  -deutibus.  —  Sen.  epist.  78,  27  si  mors  -dit  et  vocatj 
08,  17;  22,  16  cum  periculum  -ssit. 

Cato  ap.  Isid.  diff.  verb,  5  -ssit  ilico  (amor),  ubi  (eupido) 
recessit.  Ov.  a.  am.  1,  715  tumidos  a.  fastus.  Sen.  frgm.  HL 
472,  3   H.  turpia    fugito,    autequam   -dant.     Apul.    met.  11,  12 
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proiuissa  -dunt  beueficia.  Veget.  ep.  r.  mil.  3,  18  si  clamoriM 
liorror  -sserit. 

d)  aäditis  adverhiis.  De  hominibus.  Tl.  Gas.  585  nemo 
audet  prope  a.  Rud.  708.  Cic.  fin.  4,  74  cnm  p.  -sseris.  Gell. 
5,  3,  4.    Amm.  M.  21,  12,  18. 

PI.  Gas.  473  -dam  propius;  Merc.  708.  Kud.  788,  836.  Ter. 
Ad.  309.  Sen.  Phoeii.  467.  Verg.  Aeu.  10,  712  iiec  euiquam  p. 
a.  virtus.  Ov.  met.  2,  41.  503.  Stat  Ach.  1,  864.  Commod.  apol. 
562.  ~  Varr.  sat.  Men.  574  B.  -lÜt  propius.  Cic.  Caec.  22; 
Sest.  22  paulo  p.  -sseranf;  epist.  4,  1,  1.  2.  14,  19.  ad  Att.  11, 
20,  2  et  passim.  Caes.  G,  1,  42.  4,  11  etc.  b.  Afr.  31,  2  si  p. 
-deretiir;  42,  1.  b.  Hisp.  18,  8.  Sali.  Gat.  44,  6;  lug.  58,  3.  Vitr. 
2,  1,  1.  ],iv.  26,  9,  13;  40,  31,  4.  Curt.  5,  11,  4  efc.  Sen.  contr. 
7,  2  (17),  7.  Val.  Max.  1,  7,  ext.  4.  Golum.  7,  12,  7.  Sen.  ep. 
56,7.  Pliü,  n.  h,  5,  7.  Pelron.  12.  Quint.  decl.  11,  11.  Plin.  ep. 
(i,  16,  11.  Suet.  Caes.  82.  Gell.  13,  31,  3.  Äpul.  met.  3,  29  etc. 
—  Cic.  Caec.  21   quüd  ea  proxime  -di  poterat.  — 

Stat.  Theb.  9,  539  -dunt  comminns.  Front,  str.  2,  5,  3,S 
pedite  c.  -dente.  Greg.  T.  lul.  20  -dunt  e.  —  Prud.  apotli.  .12 
(Moses)  -dere  coram  iussus. 

De  bestiis  et  rebus.  Vitr.  8,  5,  15  aec  bestiarum  genus  ullum 
propius  -dit.  Plin.  n.  h.  8,  114  eqiio  aut  b«culo  -dente  pr.;  9,  143 
douec  tarn  prope  -dant  (pisciciili).  Sulp.  Sev.  dial.  1,  14,  5  non 
ausa  propius  a.  (lupa).  —  Gic.  n.  d.  3,  27  cum  propius  -sserit 
(sol).  Sen.  nat.  q..7,  18,  1  quo  propius  -derent  (cometae).  — 
Cael.  Cic.  ep.  8,  14,  2  quo  propius  ea  contentio  -dit.  Sen.  Oed. 
860  fata  iam  -dunt  prope;  dial.  5,  42,  4  latum  propius  ac  pr. 
-dit;  7,  28,  1   video  quae  tempestates  propius  -sserint. 

II.  Translate.  1.  =  appropinquare  alicui  rei.  a)  ad  ali- 
quid, a)  ad  nliqiiod  tempus.  Fest.  101,  5  pueri  ad  virüitatem 
-dentes.  Claud.  ap.  Suet.  Gl.  46  ad  fineui  mortalitatis.  Cod. 
Theod.  9,  8,  1  puella  ad  annos  adultae  aetatis.  C.  Gat.  mai.  71 
quo  propius  ad  mortem  -dam.  Cat.  agr.  3,  1  ubi  aetas  -ssit  ad 
anuoa  XXXVI.  ^  It.  Hiob  32,  22  -ssit  ad  mortem  anima  eius 
(Vulg.  appropinquavit  corruptioni).  —  ß)  ad  nligiiem  statum, 
habUmn.  Sen,  ep.  18,  6  prope  ad  inopiam;  92,  27  -dimus  ad  illa 
(bonaj,  uon  pervonimus;  ben.  2,  25,  1  ad  spem  exacquandi  bene- 
ficii.  Plin.  ep.  6,  1,  1  quo  propius  -sseris  ad  spem  fruendi.  Firm, 
M.  math.  5,. 3,  8,  13  ad  mendieitatis  miseriam;  4,  16,  2.T  ad  omne 
felicitatis  genus.     Tert.  idol.  24  ad  lidem  et  ingrrdi  in  fidem.  ~ 
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y)  ad  alqd  ingenii  ope.  Oic.  ac,  2,  86  ad  quae  (artificia)  pauci 
-dunt;  nat.  d.  1,  89.  Sen.  n.  q.  3,  12,  1  ad  veram  originem  am- 
iiium.  Hyg,  p.  aatr.  2,  13  ingenium  hominis  ad  soHs  inventa. 
Firm.  M.  math.  3  praef,  18  prudeiitia  ad  secreta  divinitatis;  4, 
16,  146. 

b)  usque  (ad),  in  aliquid.  PI.  Trin.  121  in  eandem  in- 
famiam.  It.  Phil.  2,  30  usque  ad  mortem.  Hier.  ep.  39,  5  u.  ad 
viciniaiii  mortis.  Cass.  c.  Nest.  7,  4,  2  usque  quo  -derot  facultas. 
Dosith,  Gr.  lat.  VIT  427,  20  huc  usque  temeritatis.  Boet.  triu. 
praef.  quo  usque  potest  via  rationls  -dere.  Greg.  T.  Mart.  2,  12 
in  servitium  eius. 

c)  aliquid,  alicui  rei.  Claud,  Mar.  Vict.  al.  3,  227  Seh. 
vis  ter  centeiios  -dimus  anuos.  Aug.  Patr.  37,  1564  neuter  simili 
-ssit  aut  propinquavit  aetati. 

2.  <=  ampleeti,  suscipere  alqd.  a)  ad  aliquiä.  C.  flu.  5,  7 
ad  rem.  Seu.  □.  q.  3,  pr.  3  ad  rem  seriam;  epist.  108,  24,  C. 
Verr.  1,  148  ad  negotium.  Gai.  4,  84.  Ulp.  D.  3,  5,  5,  5.  Salv. 
gilb.  7,  1,  2.  Front,  str.  4,  1,  22  ad  opus.  It.  Exod.  36,  2  (Lugd.) 
C.  div.  Caec.  10  ad  causam;  12  et  passim;  inv.  2,  1Ö4;  de  or. 
1,  175.  leg.  1,  12  ad  c.  maiorera;  inv.  1,  4  ad  privataa  c;  Verr. 
3,  164  ad  c.  publicamj  div.  Caec.  20  ad  alienam  c.  —  C.  Roac. 
3  ad  rem  pubücam;  ad  Q.  fr.  1,  2,  2;  top.  82  etc.  Nep,  Con. 
1,  1.  Seu.  dial.  8,  3,  2;  8,  8,  Tac.  h.  1,  16  ad  securas  res.  C. 
div.  Caec.  9  ad  partem  reip.  sublevaiidae.  Liv.  4,  3,  7  ad  guber- 
iiacula  reip.  C.  Brut,  103  ad  tribunatum;  Flacc.  105  ad 
honores;  Verr.  3,  86  ad  vectigalia.  Val.  M.  8,  13,  ext.  4  ad 
Imperium.'  Eutr.  9,  1.  lust.  37,  3,  1  ad  regni  administra- 
tionem.  Eutr.  9,  17,  1.  Ulp.  D.  26,  7,  20.  Cod,  Theod.  6,  30, 
15,  1  ad  militiam.  Greg.  M.  ep.  1,  25  ad  sacerdotium;  9,  11 
ad  sacurdotii  regimen;  7,  41  ad  episcopatum;  2,  37  ad  sacros 
ordines. 

C.  de  or.  1, 106  ad  disputationem;  div.  Caec.  70  ad  legum 
defenaionem;  Q.  fr.  2,  15,  2  ad  medicinam  reip.;  Plane.  C.  ep. 
10,  8,  3  ad  auxilium  patriae.  Sen.  contr.  7,  1  (16),  26  ad  descrip- 
tionem.  Sen.  diah  6,  !,  8  ad  eurationem;  ep.  50,  8  ad  eraeu- 
dationem  nostram.  Front,  p.  103,  11  N.  ad  curam  animi  tui. 
C.  Inse.  V  2781,  10  ad  accusationem;  cod.  Theod.  9,  5,  1. 
Ulp.  D.  4,  4,  7,  8  ad  emptionem;  17,  1,  6,  7  ad  redemptionem; 
19,  9,  9  ad  conductiouem.  C.  Theod,  3, 1,  2,  1  ad  vcnditioneni: 
0,  1,  1  ad  proeurationem;  10,  1,  1  ad  advoeatioiiem;  2,  12,  6   ad 
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cognitionem;  2,  22,  1  ad  disceptationem ;  10,  1,  5,  1  ad  usur- 
pationem,     Les  Wisig.  8,  3,  15  ad  aeatimationem  damni. 

Comif.  2,  30  ad  maleficium;  4,  50.  C.  inv.  2,  43;  Rose.  84. 
div.  Caec.  63  ad  perieulum;  Balb.  26.  Paoeg.  9,  9  ad  discri- 
men.  Firm.  M.  math,  5,  1  X  7  ad  varia  periculorum  discriinina. 
•  C.  Phil.  2,  64  ad  scelos.  Clueiit.  31  ad  facinua;  inv.  2,  19  si 
ad  f.  animus  -saerit.  Quiot.  d.  mai.  12,  24.  Firm.  5,  2  J  3  ad 
omnia  scelerum  flagitia;  8,  27,  29  ad  onme  nefas. 

C.  de  or.  3,  89  ad  artes;  2,  364  ad  hoc  genus  sernioni.-;. 
Petroii.  2  ad  hoc  genus  exereitatioDis.  C.  off.  1,  89  ad  poenam. 
Sei),  dial.  7,  13,  4  ad  virtutem  {opp.  qui  voluptatem  sequiturj; 
8,  3,  4  ad  iter;  8,  6,  1  ad  iiaturam;  10,  19,  1  ad  haec  sacra  et 
sviblimia;  nat  q.  7,  30,  1  ad  sacrificium;  ep.  9,  12  ad  illam  (ami- 
citiam);  82,  18  ad  malum;  79,  6  ad  mafceriara;  108, 17  ad  philo- 
suphiam;clem.  1,  14,  1  ad  decretorium  stilum.  Apul,  m.  2,  23 
ad  custodiam.  Lact.  inst.  6,  21,  4  ad  dei  religionem.  Äug. 
Patr.  38,  304  ad  gratiam  dei.  Vulg.  Ecclis.  2,  1  ad  aervitutem 
doraini;  6,  19  ad  sapientiam;  21,  2  ad  peecata;  Lev.  21,  18  ad 
ministerium  eius;  Ezech.  45,  4. 

b)  aliquid,  alictii  rci.    PI.  Epid.  149  perieulum.    Oornif. 

4,  57.  Firm.  M.  math.  6,  38,  J  5  causarum  discrimina.  Verg.  G. 
2,  483  naturae  partes.  Stat.  Ach.  1,  695  iusaa  (Bälir.  cod.  P 
iusta).  Apul,  m.  1,  1  stilo  quem  -ssimus.  Claud.  Mam.  st.  an. 
1,  2  reliquum  leetionis.  —  C.  Verr.  a.  pr.  2  huic  eansae  actor 
-ssi.    Ov.  m.  13,  297  arguit  incepto  serura  -ssisse  labori.    Mai)il. 

5,  498  si  forte  bonis  -sserit  Impetus  ausis. 

3.  a.  ad  alqd  =  spectare,  pertinere  ad  alqd.  Sen.  beji.  4,  9,  1 
ad  haue  (utilitatem)  -damus;  ep.  9,  10  quae  ad  commodnm  -dit 
(amieitia),  Cic.  inv.  2,  146  lex  proptus  ad  causam  -dere  videtur 
et  ad  iudicium  magia  pertinere. 

4,  =  transire,  se  eonvertere  (de  seriptorc  vel  oratore). 
a)  ad  aliquid.  Com,  1,9  ad  noetram  causam  -demus.  C,  Flaec. 
27  ad  singulas  querelas;  50  ad  singulos  festes;  inv.  1,  33  ad 
primam  partem;  top.  1,  5  ad  id  quod  instituimus.  Sen.  dial.  4, 
18,  1  ad  remedia  eius  (irae);  n.  q.  5,  1,  5  ad  ipaam  rem.  Quint. 
decl.  274  ad  tractatum.  .\ug.  Patr.  40,  1283  ad  expositionem 
evangelji.  Firm.  M.  math.  6,  praef.  35  aiitequam  ad  csplicatiouem 
aermo  -dat.  —  Cic.  fin.  4,  24  propim  ad  ea;  acad.  2,  29  ad  iatum 
locum  pressius.    Quint.  decl.  317  propius  ad  interpretationem. 

b)  aliquid.     Terent.  Maar,  1358  nunc  pedes  -do  primos. 
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e)  absolute.  C.  FJacc.  12  sed  propius  -dam;  Plane.  48 
Ijussiim  propius  a.;  opist.  6,  4,  1  coiiicctura  possia  propius  a. 
Öeu.  (lial.  7,  13,  1;  ep,  OO,  3.  —  De  leclarc  Seil,  ep.  ß,  5  ut 
iid  ipsa  quae  piobo  -das.  Aug.  conf.  12,  2.3  -damiis  ad  verba 
libri  tui 

5.  =  se  adiungere.  a)  ad  aliquid.  Plane.  C.  ep.  10,  8,  7 
ad  societatem  periculorum.  Quint.  decl.  301  ad  mensae  s. 
Caes.  civ.  1,  48  ad  Caesaris  amicitiam;  52,  4.  b.  Afr.  87,  2. 
Nep.  Eum,  1,  4.  Front,  p  165,  8  N.  C.  Phil.  5,  44  Pompeius  ad 
Sdlae  imperium  victoreiuque  exercituui  -ssit  {opp.  Caesar  se  ad 
neminem  adiumit).  C.  Theod.  16,  8,  1  ad  eorum  sectam;  16, 
54,  3  ad  commumonem. 

b)  aliquid.  Tac.  anii.  12,  31  societatem  nostrani  volentes 
-sserant 

c)  alicui  rci.  Üv.  am.  2,  9,  53  reguo  puellae;  met.  14,  804; 
ber.  7,  135  -det  fatis  matris  infans.  Lucan.  8,  486  futis  -de  deis- 
que;  8,  531  nullis  -ssimus  ai-mis.  Sil.  8,  326  velux  -de  secundis; 
16,  251  socius  -de  secundis.  Front,  str.  2,  11,  5  gens  imperio 
populi  R.  -ssit.  Tac.  h.  1,  59  partibtis;  2,  58;  1,  70  alam  sacra- 
mentü  Vitellii  -ssisse.  Suet.  Oth.  4  eouatibuM  Galbae.  Salv. 
eccl.  3,  1(1,  42  octo  hominum  milia  eccleaiae  -ssisse.  Sym.  ep. 
8,  58  meorum  contagiu  socius  -ssi.  —  Sen.  dem.  2,  6,  2  sapiens 
snccurret  lacrimis,  non  -det.  Paneg.  12,  12  fidei.  lal.  Val.  2,  30 
indignationi  nosti-ae. 

d)  absolute.  Tac,  L.  4,  56  ceterutn  vuigus  facile  -ssuram; 
4,  70  -ssit  ala  singularium;  2,81  -ssere  eum  regno  Sobaemus. 

6.  =  aeeipere,  probare,  assentiri.  a)  ad  aliquid.  C.  Verr. 
3,  69  ad  eins  eondieiones  pactiouesque;  Ätt.  8,  15,  3.  Quint. 
decl.  323.  Nep.  Milt,  3,  5  ad  consilium.  Ulp.  D.  42,  1,  4,  3  ad 
Labeonis  senteutiam.    Interpr.  Iren,  5,  27,  1   ad   eius   doctriuam. 

b)  in  aliquid.  lul.  Va.1.  1,  25  in  cam  sententiam.  Cas^, 
coli.  8,  11,  1  in  exitiabilem  consensum. 

c)-  alicui  (rei).  Cliaris.  p.  296,  1  a.  tibi,  id  est  eadem  tibi 
sentio.  cf.  Diom.  p.  315,  5.  Prob.  p.  571,  13.  «)  C.  rep.  2,  39 
quibus  ocbü  solae  (centuriae)  -sseruut,  Sen.  eout.  2,  5  (13),  15 
Blando.  Quillt.  8,  3,  35  Celso;  9,  2,  102  Rufcilo;  9,  4,  2  Cice- 
roni;  3,  6,  13.  PUn.  ep.  1,  20,  25  mihi  {opp.  dissentire);  8,  14, 
24  releganti.  Tac.  h.  1,  34  speciosiora  suadenfcibus.  —  Vell.  1, 
8,  5  Ubenter  eis  -sserim.  Quint.  3,  4,  16.  4,  2,  83;  decl.  268 
quibus  credam?  quibus  -dam?  —  Stat.  Th.  S,  366  necduin  -ssere 
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regenti  ('noch  trauten  sie  nicht  seiner  Leitung'.  Imhof);  10, 
186  nee  -tlit  domino  tutela  miDori  ("wenig  genehm  ist  der 
schwächere  Fuhrer  dem  Schutzgott').  —  ß)  Sen.  ep.  13,  8  cito 
-dimus  opinioni.  Quiiit.  1,  5,  37  huic  opinioni  neque  omnino 
-do  neque  plane  dissentio;  2,  15,  29.  Tac.  G.  4,  1  ipse  eorum 
opiniom(bus)  -do,  qui  etc.  Sulp.  S.  ehr.  1,  36,  4  eui  o.  nequa- 
quam  -dimus.  Quint.  2,  15,  1  sententiae.  Plin.  ep.  4,  10,  3.  10, 
40,1.  Apul.  m.  7,  10.  Ulp.  D.  36,  2,  12,  6.  lul.  Val.  1,  9.  - 
Sen.  n.  q.  1,  8,  4  proposito;  2,  47  huic  divisioni;  dial.  4,  22,  2 
apertis.  Quint.  decl.  271  tuo  consilio.  Fronte  p.-  8  N.  nee 
quisquauj  c.  -deret  (falso  accrederet),  Petr.  106  iuatissimae  ulti- 
oni.  Quint.  7,  3,  15  nisi  ipsi  rei  sserit  (iudex),  tacitus  dissentiet. 
decl.  270  fiuitioni.  Apul.  in.  1,  20  fabulae.  Sulp.  S.  ehr.  1,  46, 
6  chronicorura  auctoritati.  Mart.  Cap.  3,  68,  7  regulae;  6,199, 
23  asaertio,  cui  Anaxagoras  -ssit.  Boeth.  cons.  3,  12  rationi- 
bus;  4,  4  couclusioni;  4,  7  vulgi  sermonibus.  lul,  Val.  2,  37 
YOto  eins  et  precibna;  1,  6.  Itin.  AI.  2.  -  Quint.  12,  11,  11 
huic  parti.  Cypr,  Gall.  lud.  7  suesceret  imperiis  a.  (Chanaiia 
manus). 

d)  seq.  infiniiivo.  Sen.  n.  q.  7,  8,  2  numquis  nostrum 
-deret,  lunam  rapi  vento? 

e)  absolute.  Pers.  1,  6  non  -das  (scliol.  assentiaris).  Stat. 
Th,  5,  323,  Boeth.  cons.  4,  4;  5,  2  -dendo  consentiendoqüe.  lul, 
Vai.  2,  9  in  quo  a.  nie  profltebor. 

7.  ^  sequi.  Gai.  1,  67  non  aliter  quisque  ad  patria  condici- 
onem  -dit.  —  Quint.  12,  3,  18  non  -dit  parti  quod  Universum  est 
(Bonn.  tTttztti').  Gai.  1,  78  matris  condicioni;  1,  80  patris  cou- 
dicioni  (ibid.  matris  condicionem  sequi). 

8.  ^  siinüem  esse  vel  flen  a)  ad  aliquid  (aliquem).  Com. 
4,  30  haec  adiiommatio  magis  dit  ad  sirailitudinem.  Fest, 
p.  329  M.  proxmip  ad  sim  dit  Sen  n  q  1,  11,2  parhelia  -dunt 
ad  aliquam  sim  soll-  Firm  M  m,ith  5,  3  si  10  ad  sim.  mortis. 
Ambr.  in  ps.  118  22,  7  ad  sim  operis  4ug.  Patr.  37,  1274.  — 
Plin.  n.  b.  37,  29  bis  ad  sim  s-iere  vitiea.  —  Cic.  Att.  7,  2,  3 
manus  propc  debat  ad  aim  tuae  btterae,  nat.  d.  1,  96  ad  sim. 
deo  propiiis  -debat  humana  Tirtus  Plin  n.  h.  26,  37  ad  vici- 
niam  lactis. 

Cic,  ep.  12,  27,  1  observantia  dit  ad  proximos;  inv,  2,  4  ad 
vitia  (scripton'^  opp  a  bene  mventis  lecedere);  or.  109  ad  coti- 
dianum  genus  sermonis.     Apul.  d.  PI.  2,  23  (sapiens)  ad  deoruni 
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actus.  Aus.  ejiist.  2  p.  223  P.  ad  enthyraemata  Demosthenis. 
Firm.  M.  matli.  4,  10,  76  ad  (leorum  iiumen.  —  Plia.  n.  h.  16, 145 
Hoi-e  ad  purpuram  -dente;  25,  172.  Aus.  epist.  2  p.  224  P.  haec 
commcmoratio  aii  illam  Sosiae  formidinem  vidüatur  a.  —  Plin. 
n.  h.  2,  4  niaioreui  ad  socordiam  -dit  (innumeros  deos  credere). 
Addilis  adverbiis.  a)  propius.  Cic.  Lig.  38  ad  deos  (cf. 
Quillt.  12,  2,  2);  inv.  2,  128  ad  scriptons  voluotatem;  2,  140;  de 
ur.  1,  220  ad  veritatom  vitae;  2G2;  part,  or,  124;  rep.  l,  12;  leg. 
2,  48.  Varr.  r.  r,  1,  9,  6  quo  p.  -dit,  ut  non  sit  macra  (terra). 
Quint.  12,  1,  86  aii  summam.  -  ß)  magis.  Cic.  part.  or.  123  ad 
eommunem  verbi  vim  m.  et  propius,  Plin.  u.  li.  22,  111  corpu- 
sculis  m.  aut  minus  ad  aliorum  iiaturam  -dentibus.  Charis.  p, 
52,  26  III.  ad  Romanum  colorem.  —  ;•)  proxime.  Cic.  div,  1,  34 
ad  divinatioiiem;  Lael.  38  ad  sapientiam;  fin.  3,  52  ad  regium 
principatum;  div.  1,  1  ad  deorum  vim;  leg.  2,  27  ad  deos;  acad. 
2,  7  ad  verum;  2,  36.  47;  Cat.  mai.  51  agrieoiarum  voluptates 
ad  sapieiitis  vitam;  or.  198  ad  numeros;  Verr.  2,  7  ad  nostram 
diseiplinam;  Rab.  5  ad  deorum  iiumen.  Varr.  lat.  8,  52  ad  iiaturam 
articulorum ;  10,  5  ad  id  ut.  Quint.  12,  2,  25  mos  disserendi  ad 
fxercitationem.  Cens.  9,  2  ratio  ad  veritatem.  —  d)  maxime. 
Sen.  clem.  2,  3,  2  ad  verum  finitio.  Plin.  n.  ii,  34,  171  ad  luteum 
colorem.  —  b)  Quint.  12,  10,  9  ad  veritatem  Lysippum  -ssiase 
optime.  Cens.  1,4  opes  ad  deorum  aetemitatem  penitus  -dant 
{opp.  bona  generis  huraaui  praecedant). 

b)  aliquid  (aliquem).  Tert.  pall.  4  (de  Cleomacho  pugile) 
arte  Tirynthium  (Herculem)  -sserat.  Sil.  14,  26  (Siciliam)  nectare 
Cecropias  Hyblaeo  -dere  ceras. 

Add.  adverbiis.  a)  prope.  (Apul.)  Ascl.  5  deoa.  Firm.  M. 
raath.  2,  24,  5  deorum  felicitatem.  Ulp.  D.  26,  10,  7,  1  negle- 
gentia  p.  fraudem  -dit;  19,  5,  17,  2,  —  ß)  proxime.  Cic.  Mil.  59 
deos;  acad.  2,  131  quem  Aristoteles  eiusque  amici  p.  videntur  a,; 
off.  3,  1  voluntate  p.  -dimus  (ingeiiii  praestautiam).  Cens.  14,  7 
naturam.  Ulp.  D.  43,  30,  3,  6  aotatem  praetextati.  Plin.  n.  li. 
16,  204  cytisua  hebenum. 

c)  alictti  (rei).  Prud.  Apoth.  163  cousanguineo  pauiatim  a. 
Christo  (caro).  Äntb.  897,  45  R.  alba  iigustra  tuae  nequeunt  a. 
laudi.  —  Cic.  Br.  173  duobua  sumrais  Philippus  proximns  -debat 
(cf.  Verg.  Ae.  5,  320).  Brut.  Cic.  ep.  11,21,  4  tuae  virtuti  proxime 
a.  Plin.  n.  li.  34,  8.  Quint.  10,  1,  68  Euripides  magis  -dit  ora- 
torio  generi;  10,  1,  86  Homero  maxinte. 
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d)  absolute.  Cic.  Cluent.  84  proxime  a.  illum.  Lael.  19  ut 
quisque  p.  accederet.     Aug.  Patr.  37,  1273  similis  fa^tua  p.  -dis. 

9)  aecedere  =  addi.  a)  ad  aliquem,  aliquid.  Porph.  Hör, 
c.  2,  5,  13  (Euphraten)  gentibus  victis  adäitum  esse,  i,  e.  ad 
nuraerum  victaruiu  gentium  -ssiisse.  Cic,  Phil,  3,  36  ad  ea  prae- 
sidia  .  .  consules;  11,  34  ad  has  copias  .  .  reges;  dorn.  18  ad 
causam  caritatis  speculator;  ad  Att  11,  15,  3;  epist.  8,  11,  2; 
Plane,  ib.  10,  24,  4;  Tusc.  2,  26  ad  malam  diseiplinam  .  .  poetae. 
Liv.  1,  6,  3  ad  id  pastores;  6,  12,  6  ad  hoc  Latini.  Hier,  ep.  3, 
3  ego  ad  laborem  cumidas  -ssi.  Sulp,  Sev.  dial.  1  (2),  5,  5  ad 
aiiimum  superbum  uxor  -saerat  Arriana. 

Äddito  dativo.  PI.  Men.  82  hoc  honiini  ad  jualum  -dit 
malum,  Ter,  And.  215.  Atta  com.  14  ad  haue  fortunam  -asit 
tbrtuna  ei  pacis.  Hör.  sat.  2,  2,  86  tibi  quidnam  -  det  ad  istam 
(mollitiam)?  —  C.  har,  resp.  5  iioii  multum  mihi  ad  odium  -ssit; 
Att.  1,  18,  4  ad  reliquos  hie  quoquo  labor  mihi;  epist.  3,  8,  9  ne 
quid  mihi  ad  hoc  aegutii  -dat;  top.  100  tibi  ad  id  ornamenta 
quaedam  a.;  Fest.  brev.  30  ad  haue  de  Gothis  etiam  Babyloniae 
tibi  palma  pacis  -dat.  Auson.  epist  23,  p.  268  P.  (Jic.  Att.  7, 
3,  5  quibus  nihil  ad  dignitatem  posset  a.  cf.  Plane.  Cie.  ep.  10, 
9,  2.  Verr.  3,  33  populo  E.  neacio  quid  ad  decumas;  Cluent.  94 
adversario  ad  jus  accusatiouis  vis  potestatis.  Liv.  3,  29,  7  ad 
Tastatos  agros  clades  -ssit  Sabinis,  Seu,  n.  q.  3,  18,  3  tantum 
ad  sollertiani  pereuntibua.  Cypr.  laps.  IT  ne  lapso  et  hoc  -dat 
ad  crimen. 

Varr.  lat.  10,  73  ad  quas  (species)  a.  potest  quarta.  Cic. 
Pia.  97  ad  iudicia  tatita  domesticum  iudicium  -asit;  Tusc.  3, 
62  ad  tiane  opinionem  illa  op. ;  Brut.  91  domeatieus  labor  ad 
forensem;  epist.  6,  5,  2  ad  eam  spem  ea;  16,  10,  1  ad  id  biduum 
dies  quiiique.  Oaes,  civ.  2,  5,  1  ad  eas  uaves  eaptivae  -aserant 
aex.  Hyg.  p,  astr.  4,  2  ad  partes  IV  pars  dimidia.  Cens.  11,  3. 
(Ambr.)  Patr.  17,  57ß  ad  aegro  tati  o  nem  corpuria  animi 
aegritudo.  Aug,  Patr.  34,  583  ad  hoa  annos  Septem  anni.  — 
Turpil,  176  ai  etiam  istuc  ad  malam  aetatem  -ssit  mali. 

Cic.  inv,  2,  46  -dunt  saepe  ad  coniecturam  quaestiones;  2, 
172;  p.  Arch.  15  ad  naturam  ratio;  Marc.  23  ad  humanos 
eaaus  sceleris  eiiam  consensio;  Cluent,  167  ad  causam  novum 
crimen;  dorn.  116;  Verr.  2,  61;  Phil.  9,  2  ad  vaietudinem 
labor;  fin.  4,  30  ad  illam  vitam  ampulla  aut  strigilis  {ib.  adiecta 
sint);  5,  40;    Laeh  94  ad  vanitatem   auctoritas;    Cat,  35  ad 
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paternam  magnitudinem  animi  tJoctrina;  ep.  2,  19,  1  ad  neceasi- 
tudinem  consuetudinem  quoque;  9,  15,  2  ad  hos  leporea  amor 
tantus;  Plane.  10,  10,  2  ad  eae  causas  patriae  Caritas;  12,  29,  1 
ad  haee  offieia  eousiietudo;  Ätt,  11,  12,  4;  16,  16  C,  11  ad 
aenatusconsultum  lex;  Q.  fr.  1,  1,  30  annus  ad  laborem  tuum; 
45  ad  prudentiam  usus. 

Caes.  G.  1,  19,  1  ad  has  suspieiones  certissimae  res.  Nep. 
Ep.  3,  1  ad  corporis  firmitatem  plura  etiam  animi  bona;  Tim. 
5,  1.  Ov.  met.  3,  72  solitas  ad  iras  causa.  Liv.  2,  42,  10  ad 
aegras  mentes  prodigia;  7,  15,  11  ad  cladem  vastatio;  25,  37, 
3  ad  indolem  Scipioiiis  discipliua;  33,  25,  6  ad  extemnm  ter- 
rorem  etiam  seditio;  36,  29,  2  ad  iram  et  diffieultas;  42,  11,  9  ad 
vires  auctoritatem ;  42,64,  11  ad  has  oportunitates  aalubritas. 
Sea.  cootr,  7,  3  (18),  2  ad  haec  siipplicia  veüenum.  Sen.  dial,  6, 
3,  1  ad  hanc  mortem  deaiderium;  u.  q.  3  pr.  2  noi  ad  diem; 
ep.  15,  10  una  mereedula'  ad  haec  henefieia.  Lucan.  1,  469  ad 
veros  -ssit  fama  timores.  Tae.  dial.  16  ad  eruditionem  medi- 
tatio;  36  ad  eloquentiae  praemia  etiam  neeesaitaa.  Pliii.  pan. 
91  od  honorem  gratia  celeritatis.  Suefc,  Cal.  14  ad  civiitm  amorem 
etiam  externoruni  favor;     Galb.   11   ad  discrimina  mors   Viiidieis. 

Gell.  12,  1,  5  ad  dolores  munua  quoque  nutricationis.  Cen- 
aor.  20,  5  ad  annum  LI  dies.  Tert.  spect.  6  ad  testimonium 
posteritas;  exh.  cast.  13  ad  meam  cohortationem  saecularia 
exempla.  Cypr.  ep.  28,  2  ad  eonfessionis  exordia  diseiplinae  teuor; 
41,  2;  67,  5;  76,  6;  78,  2.  Hier,  in  Matth.  67  ad  Privilegium 
praeniium;  epiat.  7,  6  ad  jnvatam  gloriam  publica  eonfc'ssio. 
Aug.  in  loh.  27,  .'">  -dat  spiiit  is  ad  cirnem  quomodo  dit  Caritas 
ad  scientiam.  —  Anthol  2  Dbb  3  R  lamque  al  lusira  decem 
Titan  -sserat  alter. 

Cic.  Rose.  Ä.  8  ut  ad  illini  iritdim  daraniti>  Rosen  yelnt 
cnmulua  -dat;  Marc.  34  ut  ad  tui  meiita  mtu-miw-  eumulua 
-sserii:  ep.  G,  9,  2  ut  ad  voluntitein  tantu».  cumulu'^  dat  13  17, 
2;  13,  55,  1;  15,  12,  2  juagnus  id  tua  studia  uimulus  let  — 
Cic.  Ciuent.  74  ut  ad  eumulum  ipsiui  Hiieni  icnt«ntid  deret. 
Amm.  M.  22,  8,  49  -sserot  alid  ad  gauhnium  eumulum  Cypr. 
laps,  15  -ssit  ad  eumulum  malum  Hormisd  ep  36,  1  ad  re- 
preheusionis  cuundum  -dat  invidia. 

Cic.  Verr.  3,  51  ad  sumraam  decumaruni  nihil,  ad  tuum 
quaestum  multum  posset  a.;  Phil.  6,  15  honi  aliquid  ad  cau- 
sam; ad  Att.  11,  10,  1   ad  aegritiidinos  meas  aliqiiid  novi;   11.  2, 
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3  ad  ceteras  miserias  etiani  iil;  14,  17  A  5  taiitum  ad  aiuorem; 
epist.  15,  21,  1;  fin.  2,  28  quicquani  ad  voluptatem;  2,  96;  4,  67; 
de  or,  I,  79.  Prop.  5,  11,  9ö  quod  mihi  detrachim  est,  vestros 
-dat  ad  annos.  Ov.  a.  am.  2,  113  quautumque  -dit  ad  annos. 
Sen.  Phoen.  88  ad  miseriaa  aliquid;  epist.  19,  8  quaiitum  ad  siic- 
cessus  -sserit,  -det  ad  metua;  66,  45  quid  ad  haue  indolentiam 
a.  potest?  Quint.  de'cl.  12,  21  hoc  ad  nostras  moras,  Ämbr.  fid. 
5,  6  aliquid  ad  aubstaiitiam  eius.  Salv.  gub,  d.  7,  6,  24  quid  -dit 
msitper  ad  mala  nostra? 

Cic.  epist.  13,  28%  3  ad  id  hoc  etiam  a.;  fin.  5,  45  ad  ea 
voluptas;  ad  Q.  fr.  1,  1,  18  ad  ea  auetoritas  mea;  Liv.  42,  18,  1. 
34,  34,  6  ad  hoc  liiems.  Äug.  Patr.  37,  1639  ad  hoc  divitiae. 
Caes.  civ.  3,  32,  5  ad  liaec  graviasimae  curae.  Cela.  4,  8  (2)  ad 
liaec  tussicula.  Seut.  epise.  1  (Cypr.  I  437,  6  H.)  ad  haec  omuia 
efciam  illud  mahim.    Oic.  Q.  fr.  3,  6,  4  ad  illa  desiderium  tui, 

Cic.  11.  d.  2,  130  -dit  ad  animaiitium  eouservatioiieiii  ho- 
minum  sollertia.  Liv.  25,  32,  3  satis  ad  id  (sc.  effieiendum)  vi- 
rium  -ssisse.  Cens.  11,  11  ad  quorum  coiiBummatioiiein  ali- 
quid a.;  7,  3.  —  Cic.  leg.  2,  45  si  ad  eam  (terram)  uteiidam 
superstitionis  aliquid  -saerit;  ep.  11,  29,  1  magiium  pondus  -asit 
ad  tolleiidam  dubitatiooem  iudicium  et  cousiliora  tiium.  Liv.  22, 
23,  4  -sseraiit  duae  res  ad  augendam  invidiatu;  32,  17,  16  for- 
tuita  res  ad  animos  confirmandos.  Amm.  16,  12,  5  ad  cuius 
roboraiidaiu  fidueiam  fuga  ducis  -ssit.  Aug.  Patr.  34,  423  ad 
auferendam   auspicionem  sortia  nomen  -ssit. 

b)  a.  in  aliquid.  Cic,  leg.  agr.  2,  62  -sserint  in  cumulum 
maiiuhiae;  Att.  16,  1,  5  annus  in  quem  itincria  sumptus  -ssit. 
Ov.  her.  1,  96  (Irus  et  Melanfchiua)  ultimus  -dunt  in  tua  damna 
pudor;  fast.  3,  165  in  luatvum  a,  debet  una  dies.  Quiüt.  2,  3,  6 
illa  quae  in  ornauientum  operis    dunt. 

c)  a.  huc,  istitc,  eo  etc.  k)  huc  de  hominibus.  Cic.  Phil. 
13,  3  Alaudae  ceterique  veterani;  Brut  ep  Cic  11,  10,  3  mamis 
Ventidii.  Caes.  civ.  3,  110,  3  colleoti  ex  praedonibus.  Ov.  tr.  2, 
406  Hyiaa.  —  de  rebus.  PHb.  Pera.  66"^  decem  minae.  Cic.  Rose. 
A.  9  summua  timor;  68  odiuiu;  Lael  6b  »luavitas;  Att.  12,  6,  2 
aurum;  episfc.  1,  9,  18  liberalitas.  Caes  (j  4  22  2  naves.  Satl. 
lug.  7,  7  muuificentia.  Vitr.  7,  5,  8  ehrysocolla.  Sen.  contr.  7, 
pr.  4  Uli  inconstaßtia  iudicii.  Col.  3,  3,  9  semisses  usurarum, 
Sen.  ben.  7,  26,  5  temeritas.  Petr.  79  ebrietas.  Plin.  ep.  4,  17, 
3  digiiitas  hominis.    Tae.  h.  2,  99  Caecinae   ambitio.     Rut.  Lup. 
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1,  14  tiirbae  atrepitus.  IusÜd.  12,  14,  4  supplicia;  44,  1,  10  au- 
rae  flatus.  (Ambr.^  Patr.  17,  716  lectiones.  Aug.  epiet.  10,  1 
infirmitas;  190,  1  adventus.  Salv.  ep.  4,  12  etiam  revereatia 
Christi.  —  Cic.  Mur.  60  istue  doctrina.  Plin.  ep.  5,  12,  4  huc 
vel  illuc  auctoritas  tua. 

ß)  Cic.  Rose.  A.  46  eo  Studium  doctrinae;  Verr.  3,  116  eo 
niilia;  rep.  3, 3  numerus;  acad.  2,  30  ratio.  Liv.  29, 14, 5  consultatio; 
42,  52j  9  regum  aiixüia.  Front.  (Marc.)  p.  90  N.  adpropinquatio 
partus.  Cic.  flu.  5,  81  eo  quicquid  -sait.  —  Cic.  o£F.  3,  10  eodem 
testis;  Tusc.  3,  3  populus.  PL  Merc.  674  eodem  servitus.  Ter. 
Hec.  pr.  2,  26  funambuli  expectatio.  Ov.  met.  6,  181  digna  deo 
facies.  Cic.  Phil.  13,  7  multa  merita;  epist.  4,  13,  5  volgi  vo- 
luntas.  —  PI.  Merc.  148  bonum,  malum  quo  -dit.  Varr.  lat.  5, 
119  quo  -asit  Nanus.     Cic.  leg.  3,  17  aiodiea  temperatio. 

d)  a.  alicvi  (rei).  a)  de  hommibns.  Hör.  sat.  2,  7,  118 
■des  opera  agro  Sabino.  Ov.  met.  5,  674  volucres  a.  silvis;  14, 
390;  trist.  1,  3,  84  -dam  sarcina  rati;  ep.  Sappb.  71  ultima  tu 
nostris  -dis  causa  querelis.  Lucau.  2,  139  Sulla  quoque  immen-. 
eis  -ssit  cladibus  ultor;  555  te  quoque  titiilis  a.  nostris.  Claud. 
Eutr.  1,  319  eumiclium  fastis.  Paul.  Petr.  de  or.  15  -dis  reliquia 
testis.  —  Cic.  ep.  2,  13,  2  eui  xm(iixos  (iÜqzvs  -dit  Phania,  Vitr. 
7,  5,  6  -demus  et  nos  bis  civitatibus.  Äpul,  met.  6,  29  autiquia 
miracuHs.  lustiu.  8,  3,  14  alteriua  viribus  Philippus;  11,  4,  12; 
17,  2,  l'postremus  domua  suae  ruinae  cumulus  -ssit.  Ämm.  M. 
14,  1,  2  cuius  acerbitati  uxor  -sserat  iDcentivum;  22,  11,  5;  29, 
3,  2.  Fest.  br.  24,  1  Aureliani  gloriae  Zenobia  -sait.  Aug.  Patr. 
38,  529  -dat  familiae  tuae  dominus,  -dat  ad  prolem  Creator  tuus, 
-dat  ad  numerum  filiorum  tuorum  frater  tuus. 

ß)  de  rebus.  Lucil  866  L.  culcitulae  -dunt  centonibus.  Ov. 
ber.  9,  1  Oechaliam  titulia  a.  noatria;  fast.  3,  420;  her.  17,  204 
tua  Tota  meis;  Ib.  119  lacrimis  odium;  Niix  55;  247  carminibua- 
que  meis  -deiit  pondera  rerum  (cf.  Cic.  ep.  11,  29,  1.  Aua,  p,  366, 
55  P.);  trist.  5,  2,  12  damna  malis.  Pont.  1,  8,  26;  4,  1,  14  meri- 
tis  haec  quoque  summa  tuis;  ep.  Sapph.  24  capiti  cornua.  Sen. 
Herc.  0.  1615  haec  quoque  (flamma)  feris.  Lucan.  1,  41  hia 
(fatis)  fames  Mutinaeque  labores  -dant;  3,  197;  5,  622  regnoque 
-ssit  terra  aecundo  (cf.  comm,  Bern.  p.  180,  19);  9,  753  morti 
Libye.  Val.  Fl.  1,  829  non  ilk  (aula)  ruenti  -ssura  polo.  Stat. 
silv.  4,  1,  1  purpura  fastis;  5,  1,  166  quantae  poterant  annis  -ssisse 
morae?     Theb.  6,  601    lacrimaniui    gratia    formae.     Martial.  10, 
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103,  7  iiiessibus  aestas,  Claud.  b.  Gild.  452  Illyricis  Africa  dam- 
uis.     Prud.  perist.  10,  131  hoiios  stemmati  novus. 

Sisenna  ap.  Ruf.  niet.  Ter,  Gr.  lat,  VI  561,  7  quattuor  gene- 
ribus  quintum  -dit.  Cie.  par.  24  qnae  fcausa)  quando  utro  -sBit 
(spg.  utroque  adiuncta).  Liy.  29,  12,  13  Alintania  Macedoiiiae; 
35,  1,  7  itiiieri  tres  horae.  Val.  M.  4,  8,  1  pretio  rei  momeiitum 
occasionis.  Ce!s.  2,  8  (doloribus)  oculorum  caligo;  deiectionibus 
febris;  4,  13  (6).  Petr.  117  tristitiae  n  au  fr  a  gl  (im.  Quint.  decl. 
1,  13  nocti  sceleris  occasio;  14,  1  calainitatibua  novitateru.  Pliu. 
ep.  5,  8,  9  huic  oneri  novum;  2,  1,  6  liic  felieitati  eius  cumulus 
-ssit;  ut  Suet.  Tib.  17;  Ehet.  lat.  565,  33  H.;  lustin.  22,  7,  1; 
Boefch.  Cüns.  1,  4  pr.;  Hormisd.  ep.  50,  1.  4;  C.  inscr.  III  352  B, 
V.  40.  Tac.  dirtl.  ^5  scientiae  nieditatio,  nieditationi  facultas,  facul- 
tati  usus  -dat;  h.  3,  83  festis  diebus  id  quoque  gaudium;  ann.  4, 
50  rebus  turbatis  discordia.    Suet.  Ner.  39  malis  forfcuita. 

Cens.  20,  9  lanuario  bini  (dioa).  lustiu.  2,  13,  11  labori 
etiam  fames;  7,  3,  1  (regiiis)  Macedoiiia;  16,  5,  7  aaevitiae  inso- 
-leutia.  Ämm.  14,  5,  4  asperitati  proximorum  blanditiae;  16,  12, 
14;  17,  13,  21;  19,  4,  1;  25,  7,  12.  Aur.  V.  Caes.  4,  2  Mauri 
provineiis;  epist.  4,  5.  Eutr.  4,  18;  6,  11;  7,  19;  10,2.  Fest.  br. 
3,  4.  —  Tert.  pud.  6  lex  non  moechaudi  cui  -ssit,  Gypr.  ep.  12,  1 
vüluntati  moriendi  terminus.  Hier.  ep.  58,  11  prudentiae  Stu- 
dium, Aug.  Patr.  34,  193  seusibws  cognitio  et  actio.  C,  inscr.  VI 
10411  cui  loeo  a,  volo  omne  aedificium  adiacens;   10239. 

PI.  Merc.  24  aniori  -duiit  etiani  haec.  Liy.  6,  23,  6  quid 
-ssurum  suis  decessvrumque  hostium  viribus?  24,  2,  3  plurimum 
opibuB;  25,  29,  5  id  tui  triumpbi  titulo;  35,  17,  1.  Vell.  2,  26,  3 
quantum  huius  gloriae  -ssit.  Colam.  3,  21,  6.  Sen.  clem.  1,  1, 
7  nihil  bis  a.  bonis;  epist.  66,  9.  Plin.  n.  h.  3,  58  quicquid 
terrarnm  est  Italiae;  31,  101,  Quint.  deci,  2,  10.  Suet.  Aug.  41. 
Plin.  ep.  3,  18,  7  -det  boc  quoque  laudihus.  Ulp.  D,  40,  12,  18. 
Ambr.  fid.  5,  11  dei  filio  nihil  potest  ex  divinitate  vel  decedere 
vel  a,;  de  lac.  et  vit.  b.  1,  8  neque  decedere  quicqnaiii  virtuli 
ve)  a.  —  Antb.  lat.  486,  181  R.  si  disparibus  nuuieris  -sserit  idem. 

Pnap.  (J3,  13  -dit  istis  impudentiae  signum.  Cels.  3,  10 
alia  qnoque  bis  mala.  Seu.  n,  q,  4,  9,  l  his  ratio  Demoeriti. 
Quint.  3,  3,  8  his  quinta  pars;  11,  3,  121.  Tac.  dial.  37  his  splen- 
dor  rerum.  Flor.  1,  28,  4  Ins  con.silinm  ducis.  Quint.  5,  9,  10 
quibus  Signum  -ssit. 

Ap!t<i    niris   mmii/tos.     dm.  ^,  119   iDi  iiuliis    fibligaiionibus 
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a.  posaunt  [ib.  ficiei  iussor  omnibus  obügationibus  adici  [lotest). 
ülp.  D.  46,  1,  1.  —  Gai.  Dig.  21,  i,  32  cum  -ilat  alii  rei  liomo 
(de  emptione  vel  venditione).  Dig.  21,  1,  23,  1  (]uod  venditioni 
-ssit;  31,  25;  6,  2,  11,  ß  ea  qiiae  aedificio  -sserunt;  ib.  7  qiiod 
per  alluvioaem  fuiido  -ssit.  Cf.  Varr.  rust.  2,  9,  6.  Tac.  an,  1, 
73.  —  Gai.  Dig.  35,  2,  73  pr.  si  tantum  -sserit  hereditati.  Ulp. 
Dig.  5,  3,  20,  3;  33,  8,  8,  2  alterius  a.  legato.  Cod.  Theod.  11, 
36,  20  hoc  fisco  volumus  a.;  9,  42,  20;  16,  5,  49.  —  Gai.  4,  151 
ei  quod  nuUum  est,  nihil  a.  potest. 

e)  a.  aliciii  (rei)  (dat.  nommodi  vel  incommodt).  Man. 
4,  88.5  geniti  -dimos  astris.  —  Liv.  8,  25,  2  niliil  tale  eogitauti- 
biis  -aserunt  auxilia.  Plin.  ep.  4, 15,  13  si  preeibiis  meis  tu  adiu- 
U}r  -sseris.  Tac.  h.  2,  4  Titus  mentibus  fiducia  -ssit.  lust,  15,  4, 
]   8eleuciis  uovus  ÄntigoDo  hoatis  -sserafc;  17,  2,  10. 

ff)  PI.  Amph.  709  tibi  stultitia  -ssit.  Ter.  Hec.  506  paniuni 
vobis  -ssit  pecuniae,  Ov.  am.  2,  4,  .37  quid  cultae  a.  possit; 
I'ont.  5,  35  lioe  tibi  facturo  -dat  cumulus  gratia  nostra.  Lucan, 
0,  278  liis  rura  colonis  -dunt.  Sil,  16,  62  iuvenis,  eui  telum 
-saerat  ira.  Claud.  IV  cons.  Hon.  622  -sait  laurea  patri.  Aus. 
Mos.  43G  -det  tibi  nomen, 

Cat.  ag.  14,  5  domino  pars  quarta  preti  -dat.  Cic.  Quiiict. 
3  illud  quoque  nobis  incommoduni  [cf.  Sen,  ben.  5,  20,  4);  leg.  ag. 
2,  6  itle  mihi  labor;  Verr.  3,  38  hie  quoque  Apronio  quaestus; 
de  or.  1,  254  quo  plus  aibi  aetatis  -deret;  Att.  1,  16,  9  dolor 
bonis  virisj  5,  20,  3  Cassio  animus  (ut  Nep.  Milt.  4,  5.  Liv.  4, 
18,  3;  24,  27,  8;  44,  29,  7.  luat.  1,  6,  12.  Eutr.  3,  18).  Oaea. 
G.  2,  7,  2  Remus  studium  pugnandi  (sg.  spes  discessit);  civ.  3, 
72,  1  tantum  Spiritus  Pompeianis.  Sali.  lug.  44,  2  imperatori 
plus  aollieitudinis  quam  spei.  Liv,  26,  50,  12  haec  tibi  a  me  dona; 
35,  13,  8  multa  illia  detracta  aibi  -ssura;  40,  39,  9  scelus  et  per- 
fidiani  illis,  non  virtutem  nee  animum  -ssiaae. 

Vell.  2,  126  magistratibus  auctoritas.  Val.  M.  4,  3,  9  nihil 
cuiqnam  a.  dehere.  Cela.5,26,  31  quibusdam  etiam  delirium.  Quint. 
4,  pr.  1  nova  mihi  diligeniiae  causa.  Tac.  h.  2,  69  tantum  ad- 
rogantiae  legionariis;  3,  2  plus  socordiae  quam  flduciae  victori- 
bus.  Plin,  pan.  11;  19  plerisque  reverentia.  Fronto  p.  165  N, 
ei  plurimum  auctoritatis  -sserat.  Apul.  ap.  77  matri  iram.  lust. 
13,  5,  15;  4,  3,  5.  Porph.  Hör.  c.  2,  5,  13.  lul.  VaL  2,  10.  — 
Ulp.  D.  7,  2,  3,  1  uBum  fructtim  ei  parti  a.;  50,  2,  2,  2  honor 
patri;  26,  1,  3.  —  Tert.  c.  fem.  1,  2  haec  quoque  ignominia  femi- 
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nae.  Ps.  Cypr.  III  221,  8  H.  nmltum  roboria  strenuie.  Aug.  Fat. 
38,  237  illi  vita;  247  illi  divitiae;  37,  1533  quod  nobis  -dit  ex- 
trinsecits.    Vulg,  Eceli.  32,  9  tibi  gratia. 

ß)  Hör.  sat.  2,  1,  25  -ssit  fervor  capiti  numerusque  lucer- 
nis;  2,  8,  154  stotnacho  foJtura;  a.  p.  211  numerisque  modisque 
licentia  niaior;  243.  Prop.  5,  7,  86  ripae  laus.  Ov.  met.  10,  64f> 
templia  dotem;  trist.  3,  3,  41  animae  teinpora  parva  meae;  4,  6, 
40;  Pont.  4,  7,  5  voci  fides;  fast.  6,  565  exitus  verbis.  Man,  3,  406 
tertia  (pars)  gemiiiia;  2,  463  Centauro  femina;  3,  80;  2,671. 
Germ.  Ärat.  3,  28  rigor  ventis.  Paul,  NoI.  6,  219  robur  membris. 
Paul.  Petr.  v,  M.  2,  528  benedictio  liquori.  Paul,  epigr.  110  cra- 
stina  lux  verbis  nostris.    Ven.  Fort.  11,  8,  1  votis  sors. 

Cat.  ag.  145,  3  -det  oleum  et  sale  snae  usioiii.  Cic.  Cael, 
73  paulum  roborls  aetati  {cf.  Sen.  dial.  9,  l,  3.  Veg.  mil.  1,  3); 
Q.  fr.  1,  1,  1  annum  desiderio;  Brut.  316  lateribus  vires  et  cor- 
pori  mediocris  habitus  -sserat;  fin.  5,  40;  de  div.  1,  33  baruspi- 
eum  discipiinae  magna  aucloritas.  Liv,  1,  36  auguriis  taiitus 
bonos;  24,  27,  8  criminibus  fides  (1,  54,  2  accrescere);  45,  19,  12 
novatu  tempestatem  reguo.  Val.  M.  praef.  multum  caerimoniis 
claritatis;  7,  3,  4  novum  civitati  nostrae  vectigal;  8,  14,  1  litte- 
raruni  illia  lumcn  Geh  2  2t  vmum,  cui  nihil  aetatis  -ssit;  7,  2, 
Sen.  dial.  7,  12  5  honest  s  Icsi  Ine  tituhis;  4,  1,  4;  9,  1,  3;  n.  q. 
4,  9,  1  aeneo  citiu'*  calor  det  Qiint.  11,  3,  175  vis  et  proprietaa 
rebus;  decl.  2  7  matrinoniis  reyerentia;  1,6;  10,  1  lacrimia 
dignitatem.  Plin  ep  2  17  29  dotibua  viilulae  comraendatio;  10, 
4,  5;  5,  1,  13  iis  testificatio  et  praemitim.  —  Cjpr.  ep.  43,  4 
animo  dolor.     Ambr.  cant.  4,  15  dentibus  maior  fulgor. 

Apud  ütris  consultos.  Gai.  4,  151  quam  (poaaessionem)  iustum 
est  ei  a.  (zu  gut  gerechnet  werden;  cod.  Veron.  accidere).  Ven. 
D.  44,  3,  15,  1;  lavol.  41,  3,  19  tempus  a.  venditori  debere 
existimo. 

f)  absolute,  a)  apud  poetas.  PI.  Cure.  .344  decem  -dunt 
minae;  Vidul.  5,  33  Stud.^  quin  -dat  faenus.  Ter.  Ad.  816  quod 
hinc  -aserit.  Lucr.  2,  1129  plnra  a.  debent  (corpora).  Publil. 
141  W.  simul  -ssit  celeritas.  Hör.  e.  4,  2,  45  meae  vocis  -det  pars; 
sat.  2,  6,  8  si  angulus  ille  -dat.  Ov.  a.  am.  2,  723  -dent  queatua, 
-det  murmur;  3,  677;  met.  8,  668  super  omnia  vultus  -ssere  boui; 
triat.  2,  129  insup^r  -dunt  paternae  opes.  Manil.  3,  455  summa 
prioris  nunieri;  4,  523  ruris  opes.  Phaedr.  2,  6,  2  -ssit  malefleus 
consüiaior.     Lucaii.  5,  63    Magni    iugulus.     Pers.  6     67    faenoris 
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raerces.    Val.  PJ.  5,  118  nova  nomiua.    luv.  II,  85  -dente  nova 

carne.  Aus.  Mos.  434  vires;  cp.  19,  5  p.  255  P.  titulus.  Claud. 
cons.  Manl.  Theod.  14  trabeae.  —  C.  inscr.  VI  5534  annua  ut  -dat 

ß)  in  oraiione  söluta,  de  hmninibws.  Varr.  lat,  5,  90  ei  qni 
adiumento  essent.  Cie.  Phil;  12,  2  consul  liortator;  Att,  1,  II,  I. 
Paneg.  II,  5  stimulator.  —  Cie.  or.  184  tibicen;  Att.  4,  18,  3 
Gabinius;  9,  1,  4  frater;  4,  15,  9  consules.  Cael.  Cie.  ep.  8,  8,  1 
reus  nemo,  B.  Hisp.  30,  1  auxiliares.  Sali.  lug.  82,  1  novus 
hostia.  Liv.  10,  21,  14  Umbros;  42,  G5,  12  nova  ausilia;  c/.  Tac. 
h.  2,  43.  Sen,  ep.  15,  3  mancipia.  Tae.  aim.  14,  1  cohors  mili- 
tum;  i,  4  matrem;  Tust.  30,  2,  3  etc.  —  Hirt.  G,  8,  28,  5  nihil 
amplius  copiarum  -ssurum. 

De  rebus.  Cato  agr.  135,  4  pedes  V;  144,  5;  146,  1;  id. 
ap.  Prise.  7,  00  -ssit  ager.  Varr.  iat.  6,  12  vocabula  deorum;  38 ; 
.S,  17;  9,  66  incrementum;  10,  72  usus  (ut  Cie.  fia.  2,  82);  rust . 
2,  1,  28  species  duae;  2, 10,  5.  Cie.  Rose.  Ä.  4  illa  quoque  causa; 
epist.  13,  10,  2;  fat.  24  nulla  causa  extrimeciis;  B.  Afr.  72,  3; 
Quint.  3,  8,  19;  Suet.  Tib.  12.  Cic-  Areh.  14  litterarum  luraen 
(cf.  Val.  M.  8,  14,  1);  h.  resp.  40  deminutio;  Sest.  80  plaga; 
Phil.  2,  18  disciplina;  3,  3  auetoritas  (Char.  p.  185,  11  K.);  9,  9 
cousulis  cohürtatio;  Brut.  272  ars  (off.  2,  12);  278  ordo  rerum; 
313  labor  {codd.  accidit);  or.  86  actio;  de  or.  2,  73;  2,  29  os;  2, 
90  exercitatio;  fin,  1,  59  aegritudines  (ut  Tusc.  4,  40);  60  mors; 
nat,  d.  l,  77  etiam  ista  opinio;  Tusc.  3,  72  superstitio  quae- 
dam;  o£f.  1,  123  libidinum  intemperantia ;  Att.  2,  7,  3  etiam  ista 
risa;  3,  24,  2  aliud  incommodum  (ui  Caes.  civ.  3,  79,  3);  4,  19,2 
magnus  eumulus;  16,  3,  3;  II,  10,  2  Hispania;  16,  16  A  7  etiam 
eiistimatio;  epist.  2,  16,  2  etiam  pompa;  6,  17,  1  etiam  pro- 
niiasum;  9,  15,  2  Attici  sales;  13,  29,  1  vineulum;  15,  11,  2  (ut 
Pliu.  ep.  5,  14,  5  vinc.  neceasitudinis  publieae);  15,  4,  6  familia- 
ritas.  —  Liv.  6,  2,  3  novus  quoque  terror;  25,  26,  7  commune 
malum;  39,  13,  10  noetis  lieentia;  42,  55,  4  conteniptus  quoque 
Imstium.  Geis.  7,  7,  4  id  quoque  tertium  perieuium.  Sen.  dial. 
5,  17,  3  fames  etc.;  n,  q,  2,  24,  1  si  quavis;  ep.  16,  8  statuae; 
115,  12  carmina.  Plin.  n.  h.  3,  18  insulae;  6,  213  quinta  parte; 
15,  129  regia  iaurus;  130.  Quint.  1,  pr.  22  unus  liber;  4,  2,  75 
probationes;  5,  10,  34  fortuita;  8  pr.  12  ratio  divisionis;  10, 
7,  14  verbornm  eavillatio;  11,  3,  125  -dente  motu;  12,  5,  1  ver- 
borum  copia;  decl.  298  nova  elegantia;  357.  Plin.  ep,  5,  19,  4 
longa    Caritas    hominis;   7,  20,  3  qiierelae   rusticorum.    Tae.  b. 
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1,  5  Galbiie  vox;    51   eallide  volgatum;    8,  56  ilirum  onieii;    an. 

1,  33  muliebres  offenaiones;  4,  14   meritum;    16    difficultatps; 

11,  22  -dentibus  vectigalibus.  Such  Vesji.  10  iiovis  litibus;  vit. 
Verg.  aliud  praesagium.    Gell.  18,  1,  13  -ciit  et  aäditnr  (congius); 

12,  13,  8  -rlente  syllaba  (ib.  addita).  Apul.  d.  PI,  2,  6  iiidustria. 
lust.  25,  2,  2  exempliim;  39,  3,  8  necessitiidiiieu).  Paiieg.  5,  12 
diuturiia  Bceleris  impuiiitas.  Anim.  M.  20,  11,  26  conspeetus 
adsidui  etc. 

Cic.  Lael.  12  ut  nihil  posset  a.;  epist.  6,  3,  2  cum  -sserit  iiiliil 
jiovi;  Cels.  3,  4.  Cic.  fin.  5,  42  iiaulmn  firmitatis;  epist.  1,  7,  !» 
aliquaiifcuiii  laiidis;  ad  Att.  2,  21,  6  pluriDiura  consilii;  rep. 
,3,  24  aliquid  de  alieüo;  ep.  15,  9,  2  ne  quid  -dat  lemporis;  Cels, 
7,  5,  4  aliquid  difficultatis.  Cic.  fin.  5,  40  ea  quae  postea  -sserint. 
—  Nep.  Pel.  3,  2  -ssit  etiam  quod  magis  apfriret  deiiipntiam. 
Liv.  42,  20,  5.    Sea.  contr.  1,  3,  2. 

a.  =  a'escere.  Veg.  mil.  3,  14  -dente  die.  Augiisl.de  pece. 
mer.  1,  35  iiec  ingenii  lumerj  -ssurum  creditur. 

10.  aeeedit  ut,  ne,  quod,  qula,  quoniam.  a)  acceäit  nt.  Cic. 
Deiot,  4;  epist.  5, 12, 8.  -debat  de  or.  1, 198.  -det  Tuse.  1,  43.  -ssit 
Phil.  2,  62;  Att.  3,  8,  1 ;  Plane.  v\>.  10,  21,  4,  —  Caes.  G.  3, 13,  9. 
h.  Hisp.  41,  5  (?).  Liv.  8,  2fl,  1.  —  Varr.  lat.  10,  19  etiam  illud; 
Cic.  Balb.  65.  Vell.  2,  22,  5  id  quoque.  Sen.  lien.  4,  2:i,  3  hoc. 
Aug.  ep.  43,  15  et  aliud.  (Apul.)  phys.  109,  25  R.  tertium.  — 
Lucr,  1,  192  huc  a.  uti,  ^assi'm.  Caes.  G.  5,  IC,  4  -debat  Inic  ut. 
B.  Hisp.  (accidit?)  8,  1;  29,  4;  38,  2;  41,  4.  Liv.  1,  49,  4  eo 
-debat  ut;  Hyg.  p.  astr.  2,  20  -ssit  eo  ut.  Gros.  5,  18,  3.  Cic. 
Rose.  Ä.  86  -dit  eodem  ut;  Mur.  45. 

Cic.  Cat.  m.  16  ad  Äppii  senectuteiu  -debat,  ut;  fin.  1,  41. 
Caes.  civ.  3,  24,  4  ad  hoc  detrimentuni  -ssit  ut.  Liv.  23,  4,  6 
ad  contemptuin  legum;  28,12,7.  Aus.  technop.  2  ad  miseriam 
couectendi.  lul.  ap.  Aug.  Pat.  43,  334  hoc  quoque  -dit  ad  cu- 
rauluin  ut.  —  Ov.  trist.  1,  8,  47  hoc  quoque  damiiis  ut.  Cels.  7, 
7,  14  quibus  ut  aqua  bibatur  -dit.  Quiut.  deci.  17,  3  calaini- 
tatibus  meis  -ssit  ut.     Aug.  Pat.  34,  421  -ssisse  bonitati   ut. 

b)  acceäit  ne.  Cels.  4,  8  cum  aceessit  id  quoque,  ne  nisi 
recta  cervice  spiritua  trahatur,  oQ^önvoia. 

c)  ixccedit  quod.  Varr.  lat.  8,  28  -dit  (F  accidit).  Cic.  Iiar. 
r.  6  etiam   quod;   de  or.  3,  66;  ep.  6,  6,  8;  7,  5,  3.    Caes.  G.  3, 

2,  5;  4,  16,  2.  Liv.  35,  10,  6.  Val.  Max.  2,  9,  1.  Quint.  ded.  287. 
PÜD.  ep,  8,  24,  8.    August.  —  Cic.  div.  2,  .58    iUud  etiam  quod; 
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Att.  1,  lö,  11.  Liv.  4,  20,  9.  Sen.  contr.  9,  pr.  2.  Sen.  n.  q.  1,  4,  1. 
Quillt  deel.  min.  —  Liv.  2,  18,  3  id  quoqiie.  Quint,  8,  5,  30  hoi; 
quutjue;  Quint.  decl.  3;i.3.  Amrii.  M.  14,  6,  15  eo  cjttoque  -dente 
(judd;  i;7,  11,  y  illo  etiaiii  -(ientu  quutl.  b.  Afr.  7y,  3  liaec  causa 
q.  Tac.  ann.  15,  (J8  repeiis  causa  q.;   Iti,  21. 

Cic.  Rose.  A.  22  huc  -dit;  104.  Cael.  Cic.  ep.  8,  2,  1;  8,  5, 
•J.    Caes.  G.  b,  6,  2.    Sali.  Cat.  U,  5.    Val.  M.  i,  7,  in.;    Colum. 

1,  pr.  B2;  2,  4,  7.  Sen.  dial  5,  8,  3.  Petr.  113;  141.  Inst  2,  10, 
(i;  12,  2,  3  etc.  Paueg.  7,  1;  11,  2.  A.  Vict  Caes.  12,  4;  28,  8. 
August,  pussim.  Boeth.  coiis.  4,  2  pr.  —  Cic.  Verr.  2,  42  eo 
-debiit;  ep.  13,  22,  1;  Att.  1,  13,  1.    ülp.  D.  33,  7,  12.    Tort  ux. 

2,  1;  c.  fem.  1,  3;  virg.  v.  5.  Lact  inst.  5,  22,  9.  Ambr.  bon. 
niort  4.  (Apul.)  phys.  123,  6  R.  eo  -dunt  quod.  —  Cic.  Verr.  3,  142 
eodeni  -liit  q.  —  Victorin.  metr,  Gr.  iat  VI  209  K.  quo  -difc  quod. 

(!ic.  Att.  1,  19,  1  ad  occupationes  meas.  B.  Afr.  47,  2  ad 
hoc  ineomniodum.  Liv.  33,  9,  9  ad  trepidationem;  41,  16,  3  ad 
religiüiiem.  Cypr,  ep.  30,  6  ad  criminum  cumuhim.  Ärabr,  iu 
ps.  36  ad  cruciatus.  Hier,  Fat  25,  199  ad  lianc  difficultatem. 
Itin.  Alex.  13  ad  coinraodutn,  Amm.  M.  27,  7,  8  ad  hanc  intle- 
meiitiam;  29,  2,  17;  27,  2,  10  ülo  ad  gaudii  cumuium  -dente; 
24,  8,  3  eo  etiam  ad  difficultatem  -dente.  Sulp.  8.  ehr.  2,  36,  7 
iid  Athauasii  absolutionem  etiam  illud.  —  Cels.  1  praef.  ad  haec; 
Curt  7,  1,  15;  Cens.  13,  1.  Curt  10,  3,  8  ad  illa  hoc  quoque. 
Gell.  14,  3,  5  id  quoque  ad  ista. 

Sen.  dial.  6,  18,  5  illud  bis  argumentis.  Plin.  u.  h.  pr.  12 
nieae  temeritafci  hoc  quoque.  Quint  6,  3, 14  difficultati.  Plin.  ep, 
1,  8,  10  his  causis;  8,  23,  8  meis  lacrimis.  Tac.  an.  14,  36  ylo- 
riae  -ssurum  quod  {cf.  Scbol.  Gron.  Cic.  p.  331,  17).  Amm.  M. 
20,  3, 1  his  terroribus.  Casa.  var.  8,  20  etiam  tuis  taudibus.  — 
Cels.  5,  28,  7  qiiibus  illud  quoque  -dit;  7,  26,  3  quibus  a.  etiam, 
Quint.  8,  6,  58  eui  hoc  quoque.  Petr.  101  his;  Sen.  dial.  7,  7,  1 
his  illud.  Quint  2,  12,  6;  decl.  300  debat  bis  illud  etiam.  Plin 
ep.  2,  19,  5;  4,  12,  7.  ülp.  D.  43,  20,  1,  13.  Cod.  Theod.  3,  30, 
3  int.  huic, 

d)  accedit  quia,  quoniam.  August  Patr.  39,  1640  -dit  et 
aliud  quia;  34,  253  huc  a.  quia;  euarr.  in  ps.  2,  19;  epiat  71,  4; 
83,  3  etc.  Patr.  40,  42  Imc  aliud  quia;  epist  108,  9  huc  -dit 
quoniam. 
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Erläuterungen  zu  nccedo. 

S,  547  Tac.  ann.  12,  33  scheint  das  einzige  Beispiel  für  den 
peis-önlichen  Gebrauch  des  Passivs  vorzuliegen.  —  S,  549.  Es  ver- 
dient hei  vorgehoben  zu  werden,  dafs  Hieronymus  die  in  der  Itaia 
["daher  auch  bei  Augustinus)  häufige  Konstruktion  von  aceedo  mit 
dem  Infinitiv  konsequent  vermeidet.  Aus  dem  Umstände  dal's  die- 
splbe  aufserdera  noch  bei  den  Afrikanern  Apnle  us  und  Oo  ippus  er- 
Bcheint,  muchte  ich  keinen  weiteren  Scblufs  z  eben  —  S  555.  ac- 
cedere  =  assentiri  (vgl.  unser  „beitreten")  darf  vielle  cht  mit  dem 
bekannten  Äbstiinmungsmodus  im  Senate  (vgl.  Otto  fep  chw  S.  276) 
m  Verbmduug  gebracht  werden.  Das  Gegenstuck  b  Idet  d  scedere; 
vgl  L  B  Aug.  conf.  6,  10,  16.  —  S.  567.  Dei  An  anu  eigen- 
tümlich sind  die  Wendimgeu  aceedente  quod  u.  dgl.,  dem  Augustinus 
accedit  quia  und  accedit  qnoniam. 


Monachii.  Car.  Wevmaii, 


Haue  femininnm. 

In  meinem  Buche  Le  latin  de  Gregoite  de  Tours,  S.  507,  ist 
nuhegreifl  ich  er  weise  ein  wichtiger  Genuswechsel  übergangen  worden: 
H.  F.  10,  23  p.  435,  9  prima  mane;  vgl.  dazu  Acta  Thomae  ed. 
Boanet  p.  126,  18  mane  prima  (wo  in  der  Anmerkung  bei  primo  W 
das  probabilitei-  wegzufallen  hat).  Merkwürdig,  dafs  diese  sehr  frühen 
Beispiele  von  weiblichem  mane  gerade  in  Gallien  erscheinen,  denn 
das  altfranzÜBiBche  main  ist  männlich,  das  italienische  mane  und  das 
altspanische  man  dagegen  sind  weiblicli.  Noch  sei  übrigens  bemerkt, 
dafs  mane  facto,  mane  dato,  quodam  mane,  bei  Gregor  häufig  ist; 
endlich  auch,  dafs  h.  F.  9,  6  p.  362,  4  donec  mane  procedamus  der 
Übergang  zur  Bedeutung  morgen  (cras)  schon  sehr  sichtbar  wird. 

Montpellier.  Max  Bonnet. 


Eine  AlKtteration  €aesars. 

ilem  bekannten  Veni  vidi  vici  lafst  sich  der  Aussprucii  an  die 
Seite  stellen,  welchen  t'aesar  nach  Plut.  Caes.  56  und  Appiaa  b.  civ. 
2,  104  nach  der  Schlacht  bei  Munda  that,  oit  jroijUnttg  ^v  kytavi- 
etuTo  ntQi  vtKijff,  vüv  6i  jtpiöTov  jtEgi  ii>vx^s-  Offenbar  lautete  dies 
im  Lateinischen;  de  victoria  —  de  vita  cerlavi.  Vgl,  Sali.  lug.  114,  2 
cum  Gallis  pro  salute,  non  pro  gloria  certare. 

München.  Ed.  Wölfflin. 
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Accelehro  —  accendo. 

Accelebro,  -ure.  eelebrare,  Walafr.  Strabo,  Poet.  Carol.  II 
^72,  57  D.  flagitiosorum  praeeoüia  summis  laudibus  accelebrant. 

Accelerate.  adverbium.  eeleriter,  featinanter.  luliua  Rufin, 
fig,  aentent.  12,  Rhet,  min.  p.  42,  8  H.  quod  Schema  {ästodiaiis) 
niire  facit  ad  accelerate  fugiendum. 

Acceleratio,  -ouis,  femiü.  actus  acceierandi,  featinatio.  Cor- 
iiif.  3,  13,  23  continuatio  est  orationis  enuntiandae  adceleratio 
clainosa.  Ambros.  de  XLII  mans.  fil.  Isr.  2G  Eanioua  latiiie  dici- 
tur  acceleratio. 

Accßlöro  (adeelero  Accius,  Turp.  Verg.  Tae.  al.),  -avi,  -atnm, 
-are.  Corp.  glosa.  IV  302,  43  accellerat]  eeleriter  venit,  properat; 
IV  8,  1  adceleratj  adpropiat  (^  adpvopinquat)  vel  festinat.  Aug. 
Patr.  47,  LI29  M.  surgit  currit  festinat  accelerat.  Serv,  Aen,  2, 
619  eripe  fugaiu]  aceelera,  raptim  fac;  1,  137  niaturent  fugam, 
hoc  est  accelerent;  Georg.  1,260  maturare  significat  adcelerata  et 
ante  tempus  acta.  Scr.  Langob.  453,  42  W.  (loh.  transl.  Se- 
veriiü)  omnes  festioemus,  omnes  acceJeremus.  Obsairata  notione 
celmiatis  Cassioil.  Var.  3,  28  aceelera  festinus  adveutum.  Greg, 
Tur.  h.  Fr.  2,  5  aceelera  velociter;  9,  9.  Poet.  Garol.  I  623,  11 
D.  acceierans  velociter. 

I.  Verbum  intransitivurn.  si)  ahsolute.  eeleriter  ire,  agere; 
de  tempore:  eeleriter  venire.  Cic.  Catil.  2,  6  si  accelerare  volent, 
ad  vesperam  consequentur.  Verg.  Aen.  5,  675  adeelerat  simul 
Aeneaa;  6,630.9,221  adceleremus,  aii;  9,  505  adcelerant. .  Volsci; 
12,  157  adcelera  et  fratrenj  .  .  eripe  niorti.  Liv.  3,  27,  8  aceelera, 
signifer,  sequere,  miles;  23,  28,  3-  27,  28,  15.  36,  43,  3.  37,  20,  10. 
37,  22,  5.  42,  65,  2.  43, 1, 10  quantum  (maxime)  a.  poterat  (^lo- 
tuit,  possint,  posset)  seqq.  verhis  movendi  (venire,  sequi,  ire,  redire, 
maturare).  Sen.  epist,  32,  3  aceelera  et  evade;  id.  Oed.  289 
Tiresia  tremulo  tardus  accelerat  genu.  Sil.  12,  513  quantum 
humani  possunt  se  tendere  passua  Arduus  aceelera;  14,  485  acce- 
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leraut  puppes;  15,  244  inde  citiiti  a  tergo  accelerantj  15,  617. 
Tae.  liist,  2,  14  ne  vacuo  man  elassis  adceieraret;  3,  15  Valen- 
tem  adceleraturum  coniectabat.  Ämm.  Marc.  20,  4,  2  niilites 
iussos  a.;  28,  1,  57  accelerarunt  ultimae  dirae  caesorum,  Veget. 
epist.  3,  6  qui  (tribuQi)  pigrius  ineedentes  a.  compellant.  Mart. 
Cap.  1,  34  (p.  14,  23  E.)  facieiidum  profeeto  accelerandumqiie. 
Claud.  cous.  Stil.  3,  275  acceleret  diviaa  manus;  b,  Get.  588 
citatis  adcelenivit  equis. 

It.  Viilg.  psalm.  15,  4  multiplicatae  infirmitates  .  .  accele- 
raverimt.  Fast.  Herrn.  249.  20  Z.  a.  debet,  {raj^ivog  ysvie^at). 
Cypr.  de  mort.  18,  23  quid  posoimus,  ut  adceleret  diea  regniV 
Heges.  3,  17,  132  certe  a.  potuit.  Hieron.  Patr.  30,  74  M,  dies 
pronis  lapsibus  accelerat  in  occasum.  Aug.  epist.  append.  19,  6 
accelerant  latroiies.  Poeta  ine.  (Patr.  61)  de  laud.  Dom.  5  acce- 
lerare  diem  t«statur.  Coripp,  lustin.  1,  310  accelerant  (populi), 
Ven,  Fort.  carm.  9,  4,  10  accelerante  die;  5,  2,  15  ne  morer  acce- 
lerans.     Manai  Conc.  I  141. 

h)  ad  Illiquid.  Turpil.  98  lembi  redeuntes  domuni  duae 
ad  nostram  adcelerarunt  ratem.  Aug.  Patr.  39,  1930  lesus  ad 
Mausoleum  Lazari  accelerat.  Hist.  misc.  26,  37  nisi  acceleraveris 
ad  pacem,  i.  e.  celeriter  ad  pacis  condidones  accesseris.  Liv.  27, 
47,  8  consulem  ad  sese  oyyprimendmn  adcelerasse.  —  Tac.  h.  2, 100 
ii.  Cremonam.  Epit.  Caes.  44,  1  Constantinopoiim.  Amm.Marc, 
26,  7,  14  Mjgdum.  Hist.  mise.  20,  44  in  Persidem.  August, 
epist.  121,  5  quo  acceleraverunt. 

e)  seq.  particula  ut.  Caes,  7,  87,  5  adcelerat  ut  proelio 
intersit.  Itala  psalm.  30,  3  adcelera  ut  eripiaa  nie  {=  August. 
enarr,  ps.  ut  eximas  me;  Vulg.  ut  eruas  nie).  It.  eccles.  (Sessor. 
c.  51)  5,  1  cor  tuum  non  adcelerat  ut  proferas  verbum  ante 
faciem  dei.  —  Casaiod.  var.  11,  2  acceleratum  est,  ne  traheretur 
diutius,  quod  gravabat. 

d)  seq.  infinitivo.  Itala  Gen.  27,  20  (Leptog.)  quid  est 
quod  adcelerasti  invenire?  Exod.  2,  18  (Lugd.)  quid  utique  acce- 
lerastis  venire  hodie?  Vulg.  Eccl.  43,  14  accelerat  Dominus  co- 
ruscatioues  emittere  iudicii.  I  Mace.  13,  10  consummare  muros. 
les.  8,  3  accelera  spolia  detrahere.  Bonos.  Patr.  20,  763  accelerabis 
id  agere.  Amm.  Marc.  20,  4,  8  ut  venire  adceieraret.  Hist.  miac. 
20,  20  cougredi.  Coripp.  loh.  1,  433  fueos  arcere  malignos  Ac- 
celerans;  6,  38  finps  solilo  cnstode  tueri  Ac;  7,  44  reparare  rui- 
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nam  Ä.  plaeet.      Poet.  Carol.  II  440,  444   coiiscendere    sciilmum 
Accelerat. 

II.  Verb  um  transitiv  um,  a)  i/ressum,  iter,  similia. 
Accius  23  celeri  gradn  gressum  adceleraase  dedecL't.  Poet.  Carol. 
II  438,  349  accelera  gressum.  Acta  mart.  pass.  EupH  439,  11 
M.  accolerabat  gressus  buos,  Liv.  2,  43,  8  graduui  a.;  Äinbr. 
de  Caiü  et  Ab.  2,  1.  Orest  trag.  664  gradus;  Claud.  caria.  min. 
30  (50),  5.  Apul.  met.  2,  2  accelerato  vestigio.  Apul.  phjsiogii. 
108,  3.  147,  14  paasus.  —  Caes,  civ,  2,  39,  6  iter  accelerat. 
Uv.  31,  29,  1.  Ambr.  Patr.  de  XLII  mans.  fil.  Isr.  a.  iter  con- 
teudit.  Orest.  trag,  666.  Greg.  Tur.  h.  Fr.  2,  5.  Id.  lul.  7  viam 
aceeleravit. 

b)  Lucr.  6,  772  mortem  quae  possint  a.  Empor,  rliet.  min. 
Serv.  Ifiic.  5,  23  accelera vyrunt  Daphuidis  mortem.  August,  epist. 
127,  2.  Nep.  Ätt.  22,  2  ne  id  quod  natura  cogeret  {sc.  mortem) 
ipse  sibi  acceleraret.  Aero  Hör.  carm.  1,  3,  33  (necessitas)  acee- 
leravit periculum  invento  novo  exitio.  Tac.  arm.  4,  12  perni- 
ciem.  Pliü.  pan.  26,  6  occasum  rei  publicae.  Heges.  1,  40  cui 
ipaa  natura  finem  acceleraret;  2,  3  exitium;  5,  22  excidium, 

Sil.  7,  565  acceleremus  opem;  9,  389  temere  accelerat  auxi- 
liiim;  10,  529  tum  munera  iuasa  acceleraut.  Aug.  Patr.  39, 
1856  iussa  ministri  accelerant,  Claud.  rapt.  Pros.  228  accelerat 
praeeopta  Venus.  Mart.  Gap.  9,  335  E.  consilium  (cod.  Bamb. 
adeelebrare).  Lex  Wisig.  2,  4,  7  causae  suae  cupiens  a.  propo- 
situm.  Tac.  ann.  3,  75  consulatum  ei  adceleraverat.  Heg.  1, 
37  accelerasse  Aristobulo  sacerdotii  coulationem.  Cassiod.  Patr. 
70,  788  ut  gloriam  resurrectionis  aceeieret.  Tac.  ann.  1,  18  paeni- 
tentiam  (legionura)  adcelerabo.  Heg.  1,45  quarnquam  vis  divina 
ultionem  acceleraret. 

Paneg.  4,  13,  p.  141  B.  novo  itiueris  compendio  adventum 
divinitatis  tuae  a.  dignatns.  Ämbros.  Auaon.  precat.  1,  50  hrii- 
mam  adceleret  amms.  Aug.  serm.  Patr.  38,  519  accelera  dies 
lueos.  Cael.  Aur.  ac.  3,  19  (humor)  praefocationem  mugis 
accelerat.  Simüüer  litteras,  iudicium,  soDteatiam,  pactum,  exe- 
qiiias,  errorem. 

c)  Forma  passiva.  Quintii.  1,  1,  31  in  lectioüc  noa  pro- 
perare  ad  continuandam  eam  vel  acceleraadam.  Tac.  11,35  pro- 
catus  ut  mora  accele  rare  tur.  Empor,  rliet,  min.  574,  10  H.  mor- 
tem ab  ipsis  etiam  diis  immortalibus  adcelerari  vetitum.  August. 
Patr.  34,  419  (de  gen.  ad  litt.  10,  15,  27)  cur  alionim  mnrs  acce- 
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leretiir,  retardetur  aliorum;  id.  quaest.  in  heptat,  6,  9  mors  acce- 
lerata  quibusdam  est  utilis.  Serv.  Aeii.  4,  696  adceleretur  inte- 
ritua.  Tac,  bist.  2,  85  adcelerata  Vespaaiani  coepta;  id.  an.  1, 
50  cetera  adcelerabantur;  Ägr.  43  dqIIo  credente  sie  adcelerarij 
quae  tristie  audtret.  Porph.  Hör.  epist.  2,  1,  15  acceleratos  (lio- 
nores)  vel  oportunos  meritis  tuis.  Heges.  2,  5  poena  aceelerata. 
Patr.  13,  523  accelerari  exactionem  iubebit.  Cod.  Theodos.  6, 
4,  22.  16,  5,  8  cognitio;  11,  28,  3  accelerari  Solutionen!  om- 
iiium  conveuiet  debitorum;  11,  1,  15  proprio  in  accelerandis 
necesBitatJbus  suis  utatur  arbitrio.  Coelest.  epist.  16,  2  Patr. 
50, 502numquam  displicet  deo  aceelerata  in  quoeuuique  correctio; 
Cassiod.  var.  3,  14.  Cod.  Theod.  7,  8,  10,  2  omnium  sit  accelera- 
tum  iter  atque  continunm.  Simil.  congregatio,  usus,  vjctoria, 
opus,  confessio,  perfectio,  remedia. 

Ac-eendo,  -dj,  sani,  -tlßre,  igne  admoto  candgre,  i.  e,  cande- 
facere,  ex  parte  inflammare.  C-  gl.  11  12  a,  ßnrrttv,  i^änxstv-^  II  290, 
24  hKcäai  aduro.  Sen.  n,  q.  2,  40,  5.  Lucr.  6,  901  -dier,  Stat.  9,  398 
-SUIS.  —  Verbum  non  legitur  apud  Terentium  et  Caesaiem,  ap.  Plan- 
tum  et  in  orationibus  Ciceroiiis  singnlis  locls,  passim  ap.  Luoretium 
Vergiliuni  epicos,  Salluslium  Livium  Tacitum  etc,     Cf.  ineendo. 

I.  Proprie.  A.  ahsohite  C  Top  48  ignis  -it.  Liv.  42,  63, 
8  imber,  ut  aec  -di  facile  pateretui  et  extingiieret  -sa.  Fest.  129, 
24  mamibiae  qiiae  aut  adtirant  aiit  ant  Sen.  n.  q.  2,  ^0,  4  (fulmea) 
aut  adflat  et  levi  iniiiria  laedit  aut  conibui  it  aut  -it. 

B.  accendi  seniu  »if  halt  C0Kupe}C  !^(mi  ardetc  Lucr.  6, 
901  vides  liniiu  diei  ante  Quam  tetigit  flamm  am  6  279  \itr.  2,  9, 
6  abies  celenter  itur  Sen  b  q  1,  15  1  ignis  ii  d  sunt  idouea, 
eorripit;  2,  14  1  Um  "  2"'*  npta  fontem  expansae  veati^  -untur; 
12,  20  (hebenum")  di  negit  iiliii  tarnen  odcre  nicimdo  Ps.  Hier. 
Pat.  30,  187  öolis  cal  le  itar  eleettnm  et  ic  euiumtiit  aromata; 
cf.  Tac.  G.  45  (sucmum)  m  modum  taedae  itui  —  sc  iccenderc: 
Sen.  n.  q.  2,  15  1  ipse  (aeij  '*e  movendy  it  2  58  1  ipsa  lactatione 
se  -it. 

C.  iraniü  l)  PI  ai  ^i  Ht  7  77  crepiiboulo  lampadas; 
Ov.  f.  4,  493  it  f,eminaB  jio  lamjade  puis  St^t  12  270  Lucr. 
6,  881  taeda  Pro]  Stat  —  C  P  f  5  far-es  ai  urbis  incendium; 
ad  Att.  Ov.  tuit  Mm  F  —  Ap  ap  Ib  fomitem  Paneg  12,  37 
-üis  funaJibus.  Aiam.  22,  13,  3  cereis;  Hier.  C.  1.  L,  VIII  9U52  Aug 
Patr.  37,  1601  cai-bones;  epist.  app.  19,  5  eandelis.  |  2")  EnmuB  ti 
367  R.  himen  de  suo  lumine.  B,  Äfr.  56,  3,  89,  5  Inmmibiie  sis 
JMau.  Curt.  Plin.  Suet.  Gens,  24,  6  poat  crepuaculum  seqiutut  terapus, 
quod  dicimuB  luminibiis  -sis.  Ov.  m.  10,  279  flamma  ter  sa  est 
PJin.  14,  63  solo  vinonim  (t'alerno)  flamma  -itur.  Ov  m  12,  12  iit 
vetiis  -sis  incanduil  ignibus  ara.  Sen.  contr.  2,  5,  5  -untur  estmcti 
ignes.    Liv.  Curt,  4,  2,  13  admotis  follibus  igüeni  flatu.    Sen.  bcn.  4, 
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29.  Cf.  LiT.  88,  7,  12  scintillam  levem  ignia  flando  a.  Greg.  T. 
conf.  96  -Bo  foco  (=  igne)  ponit  leljetem.  |  3)  Liv.  And.  tr.  3  Per- 
gama  -sa.  Lncr,  6,  223  fiilmina  -unt  tecta.  Vg.  7,  75  -sa  comas; 
i'OgoB,  odoratam  cedrum.  Ov.  lignum,  orbem,  pyram.  Vr.  Meii.  481 
ganeiim.  Liv.  spolia,  telum,  tus.  Man.  5,  745  -so  muiidus  flagraret 
olympo,  I'rop.  5,  1,  19  -ao  celebrare  Parilia  faeno,  Curt.  8,  4,  11 
acervos  ätruesque.  Val.  F.  3,  135  spiciila;  7,  29  piaedas  deis.  Paneg. 
2,  6  odoribus  -sis. 

4)  Vitr.  8,  1,  5  hicerna  olei  plena  et  -sa  (=  linamentum  in 
lucema).  Phaedr,  ItaJa,  Vulg.  Luc,  8,  16  nemo  hicemam  -sam  operit 
vaso;  11,  13  nemo  lue.  -sam  (-denK,  -dit  et)  in  absconso  ponit.  Patr. 
pussim.  Ov.  f.  1,  76  Et  sonet  -sis  epica  CÜissa  focis  (=  igaibus  in 
foco);  Liv.  2,  12,  13  dextram  -so  acl  sacvificium  focnlo  inicit.  Liv. 
10,  1,  6  fauces  (specns)  congestis  lignis,  Ov.  m.  3,  691  -sis  aris  (?); 
Qnint.  6,  3,  77;  Tac.  15,  30  snbdita  face  aram;  Patr.  Plin.  15,  135 
-di  ex  bis  (lauro  et  olea)  altaria  araeve  debant.  Liv.  12,  16,  8  ar- 
mentum  -sis  cornibue;  22,  17,  2;  Sil.  7,  333  -sa  immittere  silvis  Ar- 
inenta.  Luc.  6,  526  -so  rapuit  quae  tura  sepulcro;  9,  798  -so  aheno 
(^  lebete,  igne  sub  lebete);  *Sen.  Med.  666  ustus  -so  Pelias  aöno 
arsit.  8iL  3,  641  -sos  scopulus.  Siat.  12,  67  (de  Hereule)  in  -sa 
iacnit  Oeta.  Hier.  1  Micb.  3,  1  a.  oUam  (Vulg    euocendere). 

5)  (accendmdo)  Uluminare.  De  stderihwi.  C.  Tim.  31  deus 
ipse  solem  quasi  lumen  -it.  (cf.  Aug  en  ps  34,  13  solem  diei  tu 
-ibti)  Lncr.  5,  659  lumina  pandit  sol  caelum  a  temptans.  C,  rep.  6, 
17  luiia  radiis  solis  -sa  convertitm  {cf  n  d  1,  87  radiis  jMceiiaa  luna). 
Vg.  G.  I,  251  -it  lumina  Vesper,  Man  1,  872  (de  Veneris  st«!!a) 
-so  vespere;  2,  942  Phoebus  fnlvo  igne  itui,  5,  726,  Luc.  1,  65, 
2  (si)  Stella  noeens  nigros  Satm'ni  eret  ignes  Val,  F.  5,  369  cum 
nox  -itur  auro  (splertdore  Sirii).  Mm  F  5,  7  sidera  licet  ignis  erit. 
Hier.  com.  Matth.  c.  24,  v.  29  stellae  ad  Äolatium  noctis  -sae.  — 
Man.  1,  860  aera  -sum  flammis  (s-  fulmnn^)  lueere.  Sil.  11,  517 
fiilr/cntibvs  armis  -unt  lucem;  15,  678  clipeum  auio.  Stat.  s.  3,  4,  51 
vestis  roseos  a.  vultus  Apta.  {'laud  i  Pt  1,  253  (de  veste  picta) 
Stellas  -it  in  auro.  Hart.  ep.  14,  26,1  Chattjca  Teutonieos  -it  (=  rufat) 
spuma  capillos. 

6}  =  calefacere.  Vg.  G.  4,  401  bol  aestus.  Curt.  3,  5,  1 
(aestatis)  calor  non  aliam  oram  vapore  solis  -it;  4,  7,  6;  7,  5,  3 
harenas  vapor  solis  -it.  Col.  9,  6,  2  (alvi  fictiles)  -untur  aestatis 
vaporibus  et  gelantur  biemis  frigoribns.  Plin.  2,  107  caniculae  esortn 
-di  solis  vapores;  2,  234  marinas  (aquae)  tardius  gelare,  oelerins  -di; 

14,  58  vino  natura  est  hausto  -dendi  calore  viscera  (opp.  refiigerandi); 

15,  132;  25,93;  33,60  bonilatis  (aiiri)  aigumentum  est  difficillime 
-di  (=  liquefieri);  34,  149  ferrum  -snm  igni,  nisi  duretur  ictibus, 
corrumpitiir;  36,  174  (de  calce)  poatquam  arserit,  -di  aquis;  36,  142 
gagates  lapis  aqua  -itur,  oleo  rcsünguüur.  Ser.  Sam.  389  -sum  tingues 
lapidem   stiidentibua   undis.     Sil.  5,  605  -aia  tervore  imdis. 

II.  Verbis  propriis,  sed  ipo^MKräe.  Lucr.  l,  475  ignis  (sc.  amo- 
ris)  Clara  -isset  certatiiina;   1,  1117  res  -dent   lumina   rebus,    cf.  C 
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flu,  5,  43  \iitutnin  scmbllaa,  e  quibiis  di  philoboplii  ratio  debet  ((.  c. 
elici)  Vg  5,  4  quae  (antum  eut  ignem  (^  doloiem)  Cansa  latet. 
Ür.  tr  4,  10,  67  •  um  inmimn  ciei  jgne  Vell  9,  1,  9  ex  rogo  eins 
maritalem  lacem  -dit  Floi  2,  2  1  eeitaminum  facem  T.  Gracchus 
-dit.  Ap  ap  30  ad  amoiis  aidoiem  endum  It  4  Esd.  14,  28  -dam 
in  coidö  tun  liieernam  mtelleLtn-'  Aug  P.it  37,  1110  ab  illo  lumine 
venit,  quod  non  ahuiide  -itui  Oios  5,  24,  lö  de  Maiiana  face  rogus 
Siiilanap  cladis  'iiiii  est  Salv  g  d  S,  I,  7  caele^tls  irae  ignom.  Ood. 
Theod    10,  10,  29,  i  fomitem  litis 

III  Traiialat  Diom  Gi  I  316,  1  mitmh  te  oratione  et  -do; 
Char  295,  12  do  te  hoitationo,  de  idioni  tas  Gi  IV  570,  4  a,  ami^ 
oiira  pulclmtudine,  iQi&i^a  ekkkw  C  gl  IV  t.,  14,  302,  4Ö;  473,  6 
iiccensii    irati,  mtitati,  lib   gi     it    hoitatm,  siiadet,  id.  -sus,  ira  in- 


A  ahfiuem  l)  j^l'riiinque  pa^sii  i  a.)  uihlilo  advcri/o.  Acciaa 
ap.  Noti  '»14,  21  plaoiie  feiocem  Lostem  luimiLiterque  -sum.  Vg,  4, 
364  SIC  ball  d4,  1  miiltitudo  vehementer  sa,  73,  6.  Liv.  21,  11,  4 
adeo.  Aur  V  Caet.  4,  7  Agiippina  aticcius  ta  )  b_)  <itlil.  ablalioo. 
Vg.  doloie,  tuioie,  ira,  luttu,  monitu,  lumoie,  talibiis  (sc.  vefbis),  7, 
392  fuinb  9<is  peetoie  maties  12,946,  1,29  bis  sa  stqHr  (luno). 
Ov,  in  11,  827  laudis  amme  Sali  pollicitationibus,  piaemioium  spe. 
Liv.  amoie  aviditate,  audaua  regi--,  glona,  mdignatione,  iniuria, 
ira,  licentia  odio,  oiationibus,  velut  labie,  lepulsa,  spectactilo, 
verecimdia  misencordiaqiie ,  bis  vocibus,  volnere  cousalis,  27,  49,  3 
nunc  piecando,  nunc  lastigando  Cuit  ciipidine,  supplicio  Luc.  7, 
49  tumultu  ben  ep  116,  5  suporbii  imui  Plin  8,  115  coinus 
odore.  Sil.  5,  339  auMis.  Quint.  11,  H,  166  -endi  ludieis  gradus. 
Stat.  Tb.  1,  i26  eupidine  laudis  -si.  Tac.  b.  1,  9  fnrenies  infirmitate 
relinentis  ultro  -ebantor;  desiderio  Berenices;  coiitentiöne  decoris, 
dolore,  ignominia,  nobilitate  et  opibiis,  criminantinm  nuntiia,  periculo, 
spe  promissisque,  propriis  stiraulis.  Aur.  V.  Caes.  35,  8  metu.  Cael. 
A.  ae.  3,  105  eanis  rabie.  |  c)  Sali.  31,  6  ad  doininationem.  Liv.  ad 
eertamen;  29,  6,  1  ad  traiciendum.  Vell.  1,  17  ad  consequendos 
priores.  Oiirt.  8,  13,  13  ad  spemendum  omne  periculum.  Quint.  6,  11, 
10  ad  fortiter  agendum,  Tac.  b.  2,  68  ad  eertamen  luctandi;  a.  16,  1 
ad  bellum.  Ap.  m.  9,  29  ad  artes  feminarum.  Porph.  Hör.  c.  3, 
'21,  18  ad  temeritatem;  sat.  2,  3,  77  ad  virtutis  hoaorem,  |  d)  Liv. 
29,  9,  6  in  rabiem;  40,  5,  6  in  Komanos.  Vetl.  2,  98  in  arma.  Pliu, 
35,  109  tyranno  in  poenam  -so.  Sil.  5,  557  in  iram.  Tac.  b,  4,  36 
iniles  in  exitium  duciim  -ebatiir.  Porpb.  Hör.  c.  1,25,14  in  libidinem. 
£^pit.  Caes.  27,  2  -sis  in  aeditionem  militibus  etc. 

2}  aclive.  a,)  de  hominibm.  Sali.  102,  3  cupidum  paeis  vebemen- 
tius  -erent.  Liv.  6,  39,  5  aeerrime  -erent  ad  id  plebem.  Gurt,  6, 1, 10 
clamoie  mvicem  '■iioi  ebant.  Tac.  l',  53  luliam  adnlter  contumacia 
et  odiis  m  maiitum  eliat,  15,  5  iva  magis  quam  metu  ceteros  -erat; 
b.  3,  24  multoa  laude  et  hottata,  omnes  spe  promissisque  -ens;  b.  3,  54 
sermonibua  ad  virtatem  —-  Stat,  s.  1,  1,  39  siimulis  -it  equum.  | 
b)  de  )d>us     '^all  04,  4  quae  res  Mariuin  vehementer  -erat;  C.  51,  10 
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e  m  orat  "  et  Liv.  3,  51,  7  fania;  4,  25,  13  parva  res  plebem;  25, 
13  7  fame  i  utas  bestias;  30,  11,  6  pulsos  indignatio;  32,  23,  9  hos 
i^esje  ata  salus  id  rabieni  -ebat.  C«rt.  4,  15,  28  fiducia  t«rritos  -it 
id  1  n  1  "^l  4,274  par  iia  -erat  hostem;  16,329  hos  -it  nobile 
nomen  Tae  14  62  eermo  terruit  audientem  et  -it;  li.  2,  77  hos  ira 
od  um  Ition  cupiditas  ad  virtutem  -it.  Plin.  pan.  13,4  ilhim  inii- 
tat  on  a  aidor  1  an.  10  (Naz.),  20  illos  ira  hos  miseratio,  illos  signo- 
lum  cantns  hoB  pueri  vagitns. 

3)  nh^ohite  Vg.  4,  232  -it  tantartim  gloria  rerum;  12,  560 
p\ignae  maioviB  imago.  Hör.  s.  1,  9,  53  -is,  qiiare  cupiam  magis  Uli 
Piox  niug  esse  Liv.  37,  49,  6  illa  res  -it  (sc.  senatum).  Val.  M,  5,  1, 
est  2  m  vindictam  sui  a.  Sen.  suas.  7,  1  »ihil  raagis  -it  quam  tur- 
pitudinis  eon'^cientia.  Quint.  6,  2,  35  pronuntiatio  falsis  -it  affeclilius 
(sc  noi),  decl  14,  9  in  amove  contentio  semper  -it.  Sil.  8,  608  hor- 
tando  -ebat  in  hostem.  Stat.  9,  12  -it  rex  ipse  super.  Poi-ph.  H.  c.  1, 
18,  13  fuiwis  incitamenta  ad  cupiditatem  insauiendi  -iint.  Oros.  4, 
23,  8  dolor  -ebat  {sc.  Romanos). 

B.  aiiimnm,  animos,  sim.  Vg.  7,  482  hello  animos -it  agreatisj 
550  animos  insani  iVartis  amore.  Sali.  8,  1  Iiigurthae  animnm  pol- 
licitando;  81,  1  Bocchi  animum  oratinne;  0.  .')9,  6  ea  commemorando 
militiim  animos.  Liv.  6,  62,  1  pudore  aniraos  peditiim;  6,  14,  10; 
8,  28,  3  quae  ad  libidiuem  aniniiiin  -erant;  21,  44,  4  -it  et  sünmlai 
aniraos  dolor;  24,  16,  1  vox;  33,  20,  6  legatio  regium  animum;  38, 
21,  8  ira;  44,  3,  8  quae  rea  -it  nsiliti  animos;  44,  36,  4  animos  lior- 
tando  in  piigiiam.  Gort.  7, 11,  6  quae  mintiata  regi  sie  -ere  animum. 
Sil.  5,  305  data  foedera  -uut  animos.  Tac.  G.  3  fcarminurn)  relatu 
-ujit  animos;  h.  I,  54.  lost  13,  7,  6.  Amin.  30,  6,  2.  —  passive.  Sali. 
4,  5  vehementisiiime  sibi  animum  ad  virtutem  -di;  C.  20,  6  in  dies 
magia  atsimus  -itur;  Ps.  Sali.  rep.  1,  5,  6.  Liv.  5,  36,  5  -sis  utrimque 
animis;  6,  18,  4  ignominia  -sos  incitahat  animos;  23,  18,  7  anJmi  ad 
oppugnandnm  -untur;  38,  16,  5,  Seil.  Biias.  5,  6  conspectn  tropaeornm 
animi  milittim.  It,  2  Mac.  10,  35.  14,  45  -sis  animis  (Vulg.  -si  ani- 
mis, -s\is  animo). 

Tac.  b.  1,  83  adfectus  vestros  in  amorem  mei.  Sil.  17,  292 
corda  laudibus.  Sali,  82,  3  honum  Ingenium  contumelia  -siim.  Liv. 
3,  11,  9  atros  ing.;  3,  45,  6  placidum  i,  iniuria  -disset.  Tac.  4,  60 
atrox  i.  -ebatiir  invidia.  Peir.  124  sumite  nunc  gentea  -sis  mentl- 
bus  ai-uia  Sil  4  170  in  prielia  mentef  1,  345  -sae  essultant  men- 
tes;  1,  493  pudor  it  mentem  Ly\\  ep  57,  4,  17.  Sali.  89,  5  na- 
tura serpentiiira  siti  itur  Sil  Ib,  457  positis  -it  pectora  donis. 
Sen.  dial.  3,  ^,  2  ira  implet  ammum  et  spivitum  -it.  It.  Vulg. 
1  Mae.  13,  7  sus  est  spiritus  popiili  Sali.  6,  3  studia  in  lagurtham 
-sa;  C.  23  1  ea  res  btudii  hommum  it  Liv.  29,  19,  10  -sis  studiis 
pro  Scipione  et  adveisus  Scipionem  Tac.  3,  4  studia  hominum  -sa 
in  Ägrippinam     Sid   epist  4,  25 

0.  a  ahquid,  masime  p  ignam  et  adfectus  animi.  l)  passw<' 
(stmsii  medinlt)  C  de  or  1  114  baec  fm^fenii^niotus) -di  aut  commoveri 
arlp  jiossunt     V„'    "i    183  laeti  estieinis  spes  e^l.  -sa.    Sali.  C.  25,  3 
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lubido  sie  -sa,  ut  eaepius  peteret  viros;  li.  t,  48,  14  D.  ex  qua  omnes 
iliacordiae  -sae.  Ov.  m.  9,  28  -sae  non  fortiter  iniperat  irae.  Liv. 
1,  57,  7  certamine  -so  (32,  10,  lO);  2,  29,  8  -di  discoi-diam;  22, 
14,  I  seditio  -sa(?);  24,  35,  6  aliarum  eivitaüiiin  -sae  saut  spes;  26, 
3,  6  ira;  27,  32,  5  pugna;  44,  25,  1  inimieitiae.  Vell.  2,  121,  1 
-388  plebis  dissensiones.  Tae.  2,  67  -endis  offensionibns  callidi;  12,34. 
Hier  reg,  inon.  38  Caritas  -itur.  Oros,  7,  26,  7  persecutio  -sa  tote 
orbe  saeviebat.  |  2)  activc  äc  komintbus.  Vg.  12,  804  poluisti 
infattdum  a.  bellum;  6,  165  Martern  a.  cantii.  Sali.  b.  2,  17  accur- 
rere  duces  et  proelium  a.  Liv.  23,  46,  2  ardorem  pugnae;  35,  10,  5 
certamen  -ebant  fratrea  Tac.  h.  4,  1  -endo  bello  acres.  —  Vg.  10,  368 
dictis  virtutem  -it  amaris.  L'v.  26,  4,  2  Numida  spem  -it  Oampanis; 
41,20,12  armoriim  Studium  plerisque  iuvenum  -i^.  8)1.17,442  -unt 
iras  virorum.  Tac,  15,  1  dolorem  Monobaziis;  h.  1,  60  -ebat  odium 
Roscius;  4,56  pertinaciam.  Front  p.  253  id  desiderium  tu  mihi  -is. 
Tert.  ap.  23  ipsi  (pagani)  iitterarum  noetranim  ftdem  -unt;  idol.  7 
illie  ingenium  tuum  immolas,  illis  pi-udentiam  tuam  -is  (tamquam 
tura?).  Vulg.  Ind.  8, 12  qui  iram  excitet  et  fuiorem  -at.  Oros.  7,  -25,  3 
suspicionera.  |  3)  de  rcbitf.  Lucr.  5,  173  quid  potuit  novitatis 
amorem  a.  tali?  2,  958  mo.as  amissos  seasus  (=  escitare;  rf.  2, 
943.  3,  336).  Sali.  15,  5  ne  polluta  iicentia  -eret  invidiam.  Liv.  2, 
23,3  invidiaiu  calainitas;  2,47,6  desperatio  Tuscis  rabiem;  6,3,8 
proelium  -sum  od  deeperatione;  6,  18,  4  iram  ignom''iia -erat;  31,12,5 
cnram  prodigia;  36,  20,  3  statua  regis  iram;  39,  39,  12  baec  vox 
ei  favorem  -it,    Val.  M.  2,  2,  9   gratia,  quam  comitia  -erant.    Vell.  I, 

17,6  -dit  imitationem  aemulatio.  Cart.  4,  2,  20  ineectalio  alacritatpm 
militum;  4,  2,  10  parva  res  fiduciaiii  Tyriorum.  Liip.  6,  282  -il. 
pax  ipsa  loci  furorem,  Sea.  dial.  9,1,7  mensa  convivae  oculos  a. 
invidta;  J"'.,  1,  2  ne  (dolorem)  ipse  solaeia  -erent.  Tac.  h.  1,  65  ve- 
terem  discordiam  prosimum  bellum  erai  äe. 

4)  =  intendcte  atigere.  Liv.  21,  58,  6  imbre  magis  -sa  vis 
venti  0\  rem  133  das  vitia  irritesque  vetando.  8en,ben.7,9,3  erystal- 
1  noium  it  fragilitas  pietium.  Plin.  18,  225  trnbilo  (occasu  vergiliae) 
(mgnti  laceinarum  pretia  sereno  reliquarum  vesüiim  -unt;  23,  57 
a«etuir  pipere  Stat  10  321  -sns  mero  sopor.  Tac.  A.  15  confen^e 
iniQnas  et  nteipietando  a  1,  69  -ebat  haec  onerabatqiie  Seianus 
(cf   1    23  !«cefldelat  haec  üetn);  12,  54  tenipestivis  remediis  delicki 

ebat  (==  iras    ebat  et  delicta  augebat).    Oros.  6,  12,  3  Ines  graviiis 

itir  —  In  -mmone  mrdicorum.  Geis.  3,  6  febris  sitim  -it;  3,  i) 
augcif.  morbum  et  febiea  a.;  3,  21  ne  sol  febricuiam  -at;  7,  27  si 
parum  bibitiir,  -itur  vulnus,    Cael.  A.  ac.  2,  121   sales  febrem  -unt; 

1,18;  2,  127;  2,  160  (amygdalae)  tuniores  -unt.    Orib.  syn.  1,  8  fer- 

vens  sanguinis  plenitudo  -it  febrem. 
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Erläuterungen  zu  accendo. 

Zum  erstenmale  schreibt  dei  Hsgh  diesen  Aitikel  in  der  Hoff 
nung  aut  das  Zu  stände  kommen  Ai~,  The^auruä,  und  weil  eben  das  Ziel 
nähei  gerückt  zu  sein  scheint,  so  ^ilt  et,  die  Firm  zu  suihen  welche 
demselben  entspricht  Dei  voilieyende  Artikel  accendo  ist  m^ht  Tiel 
«inhei  als  dei  entspi echende  im  Lexicon  Tmanum  vrn  Fü^ner,  und 
doch  soll  er  ühei  die  ganze  Latinitiit  Aufechlufs  gel  en  Streicht  man 
noch  ein  Diittel  bo  wiid  er  für  den  rhesamus  z  emlieh  passen  Zeit 
ist  nicht  nui  Geld,  sondern  Geld  ist  auch  Raum,  Raumeibpdrnis  gleich 
(jeldeispaims  Wii  habpn  al--o  C  ^Cic,  Vi  =  Vau  ,  V^  =  Veig 
gesetzt  nnd  sind  geneio^t  auch  Ct  =  Cmt  Qt  =  Quint  u  &  w  ein 
?ufühien  Bei  taeiai  ist  wenn  nichts  Besondpiea  angegeben  wird 
das  bellum  Gallicum  bei  Vergil  die  Aeneis  hei  fcallust  das  bellum 
lugurthinum,  bei  Phn  die  hatuigpschichte,  bei  Statius  die  Ihebais, 
bei  TaatUh  la^  Annalmweik  zu  leistehon  Man  wird  den  Lesiko 
gnphen  etwas  woitkaig  finden  Abei  was  nutzt  es  nach  Poieellini 
beizufügen  ,verbum  compo«  ex  ad  et  *eaiido'  und  sai^t  nicht  das 
einfache  "itrithlein  ac  cendo  dasselbe '  Dann  mache  mau  sich  doch 
kiai,  dafs  alle,  wplche  den  Thesainus  benutzen,  las  Gymnasium  liintei 
sich  haben  und  zwischen  den  Zeilen  z  i  lesen  verstehen  Auch  sich 
übei  die  veiichie denen  Bedputungen  lusfuhihcher  zu  \eibreiten,  witJ 
dämm  bedtnkhch,  weil  man  sich  a  if  den  Sland]  i  nkt  einer  modernen 
Sprache  stellen  müfste  was  sich  mit  dem  (  haraktei  des  Thesauius 
nWit  veitiSgt  D^für  sind  alle  besondem  Verwendungen  m  eigenen 
Eubuken  und  Untetr  ibuken  zusammengestellt  fui  die  den  modernen 
Ausdiuck  zu  suchen  dem  Leser  llberlatsen  bleiben  kann  Wir  haben 
BOgir  eine  neue  Eubrik  in  die  Lexikogiaphie  eingefühlt  Denn  nenn 
ignem  accendeie  unter  das  Prjpiie  f^Ut,  cantatem  a  untei  das  Trans 
latum,  was  ist  dann  ignem  caritatis  »  '  Sokbe  Wenlungen  sind  jetzt 
zwischen  dem  Propi  und  dem  Tiansl  aofgeflihit  antei  II  Verbis 
piopnis,  sed  igotiKräe  Ähnlich  ist  bei  dem  ubeitiagenen  <jebrauche 
zwischen  a  ahquem  nnd  a  aliquid  als  Mittelstufe  eingesetzt  a  am 
mum,  animoa  nebst  den  Vaiiationen  cnda,  ingemum,  mentem,  pec 
tora,  Studium  u  s  w  Indem  wii  weitei  «tbieden  i  pugnam  nebst 
Synonyma  dam  »  spem,  iiam,  odi  im  inTidiam  u  j,  endlich  a  vitia, 
pretium,  iniurias,  morbura  1^  augere,  intendeie),  inlem  wr  femei 
unterschieden,  ob  das  b  ibjekt  ein  pers  nliches  o  lei  ein  sachliches  fei 
und  beifügten,  düi  gegenubei  accendere  alqm  viel  heutiger  das  Passiv 
accendi  ^braucht  werde ,  glaubten  wir  snw  ihl  dei  Logik  als  dei 
GrammatiV  au  gen  gen  und  dem  'Divide  et  impera'  soviel  als  mighch 
nachzuLoinmen  Difs  in  den  bis  jetzt  TOiliegenden  Wiirtei büchern  so 
stieng  geschieden  «orden  sei,  wiid  man  nicht  behaupten  können 

Es  wBre  abei  doch  sehr  srhlimm,  wenn  nui  bekannte  Beispiele 
be  sei  geoidnet  worden  wiien  es  ist  vielmehr  \iel  Neues  hinzu 
gekommen  Man  hat  beispielsweise  he  Stelle  des  ^öen  Med  b6b  nstus 
icccnsj  Pelias  a  no  aisit  bean^lanl  t    Zeit  chi   f  (lymn  18(}4    S  329 
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Schlügt  man  nun  unter  I.  (Pioprie)  C.  4  nach,  so  fiiirlet  man  lucernam  a. 
=  den  Docht  in  der  Laterne  anzünden,  fonum  =  das  Feuer  auf  dem 
Herde,  uram  das  Fener  auf  dem  Altare,  bei  Hieronjmus  ollam  =  das 
Feuer  unter  dem  liochtopfe  (die  Vulgata  deutlicher  suecendere  ollam) 
Dan  it  i'jt  iiatüilich  auch  der  Kessel  (ahenuin)  geiechtfeitigt  iincl  /um 
tJheifliisse  findet  man  genau  die  mtraliohe  Verhmdimg  aeceneo  vhenn 
1  Pieits  bei  L  ican  0,  Tiß  Von  dieser  Argumentation  sieht  nicht«  im 
Aitikel,  em  hloftes  *  voi  dei  Senecastelle  deutet  auf  die  Kontioverte 
Man  wird  abei  weiter  lernen  können  difs  in  klassischei  L-itinitat 
a  focum  iiedeutet  das  Feuei  auf  dem  Heide  an/ünden,  bei  Greg  lui 
cont  16  (I  (  2)  aceeuBO  foco  ponit  lel  etem  dagegen  1  t,reits  das  Feuei 
hclilechtweg  (feu)  veistdnden  werden  mnfs  eine  Bedeutiing'.entvucklung 
die  e  V  focuE  noch  genauei  zu  bestimmen  sein  iviid  Dei  ^inonj 
mikei  wird  I  lofs  duich  liegende  Schrift  daiauf  aufmeiksam  gemacht 
wie  aceendere  mit  mcitire  exfitare  stimnlaie,  jiiitaie,  augnre  i  s  w 
\eibnnden  wud,  wie  p&  sich  zu  mcendeie  veihalt,  wie  accendi  dem 
gelaie  lefngerare  entgegengesetzt  wiid  Dazu  treten  die  Glossen  mit 
ihiei  Spiat,lie  und  die  Giammatikei  (untei  III  Anf  J,  abei  der  Cicerone 
weist  nui  daiauf  hin  ohne  ein  Woit  zu  spieehen  /udem  iit  jt  lede 
Stelle  duich  die  '^uKumption  untei  eine  Itnlrik  eiUail  Auch  lie 
Notiz  über  das  Fehlen  des  Woites  in  dei  archaischen  Latinität  und 
die  Seltenheit  bei  Citeto  düiite  manchem  neu  sein 

Freilich  kann  man  auf  dem  knappen  Ea  me  nnn  ^^hch  allen 
alles  bieten.  Alle  Gegenstände  aufeuzählen  wekhe  diucb  Fener  zer- 
sUirt  werden  können,  ist  zwecklos,  auch  das  toitleben  klassische]' 
Kedeiisarten  im  Spatlatein  kann  nn,ht  im  em/elnpn  belegt  werden. 
Die  Lösung  dieser  Schwiengkeit  hegt  in  dem  /Zustandekommen  des 
ThesauruB  und  der  Autbewahiung  dei  Oi iginal /eitel  Beicht  für  die 
wissenschaftliche  Forschung  das  Gebotene  nicht  aus,  so  wird  man  sich 
eben  an  die  Ceiitralstelle  wenden  uili&sen  und  die  Bihlif  thekavei waltung 
wird  dafür  zu  sorgen  haben     1  ifs  solche  \nfra-,ei!  I  eant weitet  werden 


Absanitas  =  insanitas. 

Haue  voceni  mihi  videor  depreliendisse  apud  Varronem  in  Eu- 
menidibus  a  Nonio  eitatiim  (I  pg.  67,  16  Müll.):  Apaffe  in  äicrecluni 
a  domo  nostra  istam  ahsanitaieni:  nam  legitur  in  codicibus  Nonii 
P  H'  L  non  insanilati'm,  ut  in  eeteris,  sed  adsanUntmv.  Cetenim  voees 
nhsanus,  ahsaniias  eadcm  ratione  forniatas  puto  qua  ahmrdits  aJmm- 
mis  et  oh surdUas  'ihimrmHri!'. 

Osonii.  H.  Nettlexhip. 
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Zur  Etymologie  uml  Semasiologie  von  iste  und  ipse  nebst 
Zubehör. 

Früher  leitete  man  nach  Kvicala  (üntersuciiungen  auf  dem  Ge- 
biete der  PrOD.)  die  Endung  -pse  in  ipse  von  dem  Suffix  -pte  in 
suo  -  pte  u.  ä.  ab  (welches  wiederum  mit  pote  zusammengestellt  wurde). 
Da  aber  nicht  abzusehen  ist,  warum  in  einem  Falle  das  -pte  nn- 
geändert  blieb,  ia  einem  andern  aber  sein  t  in  s  verändert  haben 
sollte,  so  wird  min  ein  neuer  Weg  zur  Erklärung  eingeschlagen:  man 
löst  von  ipse  nur  die  Endung  -se  ab  und  identifiziert  dieselbe  mit 
grieot.  o  (vgl.  Stolz,  Lat.  Gr.^  p.  258  mit  Anni.  2),  Desgleichen 
wii'd  die  Endsilbe  -te  in  iste  zum  Demonstrativpronomen  zö  gestellt, 
welches  auch  in  lat.  tum  vorliegt  (vgl.  Stelz,  1,  e.  p.  347,  wo  auch 
Brugmann  angeführt  wird).  Aber  der 
a  o  in  e  sieht  ziemlich  problematisch  aus 
sisung  auf  die  nicht  eben  erwiesene  Gleich- 
(6(o)o  wenig  geholfen.  So  wird  man  also 
ir  aus  deni- 


der  Erkiäi-ungs versuch  von 
Übergang  von  auslautenden 
und  ist  ihm  auch  mit  Terwi 
Setzung  von  sequere  mit  I 


auch  von  dieser  Erklärung  abkommen  müssen, 
selben  Grunde,  aus  welchem  man  auch  die  Ableitung  von  -pse  aus 
-pte  wegen  Haltlosigkeit  des  Überganges  von  t  in  s  fallen  liefs. 
Folgende  Betrachtung  dürfte  vielleicht  sowohl  der  Bedeutungslehre 
der  betreffenden  Wörter,  als  auch  den  Anforderungen  der  lat.  Phonetik 
Genüge  leisten.  Da  zwischen  ipse  und  dem  reflesiven  Verhältnis 
einerseits  und  iate  und  der  2.  Person  andererseits  unverkennbare  Be- 
rührungspunkte bestehen,  so  könnten  in  den  Endungen  -se  und  -te 
recht  wohl  die  kurzen  enkütischen  Formen  des  Reflexiv  sui  sibi  se 
und  des  Pronomen  der  2.  Person  tu  tuj  tibi  te  stecken,  deren  einst- 
malige Existenz  auch  für  den  Dativ  im  Latein*)  angenommen  werden 
kann  und  wirklich  angenommen  wird  (BUeheler-Windekilde  §  292); 
vgl.  sanskr.  te  neben  tubhjam,  böhm.  ti  neben  tobe'  (lies  tobje). 
Dieses  enklitische  ti  wiid  wenigstens  in  den  slavischen  Sprachen  viel- 
fach als  Änhllngepartikel  gebraucht  (russ.  Tt,  böhm.  t',  beides  als  tj 
auszusprechen),  deren  Bedeutung  unzweifelhaft  auf  die  Verwendung 
der  selbständigen  Form  ti  als  Dativ,  speziell  dativus  ethicus  zurück- 

*)  Und  auch  för  den  gen.  (te  im  SUr.  hat  sowohl  Dativ-,  als  auch 
Genetiv- Bedeutung),   da  die  Form   tis   ganz   einfach   aus   ti  erkmrt  werden 
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ghtDnh  d         tllt  Id        ihU        wll 

d  gd  Bh  thtdlltlii  f 

gfrtd        dkd(h  l)         VhlLAfl  t 

tlä  1  Sfiiit(  p  +  t  bptljdtt 

b        g  rad       ]         h      fl  Adj  kt  p  t  h    f 

d  bdh  hmirtkftDj  pf 

k  whildtbmtp  mp  dqppbt  -acht  t 

wd        Itt  qdi         itd       lilt        ia{,lh  m 

d  it        mtUtdikgd        fgd        Itt  ) 

dmS         d  Stf  ach=d         b        (glShl 

L  t  Sy  t  §  201)     Ahiimi-thh  hdhübhn 

Ekl&g  L  (C        tpbC  pSAljw 

wdd  gtlhin        db  gdüktw  Utmn 

d(in)lin(p)  w  d         mtUtdükgd 

tgditt  dS  d  tfgh  fl 

rmfldBit  bt  wd  11  w  t 

Dl  tqpm  lg  qtm(wtm  t=- 

r+md  +      =      +w  im 

d       S     ant  j     1  hl  A     I  gl        kl        t         b  t      ht  t) 

Obdb       lUfmp       d        i(  qii       Jlttm 

d  hm  g    t  Ut    bl    b        (d    !      gl    K    Z    \XX  p    589)      i  p  t 

k  ffb         b  tSykpdk  (pt)wl 

kor  ( I     t  )  b      1  8    w        1        p  1  l    +  t         1         i  gt 

t        bp  p  fdBtdtli+  ükfüb 

wflgiBdtggbt       1  Iwlh  gd 

B       bg        infi,        mth  d       l£b)SV|ktd  t 

g  füg        t  bt       D  d       kl  !       &  b        b  d      P        m        p 

b     1    t       f  Ut       ht      Iw  D  B    b      to  h      l    (1         5     ) 

wkh  t     Gl     b    tz  p      IQ  t  d  m        f    h       B  fl  m    wk 

n         mZUkgf  fd  plgllEdt^Ddh 

gla  b       w  ht  n       d      E  d  Ib        t       ^t       i  uf  li    t 


)Sbrt        hpp  pglb  d(  htNäh) 

tw  w  p  t      m  fc  V  callg  m  gdNh        hlt  (dh 

d      hVttfcd      Ddtgd      p         dKkttti       p       11      S 
p    )  d     üb!    h    "(  d  h      t      k  It 

)D  P       rdSh        1       d      fgd       It      t        wlf 

daLt  mlhft  t  ShbdEklgd 

ItRltp        m  dmfgd(       q  mdmt 

t    h    et        I        gl    h  (IUI  mm  d   m      t     (    )   t        gl   Z    t 

h    ft  f  Volk    p    VllI    Ow      g      bfdgtd      E  kläni  g  S  hm  1 

LtSyt6    38)Aff  ISllg        d         Id      mt       &b        h 

q  kfh  dw  ht  Bq  dte 

q  C  j  dmq  1  hihdtmq 

t    m       p    b        t  =      p    h     d         m     q  (         m        ht?)  ~     t    m   (j 

Ib  t)       p  d  d  b  t      q  m  t  =  q  t     (         m      Ut 

ht  k  mm      ?)  d  b  (      w    t  h     ti      m  t    t  Fb  k       te 
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lictes  Bildungspimzjp  ZHtücLge fühlt  sondern  auch  einerseits  ilie  äugen 
fällige  Bez  ehmg  des  iste  am  2  Pei&on  sowie  des  ipse  zum  Eeflexivum 
uud  andeierseits  den  hefiemdenden  Ais^ang^liit  der  Ivoaiinative  iste 
und  ipse  (woinaeh  dann  das  bis  jetzt  nicht  sicher  aiifgeklfe,i te  ille 
g-eformt  zu  s>ein.  sflent)  lunUUjjlich  begründet  zu  haben  In  letzteiei 
Hinsicht  kann,  kuizes  se  unl  te  auf  kuizes  si  und  ti  ebenso  zuiück 
gellen,  wie  maie  auf  maii  oder  ^e  aif  pi  md  fui  die  h  r^img 
von  auslautendem  laugen  i  im  zweiten  Be'ifandteile  einei  Zusammen 
Setzung  (iste  ii.ae  =  *i8ie)  v^l  z  B  ai  und  msi  Wab  eadlieh 
den  Umstand  ai  belangt  dafs  mi  im  lebendigen  Crebi-aueh  foitbebtand 
auch  nachdem  ti  und  si  als  selbständige  Wirter  untergegangen  waten 
so  liegt  der  Giund  laim  dafb  mi  alb  Kontrakti  u  von  mihi  angesehen 
wurde  (wie  nl  aus  nlül  was  bei  ti  nel  en  tibi  und  bi  neben  ili 
nicht  der  Fall  sein  konnte. 


Charkow. 


J.  Netusil. 


Zur  Konstruktion  der  Ijändernanien. 

Man  sagt  domum,  rus,  venatum  ire,  Athenaa  proficisd;  auch 
die  Namen  der  'kleineren'  Inseln  sollen  nach  der  Lehre  der  Gram- 
matikei-  auf  die  Frage  wohin?  in  den  Accusativ  gesetzt  werden 
dürfen,  doch  findet  Dröger  auffallend,  dafs  Cicero  imp.  Cn.  Pomp.  34 
geschrieben  habe  Sardiniam  venit,  und  Halm  emendiert  geradezu  in 
Sardiniam.  Ob  die  grammatische  Konstruktion  duveh  die  Gröfsa  der 
Insel  bedingt  werde,  mag  vor  der  Hand  dahingestellt  bleiben;  lieber 
wird  man  sich  vielleicht  den  Übergang  vor  der  Hand  so  denken, 
dafs  KU  nach  st  diejenigen  Inseln  in  den  Accusativ  gesetzt  wurden, 
deren  Hauptstädte  gleichen  Namen  hatten,  z.  B.  Samum,  Chium, 
Rhodum.  Übrigens  hätte  Dräger  beachten  sollen,  dafs  in  der  Cicero- 
steile; Siciliam  adiit,  Afrioam  esploravit,  Sardiniam  cum  classe  venit, 
die  Konzinnität  für  den  blofsen  Accusativ  sprach. 

Aber  wie  konnte  man  gröfsere  Inseln  von  der  Konstruktion  aus- 
schliefsen  wollen,  wenn  man  zugeben  mufste,  dafs  selbst  grofse  Länder 
nicht  anders  behandelt  werden?  Denn  mau  fand  bei  Cicero  und 
Caesai'  unantastbar  nat,  d.  3,  22  Äegjptum  profugisse,  b.  civ.  3,  106 
Aegyptum  iter  habere;  bei  Livius  8,  24, 17  Epiruiu  devecta,  31,  43,  5 
Aegyptum  vesit  (avexit),  45,  10,  2  Aegyptum  navigare,  36,  42,  4 
navigare  Peloponneaum  So  wollte  denn  Madvig  eine  Ausnahme  von 
der  Regel  zu  Gunsten  dei  '„iiechischen'  Landemamen  Weifsenborn 
eine  s  lebe  zu  (Tuusten  1er  'Küstenländer'  gelten  la&sen  Der  Grund 
von  Madvig  liefse  sich  hjien  wenn  man  f,iiethisch  sagte  jiiyvntov 
füi  sig  AiyvTtxov  was  bekanntlich  nicht  dei  Pill  ist  Jedenfalls 
passen  die  beiden  Erkldrungen  von  der  Kleinheit  dei  Inseln  und  den 
_'neehischen  Lilnlein  nicht  zusammen  so  dafs  es  ein  Fortsehutt  waie 
ei  le  ne  le  7u  hnden  welche  noch.  1  eiden  Se  ten  genügte  Das 
Notio  te    wird    «ein    len   TI  atl  e  tmd    ?  i    ttbeibln,ken   und     war  den 
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dei  goldeoen  und  allenfalls  dei  silbernen  LatmitJit,  da  di  th  dei 
Gebrauct  odei  Mifsbiauch  de'-  Sitdtlateins  hiei  nuht  entscheiden  kann 
TJni]  da  rnnft  et,  deian  aileidmgs  auffallen,  dafs  die  beieita  genannten 
Beibpiele  sifh  so  oft  wiedeiholen  Nepos  Dat  4,  1  Aegyptum  pio- 
iicisci,  Tac  ann  2,  59  Aegyptum  pioficisutur,  Val  Mas  ''i,  1,  est  4 
urna  Epiram  m  patnam  poitanda 

Um  nun  auf  den  reihten  Weg  zu  gelangen  mul»  nitui  sich  ei- 
maera,  daf'i  aut  die  Piage  wolier?  die  gleichen  Ausnahmen  wieder 
kehien  Plaut  Most  440  Ae£[ypto  advenio  domum,  Ouit  4,  9,  1 
Apgypto  deveitisse,  Tac  ann  2,  69  Aegypto  lemtan'i,  lust  14,  ö 
Epiio  in  Macedomam  veniie  Allerdings  nui  als  Aufnahme,  di 
Quintil  1,  5,  39  Aegjpto  venio  (ei  denkt  vielleicht  an  die  Pldutus 
steUe,  ob'Jchon  es  Halm  und  Meister  nicht  bemerken)  gerade  so  all 
Barbarismus  betrauhtet,  wie  den  Pleonasmui  in  Alexandnam  Uai 
nicht  beachtet  abei  lat  bishei,  dafs  dei  einzige  sicheie  Lokativ  eme^ 
Lindemamens  wiedei  Aegypti  ist  bei  Val  Ma\  4,  1,  15  fihos  n 
mihtihus  Aegjpti  oeciso'-,  und  dies  fiel  dem  Epitomator  Paus  lo 
sehr  auf,  dafs  er  in  Aegypto  ^bandelte 

Was  ist  nun  das  Ungewöhnliche  des  Ländernamens  Aegjptus, 
m  aweiter  Linie  dei  Ld.ndernaniens  Epmisi'  Nicht,  dafs  beide  Landei 
am  Meeie  oder  aufseihalb  Italien  hegen,  sondern  dafs  beide  Namen 
auf  US  endigen,  während  in  dei  Regel  die  Ländernamen  aut  a  odei 
la  ausgehen  Hiefse  das  FiUand  Aegjptia,  -o  wüiden  die  genannten 
Konstruktionen  nicht  so  häufiff  voikommen  Ebenso  machen  Chius 
und  Samos  nicht  so  den  Emdiuck  eines  Inselnamens  wie  Coisica, 
&aidmia,  Sicilia  Nach  Analogie  \on  domum,  domo,  domi,  venatuni, 
bnmo  wurde  auch  Aegyptum,  Aegypto,  Äegypti  gebildet,  wahi- 
scheinlich  auch  Samum,  Cbium,  Ebodum.  Im  Spätlatein  ist  es  ebenso 
bezeichnend,  dafs  die  Umschreibung  des  Lokativs  der  Städtenamen 
durch  apud  besonders  gern  und  besonders  frtib  auf  Äegjptus  Über- 
tragen wird.  Spart.  Peso.  7,  7.  Treb.  Gall.  4,  1.  Vop.  Prob.  3,  2.  9,  3 
u.  s.  w.  apud  Aegyptum  =  in  Ägypten. 

Lassen  wir  den  Cicero  und  Caesar  beiseite,  so  sind  allerdings 
die  andern  Autoren  noch  weiter  gegangen,  wenn  auch  das  eine  und 
andere  zu  entschuldigen  ist.  Das  älteste  Beispiel  fehlt  unsern  Gram- 
matiken, weil  es  nur  durch  eigene  Lektüre  zu  gewinnen  ist,  Livius 
Andr.  Od.  (bei  Pestus  162)  partim  errant,  nequeinont  Graeciam 
redire.  Damit  ist  denn  Plaut.  Cure.  339  rogat  quid  veniam  Cariam 
vollkommen  gedeckt,  und  die  Konjektur  von  Kampmaun  in  Cariam 
beseitigt,  Caes.  b.  eiv.  3,  41  giebt  die  Überlieferung  der  guten  Hand- 
schriften Maeedoniain  ad  Pompeium  pervenit;  indessen  ist  nicht,  wie 
DrUger  sagt,  in  Macedoniam  au  schreiben,  was  nur  eine  junge  Hand- 
schrift bietet,  sondern  mit  Forchhammer  und  DUbner  das  Wort  als 
Glossem  zu  tilgen  Vgl  3,  11  79  Dem  unbekannten  Verfasser  des 
b.  Hisp  ist  36  das  duich  alfe  Handschriften  bezeugte  Lusitaniam 
proficiscitui  ebenso  zu  belassen,  als  bei  Livius  27,  4,  6  misisse  in 
Hispaniam  zu  billigen,  um  so  mehr  als  die  Präposition  nicht,  wie 
Drägei    --agt ,    ■;  un  Weiiaenbom   zugesetzt ,    sondern    in    der   dem   cod. 
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Put.  gegeuüberatehenden  Haadseliriftenklasse  einhalten  ist.  Ob  mau 
Liv.  10,  37,  1  das  handseh riftlicli  überlieferte  Etruriam  transducto 
exDrcitii  verteidigen  oder  die  Präposition  in  hinzusetzen  müsse,  ist 
streitig;  für  letzteres  sprechen  10,  37,  7.  14  in  Etruriam  transire, 
traductum  in  Etruriam  esercitum,  während  zu  Gunsten  des  blofsen 
Accuaativ  geltend  gemacht  werden  kann,  dafs  die  mit  Präpositionen 
Kusammengesetzten  Verbn  sich  leichter  dem  Objekte  zuneigen.  Ist 
auch  aceedere  nrbem  verschieden  von  transducere  Etrui-iam,  so  kann 
doch  die  scheinbare  Analogie  wirksam  gewesen  sein,  und  jedenfalls 
ist  den  bisherigen  Sammlungen  beizufügen,  dafa  ira  bell.  Afr.  77,  3 
transire  Africara  nicht  bezweifelt  wird,  und  dafs  vielleicht  bei  Sali, 
lug.  28,  6  legiones  Rhegiura  atque  inde  Siciliam  transvectae  abgesehen 
von  der  Konzinnität  das  gleiche  Moment  in  Betracht  zu  ziehen  ist. 
Vgl.  Liv.  30,  24,  1   Africam  transitiinis. 

München.  Eduard  WölffHit. 

Iiiscliriftliclie  Zeugnisse  fttr  lateinische  Venvaiidtscliaftsnameii, 

Delbrück  hat  in  seiner  Schrift  Hber  die  indogermanischen  Ver- 
wandtschaftsnamen (Abhandlungen  d.  phil.-hist.  Klasse  der  Königl, 
Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  XI  5,  1889)  den  Wunsch  geäufsert,  es  möchten 
nach  dem  Muster  der  von  ihm  verwerteten  Sammlungen  Hülsens 
.  aus  Inschriften  von  Lambaesis  sämtliche  lateinische  Inschriften  für 
Verwandtschaftsnamen  ausgebeutet  werden.  Da  speziell  an  die  Mit- 
arbeiter des  Wölfflinscheu  Archivs  appelliert  wurde,  so  habe  ich  den 
Versuch  gemacht,  die  2039  Inschriften  der  Stadt  Ostia  CIL.  XIV 
zu  diesem  Zwecke  zu  bearbeiten,  und  lege  nun  kurz  vor,  was  ich 
gefunden  habe,  weniger  weil  viel  IJeues  zu  bringen  wäre,  als  um 
einige  Punkte  zu  bezeichnen,  au  denen  vielleicht  mit  Nutzen  eine 
weitere  Forschung  einsetzen  könnte.  Icli  folge  in  dieser  Skizze  dem 
Gange  von  Delbrücks   Darstellung. 

vir  findet  sich  in  der  Bedeutung  „Gatte"  sieher  nnr  3mal: 
1150,  1356,  1372,  wahrscheinlich  noch  685  und  unsicher  1112.  — 
Für  uxor  liegen  41  sichere  Belege  vor,  von  denen  ich  hervorhebe: 
1262  iixori  .  .  .  vixit  in  coniugio  anms  LVIII  und  1467  marito  .  .  . 
>iXOr.  —  marila  steht  sieher  736  und  wohl  auch  900;  viel  häufiger 
ist  auch  hier  das  Masculinum  (28  mal),  es  steht  in  der  Verbindung  mit 
conitia::  719,  1114,  1234,  1723,  1787,  auch  die  Zusammenstellung 
von  605 — 607  führt  auf  die  gleiche  Verbindung;  bemerkenswert  ist 
noch  auf  der  poetischen  Inschrift  636  die  Wendung  caro  bidnata 
marilo.  —  mulier  fehlt  ganz;  o\/  feminae  619  und  839  „die 
Gattin"  heifsen  kann,  bleibt  dahingestellt.  —  Mit  ganz  anderen 
Zahlen  rechnet  die  Zusammenstellung  der  Belege  für  coniiix.  Zieht 
maji  auch,  wie  hier  durchweg  geschehen  ist,  alles  irgend  Unsichere 
ab,  so  bleiben  für  das  Masculinum  coniux  etwa  80,  für  das  Pemini- 
nuni  mehr  als  210  Belegstellen.  Noch  deutliche!'  als  aus  Hülsens 
Sammlungen,  bei  denen  maritus  in  der  Überzahl  gegen  coniux  (masc.) 
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war  üitt  hiei  c»nv3  als  das  beii'icliende  Woit  henoi  und  ftii  die 
Zeit  diesei  Inschiiften  wud  romux  danai,h  aiuh  ah  in  dei  Volks 
spiache  fest  eingewuizelt  zu  lezeicbuen  sein  eine  Folgeiung,  welche 
liei  Delbrück  selbst  S  42H  f  n  cht  deutlich  anagesproclien  ist  Man 
idieiite  sich  eogai  nicht,  dasselbe  Wort  als  Masc  und  Fem  auf  emei 
Insehiift  neben    einandei    au    gebiauchen     742    towia  tmigi    suo 

•*51  Acqrilta  Aftoclik  coit  ux  feut  coinutji  hctnnicicnti  und  wohl 
aneh  7t9  Auch  conmi  f  und  ii-eot  stehen  auf  emer  Inschiitt  847 
neben  einandei  Dafs  neben  dem  immeihin  häufigen  '  ebiauche  des 
"Mascnlinim  das  Feminmiini  denn  djch  weit  übJicliei  wmdc  wiid 
nacb  Delbrücks  feinei  Bemeikun^  1 1  dei  Tl  at  dai  n  seinen  trrund 
haben  dafs  die  Fra  i  init  diesem  A  f  di  ckt  alb  dif  l  enossin  des 
Manne',  bezeichnet  wurde,  eme  Bc^eiLlm  u^  i\oduicli  die  übei 
lieferte  Überlegenheit  des  Mannes  gewählt  b  iide  Man  daif  hin 
zusetzen  dal  das  &i.iachgetühl  dann  mit  heeinfluf&t  werden  mochte 
durch  andere  Nominal? usammenset/ungen  mit  coi)  wii,  a/iiso  i  ttf-  lOii- 
hbeilv^  onliile)iiahi,  welche  eine  zi  dei  Hiiiptptison  in  Beziehung 
gesetzte  andeie  (Neben  )  Peison  bezeichneten 

Ton  seltenen  Worten  m  gen  hiei  noch  luqtili  fem  1035"  und 
conpai  fem  1*504  verzeichnet  weiden  Püi  j  oh  a  i  t  1954  die 
Bedeutung  Braut  durch  den  Zusatz  tiigo  gesichelt  1285  hndet  sich 
die  Zusammenstellung    conmgi  mai  Ämitae  Mai  wi  coi/Hfffr  (sie')     tac 

Füi  tidiHS  iidva  giebt  nui  die  beieits  eiwiihnte  poetische  Iridb 
schnft  636  mit  vtdiitita  einen  Anhalt 

An  dtn  wen  gen  Belegen  fili  lal  (o)  und  m  i  imn  (4  m  imula  l) 
i«t  1  eael  ten'iweit  lafi  mebitacli  d  i,  t  l^baehnften  fUi  ein  sehr  kleines 
Kind  gesetzt  sind  die  Litern  hielten  den  !Namen  fest  mit  dem  »le 
lOH  dem  veilorenen  Kinde  iiUtilglit'h  j,eiufen  waien  B'^2  Cosidia 
liilmtte  iosidms  Mriauii  tata  fatS  i  ii  III  lb74  7i7(fj)to  (sie') 
/  Ii  tixit  an  II  m  III  d  \III  Iiiciinda  iiialci  acoi  im  vivt  an  XXII 
m  VI  lucmtda  i  xi  an  mo  ii  \J  l  X.\VII  P  Cw^its  Yiialis 
iata    fecit,    899  Ciitiiai    Feite  tc  i    m  X  d  III  et  Iivta  Acte 

tnamma  fius  Wählend  nun  übei  1656  tata  Eios  libetlus  conhbeit 
gar  nichta  auszusagen  ist  haben  die  Gi-abschiitteu  mit  dem  Dativ 
—  ialap  1143  mammae  577  1046  1118  mamulac  172t  —  schon 
die  Veimatung  füi  suh  dafs  der  Stifter  nicht  mehi  zu  den  if in/es 
gehoie  den  Bewei  dafs  auch  Eiwacbsene  das  Wort  tafa  im  "Munde 
führten  biingt  936  A  Emdw  Fe  islo  Cmi  t  mo  A  Egid  Hüti  o 
tala  danaeil  jit  i  vil    n  ms  \XV  men^    JI 

So  häufig  pay  rniet,  ist  'o  ist  doch  aieh  die  Nebenenaule 
Stellung  von  patei  et  m  de)  und  umgekehrt  gana  geljiufig  Dei 
Singulai  par  s  »st  6mal  sicher  als  Masci  Iinum  gebraucht  487  773 
898  9^8  J49  1075  (i^^l  Iht"  pan'  et  Pisa  mater)  luf  beide 
Eltern  bezogen  in  den  Versen  1808  3  !W  ffremm  eom  mi  foitt.  pareniis 
1808,  7  maestus  uluquc  parens  das  Femininum  scheint  vorzuliegen 
1300  Oßhae  Faaämae  OfiUm  Alexandtm  pmm  tl  2  Fl  Catiai 
uxon  castttate  mcomparahh  et  stbi. 

Der    sonst  verbreitetate  Ausdruck  für  „Kinder"  libcri  ist  hier 
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so  iiel  Kh  sehe,  nur  20,  171,  508,  963,  1035%  1156  siuher  be- 
zeugt, amli  jilit  IQ  diesem  Sinne  ist  selten  (872,  1877),  hier  war 
es  erat  lecht  das  Übliche,  fihuii  und  fiha  getiennt  aufzuzeiehDen. 
Itemerltenswert  ist  1560  /  I'ilfio  Sotemo  cl  Salluiio  Eulifchid  et 
Eefrc  TntiiUac  flhabus  (vgl    dazu  den  Dat   fem   /ih'.  1887) 

Sollte  mfans  entschieden  als  Ausdiuek  eiaei  ^ ei w andtachafthehen 
Beziehung;  gelten,  so  nüiden  wir  den  Zusatz  eines  Po^seosivpionomens 
od«  possessiven  Genitivs  eiwaiten,  thatsiitlilich  stellt  deraitiges  an 
keiner  dei  wenigpu  Belegstellen 

Mit  tJbetgehuug  \oii  fintct  und  somi  \\  a.  eiwahne  ich  noi 
noch  die  Belege  f»i  uvus  374,  905  dtds  d  avia  fccctunff  aiia  noch 
887,  fdittslcr  712,  privigntis  339  (256,  1J2  N.  pr.),  pririfftia  176, 
nepos  als  Femininum  19  (vgl.  Delbrück  S.  479),  nepHs  1959,  focra 
526,  ,mier  1526,  cogmlus  200,  500,  1588,  coflnala  1285,  1425,  1466. 

Will  man  diese  recht  mühsamen  Sammlungen  fortsetzen,  so 
wird  unter  anderem  auch  darauf  zu  achten  sein,  ob  Unterschiede, 
wie  sie  im  Gebrauche  von  conhix  und  marthis  zwischen  den  Be- 
wohnern von  Ostia  und  denen  des  »umidischen  Lamhaesis  hervor- 
traten, sich  anderswo  stiuker  bemerklich  maehteu, 

Kiel.  A.  Punck. 


Formelhafte  Wendungen  im  Insehriftenlatein. 

I  lietet  dem  Spiachfoi sdier  ein  eij,enarti^es  Inteiesse  zu  be 
ibaehten  wie  das  was  urspi  Inglich  zu  smn\ollem  Ausdrucke  dei 
Gedanken  geschaffen  wai  m  Laife  dei  Tahiliundeite  zu  emei  lormel 
haften  Wendung  tiataiite  in  der  jede  '>pui  lehenligen  'Sinnes  ge 
schniinden  zu  sein  scheint  Das  n  ichitliegende  Beispiel  geben  nnsere 
Höflichkeitsfoimeln  Noch  meikwllidiger  ist  diese  Beobachtung  all 
mählichen  Absteiben  les  ernst  Lebensvollen  an  nicht  mehi  gehorten 
Sprachen  Davon  ein  piai  Proben  ins  den  Inschntten  det  Stadt 
Ostia  (tIL  XIV)  —  Auf  zahbeichen  Gi'ib schuften  kehren  die  dank 
baren  Worte  hcni'  mointi  Vena  meulo  u  dgl  wieder,  es  kommen 
i  isgefühite  Konstruktionen  wie  heih  cic  »t  mettfif  l>06  vor  abei  un 
endlich  hilufigei  smd  Abkürzungen  lis  zu  den  eintachei  Buchstaben 
l  m  Dafs  min  zu  diesem  Epitheton  noch  em  anleies  mit  kiaftigeiem 
Sinne  hmzugefugt  "nuide  wie  493  paient/hitb  ietunm intiVus  ditlci-,  i 
mi  891  mahl  bencmncnti  cari  sime,  hat  noch  wenig  Autfallendes 
Deeti  merkwilrd  j,er  ist  das  Umgekehrte  erst  wird  dem  Toten  ein 
warmes  Lob  m  Form  eines  Superlativs  wie  optima  dulus  imo  ge 
spendet  nnd  hinterher  tiitt  doch  noch  das  viel  schwithere  bejie  me 
lenh  hinzu  Es  scheint  der  Zu=atz  war  —  man  konnte  etwa  unsei 
Wohlgeboien  \eigleichen  —  so  stmdig  geworden  daCs  seine  Be 
deutung  nicht  mehr  empfunden  wuide  wahrend  doch  das  Gefühl  blieb, 
als  fehle  eti^as  wenn  man  nicht  auch  das  b  in  eingravierte  Bei 
spiele  b2S  matrt  pieniissime  fitnemei enti  920  matri  duleisitme  6ene 
mc7en/i    1019   maln  iiicomjuTihU  b    m     1113  ddasiimo  patu  bcne 
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merenti,  1638  fil.  dulcissrntac  b.  m.,  1436  fratibus  (sie)  .  .  .  pientis- 
simis  et  be.  me.  ius.,  1093  connigi  optimo  b.  m.,  1409  eoniugi  caris- 
simae  henfnierenü;  677,  1683,  910,  1095.  Immerhin  sieht  man  noch 
verschiedene  Abstuf\mgen:  wer  mit  et  anknllpf'te,  wer  das  Wort  ganz 
ausschrieb,  mochte  noch  eher  einen  eigenen  Sinn  dem  formelhaften 
Zusätze  beilegen.   — 

Von  etwas  anderer  Art  ist  folgendes.  Bei  der  eigentümlichen 
Bedeutung  yö«  jxhs  nimmt  es  nicht  Wunder,  wenn  das  Epitheton 
gelegentlich  nicht  dem  Verstorbenen,  sondern  den  ihm  zärtlich  zu- 
gethauen  Hinterbliebenen  beigelegt  wird;  daher  1719  parmtes  .  . 
püsimi,  1363  coniuiix  pia.  Anders  steht  es  mit  mnis.  Wenn  es 
389  hejfet:  /ili  et  .  .  .  coniux  carJsshna  fecer.  oder  1131  . . .  Cham 
scripät  cariss.  filia,  soll  man  hier  annehmen,  die  Gattin  und  Tochter 
hätten  sich  selbst  als  dem  Toten  teuer  bezeichnet,  oder  aber  cariis 
hätte  etwa  die  aktive  Bedeutung  „liebend"  erhalten?  Eine  dritte  An- 
nahme wird  wahrscheinlich  durch  die  Art  wie  773  dtdäs  auf  das 
Subjekt  angewandt  vrird:  parenli  optimo  fecH  Carvilia  HUarae  (sie!) 
duldssima.  Hier  hat  es  doch  ganz  den  Anschein,  als  ob  aus  den 
ungezählten  Beispielen,  wo  dulcissimo  oder  dulcissmae  im  Dativ  auf 
Grabsehiiften  eingemeifselt  stand,  das  Epitheton  „nach  falscher  Ana- 
logie" dem  Subjektsnominativ  zuerteilt  wäre.  Wer  a\if  die  liedeweise 
des  heutigen  täglichen  Lebens  zumal  bei  minder  Gebildeten  achtet, 
wird  leicht  ähnliche  Versehen  finden  (vgl.  PoUe,  wie  denkt  das  Volk 
über  die  Sprache'?  S.  68  ff.).  Warum  sollten  auch  nicht  die  Inschriften 
mit  derselben  Treue,  wie  sie  Formschnitzer  wiedergaben,  auch  Ge- 
dankenfehler des  gemeinen  Hannes  verewigt  haben? 

Kiel.  A.  Fuiick. 


Malaciu. 

Für  Jie  Bedeutung  nd  den  Gebia  uh  \on  malai  u  das  im 
Archiv  VI  259.  VII  270  445  behandelt  wurde  sei  noch  hm 
gewiesen  auf  die  intei e stauten  Actus  Petii  cum  Simone  lie  aus 
dem  Griechischen  übersetzt  im  5  odei  b  Jahrhunderte,  «halten  in 
einem  codex  Vercellensi  saec  VII  und  ]etat  zum  erstenmale  heraus 
gegeben  sind  von  K.  A  Lipsius  in  den  Acta  apostolornm  apo 
erypha  I*,  Leipzig  1891  Der  Herausgehei  behandelt  die  sprachliehen 
Erscheinungen  ausflihrl  cli  m  den  Prolegomena  p  \XXI1I — LII  «nd 
bemerkt  im  Indes  p.  315  inter  malucia,  dafs  Funcks  SchlufB  (VI  2bl| 
nicht  zutrifft.  Das  Wort  steht  im  Teste  p  50  26  27  Pettus  bekehit 
auf  der  Fahrt  von  Oaesaiea  nach  Puteoli  den  Schiffsführer  Theon, 
IM  Haäria  auteni  malacia  hitbifa  m  nau  Theon  PHro  ästendem 
malacia  et  tMcetis  ei:  St  «i  mt  diffnam  habere  quem  inimgas  tn  signo 
domini,  hohes  OGoastonem  Et^mm  cpn  m  naiii  erant,  omnes  <x>ndor 
mim-ant  diri.  IWrws  per  fttnem  descendens  baphnawit  Theonem  üle 
autem  subiuit  ab  aqua  ijaudewf  El  roKttmw  ascenäerunt  Pelfib  et 

Theon   et  introiertmt  m  kcttna     et  acctpit  pnncm  Ptlrw  Ärpulan 
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(  btis  aulen  Üb  et  qa  ä-ntb  s  n  dorn  nut  ■<!  Mo  ent  s  no  olct 
ti.  sed  len}etalv<i  ad  jirora  na  s  non  ces  at  t  debts  wa  iotdemq  e 
no  i  qued       Fl  t  o!  s  pet  ten   ent     In  d  esen   Zu  ammenl  ange  be 

le  tet  ala  doch  de  öU  g  unbewegte  L  ft  W  ndst  lle  Den 
Unte  seh  ed  zw  s  1  en  )t  n(  e  o  nä  t  a  }uU  tas  hat  F  nck  m  Aroh  v 
■\  I  260      cht  g  geze  cl  net      2  a  tp  Ut  uh  ge  See       t  a  ch  ohne 

alaca  W  ndst  lle  moWch  abe  selbst  wena  de  ^  nl  plotd  ch 
ch  legt  al  o  wala  a  e  nti  tt  1  onnen  we  gsteus  e  ne  Ze  tiang  beb  ffe 
och  ecl  t  un  b  ge  Bewegungen  ra  t  de  ^^  eilen  n  acbeu  uaoh  e  ne 
gew  ssen  Ze  t  ledo  b  fs  la  den  hö  baten  brad  der  (  5«  l 
l  la  zu  Fol  e  habeu  Dam  fc  e  le  1  ge  ob  wobl  d  e  z  Caes 
B  G  III  15  Sen  ep  67  14  ge'S  laerten  Bedenken  Wenu  m 
(  ecb  sehen  elb  t  d  ese  Bede  tung  von  ala  a  fti  uns  n  cl  t  nehr 
0  1  egt  0  se  da  an  e  n  e  t  iafa  n  cht  Seite  Lebnwo  te  auf  dem 
e  en  Boden  ein  kraft  gerea  nd  liinge  es  Lei  en  fi  b  en  als  n  de 
He  t  8  e  Umgt  aber  vobl  na  b  m  Adjekt  v  be  Proeoi  us  de 
lello  \  andal  co  I  13  0  für  d  e  -i  Ise  0  de  tl  ch  lange  laue  nde 
Übe  f  1  rt  de  by  antin  sehen  PI  tte  vo  Pel  [  onnes  nach  "^  e  1  en  als 
U  ache  genannt  v  d  civl  0  uaXaxov  m«  &$ov  ko/i  6  j  m 
rt  vaa  tos  I-e  ^e  feblt  de  g  ecl  he  Test  de  4ci  an  se  er 
•stelle  Der  late  n  sehe  Übe  sehe  des  n  B  Id  ngsstand  cht  ebe 
1  och  a  bat  seh  ve  1  ch  [idXax  u  o  gef  nden  und  be  bebalten 
onder  ebe  e  n  ent  i  echen  les  \V  o  t  d  cl  da  se  nem  Sp  aeb  cbat  e 
anoebo    t^e       aJ  y  ede  ge  elen        Tedenfalis      t    le    Anwendu  ^ 

d  eseb  Wo  t  s  d  ch  len  1  ttera  1  ngeb  Ideten  Übe  etze  le 
Act  der  che  ste  Bewe  dafs  al  term  n  tecbn  c  s  st  d 
sein  seltenes  \orkoHimen  in  den  uns  erhaltenen  Spiacbdenkmilleiii 
ist  aus  dem  Charakter  eben  dieser  zu  erklären.  Der  Scbifferspraelie 
entnommen  ist  in  den  genannten  Actus  neben  anderen  Ausdrücken 
(vgl.  den  Artikel  Gubernius  p.  587}  auch  das  ganz  neue  Wort 
lectina  p,  51,  3,  auf  das  schon  Studeniund  im  Aichiv  I  117  auf- 
merksam maobte.  Durch  die  Zeit  der  Übersetzung  erhält  die  von 
W.  Meyer-Lübke  Arch,  VJI  445  nachgewiesene  Umbildung  \on  »tahicm 
zu  *bonacia  nur  soweit  eine  Grenze,  dafs  diese  nicht  voi  dem  6  Jahr- 
hunderte in  allgemeinem  Gebrauche  gewesen  ist. 


(iubfriiins.    Gultcrnns. 

Unter  den  von  Laberius  gebrauchten  Wörtem  '  de  quibus  an 
sint  latina  qiiaeri  solet'  führt  Oelüiis  16,  7,  10  auch  guhemms  = 
•ji^emalor  an,  wofür  Ribbeck  CEP*  p.  LXXXVI  gvbernus  schreiben 
will  mit  Berufung  auf  guherna  =  giibemacüla.  Nun  ist  von  gidXir- 
nttm  —  der  Singular  kommt  im  späten  Latein  vor,  vgl.  ital.  governo  — 
die  Form  gubernius  mit  Suffix  -iö  regelrecht  gebildet  und  findet  sich 
jetzt  noch  zweimal  in  den  Actus  Petri  cum  Simone  ed.  Lipsi\is 
p.  50,  3  gnhemius  imlem  nomine  Tlicon  und  50,  11  surrexit  guber- 
HUis  ora  ßranäi  sui.     Das   erst  bei  Isidor  19,  1,  4    Gnbemw  (jui  ot 
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g  le  f>  tor      nd  den    Glo  sa  en   luft  etende   C    Ic      o    setzi  n  cl  t 

notwend  g  jBDe  Form  vo  a  (gl  Arch  v  V  230)  aber  d  e  Bicht  „ 
kc  t  de  La  art  ^  7e  s  be  Gell  b  ka  n  nn  cl  t  eh  be 
z  e  feit  we  den  Für  da  Gnecb  B  1  e  lalst  b  ch  d  se  T  Id  ng  b  i, 
let  t  n      naehwe  sen    n  de    Clo  se      h  mß  q    o     (cod    «iißar  ov) 

t.0  p    „loBS   n  36    '»7     de  cn  Bele  t  ng  cbentalls    Steue     an        ein 

Ts    ye  e       les  Inte  p  etament       denn  mße^v  o      fü      bte  er  ude 
kann   wohl   d    cl    l  e  ue    e    z  ge  Stelle    belegt      e  den      Da  n  t  e 

n  d  e  e    (.  lo  se       gle  ch       m  e  sten    ale  d  e  Po  m  ff  ftc  Ste  e 

inn  al  '^  mplex  gegeben  —  11  di  entsprechende  xvßiQvog 
1  ngt  das  Lex  koQ  a  s  C  e^  on  !Naz  a  z  nl  C  eorg  La^  thea 
we    d  rch  dis  Met  ge   cl  o  te  Belege   —        lenlsom(.m 

1      t  m         J  I  I  Selon  vo  legt  be    lavole         D  Rest  31.    1    48 

und  V  eile  ht  u  Insch  fte  Im  G  ecl  iscl  ea  st  nu  aqji  wußi^v  ztjs 
leka  nt  bc  a  f  e  nen  lionunatv  a  J  ijbn  flh  t  falls  ke 
1  eller  rl  egt  de  Dat  a  cJ  gtjbe  CIL  X  3349  (vgl  3313  5931 
Eine  andere  Knrzform  ist  anzunehmen  in  dei  Glosse  Giiho  «vßsQvtjfr/s 
Coi-p.  gloBS.  II  36,  25  (ob  jfuboniis  :  r/iibcr  nach  imtcrnus  mala-iuis 
fralct-mis  :  patcr  malcr  fralci-?},  wenn  nicht  einfach  das  Lemnia  aus 
einer  der  Formen  giibci-ixator,  gtihertims,  gtibernio  verstümmelt  ist. 

Ans  dem  Augefühi-teii  seheint  sich  zu  ergeben,  dafs  neben  den 
in  der  Litte ratursprache  ausschliefslich  gebräuchlichen  Formen  «tijJtpv))'- 
ttjg  ffubet'nalof  im  gesprochenen  Griechisch  und  Lateinisch  der  see- 
fahrenden BevölkerHng  die  Formen  Kvßegviog  githnnius,  xvßeQvos 
giibofiiis  mit  ihren  Composita  schon  frUhe  lebten,  dafs  sie  jedoch 
mir  selten  (jfuherniiis  bei  Laberius  und  dann  erst  wieder  in  den 
Actus  Petri)  durch  litterarische  Verwendung  au  das  Tageslicht  ge- 
kommen sind.  Das  Urteil  über  Laberius  an  der  oben  genanoten 
Stelle  bei  Uelliiis  16,  7,  4:  ncqiic  non  ohsolcla  qaog^tic  et  mnciilanlia 
rx  sordidiorc  iiulffi  usu  jionit  gilt  auch  für  diese  Formen.  _ 

Jena,  G.  Gundermann. 


Flnrins,  flnvia,  flnnien. 

An  die  von  mir  im  Arcb.  III  563  gemachte  Bemerkung,  ilaCs 
fliiviiis  in  den  Schriften  Caesars  und  seiner  Fortsetzer  fehle,  während 
fiümen  sieb  an  mehr  als  200  Stellen  findet,  lassen  sich  verschiedene 
Betrachtungen  anknüpfen.  Zunächst  ist  festzustellen,  dafs  in  der 
ältesten  Litteratiir  nur  flnvius  gebraucht  wird,  an  sieben  Stellen 
bei  Plautus  und  an  fünf  bei  Cato;  denn  die  Angabe  im  indes  voca- 
buloinim  bei  Jordan,  dafs  flumea  pg.  15,  4  stehe,  beruht  auf  Irrtum, 
Wenn  übrigens  *flu  nur  die  aspirierte  Form  von  *plii  ist,  wie  viel- 
fach angenommen  vrird,  so  darf  man  erwarten,  dafs  pluvia  auf  die 
Form  fluvia  werde  gefährt  haben.  Und  in  der  That  ist  fluviae  bei 
dem  Tragiker  Äccius  505  Rib,  nicht  bestritten;  bei  Sisenna  dagegen 
zweifelte  Peter  mehr  ais  nötig  war.  Denn  man  mufs  doch  wohl  die 
Worte  des  Nonius   p.  207    fluvius,    iit  amnis,    plerumque    masculini 
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generis:  fBininini  Sisenna  hist.  Hb.  IV  so  verstehen,  cJafs  sie  die 
Form  fluvia  bezeugen  sollen,  um  so  mehr  als  in  dem  folgenden  Citate 
inter  diias  fliivias  handschriftlich  gesichert  ist;  dazu  kommt,  dafs 
Sisenna,  welcher  bekanntlich  assentio  mit  Berufung  auf  das  verbum 
simples  Fentio  durchsetzen  wollte  (Gellius  2,  25,  9),  mit  demselben 
Rechte  fluvia  aeben  pluvia  verlangen  mufate;  (ier  Anhänger  der  Ana- 
logie verrät  sich  auch  darin,  dafs  er  nach  ferrtim  ferreus  von  terra 
nicht  mediterraneuB,  sondern  mediterreus  abgeleitet  wissen  wollte. 
Paul.  Fest.  s.  v.  mediterream.  Accius  aber  wie  Sisenna  sind  bekannt- 
lich auch  Grammatiker,  denen  man  eine  solche  Überlegung  wohl 
;iutvauen  darf.  Steht  nan  einmal  in  dem  eraten  Sisennafragmente 
fluvia  fest,  so  konnte  in  dem  zweiten  unmittelbar  folgenden  Beispiele 
nur  die  gleiche  Forin  gebraricht  sein,  also,  wie  die  älteren  Heraus- 
geber ttnd  Luciau  Jtüller  richtig  sahen:  transgressus  fluviam  (cod, 
fluvium),  quae  etc.  Freilich  stand  dieser  Form  entgegen,  dafs  die 
t'Klsse,  in  der  Kunst  als  Flufsgötter  abgebildet,  männlich  sind,  und 
darum  bat  sie  auch  keinen  Anklang  j^efunden. 

Flumen  treffen  wir  schon  bei  Ennius,  aber  es  kann  doch  auf- 
fallen, dafs  Caesar  nur  dieses  billigte  und  fluvius  verwarf  Arrch  er 
liefs  sich  in  seinem  Urteile  von  der  Analogie  leiten,  von  »uo  numen, 
acuo  acumen,  induo  *indunien  indumentum,  struo  *strum6n  instrnmen- 
ttiui.  llan  wird  sich  vorBUstellen  haben,  dafs  sich  die  Portsetzer 
Caesars  in  dessen  Kommentarien  einlasen  und  so  vielleicht  tmbewuCst 
tlaraen  bevorzugten.  Auch  Cicero  in  den  Reden  schrieb  nur  flumen, 
da  *or.  Phil.  6,  5  statt  fluvio  (cod.  Vatic.  fluvione)  zn  schreiben  ist 
flumine,  wie  einige  Zeilen  vorher  citra  flumen  Rubiconem  steht,  wäh- 
rend in  den  philosopliisehen  Scli ritten  fluvius  sechsmal  vorkommt, 
flumen  viermal  häufiger.  Da  hier  keine  Statistik  des  Gebrauches  von 
fluvius  und  flumen  gegeben  werden  soll,  so  genüge  es,  dafs  7,war  hei 
Petron  flumen  häutig,  iluvius  nur  einmal  im  Verse  gebraucht  ist,  dafs 
aber  in  den  Vulgata  beide  Formen  sehr  oft  vorkommen.  In  der 
Peregrinatio  Silviae  haben  wir  zwei  flumen  auf  fünf  fluvius  gezählt. 
Läfst  sich  somit  ein  frühzeitiges  Untergehen  der  einen  Form  oder 
ein  lokales  Zurücktreten  nicht  so  leicht  und  einfach  konstatieren,  so 
geben  auch  die  romanischen  Formen,  wie  ital.  fiume,  frz.  fleuve  keine 
sicheren  Anhaltspunkte,  da  vorher  festgestellt  werden  mUfste,  ob  die- 
selben ererbt  oder  auf  gelehrtem  Wege  iu  die  Sprache  gekommen 
sind.  Eines  aber  ergiebt  sich  deutlich,  dafs  zur  Zeit  Caesars  fliivius 
und  flumen  nicht  synonymisch  differenziert  sein  konnten,  weil  sonst 
Caesar  nicht  die  eine  Form  ganz  hätte  fallen  lassen  können;  vielmehr 
mufsten  beide  gleichbedeutend  sein.  Es  ist  daher  ein  fruchtloses 
Bemühen  der  Synonymiker,  wie  Doderlein,  Schultz,  Scbmalfeld,  die- 
selben sich  gegenüberzustellen  wie  Strom  und  Strömung,  pdog  und 
QC-Dfia.  Ursprünglich  kann  fluvius  (Adjektiv,  nämlich  deus)  der  'Flufs- 
gott'  gewesen  sein,  in  welchem  Sinn  das  neutrale  fliimen  nicht  ge- 
braucht wird;  umgekehrt  wird  nur  flumen  bildlich  gebraucht,  z,  B. 
fl.  orationis,  eloquentiae,  verborum;  zweifelhaft  flumen  ingenii  iu  der 
angefochtenen  Rede  Ciceros  pro  Marc.  2,  4.    In  den  weitaus  meisten 
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p-ll  '  d     ■     U  t       b"  d     ■  ht   g  m    ht    j  w"  d   g  1  g    H'  h 

mtldWt  iwhltM  Iti  dmB 

1    1  I   d         II  h  fti    h        \     1       h  a       nü       <I 

Jkgih         h         Itht         idfm  h        Rlttir 

hk  w  dh'^mlg     amtl    h      bt  11       d       G 

b        hbjdAtüb         htDKk  m  Ih 

d  hSih  t  ddBdt  tgng 

n  flm  Imlnbili  ghb 

b     Itl    1  ht  1     ül   t 


-Iimchen. 


Ld.  Wohll 


Expiare. 


Lmei  uns  unbeli innteii  Quelle  folgen  1  Lizihit  Vilerius  ilaximns 
\in  11  7  de  ■inekdote  von  einem  ledistisilien  Pfeidemaler.  Bei 
«einem  Bild  „'eliagt  ihm  Alles  um  den  Dampf  dei  Nüstern  bringt 
er  nicht  /u  stände  Aeizweifelt  gieilt  ei  da  ei  dies  nickt  evreiolien 
kann,  um  alles  \\ egziilu&chen,  zum  Schwamm  qjtam  (sc.  spongeaiu') 
iortmm  ad  tpsti--  cj»;  naia  (lurclxm  de--tihtium  iirtotis  coegit  cx- 
p  Ici  e  Explei  e  hat  schon  ein  Philolog  des  neunten  Jahrhunderts 
nach  dei  Epitume  des  Paris  (^  *>69,  32  ed  Kempf^)  in  den  Test 
des  ValeiiuB  einsetzen  wollen  Jetzt  liest  man  allgemein  so;  aber 
die  direlite  Ü  hei  liefern  de;  des  Vatenub  (die  Handsohritt  aus  Stavelot, 
die  aiB  dem  Oikans  sehen  nnl  dei  Aiehetyp  der  Interpolati)  gieht 
von  (xpln  abweichend  ij.em2'la}C,  so  dafs  Lif«ius  sich  za  einem 
unlat ein  sehen  etimpleie  veistieg  Da  aphn  desuhrnim  der  an  und 
füi  sich  iichtige  lateinisi.he  Ausdruck  ist  (vgl  z  B  Livins  I  9  15), 
so  würde  man  «ich  die  schweie  \ndeiting  getalleu  lassen,  wenn  nicht 
dei  bildliche  Ausdruck  bei  Valerms  und  loeffil  ein  staikeres  Wort  zu 
empfehlen  schienen  Hieizu  kommt  folgendes  Dei'iclbe  Ausdruck 
wiederholt  sich  bei  Valeriis  offenlai  VIII  1  Damn  8  orusj  houe 
desidetiu»)  inf  expleml  Hiei  steht  es  mit  der  Übeihefeiuna'  gerade 
umgekehlt  die  direkte  hat  '■ic^i/  wt  die  indirekte  (Paris)  das  unver- 
st&.ndiiciie  exphcami  Ich  glaube  n  in  mit  dei  Annahme  nicht  zu 
irren,  dafa  das  Urspr angliche  VIII  1  Damn  8  (xpiautt,  Vm  11,  7 
exptan.  war  Die  betreffende  Bedeutung  von  cxptute  'befriedigen', 
mit  leichtei  Nuancierung  dei  leligibsen  Sphäie  enthoben  wurde  sclion 
1833  \on  Madvig  (jetzt  Opuscula  academica^  S  403)  aus  der  hand- 
schnftlichen  ttbeiliefei  onf,  des  ficeio  diigethan  wenn  ihm  die  Her- 
ausgebei  auch  bis  jetzt  nicbt  gefolgt  sind  banz  hierlier  gehörig  sind 
von  den  von  Aladvig  gesammelten  Stellen  folgende  in  Vatin.  13,  32 
famem  tllum  uefemn  tuam  non  ejpimas  (erptares  Parismus  von  erster, 
expiaras  von  zweiter  Hand;  expleras  die  Ausgaben);  de  prov.  consiüar.  1,  2 
ad  expicmdas  {expiendas  Parisinus  von  erster  Hand,  expiandas  von 
zweiter  und  so  die  anderen  Hss.;  expiendas  die  Ausgaben);  cupidittdes 
Philipp.  X!V  4,  10  ad  expiandas  (der  alte  Vaticanns  fehlt  fUr  diese 
Partie,    die  jüngeren   schwanken    zwischen  expiandas  und   explendct!) 
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egesUttes  latrodnn  sui.    [Vgl.  Cic,  Oratioii.  ed.  Halm  Lps.   1845   I,  3 
p.  lOOJ 

Yielleicht    können    andere    mehr  Belege   aus    den   Handschriften 
hervorziehen.    Georges'  übergeht  die  Bedeutung  des  Wortes,  t 
des  Weiteren  Madvig  i 

München. 


I.  Juristisches. 

In  dein  interessanten  Aufsatz  über  die  lateinischen  Ausdi'iieke 
für  das  deutsche  Wort  „Pferd"  hat  der  veehrte  Redaktor  dieser  Zeit- 
schrift auch  das  Wort  iumentum  behandelt  irnd  gezeigt,  wie  man  in 
der  juristischen  Litteratur  die  boves  von  dem  Begriffe  'iumentum' 
ausschied,  unter  welchen  man  nur  die  einhufigen  Zugtiere,  also  Pferd, 
Esel,  Maultiere  subsumierte.  Die  boves  dagegen  rechnete  man  zum 
pecus,  in  dem  sie  aber  eine  besondere  Klasse  bildeten,  das  armentum. 
Die  richtige  Etymologie  des  Wortes  armentum  von  arare  war  den 
Alten  ebenso  bekannt,  wie  die  des  Wortes  iumentum  von  lungere; 
Varro  1.  1.  V  96  Armenta  (juod  boves  ideo  maxime  parabantur,  ut 
inde  eligerent  ad  arandum  etc.  und  danach  Isid.  orig.  XII  1,  8. 
Aber  wie  im  Altertum  von  iumentum  auch  eine  falsche  Etymologie 
weit  verbreitet  war,  nämlich  von  iuvai-e  (z.  B.  Lactanz  Inst.  div.  II 
10,  1,  dem  Isidor.  orig.  XII  1,  7  folgt,  und  öfter),  so  brachte  man 
armentum  fälschlich  mit  arma  zusammen:  Serv.  ad  Georg.  III  49 
armenta  sunt  equoruDt  et  boiint,  quod  haec  aniraalia  apta  sunt 
armis,  ut  scutis  boum  coria,  equi  proelio.  Id.  ad  Aen.  III  540. 
Serv.  Daniel,  ad  Aen.  I  185.  Isid.  orig.  XII  1,  8.  Paul.  Pesti  s.  v. 
und   nft«r. 

Die  Bedeutung  des  Wortes  armentum  anlangend ,  sehen  wir 
schon  aus  der  eben  angezogenen  Seryiusetelle,  dafs  man  darunter  im 
allgemeinen  Pferde  und  Ochsen  begriff.  Die  Juristen  indessen  im 
Streben  nach  Präcision  beschränkten  die  Sphäre  des  Ausdrucks  auf 
die  boves,  die  sie  von  dem  Kreise  des  iamentum  ausgeschlossen  hatten. 
Zur  Bestätigung  dieses  Satzes  iasse  ich  sämtliche  Digestens teilen 
folgen:  Ulp.  D.  6,  1,  t,  3  idem  et  de  armento  et  de  equitio  <^ 
dieendum  est.  7,  1,  70,  3  quotiens  gregis  vel  armenti  vel  equitii, 
id  est  uüiversitatis  ususfructus  legatus  est.  Pomp.  D.  50,  16,  89,  pr. 
Boves  magis  armentorura  quam  iumentoruni  generis  appellantur.  Gai. 
Inst.  III  202  qui  panno  rubro  fugavit  armentum.  Ulp.  D.  7,  1,  68,  2 
si  gregis  vel  armenti  sit  ususfructus  legatus  D.  7,  8,  12,  4  si  boum 
armenti  usus  relinquatur,  omnem  usum  habebit  et  ad  ai'aaduni  et  ad 
cetera,  ad  quae  boves  apti  sunt.  Es  folgt  hier;  Equitii  quoque 
legato  usu  etc.  Also  equitium  in  ausdrücklichem  Gegensatz  zu  ar- 
mentum. D,  47,  14,  1,  1  =  Coli.  H,  8,  1  Abigei  ~  hi  habentur, 
qui  peeora  ex  pastu  et  ex  armontis  subtrahunt  et  qnodammodo  de- 
praedantur  et  abigei  Studium  quasi  arteni  esercent  equos  de  gregi- 
bus  vel   boves  de  armentis  abducentes.     D.   1     12,  1,  11  forum  sua- 
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Blum  ^ub  ipäius  (praefefti  urLi)  cuia  est  sed  et  ceteiomni  pecoruni 
live  aimentoium  tj  lae  ad  liuiusmodi  (caiois)  piaebitioapin  spettan', 
ad  ipsius  cuiani  pertment  Mod  D  8,  3  12  intei  actum  et  itei 
nonnolla  est  difFeientia  itei  est  enim,  qua  rjuis  ppde^  vel  equp'. 
commeare  polest,  actus  veio,  ubi  et  anueiita  traicere  et  vehicuhim 
duteie  hceat  32,  81,  3  Pecudibus  autem  legatis  et  boves  et  ceteia 
mmenta  continentui  Aimento  autem  legalo  clKim  bovc;  eontmeii 
con\enit,  non  etnm  giegea  ovnim  et  capraium  Die  letzte  Stelle  ist 
veidoibeji,  m  etiaiu  boves  contineri  convemt  giebt  das  etiam  keinen 
'^lan  Mommaen  scbUgt  voi  'il  lumoila  et  hi/tc^'  odei  nui  ((  ntmintii 
statt  etmm  hoicf  mdem  ei  sii-h  auf  Dig  :J2,  OJ,  5,  31,  1,  J8,  b, 
50,  16,  8**,  pr  beiutt  Abel  diese  diei  fetellen,  von  denen  die  letzte 
beieits  oben  angefühlt  ist,  spreclien  eber  gegen  Mommsens  Voi 
schlag  als  fui  denselben,  &%  sie  geiade  dirthun,  dafs  man  lumenta 
und  arnipnta  stieng  ausein andei hielt  Anch  ist  Mommsens  Fmendation 
paliiiigraphiSLh  nicht  wahrauheinhch  Es  dilrfte  ^ich  empfehlen  statt 
etiam  zu  schieiben  dumtaxat,  et  wai ,  wie  hmfig,  statt  tiT  gelesen, 
'armento  legato  dumtasat  boves  contmeri  convemt'  giebt  einen  völlig 
befnedigenden  Sinn,  und  pafst  tiefflicli  im  dei  von  Mommsen  citierten 
Stelle  Marcjan  32  65,  5  lumentia  legatia  hove-:  non  contmentui 
nee  contra      Vgl   Not   Vatic   Coip    Gl    IV  306. 

Ich  mochte  bi-i  dieser  Gelegenheit  noch  eine  vom  letzten  Hei 
ansgeber  arg  mifshandelte  Stelle  m  Fiontos  Bripfen  bespicchen 
Lib  V  42  (57)  p  «8  N  sihieibt  Fronto  'ieinem  Zögimg,  indem  ei 
ihm  zu  seinem  Gebuitstige  giatnlieit,  er  wolle  gein  fiir  das  Gluck 
des  Caesars  sein  ganzes  Leben  bingebea,  und  zwar  nicht  nni  den 
kuizen  Rest,  der  ihm  noch  uhrig  sei,  sondern,  falls  dies  mogbch  nilie, 
luch  die  bohon  veiliossenen  Jahre  In  einem  Gratulationss^hi  eiben 
muls  auch  der  Ausdiuck  Festtagsatimmung  zeigen,  em  schönes  Gleich 
ms  darf  hier  nicht  fehlen,  und  so  schwingt  sich  denn  dei  juristiscli 
gebildelö  Pimzenlehtei ,  um  seinen  Gedanken  zur  Daistellung  iw. 
biiugen,  zu  folgendei  Redeblume  auf  omni  vita  mea  ledeniisse  cupiam, 
non  hac  modo  esigua  wiä,  quae  mihi  superest,  sed  illa  etiam  quam 
visi  61  quo  modo  integrum  ledigi  ac  pro  te  tuisque  ae  liberum 
tuoium  commodii  inaolutum  dependi  potest  Zu  integrum  wiid  m 
der  Adnotatio  bemerkt  See  m  fortasse  m  inUqtum  sed  pr  m  ceiLe 
quod  dedi  Ob  m  dei  Handschrift  koriigieit  war  in  integium  odei 
nicht,  ist  gleichgültig,  jedenfalls  ist  m  integmm  dds  einzig  Richtige, 
m  integium  redigere  ist  gesagt,  wie  in  den  Digeattn  jn  integnim 
leistituere  Zu  msolituni  ist  angemerkt  *Ita  B\identei  (-odes.  Cetero 
qui  mahm  in  sohdum  Maius'  Mais  Voischlag  wai  nicht  dei  Ei 
wähnung  wert,  die  H'vadsohrift  giebt  das  Richtige,  es  ist  abei  natiii 
hell  getrennt  zu  schi eilen  in  solutum  Wie  in  den  Digesten  häufig 
gesagt  ist  m  solutum  daie  m  Zahlung  geben,  ■50  heilst  es  hiei  mit 
ene  k!  nen  Va  at  n  n  1  t  dependpie  Bemeikenswert  ist 
an  de     Stell      dafs  F    nt       d  a   Bild   dei  jmistisohen  Wissen 

haft  entl  1  nt  1  at    d         n    In      Wendungen  niclit  unverändert,  wie 
e    n    1      /  ntt  1       h     h  d  t      lierübernimmt ,    sondern    sie    erst 
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rhetorisch  aufputzt;  in  integrum  redigere  statt  restituere  und  in  so- 
lutum  dependere  statt  dare. 

Eine  Eeminiscenz  aus  den  juristischem  Studien  findet  sich  auch 
im  iünften  Briefe  des  ersten  Buches  an  den  Kaiser  Antonin  (p.  103), 
wo  Fronte  seinem  ehemaligen  Zögling  mit  einem  mächtigen  Aufgebot 
Ton  Worten  und  Bildern  auseinandersetzt,  dafs  er  ihn  jet^t.  noch  viel 
mehr  liebe  als  früher,  da  alle  seine  Hoffnungen,  die  er  auf  ihn  ge- 
setzt habe,  sich  überreichlich  erfüllt  hätten.  'Ego  vero,  schreibt  er, 
quae  optavi  qu aequo  vovi  compos  optatorum  votorumque  meorum 
damnatus  atque  mnltatus  sum:  in  eam  multam  duplicatum'  amorem 
tuum  desero;  non  ut  antiquitas  multas  inrogaii  mos  fuit  miile  minus 
dimidio/  Den  Schlufssatz,  den  der  Herausgeber,  wie  er  offea  be- 
kennt, nicht  verstanden  hat,  findet  man  erklärt  in  Mommsens  Eöm. 
Staatsrecht  I'  p.  179.  Der  Sinn  des  Satzes  ist  folgender:  Da  meine 
sämtlichen  Wünsche,  die  ich  in  Bezug  auf  dich  hegte,  vollauf  be- 
friedigt sind,  so  biu  ich  zur  Leistung  der  Gelübde,  die  ich  für  den 
Fall  der  Erfüllung  meiner  Gebete  gethan  hatte,  verurteilt,  wie  zu 
einer  Strafe  (multa).  Zu  dieser  Strafe  nun  rechne  ich  meine  ver- 
doppelte Liebe  zu  dir;  (denn  ich  hatte  gelobt,  wenn  du  dich  meinen 
Wünschen  entsprechend  entwickeln  würdest,  dich  noch  mehr  an  lieben). 
Ich  zahle  also  diese  Strafe,  indem  ich  meine  Liebe  verdoppele,  also 
das  doppelte  Vergnügen,  nicht  wie  die  Alten,  welche  die  Hälfte  des 
Vermögens  weniger  1000  Ass  als  Strafe  aufzuerlegen  pflegten.  Nach 
dieser  Erklärung  des  etwas  unklar  ausgedrückten  Gedankens  lenchtet 
ein,  dafs  desero  unsinnig  ist.  Es  mufs  heifsen  defero,  ich  trage  ein. 
In  multam  deferre  ist  gesagt,  wie  in  censum  deferre  iu  die  Scliüt- 
zungslisten  eintragen  Dig.  50,  15,  4,  pr.,  in  tabulas  defeiTe,  in  rationem 
deferre  a.  s.  w. 

II.  Die  Appendix  Probi. 

Die  dritte  Appendix  Probi  enthält  eine  Reihe  vulgär-lateinischer 
Wortformen  nebst  ihrer  Verbesserung,  sodafs  immer  die  korrekte  Form 
voransteht,  die  platte  mit  non  dahinter,  z.  B.  miles,  nou  miles;  avus, 
uon  aus  u.  s.  w.  Gaston  Paris  in  Mölanges  Kenier  hat  zuerst  als 
Heimat  dieses  merkwürdigen  Stückes  Afrika  zu  erweisen  gesucht; 
Sittl  (Archiv  VI  p.  557),  der  ihm  gefolgt  ist,  glaubt  den  Entste- 
hungsort noch  genauer  als  Karthago  bezeichnen  zu  können.  Hätten 
beide  Gelehrte  recht,  so  besäfsen  wir  in  der  Appendix  Probi  eine 
wahre  Fundgrube  für  die  Kenntnis  des  afrikanischen  Lateins.  Auf 
was  für  Beweise  stützen  sie  sich  nun'?  Sie  zeigen,  dafs  unter  den 
aufgeführten  Namen  sich  eine  Anzahl  geographischer  und  topo- 
graphischer Bezeichnungen  findet,  die  gröfstenteils  nach  der  Provinz 
Afrika  weisen:  Bjzacenus,  Capsensis,  Syttes.  Man  kann  noch  hin- 
zufügen 'Marsyas,  noa  Marsuas'.  Statuen  des  Marsjas  aufzustellen 
waren,  wie  Eckhel  (Num,  IV  p.  493)  unter  Berufung  auf  Serv.  ad 
Aen.  HI  20.  IV  58  und  Marr.  III  12  nachweist,  das  Vorrecht  von 
Kolonieen  und  Municipien  (man  denkt  unwillkürlich  an  unsere  Eoland- 
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Statuen).  Bis  jetzt  sind  solclie  Statuen  urkundlich  nur  in  Afrika 
niiligewiesen'  ('  I  h.  VIII  4219  statuam  Marsyae  .  .  .  sua  pecunia 
tecit  et  dedicavit  Vgl.  Momnisen,  röm.  Staatsrecht  III  810  Anm. 
Ephem    epigi    \    1264.  1269. 

Ferner  glaube  ich  eine  neue  Stütze  für  die  Ännaljrae  von  Gaston 
Paris  in  folgende!  Beobachtung  gefunden  zu  haben.  Es  heifst  u.  a. 
m  dei  Appendix  masculus,  non  maecel.  Zwar  wird  dieselbe  Be- 
merkung aui-h  von  Proh.  Institut,  art.  p.  102,  13  K.,  sowie  in  dem 
Tiaktat  de  Nomine,  p.  211,  12  K.  gemacht;  an  letzterer  Stelle  heifst 
e=  Maiciilus  diritur,  uon  mascel,  ut  genetivo  masculi  non  mascli 
iiciat  Dorli  beheint  hier  wirklich  ein  afrikanischer  Provinzialismus 
^Lizuhegen,  dpnn  C.  I.  L.  VIII  7161  lesen  wir: 

L  ACCIVS 

MASCEL 

V.  A.L 

H .S .B . 
und    Eph.    Epigr.  V    127G    (Caatra    Lambaes.)    Viu(niu)s    MASCEL. 
Aufaerdem  findet  sieh  diese  Form,  so  viel  ich  weifs,   nur    noch    auf 
der   stadtrömischen  Inschrift  VI  225  und  auf  einem    grofeen  Mosaik 
aus    Italica  am  Baetis  (C.  I.  L.  II  lllO),  welches  in  einem  Pracht- 
werk von  Laborde  (Description    d'un  pave    en  mosaiijue   deeouvert    ä 
Italica,  Paris  1802  fol.)  publi/iert  worden  ist      Es  ist  hier  ein  Gla- 
diatorenkampf dargestellt,  und  einer  der  Kämpfer  trägt  die  Beischrifi 
MAS. 
CEL 
Hübaer    schlägt    vor,    MascelUo    zu    ergänzen.     Allein   nach    der    Ab- 
bildung bei   Laborde    scheint   das    sonst   freilich    stark   verstümmelte 
Mosaik  an  dieser  Stelle  unbeschädigt  zu  sein,     Dafs  etwa  der  Name 
nicht  vollständig  ausgeschrieben    wäre,    ist    auch    nicht   anzunehmen; 
gleich    daneben    z.  B.    steht  MAB    CIA    ;    so  wird    auch  Mascel    den 

NVS 
vollständigen  Namen  bezeichnen.  Diese  Thatsache  widerspricht  nun 
durchaus  nicht  unserer  Annahme,  Vielmehr  ist  eine  Ähnlichkeit 
zwischen  afrikanischer  und  sildspanischer  Sprechweise  mindestens 
ebenso  wahi'scbeinlich,  wo  nicht  wahrscheinlicher,  als  die  von  Sittl, 
Arch.  VI  p.  557  angenommene  Verwandtschaft  zwischen  dem  atVi- 
kaniscben  und  dem  unteritalisehen  Idiom.  Derselben  Ansicht  ist  auch 
Schuchardt,,  Vulgärl.  II  p.  279,  Anm.:  „Noch  andere  Spuren  deuten 
darauf  hin,  dafs  das  Eustiklatein.  Afrika's  dem  der  iberischen  Halb- 
insel am  nächsten  gestanden  habe."  Noch  weniger  Schwierigkeit 
macht  die  stadtrö mische  Inschrift  (VI  225).  Sie  ist  gesetzt  von  dem 
Remanaor  einer  turma  equitum  singularium  Auguati  zum  Danke  für 
die  glückliche  Heimkehr  derselben  aus  dem  Feldzuge  und  geweiht 
am  1.  April  d.  J.  200.  Auf  der  rechten  Seite  des  Altars  steht  die  ge- 
samte Liste  der  Turma,  zuerst  der  Deeurio,  Namens  Julius  Mascel,  Aus 
dem  Datum  ergiebt  sich,  dafs  wir  hier  equites  singulares  des  Kaisers 
Septimius  Severus  haben    der  bekanntlich  aus  Afrika  stammte;  es  ist 
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nun  nach  dem,  was  wir  über  jene  TnippeDabteilungen  wJKsen,  der 
Schlufs  durchaus  nielit  gewagt,  dafs  diese  Abteilung  kaiserlicher  Garde- 
reiter  gröfstenteils  aus  AfrikanevE  bestaad.  Nach  Afrika  weist  z.  B. 
auch  der  Name  Mucatrai,  der  sich  auf  der  Liste  findet  (cf.  Corp. 
Vtll  2771.  2794.  3331.  3198).  Nun  führt  freilich  Laborde  a.  a.  0. 
die  Form  Mascel  noch  aus  zwei  Inschriften  bei  Grntev  an,  von  denen 
die  eine  nach  Oberitalien,  die  andere  nach  Gallien  weisen  würde, 
nSmlich  l)  Gnit.  p.  1005,  6  in  Castro  Seprio  (?)  prope  Mediolanum 
ainla:  I  .  0  .  M  . 

DIS    DEA 

BVS  QVE 

MASCEL  . 
2)  Onit.  p,  675,  9  Lugdun,  "Vico  ludaico: 

PLAVIVS  MASCEL  ET 
MAXIMINA  MARSA  etc. 
Allein  die  ersfcere  Inschritt  steht  jetzt  richtiger  im  V.  Bande  des 
Corpus  Inscriptioniim  5608,  wo  der  Name  Mascellio  lautet;  die  zweite 
ist,  wie  mir  Herr  Prof.  Hirschfeld  freundlichst  mitteilt,  nicht  mehr 
vorhanden ;  ihre  LesuBg  ist  freilich  kaum  zu  beanstanden.  TJuBere 
Annahme  aber,  dafs  Mascel  nach  Afrika  und  Südspanien  gehöre,  er- 
hält durch  eine  andere  Thatsache  einen  starken  Anhalt.  C.  I.  L. 
VIII  10891  werden  die  Inschriften  eines  in  Numidien  gefundeneu 
Mosaiks  angegeben,  das  nach  der  Beschreibung  demjenigen  von 
Italica  ähnlich  sein  mufs.  Hier  trägt  nun  ein  Mann  die  BeisehrÜ't; 
VERNACEL,  Es  leuchtet  auf  den  ersten  Blick  ein,  dafs  Vernacel  sich 
7,u  vemaeulns  verhält,  wie  Mascel  zu  masculus,  so  dafs  Mommaens 
Ansicht,  der  an  eine  afrikanische  Namensform  denkt,  in  gewissem 
Sinne  wohl  richtig  ist,  wenn  wir  nämlich  unter  afrikanisch  verstehen 
afrikanisch  gefärbtes  Latein,  daCs  aber  J.  B.  de  Eossi  völlig  recht 
hat,  wenn  er  Vernacel  mit  vernaclus  zusammenbringt.  Es  stimmt 
zu  unserer  Ansicht,  dafs  auch  noch  andere  Namen  auf  dem  betreffeu- 
den  Mosaik  vulgäre  Formen  haben.  Schüefslich  mag  noch  angeführt 
werden,  dafs  auf  den  afrikanischen  Inschrifteu  9806  (christl.)  und 
9813  die  Form  MASCAL,  auf  ersterer  allerdings  mit  der  Bemer- 
kung: Lectio  parum  certa,  und  9890  die  Form  MACCAL  begegnet. 
Ob  auch  diese  Namen  noch  mit  maseulus  zusammenhängen,  oder  oh 
hier  Bildungen  einer  andern  Sprache  vorliegen,  lasse  ich  dahingestellt. 
Berlin,  Bernh.  Eubler. 

Za  den  präpositionalen  Umschreibnngen  des  Genetivns  com- 
parationis  (ArcUiv  VII  126). 

ist  noch  die  Notiz  hinzuzufügen,  dafs  von  den  älteren  Kirchenschrift- 
steüern  nicht  nur  Arnohius  und  Cyprian,  sondern  auch  des  Arnobius 
Schüler  Lactanz  nach  dem  Komparativ  die  Präposition  a  gesetzt  hat, 
Inst.  I  21,  16  ab  isto  gencre  eacrorum  non  minorts  insaniae  iudicanda. 
sunt  publica  illa  sacra.  Darnach  ist  auch  die  Stelle  Inst,  I  ]3,  11 
VA  erklären:  Orpheus,  qni  a  (so  oder  quia,  was  inhalthcli  unmöglich. 
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die  Codd.,  die  früheren  Herausgg.  lassen  a  ans)  lemporibvs  eius  (sc, 
Saturni)  fuit  recentior.  Hier  mochte  wohl  auch  die  Verbindung  recena 
a  (qui  recens  ab  illorum  aetate  fuit  Cie.  bei  Georges')  mitgewirkt 
haben,  an  der  ersten  Stelle  aber  hat  Laetanz  zu  dieser  Konstruktion 
gegriffen,  nm  dem  Satze  seine  Kürze  zu  lassen  und  ihn  doch  nicht 
weniger  deutlich  zu  machen:  letzteres  wäre  durch  den  Abi.  compara- 
tionis  geschehen,  die  Kürze  aber  wäre  bei  der  Anwendung  von  quam 
unmöglich  gewesen.  Übrigens  spricht  auch  diese  ursprünglich  afrika- 
nische (vgl.  Wölfäin  oben  S.  125ff.;  Sittl,  die  lokal.  Veiscliied.  S.  105f.) 
Ausdrucks  weise  fiir  Afrika  als  Heimat  von  Lactanz. 

Za  saeealnm. 

Zusaeculum,  dessen  Ktjmologie  Arch.  IV  598  ff.  besprochen  wurde, 
ohne  dafs  jedoch  die  von  Bücheier  bei  Polle,  de  arüs  iiocabulis  qui- 
busdam  Lucretianis  (1866)  p.  57  gegebene  Ableitung  vom  Stamme 
sa  säen  erwähnt  worden  wäre,  darf  vielleicht  die  Stelle  des  Arnobius 
I  34  (p.  22,  16)  angeführt  werden;  ipse  (sc.  dews  omnipoteas)  est 
enim  fons  rerum,  sator  saemhrwm  ac  temponim.  Es  scheint,  als  ob 
Arnobius  aus  etymologischem  Grunde  die  beiden  freilich  auch  allit- 
terierenden  Wörter  verbunden  habe,  als  Ehetor  von  Fach  konnte  er 
dergleichen  etymologische  Schulüberlieferungen  kennen  und  auch  selbst 
die  Verwandtschaft  der  Wörter  herausfühlen. 

Heidelberg.  Samuel  Brandt, 

Spuren  vnigärlateinischer  Betonung  bei  den  alten  Dramatikern. 

Prof.  Gröber  sagt  Arch,  I  223  bei  Besprechung  der  vulgSrlatei- 
nisehen  Betonung  mulißrem,  parittem,  fiiiöluin:  die  metrische  Be- 
handlung dieser  Wörter  bei  altlateinischen  Dichtern  läfst  über  das 
Bestehen  vulgärer  Pänultimabetonung  keinen  Zweifel.  In  dem  Grund- 
risse der  romanischen  Philologie  1  360  bezieht  er*)  sich  zur  Unter- 
stützung a.uf  ablöte  bei  Ennins  Andr.  80  E.  und  auf  Laohmanns  Be- 
merkung über  die  Messung  des  Wortes  zn  Lucr.  2,  991,  Lachmann 
betrachtet  die  Reihe  deformati  atqne  äbiete  crispa  als  trochäisch  und 
nimjnt  abiete  als  Tribrachys  mit  dem  metrischen  Ictus  auf  der  ersten 
Silbe.  Doch  ist  die  Reihe  wahrscheinlich  anapästisch:  deformati  at- 
qne äbiete  crispa.  Gleichwohl  kann  ich  nicht  zugeben,  dafs  die  alt- 
lateinischen  Dichter  mit  Sicherheit  diese  Worte  auf  der  vorletzten 
betont  haben. 

Die  bei  Plautus  und  den  älteren  Dramatikern  beobachteten  Eegeln 
Bcheinen  folgende  zu  sein:  l)  Viersilbige  mit  3  Kürzen  beginnende 
Worte  (vAA«)  haben  im  anapäsfcischen  Metrum  den  Accent  entweder 
auf  der  vorletzten  oder  auf  der  ersten  Silbe,  z.  B.  Bacch,  641  dupli- 
cibus,  1206  Süqnimini.     Vgl.  Klotz,  Grundzüge,  292. 


*)  Vielmehr  Prof.  W.  Meyec-Lübke.     Die  Red. 
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2)  In  andeieii  Matien  tjiUt  der  Arcent  fast  ausnahmslos  auf  dje 
eiste  Silbe,  z   B    duplicibu'),  «fequimmn 

S)  Vieisilbige  Worte  mit  langei  Antaiigssilbe  und  kurzen  Mitt«l 
sillien  (  jv,j)  haben  m  allen  Veismafsen  dea  Aceent  beliebig  auf  dei 
eisten  odei   dei  zweiten  Silbe,  also  impeiium  oder  impöiium 

Viersilbige  Worte  auf  lolum,  lerem,  letem  werden  genau  wie 
die  anderen  Viersilbler  behandelt  Wenn  die  erste  Silbe  kur^  ist,  fült 
der  Aii'ent  aaf  dieselbe,  z  E  haiiolus,  irietem,  maherem  uud  im 
anapästischen  Metrum  gleichfalls  auf  die  vorletzte  z  B  ablöte  Wenn 
die  er'^te  Silbe  lang  ist,  iUUt  der  Acüent  entweder  auf  dieselbe  odei 
auf  die  7weite  Silbe,  l  B  filiolus  oder  filiolus  Da«  einzige  Beispiel 
bei  Plautus,  wo  ein  Woit  dieser  Art  den  Aceent  auf  der  TOiletzten 
hit  in  andeim  als  anapdstisohem  Metrum  ist  meines  Wissens  Mo^t  Ib'^ 
non  vestem  amatoits  amant  muheiis,  sed  vestis  fartum 

So  die  Handschriften,  d  !i  die  Palatmi.  Die  Heiausgeber  lesen 
amantes  mulieria  oder  amitoi  muhen»  Wii  müßten  denn  Pseud 
1088  dazu  z^ihlen 

quia  numquftiu  d  me  abduc6t  mulierem  lam  nei,  pitest  (die 
LOdd  =  P  quia  n  ihd  mulierrm  Groetz)  Aber  luch  wenn  man 
nur  das  eiste  Beispiel  zugiebt,  können  wir  eint  Parallele  au  dei 
Messung  mulieiia  aus  der  Messung  sequimmi  im  Mercator  782  ge 
winnen:  sequiminei.  loitasse  %k  illum  mirari  coquom.  So  die  codd. 
Ambras,  und  Palat.,  während  Goetz  ie  wegläfat.  Doch  diese  vereinzelten 
Beispiele  bezeugen  nicht  mehr  die  Aussprache  muli^ren),  sequimini, 
als  der  Vers  Bacct.  782  omnia  rescivi  scfelera  die  Aussprache  omnia. 

Osford.  W.  M.  Lindsay. 


Snrsnni  von  snrgere. 

Surswm  =■  subvorsum  lautet  noch  immer  die  gewöhnliche  etymo- 
"  9  Deutung  dieses  Adverbiums  (Vanicek  Gr  u  lai  EWU.  217, 
und  Lat.  E.  W?  S.  274),  obschon  Curtius  {Gr  Ehjm  290)  und  nach 
ihm  Corssen  {Auss^?  II  580  and  575)  wegen  der  entgegengesetzten 
Bedeutung  der  beiden  Worte  diese  zurückgewiesen  haben  und  letzterei 
dabei  auch  auf  lautliche  Schwierigkeiten  autmerk'iam  gemacht  hat 
Beide  setzen  dafür  *susvorsum  als  Etymon  an,  das  lei  Bedeutung  nach 
wohl  pafst,  im  Bezug  auf  die  Laut\ ei anderung  al  er  weniger  gesii-heit 
erscheint,  wie  dies  denn  auch  schon  dadurch  angedeutet  sein  dürite, 
dafs  sie  in  der  Erklärung  dieser  Lautvei dnderung  veischiedenerMemung 
sind.  Cuttius  deutet  durch  Klammem  m  •<u('')(io)rsum  an,  dals  s 
und  VQ  ausgefallen  seien  und  zwai  nicht  mit,  aondem  nach  einander, 
ohne  jedoch  näher  anzugeben,  welches  von  ^elden  zuerst  geschwunden 
sei.  Corssen  dagegen  läfst  zunächst  )o  zu  m  ,  also  'msiorsum  zu 
susurswm  werden,  dann  das  intervok absehe  s  ausfallen  und  die  beiden 
M  in  eins  zusammeafliefsen.  Für  die  Reduzieiung  des  lo  zm  u  odei 
genauer  genommen,  für  den  Ausfall  des  !  stützt  ei  sich  auf  die  I  314 
und  H  64  gegebenen  Beispiele,  jedoch  trifft  vun  den  dort  ginannten 
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nur  eins  ganz  zu,  nämlich  tfusurrus;  denn  in  allen  andern  handelt  es 
sieli  um  w  ortanlautend  es  sv-  und  dafs  die  lateinischen  Konsonanten 
im  Anlaut  und  Inlaut  nicht  immer  dieselbe  Entwicklung  durch- 
zumachen hatten,  lehrt  ein  Blick  auf  die  romanischen  Sprachen,  in 
welchen  mit  wenigen  Ausnahmen  anlautende  und  inlautende  Konsonanz 
ganz  verschieden  behandelt  worden  ist.  Zu  unaeiin  Fall  darf  man 
zwar  die  reduzierte  Form  sumrsum  ale  wahr  seh  emlich  zugeben,  dann 
bleibt  aber  immer  noch  der  Ausfall  des  -s-  zu  erklären  und  mit  Bei- 
spielen zu  belegen,  was  Corssen  nicht  thut.  In  Anbetracht  dieser 
Schwierigkeiten  wird  es  erlaubt  sein,  sich  nach  einem  dritten  Etymon 
umzusehen.  Es  scheint  mir,  dafs  sursum  einfach  das  vorauszusetzende 
Partieipium  von  surgere  ist.  Laut  und  Begriff  passen,  es  gilt  nur 
dieses  Partizip  nachzuweisen  oder  doch  wenigstens  dessen  Existenz 
wahrscheinlich  zu  machen. 

Da  von  Festus  (ed.  Müller  p.  297)  aus  Livius  [Andronieus]  ein 
Part,  sortus  für  sorrectvs  belegt  wird,  so  ist  eine  Nebenform  sörsus 
(vulgär-  oder  altlat.),  siirsus  (klass.  lat.)  wohl  möglich.  Man  weifs 
ja,  daTs  die  Part.-Endung  -(ms  im  Lateinischen  l)  hinter  Dental  oder  l 
stets  in  -sus  übergeht  {fustts,  tusus,  (onsus,  pranstts,  pensus,  pansus, 
caesus,  occisws,  fissti^,  scissus,  versus  —  fälsus,  sofeifs,  madulsa),  2)  hinter 
Guttural  oder  r  die  Neigung  zu  diesem  Übergang  vorhanden  ist,  so 
dafs  hier  Öfter  Doppelformen  vorkommen  {fardits,  farius,  farsus  — 
sarctus,  saHus,  frietus  undTriicMfi,  fiuclus  und  fiuxus,  mulctus  und  mülstts 
von  mulcere  —  vedus,  convedus,  devectus  neben  convexws,  devexus,  suh- 
vexus)  oder  bei  den  einen  Verben  sieh  allein  die  Form  auf  -tus  er- 
halten hat  {adus,  audtts,  dodus,  dudtts,  dictus,  fadus,  (actus,  Iradus, 
lectus,  ledus,  fidus,  pidus,  siridus,  sHndus,  Hndus,  Undus  etc.),  bei 
andern  nur  die  auf  -sus  {fixus,  laxus,  mulsus,  mersus,  sparsus  -\-  Com- 
posita  -^ersus,  terstts).  Die  Konsonantengruppe  r  -\-  Gutt.  acheint 
sog'ar  die  -SMS-Form  zu  bevorzugen.  Die  Möglichkeit  einer  solchen 
Partij.ipialform  sursus  ist  somit  wohl  nicht  zu  bezweifeln.  Dafs  sie 
aber  im  Vulgärlatein  wenigstens  auch  wirklich  vorhanden  gewesen  sei, 
dafiir  sprechen  die  romanischen  Abkömmlinge  wie  prov.  Part,  sors, 
altfi-z.  sors,  fem.  sorse,  welch  letztere  Form  im  neufra.  Substantiv 
smirce  „Quelle"  fortlebt;  denn  die  romanischen  Sprachen  bilden  aus 
eigenen  MitteJn    keine  neuen  starken  Perfekt-  oder  Partizipialformen. 

Was  die  Bedeutung  von  sursum  anlangt,  so  mufs  dieselbe  wohl 
zunächst  „aufgerichtet,  oben"  und  nicht  „aufwärts"  gewesen  sein  und 
dies  würde  dann  auch  erklären,  warum  häufig  noch  bei  Cicero  und 
Lukrez  „aufwärts"  mit  sursum  versus  wiedergegeben  wird.  —  Dafs  aber 
ein  Part,  zum  Adverb  herabsinken  kann,  dafür  ist  versus  ja  der  beste 
Zeuge.  Eursum,  das  von  reoorsum  hergeleitet  wird,  aber  nach  dem 
Beispiel  von  sevorsurti,  seorsum,  sorsum  eher  ein  rorsum  erwarten  liefse, 
ist  wohl  dann  nach  sursum  umgebildet. 

München.  J.  Stürzinger. 
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F.  Oskar  Weise:  Charakteristik  der  lateinisoheu  Sprache.  Ein 
Versuch.  Leipzig,  Teubner  1891.  X,  141  S.  8". 
In  vier  Kapiteln:  L  Sprauhe  und  Volkscharakter,  H.  Sprache  und 
Kulturentwickelnng,  III,  Die  Sprache  der  Dichter,  IV.  Die  Sprache 
des  Volkes,  behandelt  der  Verfasser  unter  mannigfachen  Verglei- 
chungen  besonders  mit  dem  Griechischen  und  Deutschen  eine  Anzahl 
von  Zügen,  welche  ihm  für  die  Sprache  der  Römer  charakteristisch 
erschienen  sind;  die  klassische  Prosa  ist  nicht  für  sich  erörtert, 
sondern  überall  mit  berücksichtigt  worden;  in  den  beiden  letaten 
Kapiteln  namentlich  bildet  sie  den  Hinfergrand,  von  dem  Bich  die 
besprochenen  Erscheinungen  abheben.  Das  Ganze  gliedert  sich  weiter 
in  123  kleinere  Abschnitte,  deren  Inhalt  vorn  durch  kurze  Über- 
schriften übersichtlich  gemacht  ist.  Eine  grofse  Zahl  von  Anmer- 
kungen  am   Schlüsse    bieten   Ergänzungen,    Belege    und    litte i-aris che 


Das  Buch  dient  in  erster  Linie  einem  pädagogischen  Zwecke: 
es  wUi  den  Sprachunterricht,  besonders  in  den  oberen  Klassen  ver- 
tiefen, indem  es  die  Thatsachen  der  Sprache  auf  ihre  Gründe  zurück- 
führt. Für  diesen  Versuch  stand  dem  Verfasser  eine  ausgebreitete 
Belesenheit  in  der  klassischen  Litteratur  wie  in  Schriften  moderner 
Sprachforscher  zu  Gebote;  man  merkt  auf  jeder  Seite,  daTs  er  sich 
liebevoll  und  nachdenklich  mit  dem  Wesen  der  sprachlichen  Erschei- 
nungen beschäftigt,  und  so  wird  seinem  Buche  auch  der  Erfolg 
nicht  fehlen,  dafs  es  anregend  auf  alle  wirken  wird,  welchen  das 
Lateinische  Gegenstand  des  Unterrichtes  oder  des  wissenschaftlichen 
Studiums  ist. 

Dennoch  regen  sich  manche  Bedenken.  Der  Verf  sagt  selbst  (S.  6) : 
„Ist  doch  die  ganze  Untersuchung  Oberhaupt  mehr  Sache  des  Ge- 
fühls und  der  Einbildungskraft  als  des  streng  folgernden  Verstandes." 
In  der  That  Ist  damit  dem  subjektiven  Element  niehr  eingeräumt, 
als  mit  einer  wissenschaftlicben  Grundlegung  vereinbar  ist.  Das 
abfällige  Urteil  über  die  künstlerische  Begabung  der  Römer  und  über 
die  Gestaltungsföhigkeit  ihrer  Sprache  (z,  B,  S.  5,  6,  9,  10,  22,  80) 
wird  durch  die  eigenen  Ausführungen  des  Verf  an  manchen  Stellen 
widerlegt.  So  armselig  konnte  ein  Volk  doch  nicht  wohl  beanlagt 
sein,  welches  —  wenn  auch  zunächst  in  Nachahmung  der  Griechen  — 
an  Inhalt  und  Form  solche  klassischen  Werke  geschaffen  hat,  wie 
wir  sie  von  der  Hand  römischer  Dichter  wie  Prosaiker  besitzen. 
Und  erwies  sieh  eben  jene  Sprache,  deren  Ringen  mit  der  griechischen 
Gedankenwelt  der  Verf  so  lebhaft  schildert,  nicht  in  einer  späteren 
Epoche  wieder  lebenskräftig  genug,  um  anch  dem  neuen  Geiste  des 
Christentums  zum  Ausdrucke  zu  dienen?  Ein  Eingehen  auf  diesen 
letzteren  Gedanken  aber  vermifst  man  bei  Weise  völlig  (vgl.  S.  71). 
Das  möchte  aber  bei  einem  Buche,  welches  zunächst  das  Latein  des 
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bchul  nterr  cl  ts     ns  Auge    lal  t      el  e     noch      e  ze  bl   1     ers  he  ne 
Be  lenklohe     st   daf    d  e  w  s  ensehaft!  che  Gr  ndlage   le    Darleg     gen 
de    \  erl    an  manchen  Stellen  ho  h  t  uns  eher    at      So  Vesonde  s  da 
wo  es     nternommen  w    d    a  f  C  rund  der  Ety  nolog  e  d  e  Bede  tungs 
entw  ckelu  g    als    beze  cl  nend    tür  de      rom  sehen  Charakter  zu  er 
we    en  (Se  te  31  fl  )      Daf         l       m  t  mal!       j  rod  q         m  t   off 
/      omt/»       zua    raeuhäugt     dafs   ofpc         a  s   op      i       n   ent 
standen    e      st     n      ur  wen  ges    u  erwähnen   den     doch  „an      we  fei 
laft      Wenn   de    Ve  f     behauitet   fS    35)        De   Relgou     st    dem 
R  mer  nu     e  n    auf  e  es  B^^d      \  %    hn   m  t   der      otthe  t   ve  b  ndet 
w  h  eud  uns  de     Cla  Ve  ea    nne  1    hea  Emj  finden     nd  lühlen      t 
—    0  legt  e     m  t  dem  Z  sat  f  e  e&       e  n       l]ekt  v  etw  s    n  e  u 

Wort  h  nein  be  dem  ande  e  ^a  ande  b  enrpfinlen  we  den  '\l  t 
Recht  ta  lelt  Br  al  ( H  sto  e  d  s  mot  p  5)  den  deuts  hen  Seh  tt 
steller  welcher  n  me  w  ede  behaupte  da  fr  a  se  m  nde  auf 
r  cht  g  und  t  ef  als  unse  F  \  gern,  den  elben  Fehler  macht 
Wese  wo  e  /"rfe  t  2"  M  zusammenstellt  (S  35)  —  In  de 
späteren  Kip  tela  wü  de  de  Verf  de  W  ssenscl  aft  grofseren  D  enst 
gele  tet  iahen  wenn  er  statt  de  alltre  ne  nen  ßa  sonneme  t  lebe 
de  e  nz  einen  B  henunge  a  s  dem  e  eben  Schatze  se  er  Sdun 
langen  engehent  belegt  nd  so  jede  e  nzelnen  P  nkt  bs  z  tv 
denz  eb  acht  1  atte  Test  w  e  An  ne  kungen  b  nge  n  a  che  abe 
ni  1 1  so  1  lafs  n  ht  1  e  Arl  e  t  an  viel  n  Stellen  von  an  le  en 
no  ii  e  nmal  gemacht  werden  raüfste  D  e  S  h  it  von  Rebl  ng  welcl  e 
he    n  r  se!  r  be  la  hg  (Anm    1    b)  e  wahnt  w    d     k     nt?  de  e 

H  n   cH  sei     wohl  al    Vo  b  Id  d  enen 

A  ch  m  t  de  Ohar  kte  st  k  de  e  nzeln  Seh  tt  teile  w  1 
ma  n  cht  nie  e  ve  tanden  e  n  Geradezu  aui  e  nem  Irrt  un 
b  ruht  da  b  48  von  Gell  Urte  1  Übe  Cato  C  es^te  Da  wo 
bell  US  (I  23   [ncltSl]    l)  dem  Cato  $ias     tjt     l         fq  e 

1 1  horuii       a  hrtihmt    bezieht  s  cl    d  es  a  f  d  e  Da  stell  ng  e    e 

e  nzelnen  alle  1  obsten  Gesch  chte  die  elbst  n  lern  dürft  gen  A  sz  g 
be  f  eil  u  wohl  noch  jenes  Lob  echtte  t  gen  k  nntp  V  ngehen  1 
und  treffend  hat  Gellius  die  Sprache  des  Cato  VI  3,  17  ff.,  j2,  auch 
\  3    14fl    besprochen    — 

Ich  ■ächbefse  indem  ich  die  Aufmerksamkeit  noch  luf  zwei 
Punkte  lenke  welche  wie  mii  scheint  hier  wie  a  ch  sonst  m  un^eien 
Studien  nicht  immer  streng  genug  be  ilcks  chfigt  verlen  Bei  dei 
(rlimmerhaften  überliefen  n^  dei  alten  Litteratui  lät  der  Sehlnft  ein 
Wort  sei  von  dem  Autoi  j,eEchaffen  ider  m  d  e  Litteratur  eingefühlt 
bei  welchem  wir  es  zuerst  belegt  finden  imn  ei  sehr  gewaj,t  (vgl 
Weise  S.  90  mit  91).  Und  ferner:  de  Mein  ing  Z  laammensetzungen 
wie  condigmis,  assimiUs  (S.  111)  hätten  dip  gleiche  Bedeiitnng  wie  die 
Simplicia,  mufs  für  jeden  einzelnen  Fall  sor^tälti^  geprüft  werden 
hier  grade  wird  sich  Gelegenheit  geben  manchem  lernen  Zig  dei 
Sprache  nachzuspüren. 

Kiel.  F.  Funck. 
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H.  Mensel:  Lexicon  Caeaariannm.  Pascic.  XVII  (=  vol.  II, 
faseic.  IX).  ISeroI.  1892.  eol.  1633—2064.  gr8". 
Das  mit  seltener  Einstimmigkeit  beurteilte  Werk  des  Verl  ist 
in  der  angezeigten  Lieferung  von  reoipio  bis  supplicatio  fortgefühlt, 
so  dafs  nur  noek  eine  Sclilufs lieferung  aussteht,  deren  Erscheinen 
auf  die  ersten  Monate  des  Jahres  1892  angekündigt  wird.  Zugleich 
macht  der  Verleger  bekannt,  dafs  im  Laufe  des  nämlichen  Jahiea 
das  Bellum  GalUcum  in  einer  kritischen  und  in  einer  Schulausgabe 
von  Mensel  evscteinen  solle.  Wie  weit  der  hand schriftliche  Apparat 
der  ersteren  werde  vermehrt  oder  verbessert  werden,  wissen  wir 
nicht;  dafs  der  Herausgeher  aus  sprachlichen  Gründen  die  Lesarten  dei 
Handschriftenklassen  a  und  ß  oft  anders  beurteile  als  die  meisten 
Herausgeber,  ersieht  man  schon  aus  seinem  Lesikon.  Nimmt  man 
dazu,  dafs  auch  eine  neue  Auflage  der  Ausgabe  von  Holder  in  Voi 
bereitung  sein  soll,  so  dürfte  die  Kritik  des  Bellum  Galbcum  m 
nächster  Zeit  um  ein  Bedeutendes  gefördert  werden.  Für  das  Bellum 
oivite  hat  G.  Karo  von  Florenz  nicht  nur  den  cod.  Ashburnhamensis 
/um  erstenmal  verglichen,  sondern  aufserdem  noch  eine  bisher  nicht 
benutzte  Handschrift  saec.  XI,  wovon  er  wohl  schon  im  Laufe  des  J. 
1892  Proben  vorzulegen  in  der  Liige  sein  wird. 

Franc     Fügner-    Lexicon    Li-visnmn       Fa'Jc    11    III     Lips    1801 
Lol    225—608      Lb\    8° 

Dem  im  J  1889  ausgegebenen  Pasc  I  sind  zwei  weitere  nach 
gefolgt,  welche  bia  adsLensus  i eichen  Die  drei  Schrecken  dei 
Lesikographen,  db,  ac,  ad  sind  somit  glücklich  ubeistanden  Konnte 
man  aus  dei  eisten  Lieferung,  die  fast  gan?  durch  den  Artikel  über 
lie  Präp  ab  ausgefüllt  wai,  noch  muht  lecht  eiaehen,  wie  sich 
die  Behandlung  der  Nomina  und  Verba  in  juaxi  gestalten  wiiide, 
so  liegen  jetzt  eine  Reihe  Artikel  aller  Wortarten  vor  Dei  Lexi 
kograph  giebt,  ohne  viel  Worte  mit  Raisoiinieren  zu  verlieren,  die 
Thatsachen  Des  erste  Ab'.atz,  Forma,  belehrt  meist  übei  die  Assi 
milation  odei  Nichtassimilation  dei  Pripositionalromposita  Die 
Aitikel  selbst  sind  nach  propiie  und  translat,  mneihalb  dieser  Ru 
buken  teils  nach  Beden tungsnuancen,  teils  nach  Konstruktionen  ge 
ghedeit  Um  die  Übersicht  zu  erleichtern,  ist  zwischen  den  Ko 
liimnenzahlen  die  Disposition  in  Ennneiung  gebiacbt,  £  B 
305  rfcies  IL  A)  b.)  2J  3)  306 

383  ad  in.   1)   Ä)  b)  ß)  386 

eine  Einrichtung,  welche  wir  für  sehr  praktisch  halten.  Die  Leit- 
worte z.  B.  die  Objekte  eines  Verbs  sind  alphabetisch  geordnet 
und  gesperrt,  so  dafs  man  sekr  sohneil  findet,  was  man  sucht. 
Synonyma  und  Contraria  sind  am  Ende  besonders  zusammengestellt, 
ebenso  verdeutlichende,  hinzutretende  Worte;  doch  scheint  eine  be- 
stimmte Form  dafür  noch  nicht  gefunden,  da  man  liest 

col.  255  add'Uum  est  —  voccs  adfines  —  contrariae 

col.  543    acc(edeiitia)    —    verba  synon.    —  oppoaita. 

Das  an  sich  so  nützliche  Werk  wird  ohne  Zweifel  zur   Vervoll- 
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kommnung  der  Technik  dei  all  gern  einen.  Lesikogiaphie  beitragen; 
durch  (ienaiugkeit  und  knappe  Foim  iit  es  musterhaft,  und  aucli 
die  lerhiltnismaßig  giofaen  Lettein  laden  zum  Studium  ein.  —  Statt: 
affligo  niimtjuam  extdie  ^idetui,  he'<    niioquam 

A-Greef:  LesiconTaciteum.  Fase.  IX.  1891.  pg.  929 -1040.  Lex.  8". 
Seit  unserem  letzten  Berichte  (Arch.  VII  284)  ist  das  Werk  von 
nemus  bis  orior  fortgeschritten  Wenn  Lesika  welche  keine  sema- 
siologisehen  Erläuterungen  gehen  sondern  um  au»  wohlgeoidneten 
Belegstellen  bestehen,  luebi  zum  Nachst.blagen  aU  zum  Lesen  da 
sind,  so  kann  auch  ein  Referent  nicht  viel  heiiehten,  und  dich  mid 
der  Kundige  bei  hlofsei  Duiihaicht  zu  mani-herlei  (jedanken  ange 
regt  werden.  Die  90  Belege  \oii  olim  und  noch  mehr  die  10  Ko 
lumnen  über  mos  weiden  ihm  sagen,  dafs  wu  es  hiei  mit  Lieblings 
Wörtern  von  Taeitus  m  thun  haben,  aber  er  wird  siüher  staunen 
wenn  wir  beifügen,  dafs  beide  Wöitei  hei  Caesar  und  seinen  Foit 
Setzern  fehlen.  Welcher  Stoff  zui  vergleichenden  Lexiko^iaphie' 
Obturbare,  ein  früber  \on  Plautuf.  und  Teienz  und  m  den  Biiefen 
Ciceros  gebrauchtes  Woit,  scheint  Ticitus  in  die  histoiische  Prosa 
eingeführt  und  auf  Plmiui  und  Sueton  veipflanzt  iM  haben  Nequeo 
gebraucht  er  über  20mal  m  tbeiemstimmunjf  mit  Sallust  i  a, 
während,  wie  man  laugst  weif«,  '  icero  m  den  Beden  init  A  itnahme 
einer  Verriuen stelle,  und,  wie  wn  hinzufügen,  auch  Laesai  es  \ei 
warf,  offenbar  beide  als  Analo^isten  indem  sie  keine  mit  ne  zu 
samm enges etaten  Verba  aneikannten,  Cicero  sthiieb  daher  nou  queo, 
Caesar  nur  noa  possum      Neglego  scheint  sie  nicht  gestjrt  zu  haben 

G-.  Körting;    Lateiniecb-romaDiBOhes  Wörterbuch.      7—10.  Lief. 
Paderborn   1890.   1891.     174  S.  +  Sp.  781—828.    Lex.  8". 

Die  vier  Schlufslieferungen  (vgl.  Arch.  VII  286.  446  ff.)  bringen 
die  Indiees  und  Nachträge,  nämlich  ein  „romanischee  Wortverzeichnis" 
S.  1—130  nebst  Nachtrag  dam  S.  158—172  von  Körting  seihst  zu- 
sammengestellt, ein  ,, deutsches  Wortverzeichnis"  S.  131  —  157  nehst 
Nachtrag  S.  173.  174  von  Dr.  F.  Pabst;  endlich  ZuäStze  und  Be- 
richtigungen bpalte  7^1 — 82"^ 

Das  lomamsche  Woitverzeichnis  umtafst  mgefähi  38000  roma 
nisehe  W  iter  woiuntei  sich  fieilioh  auüh  lein  oithogiaphische  Do 
bletlen  heflnlen  ^ew  It  eine  Acht  ng  gebieten  le  Zahl  Es  ist  mit 
Sorgfalt  au  geführt  namentlich  lei  Nachtrag  der  alles  Über  ebene 
vereinigt  und  a  ch  schon  a  f  die  Zusätze  und  Beiichtigun^en  verweist 
Das  Wenige  was  ich  vermiftte  ist  ]  iijand  quejendo  poitg  3652 
quarta  feira  ptg  5251  ai,(,h  antare  ital  6203  combito  Dial  \  n 
Lecce  7b83    mmga    b     attungai   said    8051 

Das  gleichfalls  genaue  deutsche  Woitverzeii-Lnis  enthalt  die 
'wichtigeien  nominalen  und  verbalen  Begriffe  h  d  t  h  n  Stich 
Wörtern  geordnet,    mit  Veiweising  auf  die   N      m  1       ^\bltel 

huches,  wo  die  entspiechenlHii  r  man  sehen  Au  d  k  l  h  delt  =ind 
Es   ist    dies   eine  sehr  willkommene  Zugabe,    d  ht  das  Auf- 
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finden  romaniBcher  Wörter  deutsclieB  Lesern  erleichtert,  sondern  anck 
augleich  Anzahl  und  Ausdehnung  der  wichtigeren  Begriffe  bei  den 
Romanen  statistisch  feststellt.  Als  bemerkenswert  hebe  ich  hervor, 
dafs  auf  nicht  weniger  als  48  verschiedene  Bezeichnungen  flir  den 
Begriff  'dumm'  hingewiesen  wird,  und  damit  die  Zahl  noch  nicht  er- 
schöpft ist.  Vgl.  ital,  halordo  1210,  melenso,  minchioae,  Span,  songo, 
frz.  toque  u.  ii.;  für  'Schiff'  werden  42,  für  'Pferd'  39  Ausdrücke 
aufgeführt. 

Die  'Zusätze  und  Eerichtigungen'  enthalten  einzelne  neue  Worte, 
meistens  aber  etymologisehe  Berichtigungen,  die  K.  Mitteilungen  von 
Pachgenossen  oder  den  inzwischen  erschienenen  liecensionen  entnommen 
hat.  Alle  derartigen  B  es aerungs vorschlage  sind  getreulith  verzeichnet 
nnd  manchmal  auch  besprochen.  Auch  die  im  Arcb.  VII  446  ge- 
machten sind  den  Berichtigungen  unbeanstandet  einverleibt  worden, 
nui'  die  Ableitung  des  frz.  öcosser  (ausblilsen)  von  *escosEare  {cossis, 
cossus  die  Larve  unter  der  Baumrinde)  bezweifelt  Vf.  Aber  dafs  aus 
dem  von  K.  angenommenen  excütiare  neufranz.  öquiser  hätte  werden 
müssen,  bestätigt  er  selbst  H.  131  mit  acütiare,  aiguiser,  und  N.  5325 
hUtte  zu  iitinütiare  nicht  blofa  altfranz.  menuisier,  sondern  auch  das 
neufranxosische  menuiser  erwilhnt  werden  sollen.  Auch  der  Lautwandel 
von  lateinischem,  unbetontem  esc-  vor  u,  o  zu  neufranz.  6c-  ist  N,  2912, 
2918,  2922—24,  2928  angenoraroen.  Darnach  wäre  aus  escutiare 
geworden  fieniser,  und  ich  hätte  vielleicht  besser  gethan  es  bei  dieser 
Form  KU  belassen.  Mit  der  Orthographie  fequiser  sollte  aber  angedeutet 
werden,  dafs  sich  das  u  zum  Konsonanten  verändert  hatt«.  Aus  'ent- 
larven' konnte  sich  leicht  die  Bedeutung  'schälen'  entwickeln.  Wer 
das  nicht  billigt,  möge  fecosser  einfach  von  cosse  Hülse  ableiten. 
Sicher  bleibt  nur,  dafs  die  Gleichung  Körtings  escutiare  =  eeosser 
lautlich  unmöglich  ist. 

München.  J.  Stürzinger. 

G.  Goetz:  Der  über  glossaium.  Leipz.  1891.  78  S,  Lex.  8". 
(=  Abhandl.  der  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  XIIL) 
In  immer  beUere  Beleuchtung  treten  uns  die  lateinischen  Glos- 
sare. Zu  dem  Liber  Glossarum,  welcher  im  V.  Bande  des  Corpus 
zum  Abdrucke  kommen  soll,  erhalten  wir  einstweilen  eine  Unter- 
suchung über  die  handschriftliche  Überlieferung,  die  Quellen  vmd  die 
Äbfassungszeit,  zugleich  auch  ein  Facimile  einer  Seite  der  Haupt- 
haadachtift  welches  für  die  Anschauung  so  viel  wert  ist  als  eine 
halbe  Abhandlung  Schon  aus  der  staiken  Benutzung  des  Ambrosius 
(HexaemeionJ  Hiertnymus  Augustinus  (civ  deij,  Gregor  (Dial.  Mor.) 
und  des  Isidor  kann  man  -.chlielaea  dals  das  Wörterbuch  seine  Heimat 
im  Klostfr  gehabt  hat,  aber  es  beschiankt  sich  doch  nicht  auf  die  Theo- 
logie sondern  es  sind  namentlich  Grammatik  und  Medizin  ausgiebig 
verwertet  ja  man  daif  sagen  es  umfafst  eine  ganze  Encyklopädie 
und  7eigt  uns  den  Bildungstand  des  Jahihunderts  seiner  Entstehung, 
d  b  dei  Zeit  um  und  naih  700  nach  Ohr  Ob  das  Werk  in  Spanien 
entstanden,    ob    es  von   einem    gotiachen  Bischot   Ansileubus    verlafst 
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sei,  daß  läfst  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen.  Um  so  mehr 
mufs  man  immer  bedauern,  dafs  eine  kritische  Ausgabe  der  Origines 
des  Isidor,  der  mit  der  Glossographie  so  vielfach  verknüpft  ist,  fehlt. 
Wohl  baben  jüngere  Gelehrte  den  alten  Wolfenhiittler  Codes  privatim 
verglichen,  aber  die  zwei  spanischen.  Handschriften  saec.  "VIII  sind 
immer  noch  ein  vergrabener  Schatz. 

Otto   Keller:    Lateinische   Volksetymologie   und   Verwandtes. 

Leipz.  1891.  X  und  387  S.  8". 
Wer  den  Vf.  nur  aus  seinen  Epilegomena  zu  Horaz  kennt,  würde 
sich  ein  falsches  Bild  von  dem  vorliegenden  Buche  machen;  wer  sein 
Buch  über  die  Tiere  des  .Altertums  und  seine  in  verschiedenen  Zeit- 
schriften zerstreuten  etymologischen  Miscellen  gelesen  hat,  wird  er- 
raten, was  er  hier  zu  finden  habe.  Vor  allem  kommen  ihm  seine 
realen  Kenntnisse  zu  gute,  wenn  ihm  auch  die  strenge  Schule  des 
Sprachvergleichers  fehlen  mag.  Wenn  er  selbst  sagt,  daJ's  er  zufrieden 
sei,  wenn  der  Leser  einen  bedeutenden  Bruchteil  der  in  die  tausend 
gehenden  Bemerkungen  anerkenne,  so  tragen  wir  kein  Bedenken  dem 
Buche  dieses  Zeugnis  auszustellen.  Es  ist  ja  nur  zu  loben,  wenn  die 
Lautlehre  sehr  strenge  Gesetze  aufstellt  und  nachweist;  aber  gewifs 
hat  die  Volkssprache  manches  Wort  verändert  ohne  jenen  Gesetzen 
zu.  folgen,  sondern  unter  Einwirkung  eines  andern  ähnlichen.  Dafe 
den  Römern  die  Phantasie  fehlte,  um  tausende  von  Fremdwörtern  oder 
unverstandlich  gewordenen  lateinischen  Wöiiera  durch  Angleichung 
an  bekannte  Stämme  umzugestalten,  wird  richtig  bleiben,  wenn  auch 
so  minim,  wie  Jordan  es  sich  vorstellte,  die  Thätigkeit  des  römischen 
Spracbgeistes  doch  nicht  gewesen  ist;  die  lateinische  Sprache  kann 
sich  zwar  weder  mit  der  griechischen  noch  mit  der  deutschen  messen, 
aber  wir  sind  doch  (iberrascht  durch  das  reiche  Material,  welches 
Keller  ausammengebracht  bat.  Es  sind  meist  Substantiva,  weiche  der 
Vf.  nach  den  Gebieten,  denen  sie  angehören  (Ortsnamen,  Personen- 
namen, Tiernamen  u.  s.  w.)  georduet  bat,  doch  so,  dafs  in  einer  zweiten 
Betrachtung  auch  die  Laut  Veränderungen  in  systematischem  Zusammen- 
hange beurteilt  werden.  Das  Ganze  ist  nur  der  Vorläufer  eines  zweiten 
Buches,  welches  die  Einzeletymologieen,  bei  denen  eine  populäre  Um- 
formung nicht  in  Frage  kommt,  bebandeln  wird.  Hier  nur  einige 
Bemerkungen,  wie  sie  sich  bei  der  Durchsicht  aufgedrängt  haben, 
Ba  der  Betacismus  (b  ffJr  v)  erst  in  die  Kaiserzeit  gesetzt  wird,  so 
ist  das  plautinische  abavas  ein  früher  Vorläufer,  wenn  es  für  avi  avus 
genommen  wird,  ebenso  basium,  wenn  es  mit  Prof.  Suchier  als  Meta- 
thesis  von  saviiim  (später  suavium)  zu  fassen  ist.  Bei  meditor  = 
ftsXsxato  denkt  Vf.  an  Einwirkung  von  mederi,  was  durch  die  Be- 
deutung nicht  unterstützt  wii^d,  eher  könnte  man  an  medius  denken, 
nach  Analogie  von  dubius  dubitare.  Dafs  cicendula  (Johanniswürmchen) 
die  ursprüngliche  Form  sei,  cicindgla  die  an  candela  angeglichene,  be- 
stätigt das  venetianische  oesendölo.  —  Gegen  die  Erklärung  von  clan- 
ciilum  ^  clamclam  bat  A.  Funck  im  Arch.  VII  23  Bedenken  erhoben.  — 
Über  mampbur  vgl.  jetzt  Meyer-Lübke  in  den  philol.  Abdl.  zu  Ehren 
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von  Schweizer- Sidler,  1891,  S.  24 — 27.  —  Eine  andere  Erklärung 
von  profecto,  welches  Vf.  ^^  pro!  factum,  nach  Analogie  von  pro! 
pddor  deutet,  Arch.  11  334. 

Val.  Hintner:  Noch  einmal  meridiee.  Wien.  1890.  11  S.  8". 
Als  Stowasser  im  Arch,  1  273  ff.  raeridies  von  merus  und  dies, 
nicht  von  medius,  ableitete,  stimmteu  ihm  Osthoff,  Brugmaiin,  Perason, 
Stolz  u.  a.  bei;  dagegen  erhoben  Widerspruch  u.  a.  Warren  im  American 
Journal  of  philology,  Breal,  Hintner  und  neuerdings  L.  Ceci  in  seinen 
Appuati  glottologici  (1892),  S.  4.  ö.  Schon  die  griechische  und  die 
deutsche  Benennung,  tuatjiißQta  und  Mittag,  erregen  Bedenken;  das 
Zeugnis  von  Isidor  kann  nicht  ins  Gewicht  fallen,  da  ihm  andere  von 
Varro  6,  4  und  Cic.  or,  157  gegenüberstehen;  der  Einwand  endlich, 
dafs  aus  medidies  geworden  wäre  medies,  ist  darum  nicht  durch- 
schlagend, weil  zwar  aus  medidiaüs  hostia  geworden  ist  medialis  hostia 
(Fest.  124,  7),  die  Kürzung  aber  doch  nur  fakultativ,  nickt  ein  obli- 
gatorisches Gesetz  ist.  Übrigens  konnte  aus  medidies  durch  Dissimi- 
lation meridies  werden,  bei  der  etwas  Volksetymologie,  d.  h.  Erinnerung 
an  merus,  mitspielte,  wie  es  auch  Keller,  Volksetymologie  (1891), 
S.  132,  133  annimmt.    Vgl.  Th.  Bergk,  Beitrage  I  143. 

■Wiesenechaftl.  lateinleche  Grammatik  von  G.  Landgraf,  J.  H. 
Schmalz,  Fr.  Stolz  und  C.  Wagener.  4  Bde.  Leipzig.  Teubner. 
Da  die  lateinische  Syntax  von  Dräger  bald  vergriffen  sein  wird, 
so  war  es  jedenfalls  ein  guter  Gedanke,  statt  der  Reparatur  des  be- 
reits altersschwach  gewordenen  Gebäudes  einen  Neubau  in  Aussicht 
zu  nehmeu.  Die  Münchener  Philologenver Sammlung  führte  drei  der 
auf  dem  Titel  genannten  Gelehrten  zusammen  und  dies  bot  den  An- 
lafs  den  neuen  Plan  zu  entwerfen,  über  welchen  die  'Mitteilungen' 
von  Teubner,  1891,  Nr.  3  bereits  Kunde  gegeben  haben.  Mittler- 
weile sind  auch  noch  Dr.  H,  Blase  in  Giefsen  für  Tempora,  Modi 
und  Ccnsecutio  temporum  und  Prof.  A.  Weinhold  in  Meifsen  für 
das  Verbum  infinitum  als  Mitarbeiter  beigetreten.  Prof.  Pr.  Stolz 
hat  die  Lautlehre  und  die  Wortbildung  sichre  übernommen.  Als  Probe 
wird  bereits  in  Arch.  VIII  1  ein  Aufsatz  von  G.  Landgraf:  Der  Dativus 
oommodi  und  der  Dativus  finalis  mit  ihren  Abarten  den  Lesern  vor- 
gelegt werden,  aus  welchem  dieselbe  ersehen  können,  dafs  die  neue 
Grammatik  eme  wesentlich  neue  Gestalt  annehmen  wird.  Die  Neu- 
auflage von  Haase-Eeisig  gestattete  eben  den  verdienten  Herausgebern 
nicht  das  Veraltete  über  Bord  zu  werfen  und  ihre  eigene  Ansicht 
rückhaltslos  zur  Geltung  zu  bringen. 

Joh.  Seiler:  De  particulis  copulativis  quaestiones  grammatioae 

et  metricae-      Diss.  inang,  Halis  Sax.  1891.    36   pgg.    8°. 
Der  Vf.  untersucht  namentlich,  welchen  Wörtern  que    nicht  an- 
gehängt    werden     könne    oder    wenigstens    nicht    gerne    angehängt 
werde.     Er   ist   zunächst    von  Velleius  Paterculus,    dem    ersten  Ver- 
treter der    silbernen  Latinität,    ausgegangen  und  hat  demselben    den 
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biietoj]  als  den  leisten  Hiitor  ker  jenes  Zeitalters  gegenübergestellt 
w>gegen  )ie  Beubatht  lUoen  ü!  er  Lieeio  n  a  nicht  auf  voUstandigei 
Lektüie  dal  Weiie  beruhen  Um  den  fmäuls  dei  Versteclimk  aut 
den  Sprai-hgeb  tuch  zu  best  mnien  hat  er  den  Properz  nd  Tibull 
[n  ist  Scliüier  von  Ed  Hillei)  hei  angez  igen  So  ist  es  ihm  ge 
lungen  einige  Regeln  aufzustellen  deien  Cültigkeit  tüi  andere  Au 
toren  heibih  noch  dahmbteht 

An  die  mit  0  schhefBenden  Woitet  wie  sie  ounc  tanc  wiid 
-]ne  nicht  angpliangt  wie  schon  Mad\!g  heobaclitet  abei  daraus 
erkliit  bitte  dals  die  demonstrative  Kiaft  vtn  sie  ich  nii-bt  mit 
der  Copula  que  vertiage  Wu  wollen  beifügen,  dafs  tuncq  e  bei 
den  Sor  hist  Aug  etwa  10  mal  vorkommt  sic]  e  bei  Lampi  AI 
Sev  35  6  Nui  selten  tntt  jue  an  Wortei  welche  a  f  e  a  ogehen 
Dafs  der  Vf  des  bell  Ati  sich  an  diese  Regel  nicht  kehrt  ergieht 
sich  aus  Wclfllin  praef  al  h  \fr  j  XXIV  um  so  mehr  gilt  sio 
fUr  Cicero  dei  in  dem  Entwnrfe  leb  Senatskoit''ulte&  oi  Pbil  14 
36  ff  nach  altem  K  inalstile  ]ue  23  mal  gebraucl  t  et  nur  ^nemal 
§  37  existimare  et  iudicarS,  38  solute  et  libertatS.  Vgl.  Sitz.-Ber. 
der  bayr.  Akad.  1890,  298.  Doch  finden  sich  in  der  rasch  ge- 
schriebenen Schrift  Ciceros  de  offlcüs  mehrfache  Abweichungen  von 
den  sonst  beobachteten  Hegeln,  Que  findet  sich  nach  zwei  Kürzen 
namentlicli,  wenn  dem  a  ein  konsonantisch  zu  denkendes  i  oder  u,  oder 
ein  elidierbaves  ü  in  der  Paenultima  vorangeht;  also  omniaque  = 
onmjaque,  invituaque  =  mutvaque,  spectaculaquo  bei  Sueton  =  spec- 
taclaque  (vgl.  Tac,  Annal.  6,  21,  34  oraclum).  Nach  ä  ist  que  unbe- 
denklich, doch  wurde  nicht  musäque,  sondern  müsäque  gesprochen. 
Nach  vielsilbigen  Wörtern  haben  die  Prosaiker  que  teils  vermieden, 
teils  zugelassen.  Am  Schlüsse  eines  Satzes  setzt  Cicero  que  wahr- 
scheinlich gar  nie  (die  Neulateiner  wohl  oft),  Caesar  selten  und  nur 
nach  nomina,  Livius  und  Sueton  etwas  häufiger. 

Anton  Ludewig:  Q,uomoclo  Plinius  maior,  Seneca  philo aophim, 
Curtiiis   KufuB,    Quintilianus,    Tacitus,    Plinlua  minor  parti- 
cula  'quidem'  usi  aint.    (=  Prager    philol,    Studien,  hsgb.  von 
0.  Keller.  III.  Heft.)     Prag  1891.    76  pgg.    8". 
Die  Abhandlung  bildet  die  Fortsetzung  zu  Grofsmanns   Königs- 
berger    Dissertation    De    particula    quidem  (1880).     War    dort    der 
noch  eingeschränkte  Gebrauch  der  Partikel  in  der   archaischen  Lati- 
nität    und    die    Erweiterung    desselben    durch    Cicero    behandelt,    so 
untersucht  Vf.    die  Hauptvertreter   der   i^ilbemen  Prosa.     Ein   beson- 
derer   Liebhaber    der    Partikel    ist    der   Naturforscher    Pliniua,    und 
danim  ist  er  vielleicht  im  Titel  gegen  die  Chronologie  vorangestellt; 
ihre  Kraft  ist   oft   so    geschwächt,   dafs    sie    einfach   der  Fortsetzung 
dient.     Dafs  ihr  Tacitus,  kein  Freund  solcher  Flickarbeit,    eine  ganz 
andere  Verwendung  giebt,  läfst  sich  im    voraus  erraten;  der  Vf.  hat 
gefunden,    daXs    dessen    Gebrauch  im  ganzen    mit    dem    des    Curtius 
übereinstimmt,  wovor  er  fast  selbst  erschrickt,  da  er  doch  nicht  die 
von    F.    Walter    gezogenen    Schlüsse     (vgl.    Arch.  TV    639)    unter- 
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achreibeu  möchte.  Es  kommt,  eben  hier  noch  der  Stil  der  kunst- 
märsigen  (annalistiachen)  Geschichteehreibung  in  Eeclinting,  und  wena 
beispielsweise  Curtius  wie  Tacitus  [sowie  auch  Sallust]  die  Verbin- 
dung si  quidetn  nicbt  kennen,  so  gebrauchen  sie  doch  die  realisti- 
scheren Biographen,  Sueton  wie  die  Scr.  bist.  Aug.  sehr  oft,  ersterei 
etwa  14  mal,  die  letzteren  gegen  30  mal.  —  Der  Vf.  hat  sämtliche 
Beispiele  aus  seinen  Autoren  ausgeschrieben,  geordnet,  und,  wenn 
auch  oft  nur  mit  Bueh-  und  Kapitelzahlea,  vorgeführt.  Da  quidem 
in  den  Handschriften  oft  mit  qnidam,  equidem  u.  ä.  verwechselt  ist, 
so  werden  ein  Dutzend  Stellen  aus  der  Naturgeschichte,  sowie  je 
eine  aus  Curtius  und  Sen,  dial.  kritisch  besprochen. 

William  Gatdner    Haie:    Die  Gum-Koostruktioiieu.     Übersetzt 

von  A.  Neitzert.    Leipz.   1891.    X.  341  S.    8^ 
Eman.  Hoffmann:  Das  Modus -G-e setz  im  lat.  Zeitsatze.    (Antwort 

auf  W,  Ü.  H.  the  Cum  -  oonstructions.)  Wien.  1891.  43  S.  8°. 
Über  die  Ansiotten  des  amerikaniechen  Gelehrten  sind  die  Leser 
dieser  Zeitschrift  bereits  Bd.  VI  285  in  Kenntnis  gesetzt  worden.  Den 
Kernpunkt  des  Streites  bildet  die  Frage,  warum  das  temporale  (und 
auch  kauaale)  cum  mit  dem  Konjunktiv  verbunden  werde.  Da  der 
in  Aussiebt  genommene  Referent  eine  Anzeige  abgelehnt  hat,  so  bleibt 
der  Redaktion  wShrend  der  Korrektur  nur  übrig  einige  orientierende 
Worte  einzuschalten.  Man  hat  bekanntlich  etwa  seit  zwei  Jahr- 
zehnten mit  Hoffmann  und  Lübbert  den  Grund  des  Konjunktivs  in 
der  relativen  (im  Gegensätze  zu  der  absoluten)  Zeitgebiing  gesucht, 
bis  Gardner  Haie  diese  Erklärung  au  stürzen  unternahm.  Nicht  nur 
ans  den  Kreisen  der  Gymnasiallehrer  ist  ihm  Beifall  gezollt  worden, 
auch  Prof.  B.  Delbrück  in  Jena  bat  zu  der  deutschen  Übersetzung  ein 
empfehlendes  Vorwort  geschrieben.  Seine  Ansicht  geht  dahin,  äafs 
der  konjunktivische  Cum-Satz  die  Situation  ausdrücke,  welche  zu 
der  Zeit  herrseht,  wo  die  Haupthandlung  eintritt,  oder  dafs  er  auf 
die  Frage  antworte;  Wie  standen  die  Dinge  zu  der  Zeit,  wo  die 
Haupthandlung  eintrat?  Ein  Verdienst  ist  es,  dafs  er  diese  Frage 
mit  dem  Konjunktiv  in  den  Qui-Säizen*)  in  Verbindung  brachte,  da 
ja  qaom  eine  Form  desselben  Pronomens  ist.  —  Hoffmann  giebt  zu, 
dafs  z.  B.  der  Abschnitt  über  das  partitive  cum  -  tum  'verfehlt'  sei, 
In  der  Hauptsache  glaubt  er,  dafs  sein  Gegner  ihn  mifsverstanden  habe, 

John  Leverett  Moore:    Seivius  ou  the   tropes   and  figures  of 
VergU.     Diss.    inaugur.     Baltimore   1891.     (=  Ämer.  Journ.    of 
philo!,  vol.    XII.)  66  pgg.     8'*. 
Ohne  Zweifel  ist  die  Lehre  von  den  Tropen  und  Figuren  bisher 

vemaflhlässigt  worden;   der  Grund  liegt  wohl  darin,    dafs  die  Defini- 

*)  Dabei  kommt  Vf.  8.  317  auf  den  Indikatit  nach  ^uippe  qni,  ut 
qui  im  alten  Latein,  den  er  auch  bei  Apulejus,  Justin  □.  a.  nachweiseo 
konnte,  weil  er  hier  auf  Nachahmung  des  archaischen  Lateins  beruht.  Der 
Indikativ   nach   quaniquam   wird   wohl  mit   der  Koi^struktion    toq  quiaqnifi 
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tionen  der  Alten  elb  t  so  Tieit  ausemandei gehen  ml  lal  tui  p  ne 
und  dieselbe  Sache  oft  verschie  lene  Ausdrücke  gehraucht  oder  auch 
wieder  die  gleichen  Namen  m  veischiedenem  Sinne  anj,ewandt  weraen 
z  B  hysterologia,  im  Sinne  sowohl  vfn  anastiophe  al  auch  von 
hysteion  pioteron  Dei  "Vf  geht  nun  \on  3fn  schollen  des  Seiviuo 
zu  Vergil  a  is  vergleicht  abei  mit  dessen  Angahen  d  e  anderen 
Scholiasten  und  der  ihetoiibchen  Theotetkei  So  genrnnt  man  um 
so  mehr  eine  hrauchbaie  (jnmdlage  für  %\eiteie  Fo: ichi ncen  als 
¥erw eisungpn  tuf  die  neuere  Littpratur  /  B  Volkminn  beigeftigt 
sind  A  if fallend  wai  uns  dafa  die  Alhtteiation  in  n  cht  lü  Zeilen 
ahgemacht  und  eine  Verweisung  aut  Theobald  Loch  Ebrai  i  Raebel, 
Bucbhold,  Botticher,  Kui^ala  [Aei  doch  gerade  tui  die  Alhtteiation 
Vergils  in  Betracht  kam)  gänzlich  fehlt. 

Guil.  Asmus:  De  appoaitionis  apud  Plautum  et  TerentiuiD  col- 

locatione.  Diss.  inaug.  Malis  Saxonum.  1891.  50  pgg.  8". 
Nachdem  man  in  neuerer  Zeit  sogar  das  Prädikat  unter  die 
Apposition  gerechnet  hatte,  mufste  Vf.  notwendig  von  einer  De- 
finition ausgehen,  die  er  mit  den  Worten  gieht;  appositio  ea  est 
substantivae  notionis  esplicatio,  quae  fit  per  aliam  substantivam 
aotionem  nulla  intercedente  copula  eodem  casu  subiectatn.  Sind  damit 
Verbindungen  wie  eaercitus  tiro  von  der  Apposition  ausgeschlossen, 
weil  tiro  nicht  Substantivhegriff  ist,  so  ergeben  sick  doch  hei  Redens- 
arten wie  a  Ticino  sene  Zweifel,  wo  wir  das  Substantiv,  wo  wir  das 
Adjektiv  suchen  sollen;  andrerseits  würden  wir  fors  fortuna  nicht  als 
Ä,  fassen,  weil  nur  die  archaische  Sprache  an  dem  Fehlen  der 
Copula  schuld  ist.  Sieht  man  indessen  auch  von  solchen  Unsicher- 
heiten ah,  so  ergieht  sich,  dafs  sowohl  Plautus  als  Terenz  aus  metri- 
schen Gründen  ihre  sonst  heobaohteten  Eegeln  durchbrochen  haben. 
Im  Amphitmo  steht  neben  regem  Pterelam  auch  Pterela  res.  Somit 
wird  zumeist  die  Kritik  der  beiden  Komiker  aus  der  Abhandlung 
Nutzen  ziehen,  während  für  den  Gehrauch  der  Prosa  wenig  oder 
nichts  aus  den  sorgfllltigen  Beobachtungen  abzuleiten  ist.  Sagt  man 
plena  luna  neben  luna  nova,  so  wird  man  auch  die  Stellung  der 
Apposition  nicht  an  strenge  Gesetze  binden  können. 

H.  Keil:  Commentarms  in  Yarrojus  rervun  rustiaarum  libroe 
trea.  Lipa.  Teubn.  1891.  VII.  313  pgg.  8". 
Das  Latein  des  Varro  ist  noch  zu  wenig  untersucht  und  ge- 
würdigt; dafs  es  dem.  seines  Zeitgenossen  Cicero  nicht  gleich  ist, 
sollte  man  jetzt  wissen.  Aber  einmal  bringen  uns  die  Fragmente 
wenig  Hülfe  teils  wegen  der  ungenauen  Wiedergabe  teils  wegen  des 
Mangels  einer  Saramlung;  die  Bücher  de  lingua  latina  und  rerum 
rusticarum  sind  aber  inhaltlich  und  damit  auch  der  Sprachschatz  so 
verschieden,  dafs  man  versäumt  hat,  das  Gemeinsame  aufzusuchen. 
Endlich  ist  zu  berücksichtigen,  dafs  KeUs  erste  Textausgabe  von  1884 
zu  konservativ  war  und  mehr  nur  einen  gereinigten  Archetypus  dar- 
stellte.    Jetzt  zeigt   sich  manches   in   anderm   Lichte,    namentlich   in 
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i3er  Lautlehre.  Leider  ist  die  handschriftliche  Überlieferung  nicht 
ganz  konstant,  und  da  sie  uns  plaustram  und  plostrura,  auriga  und 
origa,  figilina  und  figlina,  agricula  und  agricola  neheueinander  bietet, 
so  wird  einem  die  Entscheidung  schwer  gemacht;  aber  in  vielen 
Fßllen  durfte  auch  kerzhaft  vorgegangen  werden,  so  in  der  Her- 
stellung von  aeditumus  statt  aeditimus ,  was  ja  auch  die  Etymologen, 
welche  in  dem  Compositum  das  Wort  tueri  erkannt  haben,  nur  unter- 
stützen werden;  caldus,  soldus,  vinclum,  cludo  waren  bereits  in  der 
ersten  Ausgabe  aufgenommen,  doch  bekommen  wir  jetzt  die  Zu- 
sammenstellung dieser  für  die  Geschichte  der  romanischen  Sprachen 
■wichtigen  Foi-men.  Zu  hoc  genue  und  oraue  genus  konnte  auf  Avch. 
V  387  ff.  verwiesen  werden.  2,  11,  4  ist  loca  pvopter  statt  propter 
loca  hergestellt,  was  ja  mit  Lucr.  5,  622  sidera  propter,  um  von  der 
Nachstellung  hinter  dem  pron.  relat.  zu  schweigen,  verteidigt  werden 
konnte.  Der  Kommentar  von  Keil  will  weder  ein  sachlicher  nocli 
ein  grammatischer,  sondern  in  erster  Linie  ein  kritischer  sein;  dafs 
aber  die  Kritik,  wie  sie  Keil  handhabt,  dem  Grammatiker  reichen 
Nutzen  bringen  mufs,  leuchtet  von  selbst  ein.  —  Mit  grofser  Spannung 
erwarten  wir  den  als  später  erscheinend  angekündigten  Kommentar 
zu  Gato  de  agri  cultura. 

G.  Hertz:  De  praecipuarum  praepositionam  loci  usu  Luorstiano. 

Heismgfois  1891  Dj  ■iert  Mll  bT  pgg  b 
Diese  Erstlmgsai beit  enthalt  eine  leuhhaltigi,  Sammlung  \in 
Beispielen  dei  syntaktischen  Anwendung  \ou  ih  dt  ex  ad  m  ala 
Präfixe  an  Veiba  und  aK  Piapoaiüonen  al  u  abs  a  e  m  indu  endo 
werden  auch  in  tnrmellei  Bea  ehung  untersucht  Bei  den  einzelnen 
Wörtern  wird  die  lokale  Bedeutung  dei  Übrigen  vorangestellt  Von 
den  Verba  rait  Piähsen  werden  erst  die  'absolute  posita'  angeführt 
(z.  B.  a&ne")  dann  die  'cum  nudo  casu'  (oftiupti  nubibus)  weitei 
die  mit  Kasus  und  wiederholter  Piäj  osibon  (avolsos  a  montibusj 
und  die  mit  verwandter  Piäposition  (omittit  de  cotpore^,  hierauf 
folgen  die  Pikjtsitionen  mit  anderen  Vetba  (a  se  lespuit)  Es  wiid 
zwischen  molus'  und  'status'  geschieden  bei  de  wnd  die  Bedeutung 
'deorsum'  hei  iX  die  von  ''.ur  um'  sepiiat  behandelt  wolei  nach 
meiner  An'iicht  leacndeia  die  letzteie  (heiaut)  viel  öfter  anzunehmen 
ist  als  ^  f  es  thut  Die  Eeiultate  sind  nicht  stilistisch  dargelegt 
worden,  und  im  einzelnen  treten  stilistische  Eigentümlichkeiten 
schärfer  heivoi   als  die  giammatischen 

Viele  ''teilen  sind  nai,hzutiagen  sogar  Worter  z  B  indipisci 
fS.  8  u.  53)  estritus  (S  34J  evanuit  (S  35)  aspcLtari  und  ai,eipit 
(S.  46),  invemo  und  integit  (S.  66).  Nomina  hat  \i.  m  die  \erba 
hineingemischt  (amens,  avius,  absonus  S.  10;  dementia,  deliciae  8.27), 
einige  unbewufst  z.  B.  experientia  Lucr.  V  1452  (S.  35);  initus  III 
271  (S.  53).  Bisweilen  sind  die  Präpositionen  nicht  richtig  bezogen, 
so  gehört  z,  B.  II  194  (S.  36)  corpore  zu  missus.  Im  allgemeinen 
aber  hat  Vf.  seine  Disposition  des  Materials  richtig  verfolgt.  In  der 
Darstellung  ist  übrigens  einiges  weniger  glücklich  ausgefallen,  so  die 


,  Google 


610  Litteratnr. 

Entwifkelung  des  piäpositionaleu  debrauch';  'in  univeisiim'  (S  II!) 
Diid  was  Vf  8  4  Ul>er  a(  S  ^  über  Lucr  I  843,  8  15  u  a  über 
Ellipse,  b  44  übei  V  501  (vgl  S  57)  sagt  Vergleichungen  mit 
andereu  Autoien  werden  m  dieaei  Monographie  niix  selten  angp-stellt, 
nach  meinei  Ansicht  mit  Recht  Die  vejwandte  Litteiatur  ist  doch 
nuht  unberücksichtigt  geblieben,  tob  Munio,  Haider,  Bockemtiller 
u  e  a  hatte  Vf  mehr  lernen  kimnen,  '■o  niude  oh  z  B  nach 
BockemüUeiB  Ausgibe  III  5S  denpmntui  gelegen  haben  Die  Ans 
druckBweise  ivt  ubeibaupt  klar,  oft  zu  umständlich,  bisweilen  doch 
irreführend,  z  B  was  pag  I  gegen  Lachmann  gesigt  wiid  Da'. 
Latem  ist  nicht  ohne  Fehlei,  kleineie  und  auch  emige  gicbete 

Eine  Unterauthüng  der  lokalen  Präposition  und  Prahse  bei 
Lucretius  und  Mteren  lateimsi-hen  Veifassprn  überhaupt  könnte  nach 
meinpi  Meinung  zu  bedeutenderen  fiesultaten  führen,  wenn  m  dem 
Bedeutangsuntei  schiede  nicht  nui  die  äufsere  und  innere  Lokalität, 
sondern  auch,  und  zwar  viel  mehr,  die  horizontale  Richtung  (ab,  oh> 
und  dif  vertikale  von  unten  (tj),  von  oben  hld*),  nach  unten  6f ', 
nach  oben  (a4)^  he rvoi gehoben  würde,  \gl  z  B  m  tciram  (Zclabi, 
<td  summab  spes  emergere 

Helsingfors  P    «ustaisbou 

loa.  Meissner:  Quaestionea  ad  asam  oaeunm  obliquorum 
Lußretiauum  pertinentee.  Diss.  inaug.  Halis  Saxonum  1891. 
80  pgg.  S". 
Obwohl  wir  bereits  Syntasis  Luoretianae  lineamenta  von  Holtze 
besitzen,  so  bietet  uns  doch  der  Vf,  genannter  Abhandlang  eine  viel 
vollständigere  und  auch  richtigere  Darstellung  des  AbJativ  und  Aoon- 
sativ  bei  Lucretius,  während  seine  Bemerkungen  über  den  Genetiv 
«nd  Dativ  eher  als  ein  Anbang  zu  betrachten  sind.  Es  liegt  in  der 
Natur  aller  derartigen  Arbeiten,  dafs  sie  ihren  Hauptwert  durch  die 
Vergleichung  erhalten,  sei  es,  dafs  der  Sprachgebrauch  anderer  ver- 
wandter Autoren  verglichen  wird ,  wie  hier  gelegentlich  des  Ennius 
und  des  Vergil,  sei  es,  dafs  in  dem  gleichen  Autor  ähnliche  Aus- 
drueksweisen  in  ParaUele  gesetzt  werden,  wie  hier  die  Umschreibung 
des  Ablativ  durch  die  Präpositionen.  In  letzterer  Hinsicht  ist  zu 
wenig  darauf  geachtet,  dafs  die  Präposition  oft  nur  aus  metrischen 
GiTinden  vorgezogen  wird.  Denn  der  Vf.  giebt  selbst  zu,  dafs  zwischen 
6,  848  fons  luce  diurna  frigidus  und  6,  873  frigidus  .  .  fit  fons  in 
luce  diurna  ein  Unterschied  nicht  bestehe,  und  darum  dürften  auch 
die  auffallend  zahlreichen  Wendungen  wie  2,  9&  vexantur  ab  ietu, 
5,  22-2  aaevis  proiectus  ab  undis  aus  dem  Bestreben  zu  erklären 
ein,  die  Daktylen  zu  füllen.  Zu  5,  1244  caelo  fnlmine  misso  macht 
der  Vf.  darauf  aufmerksam,  dafs  Dräger  mit  Unrecht  behaupte,  Flor, 
habe  zuerst  2,  G,  9  velut  caelo  missa  in  dieser  Verbindung  den 
blofsen  Ablativ  gebraucht.  Wahrscheinlich  sehwebte  ihm  zunächst 
Liviua  8,  9,  10  sicut  caelo  raissus  vor,  und  dem  Lucretius  vielleicht 

*)  Vgl.  auch  P.  Thielmann  in  Wölfilins  Archiv  VI  470. 
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eine  ähnliche  Phrase  des  Ennius.  Ahei-  dafs  man  doch  das  Gefühl 
hatte,  der  blofse  Ablativ  unterstütze  das  Vevbum  simplex  zu  wenig, 
beweist  Livius  22,  29,  3  acies  repente  velut  caelo  demissa. 

E.  Linse:  De  P.  Ovidio  Hasone  vocabiilorum  inventore.  Dias, 
inaug.  Lips.  1891.  68  pgg,  8*'. 
Obschon  bereits  Jules  Favre  (Paris  1885)  und  A.  Dräger  (Au- 
rieh  1888)  denselben  Gegenstand  behandelt  hatten,  so  bleibt  dem 
Vf.  der  vorliegenden  Tübinger  Doktordissertation  das  unbestrittene 
Verdienst,  den  wissenschaftlichen  Ansprüchen  besser  genügt  zu 
haben.  Sowohl  die  Ableitungen  wie  die  Zusammensetzungen  sind 
nach  den  Redeteilen  gegliedert,  die  lateinischen  Worte  and  die  voca- 
bula  graeeanica  auseinandergehalten,  und  sorgfältige  Indices  erleich- 
tern das  Nachschlagen;  dabei  ist  die  neuere  Litteratur  in  einer 
Weise  benutzt,  wie  man  es  selten  bei  Doktordissertationen  findet. 
Die  324  Neubildungen,  welche  Favre  blofs  aus  den  Metamorphosen 
gesammelt  hatte,  die  392  Drägers  sind  auf  487  angewachsen,  oder, 
wenn  man  die  Völker-  und  patronymischen  Namen  mitrechnet,  auf 
mehr  denn  700.  Der  Löwenanteil  trifft  auf  die  Metamorphosen; 
allein  es  verdient  doch  volle  Beachtung,  dafa  die  schöpferische  Kraft 
selbst  bei  dem  alternden  und  verbannten  Dichter  nicht  völlig  er- 
lahmt ist.  Man  kann  die  Formgewandtheit  Ovids  nie  genug  be- 
wundern und  darf  die  Frage  aufwerfen,  ob  ein  griechischer  Elegiker 
an  ihn  heranreiche.  Haben  wir  bei  Oatull,  Tibull  und  Properz  einen 
Übersehufs  von  Spondeen,  so  hat  erst  Ovid  dem  Daktylus  zu  seinem 
Rechte  verhelfen  ond  damit  den  Charakter  der  Litteraturgattung 
ausgebildet,  und  zwar  so,  dafs  man  von  der  aufgewendeten  Mühe 
nichts  ahnt.  Welcher  Lexikograph,  welcher  2««!  sl^Tj/iiva  wie  re- 
postor,  novatrix,  renovamen,  genualia,  agitabilis  verzeichnet,  wird 
nicht  unvermerkt  auf  den  Pegasus  gehöben?  Und  ein  Dichter,  wie 
Theodor  Heyse,  stimmt  mit  Lucian  Mililer  darin  überein,  dafs  jeder 
Vers  Ovids  als  ein  Kunstwerk  zu  betrachten  sei.  Man  möchte  wohl 
hie  und  da  wünschen  zu  wissen,  ob,  was  uns  bei  Ovid  als  neu  er- 
scheint, von  ihm  zuerst  gebildet  oder  nur  zufUllig  bei  ihm  zuerst 
belegt  sei.     Aber  das  wird  sich  eben  oft  nicht  entscheiden  lassen, 

Malwin  Bechert:  De  M.  Hanillo  astiouomicoruni  poeta.    Gymn.- 

Progr.  Leipz.  1891.     20  pgg.    4". 

Für  den  wissenschaftlichen  Lexikographen  ist  es  unumgänglich 
nötig  über  Heimat  und  Lebenszeit  jedes  Autors  ins  klare  zu  kommen, 
weil  nur  durch  Verbindung  beider  Momente  jedes  Citat  seinen  vollen 
Wert  bekommt.  So  unbedeutend  nun  auch  die  Ansichten  über  die 
Lebenszelt  des  Dichters  auseinander  gehen,  indem  man  dieselbe  in 
die  zweite  HEtlfte  der  Regiernng  des  Angustus,  eventuell  noch  in  die 
ersten  Jahre  des  Tiberius  gesetzt  hat,  so  unsicher  ist  die  Nationalität 
desselben;  doch  hat  man  sich  wesentlich  unter  dem  Einflüsse  von 
Bentley  gröfstenteils  dahin  entschieden  in  ihm  einen  Nichtrömer  zu 
sehen.     Vf.   hat  nun   die   Gründe    entwickelt,  welche   für   den   homo 
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Eomanus  sprechen,  und  das  wircl  man  vor  allem  zugeben  müssen, 
dafs  der  Dichter  als  Rßmer  fühlt,  also  mindestens  ein  für  die  &röfse 
Roms  begeisterter  Römer  geworden  ist.  Aber  einzelne  Bedenken 
werden  immer  übrig  bleiben,  so  lange  wir  nicht  durch  eine  ki'itisehe 
Ausgabe  in  den  Stand  gesetat  werden,  die  Sprache  bis  ins  Einzelne 
nachzuprüfen.  Nach  B.  ist  das  Gedicht  nach  der  Niederlage  im 
Teutoburgar  Walde  begonnen,  und  in  den  letzten  Jahren  des  Angustus 
so  abgeschlossen,  wie  es  uns  vorliegt;  eine  absolute  Vollendung  ist 
dem  Dichter  versagt  geblieben, 

August  Preisisg:  De  L.  Annaei  Senecae  poetae  tragici  oasunm 
U811     ratione     potiseimum     habita    Veigilli    Ovidii     Laoant. 

Doktordissertation.     Münster   189 1.      51  pgg.     8". 

Preising  verfolgt  einen  doppelten  Zweck:  einmal  will  er  durch 
die  Daistellung  des  Kasusgebrauebes  bei  Seneca  einen  Beitrag  zur 
histor.  Grammatik  der  lat.  Sprache  liefern,  dann  glaubt  er  durch 
die  Vergleichung  grammatischer  Erscheinungen  die  Frage  fördern 
zu  können,  ob  alle  Tragödien,  die  wir  unter  dem  Namen  Senecas 
haben,  von  diesem  wirklich  gedichtet  sind  oder  nicht.  Der  erste 
Zweck  kommt  hier  allein  in  Betracht.  Preising  folgt  der  historischen 
Grammatik  Draegers,  nicht  ohne  gelegentlich  Nutzen  für  die  Kritik 
zu  ziehen.  Der  Begriff  „fordern"  wird  von  Sen.  vorwiegend  durch 
esigere  gegeben,  postulare  findet  sich  bei  ihm  überhaupt  nicht. 
Dieses  Überwuchern  von  exigere  kommt  nach  Wölfflins  Beobachtung 
hauptsächlich  in  Spanien  vor.  —  Bei  den  mit  Präpositionen  zu- 
sammengesetzten Verben  wird  von  Sen.  sehr  selten  die  Präp.  vor 
dem  zugehörigen  Substantivum  wiederholt,  —  Thy.  306  'malorum 
sensus  accreacit  die'  steht  der  Abi.  für  in  dies.  —  Zur  Bezeichnung 
der  Kleidung  steht  bei  Sen.  (wie  bei  Ovid)  in;  es  ist  dement- 
sprechend Draegers  Bemerkung  I  539  zu  berichtigen.  —  trepidare 
wird  auch  von  Sen,  transitiv  gebraucht.  —  Eine  üufserst  auffallende 
Verbindung  ist  damnare  morte  Herc.  Oet.  888,  weniger  auffallend 
arguere  scelere  Hero.  Oet.  898. 

Münster  i/W.  Alfona  Egen, 

Ludwig  Friedländer:  Fetronii  oena  TrimalohioniB.  Mit  deut- 
scher Übersetzung  und  erkl.  Anmerkungen.  Leipz.  1891.  327  S.  8**. 
Über  die  Sprache  des  Petron,  und  zwar  über  Lautlehre,  Formen- 
lehre und  Syntax,  besitzen  wir  gute  Arbeiten  von  Ludwig,  Guericke, 
Segebade,  denen  freilieh  die  Forschung  der  letzten  Jahre  manches 
hinzugefügt  hat;  aber  niemand  hat  bisher  das  Buch  vom  kultur- 
historischen Standpunkte  aus  erläutert.  Dafs  hierau  niemand  mehr 
berufen  war,  als  Friedländer,  wird  jedermann  zugeben.  So  bietet  sein 
Kommentar  auch  dem  Sprachforscher  eine  solche  Fülle  neuer  und  an- 
regender Bemerkungen,  dafs  wir  das  Studium  desselben  jedermann 
empfehlen  können.  Daneben  hat  er  aber  die  Pflichten  des  Gramma- 
tikers nicht  vernachlässigt.  Zu  nummorum  nummos  hätte  er  nicht 
nur  zwei  Beispiele  nach  Haupt,  sondern  ganze  Dutzende  nach  Land- 
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graf,  Acta  semin.  Erlang.  II  41  a^hta  künnen  (vgl  aucb  Martial 
1  100  mamraarum  maxima  mamma)  dafs  das  Valgkrlateia  mit  der 
iten  ad  ht  gen  t  n  neherc  les  [_=  ta  me  hercules  mvet)  ifco- 
1  e  t  wu  de  ko  nmt  1  1  lafs  L  cero  urat  157  die  talsche  meheicule 
empfal  1  W  e  m  n  1  o  lekanuten  P  rmeln  nte  rcgaie  coepi,  die  man 
al  Ao  ste  lalst  m  D  ulschen  ede  zugeben  habe  st  bibhei  nicht 
ert  te  t  worlen  v  eile  cht  übersetzt  ma  am  besten  ich  fiagte  so- 
fo  t  7u  de  Fnendaton  cl  s  bsen  =  cl  s  sem  ketten  wn  doch 
Pb  allele  gewünscht  da  net  x  =  s  raeh  m  Ailaut  und  im  \hs- 
la  te  (su       u  s       na      e    s  =  c    x)  get  offen  wiid 

Andr.     Ozyczkiewioz:      De     Tacitei     sermonia     proprietatibus, 
praeoipue    quae     ad    poetartim    dicendi    genuB    pertineant. 

Pars  posterior.    Gjmn.-Progi      Bioi\      IS"?!     44  igg     ö" 

Mit  Überspringung   des  Dativ   und  Ablativ    f  ^lam    qnie'itioneia 

proiimo    anno    explanatam    esse   volnerim  1    wendet   sich    der  Vf   (vgl. 

Aich.  VII  459)   KU   den  Tempora   und  Modi    and   dei  "aatzlehre,    das 

Ergebnis  ist:  Tacitum  poetamm  pohsstmum  rationeni  re  j  exisse  satis 

up    q       d        n  t  at  m  esse  censeo      Dies  wird  gewifb   niemand   be- 

t     t  n  nn  a    h    I  e  Anlehnung   an  ^allust   und   Livius    ebenso 

h  t    tt  w      d        n  Vergil;   das  Charakteristische  der  ijan^en  sil- 

banP      al     thtja    darin,    da/s    sie    untet    dem  Einflüsse    der 

D    ht      p      h        t  ht       Die  Abhandlung    ist    ohne    Zweiiel    aus    der 

J   ktü       1      Ta   t       1    'vorgegangen     aler   da    dem  Vf  viele  neuere 

S  h   f t  n     n       ängl   !    waren,    so  trägt  er  auch  oft  vor,  was  lEingst 

1       n  agt      t.     Was    nützen    also    die   Bemerkungen    tlber 

d       Inh    t  li   t         s  pg.  5,    da  wir    eine  eigene  Abhandlung  De 

u    nli    t       h  stoiiu  apud  Sallustium  et  Tacitum  von  C    Hübenthal 

(Hai      Sa      18S1)  besitzen'     Dafs    sich  Tacitus    im  Gebrauche    des- 

Ih  n     n    1      IJichtei   angeschlossen  hätto,  wme  sogar  nniiohtig,  — 

A       -!  n  n  p    ebit   eomposu  s  e    ähnelt   alleidmgs   ^^ewissen  Diuhter- 

t  11  b       aich   dei   Lelier   des  Tacituf,    Qiimtihan  1    1     14  hat 

g      h     b  11    n  n  p  enitelit  c  lasse    —  Druoktehler  tinlen  sich  viele, 

B    S      5     w  imal  hmteremandei   assjudeta 

Alfons  Egen:  Quaestiones  Florianae.  Münster  i/W  17  S.  4". 
Das  zweite  Kipitel  lieser  Ablianllung,  welches  eine  Reihe  von 
Lesarten  des  codex  Ivazaninus  (den  Vt  in  Heidelberg  einsah)  gegen 
die  von  Halm  bevorzugten  de  Baml  ergen  s  ve  te  d  f|t  belehrt  wohl 
den  Kritiker,  aber  nur  nebeabe  len  Cra  raat  ke  das  erste  da- 
gegen betrifft  die  Gesch  ebte  der  Sj  räche  nnd  L  tte  atui  insofern, 
als  der  Vf  seine  schon  m  se  ner  Doktnrd  sse  tat  n  (1882)  ver- 
teidigte These  von  der  Nachahmu  g  de  Tac  t  s  d  h  Florus  gegen 
Bieiigk  (vgl.  Arch  I  310)  a  f  e  ht  halt  ni  du  ch  neue  Gründe 
zu  stützen  sucht.  Daf  Plo  s  den  Tac  t  s  ^ele  en  habe,  konnte 
auch  B.  nicht  in  Abrede  teile  an  le  e  ae  t  ,,  ebt  L  zu,  dafs  Sal- 
Inst,  Vergil,  Livius  noch  meh  als  Tac  tus  aut  den  Stil  des  Florus 
eingewirkt    haben.     So     st    es     n    der    That      D  e    Parallelen    sind 
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e  mein  n  clit  beweiaend,  aber  die  Masse  der  Übereinstimmungen  muTs 
au  h  len  Zweifler  überzeugen.  Die  abundaate  Verbindung  voa 
ntege  m  t  novus  oder  recens  findet  sich  bei  beiden;  dafs  man  zu 
Hadr  ane  7eit  au  dergleichen  Gefallen  fand,  i^eigt  Suet.  Tib.  66 
recens  et  integrum ;  aber  wir  müssen  noch  hinzufügen,  dats  schon 
Liv,  32,  17,  6  novi  atque  integi-i  geschrieben  hat.  Man  mufs  also 
in  der  Formulierung  der  Behauptungen  vorsichtig  sein,  wie  es  auch 
Tf.  gewesen  ist. 

Heinrich    Leipold:    Über    die    Sprache    des   Juristen    AemiliuB 
Papinianns.     Gymn.-Frogi-.    Paasau  1891.    80  S.    8°. 

Wenn  Vf.  in  der  gründlichen  Abhandlung  vielfach  zu  den  gleichen 
Eesultatea  wie  Beferent  in  „Roms  Juristen''  kommt,  so  spricht  dies 
vielleicht  für  die  Richtigkeit  der  gewonnenen  Ergebnisse,  Daneben 
hat  L.  aach  eine  Menge  interessanter  neuer  Beobachtungen  gemacht, 
die,  soweit  sie  sich  auf  Papinian  selbst  beziehen,  zuverlässig  sind. 

Von  Einzelheiten  sei  angeführt  die  Vorliebe  für  servare  =  obser- 
vare  (8.  11);  vice  mutua  (S.  43);  die  Litotes  non  defunctorle  u.  ä., 
besonders  non  inutiliter  (nach  gütiger  Mitteilung  von  Hrn.  Prof.  Lotmar 
auch  bei  Tryph.  disp.  34,  5,  9,  welche  Stelle  offenbar  indirekt  auf 
Pap.  zurückgeht);  einmaliges  consortio  (S.  14);  immer  neque  enim  (nie 
nee  enim),  dagegen  die  kürzere  Form  in  nee  si  und  ae  si  (8.  23); 
recht  auffallend  ist  die  Vermeidung  von  quin  (S.  7).  Während  er 
sogar  vor  suh  eadem  lege  Vat.  6  (^  suh  eadem  condicione,  dies  oft)  sich 
nicht  scheut,  schreibt  er  tÜiUo  immer  ohne  suh.  Vielfach  mag  Papi- 
nians  Sprachgebrauch  für  spätere  Juristen  von  Einfluf^  gewesen  sein; 
so  bei  subnixus  (S.  13),  diem  fungi  (S.  50;  z.  B.  auch  Ulp,  disp.  49, 
17,  9),  vita  ftmgi  (Paul.  q.  33,  2,  26),  rdigua  Irahere  (S.  55;  z.  B. 
auch  Paul.  resp.  26,  7,  46  pr.  und  1).  Besonders  in  Diocletians  Er- 
lassen findet  Leipold  viele  Anklänge  an  Papinianus:  vgl.  auch  das 
papinianische  ignoratio  q.  16,  1,  7;  resp.  21,  1,  55;  31,  79;  34,  9,  17; 
def.  44,  3,  U  hei  Diocl.  Cod.  lust.  5,  ^8    5 

Den  Ausdrücken,  aus  welchen  Eefeient  auf  Atrika  als  Heimat 
Papinians  scblofs,  fügt  Leipold  eine  Eeihe  andeier  hmzu,  freilich  teil- 
weise mit  Vorbehalt:  laesio  (S.  30);  additamentum  {b.  76);  congruus 
(8.  31);  remunerare  (S,  34);  pass.  (lebraueh  von  Deponentibus,  z.  ß. 
largiri  (8.  33);  intrimecus  (S.  40;  vgl  M  Müller  De  Sidon.  Apoll, 
lat.  S.  27);  praematurius ,  pemimium  (&,  42);  Pleonasmen  wie  fides 
verüatis  (S.  64;  add.  Pap.  q.  40,  7,  34,  l);  Büdausdrüeke  in  gröfserer 
Zahl,  wie  calor  (doch  auch  Paul.  Coli.  4,  3,  6;  Marei.  turp.  48,  16,  1,  5; 
Macer  publ.  48,  11,  7,  3)  3.  29  vgl.  auch  rubor  Pap,  q.  22,  1,  3,  4, 
embescere  adult  48  5,  11  3  gegen  12mal  iincalum  (z  B  obligatio 
nis).  Da  Lei{.old  mit  Bet/ht  auf  die  auitallende  Sprache  von  adult 
(Jugendschriften'')  hinweist  mochte  man  lei  den  Citaten  die  Hmzu 
fügung  der  Werke  lermjbsen,  aus  denen  die  Citate  genommen  sind 

Wie  Eefeient  m  den  C ommentationeo  \\  oelffl  dio  Feder  Papmiin 
in  kaiserlichen  Erlassen  de^  beverus  und  Carai,alla  im  allgemeinen 
nachzuweisen  veisucht,  so  führt  Leipold  die  lalirgd,ngc  dei  Keskiipte 
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allß  einzeln  vor  und  glaubt  konstatieren  kii  können,  dafs  Pap.  im 
Jahr  196,  dann  203  —  204  und  207  ganz  oder  fast  ganz  ruhte  (doch 
sein  Lieblmg^wort  mhhmgeie  —  Leip  fe  70  —  Cod  6,  63,  2  vom 
Jahr  20-1),  endlich  211  von  des  Sept  Severus  Tod  bis  zu  dem  Getas 
habe  er  sich  vor  Caiacalla  znrückziehen  müssen  Letztere  Vermutung 
ist  gewagt  wohl  weist  L  gut  nach,  dafa  Cod  9,  40,  1  nicht  von 
Pap.  heirühit,  aber  die  übrigen  Erlasse  aus  dieser  Zeit  füllen  keine 
40  Zeilen  und  enthalten  dennoch  einen  Papinianismus  (modo  Si  Lejp 
S.  75).  ~  Tedenfalls  hat  Pap  den  bevems  untei  anderm  auch  nach 
Asien  begleitet  bo  lief  e  »iieb,  im  Notfalle  die  Eiwahnung  von  Äsia 
tischem  eiUären  (resp  28  5,  79  pr  ,  29,  2  80,  31  77,  20,  42,  5  37 
nach  gütiget  Mitteilung  von  Hrn.  Prot.  Mittels  auch  vielleicht  leep. 
40,  12,  35  —  Hierodulen).  In  sein  Vaterland  Afrika  führte  ihn  sein 
Amt  augenscheinlich  nicht;  es  ist  deshalb  fast  etwas  verblüffend,  wenn 
Herr  Schulze  in  Berlin  bei  der  Besprechung  der  Papinianhypothese 
in  der  Sav.-Ztschr,  XII  127  den  Kachweis  von  Namen  bei  Pap.  ver- 
mifat,  die  zur  afrikanischen  Provinz  Beziehung  hätten.  Will  man 
prinzipiell  opponieren,  so  würde  man,  wie  Leipold  S.  27  hübsch  zeigt, 
viel  besser  Gallien  für  Papinians  Heimat  erklären:  denn  er  schreibt 
resp.  39,  ?,  31,  1  peoidiiim  =  naQa^eQva,  was  nach  UIp.  ad  S.  23,  3, 
9,  3  ein  gallischer  Pronviiiaialismus  ist. 

Aus  der  Sprache  der  kaiserlichen  Erlasse  den  Nachfolger  Papi- 
nians zu  finden,  gelang  Leipold  so  wenig  wie  dem  Referenten;  was 
L.  für  Ulpianus  anfuhrt,  teilt  dieser  mit  seinen  Zeitgenossen. 

Nürnberg.  Wilh.  Kalb. 


Satn.  Brandt:  Über  die  Frosasohrifteu  des  Lactaatius  und 
d.  Buch  De  mortibus  perseoutorum.  Sitz.-Ber.  der  Wiener 
Akad.  d.  Wiss.  1891.  138  S.  8". 
Die  Hauptfrage  für  den  Lexikographen  ist  die  nach  dem  Vf.  der 
Schrift  De  mortibus  persecutorum.  Nachdem  Baluzius,  Kehrein  und 
neuerdings  Ebert  für  die  Echtheit  eingetreten  waren,  Hefa  sich  voraus- 
aehen,  dafs  diese  Ansicht  für  längere  Zeit  die  Oberhand  behalten 
werde,  trotz  der  sachlichen  geltend  gemachten  Bedenken.  Indem 
Vf.  die  Beweisführung  von  Kehrein  umstßfst,  kehrt  er  zu  dem  Urteile 
von  Le  Nourry  zurück.  Kebrein  stützte  sich,  wie  ,Vf  zeigt,  auf 
Übereinstimmungen  der  Sprache  der  Mortes  und  der  echten  Schriften 
dea  Lactanz,  die  nichts  beweisen,  weil  sie  nicht  individuell  sind;  die 
Ellipse  von  cani  (näml.  capilli)  findet  sich  z.  B.  ebenso  boi  Val.  Mas. 
und  bei  Seneca,  ja,  wie  wir  beifügen,  schon  bei  Tibull  1,  10,  43 
und  öfters  bei  Ovid;  zu  ingredi  aliquid  giebt  Müblmann  zwei  Spalten 
von  Belegen,  Und  was  soll  man  aus  einzelnen  Ähnlichkeiten  schliefsen, 
da  der  anonyme  Vf  der  Movtes  wahrscheinlich,  ein  Schüler  des  Lactanz 
war?  Um  so  mehr  gelten  hier  die  apracblichen  Verschiedenheiten, 
welche  Vf.  EorgiUltig  untersucht.  Belasten  wir  also  den  Conto  des 
Lactanz  nicht  mit  eiuer  seiner  unwürdigen  Schrift. 
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Atit.  Zingeile:  Hilarii  trectatuB  super  psalmos.  (Coip.  scr.  ecdes. 
latin  vol  XXII)  Vindob  1891  SXII  fi^fß  pgg  8" 
Der  unvollstkndi^e  Psalmenkommentir  ies  H  (es  fehlen  beisp  eis 
weise  P''  15  —  50  70 — 90)  bietet  lern  kla  suchen  Philologen  nicht 
sehr  viel  sachlich  Inteiessante  wenn  wir  nicht  irren  nicht  ein  e  n 
ziges  Citat  eaeij  alten  Autora  aucl  kiun  da&  Latein  eine  irkläiei 
nicht  wohl  ein  ei^enaitiges  sein  dagegen  bietet  das  Weik  dun 
Latin  fen  manche  fUi  die  Geseh  chte  der  latemiEchen  Bibelubei 
Setzung  Der  Tesi  des  Hilarms  selbst  ist  dank  d  n  alten  bis  m 
das  b  Jahrhundett  mit  kie  chenden  Handichntten  und  der  bekannten 
Sorgfalt  weUhe  der  Heiausgebei  aif  die  Aisnut/;ina  derselben  vei 
wandt  hat  m  giofaen  Ganzen  ziemlich  gesichert  la  Verdorbene 
durch  Konjekturalkr  tik  gebeesert  das  Zweilelhafte  teils  m  len 
Wiener  Studien  (1886  1^89)  teils  in  den  phiklog  Abhandlungen 
des  Verf.  III,  IV  und  an  anderen  Orten  eingehend  erörtert.  Ein  erst 
in  den  letzten  Jahren  bekannt  gewordener  Codex  von  Ljon  wird  an 
der  Hauptsache  wenig  ändern;  die  wichstigsten  Varianten  werden  dem 
zweiten  Bande  angefügt  werden  können.  (Eine  Hilariushandschrift 
des  6.  Jahrh.  stabl  Libri  in  Tours  nach  Delisle,  Notice  sur  lea 
mscr.  disparus  de  Tours,   p.  46.) 

Gull.  Kroll:    De  Q.  Aurelü  Symmaohi  studiie  graecls  et  latinis. 

Pars  I.  Vratisl.  Diss.  inaug.  1891,  42  pgg. 
Die  vorliegende  Inauguraldissertation  bildet  den  ersten  Teil  einer 
gekrönten  Preissehrift,  welche  im  sechsten  Bande  der  Breslauer  philo- 
logischen Abbandlungen  zum  Abdrucke  kommen  wird.  Die  Einleitung 
über  das  Leben  des  Symmachus  sowie  die  Abscbnitte  über  seine 
Kenntnis  der  griechischen  Litteratur,  der  griechischen  und  der  römi- 
schen Geschichte  können  hier  übergangen  werden;  in  den  Kreis  dieser 
Zeitschrift  gehört  dagegen  das  Kapitel  De  studiis  in  littoris  Bomanis 
positis.  Den  Kanon  der  damaligen  Schullektüre  bildeten  Terenz  und 
Virgil,  Cicero  und  Sallust,  denen  Plautus,  Horaz  u.  a.  nur  in  zweiter 
Linie  angeschlossen  werden  dürfen;  denn  der  comicus  xav'  i^o^'/jv,  der 
'noster  comicus'  (epist.  9,  84)  ist  eben  Terenz,  wie  noch  bei  Joannes 
Saresberiensis,  und  wie  auch  ethicus  für  Horaz  gebraucht  wird.  In- 
dem nun  Vf.  die  Entlehnungen  aus  Plautus,  Ennius  und  Terenz  vor- 
legt (tou  Cato  ist  nicht  die  Eede),  und  aufserdem  einen  alphabetischen 
Indes  archaismoram,  erhebt  sich  oft  die  Frage,  ob  Symmaebus  ein 
unklassisches  Wort,  eine  unklassiscbe  Wendung,  aus  der  archaischen 
Litteratur  oder  aus  der  lebendigen  Volkssprache  geschöpft  habe.  Das 
ist  aber  in  der  Regel  nur  ein  Streit  um  des  Kaisers  Bart.  Der  Vf 
versteht  unter  Archaismus,  was  sowohl  in  der  Litteratur  als  auch  in 
der  Volkssprache  vollkommen  abgestorben  war  und  daher  nur  durch 
gelehrtes  Studium,  durch  Lektüre  der  vorklassischen  Autoren,  erneuert 
werden  konnte.  Man  kann  aber  auch  in  weiterem  Sinn,  sobald  man 
sich  auf  den  Standpunkt  der  Litteratur  stellt,  unter  Archaismus  ver- 
stehen, was  zwar  im  Munde  des  Volkes  fortlebte,  doch  nicht  mehr 
in  der  Schriftsprache.     Vgl.  oben  S.  'i67if.     So  kommt  es,  dafs  Vf. 
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sicli  scheut,  pi-osapia  zu  den  Archaismen  zu  zählen,  obaehon  Cicero 
aa  der  einzigen  Stelle,  wo  er  das  Wort  gebraucht  (Tim.  11),  aus- 
drücklich beifügt,  ut  utamur  vetere  verbo.  Selbst  das  vereinzelte 
Vorkommen  des  Wortes  bei  Autoren  vor  Apuleius  würde  weniger 
beweisen  als  das  Fehlen  bei  den  strengen  Klassikern.  Vgl.  Rhein. 
Mus.  37,  9ö.  Dann  durfte  Vf.  auch  multimodis  nicht  zu  den  Ar- 
chaismen zählen,  da  es  bei  Nep.  Them.  10,  4  durch  die  besten  Hdschrr. 
geschützt  ist.  Die  archaische  Wendung  sibi  habere  ist  Abkürzung 
der  alten  EbeBcheidungsformel:  res  tuas  tibi  habe,  worüber  oben 
S.  476  gesprochen  ist.  —  Zu  male  metuo  war  mit  Rücksicht  auf 
die  Wortstellung  nicht  Plaut,  metuo  male,  sondern  Ter.  Hee.  357 
male  metuo  anzuführen;  und  da  aus  Plautus  male  timere  citiert  wird, 
so  hatte  Ter.  Haut.  531  das  gleiche  Recht,  vielleicht  auch  Cie.  Att. 
14,  1,  2  odi  male  u.  ä.  Wenn  der  Vf.,  dessen  Verdienst  wir  gern 
anerkennen,  mehr  geneigt  au  sein  scheint,  den  Symmachus  aus  der 
Volkssprache  als  aus  der  alten  Litteratur  schöpfen  zu  lassen,  so 
müssen  wir  eben  daran  erinnern,  daJ's  Symm.  epist.  3,  44  geschrieben 
hat  aQxmUfiöv  eeribendi  adfecto,  nicht  serraonem  vulgarem. 
Jos.   Zycha:    S.  Ai:iguBtmi    de  utilitate    oredendi,    de   duabns 

aoimalt'UB   .  .  .  contra  Faustum.   (Corp.  scr.  ecel.  vol.  XXV.  p,  1.) 

Vindob.  1891.    737  pgg.     8^ 
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Adimant.  11)  und  p.  Deiot.  25  (contra  Faust.  21,  15J,  ebenso  von 
Sen,  Phaedr.  (Hippol.)  194  (contra  Paust.  20,  9)  zeigen  uns,  was  aus 
den  Apparaten  unserer  kritischen  Ausgaben  nicht  ersichtlich  ist,  dafs 
Augustin  an  der  ersten  Stelle  plurimis  wegläfst,  dafs  er  an  der 
zweiten  inimici  una  las  (Vulg.  una  inimici),  dafs  er  an  der  dritten 
die  Lesart  der  interpolati  (A)  favens  (statt  furens)  bestätigt.  Da 
aber  Augustin  die  Stelle  der  Ligariana  auch  de  civit.  d.  9,  5  (ohne 
plurimis)  anführt,  was  Zycha  nicht  bemerkt  hat,  so  kann  man  sehliefsen, 
er  habe  Escerpte  aus  Klassikern  benützt. 

Fausti  Beieneia  praeter  eermonee  Feendo  •  EuaebianoB  opera, 
Acoedunt  Burioii  epistulao.  ßecensuit,  commentario  eritico 
instruxit,  prolegomenaetindicesadiecitÄug.Engelbrecht.  Vindob. 
1891.    LXXX.  506  pgg.     8".     (Corpus  Script,  eccl.  lat.  vol.  XXI.) 
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"Wie  die  Einschränkimg  im  Titel  besagt,  enthält  die  votliegende 
Ausgabe  iiicht  den  vollständigen  iitterariscben  Nachlafs  des  semipe- 
lagianisohen  Bischofs  von  Reii.  Die  umfangreiche  Homiliensammlung, 
welche  (vermutlich  wegea  der  dogmatischen  Inkorrektheit  des  Faustus) 
mit  dem  Namen  des  Ensebius  von  Emesa  versehen  wurde,  und  ein 
von  Caspari  edierter  Traktat  werden  späterer  Verüffentlichung  vorbe- 
halten (vgl.  p.  348).  Für  diesmal  erhalten  wir  in  sorgfältiger  kri- 
tischer Bearbeitung  die  Schriften  de  gratis  (das  Hauptwerk  des 
Faustus;  einzige  Handschrift  der  cod.  Par.  2166  s,  IX)  und  de  spiritu 
sancto  (in  den  Handschriften,  aasgenommen  die  beste,  den  cod.  Vat. 
Pal.  241  s.  X  irrtümlich  dem  römischen  Diakon  Paschasius  beigelegt), 
die  Briefe  (gleich  denen  des  Ruricius  bereits  von  Krusch  hinter 
Lnetjohanns  Sidonius  ediert;  wichtigste  Testquelle  der  cod.  Sangall, 
190  B.  IX),  die  22  in  der  Dnrlaeher  Handschrift  (36  ==  Catoliruh. 
340  s.  IS — X)  vereinigten  und  9  anderweitig  tiberlieferte  Predigten, 
sowie  (als  Anhang;  vgl,  p.  L5II  sq.  gegen  p.  348)  das  zuerst  von 
Sichard,  nicht  von  Pithou  veröffentlichte  Werkuhen  de  ratione  fldei, 
das  Engelbrocht  später  noch  einmal,  hoffentlich  ant  handschriftlicher 
Grundlage,  herauszugeben  verspricht.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf 
Fragen  der  höheren  Kritik,  zu  welchen  die  Homiliensammlung  auch 
nach  den  verdienstlichen  Untersuchungen  des  Heraasgebers  noch  An- 
lafs  giebt,  einzugehen,  dagegen  möge  einigen,  zumeist  auf  den  Quellen- 
nachweis bezüglichen  Nachträgen  ein  Plätzchen  gegönnt  sein.  Zu 
p.  71,  29  ist  nicht  Gen.  25,  23,  sondern  Rom.  9,  13  zu  citieren;  zu 
p.  87,  28  vgl.  Ps.  26,  12;  zu  p.  162,  19  Rom.  9,  21;  zu  p.  183,  16 
'recte  interroganti  sapientia  reputabitur'  führt  E.  zweifelnd  EccU.  24, 
46  an,  aber  Faustus  bezieht  sich,  wie  P.  Odilo  erkannt  hat,  auf  Prov, 
17  28;  vgl,  die  LXX  'ävo'^rro  iJispMT^ectvri  eogpt«  Xoyus&'^aiTai'  und 
das  Citat  Cassiajis  coli.  lY  9,  1  p.  103,  14  P,  'insipienti  interroganii 
ä.  r.';  p.  196,  21  liegt  eine  unverkennbare  Reminiscenz  an  Verg,  Aen. 
I  204  vor;  p.  202,  "11  wird  die  Verdamm angssentenz  der  Vater  gegen 
Sestorius  erwähnt;  E.  hat  von  Krasch  eine  Verweisung  auf  das 
chalkedonensische  Symbol  entlehnt,  wogegen  schon  die  Form  'male- 
dictus  qui  etc.'  Einspruch  erhebt.  Wahrscheinlich  haben  wir  eine  freie 
Wiedergabe  von  Cyrills  erstem  Anatbematismus  gegen  Nestorius 
(Mansi  conc.  IV  1082;  Hahn,  Bibliothek  der  Symbole  S.  238*)  vor 
uns.  Zu  p.  215,  12  vgl.  Ps.  113,  13,  zu  p-  219,  12  Ps.  148,  12, 
zu  p.  231,  15  (und  250,  8)  Ps.  18,  6.  Mit  den  Worten  qui  (die  un- 
schuldigen Kinder)  iure  dicuntur  marlymnt  florcs  (p.  239,  26)  wird 
auf  Prud.  catb.  XII  125  Bezug  genommen.  Zu  p.  277,  13  vgl.  Ps. 
68,  16;  p.  299,  19  sqq.  'etiam  et  hoc  antiquorura  relatione  refertur 
etc'  wäre  ein  Hinweis  auf  Piper,  Evangelischer  Kalender  1861 
S.  19—22,  wo  die  betreffende  antiquorum  relatio  dargelegt  ist,  gewifs 
manchem  Leser  willkommen.  Zu  p.  312,  22  vgl.  Ephes.  4,  8,  zu  p.  333, 
29  Matth.  5,  15,  zu  p.  371,  3  Luc.  9,  62,  zu  p.  378,  5  Ps.  141  6, 
zu  p.  391,  7  die  ebengenannte  Lucasstolie  und  17,  32,  zu  p.  420,  5, 
Ps.  113,  1,  zu  p.  450,  13  Verg.  Aen.  XII  115  und  Georg.  III  8«, 
zu  p.  460,  16  Aen.  IV  135.   —    Zur  Vorrede,   in   der  die  gründliche 
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UnterBnehung  Kocbs  über  die  Lehre  des  Faustus  (Theol.  Qiiartalschr, 
LXXI  S.  287  ff.  578  ff.)  und  (für  p.  XVI  sq.)  Loofs,  Levutius  von 
Bjzanz  I  S.  229  ft  hUte  benutzt  Verden  Bollen  beme  ke  ich,  dafs 
'tractatus' (p.  XXill)  besondere  bäofig  z  Beze  clin  ng  der  Bischofs- 
predigt gebraucht  v  1  (  gl  i  essle  Jungn  -iirn  m  1 1.  patrol.  I 
p.  713  n,  1),  und  dafs  es  n  cht  ge  echtfert  gt  st  de  Wendung  'se- 
quitur  et  dieit'  als  pez  fis  b  fa  st  ch  be  vo  zubeben  (p.  XXXIII 
adn,  1).  feie  begegnet  mas  enbaft  be  A  „u  t  nus  ('vgl  z.  B.  in  loh. 
UXVI  8;  de  trm  I  10,  21;  13,  30  und  m  dem  kürzlich  von  Zycha 
herausgegebenen  Bande  p,  204,  9;  293,  27;  326,  7  u.  Ö.),  während 
aus  Faustus  nur  2  Stellen  in  Engelbrechts  Index  beigebracht  werden. 
Mit  der  Versicherung,  dafs  auch  dieser  zuletzt  erwähnte  Bestandteil 
der  Ausgabe  (p.  474  —  505)  mit  Fleil's  und  Sachkenntnis  gearbeitet 
ist,  scbliefse  icli  mein  Referat. 


Cypriani  Oalli  poeta«  Heptateucbos  atcedunt  nccitorum  de  So- 
doma et  lona  et  ai  senatorem  carmma  et  Hilarii  q  ae  fenintur 
in  Genesin  de  Maccabaeis  atque  le  Evan^elio  lecensuit  et  com- 
mentano  critieo  la^triiit  E  idulf  IS  Peiper  Vmdob  1891.  2  Bl., 
XXXIX.  348  pgg.  8".  (Coip.  Script,  ecclesiast.  lat.  vo!.  XXIII.) 
Ein  französischer  Kritiker  hat  die  Ausgabe  für  unwürdig  erklärt, 
dem  Commodian  von  Dombact,  dem  Priscillian  von  Scbepfs  und  dem 
Lafitanz  von.  Brandt  an  die  Seite  zu  treten.  Wir  begreifen  es  voll- 
kommen, dafs  derselbe  durch  die  harten  Worte  Peipers  über  den  ver- 
storbenen Kardinal  Pitra  ('J.  B.  Pitra,  proditor  potius  quam  editor 
Cypriani  dicendus'  p.  XIII),  die  auch  wir  nicht  billigen,  unangenehm 
berührt  wurde,  aber  sein  ungünstiges  Urteil  mufs  als  unberechtigt 
bezeichuet  werden;  denn  was  an  dem  Buche  zu  tadeln  ist,  betrifft 
im  wesentlichen  Aufserlicbkeiten,  wie  die  zwei  addenda  zum  kritischen 
Apparat  (die  Lesarten  des  cod,  Cantahrigiensis  p.  XXX  sqq.  und  die 
Konjekturen  Majors  p.  XXXIV  sqq.)  vor  dem  Teite  und  die  Samm- 
lung der  aiictores  imitatores  hinter  demselben.  Diese  Mängel  werden 
durch  die  Vorzüge  der  Ausgabe  reichlieh  aufgewogen.  Wir  besitzen 
jetzt  eine  verlässige  Gesamtausgabe  (Mayors  Buch,  The  latin  hepta- 
teuch,  Cambridge  1889  ist  keineswegs,  wie  bei  Teuffel-Sehwabe  II 
1277  angegeben  wird,  eine  Ausgabe)  des  von  Pitra  successiv  bekannt 
gemachten  Gedichtes,  erhalten  einen  belehrenden  Einblick  in  die  Ge- 
schichte seiner  Überlieferung,  in  welcher  es  mit  Werken  verwandten 
Inhaltes  wie  dem  des  Aleimus  Avitus  verbunden  erscheint,  und  können 
mit  Bestimmtheit  als  seinen  Verfasser  einen  Gallier  Namens  Cyprianus, 
als  die  Zeit  seiner  Entstehung  den  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts 
nennen.  Der  Dichter  benützte  als  Grundlage  (ob  als  „Unterlage", 
wie  Manitius,  Gesch.  d.  christl.-lat.  Poesie  S.  167  schreibt,  ist  schwer 
zu  ermitteln)  einen  vorhieronymian sehen  Bibeltest.  Von  den  beige- 
fügten kleineren  Dichtungen  sind  die  drei  ersten  bereits  von  Hartel 
im  3.  Bande  seines  Cyprian  veröffentlicht  worden,  die  übrigen,  welche 
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luil  HilarJus  von  Poitiers  gar  nicht  und  mit  Hilariua  von  Arles  nur 
vermutungsweiee  in  Verbindung  gebracht  werden  können,  erscheinen 
zum  erstenmale  in  kritischer  Bearbeitung.  Zum  Verzeichnis  der 
Imitationen  tragen  wir  nach;  Gen.  226  ~  Aen.  VIII  453;  666  —  luv, 
XI  28;  Esod.  363u.  1270—  Aen.  VI  863;  484  ~  Georg.  I  lU;  Ov. 
Diet.  SIII  901;  Les.  140  —  Sil.  VJII  61;  Nnm.  402  u.  les.  Nav.  495 

—  Aec.  IX  192;  les.  NaT.  270  —  Ov.  met.  II  179;  392  u.  lad,  65;  423 

—  Aen.  X  362  ;  lud.  187  —  Enn.  ann.  537  M  (?);  267  —  Aen.  Vll  7  I ; 
3!)2  -  Aen.  IV  576;  432  —  Aen.  X  721;  627  —  Aen.  t  150.  Im 
indes  verbornm  et  loeutionum  (p.  313 — 342)  hätte  der  Gebraaoli  von 
basium  (ohne  sinnlichen  Beigeschmack)  Gen.  1059;  1470;  Exod.  234 
und    die   Anwendung  von  devenire  =  pervenire  Erwiihnung  verdient. 

Kud.  Bnente:  Fatrioi  epithalamium  Anspiel  et  Aellae  denvto 
editum.  Diss.  inaug.  Marp.  61  pgg.  1891. 
Das  nicht  ganz  hundert  Hexameter  zählende  Gedieht  ist  bisher 
mit  Milstrauen  aufgenommen  worden,  weil  es  zuerst  Caspar  Barth 
herausgegeben  und  sich  seither  keine  Handschrift  gefunden  hat.  Aber 
eine  Fälschung  des  Hsg.  ist  dadurch  ausgeschlossen,  dafs  der  Dichter 
offenbar  den  Dracontius  nachgeahmt  hat,  dessen  Gedichte  zur  Zeit  von 
Barth  noch  nicht  bekannt  waren;  auch  sind  die  metrischen  Regeln 
viel  strenger  gewahrt,  als  dies  in  den  eigenen  Gedichten  Barths  der 
Fall  ist.  Ebenso  sind  aber  bei  der  Bestimmung  der  Entsteh ungs zeit 
die  ersten  Jahrhunderte  der  Kaiserzeit  durch  die  Namen  Patricius, 
Auspicius,  \ella  (aMa,  Name  einer  Haj-pyie)  ausgeschlossen.  Wenn 
man  erwägt,  dafb  aufser  Clandian  namentlich  Vergil,  Ovid,  Silius, 
Statms  nachgeahmt  iinl,  aus  denen  auch  Vibius  Sequester  das  meiste 
gezogen  hat,  so  wnd  man  den  Dichter  Patricius  in  das  fünfte  Jahr- 
hundert setzen  dürfen 

Heinr  Seidel  Über  romisclie  Grabrnschrifteu.  1.  Teil.  Frogr. 
Sagan  1891.  22  S.  4". 
Ein  interessantes,  bisher  noch  nicht  behandeltes  Thema,  zu 
dessen  Bearbeitung  Eef.  schon  wiederholt  aufgemuntert  hat.  Da 
eine  abschliefsende  Bearbeitung  nicht  möglich  ist,  bevor  uns  das 
Corpus  inscr,  latiti.  vollständig  vorliegt,  so  hat  der  Vf.  einstweilen 
die  afrikanischen  Grabschriften  des  VIII  Bandes  untersucht  und  iins 
eine  Probe  vorgelegt.  Vom  sprachlichen  Standpunkte  aus  bieten 
die  Widmung  (meist  D.  M.)  und  die  Namen  der  Verstorbenen,  ein- 
schliefslich  Bezeichnung  der  Heimat ,  nur  geringes  Interesse ;  die 
Alteraangaben  lehren  uns,  dafs  man  oft  die  Zahl  der  Lebensjahre 
abgerundet  hat,  indem  die  Ziffern  40,  50,  60,  70  n.  s.  w.  einen  starken 
prozentualen  Überschufs  gegen  andere  zeigen;  von  6889  Toten,  deren 
Lebensdauer  genannt  wird,  sind  216  (3,13  Pi-oz.)  100  oder  mehr 
als  100  Jahre  alt  geworden.  Es  würde  von  Wert  sein,  zu  erfahren, 
ob  sich  dieser  hohe  Prozentsatz  der  Hundertjährigen  auch  in  andern 
Ländern  des  römischen  Reiches  nachweisen  lasse.  Die  Formel  visit 
annis    ist  die  gewöhnliche,    vixit  aimos  die  seltenere.     In  der  Litte- 
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ratur  konkurriert  anfänglich  dev  Ablativ  mit  dem  Aceiisativ,  ist  alier 
bei  Sueton,  den  8er.  bist.  Aug.  und  Aurelius  Victor  fast  allein  üblich, 
—  Die  Fortsetzung  dürfte  für  den  Grammatiker  mehr  ergeben. 

Siegfr.  Lederer:    Index   in   Plauti   militem   glorioaum,    part  I. 

Krems  (Wien).     1^91.     22  pgg.    8". 
M.S.Slaughter:  ThesubstantivesofTerence.  Boston.  1891. STpg.S". 

Beide  Schriften  entbalten  nur  Beiträge  zu  dem  Wörterbuche  der 
lateinischen  Komiker;  aber  die  Kweite,  eine  Doktordissertation  der 
Johns  Hopkins  uaiversitj,  hat  den  Vorteil  einen  in  sieh  abgeschlos- 
senen Teil  zu  umfassen.  Nach  dem  Muster  von  Rassow,  de  Plauti 
substantivis  (1881)  sind  nicht  nur  sämtliche  Substantiva  bei  Terenz 
nach  den  Kasusformen  zu? ammenges teilt,  sondern  es  werden  auch  in 
der  Einleitung  die  Eigennamen,  die  Srcol  leyöjiEva,  die  bei  Tereaz 
zuerst  auftretenden  Substantiva,  die  griechischen  Wörter,  die  Com- 
posita,  und  schliefslich  die  einzelnen  Suffixe  eingehend  erörtert,  unter 
Benutzung  der  in  Deutschland  erschienenen  Litteratur.  Nur  die  Teren- 
tiana  von  Edmund  Hauler  (Wien  1882)  mit  dem  Specimen  eines 
Wörterbuches  zu  Te'venz  scheinen  dem  Vf.  unbekannt  geblieben  zu  sein. 

Der  Vf.  der  zuerst  genannten  Schrift  hatte  die  Absieht  ein  voll- 
ständiges Lesicon  Plautinum  zu  bearbeiten  und  zu  diesem  Zwecke 
bereits  den  Miles  ausgezogen,  als  er  von  einem  ähnlichen  Unternehmen 
körte  and  den  Plan  aufgab.  TJm  seine  Arbeit  nicht  umsonst  gemacht 
üu  haben  veröffentlicht  er  in  Form  eines  Schulprogrammes  die  kleinere 
Hälfte,  nämlich  die  Buchstaben  A— H. 

R.  Ellis:  Noctes  Manilianae  sive  dissettationee  in  Aetronomioa 

Manilii.  Accedunt  coniecturae  in  Germanici  Aratea.  Oxford  Cla- 
rendon Press  1891.  XVI  und  255  S.  8«. 
Der  eigentliche  Inhalt  des  zierlichen  Büchleins  (Konjekturen,  Er- 
gebnisse eigner  Kollationen,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Testes)  kann 
an  dieser  Stelle  nicht  besprochen  werden.  Doch  sei  die  Lektüre  auch 
dem  Lexikographen  empfohlen  wegen  einer  Reihe  feiner  Bemerkungen 
über  Wortgebrauch  und  Orthographie,  die  neuerdings  bekunden,  in 
wie  beneidenswerter  Weise  Ellis  das  grofse  Gebiet  der  lateinischen 
Dichtkunst  beherrscht.  T. 

Job.  Haufsleiter:    Die  lateiniaohe   Apokalypse    der    alten  »fri- 
kanisohen  Eirohe.      (=  Forschungen  zur    Gesch.  d.   neutestam. 
Kanons.     IV.  Teil.)    Erlang.  1891.    XVIIL  329  S,    8". 
Die  Bibelübersetzung  des  Hieronymus  hat  sich  nur  langsam  Bahn 
gebrochen;  in  Afrika  hielt  man  sich  noch  in  der  Mitte  des  sechsten 
Jahrhunderts  an  die  alte  Übersetzung,  wie  wir  sie  bei  Cyprian  finden, 
und    wir  lernen   dieselbe    für   die  Apokalypse    dnrch   den  Kommentar 
kennen,  den  Primasius  (um  540)  zu  derselben  geschrieben  hat.     Die 
erste  kritische  Feststellung  dieses  Textes  verdanken  wir  unserem  bis- 
herigen Mitarbeiter,  Studienlehrer  Dr.  Haufsleiter,  der  eben  eine  Lehr- 
kanzel   für    historische  Theologie    an    der    Universität  Dorpat    einzu- 
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nehmen  im  Begriffe  steht.  Die  Bedeutung  der  ÜbersetBung  für  die 
Testesgeschichte  tmd  Kritik  berührt  uns  hier  nicht;  doch  findet  man 
manches  des  Interessanten,  z.  B.  dafa  1,  7  Primasius  bereits  das 
korrupt«  oipoviat  statt  x6->povTai  mit  videhit  übersetzt,  noch  auffallen- 
der, dafs  er  2,  20  Sitya  mit  multa  übersetzte,  docii  hat  er  dafür  auch 
5,  12  richtig  Dignus  est  agnna  aecipere  postestatem  et  divitias 
(ävvaiiiv  «at  niovrov),  während  die  Vulgata  das  interpolierte  oder 
verschriebene  divinitatem  bietet.  Es  ist  schwer  in  wenigen  Worten 
den  Charakter  der  alt  afrikanischen  Übersetzung  im  Vergleiche  zur 
Vulgata  zu  bestimmen;  was  den  Purismus  anlangt,  so  hat  Primasius 
keine  Scheu  vor  thronus  und  rumphaea,  wofür  Hier,  lieber  sedes  und 
gladins  setzt,  aber  umgekehrt  hat  derselbe  iris  und  lanipades,  wo  die 
afrikanische  Übersetzung  arcus  und  facnlae  bietet.  Genauer  heifst 
es  bei  Primasius  2,  27  pascet  (itoiftcv«,  Hieron,  reget),  aber  an 
anderen  Stellen  ist  wieder  Hier,  genauer.  Erst  wenn  einmal  das 
Studium  der  vorhieronymiaiiischen  Bibelübersetzungen  in  Angriff  ge- 
nommen wird  und  alles  in  gröfserem  Zusammenhange  zur  Darstellung 
kommt,  wird  man  den  Wert  dieser  schätzbaren  Vorarbeit  vollkommen 
erkennen. 

Herm.  Könsch;  Colleotanea  philologa.  Herausgeg.  von  Carl 
Wagener.  Bremen.  18EH.  325  S.  8» 
Man  war  es  wohl  dem  Andenken  des  „Entdeckers"  des  Kirchen- 
lateins schuldig  seine  in  verschiedenen  Zeitschriften  zerstreuten  and 
schwer  zugänglichen  Aufsätze  zusammenzustellen,  und  selbst  vom 
Standpunkte  des  Verlegers  aus  kann  der  Gedanke  als  ein  guter  be- 
zeichnet werden.  Dafs  Einzelnes  der  Aufmerksamkeit  des  Hsgb.  ent- 
ging (wenn  er  es  nicht  absichtlich  ausschied),  mag  man  mit  in  den 
Kauf  nehmen;  die  Haupt  Schwierigkeit  lag  darin,  dafs  der  Vf.  als 
Dekan  in  Lobenstein  von  der  neueren  philologischen  Litteratur  aus- 
geschlossen war,  und  dafs  er  als  Theologe  wohl  den  Zugang  zß  einer 
grofsen  dem  Philologen  wenig  bekannten  Litteratur  fand,  aber  in 
sprachlichen  Dingen  dachte  wie  ein  Primaner  vor  mehr  als  einem 
halben  Jahrhundert.  Die  kritischen  Ausgaben  kannte  er  nur  zum. 
Teil,  der  Kommentar  des  Servius  zu  Vergil  war  ihm  nach  S.  276 
gar  nicht  zugänglich;  vom  Archive  hat  er  nur  die  ersten  Bände  be- 
nutzt. Der  Hsgb.  hätte  wohl  die  Litteratur  in  Noten  nachtragen 
können,  aber  dann  hätte  der  Test  nicht  mehr  damit  gestimmt.  So 
entschlofs  er  sich,  wohl  oder  Übel,  nur  Indices  beizufügen,  sonst 
alles  unverändert  zu  lassen,  in  der  Voraussetzung,  dafs  der  philo- 
logische Leser  die  Mängel  selbst  verbessern  würde.  Beispielsweise 
fehlen  bei  den  Verha  auf  -izo,  ut  quid,  absque  die  Verweisungen  auf 
Arch.  HI  398.  IV  617.  VI  197.  Aber  noch  naiver  ist  es,  wie  Vf. 
8.  217  ein  Adjektivsuffix  -estus  behandelt,  ohne  von  der  Bildung 
der  Formen  eine  Ahnung  zu  haben;  denn  dafs  modestus  auf 
modus,  *moderis  (vgl.  moderare)  zurückgeht,  ahnt  er  so  wenig  als 
dafs  m&nufestus  von  manns  und  dem  Partie,  festus  (==  fenstus,  von 
fendo)  herzuleiten  ist.    Ihm  ist  vielmehr  manif-  der  Stamm,  estus  das 
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Suffix,  wie  ia  incestuB,  welches  wir  von  in  und  castus  ableiten  (wie 
aptus,  ineptus),  ine-  der  Stamm  und  eatus  die  Endung.  Da  war  ge- 
wifB  unmöglich  nachzubessern,  was  übrigens  nicht  hindert,  dafä  Ref. 
das  Buch  oft  mit  Nutzen  konsultiert,  und  daher  die  Mühe  des  Samm- 
lers als  eine  wohl  aufgewendete  betrachtet. 


Nekrolog. 
Otho  RieDianii. 

Frankreich  hat  in  0.  Riemann,  maltre  de  Conferences  ä  l'Eeole 
normale  supörieure  et  ä  l'Eeole  des  Hautes-Etudes  einen  Latinisten 
verloren,  der  sicher  sein  durfte  noch  viel  böbere  Ehrenstufen  zu  er- 
steigen, wenn  ihm  seine  Gesundheit  keine  Hindernisse  in  den  Weg 
legte.  Er  war  von  deutscher  Abkunft,  geb.  den  23.  Juni  1863  als 
Sohn  eines  Professors  am  Lyceum  in  Nancy,  der  es  später  versäumte 
sich  und  seine  Kinder  naturalisieren  sra  lassen.  Als  der  Sohn.  1870 
als  Student  nach  Paris  kam,  wurde  zuerst  der  Antrag  gestellt  ihn 
als  Deutschen  auszuschliefsen;  doch  siegte  die  Vernunft,  und  die 
Pension  wurde  sogar  bis  zu  seiner  Grofsjährigkeit,  mit  welcher  er 
Franzose  wurde,  aus  der  Kasse  der  Ecole  normale  bezahlt.  Mit  einer 
der  ersten  Noten  abgegangen  bereiste  er  Italien  und  Griechenland 
und  übersandte  der  Akademie  der  Wissenschaften  eine  Abhandlung 
'Archäologische  Untersuchungen  über  die  jonischen  Inseln'.  Im  Jahre 
1877  zurückgekehrt  erhielt  er  eine  Stelle  an  der  Paeulte  des  lettres 
in  Nancy,  wo  er  vielleicht  seine  glücklichsten  Jahre  verlebt  hat, 
arbeitsam  und,  wenn  man  von  dem  Familienkreise  absieht,  gern 
schweigsam,  seine  Gedanken  seinem  Piano  anvertrauend.  Den  Doktor 
erwarb  er  sich  1879  mit  seinen  Etiides  sur  la  langue  et  la  gram- 
maii-e  de  Tite-Live,  welche  im  Jahre  1885  in  aweiter,  bedeutend 
vermehrter  und  verbesserter  Auflage  erschienen.  Arch.  II  142.  Im 
Jahre  1881  folgte  er,  nicht  gerade  willig,  einem  Kufe  nach  Paris, 
wo  er  an  die  Stelle  des  vorzüglichen  Thurot  trat.  Es  war  die  Zeit, 
wo  man  die  klassischen  Studien  in  Frankreich  zu  vertiefen  strebte, 
nicht  indem  man  ihnen  die  Sprachvergleichung  zur  Grundlage  gab, 
sondern  indem  man  auf  dem  engeren  Gebiete  des  Griechischen  imd 
Lateinischen  die  Methode  des  Unterrichtes  verbessert«.  Gerade  für 
Seminarübungen',  wie  wir  im  Dentsohen  sagen  würden,  war  ßiemann 
der  rechte  Mann,  wie  das  namentlich  die  'Remarques  sur  diverses 
questions  de  syntase  latine'  in  der  Revue  de  philol.  beweisen.  Sein 
Lehrerfolg  war  ein  glänzender.  In  Jüngern  Jahren  hatte  er  über 
griechische  Dialekte  geschrieben,  jetzt  war  er  ganz  Latinist  geworden; 
doch  ging  er  nicht  viel  über  Tacitus  hinaus;  das  Spätlatein  war  ihm 
nicht  sympathisch.  Er  folgte  darin  seinem  grofsen  Vorbilde  Madvig. 
In  seinen  vortrefflichen,  wenn  auch  nur  für  Schüler  berechneten  Aus- 
gaben des  Livius,  lib.  21 — 30  berücksichtigte  er  ebenso  die  Gram- 
matik wie  die  Altertümer;  in  seiner  Syntaxe  latine  (Arch.  IV  151) 
2.  Aufl.  1890   stellte    er    sich   auf   den    Standpunkt    der    historischen 
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SprachfoiEchung'  mit  stetei  Anlehnung  an  clas  Griechische  wahiend 
ei  m  dei  Hauptsache  ant  den  Eigebni«  eii  der  deutschen  Philologie 
fufste  watiie  ei  aich  doch  üherall  ein  selbstdndigfs  Urteil  Fme 
giofsere  Liv  usausgabe,  eine  Synias  dei  lateinischen  Sj räche  tllr  (  e 
lehtte  gehorten  zu  den  Zukunftsplknen  Leidei  wnd  der  Wi  sen 
Bchaft  nichts  mehi  davon  7n  gute  kommen  ibei  da  die  deutsche 
Kntik  Rieminnt,  Arbeiten  immer  günstig  aufgenommen  hat  dürfen 
wn  autiichtig  agen  dafs  der  Schmerz  über  aeinen  frühen  Hmacheil 
nicht  auf  sein  engeies  Vateiland  lesrhiSnkt  ist 

Man  muls  den  Pleils  von  Eiemann  «m  so  mehi  hewiinlem 
wenn  man  einerseits  weifs  wie  viel  er  für  die  Revue  de  phüol  als 
Referent  über  Anfsatze  deutarher  Zeitschiitten  geleistet  hat  und 
andrerseits,  wie  wenig  ihm  teme  Gesundheit  gestattete,  sich  in  das 
Studierzimmei  einzu  rhlielsea  Fi  litt  an  Neuralgie  aut  die  Bitte 
um  einen  Beitiag  füi  dab  Archiv  bcbiieb  ei  min  ^tat  de  sant  est 
tel  que  le  me  fatigue  tr^s  vite  je  ne  me  porte  luen  qu  h  condition 
de  tiavailler  peu  et  de  faire  beaucoup  dexenice  physique  Li  biachte 
m  den  letzten  Jahien  seme  drei  Peiienmonite  meist  in  oder  bei 
Interlaken  zu  Auch  1R91  hefanl  et  sich  in  WjUerswjl  wo  ei  mit 
dem  Liviusherausgeber  Prof  Luterbachei  zusammcnti  af  Am  'i  Augui-t 
wollte  er  den  Moigenbeig  besteigen  stürzte  aber  ab  und  wurde  abends 
bewulstloa  zmüekgebracht  Noch  eine  ganze  Woche  lebte  ei,  mit 
Ausnahme  weniger  Minuten  m  denen  er  seme  heibeigeeilte  Frau 
wiedei erkannte  und  einige  Worte  sprechen  konnte,  besinnungslos 
Die  Beerdigung  fand  am   22    Oktobei   m  Paris  statt 

Wenn  der  Mensch  die  Hälfte  dessen  was  er  ist  seinei  Ei 
Ziehung  veidankt  so  darf  Deutschland  die  Hälfte  v  n  Riemann  in 
Anspruch  nehmen  denn  ihm  gehoit  der  Vatei  und  wenn  der  ?ohn 
auch  franzosische  Vorlesungen  gehört  hat,  so  hat  ei  doch  noch  mehr 
deutsche  Bücher  gelegen  Die  Veilmdung  deutscher  Giiindlichkeit 
mit  aem  fianzosischen  Ge'-chmacke  konnte  n  ii  von  "Voiteil  sein  Aber 
auch  für  Frankieich  wird  es  immer  eine  Ehre  bleiten  dafs  es  den 
so  hervorragend  begabten  Mann    so   voll  und  so  früh  aneikannt  hat 

München  Eduail  Wölffhn 


Siebenter  Jahresbericht. 

Der  Beginn  des  siebenten  Jahres  dieser  Zeitschrift  stand  unter 
dem  Zeichen  einer  bösen  Sieben,  doch  besserte  sich  die  Lage  (wio 
die  Redaktion  bereits  auf  der  Münchener  Philologen  Versammlung  in 
einem  Trinkspruche  andeuten  konnte)  der  Art,  dafs  es  geboten  war 
die  günstige  Entwicklung  weiter  abzuwarten,  wodurch  die  Ausgabe 
dieses  Schiufsheftes  um  ein  volles  Jahr  hinausgeschoben  wurde.  Die 
Beschränkung  der  Arbeitskräfte  in  der  Setzerei  verschuldete  es  weiter, 
dafa  aus  dem  Dezember  1891  der  Februar  1892  wurde.  Das  vor- 
liegende Heft  bringt  nun  Mitteilungen  von  zwei  Gutachten  über  den 
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Thesaunis  nebst  einigen  freien  Randglossen  der  Redattion,  ebeDso 
den  Lexik onartikel  accendo  in  verkürzter  Form.  Soll,  wie  wir  hören, 
eine  staatliche  Organisation  zustande  kommen,  äo  war  es  Pflicht  der 
Redaktion  das  Archiv  lebenskräftig  zn  erhalten,  damit  man  dann 
gleichzeitig  mit  dem  Thesaurus  auch  über  die  Zukuntt  dieses  Unter- 
nehmens entscheiden  könne.  Es  wird  zunächst  der  VIII.  Band  in 
4  Heften  von  9 — 10  Bogen  zum  Einzelpreise  von  3  Mark  er- 
scheinen, mit  dem  Unterschiede  freilich,  dafs  die  Freiexemplare  weg- 
fallen, da  wir  die  Beihülfe  der  Mitarbeiter  auch  nicht  mehr  in  An- 
spruch nehmen.  Die  mit  Archivzettel  II  bis  ndhaeresco  noch 
Rückstäiidigeu  werden  daher  dringend  um  haldige  Einsen- 
dung ersucht,  da  jetzt  der  Grund  der  Nichteinlieferung,  dafs  die- 
selben doch  nicht  zur  Verwendung  kommen,  hinfiLllig  wird. 

Der  Satz  von  Archiv  VIII  1   hat  soeben  begonnun.     „Durate  et 
yosmet  rebus  servate  secundis." 


München,  24.  Jan.  1892. 


Die  Redaktion. 
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